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| zur Sicherung 
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Ds ver Nachdruck nah fittlihen und naturrechtlichen 
Grundfagen erlaubt ſey oder Mißbilligung verdiene , dars 
über haben die Berfechter der einen und ber andern Behaup⸗ 
tung zur Zeit noch nicht einig werden koͤnnen: von allen 
Seiten aber ift wenigftens der Sag anerkannt, daß Vers 
träge heilig gehalten werden müffen. — 


- Unter dem Schuße einbeimifcher Rechtsgkwohnheiten hatte 
Buchdrucker Macklot gu Stuttgart das im Berlag bes 
Hrn. Brockhaus zu Altenburg erfchienene Eonverfas 
tions⸗Lexicon abzubrnden, sder, wenn man will, nach⸗ 
jubruden, angefangen. Schon waren A Bände fertig, als 
Hr. Brodbaus auf eine neue Ausgabe feines Originals 
ein Königl. Württembergifches Privilegium erlangte, wobei 
jedoch dem Buchdruder Macklot die Vollendung feiner 
Aufgabe bis zum Schluffe des Werts, felbft die 
&uplements Bände mit einbegriffen, ansdruͤk⸗ 
Sich vorbehalten. und gefeglih gefichert blieb. Zur 
nömlichen Zeit machte Herr Brockhaus dem Unterjeich⸗ 


IV . . 
neten Anträge zur Ausſoͤhnung, und es kam ein Vergleich 
zu Stande, durch welchen fih Macklot gegen eine Geld⸗ 
aufopferung von Fuͤnfzehnhundert Gulden rheinifch 
C„als Schadenerjag und Mitbonorar!‘) blos Frieden 
und Ruhe erfaufen wollte, nicht die Vetguͤnſtigung zu 
Kortfegung feines Drucks: denn über dieſen Punkt hatte 
Herr Brockhaus, Dank fei es ber gerechten Fuͤrſorge 
unferer Bürtembergif hen Regierung, feine Stimme 
abzugeben. 
In dem dritten Vunkte dieſes unterm 16. Jan. d. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Vergleichs iſt woͤrtlich folgendes enthalten: 
„Brockhaus, als urſpruͤnglicher rechtmaͤßiger Vers 
„leger, wird keinen einzigen Schritt weiter 
„thun, diefe Ausgabe des Hrn, Madlot zu Dis- 
„kreditiren, oder fiein den Augen des Pus 
„blifums aus irgend einem Gefihtspun» 
„ie hberabzumürdigen, oder ben gedachten Uns 
„ternehmer nieder aus irgend einem moralifchen, 
„bürgerlichen oder jurifiichen Principe wegen dies 
„ferlinternehmung $ffontlih anzugreifen, 
„und ihn in der rubigen Bollendung feiner 
„angefangenen Yusgabe in derfelben — nur nicht vers 
. „größerten- Auflage, al$ wie er folche begonnen, u 
„ſtoͤren.“ 

Von der Hoffnung geleitet, daß Hr. Brockhaus die 
bier deutlich ausgeſprochene Verpflichtung gewiſſenhaft und 
puͤnktlich erfüllen werde, trug Madlot kein Bedenken, 
feine übernommene Verbindlichkeit zur Bezahlung der ver⸗ 
abredeten Entfchadigungsfumme von taufend Thalern nach 
Wechſel recht zu befkätigen, und auf dieſe Art den Drn. 
Bredhans unmiberruflich,, und auf bie möglich buͤndig⸗ 
fie Welfe fiher zu ſtellen. 

Deſto unerwarteten und auffallender mußte jeboch für 
Macdlot cin gebrndter und uͤberall verbreiteter 


V 


„Bericht über die neue pripilegirte Ansgar 
bedes Converſations⸗Lexicons“, 
ſeyn, welchen Hr. Brockhaus zu Altenburg am 5. Merz 
—* — mithin zwey Monate nach dem abgeſchloſſenen 
| —— — ohne alle Zuruͤckhaltung unter ſeinem eigenen 
Namen oͤffentlich bekannt machte, und welcher zugleich zur 
Vorrede der vierten Brockhaus ſchen Auflage beſtimmt oder 
als ſolche wirklich ſchon erſchienen iſt, und auf dieſem We⸗ 
ge die größtmögliche Deffentlichkeit erlangen wird. 
Nachdem fih Hr. Brock h aus Am Eingange dieſes Bes 
richts über den Nachdruck uͤberhaupt herausgelaſſen, und 
dann bemerkt hatte, daß, was die deutſchen Bundesſtaaten 
betreffe, derſelbe insbeſondre noch jetzt in Würtemberg 
und Baden fortdaure, ungeachtet in der deutſchen Bundes⸗ 
atte bereits der Grundſatz der Nichtzulaͤßigkeit des 
Rahdruds in dem ganzen Umfreife der deutſchen Bundes⸗ 


ſtaaten ausgefprachen fen, CT) geht er zur Benennung des 


einzigen Mittels über, welches er, zur Eicherung feines Eis 
genthums gegen den Maclot ſchen Narhdruck, durch die 
Nachſuchung eines Königl, Wuͤrtembergiſchen Privilegiumg 
babe ergreifen müßen, 

Hierauf fehreitet Hr. Brockhaus, welcher In ber zus 
vor angeführten Stelle des Vertrags vom 16. Jan. für die 
ihm zugeficherte Summe von taufend Thalern fich verbinds 
lich gemacht hatte, feinen einzigen Schritt weiter zu 
thun, die Macklot'ſche Ausgabe In den Augen des Publis 
kums aus irgend einem Geſichtspunkte herabzumürbdigen , 
oder die Madlor’fche Unternehmung aus irgend einem Prins 
zipe Öffentlich anzugreifen, zur näheren Würdigung des in 


Frage ſtehenden Nachdrucks, deffen Exfcheinung ibn zur’ 


Nachſuchung eines Königlich Würtembergifchen Privilegiums 
bewogen hatte. Er fagt: 


„Eine nähere Unterfuchung des Nachdrucks ſelbſt zeigte 


uͤbrigens ſehr bald, daß darin für die innere Vervoll⸗ 
fommnung des Werts fo viel wie Nichts gefcher 


— 


Yi 
ben war. Ale fogenannten Bermehrungen und „, 
Verbeſſerungen befchranften ſich am Ende auf ein hals 2 
bes Dugend Artikel in jedem Bande, und waren gegen, 
. bie Maſſe des Ganzen für nichts zu achten, ' Wie in, 
das Driginal eingefchlichenen Drudfbhler waren nicht 
nur groͤſtentheils wiederholt, fonbern * 
noch mit unzaͤhligen neuen vermehrt wor⸗ 
ben. a, ber Nachdruck mar nicht einmal nach dem 
neueften Druck des Driginals, fondern nach einem früs : 
been gemacht, und ſonach einige augenfcheinliche Uns. 
richtigkeiten, fo mie eine große Anzahl Artikel, meldye 
" Vie Redaltion fchon durchaus verbeffert, und dem 3wecke 
des Ganzen mehr angepaßt hatte, in ihrer erſten min⸗ 
der zweck⸗ und zeitgemaͤßen Geſtalt, wieder abgedruckt 
worden. — — Daß bey ſolchen Nachlaͤßigkeiten 
vollends nicht daran gedacht war, dem Werk uͤberhaupt 
einen hoͤhern Charakter zu geben, wohin das 
unablaͤßige Beſtreben des Unternehmers geht, nes 
soohl feiner mweitern Erwähnung. Ja da ein Theil des . 


Macklot'ſchen Nachbruds aufferhalb Würtemberg ges 
macht wird, in einem Lande, wo die Tenfurbebörben 


andere Grundſaͤtze befolgen, fo dürfte dad. Wert 


feld nicht einmal in allen Artikeln Golls . 
ffandig ober unvertämmelt nahgedrude : 


werden, und diefe Außleffungen und Ders 


ffümmelungen möchten wohl metftentheilg 


die widtigften Artikel treffen.’ — 


Für den gegenwärtigen Zweck wäre es überfläfig, den 
Tadel zu gergliedern, welcher unter Anführung von angeb⸗ 
lihen Thatfahen dem Macklot'ſchen Nachdruck gemacht 
wird, und der Unterzeichnete kann ſich mit ber Bemerkung 
begnügen, daß felbft eine Heine Verbefferung, ſollte fie auch 
nur cin halbes Dutzend Artifel in jedem Bande umfaſſen, 
‚dennoch immer als Verbeſſerung angefeben werden dürfe, 


— 


| 
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und dag es in dem Begriff des Nachdrucks zunaͤchſt nicht 
liege, dem nachgedruckten Werke einen höheren Eharalter zu 
geben, fo leicht e8 auch feyn möchte, bem vorliegenden Con⸗ 
verfationg » Lericon durch forgfältige Benupung des bekuͤhm⸗ 
ten Kränig’fchen Werks und der beutfchen Encyklopaͤdie eis 
nen größeren Wertb und größere Vollſtaͤndigkeit zu vers 
fhaffen: aber das darf zur Steuer der Wahrheit nicht ums 
beruͤhrt bleiben‘, dag Macklot im Sinne gehabt habe, 
einen Theil diefed Werks in Wien abbruden zu laffen ; da 
er indef von diefem feinem Borfag toieder abgegangen ift, 
fo mag fein nie zur Ausführung gefommnes Vorhaben zu 
Begründung der Beforglichkeis nicht angeführt werden, 
"daß die Macklotſche Yusgabe in den wichtigften Artikeln 
verſtuͤmmelt erfcheinen dürfte. N 


Die Frage, welche von dem Unterzeichneten dem unpar⸗ 
teifhen einheimifchen. und auswärtigen Publikum vorge: 
legt wird, beſchraͤnkt fich einzig darauf, ob Hr. Brock—⸗ 
haus, wenn man den britten Punkt des unterm 16. Jan. 
d. 3. mit Macklot 'abgefchloßnen Vertrags und den 
in einer bieher gehörigen Stelle angezogenen gedruckten B es 
richt vom 15. Merz d. J. gegen einander hält, fein vers 
tragsmaͤßig und gegen eine namhafte Geldfumme gegebene3 
Wort reblich und bieder erfüllt Habe ? 


Eine gang unbefangene Beantwortung derfelben wird 
wohl ohne allen Zweifel gegen Hrn. Brockhaus ausfal⸗ 
len müffen ; eine zweite, weit wichtigere, Frage hingegen! 
möchte dann dieſe ſeyn: Weil Hr. Brockhaus nun eins 
mal wortbrüchig geworden ift: kann Madlot an feine 
bemfelben gegebene Zufage gebunden feyn ? 

Die Einrede, man habe die Baluta nicht erhalten, wird 
ſelbſt vom Wechfelgericht beachtet, wenn fie auf der Stelle 
glaubhaft dargethan werden kann, und Macklot würde, 
ob er ſich gleich nach Wechſelrecht verbindlich gemacht hat, 








vo . * 

dem Hrn. Brockhaus 1500 fi. sabten ı su mollen, die Ber 
zaklung verweigern Fönnen, weil eine der Hanptbebinguns 
gen, weiche ihn an feinem Theile bei jenem Zahlungsver⸗ 
fprechen beftimmte, auf der andern cite vorfäglich vernichs 
«et worden iſt. 


Er bat fich jeboh vorgenommen , durch Zahlungs: Vers 
Weigerung der ſchwaͤbiſchen Biederkeit keinen Flecken 
anzubangen ; aber hoffentlich wird er in’den Augen eines 
unbefangenen Publikums gerechtfertigt erfcheinen, wenn er, 
nach geleiffetee Zahlung, diejenigen Rechtszuftändigfeiten 
geltend zu machen ſucht, welche zu befchranfen Hr. Brods 
haus beim Abfchluß des Vertrags vom 16. Jan. die Abs 
ficht hatte, welcher Bertrag aber in den übrigen Punkten 
für Mack lot nicht mehr als verbindend angefeben werden 
mag, Nachdem Hr. Bro« zıuS$ für angemeffen erachtet 
bat, denfelben.ohne alle rechtmaßige Urfache in jener Be: 
bingung zu verlegen, welche nur darum feitgefegt worden 
war, damit Macklot für feine beträchtliche Geldaufopfes 
zung duch den unverfümmerten Abfag feiner nicht 
u dDiscreditirenden Ausgabe des Konverfationg ; Les 
xicons — welches nach feiner Zufammenfeßung und in Bes 
trachtung der Quellen, woraus es geſchoͤpft werden iſt, 
als eigentliches Driginalwerk, in der ganzen Bedeutfanfeit 
dieſes Worts, doch nicht angefehen werden kann — einigers 
maßen wiederum entfehädigt werden möge. 

Dieß, ebenfalls im Wege der Deffentlichkeit, füe Hrn. 
Brockhaus zu Altenburg in Sachſen zur vorlaufigen 
Nachricht: die Ergreifung der weitern fahdienlihen Maas⸗ 
zegein will der Unterzeichnete jedoch, wie den vorgehabten 
Hilfsdruck in Wien, einitweilen noch in petto behalten, ° 


Stuttgart, den 12. Mai 1817. 


4. 3. Maclot. 
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Der nech tliclandige fünfte Band erſcheint auf den 1sten July 
Diefeg Jahrs. 


Da nun die Hälfte des Werks geliefert if, fo werden dieſenigen 
Oerren Abnehmer, welche bei dem Verleger unmittelbar pränumerirt 
Baben, erfuche, die Boransbesahlung für die folgenden 5 Bände zu 
erneuern, und zwar mit 7 fl- 30 Er. für einjelge Exemplare bder 
6. 40 fr. in dem Fall, Daß wenigſtens 4 Ereinplare zuſammen be= 
Belle werden. 


Mit dem geginhärligen Fechten Bande wird deu Käufern Dies 
(eb Werts eine Abhandlung 


Leber Bächernachdruck 


wwentgeldlich verabfolge. Einzeln ffir ſich IM dieſe Schriſt für 24 Er. 


au haben. 





M. | 
N gehbrt zu ben Detzeuben die non den aͤltern Grammatikern auch 
* ( litterae) genannt wurden. Es bezeichnet biefer Buchſtabe die 
Kömifchen Namen Marcus, Mutius, Martius u. £ w., ferner die Worte 
Magnus, magistratus, maglster, Manes, Mannale (bei Kaufleuten) Me- 
moriale, Memorla, meus, miles und milttarie, mensis, moneta, mo- 
Aamentem, mnniciplam, munus, auf Mecepten m oder man,, manipulus 
(eine Hand vol) am Gchluffe misce, J. B. M. D. S. misce, detur, signe- 
tur (nike, nn umd bezeichne 1 ut ner in Briefen m, m. manu mea 
oder m p. mit eigner Hand; iteln magister, M. A, maglster artitm 
oder M.D. medicinae Doctor; endlich die Zahl 1000 (hier ſchreibt fich 
das M eigentlich von [1], woraus cI> oder OO. und M a1 gemacht wor⸗ 
den iR, her; auf franı) chen Thalern den Münzort To 
Männder, jent Meinder, einer der bedeutenvften Fihife Aſiens. 
Er entforings in Phrogien auf den Berge Celanus, flieht Dann zwi⸗ 
ſchen Carien und Lodien, mo er die Graͤnze macht, Ninburd, und fällt 
wilden Prieme und Fabel ind age eifche ter. Mäander wa 
ei den Alten megen feiner vielen mmungen und Windungen bes 
sühme ; und fie benannten nach ihm die Fünflich in einander derſchlun⸗ 
genen Purpureinfaffungen an Bi nn und Gewaͤndern, Buch auf 
Urnen und Gefäßen. Bari männdeifhe Ben, mäane 
driſche en d. i. in liche Wendungen und Umſchweife u. f. w. 
rin en ach 


‚ Maas, ein großer fchiffbarer Fluß, welcher 
weit von Lan ensfprin t, die ie Niederlande durchfiräme , außer me 
reren kleinen en die Leſſt, Sambre, Ourthe aufnimmt, und ſich bei 
Dortrecht in zwei Arme theilt, en ber nördliche Die Dierme genannt 
wird und bei Rotterdam serheißicht, Nicht weit davon verein en hie 
Sich wieder, un Aka jan 5 ie ereiniste Maas zwiſchen Briel und 


Gra 
I heißt das iu —— der Theile eined Dinges 
yum Senn, and Daher au au Di € .(Maafkab im meitern 


annimmt, um dert inge non n Art auszu⸗ 


en. oder We a afe Die Benennungen und inte en, wel⸗ 
he hicher gehören ‚ find folge ende; % ae == (ift glei 2 Klafı lafteen ; 
1 Slofter = 3 Ellen; ı € 2 Bus au 1a Bei ; ı 204 = 

a Linien. Hier gibt es aber arofe —— B. end 
— Eile 250 395 Tan, vien, & Damburger e 254 franz 
« die Brabanter tan. Linien, die Berliner Elle 296 
franı. Linien x. (lebrigene 36 uß und Meilen,) 2 lädens 
m Dundıntmaae, welche u eine Länge auch b ni 


% 





2 Maaßſtab Mabillon | 


geben, beflimmen die Brbhe der Länder, Felder, Aecker, Wieſen, 

ger, auch Die er von —— Nutzholz, Careten A 
Eine Flaͤche von ı Zoll lang u oll breit, heißt ein Quadrat 

22 Sn fänge und ı2 Zoll Drei geben oh Quadratfuß von 144 
Zoll. Au Are Diefe Man ſi DD ſehr verfchieden. Befondere Benennune 
en find Juchart, Morgen Landes, Ader, Arpens, Tonne, 

Ausfaat x. 3) Kbrper- oder Cubikmaaße, welche nebft der 

Länge und Breise auch die Hohe und Tiefe angeben, werden zum Aus⸗ 

m en trockner (z. B. Betraide, Salz, Kohlen x.), oder flüffiger Waa⸗ 

z. 3. Wein und Bränntwein, Del, Bier ıc. halter, zum 
Me en der erfiern bat man La 6 Wifpel, zuh äde, 


m Ein), inte, uber Orthn t, alle An Pen Une 
er, De imer, jerteh, Stübhen, Kannen, Sie de 


Danpkab iſt mi Andeutung der Län enmaaße verſehenes 
Inſtrument (Staab), welches man zum Ausmeſſen ber Länge eines Köre 
pers gebsaucht. Der deriungte Magßſtab if ein folder, welcher 
die gemdbnlichen Längenmaaße einige Dal, verkleinert vorfellt. 
bedient fich feiner, um große Gegenftände in richtigen Berpältnife ins 
Kleine zu bringen und abzujeichnen. 


im hc 1632 zu Sin bie Bm ont, einem Dorfe in der Didcefe vom 


remden Den aß und Die, enfaadler Diefer Abtei. zu F und gu 
allären. DA Yrac, ihn zur —A an ſeinem in 
am, 


2000 fiores an; ab n Fran Iug fi \ e aus, u begnügte ſich, ums 
Des ini re feinen Orden zu bitten. Diefer fchiekte ibn 
FR nach Jet chland, um bier alles Mi fammeln, was sur 


in, wo man ihn mit nei ar au A und ihm alle Ar ide 

und Bibliothefen dfinete. Auch bier machte er eine reiche Ausbente. 

Bon alten © egenftänden, die feine Neugierde reisten, og keiner m fe 

fehr an, ala pie atacomben von Rom. Mehrere feiner Schri 

FH ibm eint — zu. Dom Rancé, Abt von la a 
f in einer Sorift die Studien der Diünche an, und bebaupteie, Daß 


dm. / 
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4 ihnen mehr ſchaͤblich als nünlich ſeyen; widerlegte Diefe paradoxe 
bauptung in Auftrag feiner Gongregation durch feinen Traite des 
&udes monastiques mit einer einfachen und fhlichten , aber kraftigen 
Beredſamkeit. abillon kehrte darauf zu feinen gelchrten Werke über 
die Diplomatif (de re diplomades, 2 Bficher, 1681. fol.) jurück, 
das er 1631 herausgegeben hatte. Diefe Wiffenfchaft verdankte ihm 
ibren ganzen Glanz. Mit großer Schatflinn mußte er die dunkelſten 
Segentlände aufzuflären, und Die Megeln der Diplomatif unter einem 
einzigen Geſichts punkt zu vereinigen. Dennoch fanden einige feiner Bes 
uprungen Widerſpruch. Mabillon begndgte ſich, feinen Werke ein 
upplement beinuffigen, 170%, Das faſt allgemein genfigte. Liebe zum 
rieden, Aufrichtigkeit und Befcheidenheit waren Die Hauptzüge feines 
baracıerd. Als er Ludwig XIV. als der gelchrtefie Geiſtliche des 
Königreichs vorgeſtellt wurde, ſetzte Boffuet mit Recht hinzu, daß er 
auch der anfpruchlofeke fen. — Er farb zu Paris im Dec. 1707. Die 
Akademie der Infchriften hatte ihn zu ihrem Ditgliede aufgenommen, 
Anger den angeführten Werfen hat er herausgegeben ; Acta sanctorum 
ordinis sanctı Benedietl, g Foliobände; Analects, „ Bände; fein 
Musaeum italicom, Das er mit Germain gerneinfchaftlich berausgab, 
und Annales ordinis Benedicti, mwunon er die 4 erfien Bände abfaßte. 
Außerdem bat er mehrere Werke - in franzbfifcher Sprache gefchrieben. 
Seine none „pesthnmes bat Dom Thuillier 1724 in Drei Quartbäne 
eraudge . 

Mabiy (Gabriel Bonnot de), Abbe, älterer Bruder des Abbs 

Ne Condillat, war 1709 zu Grenoble geboren und fiarb Fi Paris 1785. 
Seine erften Studien machte er bei den Jeſuiten su £yon. Ws Ges 
lehrter und Verwandter fand er Zueritt bei der Madam Tencin, Die 
Dur jbre Intriguen mie Durch ihre Geiftesgaben fich einen Namen 


* 


gemaci?ꝰ batte, und eine Auswahl von gebildeten Perſonen um fich 


Schrifter abfaßte, welche den Verhandlungen des 1756 zu Breda er⸗ 
bffneten Congre 

Urk inden beweiſen 
bald darauf, a 


den WBoltaire dieſem Fürften überbrachte; er war es ferner, der die 
es 


us Grundlage dienen follten. Dieſe verſchiedenen 
Einen Beruf für die Politif. Dennoch zoßg er fich 
er 
ck 


oh 
e weiter einen Schritt nach Ehrenftellen zu thun, A afen ohne 


marb. Eben fo verfuhr er bei der Herausgabe feiner Werke mit ſel⸗ 
tener Aneisennügigfeit. Statt alles Honerars Kandgt: er ſich zuis die 


& Macao . Macariney 


ner Fleinen_ Anzahl von Exemplaren, Die er unter feine Freunde der» 
ſchenkte. Es hieß, man wolle Th pi Erjiehung ded Thronerben einer 
großen Monarthie antragen. Mablß erklärte laut, daß die Bafıs feis 
nes Unterrichts fenn werde: Die Könige find um der Völker willen 
da, und nicht die Bblfer_ um der Könige willen. Er Tannte den Bu 
mmenbang der Ereigniffe fo mohl, dag er manche wichtige Begebens 
iten der Zußunft vorderfagen konnte, 4. B. die Sreiheit der amerika⸗ 
nifchen Colonien, und bie in Genf und Holland fpättr eingetretenen 
Meränderungen. Auch prophejeibte_er in einem feiner legten Werke, 
Daß Das Deficit der fransdfifhen Finanzen die brücendfen Abgaben 
herbeiführen müfle, daß man, um fie aufzuerlegen , bie ncraltände 
aufanmenberufen, daraus aber eine Mevolution in der. Regierung here 
dorgehen werde. Seine vorzüglich en Werke find: 1. Parallöie des 
Romalos et des Francais; 2. roit public de l’Europe; 3. Obser- 
vations sur les Romains; 4. Observations sur les Grecs; fpäter ins 
ter dem Zitel Observations sur }’histolre de la Gröce, ein wegen ſei⸗ 
ner lichtvollen Drönung und Gründlichkeit empfehlenswerthes Werk; 
6. Des principes des negociations; 6. Entretiens de Phocion, worin 
der Derfaffer feine "Ideen von der Tugend der Vaterlandslicbe und 
von den Pilichten auffiellt, die Staat und Bürger gegen einander ha⸗ 
ben; 7. Observations sur l’histolre de France; 8. Entretieus sur 
P’histoire; g, De la manitre d’ecrire P’histoire; 10. Letire à Mad, 
la Marquise de P.... zur P’opera, — Gein Styl ift lichtvoll, correct, 
juneilen elegant, aber etwas kalt. Der Abbe Brizard har der Samm⸗ 
ung feiner Werke, welche 1794 zu Paris in 15 Octarbaͤnden erfchien, 
eine Lobrede auf ihn vorgefent. | ‚ 
Macao, eine vormals berühmte Handelsſtadt in China, auf eis 
ner Pleinen Erdjunge gelegen, die su einer Inſel gebbrt, Sie hat ges 
enmwörtig ihre Wichtigkeit verloren. Zur Zeit der Reife des Lords 
acartney befiand Die ganze Befagung aus 3 bis 400 Ntegerfoldaten. 
Die Zahl der —x — beträgt 34,000, wovon meht als die Hälfte 
Neger find. Dieſer Pla& wurde den Portugiefen gur Zeit ihrer Wacht 
abgetreten ; fie trieben lange dafelbft einen bedeutenden Handel , nicht 
nur mit Thina, das fie faft allein befuchten, fondern aud) mit Japan, 
Tunkin und andern afiatifchen Ländern. Gegenwärtig treiben die 
länder den Handel_ unter dem Namen der Portugiefen, Nicht weit 
von Macao findet füch die berühmte Camoens» Grotte, in welcher dies 
fer große Dichter feine Luſiade, während er dort in der Verbannung 
lebte gebichtet baben foll. | 
acaronifce Bere Macaronifhe Schreibart De 
Benedictinermonch Theofilo Zolengo, ein Mantuaner, ( 1494 — 1544) 
verfertigee unter Dem Namen Merlin Eoccai herabe te Gedichte, in 
denen (nteinifche und italienifche Worter vermifcht waren. (Er nannte 
e macaronifche Verfe, nach einer Art Nudeln in Italien, welche 


Gedichte die Auffcheift Macaronica, und war ein Lobgedicht auf Die 
en Bang finder ſich ſchon 


Macaroni, f. ecaroni.. 

Macartnev George Earl of), geboren 2737 zu Liſſanoure im 
Irland, erhielt in feiner Jugend eine ſorgfaltige Eirichung, irgt in ſei⸗ 
nem dreizehuten Jahre in das Trinity » College auf Der Uninerität Dis 
blin, und wurde 1769 Magiſter. Darauf ging er nach London, wo 
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er mit Burke, Dodwell, Bacon und andern ausgejeichneten Köpfen 
bald vertraute ndſchaft ſchloß. Da er nicht die Abſicht katıe, 
ch den Stastägekhäfn su widmen, verrmeilte er nur fo lange’ bier, 
un fich zu einer Meile durch die Hauptländer des Continents, deren 
Kröfte, Dee und Politik er Eennen lernen wollte, porjubereis 
ten. Sm 2 diefer Reife hatte er Gelegenheit, dem yaltepen Erb 
des Lords Sam, Stephen For (jekigem Lord Holland), werentliche 
Dienfte zu leißen, wodurch er ſich das fortdauernde Wohlwollen Dies 
fer —— erwarb. Auf des Lords Holland, und deſſen Freundes, 
Sandwich, Veranſtaltung trat er ins Parlament. Bald 

aubten dieſe beiden Staatsmänner, daß Macartney, der mi 


rind ichen diplomatiſchen Kenntmiffen alle Eiaenfchaften befak, um an 


ihen Hofe zu gefallen, feinem Baterlande nüslicher ſeyn 
Tonne, an nad —Xð ſende, um die — nl — 


rina zu li ianz⸗ und Handelsdertrags mit Enge 
land ;u be m Januar 1765 kam Macartney ın Petersburg 
als außerordentli Botichafter an, und brachte nach viermonatli⸗ 


ehr ſchwierigen Vnserhanpun en glüclich einen Handelsvertra 
a —— 1 Dinine ß 


migung , und crft nach 1 u müptlie er —5 — gelang 


ofe eben wefentliche Dienfte geleiftet hatte, gab ihm feine Dank⸗ 
Bi en En endung Dlerordens zu * Ma⸗ 






verneur don Oranada und En ernannt. Auf diefen Kr Bi 
er bis zur Eroberung ur nfe 

Sr fiel „fe in dee 

Theil 


von rd ‚ 


mit dem —* dem — ber mild Banken in 


Die Ernennung alter Perſonen, Iten, u nie er 
übrigen Selimmmungen. Der König erbob ihn zum an Macarts 
nen of Dervock in der Grafſchaft Antrim. Am a6fien September 
1792 Jegelte die —2 von Spithead ab, und erreichte el 
ihre immu wur weder Die Mitgebrachten — 
Werth Die Chinefen —— noch die, ſelbſt m t 
gung nicht „onen, ‚ a igfeit Des Sefandten * u tie 


Inte, und € ich N Ba Dazu 
ſich 3 = ’ Fan 


* © kam er ı chteter S 

nad) nden und, , ud wurde zum ee 0 der ee ha ” f he 

ben ai ein | m Dien Ai terlandes zum go At: rafen) 
—2 — Antrim erhoben. ſchaftä⸗ 
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fecretair, G. 2. Staunten , hatte bereits einen Theil der merkwürdigen 
und Iehrreichen Sefchreibung nieder Or fandeichaftere) e dem Publicum 
übergeben, als fein Tod das Werk unterbrad) ; fie erfchien in der Folge 
vollftändig von Barrow. Beide Neifcbeichreibungen find vielfältig uͤber⸗ 
etzt worden. m Sahr ı g Mararıney als Gefandter na 
erona zu dem Bruder Ludwigs XVI. und 1799 als Gouverneur na 


3 
—* nach der Böfte. Als Feldherr unter feinem Better Donald VII. 


Durch firenge Gerechtigkeitöpflege das Volk auf feine Seite au bringen. 
gehn Fahre lang ſchien er Durch gute Geſetze und Einrichtungen unter 
n guten Regenten eine Stelle behaupten au wollen, als er fish 





ein ell tet hatte, 1057, im ı7ten Jahre / ſeiner Regierung, 
A. af De ua) Stoff aD in Pd beehhmiten 
Trauerſpiele Macherh "benußt. 

: „Maccabäer, f. die Art. Juden und hbebräifche Lite» 
a 


ur. 
.. Maccaroni, Macheroni, aud ital. Pasta, ſind Nudeln, 
welche aus dem feinften Reis⸗ oder Zeijenmiehle mit Waſſer durch 
pi! eigner Malchinen und Bberficupe bereitet werden und dicker 

I8 die gembhnlichen nürnberger Nudeln find. ie erhalten verfchies 
dene Formen. M. a canna find fiengelförmig, tagliarini platt und viers 
«dig, a lumaga ſchneckenformig, vermicelli regenwurmartig. Alle diefe 

orten kommen gelb (mit Eigelb und Safran gefärbte) und mweiß_vor. 

ie been kommen aus Itallen, befonders aus Der Gegend von Neas 
wl, dann aus Wis in Srantreih. In Deutichland aus Wien, Mags⸗ 
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dehurg, Halle, Dresden. GSie * damit fie nicht Dumpflg werden, 
an trocksen Drien aufbewahrt wer F. 
Ma chianelli RicsB). Mus den Werken eines Schriftfichers 
* ner befle * I Vefeanen, iſt f mer. Wenn aber, 
wie es —— in dem italieniſchen telalter der Fall 
war, ie —— nicht ſowohl de m Sefa tee, — als 
eine Handlun laͤßt ans ihnen die * 
— wohl — — ja über allen Du ——** 


nen hinterlaffenen Ba Das eher iſt mit Neicesl 
* berühmten —— —— a Sal De oh 
ann r einfeitigen Beurtheil eines Tractats , welcher dee 
r ſt chrieben iſt, das —*8* su verdanken, als der Erfinder 


til, Machiavellismus) genannt ju werden, melche Ichren ſon, 
wie Der Despstismud — 5 Gewaltthaͤtigkeiten dauernd 
zu begrunden ſey. M ich der Oroße in ſeinem Anti⸗ 
vell, haben u) 1 me Er Ka Sein Leben und feine 
Schriften iderforechen D iefer ge on beiden wollen wir daher 
—— "and. einen Ba Sg! + Defen 33 abre "ie hthken 
avelli ans einem n echt, | Vorfahren 
Mär in der florentinifchen Republik sur Lerkeien 


na früh Die ewigen Werke des Alterthung en., Man kann 
baupten, daß niemand nor ihm mit gleicher enge Bas „große 
artige i in Rom und —* F und dent g 


annt. 
den er feiner ar —5— willen im pr annesals 


—* 2 br Po * Freie De, In den Tagen, 100 


— tee ge Berdienfe, 
fohnse fie a nur Ehrelic: Smele en au er 8 


ten an chen. | DR aus der D alle uth wa 

jeder nuzeichen red Pal van un mit —— eu 
ae a — Vom böch Nutzen waren der Repu e 
Rathſchlagt, als ſich die Beer von Val di Chiana EmertEn. 


ielen Briefen, welche von ihm in den Borentinifchen Archiven a 


L 


5 
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bewahrt werden, waren — de die bereiten Ds feimer poli⸗ 
tifhen Ratbfchläge: Fried s und fremd liche Au —— en, 
firenge und 2 yurchgän ige Gercchtigkeitspflege, Das Volk möglich ds 
nende Abgaben und forglame Beruͤckſichtigung ber ceinafüß —5 — ums 
fände , wenn fie in irgend einer noeitebung su den bfientlichen Angeles 
genheiten flanden. Auch in 'milisärtfcher Hinficht (hatte er gleich, fo 
viel ung befannt 0 nlsmale Ta ren ee an an einem Gefecht ge⸗ 
ommen) war Die ee gt von der Gründlichkeit feiner Fine 
chten überzeugt, daß riegsweſen vor allen feinen Rathichläge 
Igte; unter andern ward nad) feiner Angate eine toscanifche Tegion 
ebildet, —— e ſich fpäter unten ohann zn Medicis uanführung auf 
as rühmlichkte auszeichnete. — zu ins gelang, Die 
fra N en haft in —8 a. gr en, ſuch Eubwwig XL. 
Im fich an apſte zu rächen, ein Concilium in tatien u Stande 
au brin en, und verlangte dag Die —*— felbigen Piſa Dinen moch⸗ 
— weich es vanlals wieder unter orig he —ã— gekommen 
war. De Secretaͤr fürchtete die römi Ganz firahlen und rierh, jenen 
Antrag abzulehnen. acchiavelli 8 Yan felbh ga He er Abſicht ale Ge⸗ 
fanbter an den — ab; allein ver einer Rückkehr wur⸗ 
e er nach Piſa geſendet, um das elle eo 2 beobachten, und we 
wibglic , be deſſen Aufldfung zu bewirken, Nichts defio weniger war der 
Papſt den Slorenty ern ſo erzürnt, Daß er in Vereinigung mit den Ara 
onefern ihnen Freiheit raubte, und ‚Die Mediceer wieder einſetzte. 
Da Macchiavelli Go That und Wort unerunidlich für die Republif gu 
wirken ‚bemüht gewefen whr, fo hatte der Mediceer Lorenzo, welcher die 
Dictatur über ren übernahm, nichts angelegentlicheres su ebun, ale 
un n Fraft_difenslichen Decrets feiner fAmmtlid,en Würden zu eutfenen. 
et der Verſchwdrung des Boscoli und Capponi gegen den Eardinak 
Siovanni dei Medici ward er, der Theilnahme verdächtig, eingelerfere 
nnd der Tortur ımterworfen, welche er, fo wie die Darauf folgende Ver⸗ 
bannung, mit Ealtblütigfer Standhaftigteit ertrug. Als der Cardinal 
pſt ward, er ie er die Sreibeis wieder; nach feiner Ruckkehr in dag 
azerland fchrieb vr die Discorsi ( Abhandlungen ) über die sehn erſten 
Shcher des Livius, und feinen Principe, welchen er dem Lorenso vom 
Medici dedicirte. Dafür von der mächtigen Familie wieder in Gnaden 
angenommen , ward er vom Tardinal Julins, der in Leo’s X. Namen 
lorenz verwaltete, bei einer blich beabfichtigten Reform der da« 
gen elegenheiten , in Dämpfung mannichfacher Unorbaun en und 
äbrunge, ale Rathgeber gel braucht, Mackhiavelli rierh, cin 
Gleichgewicht Der Parteien bersufellen und die freie _ 
Bertaliune wiedenherzuftellen, jedoch mis Borbebait 
der hoͤchſten Dbergemalt für den Papft. Mit der beabfichtige 
sen Reform war es niemals ein Ernſt geweſen, und eine neue ee 
tung drach aus, an welcher mehrere vrnehme Aünglinge Theil nahmen, 
welche fich in den fogsnannten Drti (Bärten) Dricchari iu ver verfammeln 
vflegten, um bier Macchinveli’8 Lehren und unterrichtenden o: praͤchen 
beizuwohnen. Der Verdacht, in welchen hierdurch Macchiavelli aber⸗ 
mals bei den Mediecern kam, hatte für Ihn bloß die nadtheiige Solge, 
daß er in bie dunkle Därftigke oh Ari Br aeicheim a mußte. 
ichen 


Riegen 
Ar murde er zu den vereinigten Truppen Des VWapfles u 
tißer geſendet, zur —— Almen ya en Care V. Her 
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hatte t, und fo Rarb er nach feis 
nee — kehr na en abeenegt ni den San en —* na ver⸗ 
—* — — — gel en Inhalts, find die 
iscorsi und der nen & in EN ficht der ben Kon) 
N en orzug zu geben. ſeyn 
bemat * ⸗ ‚so er den gr Cs —5 der alten 8. chichte und 
t feiner Ta — und als den größten Staateniann, indem 
er er dent barafter jeder difentlichen Berfaffung auf das lebendigſte durch» 
Bemulchhen Einhchtn beat, mn vuılnemacufaen Geiße beyakt, "Die 
—— W. 5 — in t fev. Die Discorst jind das Refultat 
eines Studiums d ten Gefchichte , der Prineipe des gleichzeitigen 
—— vohtiden gebene füber ats 9. pa —58— 
BIANRE 1 
Das Weſen freier Ber ae en geſprochen; bier von dem des Princi⸗ 
pato s: denn in Macchiavells Lage treffen hauptfächlich die Montens 
Dutoren aa eee mag ale din Kur ab in. ders Indem er ch 
Cokem von ihm gemachte politifcher Srfahrung en aufftellen wollte, 
nichts F au ein Di —28 Be —A Als 
— us * baute bauptf. II a en Einfal der Frame 
we 5 —— über lei fchöne reg ah war. Auf 
anftre Zei Bein a itutionelker Monarchien, find bie in dem 
Principe au er fabrangsichren nicht anwendbar ; und wenig 
— ons bone en ne ee uk 
— Ce Zeiten dem Mcechiape Die Heben deee Ihn. 
3 
am- — * en Maren, leuchtet aus den Discarsi ein, —* 
von —— für freie Baitemäßige Verfaffungen bingeriffen, —* 
—— — S— 
ke tige Sara — "Borela) — — Si 
Ei, line da —* Signors Fk zn und Ders s di Gravina 
Orſini, welches das einleuchtendſte Beiſpiel von be —— 
Freunde Sale Sram, ein giemiic) ie ) aufge 
elf gegen —— des italieniſchen Kriegsweſens durch 
— Geige 
ei er jedt aates und je in ⸗ 
En Ga onen ge 
ze der ns en, bochſt intereffante i&orifche Denkmäler ke genen Zeiten ' 


—* der Veobachtungsgabe des Schreibere. Das Leben des Car 

ſtruecio firucani ven * muß bei ſeinem weniger concentrirten 
Style — iſt es nur ein hiforifcher Roman) J an Jugend⸗ 
we 


als eine ib er flandene 2a EI bie Her Alten zu be» 
trachten if. Gein gehßtes hikorif 2 die —X 
Gefhichte, worin-er die präch eek des Livius, des Tacitus 
at — ri nen Bein & 
ufter italien ⸗ 
——— ber hat, Das weder auf lualleniſchem Boden, noch 


1 | Macdonaid 


— e act reibung_ fielen. Auf e es — 
De mit einem Liebesverkändnig. Außerdem bat man noch *8 Dia 
a a —— und Derordalingen für eine ge» 


— eleratr In war, ergie Ho auch aus feinem Aufſat 


ie italienifche 
enifche riftſprache gegen Dante’s Anarif a * eine hoͤchſt er 


u unglücdl r ie e versheidigt. Die vollkän 


in einer Reihe D mmstlichen claſſiſchen italienifchen Autoren er 
nen ' a in on Becher og * 


Alexand v ts 
as rn t, wie fein came bezeugt, * in Sranfe veid 65 


Männer an bie en Macdonald, 
Militärdienf ehrenpoll ſprach, wurde im sh 1793 jun Brigadeges 


ahrs 2 der Nordarmee 
gugetbeilt ‚ welche Pichegrä erobernd nach oand. hrte. Er war ed, 
die Poflen von Lammined: Mord, von Warneton und? Warwik 


wegnahm und nachher die Einnahme von Dffricsiand hefebligte. Schon 
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lich nad) Stalin, ”. er ſich unter Bonaparte einen Ruf als Feldherr 
erwarb. blieb auch wach dem Srieden von Campo Formig in Ita⸗ 


€ 

zöwifcdhen Conſulats. Neapel rüftete N indeh gum Kriege. Mad an 
der Spi n 50,000 Nteapolitanern , befente Rom umd den Kirchen⸗ 
Raat. anzdfifche Obergeneral Thampionnet, die durch Ita⸗ 
lien zerfireuten franzdlifchen Corps zuſammen; auch Macdonald mußte 
gu ihm floßen. Sobald Championnet flarf genug war , feinem Gegne 
die Spiße zu bieten, ging _er ihm entgegen. Bei Trento, Monteroſi 

mud Baccano wurden die Neapolitaner schlagen ‚ bei Saloi und C 
vita Eaftellana zwei ihrer Armeecorpe aufgerieben, und fchon am 13° 
ceomber zog Macdonald zum zweiten Mal ſiegreich in Kom ein. 
Nach Ehampionnets Abfenung empfieng Macdonald im Zrühiahr 1799 
den Dberbefehl über die feansdlifche Armee zu Neapel. Während eh 
noch gegen den Kardinal Nuffo und bie Ealabrefen focht, hatten Su⸗ 
wearom und Melas mit ihren tapfern Schaaren die Lombardei erobert 
und maren fiegend bie Turin vorgedrungen. Moreau rettete Durch flus 
ges Zaubern eben noch Frantreiche Örängen, und erwartete Macdo⸗ 
nalds Ankunft. der glaubte dicfen verloren, als er aibelid durch 
hervor brach, und am ıaten Juni 1799 im Angeſichte von 
Medena die Defireicher unter Hohenzollern zuruck fchlug. Dann mars 
ſchirte er am 24ien auf Parma, und bot mit feinem, Dusch Märfche 
und Kämpfe erichdpften Heere_der vereinten Macht Rußlands und Deit 
reiche den Kampf an, um ſich mitten Durch lie den Weg sur Vereini⸗ 
gi mit Drorcau zu bahnen. Drei Tage mährte die Schlacht bei ©. 
iobanni, umweit Piacensa an der Trebia. Erſt am Abend des drit⸗ 
sen Tages raͤmute Macdonald, felb von neuem verwunder, den Sit 
gern Sumarom und Melas das Feld, verlich Tosſscana, Aberfieg mit 
em Reſte feines ungehindert die Apenninen, und vereinigte ſich 
auf der gennchf Meerestühs glücklich mie Moreau. Hm feine 
Wunden zu heilen, ging er nach Frankreich. Bonaparte war aus At 
suaten surüdgefommen, und fing an, feine ebrgeisigen Plane zu ent 
nnideln. acdonald vereinigte fich mit ihm zur Revolution des „öten 
Brumaire, bob den Elub der Jacobiner zu Verſailles auf, und wirkte 
Eräftig zur Gründung des franzdfiichen Conſulats. Im Jahr 1800 
führte er Das Commando der Nefervearmee in Graubündten, mit wel 
her er mitten im Winter über bie tief befchneiten Alpen des Spluͤgen 
dog und durch das Beltlin vordrang, als der Friede von Lünevilfe ab» 
ge en wurde. Macdonald begab fi) jegt als frangbiifcher Geſand⸗ 
ter nach Dänemark, mo er bis 1803 blieb, Kun Darauf erhielt er die 
Decoration als Broßofficier der Ehreniegion, blich jedoch lange ohne 
Eoummando,, weil er im Derdacht fand, ſehr an Moreay iu hängen. 
Erf in dem eibauge von ıBog ward er wieder angeftellt, drang mit 
dem rschten Flügel des Vicekdnigs über die Piave vor, nahm Laubach 
Drang in Ungarn ein, und entfchied endlich durch Wegnahme des les⸗ 
ten Dorfs den Sieg bei Wagram, fo daß der Kaifer, indem er ihn sum 
Marſchall erbob, ibn umarnite und fagie: „Ihnen und meiner Garde 
Artillerie dankꝰ ich vorzüglich diefen Sieg.” 1Bıo befam er das Com⸗ 
mando von Augereau's Korps in Catalonien, und behauptete auch DIE, 
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mie 1812 ımd 28135, in dem Kriege gegen Rußland feinen Feld⸗ 
ruhm. Der Abfall der Preußen unter Dorf, Die unter feinen 
efehle ſtanden, zwang ihn sum Rüdsug, den er mit gewohnter Ord⸗ 
sführe. Er nahm im Mai 1813. Merfeburg, t ehrenvoll 
bei Lünen, Bauten, feipiis, Hanau und Nangis. Als im Anfaı 
des April 1814 Napoleons erfie Kataſtrophe eintrat, hatte er verſchi 
dene Audienzen bei Alerander, um für Napoleon zu ımterhandeln. 
war es auch , der Dielen, da alle andre Bedingungen verworfen wur⸗ 
den, aus Zhronentfagung bemog, worauf er Ludwig XVIII. feine Un⸗ 
terwerfung zufandte, „da er nunmehr feines Eides gegen ben Kaifer 
Napoleon entbunden fey.” Der König ernannte ihn zum Mitglied des 
68 Kriegsraths und St. Ludwigsritter. Während Napoleons Rück⸗ 
t 1815 blieb er auf feinen Gütern, und nach deſſen Sturz ward 
er Kanzler der Ehrenlegion und erhielt den Oberbefehl über die Loire» 
Armee, deren Aufldfung er bernach bewirkte. . 
Mach don, Sohn des Ackulap (f. d. — Ihn tödtete Eury⸗ 
vlos, des Telephus Sohn, als er den Tod des Nircus rächen wollte. 
nach ſeinem Tode wurde ihm Heilkraft beigelegt. Zu Gerenia 
in efenien murde er göttlich vereurt; bier mar fein Brabmal, ‚fein 
Tempel, und feine gekrönte Statue aus Eri. 
‚Macedonien (ietzt Comenolitari), ber nördliche Theil der 
bſtlichen Halbinfel in Europa, von Griechen bewohnt, cin bergiges 
und mälderreiches” Land, deffen Hauptreichthum in Gold's und Sil⸗ 
bergruben befand, Das aber an den Küften auch viel Getraide, Del, 
Wein und umfrüchte trug. Die Bemohner deflelben lebten von 
agd und Aderbau. Die Graͤnmen waren zu verfchiedenen Zeiten dere 
chieden. Sehr beftimmt waren fie im Süden durch den Olympus und 
ie cambunifchen Gebirge (jetzt Monte Di Volnzzo), wodurch es dom 
Theffalien, und ins Weften durch den Rindus (iekt Stymphe) wo⸗ 
ed von Epirus getrennt fourde. In Anfehumg der Di», Morde 
und Nordweſtgraͤnzen muß man die Zeiten vor und nach Philipp (dem 
Vater Alexanders) unterſcheiden. Vor ihm gehbrte alles Land jenſeit 
des Strymon (Strumonga) und ſelbſt die macedoniſche Halbinſel vom 
Amphibolis bis Theſſalonica zu Thracien, desgleichen auch Das Land 
der Päonier gegen Norden ; im Nordweſten aber machte der «See Lych⸗ 
nitis (Achtida) die Oränze Macedoniens gegen Illyrien. Philipp 
eroberte jene Balbinfel und alles Land bis zum Sluffe Neſſus (Kara 
Son) und dem Rhodopes Gchirge, ferner das Land der Paonier und 
Illhrier ienfeit des Sees Lychnitie. Seiner größten Ausdehnung nach 
erfirechte fich alfo Macedonien vom Gebirge Drbelos ( Eumoniga) bis 
an die cambunifchen Gebirge, den Pindus und Olymp und wieder vom 
luſſe Neffus und dem ägeifchen Meere bie sum ionifchen, wo ber 
. Drino die Bränze machte. Die Provinzen waren ihrem Namen nach 
größtenteils fchon vor Herodots Zeiten bekannt. Zu Philinpg_ Zeiten 
waren deren neunsehn. Die Rönter theilten das Land in vier Striche : 
den Bftlichen am Stromen und Neſſus, Hauptſtadt Amphibolis; 
ai Hakbinfel, Hauptſtade Theffalonicasz, dem füdlichen über Theſ⸗ 
lin, Hauptſtaͤdt Bella; und den nördliden, Haupifiadt Wela- 


Syrien trennten fie davon. — Macedonien wurde eigente 


onia. 

Em durch zwei Volkerſtaͤmme beſetzt, durch die Thracier, zu denen Die 
donier und Pelagpnier Erben» nd rc die Dorier, 1m denen 
ch ihrer Sprache und Lebensart nach die Diacedonier befannten. Pli⸗ 

nius fpricht von 150 verſchiednen Bölkerfchaften, Die in ältefier Zeit 

Das Land bewopns h len; weron aber Seine Narhsichten zu une 


— — —— gen 
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sefemmen find. Die Einwohner Macedeniens wurden cher cultidirt, 
. dir fibrigen Briechen, welche fogar vom ihnen lernten, in der Folge 
blieben fie fo meit hinter den Griechen zuruck, Daß dieſe He zu 
wei Barbaren rechneten. Sie waren in ‚mehrere kleine Staaten per 
tyeilt, welche mit den Illyriern und Thraciern unaufpärlich Kricg flhr« 
tn, bis Philipp pi zander einem diefer Staaten Das Uebergewicht 
über Die andern gaben und ihn hr maͤchtigſten der Welt erboben, 
D " miffen wir nur, daß feine Regie⸗ 
rungsform eingefchränkt monarchifch mar, daß er lange Flein und 


und den Athenjenſern feine * zu ra la Im Gberlaffen 


nd 
verlor 7 nad) —* ———— Ti über isn 


um An erhalten ‚ feine en e auslie ern, feine Eruppen auf 500 


ine m unter deu Schute der Koner; unter Philipps Nachfols 
Si ‚ aber wurde 2 eine Prodinz derſelben. AL Der — 2 — 
Eis vi bei ei Pobma, 2 den Aemilius Paulus uber ie den es tus er — 
jochung en Gereizt Durch die 
— ok der macedonifche Adel einen —ã vange 3 
von dem verhaßten Joche zu befreien. Die ganıe. Nation and unter 
Andrifeud auf wurde aber nach einem langen Kampfe durch Q. Lück 
Uns Macedonius abermals beſiegt, und der romiſche Senat wang den 
Adel Des Landes zur Auswan — 5 — etzt nt gehhre —— jur eu⸗ 
W und Albanern .b 
Mäcenas (® @ilnius), ebannte — und 
—— Königen orer 2 NEE IR biß auf Den Deutisen Zaß 
en X ucumonen ab. en heutigen Tag 
von ben — aller Zeiten mit Eobfprächen ie Werchrung ge⸗ 
nannt werden. Sie ſchildern ihn als das Mußer aller Negenten- und 
Miniſter⸗Tugenden und als ben erhabenfen Befchüger der Wiſfenſchaf⸗ 
ken, gbue eine ganz richtige Vorſte u von feinem after und vom 
Mole zu —* e er unter Auguſt ſpielte. aͤcen war- Fein 
—— oder Mini r, fondern ein I F user Sreumd des Octavius; 
— Aemter bekleidete er alt. dom die Präfectur über Nom 
und Italien, Die er nach dem Sieg bei e bei n um ne Zeit veraltete, 
war nur eine Fioatseemifkon. —8 16 mit dem 
hn, Das ibm gerfnlich iches Werbältnig zu zu ; gab, Eben fo fa 
cheinen auch erfiellungen, Dis man von ihm als u u 


v 


1) 
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der Gelehrten hat, und die feinen Namen gu einem Edrentitel ges 
Renpelt haben, fehr fibertrichen zu ſeyn. Daß er Dichter, witzige Köpfe 
und Gelehrte aller Art (menn ie gute Befellichafter waren) an feinen 
Tiſch zog, ihren Umgang tuchte, und fie gelegentlich dem Auguſt em⸗ 
fahl, das hatte ent einen politifchen Grund, Denn er erwarb Das 
Aurch dem Auguft felbf Freunde und verbreitete deffen Ruhm; außer⸗ 
den aber, mas that er mehr, als mas no hent jeder Reiche und Bere 
mögende thut, den Neigung und Laune für einen folchen Umgang em⸗ 
pfänglich machen ? re fchenkte er dem Horaz ein Landgüitchen, 

Freiheit aus, und verhalf Virgilen gu dent 


benugen. Fern do t 
kun Charakter fchildert, mit feinen Sinnen und hellem Kopfe begabt, 


‚ und woollüfig, um Gefchäfte gu lieben und Mu an es nicht 
f) 4 ı 


d_ im ist all ieder Aufopferung, fähig — alle dieſe Cigegfchaften 
machten ibn to umen PL 3 Aus gegichaft 


olle, war es Mäcen, der, dem — 


a apa, sur Beibehaltung 
A 
den, das Nrügliche dem Edeln vor . Dagegen rühmt man mie 


rivatmann. Die reichen und vornehmen Nömer glichen damals mehr 
—F als Pridatleuten; ihre Haͤuſer wetteiferten mit — —W 
erge 





Machtigkeit 1 


«was ealthnnig —* Ben on weil er, wie einige vermutben, Den Umgan 
des Kaifers mit 208 
derſo hnte Dem Kuauf wieder, der ihn Fe is fchmerslich Dermihee, 
Er fiarb nad) Eur bank vor, nad) ar Anden Eur; nach Horaz, im J. 
Roms * Bon feinen siften, beren Seneca, Iſidor und Andre 
iR nichts auf uns ——ã 

— iſt en = männifcher Lunſtausdruck, und heeiche 

net, wenn von Gängen d if, die Breite, bei Siönen aber die 


Mad (Earl Freiberr von). Diefer durch feine Unglücksfälle alle 
betemnt gervordene bfierreichifche Feldderr wurde 1752 ju Nreußs 
anken geboren, und wohnte feit dem fiebenjährigen Kriege 
me Geren dzugen bei. Er trat ale Sourier in Laiferliche Dienſie. 
eine ausgezeichneten Talente jogen en bald bie Aufmerkſamkeit des Gras 
fi € —* en auf ihn, der ihn zum Lieutenant machte. Im Türken 
er fi das volle Zumamen des Generals Laudon und 
wurde von Ku dem Kaifer Joſeph empfohlen, der fchon früher Ge⸗ 
legenheit ſeine Thatigkeit kennen zu lernen. (Er ernannte 
ihn * ur; v * Tode zum Chef des Generalſtabes, um ihn in 
aincm erwanigen Kriege gegen Preußen zu gebrauchen. Da aber die an 
der ſchleſiſchen Br A: — — 1790 aus einander ging, fo 
erhielt Mack einen itpunft der Er en feine durch anhalten» 
Des Arbeiten gefchwächte Geſundheit * Der Prinz Coburg rufte 
ihn jedoch ſchon 1793 zu ſeiner Armee "die Nieberka nde, um ber 
iedne Operationen don dirur su laſſen. Mack entwarf den 
zur Heberrumpelun franzdfifchen antennirung an der 

dr, zum Mr ven ach und zur Grüsmung Des 
F * kaenbeit erhielt: er eine Hußmunde, die 


I nor Bei der Ie 
n nothigte, ich au leines Guͤtchen in Boh nen —*X 
—— der zu —— ur, ührte ibn auf den Serie Pi a8 zu⸗ 


Er entwar t gewordnen Den da dis und begab 
ch Damit ſelbſt Be Eonbon. mans ‚ auf zwe 


— fagt Arcenpol; im zatın Bande der brit ttifchen Annalen — ‚war 


kuhn; allein er ſchien richtig überdacht, und vielleicht hätte deſſen 
sung —528 en Hand gerettet, ja dem gansen Kriege Hl * 


alt gegeben. Allein mußten Deshalb andere, don vornehm hi 

ver and kommende Plane verworfen werden; Man fall ir Mer 
ſ he —2 auch bei minder großen Planen muthmaßliche Er 
: alles das verurfachte, Daß ber madiche Plan bei Geite gefent 
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wurde.” — Nachdem Coburg das Commando niedergelegt hatte ( den 
28. Auguf 1794), ging auch Mack wieder nach Böhmen. Nach dem 
Abgange des Eriherogs Earl_zur italienifchen. Armee wurde Mac bei 
der Rheinarmee angeſtellt. Er war inziniichen bis zum Grade eines 
eldmarfchalls Lieutenante geftiegen.. Rach dem Srirden von Tampo 
rimio, als die Mevolutionirung des Kirchenftaats und der Fall von 
alta_fich ereigneten und ein neuer Krieg gegen Frankreich bevorfand 
begab ſich Mack im October 3798 nach Neapel, um auf den Wunf 
des Königs Ferdinand das Commando fiber die nenpolitanifche Armee 
gegen bie Sranzofen zu Übernehmen. Sein Plan zu dem neuen Telde 
uge war, nach dem Urtheile der Kenner, fo wohl entworfen, daß, hätte 
f Mad an der Gpige einer Bfterreicifchen Armee befunden, kein 
Feind entkommen ſeyn würde. fiegte auch anfangs in mehreren 


nfen verlaffene Rom ein, mußte es aber, da die Truppen nicht mehe 
Ir Fi thäten, den 13. Dec. wieder verlafen und fi — 
ſchloß in Vereinigung 


reichifchfrangbfifchen Kriegs, nachdem. die Defterreicher am 14. und 
fe u In non ler gefchlagen und Memmingen übergeben worden, 


‚genwehr entiehloflen, fchon am 17. Dct. mit Napoleon eine allerdings 
i 000 Mann Barfe 


ngener nach Brünn gebracht, und vor cin Kriegsgericht 
efielit, das die Todesſtrafe über ihn au Ha Die Gnade des Kais 
ation und nruebrigmn Ges 
doch d N er nicht mider am faiferlichen Hofl * en - 

a en, d ar “ 0 
f Wed ib des brittifchen 


3 
ijum zu Aberdeen widmete er fich der Heilkunde. 7 wurde er zum 
ode ſeines Va⸗ 


publifanijchen Freiheit und der Staatsreformen verband. Spaterhin 
"leg abe een Sifer für jene nach, und auf Pins Erw 
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{nmg w Aber die Geſetze und 
eu — 1 —2 u balın, in in we welchen 
HAN — e— er Apoflalie „be brach ** 
tiee (ſ. d. Art.) wegen Her — den dee after Denapertc 


(amali Gonfuls) in Unterſuchung et , jeigte Maclinte bei 
der —ã— — —— Di Ber —8* 
it. Di 55 die Anftelung als Advokat bei 
dem —e iu Bombay, ma et wegen feiner rebmerifcben Ps ente 


—— begte. Gedruckt srihien von Ihm; A er on the Re- 
gen Quesilon, 8. 1799. — Vindiciae Gallicae, or. a Defence of 
Er 


of England, $, 1799. — Di shi über Burfes konigembrderi⸗ 

fen Frieden Ten (Bag ide Peace), Gibbens Miscellaneous Works und 
fen Seien onthiy Reviow merden ibm mit Beſtimmtheit zu⸗ 
—** Auch ſoll er jetzt Mitarbeiter am Edingburg Review 


"acı on, Magonnerie, der franzäfiiche Name der Freimaurer 
und ber Freimautttei; f. d. Art. 
Macpbherfon, et eentlich "Mac d Pherfoni oder Dar Pherſon 
Id ein zu feiner Fat fe ehr berühmter ftfteller, aus einer 
ttifchen Hechlande angeſehenen Samilie —* und 1738 
—E in der Brafichaft Inverneh- ge Cboren war. Er fudirte auf 
den Univerfitäten Aberdeen und Edinbu Huf der leutern ine er 
2758 ein — The Highlander , dru n, torin er viel 5 ser und 
ntalie verrieth , dem es jedoch ne an Ken ans ã 
col Audirt, mar aber mie als br - 
1760 lebte er als Bripasergiche in der Familie ie —* seien Bra * 
und ſiberra dDiefe Zeit Die literäriſche Melt durch die graue 
gabe einer anımlung — e Ball Oben und Gr Ar je Auf⸗ 
Feng, weiche bisfefben fanden, FT abermalige Reife in bie 
echländer und Deren Ausbeute, fo wi ich 


erhoben , 

ttwähnt werden, wir febnen daher aber dr — in ber ‚Sisgrantiichen —5 — fort. 
Macpherſon/ der au 
1705. von dem Gouderneur —— rise, in Florida als Se⸗ 
cretair mitgenemmen. Na 
nen En geholfen befuchte er Serichiedne m WHEN —2 — und € 

Provinzen, und kehrte 1766 in fein Vaterland zurli 
Sier nahm sr feine Airerarifchen — gungen wieder ver, und gab 
1771 feine me efchrichene und gehaltudlle Introduction to the History 
ei Great Britain and Ireland heraus, Der Beifall, den fen ffion 
wefunden, verleitete ihn zu einer lüunternehmung, die ihm völlig mißlang, 
er Ueberſttzung des Homer, 2773 Spott und Arie zum zug 
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auptprodnkte find Qetraide Zucker, Benip, grächke, gerne ein 
arfer, angenehmer Wein, seh dem Jübr 
werden, und das dem Mahagoni ae Ir ader HH — 
bageni), Bon diefem Halje dar vr intel den Namen, denn Mavıra 
Kae Dell. Die Hauptfladt und Der Si des Gouverneurs iſt 
hal mit 15,000 Einwohnern und einem durch vier Forts ge= 
Hafen. Der Handel von Madeira iſt faſt ganz in den Händen 
nglän Y 
Madifon (James), Präfident der a rad Staaten von 
Nordamerika, verwaltet, biefe Würde feit dem 4ten März 1609, nach⸗ 
dem er früherhin. die diplomatiſche Laufbahn verfolge und Auch. die 
Stelle eines Etaatsfecretairs bekleidet hatte. Die Ichon vor Antritt 
feiner Praͤſidenten⸗Stelle zwiſchen Amerifa und England obwaltenden 
Streitigkeiten wurden, ſeitdem er die „aaitung der Gefchäfte übernon 
men, immer verwickelter, und arteten endlich in offenbare Feindſeligkei⸗ 
ten aus, deren Nefultat der durch die Unterhanblungen zu Gent am 24. 
Dechr. 1814 beendigte gras war. Madifon hatte fich bei dem Heere 
bes Gentrals Binder, das zum Schuß der Unionskadt —** 
auufgeſtellt war, befunden, hatte aber beim Nnfange bes Treffens die 
Truppen verlaffen, die, von panifhene ©Schreden be en, den Engläns 
dern ie —2 der ſchͤnen Stadt Washington erleichterten. Alle 
gemein jetzt die Afentliche Etimme gegen den Präfidenten, 
von ihm ang eſtellten Generale, die eben fo viele Zeigheit als 
Elan a baten. Wan verlangte laut einen andern 






——— und —* nete in der Perfon von Nufus King bereits den 
Madifons, der au den wiederhergeſtellten Frieden 

—5 be ſeyn wird, inet | ernern Berwaltung Achtung und 
an) au ver 
Madonna Mit 1 em italienifchen Worte, ‚welches gleichbedeus 
md mit dem framyBfifchen adamıe ii, wird vorzugsmweife Die Mutter 
Arie a. aber Madonnengeficht, Madonnendild u. f. w. 
ra eine Stadt in Carnate, auf der o ine chen Küſte von 

ndel, feit ı a den m Engländern 0 ebbrig. wichtig we * 

ds undels, und ale itz einer der elite Sean (dent cha 

o egierungen in 8 — Eigentlich beſtehi ſie aus hei * 
nämlich dem Fort St. George, worin der —X — — — ** der 
genannten fhwar en Stadt, bewohnt von Armeniern, Juden, 
ren, und: den reihen Yino@anichen Sa Kaufleuten, und der von den 
inen Indiern bewohnten Stadt. Unter dieſen find 15,000 , welche 

ine u d Kinwand machen ; 30,000 befchäftigen ‚ic mit Olasarbeiten. 
ve Bahl der Cindohmer beläuft ſich auf, 300 ‚000. Außer feinen 

m (bieher gehören die Madrastächer, baummellene 
opkmdi che Schnur ee) hat Madras zugleich einen äͤußerſt ausgebreis 
eten Handel mit allem, mas die Shfie e oremanbet bervorbringt und 
55 Wer in großen Mag elinen. bereinigt t findet. Es bat auch bier Die 
sonngelifch-utherifche Miftten cine ma fabarifche Schule angelegt, neiche 


1752 nach ·Woperli verlegt worden if. ea ahr Fk nurd * 
deat von den Franmoſen unter la —æ*— 

Und da der Gouverneur Du Bieir die von dem —* —R 
—— * verwarf, wurde Die ſchwarze Stadt völlig * 
abhe'ı ze belagerten es Die granıak en vergeblich, — Die 
Haft Madtas begreift das um die" Stadt liegende Gebiet, fhasir 
genannt, dann die nördlichen Circare, außerdem noch einige jerfireute 
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Schnee Küfte, als Endpaler, apatam, bas einft den 

andern gehörte, und feit 1792 und 30 berrächtlice Enden tan 
Des, die dem Zippo Gaib abgenommen murden. Ohne diefe zu rech⸗ 
nen, betragen bie jaͤhrlichen Einkü ‚ooo Pf. Sterling — 

nach Abzug des nbthigen Au nd zur Böorooo 2 fund üb 

ann eines en 
— di Enlin jeht auch 

en, [6 De € Befigungen don 
ifchen albine den. 


V inbien. 

‘ Er * oder Madrit, die Hauptftadt des ſpaniſchen Reiche, - 
ü uf mehreren Hügeln, in dem Königreiche Preu » Eaftilien an den 
u des Manzanares, und enthält in Berblkerung von mehr a 
150,000 (nach Bourgoing ıfo,ono) Einwohnern. Das Au uper: In Unfchen 
Madrids Richt fehr gegen bes —*  Brade anderer Reſiden; ſtaͤdte 
ab, und der uni peneiben den Erwartungen nicht, d 
Keifende *. einer S * ie x lange gr 4, des Er: 
Hofes Don ——— * ber der neuen 


Des heribu, und der Sch 
fl t, der, ee —æ* —— — 
— — * — at Die Unreinlichkeit, über Die ig 


Hagt wa in neueren Zeiten etwas abgenommen, die Stadt iſt 
Na t# erleu und u Strafen And Kur gut ernfe 
Die 3 ge der en und Klöfter d er Hauptkadt bo 


Spaniens t auffall 
in das rien (f. d. Art.), und je Buen » Retiro auch 
urch die Geſchichte der neuern Sreigniſſe air befannt gemorben. 
inter den Sanen Des dfentli Plänen be net { 


nahe foffe von Ara Ir u AR au ielten. Reprere ti (d 
un r den um n von M , die ſich tentheils 
En re a it 
— a i ⸗ 
du bat g ‚ daß bier er no olt am aten Mai 1808 
tanzofen, welche der dama⸗ 


ine — font rin Shurat. t, befehligte, ein Beifpiel_gab 
Sroßherzo ra i e eiſpiel gab, 
Die gef —* Nation mis € en fo vielem Duthe 


als barrticteit 1 ee und dadurch fich den Unvergänglichen 
Mupm_erwarb, das erſte Volt in Europa geivefen zu fenn, das dem 
fransbfifchen Despotismus einen Eräftigen, mannhaften iderſtand ent» 


te, 
ir 8 al. ER eine Art urier, aus freien und 


te, denen ein särtli rti 
Get sum Örunde Min der MBere eines n Fr Ad m 


De bl de 
— — — 13 —E willkurlich derſchrankt 


* Daft | - Magdalena 


— den P me aba, in ihrer —2*— Brundart Badrials Phi 
weil man ſſe zu materiellen ende, > ._d. zu gemeinen und niedrigen 
Borfäll en brauchte, ob man gleich nach andere Ableitungen angibt. 


erfien Madrigale hat en von Femme ja, welche von 
ee HH en Safe, deſſen Dante ke Ermähnung — Muſi X 

wurden. dabei gebrauchte muſikaliſche Stöl w Be rüngl 
—— Recitatidz nachher wurde es geſan zeich 3. und verwandelte 
ji geil ch gar in einen ausgebreiteten Tu Sugen Gewiſſermaßen find 
an deren Stelle getreten. nfirumente wurde 


der De geſang übergetragen, und man fl 12 er 37 aus dem abten 
und ıyten Aa rbundert’o ud adrigale ir die Orgel und andere Ins 
firumente. Daflo’s Madrigale find die n.in der ital. Literatur 5 
er ee 2 fie. dem —3 — —* nah. org Bontertoed Gefch. der 
Doch ar 9 

affei ( nee ncescg Weibione ne) 5 zu Verona geboren, 
Seine Bunfabren batten * durch ——ã— und Wafenth aten 
Ruhm erworben. Gein Bruder war ein ib tichneter General in 


Dienfen des —— Dos von iente einige Zeit mit 
Ruhm unter berfelben te an feiner Neigung zu den 
Künften und — —— Alter von ſieben und zwanzi 
Jahren wurde demie der Arkadier gu Rom, un 


6 be "Snc 8 —5* welcher die Damen von Verona die Stelle 
octoren „pertrasen 100 Sotze, noelche von der Liebe bandelten, 


ita 
eine Gran ie eine fo at g en MR eben Self 5* 
Auch fchrieb er eine Komödie, La Ceremonia, die ebenfal 

auf die Bühne gebracht wurde. "Dafers Ruhm war I mein aner⸗ 


a a 
ir befhloß er fein, den Wiſſenſchaften und der Poeſie geritmsete® 
ben di 5%. 2755 in feiner el Seine Hauptwerke find: 
Rime e prose, Venez 1719. 4.; 2 — — cavalleresca (gegen ir; 
Duell); 3. Merope; 4. Istoria diplomatica ; 5. Degli Anfiteatri e sin- 
golarmente del Veronese; 6. Museum Veronense; 7. Verona illustra- 
ta, und oiele andere Schriften, befonders über feine Vaterſtadt. Stine 
opere hat Appallto Pindemonte, Venez, 3790. 6 Voll, 4. mit einen: 
«iogto del Maflei herausgegeben. 
Magdalena, Mari. . , . 


- 1 — — — — 
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Beh im niederſach ſiſchen Preife dee 873 
— Da 8 Norden an or Marfk a weRlich 
an XBolfenbüttel und füpli an —— un) Anhalt gränst. Eis 

. iſt ebe 


nen Theil trennen die anbalti [4 Das en und bat 
trefflichen Ackerbau. ee Grüße berrägt HB -Duadramieilen. Es 
2ird. in vier Kreife geheilt, in », Banl-, terichauifchen und 
iitforifchen Kreis, tere 177% ſtatt des mit der Churmarf 


Bereinigten Iudenweldi te 7 Auch wird das Dansklbiide 
va srrechnet, fo weit es unter. brandenburgt r Hoheit ficht ; es ent⸗ 


Quabratmeile nroohner beindet"a 275,000 
obne das X und die Einkünfte belaufen ſich auf anderthalb mir 
lionen Das * „guten — auf der Elbe, Di 

Vordem mar pr 


Merfebn 
selberg und Brandenburg unter Ser efiphäli 
ae ——* =; die —— 7 Sk ms Dem 
I eines Ser 


felbe für A A don "Ss mmern J— entf äDigen , 


N 
5*8 Auguſt . *8 ur re? et Friedrich Wilhelm der 
Due —— —* au 9 ——A a rel nach 
"Bayern auf der weitlichen Gen Berkaban PP urg und Bre⸗ 


men wechfelten im wi Sreistagen. Das 
—— blieb Hack, * erden vom fir | grieden, in 





Hauptfla — 
ae rl dem 6: * V * m ua er h Fri —* 
cuſtadt, wozu noch die Vor en e 

Tommen. Mitten in.der Elbe vor dem German liegt die feit ER 
erbaute eirabehe: worin cin ng roviant » und D Benghaus und Die 

catholiſche Soldatenkirche a d. Inter den Außenwerken ift 

82* r dem rger Thore mit ihren vielen Galle⸗ 

rien um kwurdig. Das der Comman⸗ 


- Martte das fit in Sirtennake große 5 Rathhaus, am neuen 
Bartıe oder ‚Dempl are aber das Schloß p ber, Josenannte er 


N Smnunesläuer der Raufbofdas Ran Ienlager dr r aus⸗ 


ig neu e peu 
—— in —A —35 ie: 55 — —— 
onde er ſin n 
— —— 
ade.” Un 
die die don Quaderfeinen mi wei Thürmen erbaute 


n De 
derlich. Außerdem 
x ee —ã —5 — —— 20» 
chalen = > die e Domfhule, Adagogium au le in - 
2 das aan d De a N 1718 


* "Magellan 
erden, a Dei Eurem ve 


Ar urn Bat Ayo —8 Unter den a 
Inn! berüh 
die Befaen Ga Manu —— — ——— feinen vand⸗ 
Ionen, nd da * jenband, Bollemeugen Beidenband, Eapence 
der Eibe if bebeutend, befonders in Eipedie 
* — — en — Yrivilee 
sium hat, „ne area Di urch das um und bie 


Hambu 
w ‚perführen Die, Einmohneriahl t obne bie Barnifon, 
mei der Borkäbte ine halbe Stunde davon 
Ikgt berühmte ee Kol e Bergen. Zur Geichichte der 
Gtadt —* ap, H — —— Br — u Gut 
men und größte wurde agdehuts 
de 806 nicht wieder erobert worden. «6 am — Ro⸗ 
— mi al Fire He aufn ar. De 
inreichend Rarke Befazımy holen fniffen verfehen mar. 
verrärerihe (hin Ton at 
und die Generale Gra —— Fi "ron In meter Sm Jahr 
1813 nwurde &# von den Preußen — Qäuenzien eingefchloffen, und 


Magellan —— on siiban, —— —e 


bald nach 
ü 1 ir 
fine Gab mem cr ur De an Hat —— — 
— a a en an a a durch feine — ei 

Cchiffahrtsfunde nad, feine Blade 


& 

» bei KH m Ar hatte, 
m — aber a mas 5 gie *5 — 
Kenn Waselen behauptete = fe Bit Fbeie don Ghanlen eibrren. 

chliher Bildung dahin du gel 
Kim Beni u, 2 febäriie Gehalt Der Come, "Die mar 


sen. Er füßte fh d k & 
im veruiutpen anfing, und a € der ORküfe don Büdanıt« 
Hin die I lie Amerika fich wi digen, ui 
daß an dem äußeren Ende Be il dem atlantifchen 
Pi indifchen n Statt en müßt. Carl V. nahm lang 
[hlag an, und vertrauft „... eine Seifen, womit 
Am ı5. San. 1520 


en 
1. 
mdung des Fluffe 38 late. AUS man auf 


— * — 
ine K 
or. gigantifchsm Nauchie Be a bat Zungfrau» Cap 
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ande, Weil er en am zu der urfala enfbedft hatte wb 
5* don di En den. außen Du. 1520 5 in 


In —X Sie er im Namen Des Mini 83 von Epanien in RR 
nahm. Hier wurde er im Kampfe rg einen mit ihm verbndeten K 

nig durch einen Lanienfich anı 1 söften Sei 1521 getodtet. Die ach 
übrige Mannfchaft von zwei Schiffen reife weiter, und kam zum Ers 
Aaunen Der N neicht von Die En 6a Seite ber Feine Spanier ers 


marteren, nach den Moluffen. hiff mit 10 Mann mar alles, 
mas von Dicke sejahrooden Keife nn est. 1522 im Hafen von 
San Lucar zurüdtam. —5* r die The Reife, melde um I gone 
Erde gemalt — war. ara, —— Igten ibm nach 

Nicolaꝰs Antonio’d Angabe befa Reiſebuch Masellang an 


karifelid in eines gewiſſen a —* — Händen. Ein Auszu 
araus fcht in Namufin’s Sammlung. Erf 800 iſt Magellans Re 
—— vollſtandig vom Abt Amoretti gu Mailand beransgegeben 


rden. 

w Magen, dasienige Eingeweide der Thiere und des Menſchen, 
weiches zur Aufnahme und Verdauung der Nahrungsmittel beſtimme 
‚ Begt bei dens Menſchen unter dem Zwerchmuskel und den fal⸗ 

en pen der linken Seite, bildet einen länglicy runden Sad, der 
am meitelten an der Linken Seite, wo die Speiferöhre in ihn über rgcht 
(der Magenmund genannt etwas en en 8 en das rechte Ende 
ih, mo der Magen in den Zwolffingerdarm uodenum ) übergeht 
( der er Pfortner genannt ). na der Magen —8* iſt, ſo bilden a, tie 


a Karen —* de 
wieder Eleinere 5 bilden. ie innere Sie Diefer 


"Haut —X die 
innere Flache de ans welche aber nicht glatt 16, denn es zeigen 
je eine un änlbarı Dinge —* er meiche ihr ein fan 


. 
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entzün) lichem -Zuftande, fo entſteht 
durch heftigen brennenden Schmers 


TA das Nervengewebe bei aefhmächten Musfelfafern des Magens in 
p ibt_diefee Neranlafung zum Magen⸗ 
ein Gefuͤhl von ängklicher Zuſammenziehung 

der Magengegend aufert. J abfondernde iKargefäßneg 

wifchen den Haͤuten des Magens in normmidrigens geichwächten Zu⸗ 
ande, fü enttebt fehlerhafte Abfonderung des. Magenfaftes, welcher 
meiftens_als Magenfäure -erfcheint. Iſt der Bi and einer fehler« 

Baften Abfonderung oder einer mangelhaften und verdorbenn Bere 

uung mit allgemeinem Zieber verbunden, fo nennt man es Magen« 
ie re oder. gaftriiches Sieber; wiewohl die letztere Benennung mche 
zere Fleberatten umfaßt, welche in dem Syſtem des Unterleibes ‘ihrem 

Eentrolpunkt haben. - ER agent made bezeichnet den Zuſtand 

Des Magens, da die Energie des ihm zugehörigen Nervenſyſtems herab⸗ 

eſetzt if, fo. daß es feine. Function, die Abfonderungen de Magen⸗ 
ftes und Die Verdauung der Nahrungsmittel zu reguliren, micht ge⸗ 
drig erfüllen kann, daher Diefe unordentlich und unvolllommen vom. 

Statten gehen,. Unter Mage ni tteln verfieht man insgemein 

olche, . welche der gefchmächten Thätigreit des Magens un: die 

dauung befördern follen. .Hierunter gehören vorzüglich die Ma⸗ 
enelirire, welche bittere, gewürshafte, gemeiniglich in geringer 
abe fchon mirkfange Mittel, & B. Auflöfung von bittern Ertracten, 
mit bittern und aromatifchen Tincturen find. Bor Zeiten gebrauchte 
man auch die Magenbärfte, um den Magen von feinen an⸗ 
gehauften Unreinigfeiten, underdauten Speiſen, oder bon Echleim zu 
eeinigen, und ihm im einentlichen Sinne des Wortes auszubürftın. 

Ste murde von zarten Borfshaaren gemacht, mar ungefähr einer 

dalben Hand lang, eirund und an einem ausgeglühten doppelt zuſam⸗ 


- 


N 








Magie n 
nad wit Geide —2— 


noch 
ü in italienifchen Kid befannt, wahr + — 
—* “ nd. m —*X jenen 3 — Be an kehr wi 


heim, bie es durch einen Deutf Miniſter, der auf einer ar 
italien erkrankte, und von en in * a Fi durch die An 
wen der en —— den war, bekannt ge⸗ 
macht, wurde. ya Deutſchla e fie ehr 27 1711 von Berlin aus 
s ein überaus wehlthätiges , ein y hohes derndes Mittel em⸗ 
3 und A lang wurden Die beutfchen en fleibig ausge» 
türfer, bis der ge Der Nreubeit verloſch, einige Erfah 
den Schaden, wei Operation entfpringen konnte, bewie en 
und die Werste ſich und d das Publikum überzeugten, daß der Nusen, der 
allenfalls —— u © zu erwarten wäre, Durch imechmäßigere Mittel hervor 


WMasie. Magier. Dasiemns. Natürliche Magie 
Maja, die ewige Mutter der Dinge, if in der Mothologie der Inder 
ugleich Ohttin der Liebe und aeifligen, fo mie ber malen er 
sn einer — Bebentun ik x Rute, 


dt mit iemer mehr igen Kun erfcheint in hi 


—— —— agie. 
vornals durch Aftrole ——— N —A — rt bo 
Bali —— — genannt, deren * zum Er 
8 8 ie ‚ DD At aa vie 
3* ma * — er ie N Sal “ * 
u 


der Finſterni 
lthaͤ⸗ 

San Ahri auf ber andern Sei 
N Me lie, vu 1 Denfcen chengefchlechte —ã —8 — ent⸗ 


I Anke —*7 und verderblichen Dämenen 


(ces Saure der an rei 6 der Eid Kr ae der Bar er 
nern, On nicht bioß ob 1% ampfes i ech 
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fi von Sinkup auf das Naturell und hiedusch auf das 

efen. Selbſt Büffon deutet darauf hin, 
Daß die perfehicdenen Spielarten und Varietäten des Thierge tt Das 
" mm 


eit 
der Begattung, und ſonach der Geburt veraändere; — die aͤußern Fin 
nen das Entfichen der Aſtrologie und des alten Sterndienftes in Etwas 


Beareiflich machen ‚ welcher mit der Magie aufs engſte zufammenhängt. 
& — eine böhere und beffere Magie gtaeben ‚ bie vg noch 


jetzt auf’eine ganz andre und ernſtere Weiſe HH ließe, als jene, - 


Die der Übrigens treffliche De Haen noch in neuerer Zeit in Schuß ges 
beifere Magie “gründere fih auf den Gas: daß der 


nommen. Jene 
Menfch mii Hülfe und im innigen Verein mit feinem böheren und gbtt> 
werde, Die ihn un Herrfcher ‚über feine eigne und die Außere Natur 


dilft er als treuer Streiter dem väterlichen Licht das Reich der Fin⸗ 
iß iten, wird Retter und ſegnender Schuͤtzer der Zeiten und 
Biker. Noch in jenem beſſeren Sinne ſcheinen die fpätern Effeer das 
aufsehende Seftirn jedes neuen Tages mit Gebet begrüßt, und feinen 
Lauf mit Gebet begleitet zu haben; und in diefem Sinne, nicht im nice 
dern, waren _mohl auch Pythagoras und andre Weiſe jener Zeiten Mas 
gier. Indeſſen if es nicht zu Iäugnen, DaB fchon von den ältefien Zei⸗ 
„ Parallel mit jener höhern Magie, eine niedere und fchlechtere ent⸗ 
fanden, an welcher fich uͤbrigens hie und da die beffere Abkammung 
nicht verfennen läßt. Wenn nach dem Worhergehenden alle endliche 
Dinge unter dem Einfufte der fegnenden eds und fchädlichen Dens — 
render Maturfräfte ‚ unter dem Cinfluß der Zeit 


ch 
re enden Dinge zu wirken. d 
—— — — deren Huͤlfe ſi der rent b fern bat bie Schre 


d 
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Seiie die the widerfichenden und feind Kräfte hervor. 
—* wirkt —* mittelf jener Eiafel er —* und m j 
ng auf und in Die am ihn umgebende Natur. — So maren bie ' 
agier suvörder an fich und Andern firenge Diätetifer und erste. 


Bekannt iſt es, Daß gut bie geiflige Stimmung des Dienfchen. und im 
gewiſſem Grade der Wille 


be 

ruf Pen Lebens päbfreich beiſtanden und en Diefe ihm feind⸗ 
- wir 

feiner ei die böfe Natur u befämpfen und gu vernichten, die beftere 


ienfte 


adthigten. Befonders traue man den Magiern einen Einfluß auf Wite 


drieſter und Zauberer, melchen ein a een fe ie⸗ 
n zuge⸗ 
Ronier 





ter andern inli wi ifte. Außer di d 
—** —— —— <heile von —— 


82 Magler Magiſter 


g igen af. 1 das Gebiet der natärlichen' Magie gehotten dann 
F : eisen Bel Lunge der. organi den und —*— iſchen * welche ſich 
das Geſtetz einer koͤrperli Bermandtichaft (Liebe oder Abnei⸗ 
gung) gründen, wie 4. B. das Drittönen der atgefpannten Saiten, wenn 
außer Ihnen und im ihrer Nähe der gleichlautende oder verwandte Ton 
angefchlagen wird. Matürliche Magie alfe iſt es, wenn in ei ie 
bende menfchlichen oder thierifchen Körper, durch den Gebrau 
wiſſer natürlichen Mittel, z. B. aus dem Pflangenreich, irgend Bir 
fnnliche Begierde u. f. erregt wird, oder ein biſtimmter Zuſtand des 
ervenſyſtems. zo ce, Magie ift es ferner, nenn die Inftetion 
eines Tieres (4. 3 ‚ing Hundes, Der Zauben, Bienen), durch die 
Ausdünfkung und ben edit eines Menfchen, Zuneigung gu dem 
Letzteren — ein ma Pe Geheimniß, I Mæ* ch ſelbſt ofters unter 
wei verſchiedenen Seß erprobt hat, wie die plotzlich entflandene 
Ka jenes Fan ofichen on 8 In einer Prinzeſſin, welche auf 
ofche Weiſe gfregt worde M. ſehe Kluge über thieriſchen 
agnetismus.) In das ehe jener Kandel Ma ie achörten fer» 
her Sefeheinungen wie jene_befannte, wo ein Yal dur R ei⸗ 
nes Magnets oder großen S Srüds ein A um großen Tell feiner Mus⸗ 


wenn es In der Nähe einer be unten Art flanze ſteht, wo fi 
Nervenzufälle von einem Menichen auf einen andern, oder auf ein bes 


kehrt heftige Nervenzufaͤlle durch die ſelbſt unbemerkte Annäherung eis 
S * * ber 3. B —X a, — werden; —* 


Afrika Gehtachsen Thieren, 
enge Erfebeintn "Cine ai Die Ni auf natürliche Sompathien und — 
Jbien gr Anden, ine natürliche Magie diefer Urt würde ans Natur⸗ 
unde und ſeibſt Heilkunde ur oo e vieles: Sintereffante und 
manches minder "unertanne umfaffen, bei denen der Name Magie 
ve man in gewifer Pinficht Liebeskunde , Berwanbifi lehre Yöbes 
te gan; am unrechten Drte ſeyn wür⸗ 

er bie en Loggen as ne ind Bi mans chen se 
aön, bie untet dem lrtitel 


fee, ondern ei Aa ve: ER Fa Gehrkinge 


nn 
mail nur fie in die Zukunft blichen, Bu: da 


nothwend 3 in großem Anſehn ſtehn 2. oo ie 
Mag iſter, eine ——e Er , weiche die p — 
cultaͤt, nach einer vorausneaendenen Brüfung in den allgemeinen, 


ne ee bpb logifchen, mat — * en, Pb hal en 
i Pe fenf aften —— —E er nähern Dr y Ai 
—3— te icles Wort t fopon # bei den "Re dmern Ag rentiee 
8 Magister equitum. Gen der ee die ient Eike e 
deutung hingegen ſchreibt aus den Blteßen Zeiten 
—— der —— ber. — niderſitaͤten ae mar 
—R ae ateweſen nach nicht, am Wenige 


Magister matheseos Magiſtratus 55 
% Die drei ta 
Ki Seiser und en gäne Erd Dr afadaniichen 
Kuͤnſte (f- geeie Kſtaſte), — * 
die get erfanımlung derfelben artiftiiche Zacultät, und Dieienigen 
nılde nach 


Brad —ãA— n — basten, —* artiom Si 
gr, i r freien womit in der Folge nı r Fit 
eines Doctors der Philofophie verbunden wurde. Be hi Würde 


jetzz in Öffentlichen chlaͤgen und Bekanntmachunge 
deutſchen — Deciren dorgeſegt. (ai de 


im hrhundert 
d 1 kreich In tung, daß Tb d 
fa — TC um nicelhe benarben Cett Icher Ze IR Fe elle 
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den M ee magister legens zu unterfchtiden, d. he der, we 
che? — ffentliche Difputation das De y 
in, erworben bat 


(als Eonfuiat Drätur), tbei 


umihtänfter Gewalt, und wenn feine Magiſtrate vorhanden waren, - 
— 528 le ———⏑——— eigen Unterreduns 


er 





34 Magliabecchi 


© bie zum I. der Stadt 672, mo Sulla fich als Immerwährender 
Dictator einer unumfchränften Geralt anmog. Nachdem er aber nach 
drei Jahren der Herrfchaft freimillig entfagt hatte, dauerte Die confut» 
larifche Regierung fort bis auf Juſius Cäfar, der fich im % Rome 
86 auch zum immerwährenden Dictator ernennen ließ. Won dieſer 
Bei an wurde Die conftlarifche Gewalt nie wieder ganz hergeßellt. Die 
rmordung Cäfers half nichts dazu; da bald hernach die Triume 
virn Octavius, Antonius und £epidus, fich einer noch unumfchränfs 
tern Gewalt anmaßten, endlich aber Octavius unter dem Zitel P rin- 
ceps oder Imperator Beherrſcher des römischen Reiche wurde. Nur 
um Schein behielt Auguſtus die republifanifchen Magiftratswäürden ' 
ei. Im Anfang der Repubdlik fcheinen die Confuln die einzigen bes 
fändigen Magiſtrate gerwefen zu fern. Wegen der unaufhörlichen Krie⸗ 
pe aber, die ihre Gegenmort bei der Armee nothivendig machten, wur⸗ 
en nach und nach noch verfchiehne andre Magifirate gemählt, ale 
Nrätoren, Cenforen, tribuni plebis (MWolfstribunen) u.f. w. 
BVerfchtedne neue Dingiftrate kamen unter den Kaifern auf. Die rumi- 
fchen Ragiftratt wurden verfchiedentlich eingetheilt: in ordentliche und 
außerordentliche 5 höhere und nieder; cueulifhe und nicht curulifche 5 
“patricifche und plebeiifches Aädtifche und Provincialmagiſtrate. Dee 
nterfchted in patriciſche und’ plebeiifche Magiſtrate kam erfi im J. 
Roms 260 auf; der in Rädtifche und Provinclalinagiſtrate er, als die 
Kömer ıbre Eroberungen fiber die Gränzen Italiens ausdehnten. Die 
ordentlichen Magiftrate zerfielen in höhere tumd niedere; zu erfiern ge⸗ 
börten die Eonfuln, Prätoren und Eenforen, zu letztern bie 
Volksteribunen, Aedilen, Quäfioren u. f. 1; ff. diefe Art.) 
Die wichtigften außerordentlichen Wastfirate waren der Dictator wait 
feinem Magifter enitum und der Interree. Der Unterfchied wiſchen 
eurulifchen und nicht eurulifchen Musifiraten beruhte auf dem Rechte , 
ich der Sella curulis bedienen zu dürfen, melches nur der Dictater, 
ie Eonfuln,. Prätoren, Eenforen und curulifchen Medilen hatten. — 
Die Wahlen der Magifirate gefchahen zur Zeit der Republik in den 
: &omitien , befonders in den centnriatis und tributig, in erfiern Die Wahe 
len der ordentlichen höhern Magiſtrate, in letztern der ordentlichen nit 
dern, Unter den Kaifern If die eigentliche Befcheffenheit der Magi- 
firatsmarlen ungewiß. 
Magliabecchi (Antonio), siner der größten Literatde 
zen und. Bibliothekare, war ;u Zlorenz anı zöften October 1633 
eboren. eine Mutter brachte ihn nach dem frübjeitigen Tode feines 
aters zu einem Goldſchmid in die Lehre, vermochte aber nicht, feine 
Xiebe zur Literatur, welche er theild in den Seierkunden, theils 
‘während der Arbeit zu befriedigen fuchte, gu „unterdrücken, und ibe 
Tod, welcher 1675 erfolgte, dewog ihn, ſich nun gan dem Gtudinaz 
der Sprachen und der fchönen Literatur zu widmen. Bei einem eiſer⸗ 
nen Fleiß und einen ungeheuren Gebächtniß erwarb er ſich in kurzer 
eine Maife von Kenntniflen, welche ihn allgemein berübmm und 
em Öropheriog Eofmus 111, befanne machte, der ihn zum Biblio 
tbefar an der von ihm errichteten Bibliothek ernannte, Diefen Po⸗ 
fin, weicher feinen Neigungen und Stennsniffen odllig entſprach, vers 
waltete er zur allgemeinen Zufriedenheit. Stine Bercitwilligfat, Ein⸗ 
heimifchen und Auswärtigen mit den Echägen ſowohl feiner eignen be⸗ 
trächtlichen, als auch_der ihm anvertrauen Biblisıhek, zu dienen, kann⸗ 
'te feine Bränzen. Wenig literarifche Unternehmungen murden germagt, 
none bei dem Anrentiueg Literator ich Mathe zu erhplen, Daher finbek 
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ſich auch fein Name in unzäͤhligen Vorreden jener Zeit, in Griefſa 
lungen, — x. Mehr gefeiert. 5 ern 
durch eine beifpichofe Kuren * Defcheiden eit aus, ‚Bei 
sur entfchiednen — Itıgf ei A alien Schein , ja bie zue 
Bernagl äfigung feines Aeußern felb und oft in einen Feine 
Ennisusus andartete. Innia en A inet Lage, beichloß er 
Eben. 0 am ı4ch 2 1714 in.dem hohen Alter von 8ı Jabren. Dit 
* 5 en er bur h fein ganzes Leben den Großherzogen (dee 


ki m meder die vorteilhaften ee nen 
2 88 d ie fin —* 


ein en Einladungen —A— dp 
verleiten konnten) Dernkchen batie, iegelie er noch nach feinem Pk 


in einem Vermaͤchtniſſe, durch welches er ihnen — — nur ſeine eigne, 
A zahlreiche als (chägbare, Bibliothek, — Auch fein ganes 
erworbenes Nahen (ee es er sur Dermehrung 
Bißhiothet beſtimmte) b er gleich unter feinem Na⸗ 

en nichts herausgegeben Hat, u nn 7 doch. theils mehrere ſeltne 
Werte aueanıı wieder drucken la en, theils zu unzäblig 7 Buͤchern, 
32. su den Actissanctorum , die zahlreichſten und wichrigf en at 
gelickert. Ger den an ben ublreichen an | an ihn ge 8 a Briefen bat Joh. Tar⸗ 


nde berausgtgeuen: A—. 
48 er ; ag 
Mannaten, ein verdorbenes Inteini[chts Wort; dit Großen; 
Polen und beißen noch jent in Ungarn angejehent Reiche tim: 
——— an der Regierung des lag heil nehmen. In 
waren es die geißlichen, und meltlichen Senatoren oder Reich erätte und 
der hohe Adel; zu den Senatoren rechnete man die Ersbifchdfe von 
Bnefen und chedem auch_ren Lemberg, die Bifchdfe, Woimoden, Ca⸗ 
Icllane und Reichsbeamten odet Miniſter. In Ungarn verficht ma 
mic alle Feichsſtande, fondern nur die NReichsbarone darunter. Die 
ad: 1. die grögern, nämlich der — Reichs⸗ und Sof frichter, 
oder Statthalter von Eroaien, © vonien und Dalmatien, Schafe 
meifter und die höchften Hofbeamien; a. die Fleinen, oder Bra 
und Freibersen. — Den Prälaten, niedern Ebelleuten und —* 


—2 theit der ia (de3 . m Elta ausmacht. Sie br 


rde, ‚und if Als Durebampfindes Mittel im Arneigehräuc ; und 
man bezieht ha: aus ngland und Böhmer in versüglicher Büte (Edin- 
burgher Magnepa). ESie wird durch Gyps und Sand häufig verfälfcht. 
Nagnesia —— — beffer Manganefe, if fchwarzes raundein, 
tt, daB Dryd eines Hal bmeralles: Untet Rother Magnefin vers 
Rand man ıchedem ein braunes Eifenosyd: 

Ir nefia, in der alten Geographie DE Name einer Ländſchaft 
in Pe en,:.ferner einer —5 und Stadt von Macedonien und 
wuehrerer Städte, 4: DB. in. Klcnofien, und zwat Magneſia am Sip 
lus in 2 n, An wichtige Handelshadt,. wo Antiochus Der Er Er 
von den Etipionen 290 d. ch, geichlagen wurde Magneſia am ic 

in Joyien, I Themiſtokles farb, 
nt ke ißt; Br ein Eifeneht, melches in My in dem 
Ar in Neiwpork / im en um Harz 


An, 
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X 


erz hat eine 

in unregelmäßigen Stübfen, ſeliner in Fleinen ppramidalifchen Erpfinle 
Ien ur, iſt hart, foräde un) geichnet fich durch Die —5— ruf 
enfchafte q 

Den yape nach den Polen richtet und dieſe beiden Kräfte dem Eifen 
mittheilt. 


hor von gleicher Eigenfchaft. Zwar ziehen beide Steinarten Fe 
{en an, aber fie zeigen Die polarifirende Kraft, oder bie Neigun 


rade einander entgegenftehende Punkte bemerlen, wo die Anziehungs⸗ 
en eint. Dies zeigt ſich, wenn man einen 


e in einer gewifen 

ernung fich, oder, wenn er mehr Demeglichkeit bat . fe id f dem 
r der Mage 
niet. iſt, in deſto größerer Entfernung mirkt er und deſto mehr Kraft ge 


a8 oder anomalifcher. Seine Aniiehung egen das 


ziehungskraft gegen daffelbe immer fchmächer. 
e ſich bemübten, den Brad der magnetifchen Anziehung zu beſtim⸗ 
men, fanden das — Daß ſich die anziehende Kraft eines jeden ein⸗ 
agnels direct wie ſein Abſtand Mittel⸗ 


nen Puntte verhalte. Sauſſure entdeckte, daß die Kraft des Maͤgnets 
an perfehiehnen Orten der Erde veränderlich ſey. Verftaͤrkt wird die 


agneten, me be⸗ 

a nd, glutt ab chleift, und dünne eilerne Platten, die in dicke 
gası! k: Enden aüslaufen, genau daran anlegt. Diefe Belegungen, 
welche man die Armirung oder Bewaffnung bes t6 nennt, 
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nes. Di Kraft als zuvor das Gans. Die Wirkun 44 Ma —* auf 
en SEE —— 

1 se magneti q 
lich en mürdig it es, da man die Stärte des — 


ih be t laͤß en fs verliert ſi 
* — ne * an ee 1 


= F der ben befinden a den Pol eines ns el 
pirb die 


efioßen ; der andre Vol des Ma ma wirft entgegengefeht; und 
N, Bi fich Ania um efehrt En Kr: 


„tive und negatise — Ererieäe Man nennt P die nhroliche Koh 
die negative, obgleich 
een der. Ratır der To aber und electrifchen Materie ein gro» 


die andre — M; jenes «3, die —X — dieſes die Midi 64 
wir nun unfre Erde als einen Magnet betrachten, melcher ſich in den 
füdlichen heilen als . M, in den nördlichen aber ald — M zeigt, 
fo tagt fich daraus die „eihtung de der Pole eines Magnets nach Norden 
and Süden erkluͤren. Auffallend it auch an dem Magnet die Eigen⸗ 
’ * er feine Kraft dem Eifen mittbeilt, wodurch Die 
chen Magnste entſtehn. Wenn ein Stuckchen Stahl oder Eifen 
eine ar lang an einem ya gehangen hatı oder auch nur mit 
Denufelben | befrichen yorden i wird es ſelbſt magnetiſch und zieht 
„anderes Eiſen an. Dan da Pi nicht für — Ritpeilun be 
en Materie balten, da der Diaonet dadur 3 In 
Bas empfängt, mas der Magnet D —— eia sis Helle 
empfängt, er Ma at, fondern mal das Gegen 
Vielmehr fielt man ſich rg bei der elecleiikt, vor, Daß de (vor⸗ 
ausgefehten ) beiten magnetiſchen Kräfte -- M und — M im gemei⸗ 
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en Eifen gebunden und, da fie jich itz Gleichgewicht befinden, nicht 

emerkbar ind; in dem magneiiſirten Eiſen aber, Durch die Kraft des 
Magnerd das Gleichgewicht anfgehoben, eine Vertheilung der magne⸗ 
—* Kraft bewirkt und Dadurch Polarität hervorgehracht werde. A 
‚ber Pol eines Magners wirft auf das_Eifen ſchon ın einer gewiſſen Ent⸗ 
fernung. Des Kaum, durch welchen ſich diefe Wirkung erftrecft, nennt 
nıan den magnetifhen Wirkungskreis oderdie magnetifche 
Atmofphäre. Bei diefer Wirkung finder das nämliche Gefeh Statt, 
wie bei der Electricitaͤt. Ein seder magnetifcher Pol fucht_in Demienis 
gen Eifen oder eifenlaltigen Körper, der in feinen Wirkungskreis kommt, 
fine der ſeinigen entgeaengeiekte magnetifche Kraft zu erwecken, woraus, 
‚das allgemeine Gefeß folge: ungleichnamige Pole der Magnete zichen 
fi an, gleichnamige ftopen fich ab. Wenn man einen unmäagnetifchen 
Erab von Eiten oder Stahl in den magnetifchen Wirkungsfreis eines 


Pols bringt, welcher freies 4 M bat, fo trennt dies beide bisher ge⸗ 
undne, alſo ins Gleichgewicht befindliche und unmerkliche M des Eis 
Ferch, in dem es — M fchon in der Kerne anzieht, und daher in 


m.Zheile des Eifens, ber ihr am nädıften id, — M bervorbringt, 
das — M hingegen zurückſtoßt, welches das andere Ende des Eiſens 
a "Stärfer und dauerhafter als durch Ermecung theilt man 
einem 


ens oder, Staͤhlſtabe die mannetifche Kraft durch das Strei-⸗ 


chen mit. Dies aefchiebt entweder dus | 
man den Stab. von feiner Mitte aus nach der einen Seite mit dem eis 
nen ‚ und nach der andern Seite mit dem andern Pole des Magnets 
"tinerlei Sichtung mehrmals fireicht; oder durch den —*28 
wenn man ben armirten Magnet nit feinen beiden Polen der Länge 
nach auffent und fo mehrere Male von dem einen bis zum anders En- 
de fireicht,, und zulegt Den Magnet wieder von ber Mitte des Erabes 
abführe._ Diefe und andre merkwürdige Erfcheinungen erflärt man aus 
ben Gefene der Mertheilung der magnetiichen Materie auf dieſelbe Wei⸗ 
fe/ mie bei der Elecricität. aber auch ohne Mittheilung oder Erwe⸗ 
-@ung der electriſchen Kraft laſſen ſich Eifen und Siahl dadußch mags 
netifiren, daß man fie entweder lothrecht, oder nach beffer im mag« 
netifchen Meridiane gegen den Horijont unter einem ek, den die 
Neigung der Ragnetmnbel angibt, eine Zeit lang aufficht. . Indeß 
“währt die magnetiſche Kraft nur fo lange, als man das Eifen oder 
den Suhl in Feine horizontale san bringt. Eine eiferne Stange wird. 
dadurch magnetilirt, Daß man ſie vertioal ig der einen Hand hält, und 
mit der andern mitielſt eines Hammers oder Schluͤſſels z Laͤnge nach 
herab gelinde anfehlägt. Das untere, Ende wird der Nord⸗ und das 
obere der Südpol; Fehrt man aber die Stange um, fo vermwechfeln ſich 
“ Die Pole. Durch Hämmern, Feilen, Bohren und überhaupt durch Ope⸗ 
rationen, melche mit Reiben verbunden find, laßt fich das Eiſen gleich⸗ 
ſls magnetiſiren. Auch zeigt glühendes, im Waſſer abgeidſchtes Ei⸗ 
a Polaritat. — Die Sumnie dieſer magnetiſchen ungen nennt 
man mineraliſchen Magnetismus, im Gegenſatz des an im ae 
iſchen. (©. den folg. Art.) Erfi nachdem man die Abweichung Dee 
agnetnadel entdeckt hätte, fing man an, Die_magnetifchen Erſchei⸗ 
nungen von der Erde abzuleiten und ſich au Eretärang derfelben zu 
wagen. Wir übergehen die Hypotheſen Des Descartes, Dalance, Eu⸗ 
ker, du Ton, Arınud, Wilfe, Burgmann, ber Beraouilti, Kragen 
ſteins, Gablers md. Prevoks, von denen keine genügt. Alles, was 
wir vom des magnctifchen Materie wiſſen, beficht darin, daß fic in Der 
Ratur meit verbreitet IR, und bei vielen Opetationen berfelben mitwitkt. 


den einfachen Strich, Inden 
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Magnetismus, thieriſ u ade ‚ontmatifcher, auch Le⸗ 
—— aber auf genannt, h die U bertragn ug eines feinen und 
e® ——— des 


‚ —— nur weil 8 bei Oenduhabemegunn deffe n widrige 
irkung bei dem Zranien © veranlaßt, und er entweder ganz oder zum 
den Sranfen verliert, wodurch Die magnetis 
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ten Streichen, wobel jedesmal, um durch entgegi entes Steiche 3 
die berporgebrachte Wirkung nicht wieder aufzu a in einen nady 
außen laufenden Bogen wieder auf die vori telle zurückgekehrt wird 
—— cien un bin gen (X lin wird aber Fr an ol 


almars na in e Di ital; ie nrit deng 
— 2% era n | — —* 2; 


nipulation in Shan ufer Die * 


Bew der Finger, melde bag Beſpre ig genannt wird (€ &yare 
Y — durch das Zu⸗ 
ammendräden (Kom pr — und Yin das Ale die 


nn 

ren, den einzelnen Arten des De din. rend un ihren 
4 Umſtaͤnden ſchwach 
5— rent und art end „der beruhigend, en oder Drte 
Magnetiſche Kranke 
— —5 — tigkeit —— mehr, als andere, genen ſchad⸗ 
liche Einwirfungen empfindlich, und diefe find ihnen um To nachtheills 
er; aber fie eine A unnpelmakige uud e und vorfichtige Lebensweife 
hren mühe. A eide Sra ben 
wegungen, ram, red, ferner ee Sreöltungen u. |. m. 

vermeiden. Der Magnetifeur aber ſelb 


dieſe —* n Ein ffe vermeiden, (weil dur en bn ver N 6 mg auf 


e magneti rte on übergeht. Die Behandlung dauert bald länges 
—A KO le nach dam Die Art und Seftigfeit Der 
Bund fie EX: Kt, SIE muß (6 Lange (rg: modem, Mr oe 
Fin der Regel hören mit dem —* Der 2 ont nach und nach 


* Magneten © urefbeinungen uf und die antpukatlon wird N 


om. Die ef 
iſſe Mittel je aͤf de et — —RXR ar eine en 
agnetismus berßä rien, ober. ER, age a und 
Deanipulation mehr 


"era find vorzůg Ye en — eiferme lie von don Ir 
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d 30 Länge und 1/3: Durchmeffer,, deren eines Ende der Mag» 
ehkur 84 A deren 5 er die m Drammeilinten ke x 
söhrt. ( auch den en an —— ſmus)3 das magnetiſche Iſolato⸗ 
rtum , welches nach denſe —* erbaut wird, wie das electriſche 
(bie eins an wird Fi Ku. als d sud Dr nie m während des 


f die nd i 
ner herdo — — ih 
in dir Sinne fallen, aber rund 5* 


en Be⸗ 
die Bıirkun der Wanipuation JE a erBärfen, 
eis an Dich iR een au erfegn. Das fräftigfle Subkitns, wel 
te — * 8 cn hm Dura Tanfmöhin Get m ale 

im, wide von magnetifchem ch fchnele 


irn an üypigern Wuchs, fondern auch ur HE Frege 


binbung gefeten Perſonen offenbart. Was nun die: bei den M 
ſich jeigenden Erfcheinungen betrifft, fo bat man bisher. aus ee 
» Berfuchen und underbäch gen Berichten der angefebenften 
‚ die ans damit befchäfti IM baben, folgendes efammelt, Die all 


gwinen Ri irkungen bes agmet tismus find fa allezeit überhaupt 
ärfun her Gebmathätigkeit in allen Theilen® vu 
s 


Kb — bedeutende ung ſowohl in den Nervenſyſtem, 
us in alten übrigen Syſtemen 3 Organismus. — die — 
in der größten Schwäche befanden, murden durch ben Magnetismus 
wieder — tet. Puls und Athemholen werden: N denfelben bt» 

? Wärme und Möthe des Körpers, erhöhtes 
a SGeiterfeit der Seele herbargebracht. Alle Zunctionen 
iemus (Werden „Beidebert befonders die bed Unterleibee; Berdauung 
gen und Ausleerungen. Er wirkt beruhigend und befänftie 
— auf dad Pervenfoßem,, hebt „ie — 

leichm N 


eine breitung — der die ganze Oberfla Körpers, 
bene baber die Se Krämpfe und Überfpannten Aufren enaungen 


von innern edlen 2 nen au ſolche übergeführt , 


ärkere - 
5 Mn and fr des Gare erion nn wenigerni Bade Tonant fie ur 


erbunden iſt. N 
l ä DO ärft er⸗ 
he ; ung ab 3 abi i — ei —e eis 
—X m bewirkt, wodurch deſſen krankhafte rw t 
nit. So es Ni Schmerzen und Fe meiftens in 
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bigen und behaglicen Zußand auf, merden in dir Folge immer gefin- 
Der und kuͤrzer, bis endlich gänslidie Geneſung erfolgt. Die befondern 
Wirkungen Des Magnetismus äußern fich nicht nothmendig bei jedem 
Kranken, fondern nur bei manchen nad) ihrer verichiebnen Empfäng- 
lichkeit, Geifled » und Körperbefchaffenheit , nach beſtimmten Graden Der 
mannetifchen Einwirkung, und nach gewiffen Perioden. Diefe Wir⸗ 
kungen aber find böchf mannichfach , meil he das eigenthümlichfie in⸗ 
nerſte Leben des Menſchen in wunderſame Bewẽgung bringen, vorher 
nie gelannte Kräfte aufichlichen, und als leuchtende Blige in eine bis⸗ 
er nit undurchdringlichem Dunfel verbüllte Region. der Natur und 
es menschlichen Seyns gewiſſe Erfcheinungen erblicten laffen, beren 
bisher nicht geahnete Moͤglichkeit fich nun auf eine Weile in Wirklich⸗ 
keit verwandelt, welche den Beobachter mit Erfiaunen erfüllt, Diefe 
Mirkungen laſſen ſich am beſten durch Fefiſetzung dericnigen Grabe, in 
welchen [1% bie maghetiſchen Auftände barfellen, befimmen. Je bd« 
ker der Kranke in dieſe Grade hinaufrückt, deſto mehr entfernt er fich 
son der Sinnenwelt; die äußern Sinne verfchlisgen fich, ber innere 
erwacht, und ſteigt bis zur böchken Klarheit, wo er auch gleichzeitig 
wieder zur Außern Wahrnehmung gelangt. Im erſt en Grabe zeigen 
ieh nur die oben angeführten allgemeinen Wirkungen, die Einne blei⸗ 
en noch in ihrer: gembhnlichen Thätigkeit: der Brad des Wachens. 
Zuweilen erfolge felb bei wiederholter Anwendung des Magmetisimus 
‚Sein höherer Brad, umd doch witt die Geneſung ein. Bei einigen zei⸗ 
gen 1 noch , außer den allgemeinen Wirkungen , drtliche Reactionen, 
1 B. Kälte, Schmere, Spannen, flüchtige Stiche und Gchmerjen, Bes 
lemmung und dergl. m. Jut zweiten Grade wird bie Cinnesthätig, 
Zeit zum Theil unerdrückt; die Function des Geſicktoſinnes jurlichges 
Brängt: der Halbfchlaf oder die unvolllommene Erife. Die 
‚eprigen allgemeinen und befondern Wirkungen treten ſtaͤrker herdor, Die 
Möärne nimmt mehr * und verbreitet ſich, dem Gefühle des Kran⸗ 
fen nach, von dem Magen aus, wie aus Dem Centralpunkte, über ben 
anzen Körper. Der Kranke empfindet eine Schwere in den Augen 
kdern und einen ummiderfiehlichen Trieb, fie zu ſchließen, worauf fie, 
wie fefigeflcbt an einander hängen, und Son dem Krauken mährend der 
men mpgnehifchen Eintoirfung nicht von ſelbſt wieder gedffnet werden 
Fonnen. Die übrigen Sinne bleiben indeffen noch ir Eindrücde cms 
pfanglich, find oft erhöht. Der Kranke bemerkt in. diefem Grade biee 
weilen eine Helligkeit var den Angen oder lichte Scheine, den Blitzen 
kich, ein Stechen in den Spitzen der Finger, Käle und Schwere 
e Glieder, ein Wehefepn um Die Magengegend, Uebelkeiten u f. w., 
Echweiße, feibf ee briliche und altgemeine Kraͤmpfe, Lähs 
‚mungen, Satalepfie, nebſt mehreren auffulienden Nervenzufälleh, Ver⸗ 
Gebt der Magnetifeur dieſe Zufälle gehörig zu leiten, zu beruhigen und 
feinem Zwecke ju befiimmien, fo mirfen fie fär den Kranken als häils 
* Revolutionen, auf welche Ruhe und Erleichterung folgen. Im 
ritten Grade weicht: die Sinnlichkeit ganz zuruͤck, die magnetifirte 
Berfon feine Wahrnehmung der Außenwelt Durch die Sinne, fomuns 
in den Zuſtand einer Betäubung, welche mit den Namen des mag 
netifhen Schlafes belegt wird. In dieſem Grade hört und füb 
Der Menfch nicht, und liegt in einem Zuſtand der völligen Erkarrung ; 
ar bat zwar dabei die Erinnerung an den machenden Zuftand , nach dem 
Wachen ſelbſt aber Feine an Das, mas ihm im magnetifchen 
vorgefommen if. Zu den befondern Erfcheinungen Diefes Grades 96 
bösen vorzüglich Ohnmachten, allgemeines, conoulfinifches Zittern, Kräne 
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fe, cataleptiſche und fogar zumeilen dem Schlagfluß ahnliche Zufäns, 
Die beiden vorherigen Grade Durchgeht der reihe een he 
und oft unmerklich, wenn er in die höhern Grade verfert wird; dieſer 
aber zeige fich immer fehr ſtark, felbfi dann, wenn der Menfch von ihm 
in den vierten Brad übergeht. Dies gefchieht, wenn er in dem mag» 
getiſchen Schlafe, nicht aus ihm, erwacht, mobei ihm das Bewußt⸗ 
Rn, wie aus einem verwortenen Traume zurückkehrt und er fich und 
nen Zuftand allmaͤlig deutlich erfennt. Er iſt Dabei immer im Schlafe,- 
en er nicht willkürlich aufinbeben vermag, allein es iß keine Betäus 
hung mehr, und felbft der Schlaf iſt nur eine leichte Feſſel für ih, 
welche das innerlich erwahende Beweißtſeyn, einem fehr lebhaften Trau⸗ 
me ähnlich, nicht mehr au befchränfen vermag. Da «3 aber fein na⸗ 
tirlicher, fondern ein magnetifcher Schlaf if, fo IR audy das Erwachen 
in ihm nur innerhalb der magncerifhen Sphäre möglich, in 
deren Abhängigkeit er sent lebt. Dieſe Abhängigkeit bezicht ſich vor⸗ 
figlich auf Den Magnetifenr, durch welchen er gewiſſermaſſen empfindet, 
deit, denkt, und darum gleichfam das Organ für ihn iſt, durch mel 
ches die Außendinge wieder auf ihn wirken. Diefer Grad if alſo ein 
Schlafwachen, oder das fogenannte Schlafmandeln, nnd wird mit dem 
Namen der volllommenen Erife oder des einfahen Som 
nambdulisnug belegt. Der in fich ſelbſt erwachte, Außerlich aber 
noch ſchlafende Menſch gelangt. wieder je feinem vorigen Bewußtfeym 
ber fein Verhaͤltniß zu der Außenwelt iſt abgeändert, die äußern 
Binne bleiben gänzlich gefchloffen, oder treten unter einer andern Form 
‚hervor. Doch gefchieht dies nicht ploͤzlich, fondern nach und nach im 
mehreren auf einander folgenden magnetifhen Behandlungen, und dem 
aß entwickeln fich nun auch die dieſem Zuftande entfprechenden wun⸗ 
perbaren Erfcheinungen. Es kommt dem Kranken anfangs .vor, ale 
enn er in Nebel gehüflt ſey; der in fich vollkommen ermachte Som⸗ 
gambıl unserfeheider aber auch in der Zolge nichts mit den Augen ale 
icht und Finſſerniß. Gemähnlich find die Augen gefchloffen, wenn fie 
aber auch in feltnen Fällen geöffret find, fo. Bent er doch nichts mit 
ihnen; denn der Augapfel if Eranmpfhaft in die Höhe gezogen oder ſtarr, 
die Pupifle erweitert und unempfindlich. Weder der Kranfe, noch tin 

“ Anderer kann das Oeffnen der gefchloffenen Augen bewirken; will man 
die Augenlieder mit Gewalt aus einander ziehen, fo erfolgen convulſidi⸗ 
Bewegungen der Seſichtsmuskeln. Defien ungeachtet ficht, der: 
mambul, aber nicht mit den Augen; Der Geſichtsſinn entwickelt 

ſich inerft im Getaſte, fo daß der Somnambul durch daſſelbe die feine 
m Geſichtsgegenſtaͤnde, ſowohl ihren Umriſſen als Farben nach, deui⸗ 
ich umterfcheiden kann. Am vorzüglichſten wird die Magengegend, Dem 
Sonnengeflechte des Nervenfnfiems gegenüber ,_der Sammmelzlag aller 
Sinnet empſindungen, und hauptfaͤchlich des Geſichtsſinnes. Der Som⸗ 
nambul fieht und erkennt alles, was man ihn an die Herzgrube halt; 
‚in der Folge, wenn dieſes Wahrnehmungsvermögen erft geübt if Ä ⸗ 
gar wenn es dieſe nicht berührt , ſondern man es nur in einiger Entfer⸗ 
nung der. Herzgrube gegenüber hält, ja weiterhin ſogar, wenn Körper 
barwiſchen gehalten. werden; nur dürfen dieſe Feine iſolirenden ſeyn. 6 
waußte 3. DB. eine Sonmambule genau, was der Maanetifeur in der 
geihlafenen Hand, hatte, fobald er den Rüden derſelhen auf ihre Herz⸗ 
drube lege. Ste erfannte jede fefte oder flüſſige Subſtanz, Die, in tie 
wem Beiälinift verichloffen,, ihr auf Diefelse Stelle gelegt wurde, Ej⸗ 
zen auf Diefelbe Weiſe verwahrten Brief Eonnte fie eben fo leſen. Bei 
Weiterer magnetiicher Behandlung kann das Wahrnehnungsvermbger 
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Des Somno 
befchränft fi dann fogar nicht mehr auf das Getafle und Die ru⸗ 
— es —X ſich dir die —* e Oberflaͤche des a 


I oder als wenn alles 
vor den Augen wäre, zumtilen gleichfam Blitze vorbei ſchoͤſen; fie 
och alles; es wäre, als 


Ders den Augen, Hahren und Fingerfpigen, wie electrifches Feuer aus⸗ 
dmt. Auch —X des —— erwacht — aber es 


der Magnetiſe 
eine mit dieſem in Verbindung geſetzte on, ſpricht. Das erböht 
nambulen Auer ar a — befondere Bee 


Telb Be loſigkeit. Ib & ber d 
Ielop Benufik ng In Bezug auf ihn ſelbſt außern ſich ber dem 


ch der eat oder Gebehrdenfprache; ron forechen in aan un 
a n 
seicht, fo wird er in der Folge um fo leichter in dieſe Erife verſetzt, 


ba 

fogar von ſelbſt erfolgt diefer Zuftand nach gewiſſen Veranlaffungen und 
erioden. "Die Daher eines — ma netfchen Bukandıs gewbhn⸗ 
ch nur eine oder einige Stunden; er kann aber auch Länger, ſelbſt ei⸗ 
nige Tage, anhalten, mit dazwiſchen laufendem natürlichen Schlaf, ſo 
daß der Somnambul fogar mancherlei Gefchäfte verrichten kann. Aber 
guch in diefem Grade Finnen ‚yeniee Reactionen, Krämpfe und Condul⸗ 
onen eintreten, beſonders auf widrige Einwirkungen oder Störungen 
riſe. Im .fünften Grade des magnetiſchen Bufandes bleibt der 
Somnambrlismug, der Kranke gebt aber wieder in ſich zuräc zur. ins 
nern Selbſtbeſchauung. Das Semeingefühl, sugleich auch das Bewußt⸗ 
ken, wird in dem Grade erhöht, dag der Somnambul eine helle Er⸗ 


Magnetismus | u 
tameni) feints Innern Körper» und Gemüthsinffandes bekommt, 
ihnen 


lichſte borauft ern, un e en vie au ihrer us 
keftumnnt. Grad heißt Die Se efchauung, 
ehen, Elairvoyance; der Saul beißt nun Hellſehender, 


a Innere Br eben —5 — je aber auch De mag. 
‚def 


fragen werden auch © ffecte ns Masnertfeurs — auf ihn. 
fi der Slairvoyant ſchon Hg nen den e1gemd en Grad vorgerüdt fe 
es nicht mehr gr unmitte born er. hrung 
Ktanfın mit Kom in Rapport zu fesen, fondern beide Fönnen meilen⸗ 
kit von eınander entfernt fe N und dennoch kann der Magnetiſeur vers 
ch betimmuter Zwifchenkörper einen _folchen Rapport zu Stande 
daß der Glairvoyant Bi innern gußände des entfernten Kran» - 
— * — fühlt und erkennt. So iſt auch bei diefem Grade die Ges 
—5 art des Magnetiſeurs nicht erfoderlich, fondern. ein magneiiſcher 
bRitur verfe ⸗ ibn ſchon in den At uftand der Clairvopance. Im 
fehsten Brade des magnetifchen Zußundes (der allgemeinen 
Klarheit, Echafe oder Desorganifation) tritt Der Kranke 
wieder aus fich brands und in eine höhere Verbindung mir der ges - 
ſammten Natur. mas vorher bloß innere Selbſtbeſchauung war, 
verbreitet fh nun ü er- ER Nahe und Entfernte, wird weder durch 
Raum noch durch Zeit mehr beſchrankt. Mit einer ungerodbnlichen 
Bee durchblicht ee das Verborgne in der Vergangenheit und 
8 in feinem Keime noch liegende Zukünftige. Was der Kranke auch 
Die ion erblickt dräng t ſich ihm dunkel ale hanngaeeott 
ſchon im ——— Grad erhöhte — keit ſteigt hier 
Kr die Sprache des Kranken veredelt fich, die Faͤhigkeit, feinen 
ne zu ſchauen, ermeitert fich fomohl aus vergangnen Zeiten 
* ai such au Fünfeige Kranfheitserfcheinungen voraus. im mit 
tfernten Kranken in Rapport ge ent u werden, braucht nue 
ber roman ihn lebhaft zu denken. iefe Weiſe baben Claire 
degants von entfernten Perſonen, Ba ie vor er nicht kannten, augens 
—5— Kun be fommen. Die G * der ng mit ven Diagne bi 
sen. Die Berbind mit dem Magnetifeur i 
F— ie "a ver lafroopant es nicht allein angendl icklich weiß, wenn 
ie gr Bedanfen deſſelden rent find, ſondern daß er auch in deſffen 
fe u kefen, und deſſen Vorfellungen und Gedanken auf das deut⸗ 
e iu erkennen vermag. Selbſt der ſixirte Wille des Magnetifeurs 
wirkt beſtimmt auf den Elairvopant. an dieſem Buf Rande fcheint der 
5 pe? dem Seife auf das —* ange! inet u un mit | up reinften 
* un in Sa Sur MD on N digen Fr nen und hd er Schfhe 
ufland einer ruhigen, een n Selbſtbe⸗ 
as DT Des —8 nme 


8 derfent. 
friedenpeit nk ede lnlauterfeit ne 
Bros a RG Kört Sr ruhe EN Harmonie auf eine 


- 





. Bat 
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r wſdeige Me, oftmala zum größten Nachtbeil des Kranken. — 
ies ift ungefähr die gradmels anf einander folgende Reihe der magne⸗ 
kifchen Zuftände. Indeſſen gelangt nicht jeder in Die höhern Grade, 
auch iſt die Zeit, in melcher der Kran!e die untern durchläuft, nicht bee 
immt, fonderä der Eine verweilt längere, der Andere kürzert Zeit im 
ben ; Eeiner aber gelangt Ju den böherm Graden, ohne zuvor Die nie⸗ 
dern durchlaufen zu babeh. Eine in Allen Stücken genügende Ertläs 
zung, diefer Erfdyeinungen kann hier nicht gegeben werden, indem eines 
Theils Überhaupt manche derfelben nur I;ppothetifch erklärt werden füne 
nen, ahdırn Teils aber der Raum es nicht erlaubt; weshalb mir dies 
fenigen £efer, welche ſich näher hiervon unterrichten mollen, auf Fluge“s 
lehrreiches Werk: Verſuch einer Darſtellung des, animaliſchen Magne⸗ 
tismus (Berlin, bei Saalfeld 1015) verweiſen. Hier nur einige Andeu⸗ 
tungen Darüber, Die geſammte Lebensthärigkeit Des menf lichen Orga» 
ee wird Durch das Nervenyſtem vermitteh. Die Vertichtungen 
deſſe theilen es in das vegetabiliſche und animaliſche. (Vergl. den 
Art. Neroeninfem.) Das vegetabiliſche Nervenſpſtem iſt dutch das 
—— ntdei iſolirt, vom Gehirnſyſtem unabhängig und 
ar feine eigne Region im lnterleibe, mo es verfchietne Nerrengeſſlechte 
bildet, unter denen das Connengeflechte in der Gegend des Magens 
oder der Derzgrube Das größte und prädominitende ifi. Das Cerebral⸗ 
und dag Sanglienfpfen ſtehen gewiſſermaßen im entgegengefesten Wech⸗ 
feloerhältniß ,_fo daß im Wachen das erſtere, im Schlaäfe das letztere 
dor) t. Durch Erhöhung der Chaͤtigkeit des Ganglienſoſtems wird 
Die Thaͤtigkeit des Cerebralſpſtenzs herabgefeht, es entficht der Echlaf; 
n diefem ruht die Einnesthärigkeit, aber das dem vegetativen Nerven⸗ 
pftem entfprechende Gemeingefühl wird erhöht: Daher von diefem durch 
Die, beide Syſteme in Verbindung erbaltenden, Nerven (vorzüglich den 
mit baden in Gemeinſchaft fiebenden ſympathiſchen Nerven, als Halb» 
leiter, Empfindungen zum Gchirn kommen, melche Vorfellungen erregen 
innen, Die, wenn fie lebhaft werden, als Zräume fid, beruerfbar mas 
en, und zum Bernußtfepn fommen. Wird die Phantafie Durch Dice 
iben fo fehr errege, daß die Dadurch entfichenden Vorſtellungen den 
Schein der Wirklichkeit erhalten, und das Begehrungsdermögen aufreis 
en, fo daß von diefem die Qusfelthätigkeit In Bewegung guten wird 
o entfiebt ein Handeln im Traum (mie bei den Nachtwandlern), un 
wenn zugleich Die fenfible Nervenatmoſphaͤre des Drenfchen vergrößert 
wird, ſo wird das Gemeingefübl zugleich ein neues Hrgan für Wahre 
‚uehmungen, das dem Gehirn einen Erſatz det fchlafenden Sinnesorgane 
Darbieter, und durch noch weitere Erhöhung, fogar aufer ſich heraus⸗ 
treten, und ven Außern Gegenſtanden Wahrnehmungen verfchaflen kann 
Durch die magnetische Einwirkung wird die Netventbatigkeit des Gan⸗ 
Mnfpflems, vielleicht Durch Ueberſtromung des Nerrenfinidums von 
eiten des Mggnetiſeurs, und durch Aufnahme und Affımilitung vom 
eiten des dafür eimpfännlichen Kranken, fo erbbht, daß in verichicdenen 
raden erſt der magnetiſche Schlaf, Dann das Ucherireten der Enpfin⸗ 
Dungen zum Gehirn, die Erhöhung des Gemeingefühls zu einem Quad 
nebmungsorgan bis zum Hellſehen, das Auperfichtreren deffelben bis 
allgenieinen Klarheit hetvordricht. Das Anhäufen des Yıerceniluum® 
in den: Sanglienfpfiem, und die Gteigetung der Thatigkeit deſſelben in den 
Untersibsgeflcchten erbdht das dorzuglichſte Derfelben, das Beunengeflehte 
zu einem Centralorgane, Welches, dem Gehirn ähnlich, DIE Scenfatiönen ie 
einem Puntte fammelt, medurch fie die Klärkelt der Zinnesanfgaituns 
en erbalten fernen; daher in det Herjgrubt der Sonmarkbuich dad 
ayrnehmungssermdgen gleich als in chem Weenmpuhlee caonctutriri 


. Magneinadel or 


efcheint. — Die Anmendung des Dasnetiömne als Hellminel iR Bis 
jent noch bloß auf ——* beichränft eweſen, ie dem —8 


heiten von zu ſchwacher Nerventhaͤtigkeit, und von exaltirter Meisbarkeit 

mit Mangel an Energie, und von unregelmäßiger Vertheilung der 

Nerdenkraft, heillam F Seine beſtimmte Anwendung iſt indeſſen 
eiten 


—* Faden wirken fann. Auch hat man bemerkt, daß Kälte, Hitze 


Kn Erde gemacht, daß man Abweichungs⸗ oder Declinationscharten bat 
Entwerfen Ta der bieſe Charten Ind nur für einige Zeit brauche 


\ : Mille. 





#8 Magnificat Magyaren 
bar, da —ã ‚eine nam Kor bon agadan bindurd) 7% 


ejogene M elta, — Eine andre ide De Erfcheinm —8 
agnetnadel iſt ihre nel ung oder ihn de 
bir —— daß die eine Spitze bei vbligem Gleichgewicht der Nadel, 

egen den Dorigong nciB neigt. Man nimmt fie an den meiſten D 


m Drag man en nr a defe 
ft, Un⸗ 


Magnificat, Der fogenannte Lobgeſang Mariä, wel ende 
MWulgata anfängt cal, de focmanı mea am. Er nie in 
Mu E gefent und als —— ie aufgeführt 
Magnificenz (eigentli Hidke, opeit) iR ein Titel bee 
Mectoren und Kanzler et —* ten, auch an einigen Orten 
Baurgermeiſter. Ein & Würde eines Rectors aber 
wird an —* 


mens, | . ' 
Map iche Name einer · uralten a ia m 
Matten, u "nelcher u Pi en —* arn abſtammen. Bel ihr 
viſchen Nachbarn erhichen Te Ian se, und ihr- ‚Sand die 
Bigorien oder 3 Sugrien ; Dal Ihre fi n Site 
waren in zu en cötpen Eibirien)y fpätee 
{och ve ie ge A * —55 — erfchienen fie im füde 
chern den in der Ra bar des Caucaſus, verzüglich um de 
Fliß zer herum. eſe A der Chazaren zogen fie im J. 620, 
[3 ne hen bach Eusroes, und —5 — Damals wahr chin 
eine ar t, deren Ruinen noch jet Mad de 
in in uno n, und befe e Begende e 
bem Daepr und D m I If fluffe ‚im Kae ——E 
Souvernement. kr, we et 205 Jahre unter Ihren eignen 
——— und nach eigner Sitte, TR "unter der Schutz herr⸗ 
Ehazaren Ihren toandelte jich Mr beri s Nomaden- und 
—2 — in ein riegerifihes, Doch unterlagen Tie uns Jahr Ir Bit 
gen fie andringenden Petfchenegen 2 ur h von denk 
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Mahagony Mahlerei 6) 
Ihren Sitzen 'vetirichen, und mendeten ſich teils nach Perfien, theils im 
Die jeꝛige Unterakraine und Moldau: Die erfiern verſchwinden von da 
an wieder in der Geſchichte; Die letztern aber ernannten im Jahr 
road, mit unbefchränktem Erbfolgerecht für feine Nachlommenfchdft, 
ihrem Beherrſcher. Allein im F 394 wurden fie von den vereinten 
fchenegen und Bulgaren aufs Neuẽ vertrieben, und fiedelten ſich 
aun im folgenden Tahre in Parnnonien an, mo fie nach und nach ihr 
Schret fo beträchtlich erweiterten, daß fie zuletzt bfters bis in das Hers 
von Deurſchland ein en, bi3 ſie im 5 don Otto Großen 
fo natrüdlich gefchlagen wurden, Daß fie nie wieder Deutfchland zu 
überfchmenmen wagten. — f. unten Ungarn. A—s 
abasony, Mahoni, richtiger Mahogani. Unter den dref 
bis jene bekannt gewordnen Baumgattungen dickes Namens zeichnet 
der gemeine Mahagonpbaum feines fchägbaren Holzes wegen aus. Sein 
Baterland find die waͤrmern Länder des mirtäzlichen Amerifa’s, De 
maica, Eırda, Eipannola und Domingo. Das Holy if ein wichtiger 
Sanddsgegenfland. Es gibt davon viele Sorten. Wan bat gemäfere 
tes, miarmorirtes, gemaſertes und ganz glattes. Die anfangs gelbe u 
liche Garbe wird mit der Zeit braun und endlich ganz fdhmarz. 
man die eigentuämliche Farbe länger erhalten, fo Darf man es nicht zu 
Kar? mit Wachs bahnen, noch weniger aber mit Del bereichen. Geim 
ſcheͤnes Anfehen, die treifliche Politur, deren es fähig iR, Die ausneh⸗ 
mende Härte und die befondere Eigenichaft, daß es nicht fleckt und der 
Burm nicht hineinfommt, verſchaffen dem Mahagonyholz einen der ere 
fien Pläne unter den Eoftbaren Höliera und machen es zu Meubeln ſehr 
geſchickt. “Die Spanier und Portugiefen in Amerifa bauen Ediffe dar⸗ 
ans, woꝛu es fich beſſer Ichicht, als das Eichenholz. Das faliche Ma⸗ 
bagonyhel;, defannt unter dem Namen Madeirabols, von dem Baume 
gniatica, dat vor dem echten den Borzug, daß es die Farbe beſſer 
behält. Die Rinde des Mahagonybaums if von medicinifchenn Gebrau⸗ 
che, ımter andern gegen Wechfelfieber und periodifches topfweh 
Mahlerei oder- Mahlerfunf, Theorie, Beſtandtheile 
der Mahlerei, Hattungen ber Mahlerei, Geſchichte der 
Maplerei und Mablerfhnlen. I Mahlerei oder Ma 
ler£unft nennen wir dielenige date, und zwar bildende Kunfl, 
welche Das Schöne in fichtbaren Geſtalten mittelt der Farben auf Fläs 
chen darflelit: “und cin Kunſtwerk dieſer Art ein Gemählde (f. d. 
Art)). Als ſchoͤne Kunſt hat fie den Zweck, etwas Vollendetes die 
Anfchauung herdor zubringen (f. Kunft N Sie fest alfo Genie vor⸗ 
aus, welches durch harmonische Berfinnlichung der Ideen Das Wollen 
dere hervorbringt. Iſt aber das innene Bilden nach Ideen Dichten, 
muß jeder Mahler in gewiſſem Sinne Dichter fenn, d. b. er muß 
Woltendete vorher in feiner Einbildungsfrafterfchaffe 
ben, was er durch feine Kunſt äußerlich darftellen will, und es muß 
8 Dargefiellte das innere Weſen, den lebendigen Charakter der Dinge: 
(Eur; Das Idealiſche) ernft oder fcherzend ausdruͤcken. Daher man vom 
poetifchen oder unpoetifchen Gemählden redet, und die poetifche 
(sder äfthetifche) Erfindung und Anordnung (oder Die Eompofition) von 
der eigentlich mahlerifhen oder tehnifhen Compoſition 
und Amordnung unterfcheidet. Selbſt bei den eigentlichen Eopien der 
Natur follte nicht der einzelne Gegenſtand, als folcher, dargeſtel!lt 
oder der Natur lediglich nachgeahnu werden; ſelbſt das Portrait 
folite nur den intereffanten Geiſt, den a Eharakter in eis 


rd vollendeter Form darſtellen. Indeſſen bat die techniſche 





Mahlerei 


A an Ye 1, anal N: im der. Ausdruck A Be t.eine üble 
ge undert von 


arben, Ri Kane it eltbar find. Fre & aber if die Mabe 
erei insbefondere von der Plaftik verſchieden, daß in diefer das Raum⸗ 
je auch ie Ma fe und die reine orm vor are * 


EN bier koͤnnte demna r a een durch 
bare Bilder anfchaulich dar J nd e — Farbe Ken und ne 
erhalten. Mahleriſch ( iſt daher, was namentlich durch 


Barden und Farben a rfeikma m der Anfchanın gefällt. Was niche 
urch Sarbe_ gefällt, oder durch diefelbe fogar mıp fällt, 4.8. Geiße⸗ 
Jungen, der Zod, follte Bader, auch nicht dargeſtellt werden. ul Eins 
tbeilungen der Mablerei _in verſchiedne Bat ungen. 
Die intbeilungen. der Water) ind nad" A fchtednen Beziehungen 
berfchieden: Zuer h Verſ ——ãA— der ichibaren Gege 5 
welche in dem —52 — Die Mi een R nd, kann man IX6 
einteilen in Menfchend ellungen, & acke und Darſtellungen ie 
leblo —* Natur. *— pflegt man nl lic) den Namen der hi ſt oe 
gt hen Bemä be egen, wenn auch bei Op nicht aus dee 
chichte entlehnt it, und Kinn sechnet zur Hiſtorien mahlerei 
eben fo wohl —* de, mp lo ie al ei ei "gefchichi e (bie 
orifdye) Darfie 0 Horkai gen — ten je nA Konder fationsftüde, 
arafterbilder und iſch). umfafe 
gro © Gattung der N, Bere ik A Seren denn fie zeigt 
neh ‚ die böchtte und bekannte Geſtalt der Ehrung, nach 
feinen fichtbaren Meukerungen, uftänden oder Charakteren, u 
es am meiſten dann, wenn die e Menkenbarfelung « eine Sal, 
Durch Zufammenftellung meprtter Perſonen, ſobſchon auf einem 
rechenden und anfchaulidhen Moment —— ſchildert. 
ie ſehr muß daher Der Sifigrienmabler Die Menfchengeftalt nach ihren 
verfcehiednen, ja ben flüchtigften geiſtig Ausdrüden und mahleriſchen 
Situationen Fennen, um beflinimte & been durch Menfchenaefialten in 
Ruhe und Bewegung mannichfaltin_anssufprechen! Wie gegenſtändlich 
und klar en vor feiner Phantafie dieſe Gebilde ſtehen, um fie mit 
He ber technifchen Fertigkeit auch Außerlich zu einem anſchauli⸗ 
dm u und fpredyenten anzen zuſammenzureihen, welches Gefühl und 
eiſt intereſſirt! welche poetiſchen Einn und welche lebendige Erfah⸗ 
eung muß er beſitzen, um den Geiſt Der diſtoriſchen Begebenheit, oder 
der Geiß * Sa Richt blos aufsufaflen, fondern auch wahr, fprechend 
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ir Dig lich, um Deu 
Piligen dificationen binzufellen! — Der SHifiorienmablerei ſte 


doch Darf Das durch bie Nraturerfcheinung objectiv werdende Gt 


angereat wird. Diefe Darfellungen find übrigens fo berſchieden als der 
Charakter der Naturgegenden und die Dadurch erregten Stimmun⸗ 
gen des Gemütbs, denen gemäß auch die Staffirungen und Beiwerke 
er id eingerichtet und angeordnet feun müflen.” Auch allego⸗ 
sifch und bifterifch kann die Landschaft werden durch Staffir mit 
iguren; — bon erflerem bat der noch lebende Landichaftemaler Fries 
Dridh, vom dem letztern die großten Landfchafter, Elande Lorrain und 
Bouflin, glänzende Beifpiele aufgekellt; — nur dürfen die Figuren ni 
Durch zu große Wichtigkeit der Handlung dem Eindrucke der Landſcha 
ihaden. ‚Das vorzfiglihfe Studium des Landfchaftsmahlers if die 
pegerabilifhe Natur, und keiner kann, wie er, des ganze 
Keichthums der Sarben zu einem magiichen Ganzen ſich bedienen; au 
ik der Landſchaft das Helldunfel vorzugsweife eigen. (&. d. Art. 
Landfchaft.)., Uebrigens würden wir die fchöne Bartentunf eine 
Lbenbige Andfchaftsmahlerei nennen. Blumen⸗ und Fruchiſtücke, 
Stillleben und Arabesken (ſ. d. Art.) fchließen ſich an Die genannten, 
umfaftendern Elaffen der Mahlerei mannigfaltig an. In jenen if Nas 
turmahrheit und Meifterfihaft in der. feinen Sarbengebung und Bes 
leuchtung größtentheils Hauptwerk; fie fichen daher in äftbetifcher Hin⸗ 
ſicht febr tiefe diefe find als freis Spiele der ungebundnen Phantalie 
und eines unüberwindlichen Form» und Bildungstriebes bedeutend, und 
eine liebliche Zugabe zur Funſt. Die dritte Hauptgattung der Mahlerek 
if die Thiermahlerei, befchränfter als jene, und nur Dadurch vom 
ämereft, Dal fie nicht einzelne individuelle Thiere, fondern den Charak⸗ 
ter der Thierkraft entweder in Ruͤhe, oder gleihfam handelnd (durch 
Zufammenflellung mehrerer Thiere oder in Begleitun ‚des Menfcheny 
mit fprechender Treue und mahlerifcher Dannichtaltigkeit darſtellt; Der 
Babe zu vergleichen, welche den sEhiercharakter Dem menfchlichen ana» 
darfiellt. Außerdem werden die Thiere auch als Beiwerke in hiſto⸗ 
richen und landfchaftlichen Gemählden gebraucht. — Andere Einthei⸗ 
tungen beziehen ſich auf das Aeußere diefer Kunf., Die Mahlerei ig 
in eigentlich technifcher Belebung, nämlich‘ in Hinficht auf das Dias 


mean auch das poetifche und mahlerifche Sjntereffe ieder gefchichthichen. 
en muß fi & ara 
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mineralifche Körper gebundenen Saftfarben (Lackfarben), indem Ichtere 
Durch Betmifhung von. Del fiets dunkler werden. Diefe Mineralfare 
ben beſtehen alle in metallifchen Kalten (Oxyden oder Sauerfloffverbin» 
Dungen ) oder in Deetallfalgen und Schmefelverbindungen. Doc) haben 
fiere vor legtern, ihrer Unveränderlichkeit wegen, Den Borsug. Zu ders 
Retallorpden, weldye als Farben benußt werden, gehören: vom Blei 
Die rotbgelbe Mennige und, das gelbe Maſſicot, vom Eifen die verfchie= 
enen Dcher, Erden von Sienna, Umbra, die durchs Blühen ihre Far⸗ 
e ins dunklere ändern, vom Kupfer Das Bergbläu, vom Kobalt die 
malte. Andere falzige und falzähnliche Metallverbindungen find vom 
i das (kohlenſaure) Bleimeiß und Kremmigermweiß, das (deıfanes 


..  Mablergold, ſoviel als Muſivgold, f. d. Art. 
Mahleriſch, f. d. vor. Art. 
Mahlerfhulen, 


wurde unweit Deecca, mo fein Großvater Abdal-Motalleb Bes 
— der heiligen Kaaba war, ums Jahr 580 n. Fi (doch man 


sur mit jenen aberwitzigen Grübeleien der Mifchna und Gemarra, wor⸗ 
aus der Zalmud entfland ; und unter Mahomets Stammpolke wagte der 
blutgierjge, noch immer neue Menfchtnopfer fodernde Aberglaube Den lets 
Ten Kampf mie dem auch in Arabien aufgehenden Lichte. Verworrener 
noch fab es in der politiichen Welt aus. Das dftliche Nömerreid war 
in feinen Grundfeſten erſchuttert; in Verfien Eämpften Zerdufchts ( 30» 
Eoafisr6) Anhanger mi den chriflichen Äpoſteln Der Monchswelt, und 
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im Urabien bereitete Die Trennung der Staͤmme (f. d. Art. Kalif), des 
zen bie meiſten Dem Sabiismus, andere Dem Juoenthum, einige auch 
Dem Chriſtenthum nach verfchiedenen Secten zugethan waren, mıc auf 
ein langer Krieg derfelben mit dem großen Enlir von Paman die nahe 
Revolution vor. Mahomer, mit jener feurigen Einbildungsfraft, die 
Dem Arober eigen ik und in einer behren, mit erhabnen Naturwundern 
erfüllten Landfchaft, ſtets mächtiger noch befeuert wird, begabt, voll Kluge 
best und Gewandtheit, Feftigfeit und Beobadytungsgeift, faßte leicht den 
Gedanfen auf, von jenen Umſtaͤnden Gebrauch zu machen, um fein Volk 
und fich felbf Durch eine politiſch⸗ religiöfe Reform zum Herrn des Orients 
zu er Wie feines Stammes Mitglicder alle, bare er fich dem 
Kriege und dem Handel gewidmet, und Abu» Ealeb, fein Großvater 
zıüsterlicher Seite, ihn, früh ale Factor in die Dienfte der reichen Wit⸗ 
we des Emirs Abu-Halar gebracht. Er beiorpte emfig Diefes großen 
Handelshauſes weitläuftige — — führte die Caravanen nach Syrien⸗ 
Yaman und —* nach Perſien, ſah und beobachtete, und brürete, ſtatt 
daheim von feinen mühſeligen Reifen auszuruhen, mit raſtlosardeitender 
hantaſie in der ſchaurigen Höhle des Bergs Heroc unweit Mecca, 
en Plan aus. Wehr als mahrfcheinlich iſt es, daß Durch dem neo 
rianiſchen Abt des Kloſters Abdo’l Kaifi zu Dasra, im Damascenifchen 
Eyrien, Mabomer hinlängliche Stenntni dan dem, was damals Ehrie 
nglaube und Chriſtenthum hieß, erhielt; daß er mit füdıfchen Rabe 

i befonders u Aden, aufanmmentraf, und ihre Vorſtellungen gleiche 
ſis tennen lernte, und daß aus dieſem Gemiſch von chriftlichen, altiite 
iſchen und nationalen Stammreligionsideen fich eine Religion’ zuſam⸗ 
menſetzte, meiche er als die einzig wahre, zuerſt feinem Stamme, dann 
Den achbarbifern ‚ endlich dem ganzen Driente aufzudringen für Pflicht 
bielt. Die Tradition nennt einen chriklichen Monch Neſt or und eis 
wen jüdifchen Rabbi Warada Ebn Namfal als Mahomets Gehül⸗ 
en und © chreiber. Mehr als nic iſt es allerdings, daß 
abomet des reibens Eundige Gehuͤlfen früh gehabt, welche die 
chwengliche Fülle feiner Begeifierungen , feiner Dichtungen, feinee 
rhapſo diſch bingemorfenen Aeußerungen und Religionsvorfchriften in dem 
hohen und prächtigen Ausdrude, der feiner und feiner Nation Denke 
art gemäß war, niederfchrieben. Aus jolchen Napfodien (Suren) iſt 
wenlafiens dee Eoran entfianden, welchen nicht Maͤhomet ſelbſt, ſon⸗ 
dern er fein Nachfolger, Kalif Abus Beer ſammelte. Mahomet 
war durdy Dermählung mit Kkadidſchah, der reichen Witwe A bus 
Halats, die ibm aus dankbarer Liebe Hand und Vermogen gab, der 
reiche und wichtigſte Emir ım Stamme Koreifch zu Mecca gewor⸗ 
den. Bis nach Perfien, Yaman und Alerandrien hin hatte er bereits 
Berbindungen angelnüpft. Zum Manne gereift, umfaßte num erfi ſein 
Weit Das Ganze des fühnen Plans, über melchen er lange gebrütet hatte 
Alfo trat er zu Mecca als Prophet, und Wiederherſteller eines altem 
Glaubens, der den blutigen Gotzendienſt gänzlich verbannte, auf, Aber 
an diefen Bögendienß hefteten ſich von uralten Zeiten her politifche Ideen 
und Die SHerrfchaft jenes mächtigen Stammes Koreifch, welcher als 
Waͤchter der heiligen Kabba (f. d. Art.) feit Tahrhunderten alänste, 
welcher Tribut von den Wallfahrern empfing, und der den entfcheidendften 
Einfluß auf die Unternehmungen der Stämme Arabiens, welche zur 
Kaaba kamen, hatte. Im J. 618 (nach Andern fchon 609 oder 610) 
machte er feine vorgebliche , vielleicht von ihm felbft geglaubte göttliche 
Endung zuerk bekannt. Nur wenige glaubten ihm anfangs, und der 
Stamm Koreiſch ſing Teindfeligkeiten gegen bie Familie Haſchem AMe 
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A J J Mahomet 
ne eignen Bettern als Echwä an 
en — — —— allen: nertaflung berfhrien m A: 8 


64 gegen Mecca) mehrere Anbänger fand. Mahomei felbf A te 
unter der Bethenrun — göttliche Dffen arm — furcht 
en den Gbtzendienſt fort, oder fandte fr nhänger in die Verſamm⸗ 


ngen des Volks bei der Kaaba, um I die Suren vorjulefen, die 
Der Geiſt Allahs dem Propheten eingehandt haben ſollte. Sein Uns 
he t_ vielen Zaufenden ga das Wort: nur Allah 
tt und Mahomet fein a Den Juden, weiche im 
—34 unter dem groͤßten Drucke Ar batte er Erleichterung und 
fogar Theilnahme an feiner Herrlichkeit verfprochen, wenn fie ihn unterftä 
ten; auch ehrte er Moſes und die Propheten. Natürlich fand er vie 
Anhaͤnger unter itgen. Seinen Anbängern verkündigte er bie Eroberung 
Derfiens, Arabiend und des griechtfchen Reicht. Den r der Eine 
uß der ‚Koreifähiten in Deren noch fo groß, Daß ber ropbet ſich im 
. 622 in eine Hohle und von ba nach Yarichreb, von je y an 24 
ina (f. d. Are.) genannt, gu fit en Kamungen fab. iete Gin 
nennen Die Dioslemie in religißfem Einne Die Hegir“ und fie. be u 
bis auf den heutigen Tag ihre Zeitrechnung. ( ©. 2, Desire.) Es folgten 
ihm viele feiner Anhänger, und nun machte er fein Vorhaben, die —2* 
Be ion_ mit Gewalt der Waffen ‚einzuführen bekannt, indem & as 
m Hamza die große Siandarte übergab und ihm gun 
pe die. Koreiſchiten ausfandte. Nach vielen und bla im 83 
worin meiſtens der religidſe Fanatismus feiner Unhänger ſiegte, benach⸗ 
tigte er ſich im achten Jahre der Degira, der heiligen Gradi teca (68 0 
und farb drei Jahre nacht iu —2 yeah im 64. 
eines Alters (632). Den. M an, De cher die — e Revo —* 
m Orient —0— Gen un und —* RL bearibe en, it änferf 


einer he en —28— eß en die SR lichen Schrifte 


un d den yigg 6 tifier jelam San n en. 


mötber fichern Finnte. Daher die Dichtung von feinen im —* en 
a el Gabri — daber * * Kt durch e 
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‚als kl einigen Bottes, unverbrächlicher Ge 
; Nothwendigkeit des Gebets, Hart 
gi en X Bene und Enthaliſamkeit von verbotenen 
befonders ſtarker Gerränfe — dies Verbot ward von ihm bei 
dren Zänfereien unter feinen Anhängern gegeben), Tapferkeit und 
—— u für Gottes um Tode, und obllige g glan- 
bensuolle Ergeb in das —— — are Schickſal 
Hauptcapitel Yan Sittenlehre. An Ceremo Me —* und Gebraͤu⸗ 
chen durfte es in einer fol en Religion für ein ſinnliches Volk nicht 
fehlen ; das Gebot der Wallfahrt nach Mecca und Medina war aber 
unßreitig eine pelitifche Mafregel, um den Stammfig des Iclam für - 
immer zu beiligen und Arabiens politifch» relisibfe Bedentenheit dauernd 
u ſichern. Seine Lehren und Bebote trug er bei verfchiedenen Gelegen⸗ 
* te Si erpietten von der Haupelchre den Namen Tslams 
(Gla eit genen n den ein uisen Su) um feine Anhänger 
Bedienen "(dab a) (Islamimus 
ſodiel a iefe FON 1% in A dein obenangeflihre 
ten Coran * d. Art. —358 dem man bald eine zweite Sammlung 
Sunns ¶ zweites n Le eln, die ſich auf Mahomets Be 
iel sränden) an Die ‚Sein fegte. Nicht. alle Mahometaner nehmen * 
die —* on; iehenigen, € melche fie annehmen, beißen daher © u 
el. Dos abomedanif (de e Religion. Elberfeld 
2600. 8. Welt tere ir ven find von Adr. Reland de rel, Mohammedi- 


wi 
—— waurden. Gel m — finder —* in feiner Geſchichte feine 
ur, daß er zur Aus Plane fi 
obgleich er Di — ie ae Einf pränfung und die Kebte 
weiberei ohne ale & einer er en Frau vorſpie⸗ 
kte, Die Anfaͤlle von Bald, we er hatte, ſeyen Entzücdungen ins 
ed und daß fie — een dieſer —* ihm Ye Ans 


in Gera tun den Luͤgenprop Mc u bewirken. Gewi es, 
— ne, er ne Ki * — eg ger 


* war, —— Son * die {u —X e bei allen andern 
n- verboten , ihm aber fo aus beionderer Gnade geftattet. 

inſicht mit dem göttlichen Stifter 

priftentbums verglichen merden. Dagegen hat’ fein politiich = tells 
idfeh Enten eine meitere Ausbehmung ewonnen, als Die chrißliche 
denn unfreiti s iR in — eil des bekannten Erdbodens 

von Mahone danern, als bewohnt. Auch iſt Die Ehrfurcht, 


welche die ubigen Moslemin "dent Pro et d allen, was ib 
ante entferne ung t, bemeifen, eben fo —X nur —z 1 


- Mn 





“ 0 Mahomet IL. 


die Verehrun per Delianien genen Dean ſeyn — * — 
* de Dede in der Mofcher zu Deecca, we 
noch jest ein ©i en and der heiligfien Bereprung ; as A —* 
den Eoran zur a trägt, wird. als ein heil ge Thier verehrt, und 
in dem Gebiete con Merca giebt es eine unzählige Menge Tauben, die 
sicht, Eins einmal von den Früchten verfcheucht,, weniger getädtet wer⸗ 
dürfen, weil fie „on deriei en Zaube abkanı en follen, die fi 
u Pr topheren Ohre näherte! iemand als der blinde wunderfücht 
glaubt indeflen das ap en: Mahomets Grab hange in- der 
4 Mahomet liegt vielmehr gu | edina begraben, mo er ſtarb, und 
eine in der heiligen Kapelle verfchloffene ürne fielt fein Grabmal vor, 
Das mit eiſernem Gitterwerk umgeben iſt, wozu aber niemand gelaffen 
wird. Eo ift auch das fogenanne Zeftament Mabomers n 
ai ein untergefchobeneg acer päterer Zeiten, und es ging mit 
Mahomets xehre, wie mit de ep bet — fie war die fruchts 
bare Mutter vieler Srtn, die ſich hingnde gegenſeitig befämpften, und 
unter welchen die Sunniten und Schiiten .ald.die vorzüglichken, 
noch ie te unter —A und Joren den heftigſten Relisiondhag erbals 
Koran fin Sa ‚und Alyndes Prophe⸗ 
8 —— —* thatig Degruwdet und Gerbreier des 
ungeheuern Reichs (Kalifats Kalıf), worin: irbifehe und 
weltliche Gewalt mit unbeichrän ver “Ausbehnung ſich in einer Perſon 
vereinten, und deſſen Paniere fogar Über‘ Die Weerenge von Gibraltar 
hinaus durch den Teldherrn Tarik nach Spanien. getragen wurden. 
Die Quellen über Dapomers kom km: smael Abu ifeda de. vita et 


I, (oder Mohammed II.) türkifcher Käifer , mit 
Dem Beinamen — der Große, war u Adrianopel 1430 gebo⸗ 
Er genehmigte gwar 
den von feinem Vorfahren mit dem 1 artechifchen Reiche eſchloſſenen Frie⸗ 
den, erbaute aber ſchon 2542 ein © an der —ã— Seite am 
Kanal, um die Schifffahrt aus ve ka warzen Meere zu fperren, und 
ng noch in demfelben Jahre Ari keiten mit Dem griech. Kaifer 
onfiantin XI. an, der vergebens den Frieden ſuchte. Im J. 2453 er⸗ 
fchien er vor Conftantinopel; das er zu Lande mit einem zahlreichen Heere 
und zu Wafler mit 300 Galeeren und Zoo kleinen Fahrzeugen zu belas 
gern anfing. Die Belagerten hatten ſtarke eiferne Ketten vor den Hafen 
Far und vertheidigten fich tapfer. MIs aber Mahomer einen Theil 
ch 


ppm ferne &urpin, —5 — Zeben ꝛc. überf. Halle b1. — zz. 
ab 


tte nicht ohne große Unfirengungen über Land in den 
alt ne Schiffbruͤcke fchlagen und mit Kanonen. befeßen eh um 
terlag die Tapferkeit der Griechen und das Griechifehe hatte ein 
de. Im Sturm auf die Stadt fiel felbft.der, Kaiſer Bonfastinus 

Dragafes mit, ben Waffen in der Hand, und die Türken drangen im 

adt. Ein Theil iedoch kani durch Eapitulation an die Türken, 

Diez ein 6 Sie, fberlichen ſich allen Sräulen und Ans Beiftne 

Plünderung Wurde eine itinge Sürftin, 

Arc vor vor —A bracht, Dhne die: Torönen und die —5 
Fa —— zu achten, ü berlieg er fich Drei Tage lang in ihren. 
— — a Br 
einige Jani ir wagte ſogar, ihm er Vor⸗ 

Hark su machen. Gogleich ließ Diahonet die — bolen, ergriff 
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Mahomer 11. 
b ermorbete ſie vor 


| 


den Augen der Unn mn 


be bei Den Haaten un 
mit Den orten: „allfe behandelt Da met Die Liebe,” -— 


machte der ee dem Blutbad ein Ende, gab.den Gefangnen ie | 
Sreibeis wieder, lieh den Kaifer mit der feinen Nange gebührenden Pracht | 


beffatten , hielt Darauf einen teiumpbi senden Ei 


nsug ın Die Stadt, vers 


*40 rei nden unser ie © teger und Deiiegten, dewilligte beiden | 
ie Mei ** ſetzte ſelbſt einen Patriarchen ein 1 und mächte Con⸗ | 
inopel zur upeßadt, feine Reicht (Stambul). Diefe Stadt wur» 
unser der Welt. eine Sroberungen 
fertsufenen, hide — ein fiegre) ea Hart 


rad. de der berühntte —* dan 


Tod Dickes große Ungarnfön 6 Ba Ma 
Er bemädtigie jich im A Korinthe 


techtfchen Kaiſern abhängig mar. 


/ machte ſich m Pe 


sinsbar, und endete Derung en im 9.1561 dur die E 
zung De von Trapezunt umd — heiles von Sapadocien, der ı von 


egen Scanderbeg, 
este, Ein anderes 
—* dor und belagertt 


ihn zu —* De 
mets Ei 
N) 


Berg. byzantiniſches Reich.) 
Map — erſchien darauf an awgen Fe u meines das 
—** Zheodofta, einnehmen. Die Venetianer fchlugen ibn muthig 


Der erbitterte © 


n fhmur all 
nd Drohte, als er don ber De 


Chriſten ben Untergan 


rmählung des venetianifchen Dogen m 
dem adriatiſchen Meere hörte, Daß er ibn bald i 


in den Abgrund des 


Meeres hinabſchicken wolle, um feine Ar ven au vollzichn. Um feinen 
am auszuführen, pri er 3 die Inſe Degropont an, eroberte bie 
9 he Un gel fie plündern und den 


Ohr, mie einer te m dur 


egen eibe und mollse pie eine 
tragen, als = Tod im 


ee Ei; Erin, 
neiden. 38 a 
dus, Die — 


damit ſeinen —5 — ihre hc einuufhärfen, Dal Ich 
Eigenſchaften und umfaſſedder Ehrgeiz, befonnener IR ut un längende 
Sr einen großen Sürften, tinmenfchliche — eit, f Andliche 


—* niedri —— etes Hohnſ 


Dagegen einen 


graphie und —X A und war mit der G 


rechen ale Ge 
Mar 


efchichte de? größten DMän- 


ner Des Al terthume, befannt. Kurz, er würde mit den erhabenfen Sele 
den in vergleichen Kon, wenn tine Grauſamkeiten nicht I Rubne 
befleckt hätten. Politik heumte zumeilen den Ungeküm und D 
— RE: AH aber nur ju oft murde er von ihr binge⸗ 
siffen ; 


var an 


ad mies He Cdatſachen, Die man von feiner Unmienjde 
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Mahomet III. (over Mobanemed UI.), sürfifcher Kaifer, be= 
— den Thron 1595, folgte feinem Vattr Murat III. und fing feine 
egierung damit an, daß er neunzehn feiner Brüder erdroffen und jehn 
Srauen feines Vaters, die man für ſchwanger hielt, erfäufen ließ. Die⸗ 
(er tapfre Barbar behauptete Stebenbürgen gegen Rudolph U. und er» 
ien perfönlich an der Spitze von 200,000 Mann in Ungarn. Agria 
atte fich ihm auf Bedingung ergeben, Dennoch wurde die ausjiehende 
"efagung niedergehauen. ntrüftet über diefe Treuloſigkeit, lief Mas 
hrmet den Sanitfehareno a entbaupten, der die Erlaub $ van ‚gegeben 
atte. Der Erzherzog Marimilian, Bruder des Kaifers Rudolph, mars 
chirte gegen ihn, nahm’ feine Artillerie, todtete ihm zwolftauſend Dann 
nd mürde einen vollftändigen Sieg dabon getragen haben, wenn Ma⸗ 
omet, der durch einen italicnifchen Apoflaten le daß die Eieger 
ch mit Plündern befchäftigten, nicht den Kampf ernewert und ihnen 
en Sieg entriffen hätte (1596). Die folgenden “Jahre waren weniger 
glädlich für ihn. Seine Armeen murden aus Dber-Ungarn, der Mol⸗ 
dau, Wallachei und Siebenbürgen vertrieben. Mahomer bat um Frie⸗ 
den, der ihm aber verweigert wurde. Sich in Diefen Wiederwaͤrtigkei⸗ 
ten zu zerſtreuen, überlich er fich in feinem Serail einem fieten Sinnen» 
raufch, ohne Daß weder Aufere, noch innere Kriege ihn Daraus wecken 
konnten, und farb 1603 an der Per, in einem Alter von 39 Jahren, 
nachdem er feinen aͤlteſten Sohn erdroffein und defien Mutter eriränten 


en. 
Mahomer IV. (oder Mohammed 1V.), geboren »642, beflieg 
den Thron 1649 nad) Dem tragifchen Zode feines von den Sanitfcharen 
erdroffelten Warers, Ibrahims 1. Der Anfang feiner Regierung war 
längend. Die Zürfen waren damals ins Kriege mie den Wenetianern. 
Ber Großvezir Esprogli, der bei Raab von Montecuculi gefchlagen 
worden, fehte alles an die Eroberung der Inſel Candia. Webrere 
Jahre hindurch lahmte die Unternehmung twegen der Unruhen im Serail 
und der Einfälle der Türfen in Ungarn, ohne daß fie Darum märe uns 
terbrochen worden. Endlich im %. 1667 belagerte er mit videm Nach» 
drud das von Moroſini, Generalcapitain der venetianifchen Sertruppene 
und Montbrun, Commandanten der Landtruppen, tapfer verthe Digte 
Eandia. Die Belagerten, unterftüßt von Eubwig XIV,, der ihnen 6 bis 
co Mann umter Beaufort und Nogilles gu Hülfe fchichte, trotzten 
wei Jahre den Anftrengungen der Belagerer, und mußten fich endli 
m Gept, 166g ergeben. Der Duc de Beaufert war bei einem Ausfa 
eblieben. — i zog mit Capitulation in das in Aſche gelegte Can⸗ 
in ein. Dem Sieger koſtete dieſe Eroberung, 200,000 Mann. „Die 
Turken,“ ſagt Voltaire, „zeigten ſich bei dieſer Belagerung ſelbſt den 
Ehriſten in der Kenntniß der Kriegskunſt überlegen. Die größten Ka⸗ 
nonen, die man je in Europa gefchen, wurden in ihrem Lager gegoffen. 
Sie legten zum erfien Dale Parallelen in den Laufgräben an; cin Vers 
fahren, das wir von ihnen angenommen und das fie von einem Italie⸗ 
ner erlernt hatten.” Der Strom, der ottomanifchen Macht brach 
darauf über Polen ein. Mahomer IV. niarfchirte perfönlich 1672 ger 
en die Polen, entriß ihnen die Ukraͤne, Pobdolien, Volhinien, Die Stadt 
aminiek, und gewährte ihnen den Frieden, nur gegen einen Jährlichen 
Tribut von zwanzigtauſend Thalern. Sobieski wollte einen fo ſchimpf⸗ 
lichen Vertrag nicht genehmigen; er rächte feine Nation im folgenden 
gahre durch die völlige Niederlage der feindlichen Armee in den Gegen 
n von. Choczim. Die zu wiederholten Malen geiölagenen Ottomanen 
waren gendthigt, ihm 1676 einen ehrenvollen Frieden zuzugeſtehen. As 
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2243 darauf der Graf Tekeli die Ungarn gegen den Kaiſer zum 

racht hatte, nerfammelte ber Sultan zur Unterfünung der . 

eer don 86 Mann unter dem Großvezir Kara De 

Drang ien vor, a ns 1683 — und mit 

Mn SE warf fich — La Du han tale feine Fa 
zu kommen. ro ß, 

u len u n Trümmern des 


ihn, alles im & 
ber —— ieh eh den Großverir 
ber orto ne nüfchen 


n türfifch 
E * a: = De ee — die — 


eben, fegien ihn ab und — n einen Ge Soliman 
III, ont den Thron. Mahomet, det ſich Der Unthätigfeit bingege> 
ben füb und fein Guptdergn gen, die Jagd, entbehren mußte, verschrte 
nach und aach und farb ıögı. “hm fehlte meder Muth, no 
und an eharige gkeitz auch war er trotz feines argwbhnifchen Char 
nit grau 
By en, eenmährden. 
Mäb —— N * chen Böhmen, » Gälfin Unsarn und Oeſter⸗ 
reich Ba Markgrafſchaft, von den rd erſten Ländern Dur 
Gebirge getrennt wird, vorzüglich auf der Nordſeite, wo bie 
—e Schuteberge ſich gegen 4400 Fuß Üder Die Meeresflaͤche er⸗ 
eben. Die Große wird auf 450 Quadratmeilen angegeben, as Land 
Schört zu den —— der bſterreichiſchen Monarchie. m Gebirge 
wird Die Bichaucht ſtark betrieben, im obern innern Lande mehr der 
der ſtarken Bevblkerung un * tet, noch die Aus⸗ 
dr ‚gan. % "Die Eirwohnergabl betrug ım ıBor, ohne das 
Seelen ; darunter waren * Juden un unge 
r en fo —— teſtanten. (Der — Ar en t eherreich.) Au ink m 
aide erzeugt Das — auch Obſt, Wein und ank in 
— und gibt aus feinen Bergen mag Silber, Kupfer, viel Ciſen, 
} und —* *5 — auch Edelſteine. Inter den Manu⸗ 
Ei zeichnen fi Tuch» und Leinwandmanufacturen Durch um 
gta aus; Hg finden ſich Potaſchenſiedereien, Glashutten, 
—** eier fiedereien u. f. m. in großer Menge. Die Pferdes 
ſehr —8 Die Einwohner deſtehen großten⸗ 
heils aus auch wird auf dem Lande meiſtens flavıfch geſprochen; 
4 den nden aber und in den Städten wohnen Deutſche. 
ren bat eine Landflände, weldye F der böbern Geiflichkeit, dem 
on Den — —ãA⏑ ⏑——— 
v 2 ten a von Lichtenſtein 
25 und des Für von Dietrichkein 7. Das Landesgubernium gu 
Brünn . d. ‚art Fiat * die ZKegierung; es Dirigirt zugleich Die 
Geſchafte n Antheils von Schleſien. Die geißliche 
Sch Eee ji Hof von Olmutz (f. d. an.) und | der Bis 
nbedeinEünft laffen fich auf michr 8 7 Mils 
Land wirb in fechs greife Er in 
—5 einher — inaymer, brabif 
preraner Kreis. Die ei we ganıen Sanbes, „ie Bränn. — 
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Von der Befchichte des mährifchen oder groBen Reichs führen wir 
‚folgendes an. Das_Land der alten Quaden, welches nach deren Abzuge 
nach Spanien die Scoren, die Rugier, die Heruler, und julegt bis um 
548 die £ongobarden eingenommen hatten, ward endlich von einer Eos» 
lonie Donautfcher Slavonen, die von den Walachen (Bulgarın) vertric» 
ben wurden, und von dem Fluſſe Morawa den Namen Moramer bekamen/ 
auföneue bendlfert. Bei dem nachmaligen Derfalle des avariſchen Staates 
Eonnten ſich die mährifchen Slaven meiter ausbreiten und nach und nach 
ein Königreich errichten , welches unter dem Namen von Broß- Mähren weit 
mehr Länder als das heutige Mähren in fich begriff. Karl der Große über- 
wand Die Mährner und ndthigte ihren König Samoſlav, fich taufen zu 
laffen, wiewohl erft um das Jahr 856 Cprillus (f. d. Art.) der wahre 
Apoſtel der Mährer wurde, Ludwig der Fromme legte dem König Dies 
gomir Zribut auf; Ludwig Der Deutfche machte den König Radiſlav 
zum Gefangnen. Arnulph vergrößerte anfangs und ſtürzto bernach den 
mährifchen Staat, denn er gab dem guatoplid (Smintepiud) nicht nur 
Böhmen, fondern auch andre Länder, auf der einen Beite bis an die 
Dder, und auf Der andern gigen Ungarn bis an den Fluß Gran; allein 
da fich diefer hernach empärte, gi ihn Arnulph mit Hülfe der Boh⸗ 
men und Ungarn nut folchem Erfolge an, daß das mährifhe Reich 
außerordentlich geſchwaͤcht und endlich unter Siwintobog, Emiateplufs 
Gohne (908) vb in zu Grunde gerichtes wurde. Geitden wurde es 
nach und nad) ein Raub der Ungarn, Polen und Deusfchen. Im J. 
1056 erhielt Mähren ungefähr den heutigen Umiang und wurde höhe 
miſch, was es zum Theil jchon zuvor mar. Im J. 2085 bekam es den 
-Zitel einer Darfgrafichaft und wurde feitdem (bie auf Matthias Zeiten 
1611) von den boͤhmiſchen Sthnigen unter dieſem Zitel von Zeit zu Zeit 
ihren Söhnen und Anverwandten zum Lehn gegeben. 
‚ Mährifhe Brüder. Wergl. d. Art. böhmifche Brüder. . 
N hhesterantm)r ein Beruntbins in Ober» talien, das 
ailan ediolanum), ein Herzogthum in r⸗Italien, 
zu den ſchoͤnſten und fruchtbaͤrſten Ländern von Europa gehört. Es 
grenzt gegen Welten an Piemont und Montferrat, gegen Süden an das 
genuefiiche Gebiet, gegen Dften an das Parmefanifche, Mantuanifche 
und Benetianifche, gegen Norden aber an die vier italienifchen Vogteien 
der Schmweiser und an Braubünden. Die Grbfe beträgt 180 Quadrate 
meilen und die Einwohnerzahl eine Million. Die Hauptproducte find 
Berra:de, Reid, Wein, Früchte und Seide. — Der erfte Herjog don 
Mailand mar Johann Galeayjo Viſconti, welden Kaifer Wenzel 
im %. 1395 bazu ernannte ; Der Hauptfond des Herzogthums befand aus 
einer Menge der fchönfen und blühendflen lombardiſchen Städte, in wel 
chen die Biſconti theils Durch Fehden, theild durch Hegünftigungen der 
Bürger und Des Kaifers die Höchfle Macht erhalten hatten. Der Manns⸗ 
flamm des Viſconti farb aber bald aus (1447), und wiewohl nun Franke 
‚reich die nächiten Unmartfchaftsanfprüche auf Mailand hatte, fo ge⸗ 
lang es doch dem Fran; Sforza, den Gemahl einer natürlichen Toch⸗ 
ter des legten Viſconti (1450), Diefes fchöne Land für lich und feine 
Familie zu erbalten. och behauptete ſich Diefelbe nur bie gu Ende 
des ı5ten Jabrhunderts ununterbrochen darin ; denn feit Ludwig 
XIL ven Frankreich feine Anfprüche 1499 geltend zu machen anfing, 
die jein Nachfolger Sran;_T. noch eifriger vertocht, war Mailand wech⸗ 
eisiveife im Beſitz der Franzoſen und der Oforia’s, (vergl. d. Art. 
talien.) Als Gran; I. im madrider Frieden (1526) alle italienifchen 
Denuungen aufgeben mußte, und 2558 mit Marımillan Sforza (weit 
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der Mailand vom Kaiſer als Neihslchn erhiele) der fforsatiche Manns⸗ 

damm a uskarb ‚gab Earl V. daſelbe feinem Sohn Philipp II. von 

ien, bei welcher Krone es auch Bis auf den fpanifchen Succeſſions⸗ 

trieg (1 ‚si Dara denfelben Fam es an Defterrach. Durch den 
drie en 1735 and den wornfer Tractat 1743 wurden Stuͤcke Das 

von an den Künig von Sardinien überlaffen. Im \. 17097 bemächtiee 

ten fich Die $rangofen des Landes und erklärten es für einen Theil der 

inifchen Repnblit. Und obgleich in der —* die Oeſterreicher und 

en Herren des Landes wurden und die gemachten Verfügungen ver⸗ 

n, fo blieb doch Bonaparte durch die Schlacht b arenge 

abermals ebieter * talien, anderte 1801 den Namen in italite 


machte , bis die Ereinauje des J. 18 1 daſſelbe —— und bie Oe⸗ 
ferreicher zurückführten, weiche in N ge einer mit Dem bisherigen Bis 
cekduig ven ralien, gefchloffenen lebe 
ter formlich in Belis nad nen. a d. Art. Oeſterreich. Par: pie Da Daupt> 
ade des Deringtbume Spt gen ie i 
Sten, reichften Städte in Stalien, er ae cine 
men Ebne ind den an: Teſſino und Adda, welche vermittelt 
wweier Ganäle mit ber Stadt perbumben find, und zählt 120,000 Eine! 
wohner. Außer der boben Mauer und dem Malle bat die Stadt * 
keine Befeſtigung, die Citadelle hingegen, Castello di porta Zobia 
nannt, war ehemals fehr wichtig, iſt aber jetzt gefchleift. Mailand 
einen Erzbifchef, eine von Maria Therefia seftiftete Univerfität, 
Akademie der — — ſchoͤne Kunſt⸗ und andre Sammlungen 
und mchrere gemeinn Unftaiten, unter Denen ſich eine milde eir 
tung iR * ung tatlic irbeiratnete Frauen 
ausjeichutt. Merkwuͤrdi dafelbf ſt ik dee Dom, nach der Peterskirche 
Die «rögee in Italien; fie if, ob man gleich beinahe 400, Sabre daran 
earbeitet hat, noch nicht ganı ausgebaut, 449 Buß lang und 2 
Fuß breit, man zähle Über 4000 an an serercbenen Cheilen te 
angtbrachte Figuren. Neben der S ratius —28— 
te Statue des heil. Bartholomäus. Das ne au — — En 
Das prächtigfte Gebäude gehalten, Das in neuern ‚geiten 
Vergnüigungen errichtet worden, Die bieftge Bibliothek, ot 
* und Mönfammlung, welche durch die franzöfifchen —X 5 
großen Theils ihrer Ko Jarfeiten beraubt worden waren, haben Diefels 
en im J. 1825 zurüc erhalten. Während der Dauer des Königreichs 
zrelim war Mailand die Hauptſtadt deſſelben und die Reſidenz des 


nigs. 

Maillard (Demoiſelle), erſte Sängerin in der Akademie ber Mus 
HE zu Paris. Nachdem fie feit ihrem mil HR in der komiſchen 
Dper in Paris und Peteräbur mit vi aufgetreten war, 
butirte fie 1781 in der Eöniglichen Mufi — zu Paͤris. Ein maje⸗ 
ſtaͤtiſcher Wuͤchs, eine edle Haltung, eine fonore und umfaffende Stim⸗ 
me eignete ſie für Das Rollenfach der Königinnen, das fie an nd Di mit 
Madame Saint» Huberty theilte. Natur und Geeienausbru 
Grundlage ihres Talents und geben ihrem Spitt das Gepräge der 
Icndung. Noch vor einigen Jahren tras fie aus Befäll eit gegen —* 
ale Mathurine in Colinette cour FA ‚ und trug bauptfächlich Dar 
zu bei, dag dieſe De fo allgemein scfiel. 

Maimon (Mofes Ben oder Malmonides), einer ber berühm⸗ 
teften tüdifcyen Belehzten, gtboren zu Eordoog in &panien Ins In 2150 
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icht zı32), Mit Dem nändlichen terricht der Araber 
N ng ® der Medicin und Phi hie verband er ein us 
Bruium ber Werke der alten Philoſophen, befonders des Ariſtoteles, 
machte ſich aber dadurch feinen nee fo verdächtig , da⸗ er 
um re Berfolgungen gu en Rn fich ‚aa Aeg gpten —X 


ſeinen Sri n f die — More evochim (doctar per- 
erwirrten oder ne 

ehren de . T. mit ber — in —— — zu bein en, 

ie, we sun ſeinem er» 

nde und feinen Scharffinn auf das rühmlichfie seugt. Dr Sci 

Eu ur —X Hr * Be 55* uden as 


Erf Jarung der 615 Ma und negativen 
ehren des ‚Ser Gern n Buch über Den Sägen ienſt, ee 


na nennen * den —5 — Ri er, den und! 


FA 
* ale potim (oder dag u von den eH die — 
nen, denn es 


er Schrift: ven n Fremden Bi du Dränge 
a (Salomon), ein um die Philofophie ehr verdienten ide 
bi ei. Belchrter, geboren zu Neſchwitz in Litthauen ı 53: Da wir eine 
% 0; von ihm an beiten itzen (Be ln 2 Thle. 8.), und 
Ehrilie 


een Io. de und. In Kg ef icons en Schriften aus: Die 
nd; Verſuche fiber Die —— ophie, Berl. 17905 Were 
"einer neuem Logik, nebſt Briefen an Anufidemus ıc, Berlin ı 
rch welche er Kan trangcendentale Logik zu berichtigen und nöhte 
Sen un : 
A795 und &i uf —— db über den menfchl 
— in w riften er 
—* —8 —E und beftinmte. 
Rain ever Mayn, cin großer aeliben Fluß, welcher auf dem 


Au 


| 
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Eichteiberge ia aus zwei Quellen, wel weißen und 
zarhen Main it) entfpringt. Nachdem Br beim Pohl 
Gteinhaus unter Eulmbach vereinigt aben, inaunt er feinen gefriimms 
scan Lauf Durch ganz Franken und zällt über Mainz in den Rhein. Un⸗ 
verbalb Bamberg, wo ſich bie e Regmi # mis ihm verbindet, wird er für 
beträchtliche ginn ſchiffbat 


aine (Anne Louiſe⸗ Benedicine de Bourbon, Ducheſſe du), war 


.26 boten und erweckte früh Die glücklichſten Hoffnungen. Eine Ense 
—* Een Ds | Konde aährit fe den de Sch innungen ihres 
Mn Im 1692 vermählte ſie fi mit Louis » Wugufte de 
on du Maine, dem 1 © ne Ludwigs XIV. und der Mas 
Dame Rontefpan, geb, 1670, d fchon in feiner Kindheit auch 
1en Beggand auszeichnete, und jr ir mehrere hohe Militaͤ 
So wenig auch die Heriogin ſchoͤn war ne ma fe * 
wicht n nur Das Sn, füres Gemahls zu — ſondern 
beherrſchen und n Iten gu übermäßigem Aufwande gu Mn ek 
wandte ibr ganzes In ehn * um ihrem Gemahl und ihren Kindern 
eimen Dem ührigen eichen | Rang zu verfchaffen. Stufenmweis gelangten 
fie bis zum do 65 — Range du 3 der Prinsen von Geblüt und erhielten im J. 
14 von Luda IV, ein Edict, das ihnen und — Kindern d 
ak wide, — Sa nr sum Theil das Werk der Du⸗ 


** zu —ER a En fgfeit srhafe er sans den Gitg. 
one aufgebracht, Daß ber 
ie  gederrütbigt babe, ri: 9 an der "Borghnn 

are. Sie wurde 17718 verhaftet und nach 
ijon, he Ser aber nach dem Schloſſe Dourlens ne ei 
im J. 1720 erhielten fie ihre Freiheit Wieden. Der Hering flarb 1736 ; 
feine Gemahlin 1753 gu Scequx, wo Gelehrte und ler eine frei» 
bige Beſchuͤtzerin an ihr se den batten. Du bat Erd fagt 
Frau von Stael von ihr, „Io genau, Me und geſchwind und zu⸗ 


eich fo edel und matfrlich ge tochem, Geiſt, der lebhaft von dem 
Gehenfänden petroffen wurde — * war ein —— el, "der fie urdcemie ‚ 
ebne etwas mjusufügen , ohne fie’ zu verſchoͤnern, ohne Rs 
dern.” — Sie hinterließ zwei Söhne, Louis» Nugufte de —** 


in; von Dombes, und Louis» Charles de Bourbon, Graf von Eu; 

ide finrben Finderlos, dDiefer 1775 , jener 1755. — Im Jahre 1805 
erfchienen Lettres de Madame la Dachesse u Maine et de Madame 

I Blarauise de Simiane, Boran ſtehn biftorifche und bisgeappifche 

achrichten, 

Mainotten. zu on ift eine Landfchaft am Fluſſe gleiches N 

ile von — deren Bewohner man, weil ie 

in, Dainstten nennt. Sie find 

—X der “item — und noch jetzt Das tap olf 

unter allen Griechen. _lingeadjtet man ihre Mannichaft ni pB er 

ale 12,0po Soldaten et, find fie doch ne le nungen oder den Tuͤr⸗ 

fen insbar on. br Land 1 von all iten Durch Berge bes 

tefigt; jie felbg näbren ni von — * nuſe perp lan 

mals viele Maino Corſica, auch der Großherzog 


scana diele in eine tanıen auf. r port iſt 
Ku Ein Der vberſte Sin —E hei Bey. Er w wid 


„An. 
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con den Einwohnern ſelbſt gewählt und vom Großherrn beätigt, d 
Befehle er vollſtreckt. Sie bekennen fich zur den Kell. d> 
nen gehören auch drei Eleine, nicht meit vom Lande liegende Inſeln, 
deren jede von einem Capitain regiert wird. 

Maintenon (Srancoiie »’Aubiane, Marquiſe de), eine durch 
ihr Verbältniß au Ludwig XIV, fehr berühmte Frau, 
mar 1635 in einem Gefängniß von Niort geboren, woſelbſt fich ihre 
Aeltern, Sonfant B’Aubigne und Anne de Eondillac, chen befanden, 
Sie war beſtimmt, allen Wechfel des Glüds zu erfahren Als cin 
dreiiähriged Kind wurde fie nach Amerika geführt, blieb Durch die Nach⸗ 
Täfftgfeit eines Domeſtiken am er liegen, wo fie faf von einer Schlane 
ge getbdtet worden wäre, kam als zwülfiähriges Mädchen nach Frank⸗ 
—38 — wurde mit größter Härte bei einer Verwandten, Madanıe 
de Nenillant,, erzogen, und mußte fich glüctlich ſchaͤtzen, des haͤßlichen 
Scarrons (f. d. Art.) Gattin zu werden, der in ihrer Nachbarfchaft 
wohnte, und auf die Nachricht von ihrer bedräckten Lage fich erboren 

arte, entweder die erfoderliche Summe für fie zu bejahlen, wenn fie 
onne werden mollte , oder fie zu heirathen, wenn fie ſich zu verheira⸗ 
then wife. Sie mählte das Iehtere, und gab als ein fechichntähris 
es Mädchen dem berühinten Burlestendichter ihre Hand. Diefer forte 
erbare Mann war nicht reich und an allen Gliedern gelähmt, aber 
keine Familie ſtand in boden Anfehn und fein Haus bot allım, was 
r Hof und die Stadt Liebenswürdiges und Ausgezeichnetes is eie 
nen Dereinigungspunkt dar. Vivonne, Sramment, Goligni arle⸗ 
val, Pelliſon, Henault, Marigni u. ſ. w. verſammelten fich um ihn 
als zinen geiftreichen und heitern Kranken, Seine Gattin, die ibm Cie 
gertlich nur Freundin und Geſellſchafterin ſeyn konnte, erwarb ſich 
durch ihre gefellfchaftlichen Talente, Durch Geiſt und Beſcheidenheit all» 
gemeine Liebe und Achtung ; ihre Tugend, fagt man, war nicht Heu⸗ 
chelei, wenigſtens gibt die berühmte Ninon de Lenchos ihr Die ehren⸗ 
vollſten Zeugniffe, Nachdem Ecarron 1660 gefiorben war, ſank feine 
Wittwe in Die vorige Noch zuruͤck. Gin Marquis bot ihe feine Hand, 
aber fie fchlug Die Verbindung mit einem Manne aus, in welchem fıe 
nur einen lafterhaften Gecken erfannte. Die_vereitelte Benühung, die 
enfion ihres Gatten für fich zu erhalten, befiimmte fie gu dem Ente 
chluß/ ihr Vaterland zu verlaffen. Eine in Paris ersogene Prinzeftin 
von Portugal fuchte durch den Geſandten eine Dame von Stand und 
Verdienſt zur Eraieberin ihrer Kinder, Madame Ecarron bekam den 
Antrag und nahnı ihn an. Als fie von der Frau von Montefpan Abe 
k ied nahm, redete diefe ihr gu, in Frankreich zu bleiben, und erbot 
‚ dent Könige eine Bistfchrift um eine Penſion ju übergeben. Letz⸗ 
tere wurde bewilligt, und die Reiſe nach Portugal unterblich. Frau 
son Monteſpan ließ es nicht dabei bemenden, fondern ftellte fie auch 
dem Könige vor. ah Lage verbeſſerte fich bald, da Frau von Mons 
tefpan, melche die Kinder, Die fie von dem Könige hatte, zu verheim⸗ 
lichen mwünfchte, fie zur Gouvernante derfelben wählte. Madame Scar⸗ 
son lebie Damals fehr zurückgezogen mit ihrer _Penfion von 2000 Libref 
und hatte den Kummer, gu willen, daß fie dem Stönige mißfalle. 
iefer Sürft war ihr abggneigt, meil er fie filr einge Scheindeilige und 
einen fehdnen Geiſt hielt. Webrigens achtete er fie, und als man 

ch nach einer Perfon umſah, die den Herzog von Maine in die Bäs 
er von Bardge begleiten follte, fiel feine Wahl auf fie. Madame 
©carron murde die Gouvernante diefed Kindes, dag kit einem unge⸗ 
Kalteren Fuß zur Belt gekommen war, und da fie jene dem Könige 
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unmittelbar: fehrieb, gelang es ihr, nach und nach die ungünkisen 
Eindrüde auszulbſchen, die fie früher auf Bien gemacht hatte. Ihr 
Zogling tem als Dazu bei. Der Monarch ſpielte oft mit hin 
und freute Hi } über feine Plngen Ammorten. „Du bift seht verſtaͤn⸗ 
Big, fagte er ihm ein. „Das muß ich wohl ſeyn,“ antmortete Dee 
Anabe, „ich habe ia eine Gouvernante, die der Verſtand ſelbſt if.” — 
br’? fagte der König, „und zeige ihr an, daß du ihr hunderttau⸗ 
ad Franken für deine Zuckerförner gibſt.“ — Sie erkaufte für diefes 
Geld im J. 1674 das Landgut Maintenon, deffen Namen fie annabın. 
Der König, der fih nur langfamı an fie gemöhnte, pine don der 

weigung zum Dertrauen und vom Bertrauen zur Liebe über. Fran 

von onteivan jelbf ‚trug durch Ähren ungleichen,, fonderbaren, berrf 
Pehtisen Charakter viel zur Erhebung der Frau von Maintenon bei, 
ie, indem fie den König von diefer Derbindung abjog, 6 in ſeinem 
a des FYlate⸗ bemachtigte, den rau von Monteſpan einnahm. 
dwig XIV, gab ihr die Stelle einer Hofdame bei der Dauphine; 
bald Darauf trug er ihr die Er einer Dame D’yonneur an. Letzteres 
Ichnse fie ab, um nicht, mie fie fagte, den Neid auf fich zu sichn. Bald 
aber Dachte der onig Darauf, fie noch höher zu erheben. Dieſer Furß 
war damals in dem Alter, mo Männer einer Srau bedürfen, in deren 
Bruft fie ihre Leiden und Freuden niederlegen Fännen, und wünfchte 
die ſchwerden der Regierung durch die unfchuldigen Annehmlichkei⸗ 
sen des Privatiebens zu verfüßen. Der gefchmeibige Geift der Frau von 
SRaintenon ‚ die von Tugend auf gelernt hatte, ſich fremden Charakte⸗ 
sen anyupaflen, derſprach ihm cine angenehme Gefährtin und zunerläfe 
Bertraute. Der Pater La Ehnife, fein Beichtvater> fchlug ihm 
vor, ferne Neigung durch die unauflöslihen Bande einer geheimen, 
aber mit allen üchengebräucen dolljognen Ehe zu legitimiren. Died 
nde des Jahrs 1685. Der Ei chof von Paris, 


im gar ei 


verriethen. Sie börte die Meile in einer von den Zribunen, 
n des Könige fen. Sie Rand, 


erhaltener Erlaubnig in ihr Zimmer geloften, oder wenn fte diefelben 
' en Der 


ge nichts mußte, noch wiſſen wollte, fo haste fie Doch oft den 
entfchiedenften Kinfluß anf dieſelben. So geichab die Aufhebung des 
Edicis von Nantes nicht ohne ihren Einfluß. _ Auch wurde Durch ihre 
Mitwirkung Ehamillart zum Miniſter, Darin zum Oberbefehlshaber 
Der Armee in Deutfchland (3703) ernannt, Vendome und Kası"““ 
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Ei, 2 ublicum: ie r einen Vorwarf as \ len, 
ihre Pe Ina lich auten A a Ar nicht immer a — ae 
Ak der ne h —5 — in wi ai. en — ko te 
y rge be efä tun; und Diele Scla⸗ 
—* in einen on bahn Iter mad fie —X licher als 18 die Dürfe 
tigkeit, in we fie fi in Ihre 3 AR end — bre Briefe ente 
jten_ darüber die — eußerungen. elche — 
pn je e — in Srau no Sofingrof e, a 3 — Ba Dann 


ve halten, tung n 
te  umeilen nit übler Laune plagte, —2 durch Bemweife vom 


a uf u en — — — mie er fie nie einer Frau gegeben. Aber 
Diefe ten nicht ihren innern Bram. Die Mößigung , 
die A ie vor — 2 — batte, vermehrte das Unglück ihrer Lage. © Sie 
that Pi ihre ht, mas ie hätte thun konnen, weil fie Die 


die Sie feib begge nich “. das Land A ‘ * 
heed von 48.000 Livres. Auch weigerte fie mehr anzune 
ee ge für ihre Freunde. und für die Armen. Der 
Daraus Dan con, Barillon, der Abt Beh, Racine, Despreaur, 
Dardes, Buff, Donscheoreul, reberneif elle de &cuberi, pabamıe 
bes Houlidres verdanften ihr Glück der — — — mit Ihr Die 
Wohlthätigkeit, die fie üben Eonnte, erleichterte ihr manche Beſchwerde, 
welche mit ihren Berbältniffen verbunden war. So entmar * e den 
lan zu einer Anftalt für unbegüterte Mädchen von Stande. Auf ihre 
itte ifiene casa iv. im J. 1686 in der Abtei von Saint» Cyr 
eine Stunde von Verſailles) ne Anftalt, worin breihundert junge 
ädchen von fechsunddreißig Nonnen und vierundzwanzig Laienſchwe⸗ 
fern unentgeldlich erzogen und unterrichtet und ein Austritt mit 
1000 Zhlen. nusgeflatter wurden. Die Maintenon gab diefer Anfol 
ihre ganze inrichtung. Sie entwarf Die Reglemente, die auch gedruck 
erfchienen jind._ Die Erziehung, von Suint» Epr nurde unter ihren 
Augen mufterhafl, und vi Anfalt ihr um fo ment 3 je glücklicher 
der Erfolg here ben war. Nach A de des K a) sog fie 
ſich ganı nach Saints» Eur zurück, wo ſie felbf an I terricht, wie 
an den Spielen und Interhaltungen der Zbglinge Theil nahm, und 
endtich arg Ra ſtarb. „Das ®rabmal-der Frau von Waintenon in der 
Anftalt von Saint» Epr, die fie gefiftet hatte, wurde unter der revo⸗ 
-Istionären Regierung drt. Die Weberrefie wurden von Krouzet, 
dem, Director des Haufes, gefammelt und in diefem Denkmale nieders 
gelegt auf den Befchluß der Adminiftratoren des franzölifchen Pryta⸗ 
meunis, Anfon, Hourier Eloi, Le Schore, Eorbiniere, Laudigcois und 
Nicod, im dritten Jahre Des Conſulats von Bonaparte.” So lautet 
Die nfchrift, welche man gegenwärtig in der Anfalt von Gaint> Cyr 
auf einem Monumente Jief’t, auf deſſen Begenfeite folgende Verſe ſtehn: 


Les Eitves du collöze de St. Cyr h Madame de 
Maintenon. 
Klie f nda Saint-Cyr, edifia la ‚France, 
tömbeau fut detrait, ses restes outragds; 
De jeunense en gemit et la reconnolssance 
Bldvo une autre tombe A ses manes venges, 


La Beaumelle Dat die goriefe der Madame Maintenon —7— ihrem Tode 
i 


berausgegeden ( Amfterdam 1756, mit © 
Geichricben, abet au mit [2 viele — Bureau ds 
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zeiſe und 
—— cin Bi Bin Be Share —— 18 Ye 


nd 
| ‚ weil fie ante — — don Fe ion ui 
Galanterie, von hir 28 de verrathen, oft i 


j Heraus⸗ 

eine Dienge 1 mwittührlicder Der en erlaubt hat. Die 
6 Bänden 12. iſt umvollß ndiser als die vorher⸗ 

an u bat 2a Beaumelle Diemsiren jur man Jod der le 


tigen —*6 und Hu ne 5. Ihke 
in Berten und Profa; 6. Ihr Ei, = chofs * 
es, Go dets des Maräis, d ie Ihe Dermah —* ei IE xl Y 


gut Brest, mesheib er auch *— nſt wird. 
oder Meeich, d. in Sig, Bet t 2 der ierbrauerei 
and Stärfemacheret das in dem Maifchbottig ermeichte Getraide oder 


den ſoll. 
u anire (Michel), ein berühmter Krb BL, und Biblie 
Er war 1668 georen, erhielt die zweite Lehrerfielle an der Wehe 
erfchule und fla 47. Die gelehrt: Welt nankt im ie olge 
von guten Ausgaben der lateinifchen Claſſiker, welche in 28 Duode ban⸗ 
den ven ı721>° 1719 u Lon adon erſchienen; ferner die bekannten Anna- 
les typographici, ab artis Inventae origine ad 1557,. cum appendice 
a annum 1664. Diefes Ichäßbare Wert hat 17 ang in einer 
ale herausgegeben, ohne es jedoch dur fine searbeitung | 
u machen, denn mehr als die Hälfte de eht aus 
= me am Anmerkungen, von denn Banzer — rauch 
m 170 789 erfchien ‘von Denys ein Supplement zum 
Gear, —X rſechstauſend im funfichnten Jabrhundert ge⸗ 





«in 
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Druckte Bücher nachgetragen find. Die Abrigen Werke Maittaire's, als 
feine Historia Stephanorum, feine Historia typographorum aliquot.Pa- 
sisiensium, feine Graecae linguae Dialecti u. f, mw. können hier nicht 
weiter berührt erden. 
Mata, die ältehe Tochter des Atlas und der Pleione, mit wel⸗ 
cher Jupiter in der Höhle Eyllene in Arkadien den Merkur zeugte. Sie 
wurde zuletzt mit ihren übrigen ſechs Geſchwiſtern unter Die Sterne ver» 
t, wo ſie den gemeinfchattlihen Namen der Pleiaden führen. — 
ud) Die Römer verehrten eine. Mala, melches jedoch die Mutter Erbe, 
bele, wor. Die Lufculaner nannten ihren hoͤchſten Bott Majus; fo 
Daß alfo hier die beiden hochſten Naturweſen in männlicyer und wei 
licher Geftalt derſcheinen. Bon ihnen foll der Monat May den Namens 
erhalten haben. Bent. d. Art. Magie.) 
Maierdt sießätsrchtt, Maicftätsnerbreden. 
Maieftär If Im eigentlichen Sinne die böchfle Wurde im Gtaate, 


melche auf demjenigen zubt, dem die Dbergemalt im Stante übertragen 


ift, — oder die Würde des Regenten, als foldhen. In der Außern 
Anerkennung diefer Würde beruht das Majeſtaͤrsrecht, wel⸗ 
ches miehrere Beriehungen bat, die man Maiekätsrechte nennt. Zu 
tegtern gehört baupefächlich Die perfönliche Unverleglichkeit der regieren⸗ 
den Perfonen. Denn es iſt natürlich, daß diejenigen vor allen geehrt 
. werben, deren Thätigleit das Beſtehen und Wohl des Ganzen bezweckt; 
auch wirde ohne dieſes die höchhe Gewalt, deren Repräfentanten fie 
find, ohne Wirkung fepn. Ein Verbrechen daher , durch welches man 
die regierenden Perjonen und ihre Würde verlegt (crimen laesae maje- 
statis, Verbrechen der beleidigen Maieftät genannt), iſt eines der — 
ften Criminalverbrechen, und zu jeder Zeit und überall hart beſtraft 
worden. Einige nennen auch die Hoheitsrechte überhaupt, insbeſondre 
Die abgeleiteten oder Regierungsrechte Maiekätsrcchte. (S. d. Art. 
oheit, Sehe Da in der Demokratie die Gefanmtheit des 
olks, in der Ariftofratie ein Ausſchuß oder eine Claſſe deſſelben, in 
Monarchie Einzelne regieren, fo find hiernach auch Die Maje⸗ 

‚ fäterechte auf mehrere oder menigere Perfonen verbreitet., Den größten 
Glanz hat die Majcftiät, wo fie ſich auf einer Perfon gleichfam concen» 
trirt, Daher in den monarchifchen Berfaffungen die malchärsrechte und 
MRaickätsnerbrechen von vorzüglicher Bedeutung find. (©. auch H0.che 
Main, Angelo, Abt und einer der Auffeher der ambrofianifchen 
Bibliothek zu Mailand, bat fich Durch ntbectung und Herausgabe 
mehrerer Schriften des rbmifchen und griechifchen Alterthums ſehr ders 
dient und berühmt gemacht. Schon im 3. 1614 gab er die In einem 
Eoder entdeckten Fragmente dreier noch uñgedruckter Reden des Ticero 
(Mailand b. Pirsta); im J. 1815 einige bisher noch unbekannte Schrif⸗ 
en des Cornelius Fronto (eines der größten Iateinifchen Redner nach 
Licers, aus Afrika gebürtig, und Lehrers der Kalfer M. Aurelius und 
£. Berus) heraus, und fügte einige Briefe Diefer Kaifer nebft andern 
Heinen Städen und Fragmenten alter Schriftfieller bei. _ Eben fo gab 
er in demfelben Sabre anfehnliche Zragmente von acht Reden des Q. 
Aurel, Spinniahus (eines berühmten lat. Redners um die Mine des 
sten Jahrhunderts) aus einen Coder der ambrofianifchen Bibliothek 
ebenfalls mit kritiſchen und gefchichtlichen Anmerfungen heraus. In 
demſelben Jahre fcilte er abermals eine Ausbeute feiner unermüderen 
Rorfhungen, befieijend im. nngefäbt 60 noch unedirten Verſen aus Der 
"ıaularla des Plautug, in Gemaͤhlden zu Terenz Lußſpielen neb ale 
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tem Commentar; der volländigen Rede des “Yfäns über, bie Erb 
des Kleonyum, und einer — —R Themifius ans dar 
zuletzt foll er moch einige fehlende Bücher der Gefchichte des Dionpfiss 
son. Halicarnaß entdeckt haben, und man fieht: erwartend der Herau⸗⸗ 
be jener 56 bomerifchen Bilder mit 6oo Werfen der alteſten eris , 
Shen Handfchrift entgegen, die Diefer gelchrte Jeſuit aleichfalls entorret 
und angekündigt bat. —s$, 
Malolikta, eine ältere Genennung der Sapence, welche Cini 
son dem Namen des Erfinders, Andre aber von ber balcarifchen nie 
Majorfa, Mallorfa, adleiten mollen. 
Miäior, in der Logik der Oberſatz, ber allgemeinere Sag ie 
einem Sologifmus (f. d. Art.). Beim Militär heiße Maidr derjeni 
Dfficier, welcher auf den Oberfilieutenant folge, der dritte Erabsofte 
eier: bei der Meiteret der Oberfimachtmeifter. 
Maior Domus, der Titel des angefehenfien Hofbeamten im al 
ten fränkifchen Reiche. (S. Pipin, Frankreich 
Maiorano (Bartano). Diefer unter dem Namen Caffarelis 
fo berühmte Sopraniſt mar gegen Dad Jahr 1705 zu Barı im Könige 
reihe Neapel, wo fein Vater ein Landmann war, geboren. (Er zeigte 
in feiner Kindheit einen entfchiedenen Hang für Kufıt und lief jeden 
nfirument und jeder fchönen Stimme, ungeachtet der Drobungen und 
trafen feines Vaters nach. Ein Muſiker der Cathedralkirche bemerkte 
ibn immer in der Kirche, und börse ihn daſelbſt mit vortrefflicher 
Stimme. in den Geſang tinflimmen, ging zu feinen Bater und beredete 
ihn, den Sohn auf die Schule nach Norcia zu poiten, nahm ihn dann 
in fein Haus und in feinen Unterricht, und ſendete ihn Darauf nach 
Neapel zu Porpora. Zünf Jahre lang befchäftigee ihn dieſer ununtem 
brochen mit den erfien Elementen ; erſt im fechiten lehrte er. on Die Ars - 
ticalation, Ausfprache und Declamation. Am Ende dieſes Jahres 
überrafchte Ihn Porpora mit der Erflärung, daß er ihn nichts mehr zu 
lehren habe, indem er num der erſte Sänger Italiens und der Welt 
fey. — Segen das Jahr 1730 begab fich Eaffarelli nad) England, ms 
er alle Zuhbrer in Erfiaunen feßte. Nach feiner Ruckkehr in fein Nas 
terland fang er aufımehreren Theatern mit außerordentlichem Beifall, 
und verbreitete den verzierten italienifchen Belang. Pl . 2740 fang 
ee zu Venedig; mar führt an, daß er flr einen einzigen Adend „oo 
Becchinen erhielt. Er brachte in Eurzem ein fo bedeutendes Wermögen 
aufammen, daß er die Kerrichaft Santo Dorato kaufen Eonnte, von 
welcher ex den Titel Duca annahm. Nichts deſto weniger fuhr er fo 
in den Klöflern und Stirchen zu fingen, und fich theuer bezahlen gu In 
ka; auch befuchte er Paris. Bei feinem Tode, welcher 1783 erfolgte, 
binterließ er feinem Neffen 12,006 Ducaten jäbrlicher Einkünfte umd jene 
Herrſchaft. Seine Anmaßung war eben fo groß, als fine Viriuoſitãt. 
Matorat, im weiteſten Sinne, bezeichnet jede Erbfolgessönung, 
die fich nach dem Alter beſtimmt und das Worzugsrecht , welches biers 
dem älteſten zufommt. Es gibt davon dreierlei Arten; 1. Die 
PYrimogenitur oder das Erfigeburtsrecht, nach weichem alles 
mol der Aelteſte der alteſten Linie zur Succeffion gelangt, Bon diefer 
Arı find die Maiorate_ der Lords in England, und dee neuen hohen 
Adels in Frankreich; überhaupt if nach Diefem Befeh af in allen eis 
eepäifchen Reichen Die Thronfolge geordnet; 2) Das Matsras im che 
sern Sinne ruft unser denjenigen Dermandten, Die dem Grade nady 
am nächfien find, den ältefiın zur Gerafolge; 3) das Genidrat ge 
mährt biefelbe, obne Rückſicht auf die Nähe der Verwaundiſchaft, fe 





Allen. 
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gachtern berwelfelt. Ihre Sprache if eine Hauptiprache in Oſtindien. 

Die Malabaren werden AH den —* Bon Hindoſtans in 
verſchiedne Caſten oder Staͤmme getheilt und die Parlas find bier in fo 
siefer Verachtung, daß, wenn ein folcher einem von dem Stamme der 
Nairen oder Soldaten zu nahe kommt, dieſer das Recht hat, ibn auf 
der Stelle niederzubauen. In Abficht der Religion _unterfcheiden fie ſich 
nicht von den Hindus, nur verehren fie mehr Gdßenbilder als iene. 
Leit 1906 hat Dänemark Miffionsanfalten und einige Eolonien dafelb ſt 
angelent. Gegenwärtig if Das ganze Land _mit feinen Fürſten von den 
Engländern abbäng! ; vormals war der Handel größtentbeild in dra 
Händen der Portugieien und Holländer. 

Malacca, eine ar Halbinfel in Alien, welche den füdlichen 
heil der indifchen Halbinfel jenfeit Des Ganges bilder. Won der Inſel 
Sumatra it fie dur die Meerenge don Malacca getrennt. Sie 
‚bat drei Eleine Könige, nämlich zu Ilhor, Pabang und Queda 
melche dem Könige von Siam sinsbar fa. Das Land ift vorzügli 
fruchtbar an Rh und Pfeffers ferner liefert es Elfenbein, fonnifches 

ohr, etwas Bold u. ſ. m. Der Hauptbandel beficht aber in dem fchr 

feinen Zinn, wovon bie Holländer in den lenten Zeiten jährlich 20,000 

. Xentner in China und 5000 Eentner in Europa abfegten. Außer der 

Stadt Malacca hatten dıe Holländer zu Pera, Queda und Eiger, auf 

der Hfiküfte der Halbinfel, Sactoreien. Einwohner von Malacca 
heißen Malapen (|, d. Art.) 

Malaga, eine anfehnliche, aber enggebaute Stadt mit einem 
fütnen, durch einen langen Seedamm geficherten Hafen an der Küfte 

es mittelländifchen Meeres, im fpgnifchen Königreiche Granada. Sie 
ift der Sitz eines Bifchofs, der unter dem Erzbiſche son Granada flcht, 
und zählt 50,000 Einwohner. Einen ausgebrein. . Handel treibt fie 
mit Wein (f. Meine), Del, Feigen und andern Südfrüchten. Im 7. 
803 I 3oaı Fabrzeuge in den Hafen ein, worunter 2420 fpanis 
(che warn. Malaga gehört su den wenigen Städten Spaniens, bie 
mährend der ſranzoͤſiſchen Occupation nie don den Franzoſen befegt 


worden And. 

Hola rida (Gabriel & ein fonatifcher Jeſuit, der den 21. Sept. 
3761 zu Lifabon in einem Auto-da-Se verbrannt wurde, Er war zu 
Erin geboren, und ward bon feinen Obern als Miffionair nach Ef 
bon geſchickt, wo fein flürmender Eifer und feine frurige Berebfanikeit 
ihn bald ein glänzendes Anſehen verfchafften. Alles wollte ihn zum 
Beichtiger haben, Alles verehrte ihn und betrachtete ihn als ein Drafel. 
Als aber die Verſchwoͤrung des Hergogs von Apeiro gegen den Konig 
son Portugal ausbrach und mißlang, ward er nebft zwei andern Je⸗ 
fuiten als Mirfehuldiger angeklagt: Man legte ibm zur Lafi, cr bube 
‚gelchrt, der Mord eines Königs, der die Heiligen verfolge, ſey nicht ein⸗ 
mal eine Erlaffungsfünde. Der Hrden der Jeſuiten ward verbannt, 
Die drei Detlagten aber, fen es, dag man ihnen nichts bemeifen, oder 
‚ihre weltliche Beflrafung von Rom aus ticht erhalten Fonnte, murden 
der Inquiſition als Kerner übergeben, und zwar Malagrida auf den 
Grund zweit Schriften: Ueber das Leben und Das Neid 
des Antichriks (in lat. Epr.), und Leben der heil. Anne, 
unter dem Beifkand der gebenedeiten Jungfrau Maria 
und ihres heil. Sohnes verfertigt (in dortug. Spr.). Beide 
Werke verratben cin durch religidfe Echwärmcetei verſengtes Gehirn. 

‚Er erklärte ſich vor den Richtern als von Gott felbft gelanbten Aroı 
“Bel, und fchrieb ſich die Macht am, Wunder an thun. Wohrend ſeints 


t 
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ſtaͤrd der Marquis von Tantots, / General⸗Gouvernenk do 
ee, und das Carl £iffabon und alle Forts am Cajo saben 
ei Nacht Urtilleritfiloen zu feiner Todt enfeier. Diefe hörte ie 

An y arena, ie zeigten den Tod des Koͤnigs an, Er begehrte 
* —F am rgen ein Verhoͤr, in welchen er zum vorgebli⸗ 
he gie den abarı pa „ansfogte, ba daß Gott ihm Diefe 
rt Dieß entfchied fein Urtheils 
&r mard als Betrüger ee der dnd Verbreiter ketzeriſchet 
— im em Salre Se ru Ale Birbsannt. fen & Art. Dont u 


Mala I and Yan 
Oberhaupt, Siri 3 — Bonana, und seßen Fr auf dem 14, —* 
andes Ende 


Lan 
Bo Das Band den Namen Tanah Malalu 
Fans det | oa Dem Dee weicher ch mit ch Wolke is Tenaſſerim * 
eitete. Hier bauten fie die Stadt —8 in König von Mad⸗ 


digten und vom ande feftfenten. da ahr 1252 aber muß⸗ 

ten fie Si par verlaffen und rts sichn: Damals erbaus 
Weftfüfe bie Sue Malacca (Malaya), Im 

Sultan —— 6 den Thron von Malacca: Er ründıe 


De m Bintam, Dioher, x Queda, Peita, und durch Gampd 
und Aru auf Sumatra. folgenden —7 — erweiterten das Reich 


a anf Semar, mo (lan — Dafafların, ia maächten 


den 58 ‚Unter Sultan ven (ih Im Eh 


eroberte. * ne Dealacc Seitdem mar Dfchobor (Johor) 
bie Reſidenz. Sultan Abdul Dialier Siah IA; "ara um das 1 
‚ dba er von den Diohorern verlaſſen Wurde, feinen Sig nach 
Finde Den lin Unter feinen Tachfolgern wurde der ds reaicrenbe 
änd 


Br ku Re dich alapen ale 
bes und *5 U Ri Ge seien nie meere ausgebteitet; übete 


elude Maladen gefunden , de et Durch Afrika von Eap Suarvafuy 

Bahn —— waren erfolgungen und Bedräcungen ihrer 

—— kaker der ma ai en Könige; dee Boktugiefen 

md ben dieſe noch mehr verſprengt, und vetan⸗ 

dten, rg ie fi N die gırd If Rache und Zreulefi eiten trlanben; 
Der Haß ge m —* 8 dubens noflen vermehft ihre Mord⸗ und Ra 
juhn = _ ide Rellern, 1: B. Sprengel, Samen gr & 

* — —* ande von vor i276 nath Suma⸗ 

Ka u⸗ u beaällerten au ar andern obin —2 — welchen und pe 


y — E 
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ippiniſchen Inſeln und Tormofa, ſelbſt Die Sudfee Inſeln, und Mada⸗ 
— Ad emeinfchaftlichen Uriprung der Kane Einwohner Die 
Gleichheit ihrer Sprachen, 3. B._der fundaifchen und jadaiſchen mit 
em SHochnialayifchen bemeift. (Man har ein malayifches Worterbu 
n holändifcher Sprache von Sr. de Houtmann. Amſterd. 1603. 4. 


der Kandesfchulden nach _den neuen Berhältniffen, regulirte das Steuer⸗ 
wein, und Jeitere die Errichtung eines fiabilen, bei ben Landwirthen 
lelbſt etablirten Landwagazind ein, wodurch dem Lande die freie Kern 
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wirflichen Kriegs und Domainenrath bei der Kammer in Halbers 
Te a Stelle er a" 1803 mit hraidcln Seide a 


Diefelben zum Woriseil des —8 aus, zumal’ er bewirkte, daß daffelbe 
von der, ebernabme eined Theils der Sole ‚die Draunfchreeig ihm u 

wälen | mollte, verfchent blieb. Mit icht ung des — liſchen 
begann die wichtige Periode feiner soliden ande 
En warb 1808 zum Sraasran erwählt, und war nebit dem magdebur⸗ 

—— denten v. m unter allen Mitgliedern der Finanz⸗ 
n der einzige, der buch frühere Arbeiten im ——— rat pratifhe 
enntniffe darin befaß, mir fiegte glücklich die unend erig⸗ 
keiten, welche ſich der Organiſirung eines neuen Staats ſtets — 5* — 
tellen ward in kurzer Zeit Generals» Director der Steuern, Geye⸗ 
zal» fi widato? der Staatsſchuld und Generals Director der Amortiſa⸗ 
die beiden letzten Stellen legte er jedoch bald dafauf wieber 
BET, ade diefer Zeit ver aßte er alle auf diefe Verwaltungs; weigt 
en trete, u Inſtructionen, und wirkte überhaupt zug 
Des ganıcn BT, ems auf das Ya) nd mit, gube 
den Besrändun rm Di ioneh beauftragt! ı 

megen Theilung der don Domainen; ıfdıo nad) —E un 
Fer ber Organ ation der dortigen, Provingen ; 1810 — ı2 nad 
‚ wegen Ausgleichung der Domainenfreitigfeiten ;. und endlich 
63 an den Sailer Napoleon, erft nach Mainz, und dann nach Mag⸗ 


burg, mo er di ber die‘ unbebingte „ger eBung der Requiſi tionen 
jmar vergebliche sräeflungen ma ie dutch feine Seftigfeit t bie 
—— der ——— ng des —X ders» und 


Departements, fo wie Die —7— einer bean den Kauf tion EE 
im Könige, Die Finangs 


Krone n den Grafen 
chen me lien —E eine an einen, und fine Bern 
keit au igſte angefallen wurde, bertbeidigte er ſich dur Be 
Schriftt „Ueber Die Verwaltung der Sinangen s König ah 
yhalen> Defondezs feit dem Monat April 1812,“ melche bis jet Br 
—— ge — ik. & privatifirt tgenmärtig in — un 
ID Den Willenfchaften. Genauere 9 Tachrichten, die er felbft von fich 
gegeben bat,. en et man in den Sisaenotfen (ır Bd. Ir Heft.) 


Maldiven oder malderifcht — d. d. die um Male 
gelesene Du nfeln, beißt ein A 220, ein beſtehender Archipelagus 
Meere vo N. B. bis vierten 
tad . Die Bee A r 7 dahin p berjerlagen wurden, 
badım Diefe nfeln wegen ihrer Eocoentl nl zaur 8 (welche letztere 
heiben nze dienen ) bald —* uf: findet on auf ihnen 

Fr en, Eoeenifl 4 Andre Sgihtrkn huatı Ken 
rd am ad Die uf fien aber find u In wohnte und a uch \ bare Sande 
Die in der Delete gelegene A Male ik if die größte umd zu⸗ 

gas ir Wohnſitz des Könige beinahe eine Meile im Unis 
iver fprechen ein dam — Da Arab ſſche und 
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— che lernen ſie des Handels Denen or Bon ri bie, An de 
danifche. Sie werden als geifreich, t 1 je AR i 
Konten cn, betrſebſam und gefchickt 7 ert. efondere - 
erühmt in Verfertigung von Bin eRIMatEN, Kartunch und feidnen lie 
gen, die ie verfaufen und verta 
he ALLA Malachias, der che der zwolf ſogenannten Eleinen Pros 
yheten der Hebr 
Malebranche (Micolas), wurde am biten Auguſt 1638 u Par 
Ei wo —5 —XRX A amd Cie En 


ehe Sf ichte und der Kirchenpäter widmete, Dr Lecrüte Re der 
chrift des Descartes de homine, welche ihm durch einen. Zufall im 
* * nde Fad erweckte wegen Ay Klarbeis Ihrer 8. art und 
euheit und ſcheinbaren Gründlichkeit des Vortrags in ihm 
Die en entfchiedenfe Neigung zur Pbilofopbie. Er wandte jchn Nahr 
‚das ei ium der carteftantfchen HH und 2„Relite endli 
rühmtes Werk de la recherche de la veriıs (von Erforfehung ber ® 
heit) and ei, welches Durch feine tieflinnige Origimalität und Die Cle⸗ 
ganz der philofophifchen Echreibart großes Auffchen erregte, ihm aber 
au manchen Gegner Berlhaftte unter Pa en Antoine Arnauld (des 


6 Bücher getheilten, Werkes war, die ee a Er I 
ſvcholog 


Die a Ausgabe erfehien ars Ei 12, ad 


2684. 12. u. f. m.; Oeuvres, Parls ı A I Bi. in 12. Er w 
übrigens ein Mann von dem edelften Charakter und von einer fa 
pannten Frömmigkeit. Nachden er 1699 Ehrenmitglied der Aka⸗ 
—* Pa * enſcha en ‚geroorden war, flarb er am Bien 2 Det. iu Pa⸗ 
n fein 
Nalesheibee ( ( Ehretien Guillaume tamoignon), f. £as 


moign 
Dale (Charles Francois), WBrigadegeneral und Commandant 
der ——88 verübt durch feine a mißfungene werkhmbrung 
gegen Na reiten. Er war 1754 in Dole ranche⸗ Eomte geboren, 
Bine m fing nten —* 28 die Mousanciaires ‚ und erhielt bei 
Deren Aufl HN ns atent als Rittmeifter. Als folcher machte er die 
ms Feld; fe der Revolusion mit. 1799 tar er Brigadegeneral, und 
e den N rieg in den Al —7 a ein Commando im Innern 
fire Im Jahr dos focht er unter Maſſena in Italien mit großer. 
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a ae 1 en wegen politifcher Neuerungen bei dem " 
Ungnade, —— etzt ie den Reken 
—— — in Bi —X und matd in mehrere Verſchid⸗ 
Entwürfe vermidelt. ih bob ihn Die Polizei auf, und_er 
Sie care — ht er 1dı2 die —*— ori ect, | fh 
auſe auf Aubalten, Napokons Entfernung in Ruß-\ 
Yan" EL on je —6 lange —* 1 Plan a 
ea 
Feng aus Kr fd auf, und — —5 —D 8 
Derft wit ihm einder ſanden war , auf die Sotels der Polisei und der 
an du mafchiren, um —5— 7 —8 ige und den Se⸗ 
utlin U get gig in ferne x und empf 
— aan tale er J — Darauſ 
eins Maler zu x Ei — * ihrer ae bemächigen, ward 
836 feinen , et die er vom 
ns rt , den ans 
Morgen dor HE: — jon gi IIt_ und zum Tode 


eilt, a er auf die Ebne von Grenelle » fagte er mit gro 
BEER 

n’avez a aber 
N —* —eãe, Augen dor Die $ronte Und commandirte 


“ an line (due Beau ar ale) geboren zu kan 
33, usjeichnung bei den Jefuiten di 

— * — ae in ak ur Dichtkuoſt, durch 

zur er bei einem ine ‚Leben fich einen ‚mod — 2 Ruhm ere 


[ is find. ut Si 
Eee fü u role, eine im ai Ben Dur Durch ein vs gelun 
ur Fe de, die —— Malfilätre lebte in der größten Dürftigkeitz 
aber. Beine äußere Bedrängnig war im &tande, feinen von ratur fe faufe 

dm, —* ——————— te fü 


@ einer vollfländigen Ausgabe erfchienc: 
Aa + * Mann ,, den Die fen 
den erfien ihres claflifchen Eprifer verehren, geboren iu Garn 
n das Ir 1555 in eine alkın adeligen Familie, atte zuerft in 
1er, Baterftadt, Mu nam an ael die Rechte Kudirt, 
tat aber, als fei irche überging „ Toie es 
fine, aus Si ‚in Seiegsdienfte, und 
nie unter der 5 — enfand 
2 13 ri . im 
jahr 1638, nachde ı Königen gan hatte, 
Ralberbe wird angefehn, arbeitete 
® Bi Ba ang „und ofeste zu fasen, 


— life. Auch | Ad — — 
—M ine 

ar ind gri —* cadeitsgedichte. ie befichen im 

a Sir janfone u. 10 ıvres 1666, 

ae Tranehfie Cprade ur DR& 

— Be ent DU Def ln Gedanken le de 


e u 


86 Mallet du Pan 


Er * — ie Banmefang feiner Bilder machen ihn ju dem 
de Verdienfte_ hat er um bie Meine 
iu, Bach onifidns und die Ven — — der gamähfsen Sorache. Mit 


ur in Malherbe riat, ee een en France 
Fit sentir dans ses vers une juste cadence; 
D’un mot mis 3 sa place enseigna le ponvoir, 
Et röduisit sa Mose aux rägles du devolr, 
Par .ce sage eerivaln ia langue reparce 
Nofrit plus rien de rude & l'oreille epurde, 
Les stances avec grace apprirent & tomber, 
Et le vers sur le vers n’osa plus enjamber, 
Tont reconnut ses lols; et ee guide fiddle 
Aux auteurs de ce temps sert encore de moddle, 
Marchez dong sur ses pas; almez sa Purete, 
Et de son tofir heureux Imitez ia clartd, 
Pan erjählt diele Anekdoten on Bickm fonderbaren 
fpradhe, feinen Studien und Tauben eifrig er, Eulen? — 
eirigen, indlihen und — Manne ir_führen einige 
abon an. einem Bedienten gab er waniig Zpalır Lohn und jehn 
Sous für die saslice Ausgabe. Diefer, damit nicht ufrieden, ſtellte 
ir, daß er nicht ausfommen Eönne; damit aber machte er es nur 
limnmer. „Mein Freund,” fagte Malherbe, „wenn man feinen Herrn 
feidigt, beleidigt man Bott, wenn man Gott beleidint, muß man, 
um Dergebung feiner Sünden zu erlanı 7 faten und Almofen sehen, 
Darum siehe ich dir fünf Sous ab ih den irmen geben twerde.‘ 
ein Zimmer war auf Das Ärmtihfe augmbblirt; da er nug einen 
stuhl hatte, ließ er mie mehr als einen Fremden cin, und.rief Denen. 
bie anpochten, au: „Wartet, ich habe Beine Ctüble für euch 1” — Wenn 
ihn die Armen um Allmofen baten und fagten, daß fie für Xhn iu Son 
beten mollten, pflegte er ihnen au antmorten: Ihr wogt im Hiname 
nie it in gohr unft fichen ;_«B wäre beffer, ihr fündet in Gun bi 
& molle in feiner legten Kraı asian, ‚meil er, wie ee 
‚8 nur nd u thun gewohnt feg, (Einer feiner Fremde 
un Schäler in dx funk Belle ihm aber dor, daß, da er gelo! 
nie andre ee u leben, er auch mie fie möchte. 
Kur [ok Bor] ung ie e einen Geiklichen_rufen, der unter ana 
—* 16 anıc Bein and Pac A fh aber aber dabei outer 
m ———— er A Kent Malern A der — —— 
“ u em er : „Hören Sie auf dadoni 
—* —— Zum Hay _ 


ae 
6 BE in —— ei ’ 


a 
8 
a: 
— 
El 
* 
23° 
3” 


&o lange es rubig blieb, Din ie nupei 


en as 
il N hr 
” tige Sal ung für eine geustfchte Ana don 


Malmaiſon . Malmeöbury u 07 


i el, Er verlebte vier Jahre, wie er ſelbſt erzaͤhlt, ohne zu wile 
sicht geht er ſich Abende —* ob er I am nächften dhorgen 
eben der frei _fenn würde. Da er meder in Frankreich, noch in Der 
r ficher war, ging er nach London, mo er Den britti- 

x ._ Diefes Journal, das ein Gleichgewicht , 


ne Iorer Q8 Hofigkeitens nicht minder erürnte er Di 
ung rer geltnjigie 34 1 erzurnte CT DIE 
Dem ie falſch 


zolitifche Kenntniffe und einen Styl zu, der bei mancher Incorrectheit 
aut anbeBAI Richter doch im Banzen edel und Fräftig fen. Die Unpar⸗ 


n foll, der von dffentlichen Ange egenheiten fpricht. - Er hatte eine 
Bitterkeit gegen die Welt angenommen, Die 
€r litt an der Bruſt und farb 18000 zu Michmond bei feinen Freunde 


Iosophle sur les lettres u. |. w. 
Malmaifon, ein Luffchloß mit fchönen Gärten und Buffer 
fien , nord flich von Darts, im Departement der Eeine und Dike, 
irk Verſailles, unmeit des Fleckens Ruel. Bonaparte, deſſen Ge⸗ 
wehlin Jeoßpine die Befigerin war, wohnte bier einige Zeit als erſter 
] fu. — hir gegenwärtig dem Prinzen Eugen Beauharnois als 

erii . 
rt Malmed 7 ehemalige —— im weſtphaͤliſchen Kreiſe, 
6 


nifter an dem Hefe zu Madrid, 
17 und 3785 außerordentlicher Ge⸗ 
fanbter int Haag, 1777 vermählte er fich mit Henriette Marie, Tochter 


| n grection. Nachher begleitete er die Prinzeſſin von Wales nach 
—2 ‚da er — * A Unterzeichnung und Sd 
3 





Mn 


Märpigpi Malta 


* am zu Lil k And Paris mit ben inikern ie fransdfifien Mor 
ublif ber den —2* chtet Durch dies Go⸗ 
— die Beilegung der eig iten * ber wurde, fo jeichnete 
ch Dach Lord Malnıcdburn als einen ein vollen Staatsmann aus, und 
Bin zum Lohn feiner Dienfte (2often Dec ıBon) um Grafen ernannt, 
Eine bverfaßten und 1b herausgegebenen Schriften find: Intreduction 
go th es Kine o Dutch Republic for the last ten Years from 
„88.3 nd Works of James Harris aulre wich an accounf 

his ip and Charscter, by hig Son. RR: 

Malpigbi ( Marccko )ı eim —E talienifcher Arıt und 
Anatom, — — 2028 zu Crebalcuore ip der Nachbarſchaft bo n Belseng 
geboren. ine Zalente erwarben ihn 1656 eine fefter | Medis 

in der Intern Stadt. Der Großherrog bevief son in ber oige nach 
Bier da er aber Die dortige a nich ertragen konnte , ging tr 1659 
ologna zurũck. Im J. * ab er ſich abermals als erſter 
333 der Arzneikunde nach Dil, a aber vier Sabre, 50 3 
goleder nach Bologna sueüd, wo er fin Lehramt His ı 
rwaltete. Im ernannte ihn Die Tinigliche —E 
8 9 ua e. Als der — Antonio Ha: Fre 


ine v 
ae Ausgabe sfelen "a zu ehe, mit nr von Fr 





almb, eine freundlich de Sr Schonen (f. & 
rt.) I — Gooo Einwohnern. Sie erwähnt die Geſchichte 
im . Sie war al ihrer 2 Entfepun an ein De 
um er intel. Pzamilie. Erft unter Erid) von Pommern wur 
bedeutend. Unter Ehrifian AI. erde fie einen Grukus (eine, ar ms 
Saattbolke), sugleich berrichter über alle Landflädtenerichte in Sch 
tm. Sie mar eine der erſten Städte, mo bie Iutherifche Lehre entlich 
eprebigt und eingefühen wurde, und jivar 227 dur Claus Tennen⸗ 
oa wutbe ei ein luth. Spmanalt Bum, und 153 eine Bude 
a ach en eh fe an Eehünbeit aab Ip —* X 
werten, modursh fie an nhe 
—* je Abficht:, fie aD ehbeni zu madem. ehe a Kit do ein 
6 eine enverforgungsa , in Hospita 
£ u „und eine Zriviglfchulg, ur önfte Kirche daſelbſt IR die 


Ma d Meere ici 
efritanikhen site —— Ken dent nen ing u 


29 len Meilen 

sb reit. Erde aus Sic in erfährt, um die 

Aus denen —* ne nfel beficht, urba Mi u —* Obſt und fi 
olle gedeihen dortr 10. —5 der Ertrag an Getraide un 
ein. Dennoch leben a enſ 9 d 

ſeninſel sie t de» —8 ert Mas = Erde iſt. Die Som⸗ 

merhitze wird aus bie Seen einen Winter aut man 


—X I —* A me era a h are : —* wird, 
N i na ge wird, 
bringt —2 gegen 3 Millionen Gulden une a Die Inſel, 





Male Srün Min | m 


ꝓelche Bagegen d l une Setraides auf Sieilien 

A sid, © a ke la u — 3: 110. un On Eorallenfang i 
en — findet nur eine € —* 

Due den Sande wird ein ——ã 4 


in den Te &chvıen dten (nad — ge rochen. „De Hauptort iſt not 
eine in_den Selten eRung vom erften Ma ang: mie 
lichen n Safen, Sugerdem * Anfel in hrem fange noch neun 
un Theil befeftigte H md in allem ⸗ 
ve die beiden Fleinen Be KL und Em nn ei Ro dert 
{ons Reiſe durch die Inſe —— Kran dem En erben 
Malta wurde im J. 1550 von ee n 2.) 
‚ ein- Leben 8 Shnigreichd Ellen * 
ihrem neuen Sit 1566 einen furchtbaren Angriff der Zürfen 32 
chen, mbebigeen fi je aber endlich nad) groben luſt zum Abzug 
alta was big zum J. ı 2798 im De Ordens. Damals nabı 
Bonaparte auf einem Zuge nach Ae cappten n Die e Jul ein; Valetig er⸗ 
ſich verraͤtheriſcher Weiſe ohne Widerſtand. Im J. ıdoa men 
die —— Bef un an die Engländer "ergeben, welche dur 
' A He baten. Im Trieben von 
i —X | an den Orden unter neutra⸗ 
ker Garantie arten. in sin der trugen Bedenken, diek 


| u Im is — Ense 
Rändern, melche dadurch das mi Ei 
Da ie —* gi bat berübinter, be Br Fu t * 
ap rzüglich dur 
solle, Para 18 ra 06 ge at; Erde @ und feine Annales des 


v 
er ge narjüghich ein Getraidem ins Kine 
ſachſen und nee een! es die Hälfte eines ie, ar ” 
; in Preußen und Palm 16, am le 4 S 
merwerken und Koblenbrennereien if es ein EA Eu 


nen tefer» Kitten, Malteferseden, £ s* 


Ber ieh, rt Beine Safer), „de durch —*— — 
fer bis sum Keimen ebrad) h und n vorher die Keime Dh * | 


worden, im ug k Eufmal) oe oder vs Seuerbi : CDarema Ku ß ne 


fangenden Wegeta Nonspte, 
imens Arc ein MD Til, eben. oder ——— be r Sebnuer mi 
N Meble in Bas I (os * nit Oi Eee — *— 11, da h 
—ã ©tralfund, K 5— 
und in Stralſund bilden ac 


a Ba Ra algeh ( ae )ı Medaniter in en to * 
finder armon ohne 
efähr —8 und erhielt —* Fan aA: Sie he [ Hofe 
end. von ibm erfundne Inſtrument ahmt miiß —8* 
alzen und. Blasbaͤlge ein ziemlich vollſtaͤndiges Dr hefer nach, 
dem ee Bund bi biefe 5 Die — ſelbſt in Genesung 
bes iſt von —* und ——A ER der k; —— 
B. der —— bersi ndert worden. id) 
hie Arten hören baffıa, namentlich ado7 zu —8 Kan ‚et täglich, mit 


Br 





— — — 
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>. Ze Mamelucken J Mammouthatzaͤhne 


aflgeinein Beifall der Mufikfreunde und Kenner. Concerts diharmeo- 
ab- Am Jahr 1808 war er ebenfalls bot um ein neues Kunſt⸗ 
—* en en ikumiuden hören su la 


ne A a d 
rhundert Dfchingischan den ohren Theil Afiens berheere und 
= als Schaven 5 kaufte Nod ———— 


beien 8* 5 
* fe und festen einen andern 5% enten ein. Dieſe Mattes 

Kuhn © ei bis auf die Erobery Be durch 
231 ie 


bee 200 Jahre. Aber feit der Mitte des vo * 
langte das Auſehn der Mamelucken durch ihre * ri Don Ne 


ae in —X ege Die es Uebergewicht —ãA * —* 
eit De mit Bet Sr Fan Gewalt regierte 
und 1093 Termotbei ae a — ek —— Invaſion 
Ben Eu Mamelucdenbep’ * —* Bey, eine at 
Die Mamelnden, deren Anzahl * "auf 6 — Booo beläuft 
— ſich meiſtens durch Scladen fort, die ans den Gegenden job 
br dem fchmarjen und sanken Meere nach Cairo gebracht wer 
an ing fie zum Glauben Mabomets und abe fie ju Kriegen. 
Mameluden machen einen Theil der türkifchen Reiterei aus, u 
ind ſebr gut beritten und. beaffnet &ie gelangen hernach gu Sinatse 
mtern und werden oft ſelbſt Bey's; denn nur Mameluden Fünnen 
Diefe Stelle erhalten, und find daher als die eigentlichen Beherrſcher 
Beppatene anzufehen. ¶ S. Aegypten. 
nmouthb, Mammut ammutsknrochen nennt mal 
Die ungeheuern Thierfnochen,, weiche in Eibirien, In Deutſchland und 
\ andern europäifchen Ländern, befonderd aber am Dhio in Rordameri⸗ 
$a ausgegraben werden. Der Name fcheint aus Momotowakoß, einem 
ibieifchen Worte, verſtümmelt zu u fen. Man belegte damit das unbes 
ale un he mi dem die foflilen Ehen ſollten, bevor man 


F: — oder —9 von A Diefe Si Stun 


ef: Achnlichkeit mit den Knochen des anten und des Nashorns 
€ er di fi wenigſenns an den —* tbirten und zum Theil in 

kand vorgefu * Knochenger ab. Die ungeheuern 
Sue nam D Def iofluſſe in Norbomerikn, ı bie aſelbſt in Menge aus⸗ 


rain , ganben — zo bem int Iebenden — 

derſchiednen La 53 we allein ſchon au 

* HE dena hne erbe Bettimmb ar if übrigens dieſes Odier 

8 / F b es gleich Cuvier — zu nennen pflegt. 
sahne nd gegrabene Stoßzaͤhne eines nicht mehr 

pandenen Thieres/ das on Gröhe de den Eleyhanten übertroffen haben 


Man - ManeosSapac ” 


muß, wie die Abri gebliebenen bin und wieder jerfireut a 
en beweifen. ? beleich in Frankrei nd —EE en 


dieſer Thierart vorge —8 fo hat doch Sibirien einen bei weitem 
Sera Vorrath davon. Noch zum in (a ieſes —— A 


ein ruffifher Jäger am Eismeere ein folches noch größtentheils Enbere 

fehrte3 er sale den Eisfchoflen in —A vr Zaͤhne 

Die herrſchende Meinung, daß jeder, der ein ſolches Ablicke, ingltetlich 

werben müffe, warf ibn aufs Todesbett. ie —— Akademi 
benunte indeß Die Entdeckung, und fandte einen Penfionär aus, es auf 

zufuchen und ua Petersburg zu bringen. Die 'gegrabenen Zähne ſi 

dem Elfenbein gleich), fie en von Fi Rufen in Sraden von einigen 

Pad en * —— bin In ifchen England, Schott 

an, eine su England gehörige zw n 

land and Irland. Sie iſt angctr ua —3— in 

zwei b Sie hat feinen hen günflisen Boden, a 

zute Behind, ‚errächitiche Zi 


md über Fr Einwohner. Um 

Fleinen en YA {+ e enthält, FE Ram fan Die vorrüg⸗ 
Ink, ie fr e der nfel i febr bequem h —* Schleichhandel, dee 
rübern 2eiten, wo t der Krone, fonderm der gräflicdhen Fami⸗ 


lie Derb gehört, fehr hai tlich war, aber auch jegt no et 
Der Bifchof von an 9 or bar Das Sietyum m or gie 
und an en Eribif ER von eht, if fein» Pair des R 


un ‚kn und - 
dab 


die Reine Sahne dB - 


fan —— —e —* a en nd erobert. 
änaden (vom euro a t Bacchantinne 
die Sricherinnn u“ **— * an.) bießen die a 
ancando (abbrevirt en —R bezeichnet in der Ton⸗ 
unte ap bas —5 — eines Zoniiüct immer langfamer werden, und 
al i 
Mancheſter, eint hagelmolis gebaute Stadt in der enge 
Ufehen Eunöfdaft tancafı ire n Aber — am Bufommenft des Irk 
d Irwe Fluß if fie mit Salford dere 
bunden, Dan ı 38 jr 4 über An Ganobner. Da Mancheſter 


merke, als dem Canale d 8 von —*8 
ed e es un hen um die Dälfte mobiler erhält als vorher, und 
mit allen Hauptpläsen greichs in bequemer Verbin⸗ 
bung Beht. Die —ãE dungen und Verbeſſerungen in allen 
ea der Behandlung. der Daumnel ie u 6 jum bollenbeten Zeuge find 


- 


Mandarin ' Mondat 


da darin iſt 84 at efrugieiifes Wort (von mıandare), 
ezeichnet jeden dffentliche Civil⸗, :geiftlichen oder 
heg Beamten im et ven Bun feine Würde ko groß oder 
Das chinefifche araont dafür nd oder Duang-fu. 
erfennt den — ie hir an ra 44 der Kndpfe, welche 
‚anbatiach auf der M rer Hüte tragen: roth if Pie erſte, 

olgen blau, weiß, vergoldet en verfilbert. Roth and blau haben 

htheiluggen in dunkel und durchfichtig. Außer ben Sindpfen und, 
dern an den Hüter, aus denen Dan Den Rang eines jeden Mans, 


R — Fann, icht man bei ach ai ü andre Kennzeichen 
bern Würde. 8 tantsgemän ef alfır andarinen haben au 
uf ud auf dem Nücden vieredige reiche Stidereien; aber 


—7— Eolao’s Cd. i. ——— /und — haben r n⸗ 


fchnittene 
—— 1) — Volimecht, Auftrag; ») 
‚ndesherrlicht bes ers & oder auch eine richterliche Verfügung; 
weltbe auf des nbringen bes, Gegenparthei etwas anbes 
oder verboten nic Daͤher ein reech, der mit einem ſolchen 
at anfängt, Mandatsproceß heißt. 3) Hieen Mandaten, 
itoridl-Mandasen, eine Gattung Papiergeld, dag zur Zeik 
ee Derfaffung in "Frankreich in Umlauf Befehl, wurde, 
ie Aſſignaten Ch. d. Art.), denen Mopespierze einen ge⸗ 
nen Cours zu erpalten emußt hatte, nach deffen Hinrichtung durch 
* der dffentlichen Weinung zu nichts berabgefunfen und da⸗ 
stionalgüiter, die man als eine Hyopothek für ihre init dung 
ifen hatte, wieder frei geworben maren; nachdem ferner Dit Re⸗ 
vergebens eine Anleihe sur Befreiung der. Kriegekoßen und an⸗ 
ingenden —— eröffnet hatte, ſchuf ſie dieſes neue Pas 
db unter dem Namen der Mandaten, bie im Grunde nichts 
als safe Altionaten maren, denn auch fie waren Anmeis. 
In au at ünfsigen Berfauf der. Rationalg dar 
jeboch von den U ignaten einen doppelten Vorzug. Sräu har 
WMandaten eine Bere le Hypothek auf einzelne, a 
namentlich au aaufgeführn: DAL Oder , 2 die. Affignaten nur. im age: 
; auf Die Nationa ae fun st waren; zweitens fonnten Die 
atem jeden Nugenh id realiſirt werden, indem deren 
ohne alle Weiterungen und Sormalitäten, in icded auf der Ins 
Darafel verzeichnete. Gut, fobald er: fich Deshalb mielpete und den 
Theil des Preifes binterlegen würde, ſofort eingefet werben 
Es murden ger anfä " lich für. 600 Millionen, aber bald dar» 
- den .ıdien Märg 1796 — für 2,400,009,000 erichaffen. Man 
nen mar: einen Ü aeiheinen geswungnen Cours, wodurch es der 
ing ‚ die, Koſten des Feoonfekenben geb ni u63 damit zu ber 
ein kaum „rar ies geihehn, als ite ebe faft au. nichte 
nfen; ie murden daher theils eingewechfelt-und vernichtet, thrile 
anden fie von Me Statt unter. feines Laſt zu zu sie — — ver⸗ 
Frankreich dieſem Papiergelde ſeine Rettung. 
cin Uebermaß ſan Heiluittel zugleich in ſich, und —* Der wie 
nen Laufe der Redolution waren Die Wirkungen immer im Ge⸗ 
mis. ihren. Urſachen. 


en Far ee 


35 | Mandſchu * 


und dienen ſowoh ur Speiſe, als zur Arznei. Die bittern — 
noch anferden ein flüchtiges Del, was ihnen, Den unangenehmen Ges 


tn 
een ( Anden. Kapen, Din! n 2c.) oft ft fchr Ratf und lebensgefährlich, 
i en Europa einh 
—2 anch hin und wieder, in Deutfch land, gleich dem Pfirſichbaum, 


en Mandeln von langer Form 
kommen von nit Set eben * —8 werden die aus Balenjia und 
Die ielienife en ar brafinmändeln Exeilianifche "und Provencaler ſind 
eine Feten rte und mehr rund als lang. Die bittern kommen aus der 


Deſſer 
——6 — de) ein bolländifcher nt; al 

Dortscht ı670 geboren war, in England > lee un 33 J 
durch feine irreli ihn HER ‚berüchtigt, welche der —X feines 
Lebens . meiften bekannt feine Fabel von 
Den Bienen (the — of a Bees 'or private vices made public 
benefits. Lond. 1714. 6 Ed. 1732. 2 Vol. 8.5 franz. Ueberſ. 1740. 8. 
Der zweiten Ausgabe iſt eine Enquiry Into the origin of moral virtue 
als Ayelogie a hi behauptet bi er, daß die Tugend nur ein 
kanftliches Yrodu Klunhelt und Kite —— ſey, auch der Luxus und 
Me Laſter der Sinjchnen zum Wohl und Vortheil der Gefellfchaft gerei⸗ 
den, und feibft die rechen nüßlich feyen, in fo fern fie dazu Dies 
nen, Eine ‚gute Beitngedung R anturicht ten; 2. freie Gedanken Aber Die Re⸗ 

die Kirche und ation. 3. Unterfuchungen Über 
Den Urfprung der Er nd über den Nutzen des Chriſtenthums ing 
Kriege, hr welchem Werke er vielen feiner fr Ibern Ideen und Anfichten 


wide fe 

andoline (italieniſch Mandôla, Mandora), ein Kleines, niit 
Hier Saiten besogenes lautenartiges Infrument, we he ſowohl mit ein. 
sem Federkiel, a u mit einem Singer der rechten Hand ge pielt wird, 
23. ‚mn guch dergleichen Inſtrumente mit fechs und mehr Saiten, 








rw Manelli Manes 


und deſſen nachfelger,. ihm bat übrige e Nordchina abzmertten, fo daß 
dieſem nur noch. Südchina verblieb. Die Mongolen, bieher Bafallen 
der Kin, fielen unter Taitfongs Nachfolgern ab, und nötl higten fie, ih⸗ 
nen ein Stüd Landes eingur  umen. Im %. 1208 verweigerte Dſchin⸗ 
gischan ihnen den Tribut, fch rehlng fie 1212 und 1213 oBlffg, machte ſich 
Pen der Abhängigkeit los und guegle dagegen den fin Tribut auf. Dies 
en verfagte nun De a5 Ningtfong, Ehina’s Beberrfcher aus der 
naſtie Gong. Dſchingischan verlor jenes Bolt Ehenfi 1221 5 
Oktai feßte den Sr Kr daſſelbe fort ( (1280) und eroberte ihr Reich 
unter Gnaitfong. der Dertreibung der Kin aus China erfchienen 
fie erſt im jechjehnten Sabıyunder wieden (1556), unter dem Namen 
ber Mandſchu. Sie hatten in dem angeführten Jahre in Leatong (eis 
nem Erblande der Faiferl; en Familie in Pina, zwifchen der Scharras 
Mongelet und Eorea) Aufnahme gefunden ; aber fchon 1616 fielen fie 
unter Tienming in China ein und machten hier große (Eroberungen. 
Die Serrfittungen gu vermehren, trat der Emporer £ı auf, griff den 
Kaiſer — 58— 1643 in feiner Reſiden; an, und befiegte ihn. Der 
Kaiſer erhenkte ſich und in ihm erlofch Die Dpnafkic ing L die legte 
eingeborne Regentenfamilie von China. t veralich man | mit den 
Mandfchu. Zionte vertrieb den Li ans efing, ftarb aber mi en Unter 
einen — en, welche fein Sohn 1634 vollendete, ſeit welcher Zeit 
ie Mandſchu Kegenten vieles Landes fm — Unter ruſſiſcher Herr⸗ 
fchaft ſtehen Feine Mandſchu, denn a [ die Ruſſen nach Sibirien ka⸗ 
men, verliehen fie zum Sheil Ihre Rahnpläßt, die fie in Selbirien 
rom Baikal bis an das mongolifche Gebirge und um den Amurfluß 
inne hatten, und zogen hinab nach dem Amur und China; die aber 
blieben und nt u suflifchen Herrfchaft unterworfen hatten, famen 
vermdge des Friedens bon Nertſchin⸗ an China, in welc dur Rußland 
den ganzen Amur und alle ihm unterworfnen Mandſchuren abtrat. 
am macht das Gebirge Stannomwoi Ehrebet Die Bränze, in welchen 
—I wohnen, die theils China, theils Rußland zinsbar, theils auch — 


Manelli (Pietre , ein berühmter Eomifcher Eänger Italiens, 

geaen an Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. Er erg befonders zu 
r Revolution bei, welche um ie Beit mit der alten frangölifchen 
Muſik zu Paris vorging, indem er ; den Geſchmack der Franzoſen 
für die neue italienifehe Muſik empfängt ch machte. Manelli fand um 
Das Jahr 1750 als erfter Sänger au der. Site einer Gefellfchaft von 
Sängern 1 HH fc nes. ein komisches Talent zog unaufe 
um in feine Vorſtellungen und erwarb ihm einen fols 

Er bon, gr eine Art von Bürgerkrieg daraus entfland. Er Des 
Fa mit der Serva SE von Porgolefi, Die einen ungemeinen 


EEE 


nthuſiasmus der ald aber bildere ſich eine Gegenpartei, welche 

% Ar € fang ide m gegen diefe Neuerer in Schuß nahm. So 
nf anden die Bouffoniften und Untibouffoniften. Une den Sarifte 

e (fon un 2 ee nik ‚an vielem Streit Theil nahmen, bemerkte 


Anterrichten. fand bei feiner —A die —X er des T 
—E und oe aus ihnen dDie-ausfchweifendfien Lehriäge, die er 


—XE 


nn u 9 


98 in herflen auefſtrente, mo fi ch ſchnell verbreiteten, - Er ver⸗ 
tete seunber, und genen Sei J Dur ee Br (eine — 
Eiten, die Meinun 2 ch, „Das ihm 

— zuſchrieb. Sein Kuf fe hie an f des perkichen Königs 


Manes entfernte alle kt und verſprach, den Kranken durch 
9 aber der junge Kürf in feinen Ars 


gan. & mar —* im Sefängniß, als zwei feiner Schüler, Thomas und 

uddas chienen, um ihm von ihrer Sen 

bien Bericht zu erflatten. Erſchrocken über den Zuftand, worin fie 

zen Ze £chrer fanden, befchworen fie ibn, an die Gefahr zu —5 I 
fi 


Sindiloun eraft, und flößte ihnen ck blin den Ge ref egen 
Befehle u * ine Seel ae m die allen EN a trohte, ehomas 
um — hr — ihm, daß fie feine fur thatern Feinde an 
als die Ehriften. 


sung bet Im m verfchaffen, wenn er dieſe Eigenfchaft —* ih 


end er fo ügemeinen mit dem Plan zur &ründung feiner Secte 
äftigt war, drte er, apor feinen Tod befchloffen habe 
entflog 3 an l n —— 5 — Zleder Zerlon FE und auf Des Köni 
8 Manes, deren 


B 
Apoſtel ra — —— Ken ae gew m bandelte dem bee 
reits Geſagten zu Folge beſonders von dem Unterſchiede zweier 2 Ma 
son einander —— — Principien, eines guten und boſen & 


ebes 
5 das alte Geſetz ſchrieb dein boͤſen dr rincip iu, und be⸗ 
pre, ba alle rop n verdammt fenen. Er verbot, Almefen zu 
geben, erflärte die rung ber Keliauen für Abgdtterei, und un» up 
were , Daß Chriſtus De ch geworden und wirt 8 gelitten habe 

Th 2 N a N ne Oh „iR Biee 
ange oder in Die er verwandelt werde, in eg. 
brot anfänitten, benitnigen 4 verfluchen, der es bee 
geitet,, nn ii ihm wänf vn gefät, geerntet und ge den zu wera 
ey gefchmacktheiten, art den Fortſchritten 
Se 5 (anne, dienten nur Dazu, fie noch mehr zw verbreiten. 

Dr Sin Dan —* mus iſt von allen Ketzereien Dielenige, die. am län 
t. Gegen das vote Jahrhundert kamen die —* nach 


Pr 








ne im Manch - —n ; 


‚m feit h Be, ans ei te fie zum Feuer, und fie ſtür 
x, b he 3 fe fie Kürze 


meiften machten 
Di ie in Fonguehee und in at —* dor tfchritte. an 
t ihre mit Dest 


land und gingen pad) © n u Aben —5* en fanden — e Anhaͤn⸗ 
* A man e. Der Münichä a? der tro 

alle NR * m je Din ih aus und er —— im 1dten 
ad —* von ec, nme ie 


* 7 Auf a 3 Emtaht rk rg cab der ed 


der ungereiinteften —8 nach der ER —E waren Hin 
an ihaen, gie e man ee nannte, und ein dreizehnter, welcher das 
Andern war, nach oe Rante Muſter, der, indenı et ſich 
5 ara nannte, anf ano — hatte. ⸗ Inter den Kirchen 
vatern find die Man ugufti ber früber felbft iu ihnen ges 
bori hatte, am nachd —5 — und —I befänpft worden: 
Man n (Man) ’ Stelen der Verſtorbenen. 
Ran —8— fie auch La nn Y. ie wohlthuend, Latven oder Manien 
Larvae vel Maniae) ven | e ſch u aren. Einige hielten fie auch 
I Laie 362. um guten & * der Menſchen, welche dieſe bei i sem 
— Man zählte Die Manen in den unterirdifchen 
—8 ä er, daß fie bisweilen auf der Erde erfchienen und ara 
Seren Ma ar hen znebef vabıe foitten fie an brei Sagen des 
Gahres, den 50 „ten November, Die Obere 
foelt be uen; dp — BE * i Kamen für unglücklich galten, 
De meine Werts die Geifte Verſtorbenen auf Das 
gute oder bER Schi der Lebenden, — derer, mit denen ſie 
ehmals genau ver geweſen, den mächtigften Einfluß haͤtten, nöp 
te eine allgemeine t vor ihnen ein, und man hütere fich _fehr, 
Y beleidigen. Da man annahm, daß fie jeden Störer der Ruhe Nr 
eichmanıs verfolgten, p derehrte man die Begräbniffe feht und brachte 
Den Manen in ) und Libationen; ja man errichtete, wenn 
man wibe mußt te, ob Ein Todter begraben wärs, ein Ecenotap blu m 
and Iud di gr befielben Taten feierlichen Teremonien ein, fih dos 
din ur Dr Ober Ruhe in begeben , aus Furcht, daß fie außerdem ned ange 
swelt an Qua der ——— herumirren ud den Korper 
an glaubre ferner, dab fie an Blut Wohlgefallen 
ren, einer ete om — pci Scheitethaufen verkhiebene biere, 
erforbenen lich gemwefen warten, und otts 
brannte fie mit je Leichnam 
man, Dancı on aus Diospolis in Argyhten, um das 
gun Se Sa 270 berp je u Heliopolis, Verfaſſer einer 
— sone in Süden, die e ſelbſt in noch verhandhen Bruche 
Rüden noch reichtig iß (man finder fie in Scaliger’s Werke de emen« 
4utione umptam), Das ihm beigelegte- Gedicht vom Einfluß der So⸗ 








Mailer Manffeſte — 


dire sruurına, ed, Gronov; Leiden ı 4.) gehort in die 
Melone Yerione a wir das {hm wa von ich Finke 


Manichäer, dic Anhänger des Mancs, f. d. und Secten. 
Ausprücen im meitefhen 
Sim — — man in ‚den aan fen vor el dieienigen Eigenfchaf⸗ 
efen ſelbſt, m bei aus 


4 ken — er Buff FR Gerhcht — ierungen 
u 
ater, bi Ar Dee 


Bu | Ienen gehbren alle diejenigen Bien, Dh d e ‚au Ei der 
elben mit Neben⸗ 
* **— und von welchen man einige Kam „sonder Namen bes 


4. B. den £a 
# —5 — ge —5 theils die eine in ange, at befimmten nee ‚ 
t erünberungen n der die von unbe —— Form, wo⸗ 
it die a elodie einer Soloſtimme, befonders in Noagiofägen, oft vers 


rt wird. 
sie Ana nee m Mit die em Ka pflegt man die Erflärungen zn 


bereich 
genden Mäch nt —— ema 6 auerden, um die rechtfertie. 


De ge 
Die Maniſeſte aber ab 
en er — — — u a 
ublitum n ? 
— —— von (ben find Die Deductionen und Darfelo 
de. und die bie fogenan annten des motifs; ef» 
as gefanmmte ublikum gerichtete 
aber nur ie im namen des Fegente n abgefaßte und von ihm iche 
unterf eiften ten in Form nes jarikifchen Libells; mogcgen > 
— Thal u En KATH 
⸗ n 
Bi inabe allein noch in den legten en im ae Se 


Falke re m den "Senat l 
on Kr fe Arme mee und of febr Bid: Be Ausfälle im —A — en 


a 
efe nicht fchen ne m E da a oh oe Bere, ein beilloft 
Ba — — —— a fo 7 man nmel in 
de © peache der Wahrkeit — 5 “ 
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9% Manilte Manna 
jeder Theil ſich in ihnen nur gar gu als den Beeinträchtigten, feie 


nen Gegner aber als den Beleidiger arzußeien uchte, daß man alfe 
die Manifefle nur mit großer Vorſicht als biftorifche Quellen brauchen 
kann. edoch machen hiervon: die in den letzten Kriegen gegen Sranf- 
seich erlaffenen Manifefie eine rühmliche Ausnahme, indem fie mit vol⸗ 
lem Ref als hifterifche Quellen angefchen werden koͤnnen, und 
ihnen vielmehr der entgegengefegte Fall eintritt, daß in ihnen, fatt Ue⸗ 
bertreibungen, eine im DBerhältniffe zu den Unbilden, die fich Frankreich 
der Reihe nach gegen alle Stanten des Eontinents erlaubte, faſt zu 
gemäßigte Sprache herrſcht. DER . 2. 
anilla und Manillen.oder manilifche Infeln, ſ. Phi⸗ 
lippinen. 
Mantpel, manipulus, f. Legion. 
Manipulation. Behandlung, befonders die magnetifche, 
fe Magnetismus, 0 
Manlius (Zitus), mit dem Beinamen Torquatus, ein bes 
sühmter römifcher Conful und Seldherr, mar ein Sohn des Manlius 
Imperioſus. Bei einem lebhaften Seife gebrach ihm das Zalent, gut 
u fprechen. Sein Vater, der ihn nicht in Die Stadt zu bringen magte, 
ielt ihn auf dem Lande unter den Sclaven gurüd. Dies ‚Verfahren 
ien dem Bolkstribunen, Marcus Pomponius, fo ungerecht, daß er ihn 
‚sorladen ließ, um fich deshalb zu verantworten. Der Sohn, der mit 
Unmillen feinen Vater feinetwegen verfolgt ſah, eilte mis dem Dolch in 
der Hand zu dem Tribun und ließ ihn ſchwoͤren, non feiner Anklage ab» 
uſtehn. Diefe Kindeslicbe rührte das Volk, welches ihn im nächften 
ahre zuim Zribunus militaris ermählte. Er jog mit dem Heere gegen 
e Ballier, deren einer ben tapferften Römer zum Zweikampf foderte. 
, DManlius nahnı die Ausfoderung an, erlegte feinen Gegner und ſchmück⸗ 
ge fich mit der goldnen Halskette deifelben. Davon erhielt er den Beis 
namen Torguatus, der auf feine Nachkommen Gberging. Einige 
gjabre nachher wurde er zum Dictator ernannt ; er war der erke Römer, 
er, ohne Conſul gemefen au ſeyn, dieſe Würde befleidere. Darauf ward, 
ibm mehrmals das Conſulat ertheilt; unter andern war er Gonful im 
% 340 vor Chr. Geburt, während Des Krieges der Lateiner. Gegen die 
ausdrädliche Verordnung des Manlius, daß ohne erh! und außer ſei⸗ 
nem Gliede fi) Fein Römer in ein Gefecht einlaifen tolle, nahm fen 
Sohn, eingeden? des Sieges feines Vaters, einen Zweikampf an, zu dem 
einer der feindlichen Anführer ibn herausfoderte. Er mar fiegreich und 
legte Die Beute, des Feindes feinem Water gu Füffen. Diefer aber wen⸗ 
Dete fich unwillig von ihm, — ihm einen Siegerkranz, und befa 
zugleich den Lictor, die Todesſtrafe, der er verfallen fen, an ihm zu volle 
iehen. Diefes Beifpiel der, Strenge verfhaffte dem Manlius den pünfte 
lichen Gehorſam. Er befiegte wenige Tage darauf die Feinde am Dis 
Ari während fein Mitconful, Decius Mus, fi) für das Vaterland dem 
ode widmete. Der Senat bewilligte ihm Die Ehre des Triumphs. Er 
trat darauf in den Privatftand zurück, den er bis an feinen Tod nicht 
verließ. an nannte nach Ihm ſprichwortlich Manliana edicta alle Vers 
ordnungen, in Denen eine frenge Gerechtigkeit gehandhabt wurde, 
a n n ’ . e e D 
Manng heißt der eingetrochnete klebrige, blaßgelbe, durchfichtige, 
fchleimichtfüße Saft, den einige Gattungen der Efche im füdlidhen Eu⸗ 
eopa, beſonders in Ealabrien und Stcilten, liefern. Man Eönhte eine 
ähnliche Subſtam auch aus verfchiednen andern Gewächfen, 4. 3. aus 
den Runkelrüben, gewinnen. In den Morgenländern gibt es dieſer Mane 
—8 . $ 
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Mannırt —— ” 


Kr | at 37 1 wie, der a ie 5 — und ft, 1808 
[u an 


—— der Statiſtik. 8.). —* ze 
= Berl bat er fi ber u die le —— erworbe te 1 


n 
rſchung bervorgraangnes Kant t 
Gtsgra a der — en Ma sat, aus Nein Bi 
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eidelberg dahin ge — f e wieder a ‚fo daß fie jetzt zu den 
dnften Städten D unfchlunde 16 
war fie mit Waͤllen und 6 Gräben eingef faßt Ind jan, Dreischn Bolle 
werke verwahrt, aber d urch die Ereigniffe u Des ven ud der Glare nur 


das t und W au l 
— a ud un a rilare — 
cn Leer ren ver A A: Afademic. Die 3: 


Beferung ; felb an Kurni Des han — es wurde ** tet. 
Gemalign hr Ich 
Man /4 
3333188 bieß € dam Dasienige Recht, nach welchem adeli 
Bafallen gerichtet ‚ih ce das Lehnrecht. "Dann — man * 
danit und mit dem Korte manazeridi Wanne toet iqi de das 


30 Mannus  ; Manfard 


us den Bafallen eines —A —— Gericht, dor welchem fich 
er Vaſall, wenn Zeen dem eehnberm und ihm Streit entſtanden 
ar, fellen mußte. D rühren auch Die Benennungen: Mannrichs 
et, der Riher bei einem 7 — Gericht; Mannbot e, Hi 8 
ſ. w. Doc) find diefe Ausdrüde je. nit mebr ebräuchlich. 
Mannus, einer der berähnteften u Deurfi en, ein 


sehn Thuistons, melcher nach 3, Km Kr es Sa t verehrt m te Ä 


Er war der Mars der Deutichen. en „in der Ric 
alt eine altdeutfchen Kriegers, mit einer Er 
child an der Seite, und unter einer Eiche, dem S * der Staͤrk 
!hend, Burde lange Pr ben Br, im de bi fr A j en ihn Sal 
damı, bald fir den Noa i en Ge 
on ihm bepeutet das Wort ® ann einen mit Kr Ta Ruth 


inn der u arme, fı pie der Eh: ie 
u Ite nd et, ſo trieis 
r' f Es be ht aus au 


raudgepumpt worden, mit einem, dem Umfange nach, möglich Bleis 
in’ Gegengewicht an einer Wage ins Gleichgewicht gebracht" wird. So⸗ 
ıld nun Die äußere Luft Dinner wird, als jie vorher war, trägt fie 
stürli nur einen —966 n Theil vom Gewichte der Kugel als vor⸗ 
2, und dadurch erhält bie Kugel den ausfhlag; m wire aber die Luft 
chter, als fie vorher war, fo trägt fie einen & Theil vom Ge⸗ 
ichte der Kugel als vorher, und dadurch en It ihr —* engewicht den 
usſchlag. Um zu erfahren, wie viel dic Luft dilnmer ober Dichter ge⸗ 
orden 1 , legt man entweder genau abgemeßne Gerichte su, bie das 
‚äbrte feiq F t wieder ette — oder man bringt o berpalb 
h Wagebalke en in Grade und Minuten abgetheilten Halb 
ı,n —2 die 2 Zunge | Kun ie jedesmal den Winkel anpeipt, Mm m Wels 
en fie von der Derticallinie abweicht. — An A erfjeuge hat 
an nachher anfehnliche Derbefferungen angebracht 
r Souchy’s Händen zu großer Vollkommenheit dichen ’ pelder fele ⸗ 
m Manometer den erihbeteunenden Namen Dafpmerer beifegt- t. 
agegen gibt Sauſſure dem gemeinen Barometer, das er in eine 'gläs 
ene Kapſel brachte, um. Die Elafticität der darin — £uft bei 
nk amen Tann D se D Seuchtigfeitsgraden iu be en, mit Uns 
Namen Mano 
(Sranceit), ein berühmter —— A ‚ geboren pu 
tre Stan cold meifter, Rarb- 
t feines Sohnes nicht vollenden 
ch, erwarb durch fein Genie bald großen Ruf ; feine Ar⸗ 


rn auch die Provinzen. ie Kirche Val de Grace i nach Any 
m bir an ds große Geſims —5 — Im tr 
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Mansfeld er? 


werfen, und Finn verlangte, (ken Manfards us fo —— — ‚ dab er das Ber 


Manfard aber nerwe eg RE Su, m um np di Bis 


nen Di er, die er gi puerd —— Namen Ka die 

6 an Ser und ferlkcyen & efchledie 
en von Q An anımt 
ft R in viele Li⸗ 
mien getheilt, 8 erjeugte mehrere serdien Di. iben und Staats man⸗ 
er. Unter de ade mansfeldifchen & bat fih Hoier, der u 
in dem Tr Welfshon bli R- um —— Seine v. Main. ent 

ut 


TuRg von Bremen be, —8 arb doſten 
—F Ir at) Öraf don 55* fein Ster — *— zeichnete * F —8 
* aus, und rettete im Ir fen von Nonicontour Durch einen fchönen 
haus given | u bee De In ai Meiterei. Er farb den Soflen Dee. 


achkommen. Ernft on *5 


en Des Letztern natürlicher B 
mit einem — von Stunde A Medein erseu J Ap von 
ken Tau 


de ne Treffen gefchlagen Buben, ing er vo n die Pfalz, 
Bun viele = At verheer aba Ha — —* 
alu Die Bapern. er ger Sn) Endlih ward er im 

ril 1666 von — — Kor an gänı ich gefelagen. Nachdem 
er die Völker, die ihm noch übrig geb lieben waren , an den Herzog von 
Weimar überlaffen, wollte er in die venetianifchen Staaten re wur⸗ 
de aber in einem Dorfe zwifchen Zara und Gpalatro Frank, und farb 
daſelbſt 1626 im abſten Lebensjahre, wahrfcheinlid an Gift. Man rech⸗ 
wet ihn unter die gef.hickte teen Seldperren feines Tahrhunderts. war | 
unermũdet, und zu „Wa ‚gehe und Hunger bis aufs au⸗ 
ferfie —— — ſchnell Armeen auf die Beine und der 


änder nit —— chwindigkeit. Hein⸗ 
rich Franz, &r Mangfeld, aus eben Geſchle 10 jeiche 
wie ſih {at franif n Gucci] ſſonskriege aus, 1) D ien 1735 
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n * Kal e, gegen — an das Pr gegen We⸗ 
R . 


en datten. 716 wurde Die & ue * i M chung des 
ei ee ton Daper * Here 
a rang * 


mer —X — Geſchaͤften und wurde ba als 


urde_ er 1742 Eclliciter Be ia Lordoberrichfer der Stingshendh; 
* a ihn der 


en —— biforifcher mn def — —— Seine Auſ⸗ 
ke waren klar, eindringend und feine Beredſamkeit unwiderfichlich. 
keſaß einen elanchmenden 9 Anftand und eine ſchͤne Etunme. Im 

heimen Rath verlich man fi faft ganz allein auf feinen Ausfpruch 
Beſtimmung aller Etreitigkeiten, melche die Colonien oder Prifen 
trafen. Im Dberhaufe vertheidigte er fletd Duldung und Relinions- 
He und ar felten er er feine au rüche umgeſtoßen. Zumeilen 
ng.ab fein bit EM des ıd Sonia in Parieilichkeit 
er; vater Bär er * zi Opfer einer Volksbewegung 
worden, in deren Folge fein Sansäk allen und io draud geſteckt wur⸗ 


ot. : . 
« « 
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ke Nachdem er das Amt eines Qberrichters 3x Jahre lang verwaltet 
batte, legte er es 2788 nieder, gog fich in die Einfamteit zurück und farb 
2793 auf feinem Sandjige zu Ken Wood unweit Hampftead. 

Manfo (Johann Kaſpar Friedrich) , geboren zu, Zella im Dee 
«bum Gotha, im J. 129, erhielt den erfien Unterricht, Der ſich groͤß⸗ 
tentheils auf die alten Spradyen befchränfte, im väterlidien Haufe vun 
Privaslehrern. Dadurch wurde er früh mit den zömilchen Claſſikern 
vertraut. Moch vor feinens fiebzehnten Jahre hatte er die meiften von 
innen, wibf den bändereichen Liviüus, mehrmals bucchgelefen, und im 
Sresilhen, welches er meiftens durch eignen Fleiß erlernen mußte, 
Den Heliod und Theokrit überfeht. Zu frühen Werfuchen in der Poeſie 
medten ihn theils die romantischen Umgebungen der Natur, theils Die 
Belanntihaft mit 3. Fr. Schmidt, dem befannten Weberfener des Ho» 
raz, der ihm durch Rath und Kritik nüglich wurde. Im fiebichnten 

abre befuchte er das Gymnaſium zu Gotha, In Iena, mo er Aı/a 
abr zulegt ald Erzieher im Haufe des berühmten Kechtögelehrten Hell⸗ 


ber. Am meiften wirkten bier auf (in Schüß und Ulrich, und nd 


er eine Hauslehrerſtelle annahm und zugleich ſeit 1765 am Gymna⸗ 
fum, werk als Collaborator, fpäter ald Profeffor, lehrte. Im Jahr 
adalenen Gymnaſium 


— Landbau, Bion und Moſchus, der Ke 


un deren “inhalt dem Zaffo eben ſowohl gebdrt als nicht gehdrt, noch 


TR Kenntniffe und tin empfängliches Gemüch nicht zu verfennen. 
ehrgedicht in drei Blihern, das hedeutendfe, deffen Werth fich größ⸗ 


He auf 
def ränft. Ein Gleiches gilt ron der € ie an Barve, Über die Vers 
ophifches Gedicht nicht ohne 
Berdienft ik. Auch in den zwei Bänden feiner vermifchten Schriften 
Enden ih Unter dem Namen, poetifche Wälder, amei Bücher ders 
nufchter Gedichte. . Es find Didastifche und lyriſche Stüde, iegien, 
Madrigale und Epigramme, theild Driginale , theils freie Nachbildun⸗ 
gan, unter denen manches durch Zartheit und Innigkeit anfpricht. 
n Manfo’3 profaifchen Schriften nennen wir feine Berfuche tiber 
einige Segenflände aus der Motholsgie der Griechen 
und Admer, ferner Sparta, ein Verſuch zur Aufllärung 
der Gefchichte und Verfaffung dieſes Staats. In beiden 
den fih fchärbare Deaterialien und manche neue Anficht. Line 
Menge Eleinere Abhandlungen, deren mehrere in Sulser abgedruck ıfınd, 
8. dgl. übergehen wir. 


— 
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Manftein (CEhriftoph Herman von), wurde su St. Petersburg 
den aſten Sept. 1712 geboren, erhielt von, feinem Water, welcher 
Jegt @enerallieutenant und Gouverneur zu Reval war, Unterricht i 
Der Matheniatik, und befuchte die Schule zu Narva bis in fein dreie 
achntes Jahr, Um diefe Zeit Fam er.in das Gadettencorps zu Derlide 
er ahre zubrachte, und dann als Werbeoffisier gebrau 
urde. FR einer dm wu nd Aeltern —* ihn der fi nehie 
“ 


de —* er auf Befehl des Grafen von nn den Fr von 
urland und fe ya Bruder Earl Biron gefangen, und zog fich zw 

— des Grafen Deftufchef iu, erwarb [: ch aber — 
Die On da rei rfin Anna, die Etelle eines Oberſten beim aftra» 
Sande, —— "Ind — Güter in —ãe— mit denen 


w 

auch blieb, —34 J— zweite moskowiſche dit iment Fr —* die⸗ 
fen wohnte er ı 743 den Geezügen wider die Schweden bei, Ind fehrte 
nad) dem absifche ieden mieder nach Liefland qurüd, Ser Pingte 
ihn ein ru ie D ier der Derrächerei an, m ob I ie Das 


re 





1 Ausdrücken verfagte, und ibm ‚hingegen Fri riheilee . 


un reifte er ei nach ar und Dat bon bier aus abermals vers 


nen Adjutanten > 
nannte, Neue an im ms Tapferkeit er er in dem im — 


Denn als er auf konigli 
bei "ECollin am Arm — —*2X8 © heilen u laffen, pr 
Dresden reifte, fieß er bei — unmeit Leitmerig auf einen bes 
srächtlichen Haufen bfterreichifcher Hufaren und Kroaten, welche Lau» 
den anführte. Es kam zum Handgemenge, und Danfiein, der ihnen 
nicht ‚gerachfen mar, büßte in demielben am arten Junius ınius 1757 dur durch 
einen us in die Bruſt fein Leben ein. F ihm 

von Preußen einen eben fo tapfern. treuen und — kl 
chen und gebildeten Krieger. Einen Beweis feiner Kenntniſſe liefern 
ftine M&molres historiques, Pelltiguss. et militalres sur la Russie depul 
37727 — 1744. Avcc la vie de. l’autsus pas Mr. Hüber Lei Leips. 3772. &5 
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” Bantegne Daum 208 
dert. !onden ıyo, &. und es 
Te — 
‚ m aler 
ya Yaban 1431. Geine — feinen Frartr 





er de le \ 
spe vos 6 Eifer, a er * *26 —X 
ee 
—— * 


48 ren, und Dan 
konizl Pallaf 3 bei Yonen. are 
den Künfller zur Belohnung zum ' 
ierauf vom Pabſt Innocens VAIL. L 
Ien. Hier malte er eine Menge vortrefflicher z yilber, 
ſpaͤteſten umd —** ik die —28 itto⸗ 
Genie 0 Shunbeiligen von " Dranrun nebt 
Sranc. Ge mnge abbildete, der es für den Gica, 
welchen er 1408 gegen Carls des VILL, Armee te 
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felten war andlung war ſtets fireng vn troden. Er 
War mit einer Tochter des Jah in verheirathet; fein Eobn Tram 
Kia fen Bar war ebenfalls Maler, malte die Bari in 


Be 
Ichn feine eignen Herzoge aus dem ufe Go Der leute Herzog 
ri IV, A a ia dem — — — ent 


eit ich in de 
* Fri Se I Den „arailänbifchen eindidahen, 


aparı wit vu eislginitchen Repablit gusgen, ET — 

aber De 2 ten Theil vom Departement des Mincio im Königreich 
— Oh du mar Dre 
Sir a —ã— 


gelangt nur vermiticin juciee Dünınag eder 
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roße Rolle in den Kriegen zwiſchen gran 
* . 1796 eroberten fie die Franzoſen Durch eine enge Blokade, in⸗ 
em ſie Wurmſer zwangen, fich wegen Mangels an febensmitteln zu 


der Schlacht von Marengo 
ſchloßnen Waffenſtillſtandes wieder übergeben. Nach dem pariſer Frit⸗ 


anal die Claviatur für die Hand, im Gregenfat des Pedals. 


wo das Artefact vorzüglich Durch Feuer und Hammer hervorgebracht 
wird, Fabrik, die, wo es mehr durch Hände und — — ge 
jeſer Un⸗ 


| geit geliefert und der ——— muß mithin geringer ſeyn. 
fi 


‘ 








Manumiſſion u Manuferipte 49 


Ten eintheilen, entweder nach den Erzeugniffen, die fie liefern, oder 
nad) den darin wirkenden gräften. inusnifen, ſe lieſer 


wollen» oder Seidenpapier (charta bombyeina, ums J. 706 m. Chr, 
Geb. im Drient erfunden, das bis zu Einführung des Finnenpapiere 


den Dinten mar die ſchwarze die gemöhnlichfie, und if fehr alt; nur 
mar die Alteke nicht mit Witriol verfegt, mie die unfrige, fondern fie . 
befand gewöhnlich aus Ofenihnärie, Ruß non Harz und Pech, ges 
branntem Elfenbein, gerichnen Kohlen u. f. w. uch rorhe Dinte fine 
det man fchon in alten Zeiten in Den Handfchriften von einer blenden« 
den Schbnheit. Mit ihr wurden Die Anfangsbuchfiaben, die erſte Zeile 
und die Inhaltsanzeigen (daher Rubrik, und der Schreiber Rubrica⸗ 
ter) trieben. Etwas feltner, Boch häufig genug, finder man in als 
sen Sandfchriften auch blaue Dintes noch feltmer grüne und gelbe. Auch 
mit Gold und Silber fchrieb man entweder ganze Handſchriften (melche 
jedoch wegen ihrer Kofbarkeit unter die größten Geltenheiten gehören), 
oder man belegte Doch dig Anfangsbuhfaben damit. In Aufehung der 
äußern Geſtalt theilen fich die Manufripte in Rollen (Volumina, Die 
ältefte Art, auf welche in fpätern Zeiten noch die Troubadours in Frank⸗ 
reich ihre Gedichte fchrichen) und in acheftere Bücher oder Bände (tie 
gentliche Codices). Die Schreiber dee Manufcripte waren bei ben 

fen meiftentbeils Zreigelaßne oder Sclaven (scribae, libraril) , in ben 
folgenden Zeiten die Moͤnche, unser melchen vorzüglich Die Benedicti⸗ 


x 
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nen aus dem „sten und den folgenden Jahrhunderten noch Manuſcripte 
shne Interpunction, aber nt : —I vorkommen. 


ununterbrochen an einander; erſt fat dem gten dahrdundert if das 
brauch emorben. 

Ilgemeinen 
* in Manufcripten aus der trfien Hälfte des ı3ten he. Bar 
ei. Ver⸗ 


(datirte 

wicht gleich für ermiefen annehmen, da fie oft bloß Die. Aetaflung des 

Buchs anjeigen ‚! oder ift bezie⸗ 
n oder gar erdichtet find elches⸗ die ältefte noch vorandne Hands 


e 
Handbuch tiber dieſe ganze Materie ık: D. Ang. Sriedr. Pfeiffer 
Hber Bütertanäritn berhaupt. langen —* 8. art 
anutiu 
oder Manussi, Bater, Sohn und Enkel, drei in der Gefchichte der 
un und Gelehrſamkeit bbchf andgejeichnete Männer. Ause 
ni 


machten und die Buchdruderfunft su wirken anfınd) eine Folge von 
trefflichen Ausgaben der griechifchen und rdmifchen Zlafiifer, Die faR 
alle Mejſterwerke der alten Literatur umfaßt, und eine Menge, theils 
eigner , theils_ fremder Werke herausgegeben , und dadurch zur Erleich⸗ 
serung und Verbreitung der Studien in ganz Europa mächtig gewirkt. 
.— Aldus Pius Manutins Romanus, aud Aldud der 
QAeltere genannt, war 1446 m Baſſano geboren, fudirte hier und 
zu Serrara, und. ward Erzieher des jungen Sürften gu Carpi, Albers 
tus Pius, der ihm neben andern Bunftbezeigungen den Beinamen Pius 
ertheilte. Erf im männlichen Alter fiudirte er das Griechliche au‘ Bes 
Tona unter Guarint und legte 1288 in Venedig eine Druckerei am. 
Die Buchdruckerkunſt wurde Durch ibn ungemein. dervolllommnet. 


— — —— un m GET 
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Ei Antiqua ein, erfand die Eurfi starr. verbefferte Die Unterfebcis 
Colon und Semicolon. Auch 


—X angelegen ſeyn, nicht nur fchbn und correct, ſondern 
Se auf den er au drucen. 


pi ne sel eure. Geſellſchaft, in welcher über die 
fler und er die Werbeflerung des Textes ges 
Pe —5 eriechif Srammatik von Confantinus Lafcas 
- rs: und das Gedicht des Mufäus waren 2494 Die erſten griechifchen 
ven ihm gedruckten Bücher; auf diefe folgte eine beträchtliche Reihe 
griechifcher und rhmiſcher — — ig: noch gegenwärtig ſehr gefchäne 
werden. Bon feinen eignen Schriften find, außer Anmerkungen und 
Borreden zu mehrern ———2— ‚ demerkenswerth: Institut. gram- 
mat, gr. 1515, 4.; Dictionar, gr. 2497 (und Basil. 1519) Zol.; 

stitutt, gr. lat. 150I. 1508. 4; ; — — grbrevis” —— —8* 
TER ae der de in ing n dem u Br enden a 
r rder, bie opf verwundeten. In 
des Natırs fr ‚en 2 3 


—— — RER , h 


—— und unter 4 rigen Sage in kn 1 Ange 


er | 
verfa tte. Wan hat oo (a Munneriie Belleius Patere 
ins, Beta, Salı A *. Eutrop — —— 
über rbmifche Alterthumer fh in ar 
Thefaurus Enden. u. 9 Me 3 eichen ber 9 n Manutiern ges 


druckten 
weilen mit der zii cn a —S et alsit. Die Al n der g 
und rbntifchen Schrift ier, weiche aus der Aldini en Druderei bi6 
574 berbergingen und melche in foldhem Werthe en, dag fie faſt 
— u 2 den I en. Zur gte 
Kenntniß derfelben if nothwendig A. Renonard annales 
de Pimprimerle des Alden, Paris 1803. a "Voll, gr. 8.; und Serle 
Gel!’ edizioni Aldine etc. Padua 
Mara — Elifabeth) Klone ı Schmehling, geboren zu 
Caffel, unftreitig eine der größten und ausgezeichnetfien 
Sängerinnen unfrer Zeit. “Ihe Vater, ein To nf er, bracke 
* fi em ibrer zarteſten Kindheit nach London, two fie die Esther Ireute, | 
d fidy in ihrem zehnten Jahre nor der Königin hören lieg. Auf An» 
gatben einer Dofdame legte fie diefes Intrument bei Seite und wurde | 
dens Unterricht eines alten Sopraniften, Daradifi, übergeben, unter de 
m Leitung fie fich ſchon im vierzehnten Jahre als © ngerin bei Ho 
it großem Beifall hören ef. Nach einigen Jahren reife d⸗ Vater 


& 








410 | Mara 
mit ihr nach Caſſel zurück, wo man fie Eeiner_befondern Aufmerkſam⸗ 
keit würdigte, und von da im J. 1766 nach Leipsig, wo ehe dem 
erſten dort errichteten Concert als erſte Sängerin engagirt und bald der 
Gegenſtand allgemeiner Bewunderung wurde. Im J. 2767 erhielt fie 
Den Ruf nad) Dresden, um in einem am Gebuttstage Des Gürfien aufe 
’ zuführenden Stüde eine Rolle zu übernehmen. Die verwitwete Chur⸗ 
fürkın, Marıa Antonla, felb eine große Kennerin_der Muſik, über« 
nahm es, fle zuvor in der Uction zu unterrichten. Nach biefer Vorſtel⸗ 
lung zeife Dem. Schme ling su Anfang, des I. 2768 geehrt und be= 
lohnt nach Leipzig zurück. Hier bildete ge ſich noch. tinige Fahre unter 
Hillers Anlettung, und ward, zugleich Virtuoſin auf dem Clavier. 
Em J. 1770 murde fie darauf ach, Potsdam berufen. Friedrich II., 
meicher bekanntlich gegen deutſche Saͤnger und Saͤngerinnen eingenoni⸗ 
men war, hatte ſich Durch ihre Bewunderer bewegen laſſen, fie zu ſich 
einzuladen, erwartete jedoch fo wenig, daß er das Koncert nur im 
Yiebenziusmer hbzumarten Willens war. Kaum aber hatte der Geſang 
begonnen, als der König näher rüdte und nach und nach bis dicht 
an die ängerin vorfchritt. Nach geendigter Arie lobte er laut ihr 
ren Gefang, und fragte, ob fie fich eine andre Arie vom Blatte zus 
fingen getraue. Auf ihr Beiahen fucdhte er ihr eine der ſchwerſten Arien 
us, die fie, mie alle übrigen, die er ihr vorlegte, mit der grüßten 
ertigfeit fang. Sie wurde fogleich mit 2000 Thlrn, Schalt engagirt, 
und trat 1772 in Hafens ntermejjo Piramo e Tisbe zum erficn dhale 
in Berlin al und metterterte mie dem großen Birtuofen Eoncigs 
Lind um den Preis. Neben diefem und unter Porpora’s "Anleitung bil» 
dete fih die Schmehling zugleich ir empfindungsoollen Adagio» Säns 
ein und guten Actrice, und genoß die allgemeine Bewunderung. Aber 
Durch ihre Derbindung mit dem Bioloncelliften Mara (1774) wurde 
ßlichkeiten verwickelt. Zwar mußte fie mit ihrenz 


en Unwillen entließ ; worauf fie wieder nach Leipzig, und 1782 na 
ien, von da Durch die eo und 1785 na is —5* wo 
ebenbuhlerin der von den Franzoſen faſt 


ir. So einkimmig aber die Eobeserbebun en über ibre Kun, fo 
\ lagen über ihren Eigeniinn geweſen, den man , 
g ngland, befonders in Oxford nachdrüdlich geahndet hat. 
Dennoch befuchte fie Turin und Venedig (1788) nur auf kurze Zeit, 
und Eehrte wieder nach England zurück. Dagegen ging, fie 1802 nad) 
Paris und befuchte 1803 ihr Vaterland. Cie ließ an mehrern 
Drien, ala Srankturt, Gotha, Weimar, Leipjig, Berlin hören, und 
entzöchte aflenthalben durch den Schnel; und Bauber ihres ausgebildes 
ten Gefanges. Sie mandte ‚Sich darauf nach Petersburg, von wo jie 
wieder nach England zu sichen gbachke. Im 3.3808 befand fie ſich aber 
noch zu Moskau, wo fie mach dem Tode ihres längk von idr geirenn⸗ 


‘ 
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im an be en 4 i in * —8 er Mei " Kur: er Arie: 
rahmt i ortra J 
— daß Ba alöfet lebt (aus — Meflins). ® 


Fon 
Darat cin Ham . Dieſer mit vedienter Schmach, ebrannt⸗ 
Sei deſſen Blutdurſt Bud a ein beldenmürhiges 


—2 Baterland „won ihm zu br freien, war 2744 zu Baudry im 
Zürftenthum Neufchatel_ geboren. Sein unzuhiger Charakter bee 
wog ihn, feine Familie und Heimath zy verlaſſen. Er kam ohne Mittel 
um̃ Baer alt nad Paris, Rubirk ie erfien Anfangsgrände der Mes 
cin am irurgie, 308 dann als Charlatan umher, und verfaufte dem 
* lte Bent äuter. Bald flieg fein a er —5* ein Waſ⸗ 
fer, Das ‘er für eine Univerfalmeblcin ausgab, verkaufte das Zläf 
chen am zwei Yonisd’or. dieſem haben Preife fanden fich wenig 
Abnehmer. Um Ih, dem Eins au enteel en, fchmeichelte er auf dag 
Demüthigendfte den Großen und brachte es durch viele Bitten dahin, 
daß ihn der Braf Artois zu feinem Roßarzt —*5*— Einige Werte, 
in denen er fonderbare medicinifche und — Satze —** 
machten ihn bekannt. Dahin gehört feine Schrift homme ou d 
—ã— de Pinfluence de l'ame sur le corps et du corps sur ame, 


fen, l’&eetricite et la lumlere 36 utſch von weich und einige 
behandeln. Ja er verk en 0" 


ciste 
risien, geiff Die erfien Beamten, nanıentlic 9 J ai den er einen 
palier_d’indufirie nannte. Diefem Journal folg da peuple,. 
wopin.er jeden Tag Mord, Plünderung und KT Kr ben Kbn u 
einer Kühnheit predigte, wovon man noch fein Beiſpiel hatte, 
JJ die confitutionelle Garde und die Bürger zu entzweien, verfolgte 
General Lafayette, den Gegner des Duc d'Orleans; nei gg foberte die 
Armeen auf, ihren General umzubringen, die Armen, ü Dermds 
gen der Reichen herzufallen. Sein Journal wurde .Die rar der Er⸗ 
mordung des Commandanten von Eaen, Belfunce. Er wurde mehrmals 
Kenandiit, yatging aber jedesmal, bald durch die NT: bald durch 


dann online, heran und —* fh se Shrek aus, nel 


nverfchämtheit dem Gericht. 27Bg machte cu 

Pr Ir Nartonalverfomumlung Reclamationen gegen die Bewaltthätigkels 
san, die, wie er fagte, wegen sraudpabe feines Journals an ihm vers 
würden. Im J. 1790 ver y rg Gemeinde von Paris; dep 
Difriet der Corbeliers nahm chutz. Bald darauf belagerte Lg. 


Enpeite fein Sau um lich * zu bemachtigen. % Büchtere zu ce 


s 
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mer Seoaufpeerin amd von da zu dem 

aften Auguft 1790 ab er der Belang nen Hl Er 
äußert datıe, man folle —— achtt — 
| - 

Ficken un alle Bersäiter Daran hängen, juerſt aber den — Mira. 


die Oirende und Diejenigen, mel 
Ehalsmäinr anne Due us des Hin 123 SH. 
* nen B ern in i agen Dart 4 
Ah 
* I ei 

de PR he nem fen — er erlangte einen men Beh, bob dap ibm 
vier in der Ebniglichen Druckerei eingeräumt wurden. Bi 
aufs neue am zofen — 12 a en über bie —— 


— — — en is 
bald oller Gemalt bemächtige. Darat gab Re 7 hu be 
fehrelichen Blutbädern am aten und Zten © Kblug 
in, Umlaufsfchreiben an alle —* —— dor m 5 
nett aus Nachahmüung bieſer Mordfcenen einzu laven, 
waren damal 50 Antilagedecete gegen Narat vorbanden, den⸗ 
noch wurde er m Deputirten von Paris für 
cin este lag ein. er am zößen © Geptember Die Meds 


hm — aber von andern ui it, griff er mie 
Bern ste Dantond und —— Yu 


jag eimer. —5 — — daß er darauf angetra, en, und bot mit 
ner Grimm da und Gpett, mit welchem Faß ber ganıe 
— Ku Rn osn 
Yerlic enefernt, ae en Kahn 3 Antrag läugnen, seRanp er Bit» 
Anton) a an den Ein urch patent en Auf Fat nn mp 
y i 

die Heerheht der der Minus ae a3 damit das 
ern EI em a: — 
a 

van zoten ein Dep den Sale erfattete, 


Inte Die gröbi über 
Verf 1 am Ei Tage den Bo lage, dem 


\ 

! 

I ri m 

| —* — 
rg ae mreigen. us Im am ate 
ERERSTE 
nt Be am —— ak habe. er 34 
day N m —* Een 
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digen. Als er aber am aıflen alle Anführer als „Berräther, und 


verthei 
alle Armeen als unfähig, dem Seinde zu widerſtehen, Pr dei» 
ein ——ã Fibl man ihn r toll erklaͤren ſolle. 


Dre Fa Am —* — er, man fell 
ee al⸗ Cam für die eiherheit der von Dumouriez dem 


dem * 4 und. — Praͤfident die b Be 


vn Rache ju En So wurden «di Ki re uni 27 Deputirte 
er enthaupte ML 


Furıem Ge unterliegen muͤſſen. em rtyrer der Freiheit 
wurde ihm faſt gottliche Ehre era en. HH und Maufolcen 
erhoben b auf allen Plägen von Paris. Man erfannıe ihm das Pans 


4 (he 

—— mar, nur uß hoch und A ei gebaurs fein Bo War un⸗ 
wild, feine Stimme kraͤchzend, fen n Geſteht haß⸗ 
4 er nnliche Ausſchweifungen entfiellt. Beine romußie 
gen Kleider un —5 — Haare, fo mie der Name Ami du peuple, den 

er fich felbft gab, vermehrten nur feine Gunſt beim Volke. 
arathön, ein Flecken in Attika, 140 Stadien von Athen eut⸗ 
kt, beruͤhmt durch den Sieg, welchen bier im Iten Tjaste Der 7aſten 
ee die Athenienfer unter Miltiades über die Perſer erfochten.. 


Marärta (nad andern Maratti N (Earlo), ein berühntter ita⸗ 
Lund Raben und Kunferfiecher, em oren no Jamtrans in der. 
Marl Ancona. (Er verrieth fi Kindheit gef Liebe aus 
Baden erei, indem er mit dem he bon a und Blumen alterlet 
— die er auf die Mauern des väterlichen Haufr? zeichnete, aus⸗ 

In feinem eilften Jahre fam er nach Rom. ze blieb er bis 
je ei a en neunzehnten jahre in der Schule des Sacchi, Budirte di 
erke Rafaels, der Caräcci und des Guido Reni und dildete ſich na 
ihnen eine eigenthümliche Wanier , mit der er großen Ruhm ermark, 
Für Ludwig gu. mahlte er fein \perühmtes Bi D der Daphne, Meb⸗ 
F Papſte benusten feinen Pinſel. Clemens XI., der ſich von ihm 
mahlen ließ, —— — ihm eine Penſion und — 5— ihn zum Aufſe⸗ 
ber der vaticanifchen Zimmer, welches er auch unter Innocen; XII. bI * 
Er m zu in eintm hohen und geehrten Alter. Jeſche denheit und 





ben der Maria in sehn Vorfellun ng. 
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tung der Mahlereien Rafaels im Datican und ne in 
*. arme Palat Bi igetragen zu haben, li e diefen Mei 
in der Kirch a Rotonda feßen. Als Künftler verdient 


Mar ratta den ihm von Srihardfon gegebnen Namen des letzten Mahlers 


der rönifchen Schule. Er war ein großer Zeichner ; feine Gedanken 


waren erbaben, feine Me Anerdaung ar — fein Ausdrud gefällig, ſei⸗ 
ne Behandlung dig din in Colorit leb —I Er verſtano Die 
Geſchichte, RN ag — und wußte in feinen Gemälden 
einen nuten Gebrauch Dabon su machen. Vornehmlich bewundert man 
die Brasie, die in allen feinen Rnerten bericht A die herrliche Zeich⸗ 
nung in feinen Bänden und Seine Hauptmwerke find in Kom; 
auch fieht man ein fchbnes emähld don ihm in dem Palaſt Michai- 
low zu Petersburg. Die Dressur | galerie bat drei Stüde von ihn. 
Er bat außerdem mehrere treffliche B länter x ge t, unter andern das Le⸗ 
o 


inen Schuͤlern ſind die 
En — ne ff —23 — und die Heine Kupfermänze ; 
av i n 3 
ſie ini iege f sen und Bird m nur als nungsmünze gebraucht. 


ten, ein bind-flanifches Volk, welches die innern gehir, 
* nahen der Halbinfel Diesfeit 44 8 —8 Fin ne Bes 
ades von ae bis en und an Di ſte bewohnt. 


bunbert an, = Ber an Der Stifter 2 Staats war Senat, 
ommenfchaft farb 1777 aus. Im 
Hk, a 


Runen —* fich die Macht der Maratten be» 
traͤcht Hc) ed dere bis 273g eine" vollfommme Monarchie. Als aber 
a7g0 De en Ram Kdie den sone be hin de hatte, theilten feine 
bei n ben eminier, der Peiſchwah She ivi d 

relbberr Re J— das Reich. 
weſtlichen Provinzen zu 


Fr nam ſeinen Sig zu — *— a = RN nabın Die BR en Pros 


en Im wählte Nagpur in Berar zur Kehden. Ram R Hr ab nur 


srfchten Stant. Das —* d wurden bi von ihren Uſur⸗ 


Maratten dr 


Wer beiden Matattenſtaaten: x. der Staat det Punah⸗Margtten. 
nabm Die ganze —— € von Boa, ‚bis a ein, und wae 
von Moſore, Sokand 0, 3 ch MatatH en Fürftentbünerg 
Busetate, Ugein und Endo In def lagen de vor⸗ 
nf 3 incl a der — — Die —28 Eins 


m verſchiebne Er r ibm * 
in der Würde eined Kama. bin; [1 Be Sruerung Nr in 
Peniab und biefe Vergroͤße⸗ 
tung des Dunabfidate m er in rn ng mit Sn von Abdallah, 
einem dvormaligen Generale Nadir Shahs, regierten Ländern. Dee 
—— beſchloß, alle Muhamedaner zu vertreiben, und die Marat⸗ 
über ganz A zu verbreiten. Das ganze Land theilte 
ER (ı "50 — 61 F une Parteien zu einent allgemeinen Kampfe: Die 
Zobea aner ſchloſſen ſich bdallah an, und ae Die 
Mann ſtark in den —* von Tarnawl und Panni ut; die Maratten, 
in Verbindung mit ‚den Jats, führten 200,000 dahin. Nach 
ange mörderifchen Kampfe wichen die Letziern, und mit die ie Schlacht 
— fe ie die Bi aft über Imbien, wonach fie 
em erbolten —3 — mie ide e ganz. Dallagi flarb baly 
baranf, ß fein e .ı772 und fein Enkel Narain 
er — on nn Zyeim Ragobah ermordet. 
ch ante diefer nicht zur Peifchmahmärde, weil, ber Knabe, den die 
WBinve des ermordeten Starain. nach feinem T babe? haben follte, . 
für deffen Sohn erkannt wurde. Nun bot — der Praͤſidentſchafe 
Bombay die Inſel Salſette an, neun. te feine A ofichee n gegen feine 
Peace port unterffüßen würde. er Rath zu Bengalen mißbil⸗ 
te einen Krieg mit dem Dräratten "md ſchloß 1776 einen Vertrag, 
nad welchem Kagobah [einen Foderungen entfagte, Die_Engländer aber 
im Beſitz von Salſette blieben, und außerdem einen Diſtrikt von drei 
Lat Rupien ‚iprlicher Einfünfte erhalten follten. Ragobah blieb zu 
Bombay; die Engländer behaupteten, der ihnen eingeräumte Strich 
bringe nicht die bedungne Summe ein; — Freunde hatten die 
rtei des jungen Peiſchwah zu Punah ge ürzt, und die Käthe von 
ombay ſchickten mir Einwilligung des des Raths von Bengalen den Ras 
gobab (1778) mit einer engliſchen Armee nad) Punab. Bo brach der . 
eite Krieg swilchen England und den Maratten aus (von 1773 — Ba). 
ie Engländer erfochten große Vortheile und drangen meit vor; Dennoch 
Bar ihnen ze riede, Des Kriegs mit Hpder» Ali wegen, tünfchen 
erth. en ihn 1782 und gaben alle Eroberungen, bis anf 
Salfeite und die benachbarten Infeln, zurück. Maberon, der Sohn des 
ermordeten Narain Raw, geb. 1774 , wurde a Is Peifchwab anerkannt. 
2. Der Staat der. Berar» Maratten. er ward weniger in aus⸗ 
hörtige Kriege v. wickelt, aber deRo häufiger durch innere neuben 
grrütret . Die Provinz Berar , fein Hauptgebiet, il 200 indifche Mei⸗ 
en lang und an Pa Einige Jahre nad) der. Sureifupl, die Ragogi 
mit dem te wah nach Bengalen unternahm , entriß ben Uſutpa⸗ 
tor von galen, Aliyerdd, den beſten Theil von Oriſſa. Bon Ben⸗ 
6alen nur durch einen fchmalen Zluß getrennt, Breiften die Berar» Dias 
ratten häufig in die Graͤnzptobinzen Diefes fchönen Landes. Erf nach⸗ 
dem Choſſim Ali, Nabob von Bengalen (1761), die Provinzen Burdivan 
and Diidnapur den Engländern abgetreten hatte, hörten diefe Pllndes 
en gen auf, wiewohl fie ihre Anfprüche auf den ihnen nach Aurensichd 5 
de in Bengalen verwilligsen Choui von 26 Laf Frylen ( 1,200,008 
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lt jedo der Erhel 
a 3 —E wurde hir Yan, um auf 
LEE Barren, Sa 5 U 
Bi — Ar aber Gber Finberlone Die bei Ieben den, ——— und 
TR Ar 
ruder 
Im die Provinzen Ruttunpur [3 Sumbul vn al, 


a 


du, wurde bier auch gwilchen den itienberg er und 
— — marburger Kell gionsge DH 12 
halten. zu g. um Day die Sranzofen das Sat die A en 
— J Bad fen ‚von neuem —— — Ma 2 In 

ehaupte: ı 
einen PH Allirten. jährend der ri E27 
reiche —X mar Marburg die Aaunnlade vu Bear Daun 


- Rare alte — Katanlan gi Subft Ant, 
arta ine metallarti ubſta 1a von 
gibt. Am — fen eat 


den u: 

ten und außer dem Durch Schmwefel vereriten 

Geld, Silber, Wrfenik u. [. m. ebrigens —— * 
und potheker auch den uth Marcaftı, —RN YE endlich die 
‚pmiften aflem unreifen Metall denfelben Namen beilegen. 
Wartellinus (Anmianus), aus Antiochien furaen 370), biente 
Zeit unter der Earferl. Leibmache 2 Kom, beit Die mierfioi 

—ã von des Kaifers Nerva Tod bis Valens in I E 
Kunden — —e Hd 6 aus eg am en Ba tdeils aus 
ten von Au; 
—5 —5— um ac —— —5 ok 
fol. ; ronev, ı . —*— 
— — berübm R3 ufiler un hr 


{ 
DH hg rule keine um Ad Ir m TE [4% 


—— ur 
Een En Sa, Bine 
Fe nach ron ae) Rarb. Sim jotetten, dantarın, falmen 


und übrigen Werke erlangten einen ungemeinen Sf und verdienten il 
wegen ihrer edein Simplicität und Erhabenbeit. fang 
faft unüberftei, 


FH feinen 2 Ellen game berühmte ing 
au al Da, Mu Suc) feine Gemahlin war eine liche, von — 
Warckitus Ze. Sanbins) sin bet az ‚u en 
FE * — — meint : at Eat 


Ede Salz Fern je vn * 


——— weil en era » 
Be 
des 55 mir Bu — a — 


BE ix — 9 * uber, um van 

Seriaß sur au, hen, One mal Cl dei icen el 

fir ung6lrig erlärt ——. Daher 

au ue mit aller 13 , und beichloß , als der Ort 1m 

wurde, eine Hauptichlacht in freiem u wagen. ein an 

1 Heer Vortyeil dem Nach Kr} 
Kampfe wurde Hannibal v ‚in fein Lager 

sn Be —— Eman A & a hen 5 

Demfelhen cine 


bet 
am die Ye —F —— rd Tine Kranfpeit une: 


ta Eine bring Clalen, em, 800 ee 
ni Belagerung san 
nr — At 3284 — 


ie 
Ki inkte er fih auf die — 


Ve TR 


is “  Marhend mai 


ns —X und no 
shager Davon en On batte, a er na —X He mo er die Ch 
ner Doatien erbielt dem Mm. 8 
us sum Conſulat ag 3 jr oe wieder das Commando in rd 
een erhalten ; aber die Spracufaner fandten Abgeordnete nach Rom, 
welche ſich über feine Grauſamkeit befchmeren und einen andern Feld⸗ 
berrn erbitten mußten. Marctllus wurde zwar freigefarachen 4 taufchte 
. aber die Provinzen freiteifiig u büicb in Italien dies fpäter Die 
Eyracuſaner bereuten und rußrän ig Vergebung ben ihm erbaten, ver⸗ 
gab er rd nicht nur, fondern bewirkte auch, daß ihnen ihre altem 
reibeiten — eben um fie als Bundesgeng en_ Roms angefchn 
purden, Jene Plärten fh aus Dankbarkeit für Tlienten des mar⸗ 
Kellifchen Daufes. Marcellus beit indeß in Stalien den Krieg gegen Dane 
bal. Neumadfkrum lie A er eine unentichiedne Schlacht 5 im folgen⸗ 
en Jahre wurde er bei fium von Hannibal gef Iagen, erneute 
aber, dis Flüchtlinge fanımelnd und mit Muth heit. 3 ’ uns 
nl den Kampf un " fe, wiewohl mit —2 


ahen. Dennoch würden 
gen yr en, wenn nicht nr ersiier, nel 


blicb ; fein ni | *9 LI fehl d 
Biefer Ale oo don 1 Sanniba a eh —* — t 


Roms genannt wurde, Bi ib us der Schild deſſelben hieß. Han —** — 


ing Kir A Leichnam den ing dom Singer , (ie Körper unter 


—* Ehrenbszeigun en ver 3 nd die Afche dem Sohne in tie 
—* CH — — Winner bis es mit dem Sohne der Octa⸗ 


Ma 


[it l 
YA: —X8 In der —9— a Beben, —5 — 
ganen oil han in eine ven: nd Ss. diefen Färften 


\ 2 ⸗ 
18 1002 bemander, Rorzä er par er in der Geberdenkunſt; 
kine € on und Blide urn gi 
Der Beute Sprache ver ben Fonnte, und in jeder Nolle 
gte er ein anderes Bchäht. Auch feine Battin Onegbaienn, geb⸗ 
rochard 9 ß. Aa I, war eine gute Schauſpielerin. 


gu 
Bar efi (Luigi), Dardı ini genannt, einer der bes 
mteften EL 2,08 J. 1755 u \ Malland — 5 — gie 


dhe 
rn ES — Dem ale 


en © 
feinem Mm unmiberfeblie * Hange zum Theater, ward Me Director einer 





— 


— a Ind 
wen Bater, 


eachtet. er bier — —— gene m hy Ka er Par ide 
Bildung doch in ln ne wohin et von ı 


bie nr kan al cr yon ber in kn Kal 
land a war, —* allenthalden Erſtaunen und Ent 

enders wurde er 17779 — und 1780 zu —— — mit bene 

Ken Empuft asmus au —** und fe mit ei 

re, melde Die Akademie zu Pla {hm hatte » prägen fen, 2 
Zurin, wohin er mit taufend Ducaten Gehalt ihm 
der Kaiſer von Ru afland als Großfürf bei feiner Damaligen Anmwefens 
keit 5000 Ducaten Schalt, 2 er — — — — lgen wollte; 

chtint er dieſem R — dem er ſich gu Mont 

Lucca und auch 1785 zu Sin bören fen) lat du u ſeyn. Berlin 
hörte idm 2707. m folgenden Jabre trat er zu eoaden auf, wo 7 
von den ——* italienifchen Oper für einen Winter 1500 
——æ— ine Benefigporkellung, und freie Etation erhielt. Se 
Stimme wurde als überaus rein und A bersun ders; in Anfchung Des 
Vortrags zog man ihn noch dem Farin Dabei rühmte man 
feine Drelontation und Action, „e wie ac feine Einfichten in der Mu 
tik. * ſtarb 2792 au Mailan 


in Pi iegt in Moskau, geb. 17635 eine der rößten 
Künftierinuen, mit tiefer Dufi bega ht und Je. in der Ausführung 
Shr au „® bewundernswürdig und dom ma tragifcher Ge 


war. 

N arcion, Marcioniten, f. Bnofis 

‚Marco da Siena, eigentlich Marco ine, ein berühnster ita⸗ 
wnifcher- Mahler. Sein Echter war ein gewiſſer Marherino in Bien, 
fein ufer chael Angelo; er eb 1556 nach Neapel und 
das Bür n gi Zeugenoß Bafart nicht er 
x entfchioß en fh, ki ein Buch über d neapolitanifchen 
Dahl „fareiben. An Meapel arbeitese er feine vorzuglichſten Werke 


——— (Eat, Braf ), Eönigl. ahlifher R gabineteminiter 


— k, im J. 1dı4 ;u Prag. Ueber pas Eben D 
— Denftonrdigen ofıman wenig Beglau⸗ 
— hr Be fl ng des "Eon 96 drich Aus 
nn hatte m influß auf und auf das ganie Land. “je hö⸗ 


er von Stufe —* ng: ieg, Ya je länger er das Vertrauen fels 
mes Souberains b ae 2 Prenger „Beurtheilee ihn Die Bffentliche Stim⸗ 
me. Aber feibe fei ‚ Graf Marcolint war ein Man 
don gro 5 —— 5 richtiger „artheilstraft vieler — 


er Ergebenheit gegen den song ‚und obne 
SR: — Ei, wa a ein 33. . mmt ans 
lienifchen Gefch üngfer Sohn w — war er 
wo N ia 53 nach m — on chen nen 

N rin 
—* Kön iedri — ſich b —* ußre 









—— 
— —— 
"ol Wermäjeran im Defaimken, are mal Ok 
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29 Marpolini 


Deutende Stelle eines Känmserers, wodurch mehrere —*X und die 
Gallrien unter jene oberfie &eitung Tamen. Zugleich erhielt er den 
Ge auch eines wirklichen geheimen Rathe, ward Director der en Sachen 


mau —2 8. Um * rum bildete 17 daher ein befonderee 
v die erfien Staats⸗ und Militärbenneren ſchloſſen fi cin an den 


en Sofänater, u um feine italienifche Sansbaltungsfunf erklären dies 
Pre eine unverdächtige Aipeife, Dem Herkommen gemäß, bebielt er ſei⸗ 
nen als Page gesognen tern Gehalt von 300 Thir. — 
bis zum J. 1813. Auch waren feine Häufer in Dresden von der 
Qlortierun laft frei, weshalb feine Erben einen beträchtlichen —* 
ablen mußten. Auch erbte ex, da feine Altern Brüder ſtarben, Die gro⸗ 
Maiorarberrichaft Fano in Jealien, So (hlicht A einfach kin 
eußeres war, fo wenig _handelte er als Hof und Staafübiener leiden« 
aftlich; er war ein Beind der Ungerechtigkeit; er Eannte Die 
en, und behandelte fie ohne Bünftlingskols, mit min Würde, 
ar er fprbde in Der rechungen, fo war er noch karger in Bewi Ki 
Ar und * Fi Alte, mo Bor * perwundete zuweilen 
nden. Au 


ar er zu hren, als 
im —5 — abe n pi —** und x Trennung bon 

Br und Rheinbunde E aohinendis — hätte. Die 
nau Heobadbieten, ber Spftem ne nicht 
ger ergeben ge m Benefen —8— an pi "Orsfadler der —ãe— 
auch erhielt er den fi fifchen Orden der Rautenkrone, und den kaiſerl 
n 6. —A Als die Verwaltung des Konigreichs 
Sad ‚vom Sürfen Repnin angetrer freien wurde, de. Zraf DR —— — den 

efehl, fich na — zu nu d von da ubniß, im 


Ede — — Entde Fun egen di ie 
fen gerichteten nirigue, in we I 1: Bi Obere —28 ein 
— Italientz/ verwickelt war, d Das mu fangener 
auf) die ung — — —e ame 

dirt, Und de 
— — — — * 
— ide Bar —õã 5 — —* ER: an 

4 

2 den letzten Jahren machien gm Alter uud die En Betas 


Hi 


Marcus 21 


Staat —— de Wand in allem, was unter 
Band Unter ihm fanden eine lange ng dei 

el bis zum FEST 1813, die Ebnigli e Bibliothek, das 

und die Ku —3 oder die Cabinetter und er 

— und Die oniglichen Stuttereien u. f. w. 
bloße Erfabr ru Er kannte GSachſen, die Kae 
afung nicht genan ; in jer Eiteratur und im Gebiete Der 
war er fremd, oder bewies Feine rege Zbeilnadme; auch 
auf das Gutachten derer, Die fein Virtrauen bes 
Sreelonmanufaltur brauchte UNkeE feiner Direction ſeit 
it ſchon einen monatlichen Zuſchuß aus der Etaanstafe von 
est erhält fie fich durch ihren eignen Betrieb. Auch die 
dem Braate underbältnißmäßig große Summen, fo 
daf jetzt ein achtliches in auefem ‚Berwaltungsjneige € erfhart wird. 


ERE 
H 
39 


dl 


5* 
J 


⸗e 


—— 
J IE 


er eine ſchone Meierti und andre Anlagen mit Ba Koſten für ſich 
einrichteie. Diele Pflanzung allein wird ein Denkmal ſeines Namens 
fon, den man —5 unter ausgezeichneten Fürfen-Bünftlingen mit Ach⸗ 
RER 

Bere reu us der Evangeliſt, IR nach der anpabe alter Kirchen chrifte 
keller derfe ‚ den man aus der Apoftelgef nter dem Namen 

ohannes Rare als den vicljährigen — der Apoſtel Pau⸗ 
—— 

and zu Jeruſalem die Herber 

der Apoſtel. Er date —— ger ericht, theils von Augen;eu en 


ejobren, was 4 Ri feinem Evangelis von Jeſu erzählt und er verdient 
weniger Ola ben ale die rigen. 2 enbar fchrieb er für Chris 
fra aus eibenthune, jede I nicht ausgemacht, ob fein 


Crangelium zuerfi zu Rom oder zu Ierandrich, no er Gemeinden ge» 
iftet hatte, oder zu Antischien gelefen worden iR. Es unterfi fcheibet 
ch vs on den übrigen durch eine banbige Kür —5 — die oieled, mas mit der 

würde Jeſu uufammgenbiug u und zunächk nur den Iupenchrißen 

55 feyn könnte, mit Stiuſchweigen Ber Seine iR 

A wit ei 


cm Grunde beine 
—— dr 5" r und felt 


ich) , 
d Leibarzt, diri ↄ 
5 —— milde San u * hi Barı —— bes — 
——3— wurde d den he — 1 hr su Wrolfen in Wefkpbas 


* a rn geboren. erübmte Baldinger ahnete 
bei feinem Hufehtbalt anf * — den un emdhn lichen 
2m 2 Trefe Sradı W aielfad erbientn Sürghiicher Sranı Pte 
iefe Sta vielfa ni ifchef Fran nor 
von erhal befannt wurde —34 Fatbolifche eligion onnabın. F 
Teibarit | des —— erna 18 weckmaͤßigere Einrichtung des 
at ünern amber Hi und — 








—e— op —— u Kl Bäder von Lilfingen und 
und er ser * vorjüglich, der den Zürfte Errich⸗ 
tung Des, nad uten, hnnten a sin 


gränsen * von une d { | 

ren chen —* als » edin iasten ee Fahre 

ken re aa rien Aerzte Deutſchlands, der das 
yfem ius Feder einführt und in n Verbindung mit Roſch⸗ 


122 Marenöplah.: - Marenge | 


laub zu gu, deffen Verbreitung beitrug, fo tie ee in der Folge, in Verein 
chef den Unf Steffens u. a. die Medicin nach den neueren ei 16 


theils praktiſ theils die  pöbere Si esbildung und die Ans 
muth Des gefellige 
mern, um die —*— ind die — vielleicht sale 


ann m im nt —5 — 
r — — Pt und taatsarsneifunde nach den Grund⸗ 
Grregungsthtorie ein age zur Erkenntniß und Behandlung 
F Gelben jeberg ; Dahrba cher der ghedicin als Wiffenfchaft betrache 
— von Schelling In Marcus; Über die Natur und Behandlung der 
isen Bräune; Entwurf einer fpedielten Therapie, 3 Bde; Kphes 
erben der Sun e, 7 Bde; Ueber den tet (1813) herrfchenden ip- 
bu; der &s huſten. Teich: Adalbert Friedrich Marcus, nach dem 
ben um | — serilbert don Jaͤck. Erlangen 1813. 
arcusplag, f. ene 
Marder, ein Raubthier ‚um Wiefelgefehle t, Mustela.L., gehb⸗ 
—— a hin Wäldern und Steinklüften, lebt, und me en eines 
65 in Canada und Rußland ein Gegenſtand der Jagd und 
des Myelhandeis ik. Steinmarderfelle, vom Hausmarder, en fol 
AL am Kopfe Faftanienbraun, am Halfe weiß, übrigens ſchw ne 
braun, fo daß die Furzen wolligen und er untere Shell der Stache 
haare afchgrau, der mittlere braun und bie goin fhwar; ik. Baums 
asderfelle, von Mastela martes, unterſcheiden ſich Durch rothgelbe 
ehfarbe und lichtere, zarte und dichte Haare. jene kemmen aus 
nee und Rußland ‚ diefe als die beffern aus 
nind, ein perfifcher —F —— Bon Paufanias in 
rin 9 ei lagen (1. Paufanias 
ißt im Srantreich jeder v e he efalzne Eee ih 
Bares ‚ein Städt Be Ale Bau mb 
Tortona in ber « Stallen, 6 für 
Nähe am 14. Yun. 1800 vorgefallne ee * En 
würdig geworden. Bonaparte batte am 8. M — nat 
—— neuen, Bei Dilon ;u fammelnden Re uns. Oi Bon 60,000 Mann 
öloffen, welches man für eine unausführbare Prablerei hielt, auch 
en der Seite her Run feine Dperation nach “Italien vermus 


die Alpen; nämli en rte und en ter it dem 
Baupktorne über A großen S hard, Divifion Chabeau 
ber den Fleinen St, Bernhard * eben, 8* Dioifi ion Tourreau 
Aber ben Mont Cenis, die des Generals HELLER ber den 
Simplon, und die des Generals IR onceH nad 
iemont. Nun, da es zu Al, t, Bfinete der 55 — — die 
ungen. Bonaparte tiv Bert am a. Juni das k Mean 
em Eingangs Deo Thal son Mofa, Wurst nach land 
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Sache t nahm Ni iR, und Aerebler flug in fi 1 Zreffen bei 
Drente Bello den pmarfchall-? ieutenant von Ott, Am ı3ten Juni 
Fam der berühmte ra aus Drappien in Bonaparte’d Ha ar⸗ 
tier an; Die Hauptceorys unter Bertbier, Murat, Vicior, Las⸗ 
nes, Sardenne, Dupont und Murmont waren bei Maren 
g° vereinigt; Defais conmandirte die s Rerntrunp er Confulargar- 
e, und fo gedieh es am 14. Juni gu der blutigen, lan tjwe fel⸗ 
haften ia e — Schla worin Defais — 
hier den Tod fand) zuletzt den entfchied und das Bfterreichifche 
r unter Melas, mit einem Der uf von 7000 Gefangnen und 1200 
dien, bis über die Bormida zurückgetrieben A mirde.. Unmittelbare 
Folge Dieter Niederlage war die Wa enfillffande- Convention gu Aleſſan⸗ 
dei wifehen Bonaparte und Melas, nach welcher Die 
rmee dpen 14 Tagen die Citadellen von Aleffandrın, Tor⸗ 
iona, Mailand, Turin, Pisiehetone, Arsna und Pins 
cenza, nebſt den Seflungen Genua, Eoni, Copa, Sabvona und 
Arbino aumen, quch ſich über Pincenza smifchen den Po und Mins 
cio zurück RL mußte. Bonaparte organi nun in Mailand die 
me e — der wiederhergeſtellten cisalbiniſchen Kenubii iR 
Maffena sum Obergeneral der gelangten frangdfifchen A 
—— — — — ——* “u 
sen jene ichen ens⸗Praͤliminarien 
—W und St. Julien Bine „wurden , welhe Du 


renlegion, unter Napsleon, n eleren, 1 harte 
X iple vs 4 2 war Depa Zion rienten beim un 1 
erium Bu au een um ae Hr * —— des 217 
2702 NA an mu um En ritt sur Coali⸗ 
Hin zu ver hindern, Een : mähungen blie aan fr dt und 


er erhi Fine —— os m Lo 
Bffnet jene, ap Kalt fernen Neifepäffen engl den Befch 
wen Geeretär das Königreich binnen_drei an zu perlaffen 
ſchnelle Wechſel der Be eiten in Frankre unß, die 
er vorher unter Schutze des Zoagen Lebr * En vermindert, 
Einen Bahn at, Da ara mn Bl Tr 
n och ernannte man ibn ba rau 
Me amı neapolitanifchen Hofe. er ſich zu dem Ori 
nes Beſtiumung begeben wollte, wurde er —* 25. Juli unterwegeq 
hr Dorfe Nodate im Oraubindnerlande, nebß @emeonville, Durch dfltee 
veichifche Truppen in Berbaft: genanmen und als Gefangner nach 
*— gebracht, don wo er einige Monate darauf wit den don Damon⸗ 
35 — Depneirten au 7 iu Batel yichen Die die Toch⸗ 


—X Selı d ibm nachmals (1 ber babe 
* eine Entf * I Ai Sum Gm —**— ihn 8 
orum- gu einem der 5 Commaifjaire, welche mit. Malmesburd zu 
 unttrbankels follten. Rad der Revolution vom söten Fructidor 
* er sur umüctberufen; Rn: im Gept. 1799 wurde er "Stoniskerttait 
der Conſuin. Er 8 Tapslcond Vertrauen, und begleitete 
‚ba auf allen feine OReifen und Be Er half hie Kriedenstzactate 
chung, sy ck m n ſch und erhielt 1812 das Portee 

—* niſte ‚bez. — Anal —8 in des, ruſſiſchen 





124 Marforio Margarethe von Dänemark 


von 1812 — 13 war er um die Perſon des Kaiſers. Den ı. Jan. 1813 
chlug er, als Minifter der auswärtigen egenheiten, eine 3* 
ung von 350,000 Conſcribirten zum Rußland 

Verluſtes im Senate vor. Den oͤffentlichen — nach ik — m 

fächlich an der —ã dieſes —5 — —1 as ——— n 


reich ward. gr war A in der F — Doetorenung vom 2 
mit begriffen, aus Paris G verbannt, un | 
Minifterii gefellts bat aber jest Falle erhalten, Fr nach Zins 
Perreich au begeben. Seine Gemahlin * er der Kaiſerin Falakdanr. 
Marforio, eine ziemlich große, In etwas mmelte, Reinerne 
Statue, weiche in dem Des einen Flügels vom Campidoglio an ber 
Band ficht, und an me Ay baufe, un am Pasquino, allerlek- 


mer Perſon vereinigt hatte, den” iron * ———— Fr no 
von IDemard Zeiten ber Dänemark mit —— in Krieg derwick 


Erg 
an Stän na Eimer nfamme vb * "ein 
Bi ein N —28 drei eh uinreiche } ne | 
snarchie vereinigte. Dicke be Koh Uefa, die ar 3*3 ti 


ten. Nach dem erſten 

ehem Fl der Rt 
ine Geline und feine ins Geindenien be TE 
lick fo vortheilhafte — * der drei Keiche mare 








* ihrem * 








eſchwerden. 412) A: lang 
‚d die linie 
—— ee 7 XI, Se . Gain — 2** 


Ed bereinigte —RXE u 812 * 

ten. erther 

8 lange es hrem Intereſſe und m masen eAigegen War. 

olitit mar at und oft —A Da Bike burg waren * 
> 


s aber fie fachte die reiche 
ie ee be Bet mare 
wäre. Sie 

De DE un br Der 
und. Des. 
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Muthe. Verſchwenderi A in Eufdarfeiten und prachtvoll an ib⸗ 
hm. d S 

wien nen a mehr de Kuh — 





fen als einer gendhaften K 
Marga eihe den —— Reners Königs von Anjon, Fänigs 
son Ei ie, u und feit 1443 Gema lin — ak von Eiige 
land, 35* ee rſtin verband einen männlichen 
me Sch Hönbeit. Sie verband fich 


€ hafter um 
mit der 


ben. war 1 Sr —* bei der 
£ ’ Bo r Dbeim, Carl von Anjon, wieder in den Beſitz der 
ra HR, ine eingefent würde, die in den Händen der Engländer 
(hab 8 * nach Olscehers gabe; die Leichtigkeit, mit 
neicher di ranzofen nunmehr in die Normandie einbringen | fonnten, 
verurfachte_ zwei Jahre darauf den Verluſt dieſer —5 Die I 
joe und Geldaten, welche fie vertheidigt hatten, on — 56 
ß man ſie he Unterftügung. gelaffen, nach England zurüd, Eie 
ſchrieb che des Königs und der Herrſchaft, die Margarethe 
unter —* ya ausübte, die erlittnen Unfälle iu, und der größte. 
Theil ihrer Landsleute mar derfelben Meinung. Diefe Stimmung der 
— 7— og die Eommunen, ben Herzog von Suffoll, Margare 
then® Sichtingemm und Unterhändler der "Heisath, v 3 Hochverrathe 
anzukla — Der König rief die Sache vor kin Sonfeil und verbannte 
an uf einige Seit ; aber der Herzog m ehe er England 
verlaſſen, ermordet, und fen Tod b eb — ag e Revolte, „weiche 
1450 Etatt fand, fchreckie die Miniſter, die in Heinrichs Namen 
—* und ermechte einigen * pwehn gepen Richard, Dein von 
York, welcher frübere Kroue hatte; dennoch wurde Dies 
im % 14354 an die — Be Yen gefeik, in einens Augen» 
lide, mo ‚Karide © eiſtes ſch durch nkheit noch vermehrt 
wurhe. „arts der ber Kömi nig im Kalender Jabre wieder hergeſtellt war, ni 
die dem Herzog von Porf-ertheilte Dollna t. Diefer gri 
zu den ® en, (ol ‚geinriche Truppen, nadm ihn ſelbſt stfangen 
uud dien bn t wieder in feine Hände zu legen. Dies war 
a Bil fol den Kriege ji chen den Häufern York und Lan» 
af. (6 * m >; 1456 benugte Margarethe die Abweſen⸗ 
— un hrie den &tnig in die Sammer der Pairs, wo 
u aufs nene die dem Herzog von Dorf ertheilte Vollmacht nernichtete. 
Der Krieg brach wieder aus, und wurde mit wechfelnden Erfolg ges 
st. Endlich murden 1460 die Lansaftrifchen zu Northampton Durch 
berühmten Grafen von Warwick geichlagen und Heinrich abermals 
Er angen genommen. Margarethe floh mit ihrem noch unerwachfnen 
in Das nördliche England, und wußte durch ihr Unglück einen 
‚Enshuflasmus zu erregen, 2 fi , obgleich London und das 
rlemient ihr entgegen waren, der Adel für fie erflärte und in lugen 
in Heer von 20,000 Mann derſammelt war. Der Herzog von Pork 
marfchirte nur m. 5000 Wann geaen fie, und fand ſich in Wakefield 
umringt. Sein Heer wurde in Stücke gehauen und er ſelbſt im Dem 
Gefecht erlegt. Margarethe ließ feinen Kopf mit einer Papierfrone auf 
bas Thor von Dorf auifteden. Im 7 abr 1461 fchlug fie den Grafen 
VDarwick in einer zweiten Schlacht m, St. bans und befreite ihren 
Semahl. Aber ſie beflectt ihren. Sieg ſpaͤterhin durch blutige Hinrich⸗ 





wer ed in eilf Zagen. 
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gun Zrog der Niederlage feiner Partei mar ind in ber. au 
Eon des Herzogs von Dorf unfer Dem Seinen Eduard 4 —*8 
Nr König proclamirt, und Mar arte e genkthigt warn, ich_in den 
Morden von England zurüczusie dire unter ihre Fahnen, 
o die größte 3 —— un ngebu ebunden sie herr den fie Hand in 
Euruem un be Kopie 33. Nee ne die 18— eer mus bei 
srutomn vernichtet. —X8 u ahl oben nach Schott» 
land; Eduard berief ein Parlament, ließ feine Def chte auf Die one 
anerkennen, und Heinrich VI., feine Gemaplin, ihren Sohn und alle 
Binhänger des Hauſes Lancaſter prokribiren. Margarethe ee, da fie 
Schottland Feine Unterfünung erlangen Eonnte, nach Zranfteich und 
—8* Ludwig XI. durch das Ver Ye ihm Calais zu ——— 
ihr ein Hüulfescorys von 20,000 u gem womit 1 ſich einige 
Schotten und die —X ger ihrer Partei I gland ver 
fes Heer wurde ı bei Exham ge ag. Ma are, von ilten 
detlaffen, u me ihrem Eobne uftucht in einen Walde, wurde hier 
von Räubern überfallen, ihrer Ko reiten beraubt, entkam ihnen aber 
elle ch, während | ie über di die Theil ang er Heute in Streit gerathen 
waren. Hunger u mattun bau Y; e aufs Aeußerſte gebrast, 
als ein andrer — mir entbloͤßtem Schwert auf fie züka 
chloſſen ging fie ihm entgegen und übergab ihm den Prinzen mit den 
orten: „Ich vertraue euch den Sohn eures Königs an.’ — Der 
aunt und gerührt, m nahm fie in Schub, ielt fie verborgen 
glandern zu entfommen. Heinrich 
Vn., minder ga üdlich,, wurde ar IV. andgcliefert und in den To⸗ 
ald nachher erre ar Eduatds sgermäblung mit Elifabeth 
von Warwick und Des. Herjo 


Abe ‚ 


nn Elarenee. Sie einpörten Ni u m PH 1470, nußten aber, da ke 


ten, wo Ludwig XI. fie mit 

9 aufnahm und eine a zwiſchen ihnen und Margares 
tben zu — — brachte, af welcher jie nat alles anwenden tolle 
ten, Heinrich VI. wicder auf den Chran je Noch in demfelben 


Qahte landete Peri von dem Herzo be ci, in ei Im und er 
. PR „fet ne i s 


Holland’, Heinrich ber 
— don Clarence führten 


Ludwig XIL. föfte fie mit 
ch zurück, mo fie 10a 
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Margarethe von Frankreich, Tochter Heinrich IL 
beren im & 1552, wurde 27 an den Prinzen BR Sr fpäter de 
sühmt unter dem Namen Heinrich IV., vermäple. Diefe mit Pracht 
nollzogne Bermählung mar der Vorläufer der ſchrecklichen Barthalos 
mäusnacht, die mitten unter den Lußbarkeiten verabsedet wurde. Die 
junge Fürſtin war damals in der Blüthe der Jahre und Reise; aber 
nicht ihr Gemahl, fondern der Herzog von Guiſe befaß ihr Herz. Seins 
zich fchenkte Das ſeinige verfchiednen Belichten. Zwei Gatten von fals 
er Denfart Eonnten nicht in gutem Einverſtaͤndniß leben. Margarethe, 
die 582 an den Hof von Frankreich gefonmen war, überließ (ich frei 
der Salanterie. Die Mißbilligung ihres Bruders, Carls IX., bewog 

e jedoch, fich für einige Zeit gu mäßigen. Heinrich verbarg feine Ges 
innungen nicht gegen eine Frau, Die er ihrer Zügellofigfeit megen vers 
achtete. Margarethe Dagegen nahm den von Sixtus V. gegen ihren ts 
mahl gefchleuderten Kirchenbann zum Vorwand, und ließ fich zu Agen 
nieder, von wo fit ihrer Sittenlojigfeit und ihrer Bedrückungen megen 
veriagt wurde. Sie floh nach Aubergne und führte ein unfletes, unres 
nahe Leben, bis fie auf dem Schloffe Uſſos feſtgeſetzt wurde, deſ⸗ 
(m fie ſich jedoch bemächtigte, nachden fie das Herz des Marquis vom 
anillac, der fie daſelbſt feftgenommen, gewonnen hatte. Nachdem Hein⸗ 
rich König geworden, hieß er ihr_vorfchlagen , zum Wohle des Etaatd 
ihre Fingeriofe Ehe trennen zu laffen. Cie milligte unter der einzigen 
Bedingung ein, daB ihre Schulden bezahlt und ihr ein anftändiges Jahre 

eld ausgefept würde. Die Trennung sefhah, 1599 durch Slenens IX, 
Margaretbe verlieh Uſſon im J. 1605 ımd lieg jı in Paris nieder, wo 
fie in der Nue de Eeine ein großes Schoß mit meitläuftigen Gärten 
längs des Fluſſes erbaute. Hier lebte fie im Umgange mit Gelehrten 
und in frommen Webungen, ind flarb 1815 als der Iekte Sprößling des 

aufes Balsis. Dibpefehn von zen jugendlichen Verirrungen, hatte 
argaretbe ein edles Herz, diel werfiand und feltme Reise. Sie fchrieh 
und fproch befler als irgend eine Frau inner zeit. br Haus war der 
Sammelplatz der fchönen Geifter, die fie mit Woh nun überhäufte, 

Ziber oft mar fie ungerecht, um großmüthig du dem: te borgte ohne gu 
bezahlen und binterlich ungeheure Schulden. Sie hatte zu Paris das 
Klofter der Petite Auguftins erbaut und dotirt; in der Kirche deſſelben 
wurde ihr Herz beigelent. . . 1790 wurde dies Gchäude zu einem 
Muſeum biftorifcher Denfmäler Frankreichs eingerichtet. Dan fiebt das 
felbft noch einen ſchwarzen Marmor, in welchen folgende Verſe der 
Königin, worin fie ihr Unglück fchildert, eingegraben iind: 


Cette brillante fleur de l’arbre des Valoys, 
En gal mourust le. nom de tant de pulssans roys, 
Marguerite, pour qui taut de lauriers fleurirent, 
Pour qui tant de bouquets chez les muses se firent, 
A vu fleurs et lauriers sur sa tête secher, 
E par um cohp fatal les Iys s’en detacher, 
Las! le circle royal dont l’avoit couronnée 
En tumult et sans ordre un trop „'ompt hymends, 
Rompu du mesme coup devant ses pieds tombant, 
La laissa comme un tronc degrade par les vents, 
Espouse sans espoux et royne sans royaume, 
Vaine omdre du passe, grand et noble fantosme, 
Elle traisna depuis les restes de son sort, 

vist jusqu’& sen nom miourir avant sa mort, 
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deſihen don Ihr Poeſſen und Venwiren non 1565 Bis 1582. Sie 
a fih im Iehtern als eine Veßalin, Du ei 9 naid und ane 
genehm und Die Anekdoten anziehend und unterhalten! 
Margarerhe von Walois, Königin von — Sehweſter 
nz 1. und Tochter Earls von Orleans, Herzogs von Ungouläme und 
ifend von Gavopen, mar ju Angnulöme 1492 geboren, oermählte ſich 
150g mit Earl‘, lehtem Heriog Ilengon , F m nen, von es 
Bio und, Id, Connetabel t ‚von ara an der ju Loen nad) 
den tieffien Schmerz Ki ya Nach. 
Shi m und hi Get —c dus Ede 
felbR na 


7 u en, Kup durch er 
mn En — Range gesährend —— 
— eig Hr ’ —R Bei “ie 
—* mit "en 5 Albert, Köni war⸗ 
t, bie Mutter Heinrichs V. ar die 


regeln auf de 
1. Pe: den Ei Mae 


BELTE, —* Eee —* * nur mehr Antepe A 


oc Ende ihe 
ses Lebens zur athelife Religion ui Sit ya 1549 auf dem 
Schloffe Odos in rre. Wargareibe verband einen männlichen Seiñ 
mit —JXRX Büte und ſehr umfaſſende Sand mit aller Ane 
mut ihres Geflecht. Sie mar fanft ohne © » vrachtliebend 
obne Eitelkeit, den Geſchaͤften wie den CH —ã freund, 
—— eins Tiber das andre zu una en’, gun any I. eine eben 
To zärtliche Schmefter als ihm untermörfa und erg Sie liebte die 
aan ie und fchrieb felbR mit Leichtigkeit in Berfen und in Profa. Is 
joefien umd ihre Schönheit erwarben ihr den Namen der zehnten 
84 und 24 viren Oraie. Wir ‚fepren folgendes leine Seit von 
ihr an, das fie als Antwort de ne don Zournon an den Dichter 
jarot richtete, der fich über ‚ge feiner Gläubiger beflagt hatte : 
Si ceox & qul devez comme vous dites, 
Vous connolstolent comme je vous cognols , 
Quitte serier des debtes que vous fites 
Au temps passe. *ant grandes Fa peiltes, 
En leur payant - dizain tontefols, 
Tel que le vörr’, qal xaut mieux mille fols, 
Que "argent deu pur vous en conscience: 
Car estimer on peult ”argent au polx ; 
Mais on ne peult (et j'en donne ma volx) 
‚Assez priser votre belle science, 


Sie hat folgende Werke hinterlaffen: a. Hoptamaron ou les Nouvelles 
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de 12 reine de Navarre, hlungen im Geſchmack des Boccaz, deren 
ibeit mit_der damaligen itte ü erein Riinmie und N; zu u pub 
cher Echläflen auf den Charakter der Berfafferin verleiten da es 
3 de la M erite des princesses, gelammeit ar. ihrem 
Zam ener jean de ia Hape, Man findet in dieſer Sammlung von 
Gedicht vier religidfe Komd en rund zivei Farcen, nicht one Jaioc⸗ 
tät, er ein langes Gedicht, Le tr Iomphe de l’Agneaa u. ſ. 
arggraf (Andreas Sigismund), berühmter demiter, 3 7 
lin gebören. Sein Vater war ofaporh eker. ewann 
Seſchmack an der Chemie bie er 5 jahre unter dem berühmten 
Kreumann , dann unter Spielmann in Straßburg, unter unker in 
Dale und unter Henkel in Srepberg, mo er fich von Erperis 
—— „oe, mit dem grd olge ſtudirte 1755 fam er 
Berlin surüd, ward 1738 Ditglied der dorf win Feäfchaftli en 
Elster And m ‚ bei Stiftung der einig n Afademie der Wiſ⸗ 
die K affe der Erperimental » ftofophie BUfaen Inn 
kctor er 1760 ward, nachdem ihm ahre vorher das 
baren Dir anvertsaut worden war. Auch die Fr emien u En Paris 
und Meß nahmen ibn zum Mitglied a dund fein emfiges tudiren 
hatte er ie Gefundheit untergraben farb inı Augu Die 
Ei a um über die — berbankt ihm v A Karte, Di 
ber eine äbrung er alyfe der harten Steine geliefert 
3 — Ki er 3. einfübrung € einer AL achen, laren, von allem Sy⸗ 
em- und Sppethefengeif freien in den chemifchen Operationen 
wi amn. —— er lange tina —E ereicherte er die 
—— mit der Entdeckung nein und oielen andern — 
wichtigen Entdeckungen. Exit — chiednen chem Schriften beſin⸗ 
den ſich ſaͤmmtlich in den Memoiren der iner Fad demie. 
Maria, die Mutter efi , iR der Rachwelt nur burch „arenige, 
aber die Achtung , mit der fie genannt Äh hinlaͤnglich begründende 
üge bekannt. Die evangel fche Geſchichte —RX ihrer D erh ale einer 
ngfran aus — dFrarmten Stamme Davids, die zu Nazareth, einem 
—A Staͤdechen, in ſtiller Verborgenheit lebte und mit einem 
Bimmermanik, Namens Joſeph, verlobt war. Daß fie zu den edelſten 
ihres Geſchlechts gehdrir geigt ihr Benehmen bei dem Borgange Der . 
Perkündi ung Jeſu, im dem wir licher eine —— wenn auch wunder⸗ 
bare Wirklichkeit, ale die poetiſche Ausſchmuckung einer für Ne und ih⸗ 
ren Sohn michrenden Thatfache erkennen nıögen. Ein Himmelsbote 
3. mit dem Gruße er Kr urchtsnofißen —5 in ihre — 
und ſie erſchrickt jun te Erfche ung; ih 
feneloner Sinn weiß * —— On ar Ruin gu deuten. de 
el verkündigt ihr, fie fen Fon mohlgefällig, und werde inen Sohn 
ebären, der Gottes Sohn heißen und Br Bu r fogn werde, welchen 
—* — Bolt mare Aber ni Die Bräße des ihr bier ver heiß⸗ 
nen Gluͤcks, ana einer Jüdin Das ia „fen nur die Selt⸗ 
u 












nn bin des Magd, mir ge ie, Di du — a Die 
ade der wohn ren Natur, der reinften Gungfräulicheet und Desk un» 
beſchra 7 akteſten trauens, Die aus Marine Antworten redet ‚a bie 
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darf fe Ausl⸗ durch ‚das 1 der 
——— Se — — 


— drückt Die freudige Begeifterung aus, mjt der fie den 
eftimmung voremphndet. Das Wenige, mas weiter bei 
der Geburt Jefu, da die Hirten ihn begrüßen, und bei fine Darfele 


ef 
erfündigung angeregte Gefühl bei ihr 


gen angehdren müle und bei der Hochzeit au Cana, wo fie mit weib⸗ 
eforglichteit Kine Wunderfraft in “ru Hr am ben 
ig! ie ni }: 


licher 








‚gab, verfcht 


ine 

beten Auftritten 
ide 

ren Tod 


Aber die Ce die fchwärmerifche Mönche ihr durch die Behauptung, 
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Sohnes willen, den fie groß gezogen, an die Quellen der ältern Offenba⸗ 
sungen Gottes geführt und mit ihren Tugenden, die fo mild an Bm 
wiederfirablen, ausge attet hat, heilig und der Verehrung werth. (V Yr 
d. Art. Jeſus. Us Sterne des zweiten Ranges erfcheinen neben vr 
in Der evangelifd en Sefchichte noch mehrere M arkn. ı. Maria 
Bethanien, Die Schweſter des — eſu gelehri —*8 Schälerin und 
zartlichſte Iedeezu die F oa fei cunaichaf wärbigte und mit 
unvergänglichen: Ruhme belohnte, re 26, Maria.von 
Magdala oder Magdalena, die Jeſu ihre Scilung don einer ſchwe⸗ 
ren — heit ea mar und ihren Danf durch die_treuefte Anhänge 
—— ve hi ihn bewies. Sie diente ihm mit ihrem Vermögen, fie be⸗ 
ba auf feinen Reifen, fie weint unter feinens Sreuse, fie (fl ie 
— einer Beerdigung und die erſte, die am Oſtermorgen gu 
nem Grabe eilt und den Auferſtandnen ** Ein ee 
Durch die Kun wie durch die erde gebeil Ru Iertpum vermechfelt 
he mie der —8 enanmeen Sünderin ain, Die Jeſus für ihre 
Reue und e Au fopferung , mis we an zei ne —* a der Ver⸗ 
ung ibrer —** verſicher 7 3650. Marıa, de 
—e $ Frau, die nur de des Koh Jacobus und “Maria, bie 
Schir eſter der Mutter Jeſu, die wir beide unter dem Kreuze und beim 
* Jefn fh, in Den (Gefolge fie wahrfpeinlich icon früher ges 
wefen wa 
aria I, Königin von England, geboren 1515, die Tochter 
Srinrihe VIII. und Catbarinens von Aragon. ihre, wiewohl Funk, 
Regierung macht Epoche in der. Befchichte nglande, Als Die Tochter 
einer verfioßnen Königin batte fie das Ungläc kennen gelernt ohne 
Davon gebeugt zu werden; fie war, mie ihre * dem re tellantige 
mus abgeneigt, von ihrem Vater hatte ſie den nich arambhnifchen 
biutdürfigen Ehararter. Dt diefen Eigenfchaften chin IE ie nach ihres 
Pruders, Eduurds VI, Tode, in —* 37lcn Jahre den Thron. Außer ihe 
machten noch drei a — baranf, vi. 30 abeth, 
Die zweite 50 ter Heinrich®, und in der — Andi und Durch 
Sray und Maria Stuart; die erfere eine p, durch 


worden war (1553 g von ihrer Gewalt 
machte, war, daß h. e ihre 555— er kat ein erfern, und die uns 
tücliche Johanna Gray, Die Mi er ihren W ir age lang 

hear en ar angenommen , fanıme denen, te e dazu gegmu ng 
hatten, „oinricheen ließ. Gleich darauf öffnete fie bie Gefängnifle 

Tatholiken und verfattete ihnen Gewiſſens —— Died war zwar 

red ; Fa a ihre ausdrüdliche Verpfli un gegen Das life 
Intereſſe verdammlich wegen der Mittel, Die auu 

wandte, war 68, nr fie die gibmifdh = catbolifche Religion —* wies 
derherſtellte. Nach Hume's Angabe wurden binnen drei Jahren 5 “Bis 
fchdfe, 21 @eiftliche, 8 Edelleute, 84 Bürger, 100 Landleute, Dienſtbo⸗ 
ten und Fe gr rauen und 4 Kintier der Religion willen vers 
brannt. ber aud) ällen, wo it det Deligionseifer fie_binrif , 
verfuhr fie nicht minde —* u Iy hatte wegen Mangels 
an Beweis einen angebli en Anſtifter einer tiſchworung Josgefpsochen ; 
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Marin ließ die Geſchwornen einferfern, belegte fie mit 1000 und 200 
Pfund Sterling Strafe und hielt den Losgefprochnen zwei Jahre, lang 
gefangen. Ihre Vermaͤhlung niit Philipp II. (f. d. U.) 1554 fimmte 
meder mit dem Intereſſe der Nation und Europa’s, noch mit ihrer Ver- 
fönlichkeit überein, da Maria um mehr als zwolf Jahre älter als dieſer 
Fürft war. Aber fein Beifpiel feuerte fie noch mehr zur Verfolgung Der 
Broreftanten an. Ueberdies machte fie Anleihen, zum, Theil gezwünge- 
ne, und erlaudte ſich Erpreffungen alfer Art, um die Ausbeute Davor 
nach Flandern zu ſchicken, wohin Philipp 1554 gurücgefchrt war. Sie 
ſchrieb Liebeselegien und vergoß Thränen über Die Abwefenheit und Kal⸗ 
te ihres Gemahls, während Diefer, der nur ein jahr mit ihr verlebt hate 
te, fie ſelten einer Antwort würdigte. Marie farb, ohne Kinder gebo⸗ 
ren zu haben, 1558, in einem Alter von 43 giabren, nachdem ſie waͤh⸗ 
rend ihrer fünfiäbrigen Regierung gegen Bono Menſchen um ihres Glau⸗ 
bens willen hatte hinrichten laſſen. Calais murde ihr von dem Herzog 
von Buife entriffen, und fo verloren in wenigen Wochen durch Mariens 
Schuld die Engländer alles, was ihnen von ihren alten Eroberungen 
in Stanfseich noch übrig geblieben mar. — Betrachtet man _alle Leiden, 
Die fie ihrem WBaterlande in dem kurzen Zeitraume von fünf Jahren 
theils zugefügt, theils vorbereitet hat, fo dnre man menige verabfcheit- 
enswerthere Zprannen. Die gemäßigten Geſchichtſchreiber behandeln fie 
mehr mit Verachtung als mit Haß. „Sie vereinigte in fich alles,” fage 
der geiftreichfte, „mas eine_aberglänbige Andächtlerin macht; ihre aü⸗ 
Re Unwiſſenheit machte fie eben fo unfähig, Meinungen zu bezwei⸗ 
In, die fie gefaßt hatte, als Nachlicht mit Andrer Meinungen zu has 
en.’ Und an einer andern Stelle fagt derfelbe Schrifefieller : „Um 
diefe Fuͤrſtin zu ſchildern, bedarf es nicht vieler Worte; ſie hatte wenige 
liebeng. oder .achtungsmertbe Eigenfchaften, und ihre Perfon Rimmte mis 
ihrem Charakter würdig überein.  Eigenfinnig, abergläubig, heftig, bos⸗ 
haft, rachfüchtig, torannifch, verrieth fie in allen ihren Neigungen und 
Handlungen ihr böfes Naturel und die Beichränktheit ihres Geiſtes.“ 
Marianenorden, f. Orden. - 
Maria Stuart, die Tochter Jacobs V., Kbnigs von Schott⸗ 
land, und der Maria von Lothringen, erbte ben oärerlichen Thron acht 
Tage nach ihrer Geburt im J. 1542. Heinrich VIII., König von 
England , deffen Urnichte fie war, mollte fie mit feinem Sohn Eduard 
vermählen, um beide Reiche zu vereinigen. Da aber diefe Verbindung 
nicht zu Stande kam, yermäbdlte fie fich im I. 1558 mit dem Dau= 
bin Kranz, dem Eohn und Nachfolger Heinrichs IL” Das fchönfke 
008 fchien einer Fürftin befchieden, Die dag Gluck wie die Natur mit 
Bunftbeseigungen\überhäufte, die im ihrem ſiebzehnten Jahre Die doppei⸗ 
ge Krone von Frankreich und Schottland trug und Elſſabeth den Thron 
‚von England und Irland freitig machen Fonnte, Die mit hoher Schoͤn⸗ 
heit einen gebildeten Geiſt und ein edles, großmürhiges Her; verband, 
geliebt von ihrem Gemahl angebetet von den Franzoſen und verehrt von 
einem Hofe, der bei der Neigung für die W en chafen noch die feine 
Eitte und Galanterie bewahrte, Die Kranz I. eingeführt hatte. Höpital, 
Nonfard, Du Bellay und alle Dichter jener Zeit prieſen merteifernd Die 
besaubernde Anmuth, Die fanften Tugenden, ‚den Geiſt und die Talen⸗ 
te der jungen Kimgin und erblickten für fie in, der Zukunft eine lange 
Verkettung von Gluͤckſeligkeiten. Diefe Zäufchung verfchwand na 
achijehn Monaten. Franz Il. farb ; Carl 1X. folgte ihm und Catha⸗ 
rina von Medich3 erlangee ihr ganzes Anſehn wieder. Maria Stuart 
erkannıe bald, Lug fie nur noch in Schottland Königin fep und war 
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dig, dahin aurädinfehren. Sie hatte ihren Schmerg Äber den 
hres Gemahls in einer rührenden Elegie nusgelaffen; bei ihrer 
I breite dr fie füren Kummer und ihr banges DBorgefühl in den bes 
fauıten en aus: 

Adien, plalsant pays de France! 

O ma patrie 

La plus cherle, 

Qui a neurri ma jeune enfance, 

Adieu, France ! adien nos beaux jours ! 

La nef qui desjolnt nos amours, 

N’a eu de mol gue la molti@, 

Une part te reste,, elle est tienne : 

e la fie % ton amitis, 


Nach ihrer Rückkehr in Schottland verheirathete fie ſich in zweiter Ehe 
mit — —5 — Daralın ‚ Drum Beitr. Ser drin hatte alke 
iebenswürdigfeiten, um ein junges unerfabrars Herz anzuzie n. 

e 






neigt. Ein italieniſcher Sanger, David Ririo, mar Damals “der 
Ratbgeber dieſer &b, darüber eiferfüchtig und empdrt, 
Dringt auf einer geheimen Treppe mit einigen Bewaffneten in das Zim⸗ 
mer, wo feine Gemaplin allein mit Dem Sänger und der Gräfin Argy⸗ 
le fpeifit. Dan frlirgt den Tiſch um und tödtet Mizsio vor den Augen 
Der Königin, die fett fünf onaten —FF den Unglücklichen zu 
sesten ſich umfonft bemüht. Ich mil nicht mehr weinen, ” fügte 
nach diefer fchredlichen Scene, „ich will nur auf Race benfen.” Mi 
3 war gewiß nur_der Vertrauie und der Liebling Mariens geweſen. 
in gefaͤhrlicherer Mann nahm feinen Plag ein, der Graf Bothwell. 
Dieje neue Verbindung mit einem heftigen und lafterhaften Manne 
wurde die Urfach zum Tode des Königs, der zu Edinburg in eimem “ 
einzeln fichenden Haufe in die Luft gefprengt wurde. Maria vermäblts 
fic) darauf mit ihrem Liebhaber, der allgemein für den Morder ihre 
Gatten galt. . Diefe unglüdliche Verbindung brachte Schottland wider 
e auf. Verlaſſen von ihrer Armee, mar fie gezwungen, fi den Con⸗ 
derirten zu ergeben und die Krone ihrem Sohn abjutreten. Dan ers 
laubte ihr, einen Negenten zu ernennen, und he erwaͤhlte den Grafen 
Murray , ihren natürlichen Bruder, der fie Inichts deſto weniger mit 
Vorwürfen und Schmähungen überhäufte. Der berrifche Charakter des 
Negenten verfchaffte der Königin einen Anhang. Sie entflob aus dem 
Scangnif, derfammelte 6ono Mann, wurde aber bejiegt und enbebißt, 
in England eine Zuflucht zu fuchen, wo fie ſtatt deflen cine achtzehniaͤh⸗ 
vige Gefangenſchaft und endlich den_ Tod auf dem Blutgerüfe fand. 
lifaberh ließ fie zwar ehrenvoll in Earlisle empfangen, ihr aber gleich 
darauf andeuten, daß, da die dffentliche Stimme ſie der Ermordung 
ihres Gemahls anklage, fie fich deshalb zu rechtfertigen habe. Man ers 
nannte Eommillarien und brachte fie in Haft nach Zewfeburg, um den 
rojeh gegen fie einzuleiten. Daß fie in_ihren Leiden theilnehniende 
batte, vermehrte ihr Unglück. Taͤglich bildeten fich, ſey es 
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nun wirklich oder vorgeblich, Complotts gegen Eliſabeth, um die Be 
nigin von Schottland mieder einzufegen. Ein Priefer, Namens John 
Billard, murde befchuldigt, einen fungen Edelmann, Babington mit 
Namen, zur Ausführung dieſes Plans aufgefodert su haben. Einige 
andere raten mit in den Bund. Der Anfchlag wurde entdeckt und ſie⸗ 
ben der Schuldigen hingerichtet. Diefe Verſchwoͤrung befchleunigte Ma⸗ 
riens Schidfal. Man verbreitete raglich beunrupigende Gerüchte. Eine 
fpanifche Flotte, ſagte man, fey angelommen, fie zu befreien, Die Schot⸗ 
ten hätten einen Einfall gemacht, eine Armee unter dem Herzog ſey im 
der Provinz Suffer nelander. Klifabeth Darüber beunruhigt oder beun⸗ 
ruhige fcheinend, ließ Marien richten, als ob diefe ihre Unterthanin fen. 
meiundviergig Parlantentsglieder und fünf Richter des Königreichs ver⸗ 
drgen fie in ihrem Gefaängnig zu Fotheringay. Sie proteflirte, aber 
antworten. ie gab es ein incompetenteres Gericht, nie ein unregelmäs 
igeres Verfahren. Dan legte ihr Copien von ihren Briefen ‚vor, nie 
ie Driginale. Man made dad Zeugniß ihrer Secretäre gegen fie gel⸗ 
tend,, aber man fiellee fie ihr micht gegenüber. Wan gab vor, daß fie 
Durch Ausfagen dreier Verſchwornen überführt worden, die man_binges 
gichtet hatte, und deren Tod man hätte auffchieben müflen, um fie mit 
ihr und vor ihr zu befragen. Kurz, wäre man in Den Zormen verfahe 
ren, welche die Billigkeit für Den _geringfien Menſchen fodert, und häte 
te man auch bemeilen fünnen, daß Maria fi um Hülfe und Rath bes 
mühe, fo würde man fie doch nicht haben Des Zodes fchuldig erklären 
konnen. Eliſabeth hatte Fein guͤltiges Richteramt über fie; ihr Recht 
war das Recht des Staͤrkern über den Schwachen und Unglüdlichen ; 
aber ihre Politik foderte dies Opfer. Maria wurde zum Tode verurs 
theilt, und trug ihn mie großer Seele. „Der Tod, der meinen Lei⸗ 
den ein Ende machen wird,” tagte fie, „it mir willlommen. Ich hal⸗ 
te die Seele für unmerth' der hinmilifchen Herrlichkeit, die zu (hwadh 
if, den Körper auf dem Hindbergange in die Wohnung der Geligen 
zu unterkügen.” In ihren legten. Tagen verband fie die Uebungen ei⸗ 
ner nıuthoollen Frömmigkeit mit der zärtlichſten Sorgfalt für ihre Dies 
ner. Nachdem fie Geſchenke unter fie ausgetheilt und zu ihren Gun⸗ 
en an Heinrich Al. und den Herzog von Guiſe geichrichen hatte, ver» 
angte fie, daß man fie Zeugen ihres Todes ſeyn laffe. Der Graf von 
Kent vermeigerre es mit Härte, Gekraͤnkt rief Maria aus: „Ich bin 
bie Dub eurer Königin, ich bin aus den Eniglichen Blute Hein⸗ 
sihs VIII., ich war Königin von Frankreich durch Heirath und ale 
Königin von Schottland gemeiht.”— Statt ihr einen catholifchen Beicht⸗ 
varer zu geben, den fie verlangte, fchickte man ihr einen proteſtantiſchen 
Geiflichen, der fie mit der ewigen Verdanınmiß bedrohte, wenn fie nicht 
ihrer Meligion entfagte. „Beunruhigen Sie ſich darüber nicht,’ fagte 
e ihm mehrere Male mit Lebhaftigkeit,. „ich bin in der carholifchen 
eligion geboren, ich babe. darin gelebt, ich will darin ferben.” — 
Ein Erucfir, das fie in der Hand bielt, bewog den Grafen Kent zu 
der Aeußerung, daß fie den Chriſtus licher im Herzen als in den Häns 
den haben folle._ Sit antwortete mit Würde , daß es fchmer fey , ‚den 
Eridfer in der Hand zu haben, obne Daß das Herz davon * ge⸗ 
ruhrt werde. Man erlaubte nur wenigen von ihren Dienern, ſie zu 
begleiten. Sie waͤhlte vier männliche und zwei weibliche Perſonen aus 
ihrer Dienerfchaft. „Lebe wohl, Melwill,“ fagte fie zu einem derſelben, 
„Du wirft das lang erfehnte Ende meines Unglücks fehn. Werkündige 
28, daß ich unerfchüttcrlich in der Religion gchorben bin ‚ und daß ich 
a Himmel für dieienigen um Gnade bitte, Die nach meinem Blute 
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57 Bufche uer, — ihn erfühten, ſahen mit — ann m Saffung 
Dicker Königin, Die in einer I vie ra Befangenfhaft noch einen 


Se Männerhände zu gebrau a e noch gebetet hatte 
bot fie ihren Hals das, ‚ohme. die mindefle Furcht au zeigen. Erf au 
zweiten Streich da Ss Das der ar nid ter 2 De 


in NRetre» Dame von Min —8 wurde, —7 nhangl —T— 

an der catholiſchen Meligion und ihre Recke ja Ss hi en Thron 

maren in Elifaberne Augen ihre Hauptverb Shin eit, * 
‚ der Schutz, den fie den de fen W —** ieß, der 

Erfols ‚ onit fie felb fi — „ade un nit MR ib hren En — 

ten Augenblicen, ihre Dmmigfit da 

gen * und man gedenkt heut N * a in d Y- 


ählung bem wahrheitliebenden de Pe und dem geiftreichen 
ee, welche mit Sorgfalt die Prüade der Eobredner und Der 
ariens geprüft haben. Sie erlitt ihren Tod wie eine chriſtli⸗ 
de Heldin ; aber ihr Leben war nicht durchaus einer chrifllichen Fran 
würdig. So lange nicht de Thon widerlegt, und dem, was er von n de 
Tode Heinrich Stuartd, Grafen von Darnicy, von ihrer Vertraulichkeit 
zu Dasid — con ihrer —— mit Sathmel, dem ger 
n entgegenge werden € 
diel re in dem —— —E 
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eber die dramatifche Benutzung dieſes Ste 6, namentli vn Gchikier, 
ehe gie Kupferert! rungen zum Taſchenbuche Minerva 
Maria von Medicis, die en ter Gran, 11. von dich, Groß⸗ 
dezte von Toscana, geboren zu Florens 1573, wurde 1600 an Heine 
. König von Frankreich, vermäble. Yad Heinrichs Tode trat 
ne e16ıo als Regentin an Die Gpige Dei Koni — Der Duc D’E« 
bermen da Dh das Parlament gezwungen, ihr die Regentſchaft gu riet 
ein Recht, das bisher nir die Generalſtaͤnde achabt hatten. Mas 
ri, gugleid { Nexentin und Vormünderin ihres miuderiänrigen Sohns, 
“Qudmwigs XIII., verabfchiedete den großen ully und ei id von itas 
lienifehen und ſpaniſchen Bünftlingen leiten. Der Staat verlor fein 
Anfehn von außen und wurde im “Innern von den mächtigen Großen 
gerrüttet. Ein im J. 1614 gefchloßner Vertrag bemilligte den ifoergn 
ten alles, was fie foderten; dennoch erwachte der Parteigeift bald au 
neue, da man allgemein mit Dem Betragen Mariens unzufrieden war, 
bie fich ganı dem Marfchall d’Ancre und feiner Gemahlin Saligai, dem 
unverfchämtefien Sün lingen, die je einen Zhron umgaben, bingab. 
Der Tod des Marfchalls, der auf. Befehl Ludwigs KILL, ermordee 
wurde, dh, den ir — 5 ori e hurbe nach Blois vermiefen, 
don mo fie nach Angouldme ging. Richelleu, damals Biſchof vom 
Lucçon und fpäter —* verföhnte 1619 die Mutter und den Sohn. 
Aber Maria , unzufrieden mit der Nichtvolliichung des Wertrags, Ente 
ändere einen. neuen Krieg, mußte fich aber bald unterwerfen, Ru 
Tode des Eonnetabels de Luynes, ihres Derfolgers, fland 
ber Gripe Y: Staatsraths. Um ihr eginnendeg Anfehn zu efefi- 
gen. führte fie Richelien, ihren Sünftli ng und Dberintendanten, im 
Iben ein. Kaum aber batıe der Cardinal den Gipfel der Gr re 
and, a: er „feiner —* äterin jeigte, I daß er nicht mehr von I 
hange. verfäum t8 , ibn wieder au flürzen, und als Lud⸗ 
on II. 3 —* ge —5 krank erden entrig fie ihm das Ver⸗ 
fprechen, den Cardinal zu entfernen. Um fich dieſem Werfprechen zu 
entsiehn, fuchte der König nach feiner fung beide zu verſohnen. 
Merin war nicht gu bewegen. iefe Hartnädigfeit mißſiel dem Köe 
nig, welcher einwilligte, fie aufsuopfern. Es wugde ein geheimer Staats⸗ 
rath gehalten, deſſen Scale der Eardinal war.” Diefer jcigte in einer 
langen, aber nicht wohl abgefaßten Rede, daß entweder Die Königin 
oder er entfernt werden muͤſſe; dann fprach er von den Gefahren, welche 
dem Staate von außen, und innen drohten, und wußte dem Sönige ſo 
bange zu machen, Daß fich diefer ohne die Stine feines erficn Minis 
kr für verloren ieh. Alle, die der Berathſchlagung beimohnten, 
ärften theils au Schmeichelei, theils aus Furcht den König In feis 
ner Meinung, welcher auch um fo fefler darin beharrte, da der Cars 
dinal ihm porgeipiegeit bee daß feine Mutter ihren zweiten — 
Wa ut den Thron heben wolle. Demzufolge murbe (rim J. 1632 
das Compiegne sum Aufenthaltsort angewieſen; alle ihre 
seunde ak aber erilirt oder in die Baftille geſetzt. Sie 
Ite bald, daß fie zu Eompitgne in einer wahren Gefangenschaft les 
‚ entfloh ach in demfelben Jahre nah R fel, foberss mehrere 
Male vom Parlament Fr und Rab 42 in großer Dürfe 
tigkeit zu Coln. — Paris verdankt ihr Das prächtige Mr Euren 
Burg, ſchoͤne Baer itun en, und die Bffentliche Dromenade € 
eine. — Das Misgeſchick diefer hehe entiprang aus —8 ve 
ferjüchtigen , hartnäckigen und ehrgeijigen Charakter. Sie war unter 
Heinrich AV. nicht glücklicher geweien, als unter Ludwig XI. Die 
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Die Siferfucht führte oft die beftipfen Scenen berbei._ Mit einer un⸗ 


begräniten Leidenfchaftlichkeit ver 


se Lebensgefchichte it 1773 zu Paris in 3 Bänden erfchienen. 
Id Maria There ia’ — (Maria). 
Maria Antoinette, f. Antoinette (Maria). 
Mariana (Juan), ein berühmter ſpaniſcher Geſchicht⸗ 
fhreiber ‚ geboren zu Zalavera im J. 4556. Er widmete ſich früb 
em geiftlichen Stande und trat in den Jefulterorden. eine Stu⸗ 
Dien vollendere er auf der berühmten Univerfität zu Alcala; bier ers 
ward er jenen reinen Geſchmack, jene Beredſamkeit und Senauigfeit, 
weiche man vorzüglich in feinen Schriften wahrniuumt. Dieſe Eigens 
ſchaften befefligten fich in ihm durch den Befuch der Schulen mehrerer 
ausgezeichneten Gelchrien, unter andern Des 1% Epprian de Huerga, 
eines befonders in den orientalifchen Sprachen jehr bersuinderten Ciſter⸗ 
zienſers. Mariana ging fodann auf Reifen und lehrte die Theologie 
mit Ausieichnung in Rom, Sicilien und Paris. Da ieboch die Bes 
hafenbeit der ur in legterer Stadt, noch mehr aber Der anhaltende 
eig, momit er feinen Geſchaͤften oblan, feine Geſundheit erfchüttere 
sen, kehrte er 157% nach Spanien zurüd und nahm feine Wohnun 
in dem Sefuitercollegium zu Toledo, nachdem er dreizehn Jahre fein 
Lebens bem Bffentlichen Unterricht im Auslande gewidimer hatte. Er 
fchrieb ietzt feine Historia de rebus Hispanize, ein Werk, wie es feis 
nem Baterlande noch fehle. Er verfaßte es in lateinifcher Sprache, 
damit der Ruf von den Broßthaten feiner Nation allen Völkern bes 
Tannt werden möchte. Die erfie Ausgabe, Zoledo 1592, enthält 20 
Bücher, zu denen er in Den beiden folgenden Ausgaben noch 10 Bücher 
pinzufügte. Die günkige Aufnahme, die fein Werk allgemein fund. 
ie wiederholten 1 
fremden fchlechten Ucberfegung, alle dieſe Rädjidyten bewogen Marias 
na, fein Werk felbf ine Spanifche zu überfegen. Bier Ausgaben der 
Ueberſetzung erfchienen bei Lebzeiten des Verfaſſers, jede mit neuen Vers 
änderungen, Sufäßen und Berichtigungen. Mariana’s Übrige Schrife 
ten Ind 1. feine berühmte Abhandlung De rege et regis institutione,, 
weiche eilf jahre nach ihrer Erfcheinung als aufrührerifch von dem 
Parlament zu Paris zum Feuer verurcheilt wide, und aud) in Spa⸗ 
nicn ihm viele Unannehmlichkeiten zuzog. Mariana behauptete in dies 
em Werke, daß es erlaube fen, ſich eines Tyrannen zu entledigen. 
ie Driginalausgabe dieſes Buchs fit ſehr felten geworden. a. De 
nderibus et mensurls; 3. Sieben Abhandlungen, welche zuſammen 
einen Foliobande on in Ebdln erfchienen find, Die letzten Lebende: 
jahre widmete Mariana feinen Scholien über das alte und ncue Teſta⸗ 
ment, deren Beendigung Krankheit und Altersichwäche verhinderten. 
Dennoch lief er fie 1619 j Madrid drucken, Er flarb 1623 zu To⸗ 
ledo in einem Alter von 87 “jahren. 

Marie Eouife Leopoldine Sarsline, älteſte Tochter des 
Kaiſers Franz II. aus gweirer Ehe mit Maria Therefia, Tochter 
bes Könige Ferdinand von Neapel, iſt geboren den ıaten December 
2792, und wurde dem Saifer Napoleon vermält den zıten März 1810. 

an empfieng fie in Frankreich mit dem glängendfien Seiten, und um 
zählige Brofchfiren 'verfündigfen, daB durch Verſchwaͤgerung der Na⸗ 
polconiden mit dem alten Stamme Habsburg der Continentalfriede nun 
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ufoderungen feiner Sreunde, Die Kurcht vor einer . 
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auf inmer befeſtigt und geſichert ſey. Napoleon führte feine funge 
Gemahlin Ay nr —X bie ‚Provinzen feines großen 
Reihe; aller Orten empfieng fie Bewunderung und Merehrung, ein 
thüsender Genius fchien ſogar die Flammen in Schwarzenbergs Balls 

ale von ihr abgewandt zu haben, und fchon am Ende des Jahrs 
perfündere Napoleon freudig feinen Bdlkern, daß Maria Louffe 
ihren ſehnlichſten Wunſch erfüflen, den langſt erfehnten Thronerben ger 
bören würde. Diefes propbetifche Wort, ging wirklich in Erfüllung. 
Am 20 März 1811 gebar Maria Louife, mit den Titel Sbnig von 
Mom, und die ganıc framb iſche Welt iubelte laut; denn, nad) dem 
Ausprücen Des ie Zukunft von 
Macht, Ruhm und Glückeligkeit / melde ſich an Die Wiege dieſes 
Kindes Enüpfte!!! Der Hofftaat der‘ Kaiferen murde nun noch glän- 
gender als zuvor; er zählte allein ſechsundzwanzig vornehme Palafda= 
men u. f. f. — Im folgenden Jahre begleitete Maria Loutfe ihren 
Eaiferlichen Gemaͤhl nah Dresden, von mo fie mit ihren Eaiferlichen 
Aeltern eine Zeit lang Die geliebte Heimath befuchte. Dann, Echrte pie 
unter feierlichen Prunk wieder in die Saupıiftadt des großen Reichs 
zurück, mo unter den fich drängenden Giegsberichten von Der großen 
Armee ihr der verfehlte, Contre- Revolutionsverfuch in Paris und Die 
. Erfcheinung des \agften Bülletins die erften ängfllichen Augenblide vers 
‚urfachten. Doch als Napoleon felbß_erfchien, war alle Furcht vers 
ſchwunden. Er ernannte feine theure Gemahlin feierlichſt zur Regentin 
Des Reichs vor feiner Abreife zum neuen entfcheidenden Kampfe, do 
unter fo genau abgemeflenen Anftructionen und Befchräntungen, da 
fie übır die Maximen und Die Art ihres Betragens als Gtellvertretee 
sin des Monarchen nie zweifelhaft ſeyn konnte. Sie erfüllte ihre Pflich⸗ 
ten mit faft beifpichofer Gewiſſenhaftigkeit, wovon bie letzten Reden, 
welche fie in_der großen Rathsverſammlung nad) der unglädlichen 
Schlacht bei Leipzig hielt, Docummente liefern, welche der Befchichte 
fiets nichtig bleiben werden. In dem Unglüd ihres Gemahls kann man 
ihr durchaus das Lob eines edien, würdigen Betragens nicht verfagen; 
ibm zu folgen, war ihr nicht vergoͤnnt; eine Zuſammenkunft mit ihrem 
Vater beſtimmte fortan ihr Verhalten; fie_fchied von Napoleon, und 
regiert jetzt das ihr Durch den Parifer Frieden verlichene Herzogthum 
Parma. hr Sohn mird in der Nähe ihres erhabenen Vaters er;os 
gen, der durch fein Benchmen bei Diefer intriguaten Angelegenheit dop⸗ 
pelt ruhmvoll als Friedens ſtifter erfcheint. J zz, 

. Marie Louife (Königin von Spanien), Prinzefiin von Parma 
ward geboren am gien ‘December 1753, und mit Carl IV. mider defs 
fen Willen, auf ausdrädlichen Beh! feines Vaters, vermöhlt am 
aim September 1765. Sie iſt eine kluge, böchfigemandte und ihrem 

emahle an Geiftesfraft weit Überlegne grau. bjeitig wußte fie es 
dahin zu bringen, den ſtürmiſchen Sinn ihres Gemahls, der anfäng- 
. lich ‚fogar in thätliche Beleidigungen gegen lie ausbrach, fich untere 

shänig zu nrachen und felbR die fpanifche Etikette fo zu mildern,‘ daß 
Ki ſich dem Könige zu jeder Zeit nchen durfte. Won allem, was in 
tantsangelegenheiten vorging, war ic bald gut unterrichtet; oft mohn« 
te fie der Ausfertigung geheimer Staatsacten im gebeimen Rathe bei 
und nicht felten mußten die Miniſter Beförderungsdecrete, melche zur 
Unterfchrift fchon bereit an jurüdnehmen, wenn fie cinen andern 


niteurs, dachte jedermann an die Zukunft 


Candidaten befördert willen wollte. Sie war nämlich Flug genug, 
ihre Günſtlinge nur von foihen Seiten zu empfehlen, die den König 
am meiſten einnahmen, und auch dam erſt fich Dffentlich zu dem Ems 
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pfohlenen binsuneigen, wenn Earl IV. ihm feine Gunf ſchon ge 
haste, und jie aljo nur dem Befehle ihres Gemahls und ihres 
ters Geborfam zu leiften fchien, wenn fie den von ihm Begna 
lei s auszeichnet. Auf dieſem Wege erhielt fie vBllige 
fiber ihren ahl und fchon als Prinzeffin von Afturien 
5 eine Intrigue mit dem Alten Bodoy, bem Sohn eines 
delmanns in Efiremadura. Allein der Fuge König Carl III 
Die Gewohnheit, fobald er dergleichen Liebesverhältniffe bei feiner E 
gertochter entdechte, den Bünfling fchnell zu entfernen, und fo 
au ®odey der ältere den Hof und Madrid verlaien. Ball 
jedoch in die ofene Stelle fein jüngerer Bruder Don Manue 
Dop, damals Leibgardift, ein fchöner, angenehmer Mann, tre 
utsarrenfpieler und Höfin. Maria Louife mußte ihre 
iebe dem fcharflichtigen Schwiegerdater zu verhehlen und den 
Manuel bei ihrem Gemahle dergeſtalt ın Gunſt zu fegen, | 
bald bejfen erfter Liebling wurde. Nachdem alfo Earl IV. den 
feines Vaters befiegen, rüdte Godoy ſchnell von einer Sti 
Macht zur andern, ward endlich ſelbſt einer Prinzeſſin aus ! 
chem Gchlüte vermähle und. mit dem Titel Princıpe de la 
zum Generaliffimus der fpanifchen Landmacht, und zum Gent 
wirel der ganıen fpanifchen Marine ernannt. Maria Louii 
odoy.regierren Spanien unumfchränkt , und ihr beiderfeitiges 
ben ging darauf hin, dem Kronprinzen Ferdinand und deſſer 
tei beim alten Könige verdächtig gu’ machen, damit fie ungeftd 
Ruder fortführen Pönnten. Aus diefen Hofcabalen, an welchen u 
bar Maria Louife aus unnarürlichem Widerwillen gegen ihr 
nen Sohn thätigen Anthejl nabm, entfpann fich mit Hülfe fransi 
Ze und gegenfeitiger Aufhetzungen jene feltfame, die ſp 
ronrevalution_ vorbereitende. ss araßropbe vom agſten Detober 
mobei der alte Kdnig feinen Sohn und Thronfolger vor aller W 
Koerbrecheng beleidigter Wajeflät, projectirter Empbrung und un 
nr Gewaltthat gegen ſeinen Vater befchuldigte. Dec) wurde 
(himpfliche Handel, weil Marie Louife und ihr Liebling des 
timme fürchteten , vorerſt wieder beigelegt und der Prinz, meld 
Godoy’s dringende Vorſtellung einen demütbigen Brief an Batı 
Mutter geſtellt, gu Gnaden angenommen. Geine bekannten Ant 
Infantg do und Escoig wis, aber blieben vom Hofe joermicfen. 
fhimpflichen Borfpiele folgte bald die große Tragbdie felbfl ; id 
‚Aten Mär; 1808 brach „die mweltbefannte Revolution von Ar 
aus. Ferdinand warf jeinen Vater vom Throne, nöthigte i 
ftierlichen Entfagung der Krone, drohte, feiner Mutter Aufführ! 
ner firengen Unterſuchung zu unterwerfen, und ſetzte fich mit all 
nem Volksjubel auf Spantens Zhron. Maria Louıte hatt 
da Godoy verhaftet und der wildefien Volkswuth Preis gegebe 
feinen andern Rückweg, als fich dem Kaifer Naboleon und 
Oberfeldherrn, Joahim Murat, der fchon mit beträchtlich 
resmacht nad) Madrid vorgerüct war, in die Arme zu werfen. 
IV. mußte Daher ins geheim (am aıflen März) gegen feine Th 
fagung protefliren, und durch Murars Adiutansen, Demout 
wurde jene Serrefponben mit Diuras eingeleitet und fortgeſetz 
ein ewiger Schandfleck für Marie Louiſe bleiben wird, indem fi 
in eınem eıgenhändig am ıdten Maͤrz gefchriebnen Briefe ihren 
befchuldigte, er babe ein fehr fchlechtes Herz, ſey blurzärfig un 
Barer und Mutter nie gelicht. Murat mußte wit Gewalt de 
ling der Königin ans den Händen feiner Feinde zu retten. Cat 
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Marie Lomiſe und Eodoy erſchienen, von franzdfifchen Truppen 
escortirt, ſaͤmmtlich zu Bayonne vor Napoleons Thron, als Ankläger 
Kerdimands VII, und die fchäntlidge Intrigue, wobei Düroc 
einer der thatigſten Mitgehülfen mar, entwidelte ſich alfo, daß ger dis 
nand durch Zodesdrohung zur feierlichen Entfagung des panifhen 
Throns zu Gunſten der Verfügung Napoleons gezwungen und ald Ge⸗ 
fangener ins innere Sranfreich nach Valençay abgeführt, Earl IV., 

arie Louife, &odoHy und die Königin von Errurien aber 
mit Föniglichem Pompe nach Frankreich begleiter und daſelbſt ebenfalls 
wie Staatögefangene bewacht wurden. Wan veränderte dort mannich⸗ 
altig ihren Aufenthaltsort; zulezt war es Marfeille, von wo fie na 

m abreißten, wo fie fich feit der Thronbeſteigung ihres Sohnes no 
au Q ten. ” „ ZZ, 

Marie Louife Joſephine, Zochter Carls IV. und Marien 
Louiſens, war geboren den 6ten Juli 1782 und mit Ludwig, In⸗ 
fanten von Spanien, vermählt, der durch die Convention vom aıflen 
Mär; 1801 das Herzogthum Toscana unter dem Titel Königreich 
Etrurien erbielt. Nach feinen Tode war fie Bormünderin des un⸗ 
mündigen Prinzen Earl Ludwißg und Regentin des Landes, wel⸗ 
ches durch den Tractat von Sontainebleau von zften October 2807 
an Napoleon cedirt murde, tmogegen man der Koͤnigin die portugiejl 
(de Provins Entre Minho e Douro zuficherte. An dem ntriguen der 

dolution von Araniuez hatte fie großen Antheil, führte den lebhaf⸗ 
teten vertraulichen Briefwechſel mit Murat, und begleitere ihre Aeltern 
nad) Frankreich, ift jetzt auch bei ihnen gu Nom. zz. 
arienbur 6 eine Stadt in Weſtpreußen font Sig der Deuts 
gen Ritter (f. d. Art.) (polnifh Malbory), am Nogat mit 5400 E. 
on ihr hieß Catharina 1. (f. Dief. Art und d. Urt. Peter 1.) das 
Mädchen von Marienburg. 

Marienglas f. Fraucenglas. 

Mariengrofhen, Marsiengulden, Marienthaler find 
Münzen mit dem Marienbilde; erflercs eine Gilber» und Rechmungs- 
münze in Niederfachfen und am Niederrhein , ungefähr 8 Pf. anı Wer⸗ 
‚the; Die zweite ne ungef. 13 gr. 4 pf. (nad) Dem Wienergulden⸗ 
fuß); die dritte gemdhnlich eine Gedaͤchtnißmunze. 

Marierte (Kean), Zeichner, Kupferfiecher und Buchdruder, ges 
florben zu Paris 1742 in eınem Alter von 82 Jahren. Er fludirte Die 
Mahlerei mit Erfolg unter feinen Schwager Stan» Baptifte Corntille; 
aber der Rath ſeines Freundes Lebrun ließ ihn die Kupferſteche r⸗ 
Funf vorjiehn, in welcher er vortreffliche Arbeiten geliefert hat. — 
Sein Sohn Pierre⸗Jean, welcher 1774 in einem Alter von Bo 

ahren zu Paris farb, war von feinem Water in der Kupferſtecher⸗ 
unft unterrichtet worden und hatte fich auf feinen Reiſen durch Deutſch⸗ 
land und Italien vervollkommnet. verkaufte 2750 feinen Bücher⸗ 
verlag, kaufte ſich die Charge eines Eöniglichen Gecretärd und Kan⸗ 
ielleifontroleurs, und befchäftigee fich einzig mit Vervollkommnung feis 
ner Kupferkichfammlung. Wir bejigen von ihn: ı. Traltd du cabinet 
du rol, Paris 1750, 2 %ol. Bde. voll gelehrter Unterſuchungen; 2. 
. Lettres a M. de Caylus; 3. Lettres sur la fontaine de la rue de Gre- 
nelle; 4 die Befchreibung in der Sammlung von Kupferfichen nach 
Cazots Gemählden, 1729, 2 ——— 5. Description sommaire des 
staues, figures, vases etc, deſſelben Cabinets, Raris 1750, 8. 6. De 
scription du recueil d’estampes de M. Boyer d’Aguiiles. Paris 1755, 
Sol. — Maristtes Talente und liebens wuͤrdiger Charakter harten ibn 


a‘ 
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in Gefchäftsverbindung und nachher in Freundſchaft mit Caylus, Bar⸗ 
tbelemp und La Borde gebracht, von denen er den Auftrag befam, 
* bei der Herausgabe des Recueil des peintures antiques, nad Den 
Beichnungen des Piero» Santo» Bartsli die Auflicht zu führen. Außer 

bat Mariettw mehrere wichtige Werke, 4. D. Die Befchreibung der 

Arbeiten bei dem Buß der reitenden Statue Ludwigs XV., herausgegeben. 
arine Das Wort Marine wird oft überhaupt mit dem Aus» 

drucke Flotte gleichbedeutend gebraucht; man fpricht von einer Ham 
deld« und einer Kriegsmarine. Vornemlich werden unter Mas 
rine die lotten von Kriegsfchiffen verfianden, die gegenwärtig in 
Europa don mehrern Mächten ausſchließlich zum Kriege gehalten ers 
den. hr Urfprung datirt fih ım Allgemeinen von Der Entdedlung 
von Amerifa und der Wuffindung des Serwegs nach Dftindien. Hats 

ten gleich fchon vorher die Stanıen Europa’s Kriege zur See geführt, 

fo harten fie doch noch Feine ausfchließlich zu Diefem Endzwecke beftimm⸗ 

ten Slotten unterhalten ; man bediente fi eg öhnlicher Handelsſchiffe, 

die man für den Augenblick bewaffnete. So heſtanden die erſten Flot⸗ 
ten.der Spanier und Portugiefen, nit denen fie die entfernsern Meere 
befubren, aus Handelsfchiffen, die zugleich zum Kriege gerüflet waren. 
and und and wären es, Die zuerſt eine eigene Kriegsmarine 


—— Zuwachs durch die Scemacht der ofindifchen und übrigen 
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mit felbfigthauter 
Seemaͤchte England und 
ae fahr Erle 2 räftige England eine allmählich i 
{ r i i a ich immer 
——*8 über feine alten ebenbubler,, Die Holländer, 


tte, als Seemacht eig: PEle errang 
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worauf es hier ontauch ankommt, gelibte Seeleute ju haben. So 
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werden, nur gheilweiſe Erfolge haben konnen. Die zweitt unerlaßlich 
nothwendige Bedingung hängt theils von ausgedehnten Handelbverbin— 
dungen , theils und vorzüglich von der geographifchen Lage des Landes 
ab. In beiden Rüdjichten befigt England unläugbar große Vorzlige 
vor den Übrigen curopäifchen Staaten. Was den Rutzen einer Stes 
macht betrifft, fo gewährt diefelbe, fo wie der Gewinn von Gtefdjlach- 
ten, meht einen negativen als pofitiven Vortheii. Cine. mächtige Sees 
macht dient zum Schutze des Handels und der Eolonien, ungleich we⸗ 
niger aber zu Eroberungen; gewonnene Seefchlachten mögen Drobende 
Gefahren abwenden, merden aber nicht leicht zu wichtigen pofitiven 
Refulsaten führen. Gchen bieraus ergiebt fich, daß ein Wrincipat der 
Seemaͤchte nie die Unabhängigkeit und Selbfiftändigfeit der Nationen 
des Eontinents von Europa fo gefährden Fhnne, wie Dies bon Einer bOrs 
berrfchenden Continentalmacht zu fürchten if. Cz, 
arini oder Marine (Giambatita), war 1569 unter dem 
chönen Himmel Neapels geboren. Dem Willen feines Vaters zumider, 
er ihn zu einem uriften bilden wollte, folgte er feiner Neigung zur 
ichtkunſt. Er verkaufte feine kurißifchen Bücher, um fich Gedichte ans 
ufchaffen, und ward felbf feiner Liebhaberei nicht untreu , als fein er 
ürnter Vater ihm fein Haus verbot und ihm jede Unterflügung ver» 
I te; denn er hatte fich durch mehrere Arbeiten bereits fo portheilbaft 
ekannt gemacht, Daß er ‚wegen feines Fortkommens unbeforgt war. 
anden jih auch bald Bewunderer feiner Talente, bie feine Liche zu 
en Muſen näprten. Der Herzog 
feinem Palaſt, und bald nachher nahm ihn der Prinz von Eonca, 
Gropadmiral des Reichs, in feine Dienſte. Hier lernte er Zorquato 
Zaffo Eennen, ber ſich in der legten Deriode feines Lebens zu Neapel 
aufhielt. Der Umgang mit diefem großen Dichter war für feine Bils 
dung nicht ohne Vortheile, fo_fehr auch Unglüd bereits deſſen Geik 
abgeſtumpft hatte. Er batte fich verfchiedne Fahre in diefer Eage bes 
funden, als eine ingendliche Unbefonnenheit ihn ins Gefängniß brachte. 
Obwohl ſeige Freunde ihn bald wieder befreiten, verlieh er Doch Neapel 
und ging nach Rom, wo er in dem Cardinal Pietro Aldobrandini einen 
Beſchatzer fand. Im Gefolge deffelben kam er nach Zurin, mo er fi 
durch ein ſchmeicheldaftes Gedicht auf den Herzog von Sapopen, unter 
dem Ziel: il ritratto, eine günflige Aufnahme zu verfchoffen mußte. 
Unter andern Beweiſen, die ihm Carl Emanuel von feinem Wohlwollen 
gab, erhielt er den Orden des heiligen Mauritius und Lazarus und 
den Zitel eines herzoglichen Gecretaird. Seine Eitelkeit und fatprifche 
Laune verwidelten ihn aber bald in allerlei verdrießliche Händel, Die ihn 
endlich nöthigten auch Turin zu verlaffen. Cr begab ſich nad) Paris, 
wohin ihn Margaretha, die gefchiedne Gemahlin Heinrichs IV., eingela» 
den hatte. Da Diefe unterdeß geflorben war, fand er eine Befchliges 
sin an Maria von Medicis, der zweiten Gemahlin Diefes Königs, die 
ihm einen Jabrgehalt von 2000 Kronthalern ausfegte. Er bejeigte 
ihr feine Dankbarkeit durch ein Gedicht II Templo, woflr er neue Be 
lohnungen erhielt. Die Schnfucht nach feinen Baterlande zog ibn ge» 
gen das Ende des Jahre 1622 nach Jialien zuräd. Er hielt ſich er 
einige Zeit zu Nom auf, wo ihn die Academia degli Umoristi ju ihe 
rem Vorſteher ernannte, und begab ſich dann nach feinem Gebur:sort. 
Hier wählte er den fchönen Hügel von Joſilippo zu feınem Aufenthalt, 
und hoffte feine erworbenen Güter in Ruhe zu geniegen, als der Zod 
ihn 1625 wegraffte. Er wurde in der Kirche der Theatiner zu —8 — 
begraben, und die Humoriſten feierten ihm Erequien, die eines Zürfen 


ovino gab ihm eine Wohnung in 
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märdig waren. Marino’s berühmteſte Arbeit if kin bheroift 
Adone in jmansig Geſoͤngen, dad mit eben fo vielem Enthu 3 igt 
wundert, als bitter getadelt word en if. Getadelt hat. man Anlage und 
Ausführung, und manche roltüßf „Gemähte, we —* deren der Adone 
in Italien zu den verbotenen B ehbrte. Ferner bat man ihm 
vorgemorfen, daß er, die edle Ei bet ber frübern Dichter verlaflend, 
feine Schreibart durch Schwulft, er 5— und übertriebene Metaphern 
und überfeine Pointen und ortfpiele (fogenannte Eoncetti) entfcht 
babe. Letzterem Dornurf liegt zum Theil Einfeitigfeit und Pebantis 
mus zum Grunde. allen wir es nicht übernehmen, den Maris 
no allenthalben zu r fertigen, geihmeise Denn als Mufter aufzuftellen, 
wozu nur die einfache Groͤße fi eignet ; Fa er wir fchäßen und bemuns 
Dern feinen Sharfl inn, Die geifie en Spiele eines mind: und fine 
Fühnen Verknüpfungen und Sergleihungen, wodurch er 
täglichen neuc Reise zu leihen weiß. Nicht fowohl er fit 3. ie fine 
Nachfolger verdienen Tadel, wel e ohne — und Geiſt ibn zu 
eopircn Blaubten, wenn ſie "ich bis zum Qbenteuerlichen verirrten. — 
ra hat die fchönften Stellen des Adone im Ausjuge zuſammen⸗ 
— Die übrigen Werfe Marino’s befichn in einen ersählenden 
Hr dichte La strage degli innocenti, und einer ‚großen Anzahl bermifh- 
ter Gedichte, die theils unter dem Zitel La Li ‚ theils unter der 
berfchrift La Sambogna verfdyiebentlich ebrudt a ‚ferner aus Letiere | 
grave, argute, facete und andern Sachen in Profa und Verfen. Die 
meifte Aufmerkfamfeit verdienen noch feine Sonette, worunter einige au 
den vorzüglichfien gebdren, welche die italienifche Eprachs befigt. 


Marine (&.), eine Fleine Republik in Italien, welche im Kir⸗ 
‚henftante auf einen von den Herzogthümern Armapna und Urbino ums 
fin Gebirge 1 und und unter päpklichen Schuße ſteht. Sie befcht 


entflanden —F I namens marine, — 
auf den einſamen B 

dadurch in den m rohe £ eili un und "die damalige * Befißerin 3 
Bergs ſchenkte 


Einſiedler nannten. Im J. 1100 kaufte bie Kepublit —X Schloß 
Eennarof in a Nachbarſchaft und im J. 1270 ein anderes Namens 
afolo. Ungefaͤh Jahre nachher leifiete fie dem Bapfte Pius 11. 
Beikand, der fie ad anfehnlich befehenkte. Damals war fie im grö 

Sat allein gegenwärtig ift ſi r e wieder in ihre alten Graͤnzen einges 
(ori Im Ja 1 79 wurde fie ; er auf Zerlangen einiger Untere 
jbemen von ek rhinat Alberoni , pflicem £ egaten gu ‚Rapenna, 
em römifchen Stuhle unterwärfig gemacht, aber au ur die vom Rathe 
geführten Klagen kurz vor dem Tode Pap 8 Clemens X I. wieder in ihre 

eiheit eingetegt. Die Megierung be din aus cinem Rathe von 6o, zur 
älfte abeigen, ur Balfıe bürgerlichen Verfonen. Bei wichtigen Ans 
elegenh beiten erlammelt fih der große Rath, wozu jede Zamilie eine 
Ser on gibt. Die vornehmen Beamten find zwei Capitani, Die ihe 
me eds Monare verwalten, und der Commiſſarius oder Civil⸗ und 
Eriminaleichter, der den Capitani zugegeben, allemal ein nusmärtiger 
echeegelch er it, und auf drei Fahre angenommen wird. Alle na 
-fenfäbige Manniı fchaft ficht unter einem Sriegätribun, den das Vo 
wählt, und der unabhängig won den Eapitani if. Die ganıe Republ e 
von Va Quadratmeile —2*— in den 10 ran d der Etadt 
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IR Dad Volk dergeſtalt zu gewinnen, daß er nicht nur cs (den m 
on in 


nahm er feine Zuflucht sur letzten en affe, Den eaplte censis, tüels 
i une 
den hm. Pöbel fi) durch Seriegadienfte Drehen mit Blitzesſchnelle 


garıbe an dem König von Mauritanien, 


en 
egen. Marius vermied im erfen Eommer eine Hauptfchlacht, bis die 
nzufriedenheit der Soldaten i 
mal durch die numidifchen Wüften gegen Eapfa, die Haͤuptſtadt bed 


mern; was wiberftand, wurde mit Gewalt der Waffen gezwungen. wüäl- 
d 


b neil du 
apferfeit, Ausdauer bei Widerwärtigfeiten und firenge Velensneif ” 
Sreundfchaft des Dberfeldheren, der anfangs über feine Erfcheinung 
niißvergnügt gemefen war. Nach der Eroberung von Mulucha 108 
Marius ſich an die Meeresküfte rad um feine Zruppen in Die Wins 
gerguartiere zu füh 


arins Die vom Zangen und Schmaufen ermüdeten Zeinde im erften 


Schlafe Aberfiel_und faſt gänzlich aufrieb. Auf diefe riederlage ver⸗ 
li ihnen den 


urtha 
Aus; Marius aber theilte einige Länder deſſelben unter den ee 

iempfaol 11. oder Mandrefal und machte die andern zur sdmifchen 

rovinz. Eplla, der die Briedensunterhandlungen betrieb, und ſich auf 
den Bfientlichen Denkmaͤlern die Befigung Numidiens zuſchrieb, reiste 
dadurch Die Eiferfucht des Marius ſehr. Diefer mar noch nicht nach 
Mom zurückgekehrt, als er mit Der, freubigen Nachricht Nberrafcht wur⸗ 
de, Daß er zum zweiten Mal zum Conful ermäblt fey. Das Volk, dur 
Die andringenden Eimbern und Teytonen geſchreckt, batıe dieſe 
Wahl gegen Dis Geſctze durchgeſetzt. Marius eilte nach Kom PER; 


‚ \ 
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ar. * Jene ien. * aber y ie ihen und nen 
vn bon J en 1 Bi it nad) Salliin und Spanien —— wa⸗ 
renge Kriegs⸗ 


ii icon Me 1 —E am An der nordıfchen 
—— da — ollte: Da — der ‚Xhone die ve 


—* s zu achten, — arius folgte i 
* fie — — u n —53 die — und 


etztere wollte er nur Summen, — wenn er 4 = = 
MI fei 


Em Een Fi —RXF enannt, Air Berund;, ne ben „«imbtifchen 
Heer, ‚800,000. Mann Fußrolk Und 15,000 Reitern Rand 
Richt ei Ne gehbrig auszubreiten, und bekimm € den dritten Zub 
ur Schlacht. Das Römerbeer dar 52,000 Mann ſtark. Hbgleich M 
ius a ge io ſelhſt De ——— vorbehalten bare, BIRLT 
&8 doch der Zufall ; daß, Luctatius Eplia die eigent! Ne nt —* 
n han: Die Jriederlage der Barbaren war dollRändig ; 250,008 
lieben, 60,006 £rgaben ſich, ‚Die, übrig en zogen einen, freiwilligen Tod 
er Sclaberei vor. „Marie und —*8 vhen triummphirend in Rom 
ein um und > erferer ante. ‚einen Tempel der Ehre und Tapferkeit: Seine 
m. das f ch zte Eonfulat konnte dem gefeierten Siege? 
hör LT: Inge —5 — der große Merellus Numidicus fen Nebens 
ſich jetzt mit Dem, vorläßrigen Tribunen,. Apu⸗ 
Ks ea ie und dem Prator Etrvilius. Slaucia , nd Diele Au * 
PH alle Mittel hervor, dns Wolf zu gewinnen und A Ya 


n 
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ser Borrechte und ihrer Gewalt zu berauben._ Dies geſchah beſonders 
Durch das Geſetz, daß jede —— J zuge nach ihrer Bes 
fanntmachung vom Senat tigt werden * e. Die Senatoren muß⸗ 
sen dies Geſet beſchwoͤren, un tus, der ſich deſſen weigerte, wur⸗ 
de ins Exil geſchickt. Indeß hatte Marius ſich Durch feine Zweitungig⸗ 
keit beiden Parteien verdächtig und verhaßt gemacht, und wurde bei der 
neuen Eonfulmahl übergangen; Saturninus und Glaucia aber kamen 
in einem Volksaufſtand um us —— über die Zurücberufung 
des ihm verbaßten Metellus_verlich Marius Kom und ging nach ic 
unter den Vorwande, der Epbele dort cin Opfer u gar 
aber, um ur) Qracttelung eines neuen Krieges weue Wichtigkeit zu 
erlangen. Mit Erftaunen fand er bei feiner —2— fa en 
und den Sylla in bobem Unfehn beim Belke. Died entlamnte feinen 
Haß, der ſchon jetzt einen —— entz undet haben würde, wenn 
nicht die Confuln ihn im Keime erflicht 
Bımdesgenofienfrieg aus, in welchem Darius als Interfelöherr 
einige Siege erfocht, im Ganzen aber weniger Ruhm einernteie, als man 
ätte erwarten follen. Alter und Rränftichte 
chwaͤcht; er legte daher feine Seldherruftehle 


Beide 
fih um den Dberbeehl gegen Withrider, und da Die Ganfin 1 auf 
bes ruhmgefrönten Eplla € Dun P. 
Sulpitius, der dem Marius anbing, fie mit bewaffneter Hand, und 


ande 
und benachrichtigte davon durch Übgeordnete das Heer. Dieles aber, 
dem Spilla anhängend, feßte é unter Unführn ıfelben nach Nom 
in Marſch, mo Marius an 


nen Derfolgern entgangen, als endlich ein Trupp Xeiter ihn aus einen 
Sumpfe hervorzog in welchem er fich vor ihnen zu verbergen gehofft 
hatte. Sie führten ihn nadt nah Minturnd, mo der Mag rat nach 
einigem Bedenken beichloß, Dem Befehle Splla’s und Des ats zu 
eborchen. “Aber der Soldat, dem die Wolliichbung aufgetragen war, 
jeß bei des Marius Anbli und Anrede Das Schwert fallen, und kehrte 
unverrichteter Sache zurüd. Dies bewog die Dinturner zum Mitleid; 
‚sie widerriefen ihr Urtheil, und brachten ihn an die Geefüfe, von mo 
ein Schiff ihn nach Afrika binüberführte. Er landete in dem Hafen dee 
gerfiörten Carthago, und vereinigte fich bier mit feinem Gohne, der ver 
gebens in Numidien Hülfe gefuche hatte. _ Beide verlebten den Winter 
auf der Inſel Eercina, als fie die Nachricht erhielten, daß durch Cinna 
‚bie martanifche Partei wieder den Sieg in ıalien gewonnen babe. Er 
eilte dahin zurfic, lehnte die ihm angetraanen Ehren ab, und vereinigte 
ch mit Einna und Sertorius. Sie befchloffen einen Angriff auf Nom, 
welches Octavius vertheidigtt. Da eg in der Stadt an Lebensmitteln 
und Soldaten fehlte, erbot fich der Senat gegen das Werfprechen, daf 
fein Römer ohne Urtheil getddter werden folle, die Shore zu difnen. 
Dies geſchah. Anfangs mollte Marius nicht vor Aufhebung feines 
Erils die Coindt beireten, und ſchon waren die Bürger dazu verfanze 
melt, als er mit feinem sügellofen Anhange eindrang, un» ein fi 


der Kuͤſte Italiens, von allem aid umher, und war mehrmals ſei⸗ 


— — — — 
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 Blutbad enricheete ‚ dem endlich Einna und Gerterius felb 
machten. batte afle su ermorden befoblen, deren Beg 
* E nicht * gleiche —X erwiedern würde. Alle Senatoren, 
ch der Volkspartei mwiderfent hatten, wurden ermordet und ihr Ver⸗ 
—* configcirt. Nur wenige entkamen men dem allgemeinen Blutbade. 
Als Einna’s ——— in Ende war, ernannte dieſer ſich und den Mas 
rind eigenmächtig zu Conſuln. Dariıe, jetzt ro Jahre alt, bekleidete 
* ürde zum Hebenten Mal, aber er Rare on nach den erſten 
n Tagen, —3 von den überkandnen Beſchwerden, und nie» 
4 ugt, de von ae Eor nn Des — ya Drohungen in 


ihm. erwecken em des Todes feines Tyrannen, 
ward aber nur Eu al die Bene nit 35 eyrgeiziger Bürner. 
S, tranıbfiiher 


te Meinen Seh mad; 
eues PH liefern au 
Fonuen nun glaubte, widmete er fie ——— — te die Nai⸗ 
vetaͤt unwiflkũhrlich ſich verrat — egungen nid auf, Beine 
ik ibn ‚nicht ——— doch iſt ſie mit einer J n Kleinlichkeit 

Sei Charaktere weiß er eigentli n fo wenig zu 
Se —* — zu erſinnen. Jenen fehlt eben, — an⸗ 


er aber im Selde der 


yarvenu , (der ee Landmann, 


deich und I ber eben fo w wi de om on 
—— ee Wi er 3 — 


— — von en Bierth, — Im Ganzen San 
Bin Homann Ne te orzug vor feinen — a San er ie dre⸗ 

it, wi in dehr engen Sreife einer ſich verbergenden 

kehrt; Leidenfchaften haben mehr Zartheit als 
Energie, schen of ns Kleinliche ud werden dadurch ermbend Seine 
Schrei anen if eben fo tadelhaft wie in den Komüdien, 


koſtbar und witgelnd — cheiend, Dr Mnarioaur angenehm dm Um⸗ 


gang und , igkei d B 
Babe ee ee ET; ’ hen due s fan ferung. ü je 
Ba der Großen fuchte er nie; aber chen 


gy, —— Fern (ni L She —— nie 
eines Bandes she oder Betirks (da 1 3 — — , 7 6 
—A— a in niland oder eine 
—&* Des Bade, weiße ur * en Feen Seiekt Say 
Veabaig. gi peife und odne — eine 


Men 
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n 

gegen Eden, und a an —F Herzo Ron: gen "gränjt. Sie bat 
Fe a A und wird durch die Ruhr 
n den H 


den — 5— lan hl —T*— jener I rt — bat 


sierung 0 bean 
zu list, nach er N ner, die ee um — 
6 u Hamm. "Die Grafſchaft Dark fiel aus Der de ichſchen er —* * 


fe Re bei "feinem — bleiben je "Seiten def Ha in 
a 


nes großen 3 AR da au ee vn ti ke Dr Pi eis 
=r nn = Sn = — se —F Ab — — 
Graf en Mar 


befindet und durch die’ allenthalben in 
—— ein no — — wird; daun “aber auch das 
lichte Gemebe, welches man bei Ber 


P no 
durch andre "Theile der Gewaͤchſe, und hat mit dem — Gene 
der Inde die. größte diehnlichfei: a acht aus "den feinften 

ihtun an va einander A 
und * ind Gewebe bilden, in weichen fich fehe."Tleine Hohl 


chiedn nen —— dnen Theilen derfelben 
ji : I nerinbeke Schalt. Di 2: a dene € der * 


g. ringt es 
das Hol; in ben Splint, und macht einen & ai * netzformigen 
—* der Rinde ſelbſt aus. verb —* t ſich bis ri ie Bihhter und 
Blüthen und tmbigt fi gleichſam im Samen, mit —2 die 
ihre äußerfien DR arkipigen abwirfk. Das Mark chen der weſentli 
Theil der Gewaͤchſe in ſeyn, ber sim Wachsehume unentbehrlich 
Dermindert es fich, fo wird auch das Wachdtbum — und 
wenn die Pflanze er | ein Theil berfelben ab tie, fo —2* t das 
Mark gänzlich. Wegen feiner zellichten Bildung iſt das dar zur 
Einfaugung und arvegn ung bes Dabrunat offes der Degerabilieh yany 
befonbere eingerichtet. Wenn die G ne Marl wären, fo würde 
auch die Ernährung nicht von She gehn; dies ertelis wenn eg 
das Mark sufammenzicht und an a Innern Wänbe Gefaͤße a 
et; das Wachsthum ber E dpa ae iR fodann zu Ar En. Die Halne des 
—5 go bilden MR zei er Reife Fon ddren. Bei den Bäumen 
verliert fich Das Mark in den Innern Holzringen und wird hart, Seine 
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Bei ereinigen fich genauer mit einander, umd dadurch werden bie 
ring nicht nur mn er, dc Aufey auch enger mit einander verbunden ; 
ahrend das Mark Ringen noch ſeine Dienſte thut, bis 


heit Ar ein a Senicht, womit befonders Gold und Silber 


Gr., jest aber über g @r. oder rer er Neichsgeld. Die 
ei 3 "Stel. Eine Marl Ei Id macht 


a arkbriefe heiten, außerorbentliche Erlaubnißfcheine, welche bes 
fonders in England den Befehlshabern der Kauffabrteifchiffe oder den 
Zapern ertbeilt werden, um gegen feindliche Fahrzeuge Ereugen und fie 
auf der See und in Häfen wegnehmen zu dürfen. 

"Marfgraf (marchio) war urfpränglich ein Befehlshaber an der 
Bränzt (Mark) oder in einem Gränslande , um olches gegen Auswaͤr⸗ 
tige zu befchünen. Obgleich ſchon au Carls des Großen Zeiten Mare 
ken und Mart Forafen vorkommen, fo 06 es deren in Deutfchland 
doc erit im zoten Jahrhundert Dusch Saifer Heinrich I. Drdentlicher 
Krife anden lie unmittelbar unter den Deutfchen Kdnigen und Kaifern 

d nicht unter den Herisgen, * deren Land Die ihnen anvertraute 

jränge oehörte: doch gab es auch) Markgrafen, die von Herzogen abe 
ingen. Insgemein wurden folche Arm su Markgrafen heſtellt 
elbſt in den ihnen zur — bergebnen Diftrieten En ' % 
htbüntliche Güter b hun id nad) wurde die mark de 
tele erblich und enblih — fo daß cin Markgra 1 nſe⸗ 
bung feiner Würde über dem Gräfen und unter dem Herzoge fland, und 
in ne Fürſten eines Landes bedeutete, welches ehedem eine Mark gewe⸗ 


ar. 
fig, im Gran. moslleux nennt man in der Mahlerei Das 
Se in den Umriſſen, das Sanfıe in den Streichen; ein marfis 
es Colorit —8 welchem eis und wo hlber Hamslien 
kn, die Ei und Bartdeit vi FR ches nah Be ee beit bes 
3 und lechts ausdrüden; im Gegentheil des — LTrock⸗ 
Einen markigen Jinſet nennt man denjenigen, wel ir die Farben 
Beh. in eaanber vertreib y, Mitglied des Collegiums € 
PA fen — (Seen —X wurde, und einer der AF tee 
en englifhen Kritiker. war Ar eboren, 58 nie 


Eat, worin er "gegen Pr teffen durch ee nnige Koniecturen 
— don ihm anzuführen; Lysiae Oratt, 1763, 45. 
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Max. Tym Dissertat zum, 4; Epistela critica ad Franc, Hare, im 
qua Horatii et all, * llustr. 1723. 8; De Graecorum quinta docli- 
natione etc.; Remarks en the 557 of Cicero to Brutus, 1745, 8.5 
melden ei Di —2— gnaebänge IE ern a die — von vict 
ceronianiichen Reden di dar finn_ a: 
fehr Anmerkungen 


ine bat © Mitel an dr an 
a 
—— en Zaplar, —X a des — ae 
e —— — der — A 
als Sränsvol: Ana € mohnten 
Ehlare Tode mil ber Deman 8 ‚nd bem Rhein. 
Ben au gefäheli A mare, 3 Kanne 
ein mcg, eig ihigten unter I 4 Gen ia de 


Femannen wurden von Zeit ju durch neue Satsumling: aus den 

innern Ländern verftärkt; Waroboduus aber dereini einige bal Id eine Menge 

älter nit —* unl — HR, ſich —8 Berta eines 

mern 

vi — rungen ins Feld fiellte. Die Admer — durch einen 

Auf der Pannonier gel ‚Ibn Eid baber fhloß Tibe⸗ 

Er af ken jahre ud Chr. einen Be mit m; at * 
na er 

& [Mi „4 — Beides wohl hatte ei een der 

sbe Eaı ide flüchteten gu_den Rbm 

antmiefen, re 0 


und —8 sum — Der in See 
—A mn» di Wr si auf Damien 
— ten gegen Y — —5 — diefelben don 
Kusufa Binteficorum bie gen hatten. Seite 
em mi Einfäle in das vb Gebiet, an und Hadrian 
bielten ſie in Shrunten, unter X brachen fie gti monien 
je über die Donau zu⸗ 
en ihm aber mug fo lange, ald man 
md N nd on 
m v * 
fegten talien in 
Aue J — rt. 
der Name Irfomannen dere 
I immer a —— — * 
oben Monarchie des 


— in Eine 
ah ie bie die 
— a — Bere he 
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jet hießen, mit Namen Thaffile, geitsungen wurde, ka in ein Kol . 
zurũckzuziehn. Sie gehörten feitdem um nfifchen Reiche. 
Markſcheide beißt im gewiffes Merkmal, womit 
man die Orte bezeichnet, wo die Bänge und darauf gemutheten Funds 
sruben einer Zeche aufhören, um fie von an an enden Brubengebänden 
einer andern Zeche abzufondern, auch dief 3% erh Diefer wird 
am Tage, d. b. auf der Dberfläche der —* gewohnlich dur einen 
Zochftein, in der Grube aber oder unter der Erbe durch ein Zeichen, 
welches ia das feſte Beftein ein efhlagen. Fe und auch die art 
ſcheideſtufe it (ernten +) bejeich 
Ma ve weiber Geometria —— er man Die 
Anwendung der Gemeine and Figregent auf ergbau, oder 
die ——* die ——— auf —* un ie su beffimmen 
und zu bezeichnen Benennun reitig aus den altdeutichen 
Werten er Be ung abe entfl 
den. Sie ift eine dem Bergmann unent gan mi m 


(hi 
— ſchrieh —* über die URÄN. Voigtel 1686. t⸗ 
m bat ſich dieſe Kunſt, $ tie die 5 überhaupt, fehe 
—E und vervollkommne 
Marlborougb ( ein Gburill, ger Ser ben), einer der 
rößten Seldbersen und Staatsmänner , d berorgebracht 
at. war geboren 1650 zu Aſh in once u. kam : 
Hof umd erwarb fich fchen in einem Alter von ı2 Jahren Die uk 
8 Heriogs orf. In feinem abten Jahre machte ihm dieſer zum 
Fabndrich. Die erfte Eriegerifche € Unternebütung, der er beimohnte, war 
die Entfehung von Zanger, e8 die Mohren belagerten. “im abe 
3672 jeichnete er fich unter dem Herzog don Monmeo uth im 
Di ifhen ange Do borj ee be bei Nimwegen, aus, und bei der Eroberung 
ch fo glänzenden Ruhm, daß ihm der König 
on Font im Un zoo, der Armee für feine Zapferfei dankte. 


d Oberſter und beſo den Herzog von York mehrere wich⸗ 
en eb IL. den ee Chen befieg. Koldır er den Daran 
buratit als Stra ad, nd hinkt ihn nicht, 
ee 
au erallieutenant te Rn —8 nit Pr dies 
Gen ER a ar nr, 
bon Warlberuup le 6% a1 Wefehl As 


ber der Are nach end wane die far en 2 Bungen Dow 
nd, UM [| 
and Einfale ee ulehn fine 


Cork Kinſale, u geben. N baten n Mad) 
ten ben Red ee und ee mr fe 9 ſehr gegen den einge⸗ 
nommen/, daß nr. feine Ehrenſtelle n und ihn bie —X8 
han un efobnung Ar fe Din „Sahe abre rief ihn ds 
nig jur größten Bermunderung Ds 6, „mad. ihn zum Hof⸗ 
men de Ser l oe an it um Bote de A, 7 
ne lange hei una 
machte ihn zum £o von England, 17013 zum General der pe 
Tolidren Wacht in Helandı 


fanterie, —X oberſten —2 der ganzen engHf 
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— eine Der außerordenilichſten Unternehmungen in der neuern 
egsge 


vorrũcken ließ, und wohnte dem Feldzug bis zu feiner Beendigung gleich 
thaͤtig bei. Darauf wurde er General⸗Inſpector der Artillerie und Ges 


mee berufen wurde, um das zweite Corps zu befehligen. Er nahm am 
Den Begebenheiten von Ulm Theil. Während der Schlacht bei Auſter⸗ 
Ein batte er in Stelermark die Deflinmung, die Armee des Eriherzogs 
Earl im Rücken zu beunruhigen. Nach dem Frieden wurde er zum 
erzog don Ragufa ernannt. Er blieb mit fänem Corps in Ober⸗ 
alien ſtehn. Beim Ausbruch Des Kriegs im 9. 1003 Rand Diare 
sutont in Dalmatien, und fchien verloren, als die Unfälle bei Regent⸗ 
burg den Erzherzog Johann in Italien um Rückzug zwangen. Er 
Konnte fich. hierauf mit der italienifchen Armee vereinigen, mit welcher 
er fiegreich gegen bie Donau vordrang. In der Schlacht von XV ae 
gon befand er fich mit feinem Corps im Centrum. Nach Maffena’s 
ding aus Portu 
aperirenden Armee 
ellington, die Belagerung ven Badaſoz aufzugeben, aber die Fran⸗ 
zoſen vermochten oder. verflanden nicht, ihre Bortheile zu verfolgen. 


Banken, Dresden ugd eeipnig rühmlich auszeichnete. Als endtich die 
ndlichen Armeen immer weiter i 
nter die Seine guräd, und nahm den 3ten April ı rien 
Berfchiäge an, Napoleons Fahnen zu verlaffen und die proviforis 
ei: Regierung anzuerfennen. (Er war einer ber erflen, Die für 
udwig XVIII. erflä 
Garde du —— und ihn um Pair von Frankreich machte. 


Ei 

u 
weig ‚fer aller Bewohner. Daber wurde der Muth, die arciheit bes 
? A, nn 


fagen, daß ich während meiner Kindheit, obgleich ich in d eclheit 
go en morden, nur meines Gleichen gekannt habe, Daher vielleicht et» 
Unbiegfames, das ich in nreinem Charakter behalten habe, und das 


Du 


3 
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ib Vernuuſt und Alter nie gehbri rein Vater 
Bar dn Ein un Ka ca Hanbyen. Di ve Osrmea 
„Wu v Sei 
— "eine Beltern, um einen ar ibn an ala 


Ban — 5 cher er nahm —ã 


der Hauptſtadt nnten. 5 lei in 
Verfuch eines — E——— 5 ‚fuhr er doch A durch 
taire, dem er feine poetiſ iten fendete, aufgemusntert fort, und 


zdnen ine Mick, m — 
u nnen und eimi ei a 
* 755 * Hier a in m mäßigen — — und 


lungen führten — in anſe Haͤuſer. Sein erſtes Trauerſpiel De=- 

nis ie —* machte ihn a als erden befannt._ Dur günftie 

ung ber Bompadour ward er Gecretair bei dem Baumelen zu Were 

es (historiographe des batimens du rol) mit 1500 Liores Penlion, 

und erhielt auf zwei Jahr Pr risilegium bes Mercur. Er gewann 

damit 40,000 Livres. Eine fehs Iufige Parodie einer Scene aus Ein» 
ua, wor in ein Vornehmer an — riffen war, wurde ibm folſchlich zuge⸗ 

e 


wurde auf Be Zeit in Die Baſtille geſetzt. * 2 feine literarifche 


Was 
er erisorben vr ing ihm 588 — Eeine Ehe ee inet mp. Miss 
digen Nichte des Abbe More nn Kabenke e enigermafin feine Leiden, und 
gewährte ihm Troſt in keiner Sec Doc ernannte man nn 

2796 zum Mitglied * Fu —* er hr Im © 
wurde er vo rtement de Pure in den Rath -d er Alten 
a und te vor ö den damit verbundenen Ocfahren, ob» 
n & 


entwickelt, welche in —E in und 12.) — find. Seine 
beruhmteſten find — moraux, 3 Bände, welche Dufker der Erzaͤh⸗ 
lung, voll Anmuth und Geinheit, und daher auch vieifäl tig gedruckt Ind 
überfegt ei don Eaon eipf. a D 8.) worden find; B«« 
lisaire, zu trocken und ermüdend (digies Su in welchem er den Fürs 
een gute een deren wolle, ‚ — ihn in Srrilakeien 3; Les 
orbonne, welche fi i dieſer Gelegenheit rlich machte); 

Incas on la destruction de l’empite Fr Perou, wenigflend t theilweis in⸗ 


ei 
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gereffont und anzichend; Eltmens de literature, eind ber beten: Dis 

Etifchen Werke in der —— ſchen Sprache; Nonveaux eontes mo 
bett wiewobl minder berühmt als die übern, doch nicht: ohne großes 
Berdienk. Stine Poetigue frangalse in einem trefflichen Styl eearie 
ben iſt rei) an Paradorien. Unter fe t ‚finen biftorifchen Werken if das 
ae ence du Duc d’Orleans (Deuv, post, T. V,et VL 


. . Marmöt; jeder Kalfkein, der wegen feiner Dichte, und Härte 

Politur annimmt. Man verarbeitete ete don daher fchon zeitig zu aller 

nfimerfen, wovon ber auf der Inſel Paros vorkommende Des 

* gibt, indem die mehrſten Werke de antiken Bildhauerfunf, y 

e auf und gekommen nd, aus dieſem Marmor gearbeitet find. 

if, weiß, wie gehleichtes Wachs und har feines Anfehens und —* 

nie wegen viele Vorzüge. Gehe ſchaͤtzt man den von Earrara 

in. Stalin am eben, meil”er fich gut bearbeiten und in großen 

en ohne Klüfte brechen läßt. Außerdem kommen in Italien, 

——28 Deutſchland viele farbige und bunte Marmerarten ver, 

mie unter den italienifchen ber fchwariliche parangone, der bunte mis- 
tio , der graue bardiglio, biglo antico, der rothaderige broccatello ete. 

unfer den franzdfifchen der rothlich bunte sersncolin, der ſchwarz und 

geaderte barbasan , der grüne campan, aus dem Bisthum Ber⸗ 

ran: unter den Deuefchen if der * Blankenburg, (wo es auch eine 


ie i welcher von allın a en vor 
Bi © 4 dr wei: weiß: Marmer, FR ſich In Deurfchlan 
findet; on ——— Einfarbig grauer —*— iſt ſelten und 


rheuer. Am haͤufigſten — der bunte, ve ſich mir allerle Sarben ge⸗ 
freift —5— —X— ‚gersift ic in vielen Ländern und befonders 
in eusfehla tele n Marmorarten finden fich dene 
acer andere tie der florentiner Rui⸗ 

nen ri don Gebäuden, Ruinen und abs 
lerlei andre A ir marmer); noch andere &orten enthalten 
verſteinerte Seethiere, On (Mu Gelmarmeh) auch Abdrüde von 
anzen. — Marmor if von feinem Korn und Em vor 


, . Coburg und tiningen verfertigt won 
side t illionen Kleiner Being en und Steintugeln auf beiondern 
Mäblen,, die ale Ballaft nach “Indien geben, und Sbaleich ie am Orte 
Der Berfertigung Kr 7 fe Inn doch einen Handelszweig für jene 
Gegend geben. . eRdemer wird aus Gyps bereitet. 
Bu dem Ende ieh —F ee Spns ebrannt, mit reinem Leimmafler 
und Den —— un en jum Selge eingefnetet, an die zu uͤberzie⸗ 

angenorf: gerieben, nach dene oberflächlichen 
1 gende it un mit feinen ‚Kaltpuler mine, weicher Pine 
fel vgl un 


orchr — arundelianiſche oder parifche, oder auch a r un⸗ 
deliſcher Marmor Diefe Chronik, das einzige Driginalmerf aus 
dem u ertbume in "der 129. Olymp inde (263, nach Selden 262 v. 
.) verfertigt, und auf eine erofe Marmortafel eingegraben 
5. nach den meiften + sift Acen , 2 or ihrer erwähnen, ;u Paro 
Coaber varifche Ehronit), nach andern su Emprna ausgegraben; 
umfaßte unnerkünmels ieinen Zeittaumm van 1318 Jahren. Sk 
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ing nämlich von Ceerops 1582 do. Ehr. Geb: an und endigte 264 o. 
Chr. Sch. Das erhaltene, unieferliche Bruchfiüch reicht nur bis 354 
v. Chr. Geb. Thomas, Graf von Arundel (daher au armora Arun- 
deliana) erfaufte fie 1627, und fein Enfel, Heinrich Howard ſchenkte 
fie 1667 der Mniverfitär Orfr. yohann Selden a Humpbe 
sa Prideaur (1676), attaire (17523), MR. Thandler 
(1763 fehr prachtvoll) und * (ũberſetzt und erläutert nebſt Ber 
a über ihre Aechtheit nach dem Engl. von Robertfon und 
Hewlett) Göttingen a en. 

Marmotte f urmeltbier. 

Marocco, oder Marofo. Das afrikaniſche Kaiſerthum Fe; und 
Marocco gränzt an das mittelländifcye und atlantifche Meer, an das At⸗ 
lasgebirge und Algier, und befiebt aus den Weichen Ges, Marocca, 
Guß, amd den Ländern Tafilet, Dra (Darab), Gegelme —* Sara, 
einem Theile ga Wuſte gleiches Namens und Tremejen. Man ant 
die Gräfe auf 7325 ratmeilen mit 3 Millionen Dienfchen. 

Elima Be u ee angenehmfen, da hier faft ein ewiger —E 
herrſcht. üfte iſt der Boden ſandig und Be bewohnt, 
im Innern D ober past * und wohlangebant. Aus den Gechäfen Gas 
Ice, Mogador, Saffy, St. Eroir, Larache, Zetuan und Tan = wer⸗ 
den pen den Europ 3. en anfehnliche Apantitäten von abe, 
fe, Del, Gummi, Pänten, Mandeln, Darin und rohem 

Unter den Tan Can find Saffian (daher Date 


— mein, Im eben nm ober —E * 


nd au — ner, aber ihre 
* nur die Buchſtaben gemein; 4. Neger, etwa 24,000 an der Zahl 
und im ganzen Lande ie, Site fi ns keine _ Sclaven, en Alte 
* aus einem Lande 


d sewöhnliee Sei Ich Sei —8 ri —5 — Ye 
tie, mit 30,000 Einwohnern, über 2 
en 500 Mofcheen, auch der reichften — 
t diele Fabriſen. Mekines har 10 bis 15,000 Ei omer: 
fehr unreinlich und fchlecht gebaut. — Won der Sci € des Lama 
des mag folgendes hinreſchen. Das Reich, das anfangs einen Theil 


460 Marocco 


ver ö atrikanifchen ungen der Cal ‚ kam 
2551 a Gewalt des ah ‚ oder a an Na onimen * 
homeis. Um die et, 2 6 und  Rarocıo in die neuere Geſchichte 
it, wurden Diele £ eine von den leuten Sürften aus dem Haufe 
der eh en t. Reich ſelbſt war in mehrere e rleine tau⸗ 
—8 alle ur — —— aadıe 


a Serie vom Haufe Sand di, fidh der ganzen taats der 
Sarnen 1 u bemä tigen. die Fe und Marocco auch ven 1551 bis 
2654 beberrichten, Brüder Ahmed und Mehemmed hatten fich an⸗ 
in die Länder gerbeilt; abe fie befriegten ſich und Ichterer bes 
uptete fi a allein (von 1550 bis 1556). Als er 1556 ermordet wur» 


‚ ' Bruder, Kira es feine größte Aus⸗ 
za abi ine — Söhne befriegten ih der Thron Ige, we⸗ 
Ben, bis endli der. ältehe, Mulei (Pr iDan wieder Herr aller 
ceanifchen "Länder Während feiners Megierung veririeh 
Pollop * L. (1610) 907000 "Ohoranen, die ſich größ entheils in Fe; und 
arocco —2 eg: neues Leben verbre ulei 
Bidans Tode der Araber am "Ehagi sum Kbnig 
a — der faad 
tilgen. Gegen ihn erhob 2 Ru lei Ali aus Janbo in der 
Nähe von Medina, der Stifter der alidifchen Scherife aus auto 
(von 1654 bis auf unfre Zeiten). (Er sure König von Tafilet. 
send feiner milden Regierung erbolte fich das hart mitgenommmene Bond. 
Ihm folgte (1658) fein Sopn Mulei Mabomet, deſſen friedliche Res 
vr — bie er Perg, Kirn ars —88 Ku pigt Rune 
a ahome 1 ur Herr von Ta 
fondern er eroberte — Marocco ea Mekines u. f. w. aufs neue 


und fin ©&oh 
Be: dert lang eine Blutbanf der a a Be u N 4 
ie s3 Taf 
t8 d feinem hr Mulei 


denen et 1200 Ki gezeugt haben 


fell) a niet Um ch uf Auike Throne zu — errich Here 
it wel 


er ein von m 
b 
Binıe Kine lange — 


tee den Empd 
Mulei Ahme 7 der Kira ‚Druber X ade! Bra ac na HR bald 


unenvoll und prau am 


—* errſchte (von bis 275 Er wurde M 
5 ' bh q ine Zeit mil mann 


* lge hatte, ee ben feinem. Obeime mit Rule Abdallah, Mu⸗ 
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8 , N i und 
Een und Hinrichtungen tbeilıe eierate vn ein 7 *. Cm 
fi tattbalter von 


den. Zu den Kriege der Dforte gegen Srankreich in Aegypten 

Mulei & r De — Saft alle europaiſche Nas " 
tionen erfaufen den Srieden dieſer Seeräuber Dusch jährliche vorge⸗ 
fchriebne Geſchenke. ’ 

Masocco, ein Schnupftabaf aus Marpländifchen Blättern; er 
wird feiner gemahlen, als der Nappee, und su Offenbach und Frank⸗ 
fürs am M, bereitet. (f. Tabak.) F, 

Maronen nennt man die italienifchen, eßbaren Kafanicnfrüchte. 
GSie jind groͤßer als die in Frankreich und Deutfchland erbauten, und 
eichnen fich durch angenehmern Geſchmack aus. Toskana und Cor⸗ 
—* treiben damit ſtarken Handel. Der Kaſtanienbaum (Uastanea vesca) 
ik ſehr fruchtbar und Eann binnen wenig Jahren fehe groß werben. 
Am Ycına fieht man ven berühmten Castaguo de cento Cavalli, deſſen 
beher Stamm 204 Zuß Umfang bat, und den C. del Galea von 


up. F. 
Maroniten heißt eine Partei orientaliſcher Chriſten, deren Ent⸗ 


den. Da aber ihr letzter Beſchutzer, der Kaiſer Philippicus Bardanes, 
713 ſtarb, wurden die Monotheleten (d. i. die, welche nach Vereini⸗ 


* verdammt und von feinem Nachfolger Anaſtaſius 11. vertrieben. 


hatte im ten Tahrhundert_den Monotheletiſmus verbreitet. Mon 

den Melchiien-oder FE gelinnten Chriſten gedrängt und als Re 

hellen behandelt, wuchfen fic in der Gegend des Gebirges Libanon, Die 

jetzt Kesruan jet su einem Priegerifchen Bergvolke zuſammen, das 

vn geniae wie feine kirchliche Selbſtſtaͤndigkeit auch gran die Mar 
4 
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omedaner tabfer zu vertbeidigen wußte und fie bis fehe inter türki⸗ 
7 Oberberrjihaft gegen Elegung eines Tributs, * die Druſen, 

erauptet. Die politiſche Verfaffung der Maroniten iſt die eines milie 
tärifchen Freiſtaats; von alten Gewohnheitsrechten regiert, gegen An⸗ 

von aufen bemahrt, nähren fie 2 zwifchen. ihren Bergen von 
erbau und vom Ertrage de. Weinf und Maulbeerbaums. Ges 
meingeiſt hält fie zuſammen. An Einfals der Sitten, Srugalität und 
Baftzesibeit leihen fie den alten Arabern; auch gile unter ihnen noch) 
Nie Blutradye, und zum Zeichen ihres Adels tragen fie den grünen 
urban. Ihre kirchliche Verfaſſung erinnert fehr an die Gebräuche der 
alten griechifchen Kirche, Seit dem aaten Jahrhundert haben fie fich 
mehrere Male dem Pappe unterworfen und an bie römifche Kirche an⸗ 
geſchloſſen/ ohne ihre Eigenheiten aufsugeben. Endlich erlangte es Cle⸗ 
mens RXII., daß fie bei einer in ihrem Stammkloßer Mar⸗Hanna 
auf den Libanon 1736 gehaltnen Synode die Befchlälfe der tridentinifchen 
Kirchenverfammlung annahmen. Bis dahin harten fie das Abenpmabl 


“ unter beiderlei Geſtalt genofken, und fich Dabei) mie die @riechen, ſchlich⸗ 


" Mapfie allemal nach zo „jahren 


. 


ter Brote bedient; nach dieſer Synode blieb ihnen noch die Priefierche 
nach Art der griechifchen Kirche und der Gebrauch der arabifchen Lan» 
dDesforache beim Gortesdienfle, nur die Meffe wird in altiprifcher Spra⸗ 
che aelefen. ge Oberhaupt nennt fi) Patriarch von Antiochien, ob 
er gleich im Kloſter Kanobin au oem Libanon refidirt, und legt dem 
enfchaft von Dem Zuflande der ma⸗ 
sonttifchen Kirdie ab. Unter ihm fichen die Bifchdfe und Abrigen Ele 
riter, die in fieben Graden auffleigen. In Kesruan find über 200 
maronitiſche Manns⸗ und Srauemkidfier, die der Negel des heiligen Ans 
tonius hi gen und fih durch Feld⸗ und Gartenbau nüslich machen. 
Zur Bildung der Elerifer beſteht feit 1548 ein maronitiichen Eollesium 
u Rom; Doch if es bis jetzt weder durch Diefe Anftalt, noch durch 
ie Endung päpftlicher Nuntien gelungen, dieſer Partei_den Geift der 
sönufchen Kirche gang einzufldien, und fowohl die in Kesruan, als 
uch die jahlreich in Aleppo, Damask, Tripolis und auf Cypern le⸗ 
denden Maroniten find immer bei ihren alten Gewohnheiten und ſelbſt 
bier und Da bei der alten Liturgie geblieben. E 
Maroguin, fe Marroquin ©» 
Maror (Element), ein frangbfifcher Dichter, der fich be⸗ 
nders im Epigramm und im leichternLiede ausgeseichnet hat. 
Er war 33 zu Cadors geboren und kam na ris, mo er, 
wis fein Vater, Kammerdiener Franz 1. und Page der Hergogin von 
Alencon, Margarethe von Branfreich, wurde. Gr folgte 1535 
dein Könige nach Italien, und wurde in der Echlarht von Pavia vers 
Mundet und gefangen. Mac) feiner Nückehr nach Paris Sam er in den 
Verdacht, ein Anhänger Luthers zu ſeyn, mußie Befangenfchaft und 
Verfolgungen erbulden, floh endlich 1543 nadı Genf und ging von da 
nad: Zurin, mo et 1544 farb. Marot befaß bei einem ernſten und 
pi.ilofophifchen eupern, cıne angenehme und fruchthare Phantafie und 
einen lerhaften Witz. Man bat von ihm Briefe, Elegien, Rondeaux, 
2 alladen, Sonette und Epigramme, Alle ſeme Gedichte, fo wie auch 
eine in Gejchichaft des Beza verfertigre Ueberſetzung der Pfalmen, 
ie lange in den proteſtantiſchen an Frankreichs gebraucht worden 
ik, Nad_in epigrammatifchen GSıyl abgefaßt atur und Nraiverät 
find der Charakter dieſes Stols, der unter ben Namen Style Marotique 
cme eigne Gattung ber poetiſchen Schreibart bei den Frafezoſen bilder, im 
Der verfchiedne der beſten Kopfe gearbeitet haben. (ſ. b. Art. franz. 


! 
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Peie), Seine Werfe find mit den Merken feines Vaters Jean und 
ines Sohnes Michel, die ebenfalls Dichter waren, n, gufomnien erſchie⸗ 
nen. (Oeuvres & la Haye 1731. 3 Voll..g. und 6 Voll. 
Marpurg (Zriedrih Wilhelm), war ae zu Sechanfen geboren. 
&r verband nei, dein —— der * haften ein oründii hes Stu⸗ 
en 1768 er une, welber er feine mei eit widntete, auch nachdem 
er 1763 DIE Stelle eined Kriegsraths und Lottodirectors zu Berlin er⸗ 
halten datte, welche er bis an feinen Tod 1795 befleidere. . Er mar 
ein eben fo fchartfinniger als fruchtbarer mufi kaliſcher Schriftfieller, 
der alle heile der muftalifchen Wirfenfchaften gründlich. bearbeitete, 
beſonders aber die Lehrti — der Harmonie auft lärte., Gerber nennt 
ihm unfern erfien mufil z £iterator und Tonlehrer. 
Bon [kinen geh sahlreichen riften nennen mir feine Anleitung 
Innierfpielen in zwei Bänden, feine Abhandlung von ber 
—J— feine hiſtoriſch kritiſchen Beiträge sur Aufnahme der. Mufik, fein 
duch. bei dem Generalbaß und Der Eompofition, ‚feine Anfangs⸗ 
Eon der theoretifchen Muſik, feine Anleitung zur Singcompo ition, 
£ritifche Einleitung in die Geſchichte und. Echrfäne der alten umd 
nenen Muſik, ſeine £ritifchen Bri ber die Zone Wunß und feinen 
Verfuch über die muſi tallfae Temperatur. ı eine Geſchichte der Dre 
‚ die ihr in feinen legten Lebensiah n beige, blieb undollen⸗ 
t. Als Componiſt war er weniger — net... - 
Marqueterie.iß ein art der moſaiſchen oder . ‚auf fioifchen di 
beit, da. man. mit. Höberd; die. sbejls vo n da atur verfchichne Farben 
aben, theils mit. Farben aebein theils jum Schattiren an_den Seiten 
n.warmem Sand oder Kalk angelaufen ‚oder angebrannt find, gan 
Gemaͤhlde zufanmenfegt, -Diefe Kunft mar jchon den Alten befann 
und wurde beit, durd Poilipp Brunelefe geh: su Slorenz RXb 
ei. 1446), Ki durch den Jullanus ‚da Maiano (geb. zu Neapel 
» seh. 1457) wieder bergefßelt. . Letzterer gettext igte „sn. ‚06 Siednen 
Kir en alten mit Giufo und Minsre viele pen farbigem Hol; eins 
gelegte Arbeit, wobei ihn feine Schüler Guido. del Serve ihr o und Do⸗ 
— HN ‚ Mariottd, aunterfühlen. , Benedetto da Maiano (geb. ud 
ih: 29 1498) übertraf in der mit Holy. eingelegten Arbeit 
ke Künfle k ner a, er oerfertigte Perfpectiven, Laubwerf . un 
5 von. on. cingele ter Arbeit auf Möbeln , und unbe Bier feloft ins - 
usland berufen. ‚Si hannes dA Derona, (geb. 1069, 8 1537), der 
10. — ſchi gelernt harte? je rde ju A Zeit fe Ro 
jutch- feine Eingelegten Arbeiten bon. berühmt. ‚Er erfünd die sun 
Holst mit...durchdringenden De * und ſiedendheißen arben a 
Bir n..der.Zarben ju ‚geben ;. und. mit dieſen gefärbten Holzern befons 
a  Bäufer, erfpectioe und Andre Drahlereıen tärıfchend nachzuahmen. 
ch in neutke., Zeiten bat man dergleichen Arbeiten ausgeführt. 
—* ju Neuwied Holjtapeten fit. den Drinien Karl don Lothringen 
serfettigt, welche den Sabinerinnenraub vorftelten. . 
PR, marauis, (ital. Marcheie),, if tin Titel, welchen ohne alle wei⸗ 
e Veraͤnderung ‚feiner. Verhaͤliniſſe jeder von niederm Adel erhalten 
ann, und welcher felglich ut der Ratrde eines Markgrafen in deut⸗ 
Kine nicht. zu vermechleln ik: er fand in Frankreich — 
hohen und „ieberi. Adel; in England folgte fonft der Marquis 
od Aka erjondn ; in —* hat der Matchese feinen, Rang vor Dem 
arquife beige Die Gemahlin eines. Marquis; _denfelben 
führs- ein vor den Fen —* rn angebrachırs Dad von Leinwand, 
als * gegen die Sonnen ie | 





mn 
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Marroquin, Marokaniſches Leden, if ſobiel als Gafe 
F de "Zubereitung bei den Türken ein Gcheimniß ik. Man ba 
in Deutfchland viele Fabriken, melche i in Marroguin —E 
iuge Arbeiten (Chatouillen, Etuis u. f. w.) arbeiten; eben. fo in 
Marroquinpapier, meld das Anfehen des Marroguins nachahnıt. 
Der Marroquin wird vorsäglich in n Sorien, auf d der Inſel Eppern u. 
klein⸗ aucher Orten von verfoe denen arben bereitet. 
ars, Mavors Griechen Ares, der Gott des Krie⸗ 
gr. ach den alteſten Bichtern war er ein Sohn des “Jupiter und 
uno , nad) fpätern der Tuno allein, der wildeſte der Gotter. is 
atlih ik Wars eine pelasgi Kt heit melche in Thrazien urfprün 
verehrt wurde, und von 9 Griechen kam. In de 
n Zeiten war er das Sombsl dei acht der Gottheit, und bei den 
riechen das Symbol des Krieges , in 3 Fe nur 8 Sri Klibnheit 


‘ on in den früheften gehen von den Griechen. Die Etifter Ihne 
ia 


as 

—V ( f. M —V gereibinen. Seinen Dienft verrichteten 

Befondr ihm gewidmete Flamines und das Collegium der Salier, 

feinen vom Hinmel agefeinen € Schild (anciie) aufbewahrten. 

au war ibm der Monat rz geweiht. Am erfien Mär und am 
aan Dctober wurden ihm Zefte gefeiert. m waren bei den Römern 

was Feuer, die Geibaten und 59 oese Sticken 2 auch Die Dierde, 
Die tofobe el, Geier, Hähne, © Ife heilig ; aud) 

Susverauril iq wurden ihm —A In Sriedengjeiten nen 
ihn Quirinus, grad . —— reisende ing Krie 8— Be Gemahlin 
und Schweſter war bei ihnen bie Bellonn. echen bing fi 





d Eris wandeln 
ia Sauy "in her. — Die Gabel er 1 er iedene einzelne 


wurde e "von ra an en genommen und n N ent 
geh t, gr er 13 Monate ſchmachten muß 2 Mutter der Globe 
b aber ‘feinen Aufenthalt dem Hermes u ” EA * Im wie⸗ 


tt ſelb —28 den andern trennte upiter , eh er fe 
a de Sa zwiſchen Die Fechtenden fdhleuderte. gen todtete Mars 


En DE — 


* Narſan Marſchall 


Neptuns und der Nymphe Eurpte Sobn, 
ter lc e Oenalt an un wollen. Neptun vrfigte ie 
b bei den zwol "Ohttern, me ihn auf einem Hügel bei Athen 
bügel) richteten — losſ race der erſte war, über 
Den bier ein Bericht gehalten —*ñ ‘fo befam I afelbe nach ihm ben 
Namen Arco pagns. sa troianifchen Kriege and Mars den T 
sen die Griechen be iomedes verwundet ion. daß er gleich ae 
Männern —* aus kaͤm —* er gegen d inerva, in deren 
egide er „feinen Speer fchleudert woRsgen fie in, mit einem Stein⸗ 
wurf gu Boden domenerte, daß er ficben Hufen Landes wit feinene 
Körper bedekt. Abgebildet wird PR als ein junger männlicher Kries 
in voller er Kühung ‚, von Eräftigem Körperbau, it eörungenem Du 
cht, breiter S kegenben, Augen, Eleinem 
a 


et. Marfan (Graf bon) schörte eg wb den mit der * 
umzufsiedenen Piemonteſer —325 — der Franzofen er 
ne Ben area iu wider illen je Diplematifchen Dicke 
u fepn. ed u Berlin war er natürlich cine der wichtigken 
nen; man — — weil u A Fi bei einem Herrn 
wie der feinige war, anatng , fin d n Staats han⸗ 
delte, und oft mit Ver — "und „orte : 17, die dem re 
verderblichen Mansregeln abmyandıe oder mäßigte. a eingeine ndis 
didnen —88 a u rechter 3 Zeit vor de ihnen bevorfichenden Wer fr 
gun. alle Bonapartes trat er wieder in die Dienße d 
urin Erd eingefeßten 3 von Sardinien, und war beffen De 
Fandter beim Eongrepe in Wien, wo er aller Achtung genoß, ſei⸗⸗ 
3 Iertes mit der unter Bonaparte gehabten — nicht zu ver⸗ 
ichen war 
— Mar ($ ik ein kurzes ar an von ernfihaftem und feierlicheng 
—— einer geraden Tactart und einem gem äfipten Zei Zeitmaße , 
mmt iſt. 


b ‚ 

—5 auch Ir Boa vet, be feit der Pi . made, 
=: der Ahythnuus Dabei fehr ſark markirt und herausgehoben wer 
eben | rd der un ſtiſche Marſch der De in der 


iener —E Andre von dem aien Mar, ee nd ern 
alſo, der bei den * eſtellt wäre, Stallmeißer Bahr auch im 
Sranıdfi Mardchal uffchmid) ; endlich noch Andre von mer 
pr = % Berforger) und Saal, 


Bla da ea 3 Aufg —* on — rän- 
De all empfang —8* —— — — 


bei beſon 
A 
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fien befireften und beforgen muß; daher es auch ein beiondres Ho fs 
marſchallamt' gibt, welches jenem "untergeordnet iſt. — So 
Dean auch der Reihsmarfhall, Lands Erbmarfchall auf eie 
nem Reichs⸗ oder Landtage derjenige unter bei Reichs: oder Landfläne 
den, melcher auf Die Außre D dnund bei den Berfammlungen der Etäns 
de ſiebt, den Vorſitz Dabei führt, den Vortrag hält u. 1. wm. Er heißt 
Erbmarfhall , in fo fen dies Amt bei einen gewiffen Geſchlechte erb⸗ 
lich if. — Bei Bffentlichen Feierlichkeiten, Auhſigen u. dergl. pflegen 
Marfchälle gewählt zu werden, welche den Zug oder Abtheilungen 
Deffelben anführen, für Ordnung forgen, und zum Zeichen ihrer Würde 
einen Marfchalltab tragen. — Der Seldmarfchall (marichal de, 
camp) ift der oberfie Befehlshäber bei den Landtruppen. — Endlich er⸗ 
mähnen mir noch der ehemaligen Würde eines Reichs⸗Erzmar⸗ 
halle des deuiſchen Reichs, weicher als ein“ vornehmer Erzbeamter 
r die Ordnung bei Reichstagen und. auferordentlichen : Feierlichkeiten 
orgen mußte ‚und fein Amt‘ wieder durch einen Erbmarfchall verwalten 
liet. ' Diefes Erjamt kam dem Churfürften von Sachfen zu. * ' 
“Marfhallvon&adfen, |. Morig, Grat von Sachſen. 
Marfıhälle, Reihsmartchälle, franzbſiſche. Es gibt derem, 
E enmärtig F ; 4 ernannte Ludwig XVII. am Zien Jul 1816, naͤm⸗ 
F ı) den Herzog von Coiany, feit 1790 Generallieufenänt; ' 2) den, 
Grafen von Beurnonville, feit 1792 @enerallientenant s 3) den Krieges 
minifter Clarke, Graf von Hliningeh, Herzog son Feltre, feit a ie 
pifionsgeneral und Gengrallieutenant, und 4)'den" Graf, Viöntenit. Die. 
Übrige 25 waren ı) Moflcey , Herzog bon Conegliano, 2) Graf Yours 
dan, 3) Mortier, Herzog von’ Trevifo, 4) Macdona]d, Herzog von Tas 
rent, 5) Dudinot, Herzog von Regie, 6) Suchet, Heriog von Albu⸗ 
fra ; 7) Graf. Goubion St. Epr, 8)‘ Kelermann, Heriog von Valmo, 
9 Graf Perignon, 10) Maſſena/ Herjog "von Rivol a Ren, 
erjog von Auer ade; 12) Marntont, Herzog von Rägnfa, 13) 2 
be, Herzog von Danzig, 14) Victor , Herzoa von Belluns , 15) Graf 
Serrürier: Alle dieſe leifteten im Julij 1816 dem König den Eid der, 


Treue. 
— Marfhallstafel, eine Mebentafel bei Sofe, r Dielenigen , 
welche nicht an die fühftliche Tafel felbft, ihres niedern Ranges wegen,” 
Besogen werden Eönnen. — Nee 
- Marfchländer; fo nennt man tießlegende, befonders an Mer⸗ 
resufern befindliche Ländereien, die fich durch einen fehr fruchtbaren, ges’ 
möhnlich ſchwarzen, tiefen, feuchten, ader doch flark zuſammenhangen⸗ 
den Erdboden nuszeichnen. Dergleichen Länderelen find gewöhnlich ber, 
Ruckſtand ausgetrockneter Gewaͤſſer, daher auch die‘ große Fruchtbar⸗ 
keit derſelben. Aehnliche Ländereien finden ſich an den Ufern der gröe 
fern Stroͤme entweder natlirlich ausgetrocknet, oder durch e Nie 
me) trocken gelegt. Diefe nennt man aber nicht omohl Mark der, 
welche Benennung nur an den Meeresfüften üblich If, Tondern Br u che 
Land. Un der Vordfee find die Dittmarfchen die befannteften. 
- : Marfeille, die Hanptſtadt des franzdfifchen Departements der. 
Mhonemündungen, eine” große und & dne Handelsſtadt an Der der. 
Brovence , mit einem Freihafen. e wird in die alte und neue Stadt 
geheilt Berühmt iſt Die fchöne Ausſicht (Wifta) auf einer Anbbhe von 
arſeille, von welcher man das mittelländifche Meer vor fi, und 
zur linken unzählige Luſthaͤuſer (Baſtiden genannt) überficht. eille 
aͤhlte vor der Revolution gegen 100,000 Einwohner, hatte beträchtliche 
‚Sabrifen von Alaun, Seide, Galanteriewaaren, Tapeten, die im 
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Seueralarſenal verfertigt ife (Marteit ieife), Corall 
=. f. m. und trich einen —— sone 1a 
talien und Gpaniı an nad) ber merbafr — — Der Ha⸗ 
— — —— 
EIER 
. ei 
rt Notre Dame de Ia Garde die au der Fanfeie a * A 


meirche (vormals tin Dianentempel) , das Nathhaus a6 fatal, 
de Valak vs Gouverneurs , das a4 Brngbaus un und das neuc — 
Ferner ward allda 1726. eine "Aadeniie fchönen Künfe, und 1803 
ein Lyceum an mit welchem ‚eine Bffentliche Biblistbef verbunden 
gen dee dels halten id aus eine große enge Fremde 
der ft frei, ungegwungen und berjlicher 
in Bars, irfeille gehört one zu den älteflen Städten ron 
rar —8 et Alm des Sarauinius it " von einer Eos 


und mar ein Gil Ki ehe Ind Wiffen! ei der 1. ‘ — baren 
Südgalkien überfchmenmuten. 
hr Ta — —— au, hi Ronget 


jDedgene, ft, 
5* Ener —— —X 


nach 

ind fü ders am beiden ine der berlich,, bei di 

den ie Nönzer. aber va — Innere A eh 
& den Therus fern 


bert) Ahr ever berühmtefien und fruchtbarfien polls 
Dede —A balß den Ser ke ik 
Dr und. — logie zu Cambridge, Mi 
— F Bun An London geboren, und Heime ſich 

ematifchen und andern Kenntniffe au dem 

X Sahne. aaa ue —E aus. Rachdem er in feinem Vater⸗ 

lande re tur und aladenifche Würden erhalten hatte, ging er 

mach Deu d, um fich in neuern Sprachen zu vervollfi nen 

E hielt — Jahre in Gottingen und 0 sul in nel au a 

ten deui re (\ 

f rt Anmerkungen ins En— he 

| oll. 8). Zugleich theilte_er 

ie er dort gu, verfchaffen 

! mit, Pitt ertbeilte ihm ine» 

| n Barerland eine Penfion. 3* 
ft ei 

! 

! 


es neuen Berufes, hielt er 
‚ordem üblich war, in latel nis 
' ch gewahnen diefelben an [4 
! Brandes fie verfichen und ber 
| ın gedruckt worden. ER hatie, 


Mn 


468 NMarſham Marſigli 


das Schickſal, in viele gelehrte Streitigkeiten verwickelt gu werden, und 
mar zuerſt mit einem Ardidiaconus Tarvis Über einen Begenfland der 
heologifchen Kritik. Darauf fuchte er in dem Werke: Patie’s Essay 
en the English national Credit , or an attempt to remove the appre- 
hensions of those, who have money in the English Funds; transia- 
ted from the German, 8. 1797. die Hülfsquellen und die Ehre Bri⸗ 
gannien’s gegen die Werkleinerer derfelben zu vertheidigen, und feine 
Zandsleute über den Zuſtand ihres Waterlandes zu berubigen, Später 
Din vertheidigte er feine in feiner Dissertation on the origin and com- 
position of the three first Gospels, 8. ıBo2. aufgefelite Hypotheſe im 
Mmehrern Schriften, befonders gegen eine fcharfiinnige anonyme Schrift , 
welche die allgemeine Meinung dem damaligen Bilchof von Drford zu⸗ 
rieb. Hierauf mard er in einen Federfrieg über das Erziehungsfoftene 
es Doctors Bell und Joſeph Lancafter’s verwickelt. Wis Diefer Fehde 
war eine andere in Nüdficht der Bibelfocietät verbunden, wegen wel⸗ 
cher unfer Schriftfieller von einem Schwarm erhißter Köpfe mit einer 
ſolchen Bitterkeit angefallen wurde, die des Gegenſtandes durchaus un⸗ 
würdig war. Während er ſich auf diefe Weite herumſtritt, ‚ward er 
chon wieder von einer andern Seite herausgefodert.: Einer der beliebe 
Ren - Patholifchen Beiftlichen in London, von dem Wunſche befeelt, eis 
nen fd großen Streiter zur Mutterkirche gu bringen , fuchte den theolo⸗ 
giichen Nitter gu überjeligen,, daß er mehrere feiner fchärfften Pfeile aus 
8 Hanfes Köder genommen habe (1813). Aber der Ausgang lehrte, 
daß der katholiſche Bekehrer feinen Kräften zu viel, und der Stärke ſei⸗ 
mes Gegners zu wenig getrauet habe: denn er mußte auf_eine lächerlie 
W eabibden eine uͤbrigen wichtigern theologiſchen Schriften 
nd: y on the usefulness and necessity of theological Learning, 

. 17792. — History of the translations, which have been made of 
fie riptures, 3812. 8, — A Conrse of Lectures containing a de- 
seri and systematic arrangement of the several Branches of Di- 
vinlıy. 8. 1810. — Six lectures on the Interpretation of the Bible, 
being part. III. of a course of Lectüures, — Als politifcher Schrift» 
bat fich Marſh auch befannt gemacht durch feine History of the 
olities of Great Britain and France from the time of the conference 
at Pilnitz to the declaration of the war, 2 vol, 8, 1799. — An exa- 
mination of the conduct of the British Ministry, relative to the late 
green! of Buonaparte, 8. 1800. — The History of the Politics of 
reat Britain and France vindicated from a late attack ot Willlam 
Beisham. 8. ıdor. Sein neuefies Werk iſt: A comparation View of 


ren ju Sonden am 23ſten Augu 1602, 
ji raftchaft Oxford am asſten Mai 1685 
als Kanzleifchreiber, Mitter und Baronet, bat in feinem Canon chroni. 


4) zuerſt Licht und Ordnung in die ägpptifche Chrondlogie Eerred, 
röifchen 


erfchiedenen Dynaftien und 
ſenil den als die bemährtern gültig geblieben. 
arfigli (Lobopico Fernandes , Graf von) „geboren su Bologna 
im nabr 1655, mar von Jugend auf mit den berühmteften Gelchrien 
talıens in Verbindung. ine Reife, die er im J. 12679 mit dem bes 
"anifchen Geſandten nach Eonfahtinopel machte, verſch affte ihm Ge⸗ 
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legenheit, —— felbſt von dem Zuſtand der ottomamiſchen Kriegemacht 
u Graben er elf Monate in der Türkei vermeilt hatte; 
am er na —X rad und fanmeite dort die auf feinen Reifen 
gemadheen Deebach unge ea. Kaiſer Leopold war damals im Krieg mit 
Türken. alt trat in feinen Dienf und zeigte uroße Kennenid 

in der 55 tonders n der Befeſtigungekunſt. Verwundet und 
acht acht beim Uebergang der die Raab im %. 1683, 

gl *3 wei *8 rken fan zu erden, die ibn 


joa von Burgund ergab. Beide Commandanten wurden vor ein Kriege 
ge richt eReltt ‚ nach deſſen Ausſpruch Arco des Todes fehuldig war, 
arfigit aber aller Ehren und Würden beraubt und ihm der Degen 

brechen werden for — Darfı arg hatte in feinem Unglück den Troſt, 
6 in dieſes für eine irtuna der Politik bielt, 
weiche, um bie Ehre ib —e— De 8 Prinzen von Baden , 
a retten, Arco und ihn aufopferte. Er nahm feine Zuflucht zu den 
iſſenſchaften, die er, den nahen in der and, unter Gefahren und 
E:trapaıen Rudirt hatte. Er bereite die Schweiz, um die aut bee 
fuchte Marfeilte, um das Meer genau fennen m lernen, 2 

Are ihn Papft Clemens XI. su fih, um ihm dad —S eine 
ee zu —8 „die er gegen den a Sofeph mobil machte. Mar⸗ 


riefen und er dafelbfl 1730 am ang harb. En roh ver⸗ 
dankte ihm die —— der unter dem Namen des Inſtituts von 
Akademle, welche 1710 entſtand und Y71 ei 
net wurde. Außer einer Schrift über das Meer, einer andern über den 

Eaffee, tiber den huilitärifchen — der ottomanniſchen Pforte und 

serichledenen andern, if fein Hauptwerk Danublus Pannonico- M 
eum observationibns geographicis, astronomicis u. f. m. 6 %o lobäm 
De. Er beichreibt darin die Donan von dem Kalenberg_ in Orfierreich 

bis zur Verbindung mit der Jantra in der Bulgarei. Der erfte Ba 
5 eine —— der Donau von ibrem Urſprung bis zu Fr 
A PT ni A in 9 Specialkarten, welche die Staͤdte, 
ren — 4, n 8 enthalten die an ber Donau liegen. 
n er a nn e ung von Ungarn, aſtrono⸗ 
—— und hodrogr ne ande tungen en mit, ein Verjeichniß aller 
RIES Den —— u. f. m. Der zweite Band enthält 


Donauufer befuchen, — F der feste endli 
Fa 


bachtun chniß der Pflanzen, der vierfüßigen 
Nahe d den. 
———— f. ein Soma An 


170, Moriyas b Daran 


arfpas, ein Ertn des Olympus , ns ober Sram. 
De ei erzählt: Ju — die don übe al J a, until, 


— feyen die un berbeiget worden. — 


a fg ber ierca in Erfrdung Diefe- 
Bin, nelähnet nat en Eieg, melden die — Sun sur N 
rd u fingen) vor der Aulent Sibtenipiekerfun })_ bei den Erfindern 
fer Mpthe erhielt. ©. Bbrriger im git. Mufeum a a 
2. f.— Biele Künfler der alten und neuen Zeit haben ben Wertlampf, 
fo wie die Errafe des Daripas dargefeltt. * 
Martialis (Marcus Welerius), der berühmtefe rimiihe 
Srierammendiat —8 — —8 lg in Eeltiberien (dem 
“tigen Bubiera in Araı nad) Chr. Gr. geboren, Fam, 
An ein imangalar Sande Fr Sero’s Regierung nach Non, 
und verlcbte. Dort unter FM und, der felaenden, Kaifer RE 
Deren eü ind Achtung bemiefen, füni 
on 0 um Zribun. Martial — 
drandmartte ihn aber nach ſeinem Sehe, 









Zadlern a, 
* him —7— eine = Bieldes gehen, Dies be 


jem aubri La 
arcella domos parvaque regna dedit, 
eroeis der Achtung, worin er. zu Nom 
Park, Etertinius, ihm eine Bilde 
Schmeid;elhafter. noch mar «6 für 
PR im feinen Birgil nannte, wıgmobl 
Dichtern nicht einficht. — Ware 
Zude Epigrammen, von. denen er 


Der Star ale die Dinge un Der a il d: Mertt feiner 
mäßige inte 
— hoben —X von dem faR unerfchdpflishen Wit des 
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Martin (der Heilige) Martin (Papſte) 71 


fe mei d ungemein arffin d treffen 

Die SH * Ren derfelben 55 — viele Feen eo n denen er pi 

bie ae feiner. En pottet, nach u een Besriffen Hk un Achtig 
ne mahl Muartialfeher Epigramme hat amler 


thigte He den RN mit on 1sten abe % Fr ie ae 
Schon früh fol er feinen Water. entſlohen feyn und in einer. 
rißi. Kirche haben unterrichten laffen. Er diente unter Esnfantius 
nad — und ein nach. Gallien, mo er als ein Maßter aller Zus 


m, an den baren ‘von Amiens begegnt "Die gegende fo fagt, daß 
—F— en It t, m ber Bälfe Di Kleides bes 

deckt, erschienen. ſey arti —— bald en di ——— 

taufen, 337, en “ Hr Stande und verliebte. imehrere. 


— Ibm da gen 
Er le zu ei din, era 5 der in Fi einem fe En 


fentliche. ® —* ben —* at. N te fh 
— fer "he die Ausbreitun 8 laubens und fär- Die Aus⸗ 


5* des —A — — um Frank hr verdient. Die Anekdote, 
6, ein ariminus bei. einem @aflmmable, wo. er ihn zu 
hen 9 ni gi ihm’ den, Becher. auerft babe reichen laſſen, um 

m ans feiner, Hand. nach, ipur zu "bat ihn zum Schuß« 
gan ber rinfer. sad; 7 das auf den ııten No⸗ 


t/ murde ehemals durch Sm auferekn. und, Grinfgelage, 


und, ie mal salat Martin. fr aa Ernten. Zi un —5 — Den 

ar ⸗ 

Ahner daher as Volf efem Tage den. Geiflichen zu ſchen⸗ 
ken * NA die 8* a a tins H nz weile das aberel DE 

in der — nacht mb auf- Bergen und een anidndete, in Dem 


Be Fig 
artin iſt der Ram * — m unter denen n folgende 
J geno einer rapie Errichung — Wurde * — 
erwählt Er bie eine Synode von. —E iſchofen in 
der —2— iu Ham, und Heß die Domotheleien, und den ale. 


An 
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Martin St. (Louis Claude) 


tten zu erlaffen. Diefe Bulle if darım —— bi, weil darin der 


apft die Obergewalt der Eoncilien anzuerkennen fche 


b 
"nicht beendigt. Benedict XILIII. lebte noch, und als er 1424 flarb, wur, 


Sprachen, den relisidfen Betrachtungen ‚der Tonkunſt und der Natur. 


erften Wabloerfammlung feines Departentents, jes fich dann in die Gin 


ſamkeit zurüd und fa 


tilon d. 14. Oct. 1 


fem religidfen Sinn.  Leßterer fpricht fich in allen feinen Werken größe 
tentheils unter der Gehalt ſomboliſcher Fragmente aus, in melden ce 
oft die ſchwerſten Gegenftände ! 


Martin (Ginger) Martin Bing) 175 


7— des ra ports qui existent entre dieu, Y’homme e „Punivers, 
| Inb, Voll, 1 a0. 8.; de l’esprit des choses, 1800. Voll. 11. 8. 
vom Geil und Wefen ber Din ye ober epitofonbifche lic uf die 

atur der Dinge und den Daſeyns, wobei der Menſch 
Bern als die enfung des md | rag id, a. d. Frans. von 
D. C. G. rt, a Thle. Api. 18011. 8.)3 Ecco homo; fe nouvel 

; 1706. 8: ministöre de Phomme d’esprit, 1802. 8. ; l’homme 

' de desir, nouv, ed. Metz, Voll, II. 1802. 8. (des Wenfchen Schnen 
und „uoerlangen überfent v. wo. Wagner 1813.) le Crocodil, ou la guerre 

du bien et du mal, po&me epico-magiqus en CII. chants, 1800. 8., 

de dien et de la nature; titre rouge etc, Man hat in der neneſten 

Bi ‚, ber Zeit der Nüdtehe gu der durch Beenden fflärung ver⸗ 

bdrangten Religion unter den Deutfchen ſich von dieſen Schriften vorifige 
lich angezogen gefühlt, um fo mehr, da die theofophifchen re mente des 

Si. Darım auf eine wunderbare Weife mit den mwiffenfchaft ichen For⸗ 

n der neuern Philoſophie übereinkimmen. 
artin, sgenn etig einer der veräbmtehten "und 
angencehbmfien Schaufpieler und Sänger in der Opera@“, 

Comique F Paris und erſter Tenoriſt der Capelle, iſt 1770 iu Pa⸗ 

boren. Erzogen in den Hau ufe feines Oheims, der fich Var feine 

Ya rbeisen zu feiner Zeit einen Namen gemacht hatte und außerdem 

ein unterrichteier ni ebildeter Mann war, wurde er fräh mit der 

Mablerei, Muſik und Tanzkunſt bekannt. &r hatte ſeit feinem ſieben⸗ 

sen Jahre Unterricht in der Srufit, und fang anfangs in Sefelifchaftge 

concerten Gopran. Als feine Stimme im Uebergange zur 

Manubarkeit fich verlor, idiete er ch der Geige, und erlangte dars 

auf eine —— ertigkeit. Er ſuce jedoch vergebens, in das 

eſter der her zu kommen. Seine Stimme fand jich inzmifchen 

Beben ang PH Ba In, Ai fich in Privatcancerten hören, 

und erwarb fie ch — Der Umgang mit den beſten Saͤn⸗ 

ern bericht „feinen Ge * Ind vervollkommnete feine —* 

m ih er Dper angeftellt au werden , aber die Vor⸗ 

— — en bu aus bem Grunde zurück, weil feine Stimme 

Le Stärke Dies zu feinem Bortheil, denn gleich 

darauf trat a in di ch bildende "Dpermgefelifchaft don Monfieur. Er 

bebutirte als iwanıl jähriger Tüngling in dem Marquis Zulipano zu 

Ende des Jahre in Belang entzücte allgemein. Martin war 

der erfte, der in 33 den — Geſang bei franzbſiſchen Texten 

anwandie. Im Gpiel leiſtete er damals weniger, indeß konnte man 

ſein —— —— Talent ſchon im Nouveau Don Quixote deutlich erfennen, 

es in der Oper Les Visitandines noch glängender zeigte, und 

immer hernlicher —— . Martin zielt vorzüglich Weriraute und 

Bediente in der Fomifchen Oper ; fein Rollenfach hat durch ihn und feine 

Darfehungsart einen generifchen Charakter erhalten. Die Sranzofen 

onen: „wir haben einen neuen Martin erhalten,‘ oder: „wir erwarten 

er fuchen einen neuen Dartin.” Gpiel und Gefang find bei ihm 

eich vortrefflich. Auch bat er feine Kenntniß in der Compoſition, Die 

er unter Sandeille Rudirte, durch mehrere Romanzenſammlungen und 

eine komifche Oper, Les Oiseaux de mer, welche 1796 auf dem Xheater 
Feydeau gegeben wurde, beurfunder, 

Martin (Vincenzo), einer Der beliebteſten italient» 
ſchen Eomponifen, zeichnete fich ſchon um 1782 Durch verfchiedene 
Opern und Ballercompofitionen aus, melche man auf ialienifchen CThea⸗ 
tern auffährte. Hierauf kam cr nach Wien, wo er sun 2705 kein in von 


. _ An 





1 Martyn (John) 


um Srieden geneigt machten. Zum zweiten Mal fiel die Inſel a 
en nen in die Hände. Dee behaupteten * Beh bi ‚im 
olonie wies 


Franken); Zucer in Hüten Er Kenn. ( 5000 .)5 
n 


ife._ Martinique bat ei 1ä 
von 50 —— — ieucn; übe mt a achenren 


Botanif auf der gedachten Hniverfität ernannt. Da er das Clima 


feine botaniſche Biblios 
ammen und 
it 


1527. — Historia plantarum farlorum decades quingue ein ſehr 
praatvolles, mit vielen nach ber Natur gemahlten un 


ſſen Schäftrgedinpten in Drofa 











Martyn (Thomas) Maryland 477 


mit Anmerkungen bis ı und zei dad 
als Kenner der alten —* anche deu * 35 a 
in den „Transactions of the Royal Society ;" aud) Bte er In) 


—— ausländifche medicinifihe e Schri ten in PA Dhusterfprache, 


Pe gm 5 geboren 178, Seine fruͤhere Erziehung er⸗ 

Welt er zu Chel uf in 

ium zu Cambridge alg 1 Schalt enfscnommen und erlangte auf des 
pmnakum zu Sidney den Grad eines Baccalaureus der Klinke, 

folgte endlich feinem Water als vof or der Botanik zu —Eã 
in welchem Amte er eben fo viele Thaͤt — — als Talente zeigte. Se 

—* hielt er übrigens nicht in lateinifcher jenen m in ra mb 

Sprache. Er erlangte nach und nach mehrere ala 

wurde 176, sum Anwald der Univerfität —— 1 

in MA mit feinem Collegen gettive eine Be Teen * 

culaniſchen Alterthumer. 2772 erhielt er die Pfarrſtelle zu 5— 

in Budinghanfbire, welche ex nebſt der zu Litile Marlow mehrere 5* 
vermaliete, Während Diefer Zeit wohnte er zu on bei ambridge, 


ter Denen fih auch der ichige 
grit einem * dungen Männer, Daran dur ee Sr reich, 


und Verbe * ng des Miller (Bartenlericong , welche 
arbeitet 1802 — n (da in 4. ne berandtam. ut er iefem 


1763. — English ——ã— a vol. ı2. 2706. — The Gentlemans 
Guide in his Tour through France, 8. ı — A Tour through Ita- 
8, 1791. — The Language of, Botany, being a Dictionary of the 
Terms made use of in that Science, 8. ı 1793. 34 edition 1807. — 
Flora Rustica, 4 vol. d. 1792 — 1794. und mehrere andere. 
Märtyrer, Zeugen, werden vorzugsweife ale! en Bekenner 
des Chriſtenthums genannt, Die in den Zeiten der Verfolgung fi N lie 
ber umbringen liefen, als Daß „fe ihren Slauberverläugnet hätten. D 
Enthuſiasmus, den der Glaube, wo er Widerf geug ndet und untere 
drüdt werbtn fol, in edlen Gemüthern erzeugt, bat ber chriflichen 
Kirche viele heroifche Vorbilder Diefer Art gegeben, und in den Zeiten 
und Gegenden haben Religionsbedrüdtungen den Muth ; rt v⸗ 
—— & 8 Dan Aufopferung de ebene für den lauben, wies 
ber erweckt. childerungen des Lebens, der DVerfolgungen und 
Rartırn der — Maͤrthrer, worin ſich viele Unmahrhciteh und 
rrthümer finden, werden marıyrolo * ß ran Weber Die Verehrer 
ve Därepre: vergl. den Artikel Heilt 
Mar Iand, eine_Proving der vereinig en Staaten von Nord⸗ 
amerika (1. d. Art.). Sie befteht aus zwei —X Ri dem 
Bluffe Potommal bon der Cheſapeakbay und vom atlan Meere 
" eingefchloffen werden ; 4 Slächeninbas beträgt ohne her Kin 
Au mit hr 51 3 Q. Meilen, die Zahl ihrer eunwohner En 
easz + Delaoc ſeyn fallen. Sit iſt — an G 
* Pr lachs, Obſt, und vornehmlich an Tabak, a Yahrlich 
Btdcn 10,000 onnen nach allen Staaten Europas ausgeführt werden. 
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176 Maͤrz⸗ oder Maifeld 


Die slländifchen — egen den marplandifchen Tabak zu kauen, 
len Fi ‚sehr im Schr Au ee e Haup —X Annapolis; wich⸗ 
iger din Baltimore und Eaßingen 
ärz- oder Maifeld Campus Martlus war ein Ib 
dnes Wiefens und Aderfeld im alten Rom an der Ziber, 
‚ae Ponte Mofle. Es wurde, — Vertreibun 


fchm müde n. 
der Nähe {r A uſts Grabma das jetzt 
* De —* die ans ER Gallien = ne nn 


en, g 
55 Marzf 
ert verl 
M ER Maifelder; doch wurde bie Ebene, 
"mo die frudfi (hen Sinie japrlid ihr jpeer mu erten, das Mars 
feld genannt. — In ift der Champ-de- 37 ein weiter, don 


räben eingefaßter, mt. Zr „oierfachen Meibe Bäume m * 


Yun M dem großen Ki e im J. 1790 bier —* en traf. 
Dann fielen \ ir 1815 r wä ii 


na chr 
Urkunde, in der Form —5* 
‚Gtelertrerern porlegen ud 
Be — —ã— Au Volks 


—* 8 — um den ne des Wien — | vom "Ste 
g ne 


Jourdan Ind Orsudo y ae re. 9 — um 11 Uhr Mor⸗ 


as au — einer der 500 nur nr Eentralau 
Wa Icoliegien, bie dor den Stufen 2 ehrones durch den 
kanzler Cambaceres vorgeficlit worden — im Namen des 
Volks, eine — —3 vor. Darauf machte der eich je 
tanjler die Abkimmu Nation über den Zuſatzbeſchluß zu den 
Grundverfaffungsgefe n vefannt 7 — ns Ieich von 4o Departements 
‚keine Abgeordnete er (icnen baren, fi Dennoch der Waffenberol 
Aus, dag jener Beichluß von dem —* Volke angenommen fep. 
" ©ofert untergeichnete ibn — ur erklärte in einer Anrede an 
Bee Duden. (m. Diranf (mar dr, ie Grm gene ce 
a e, ie SBrundgefege ei 
m Mobacıten und beobachten zu laſſen. Die gunze Ve 


“un. 





—— Maſaniello 179 


derte dieſen Eid. Nun folgte ein Te⸗ 

re erhob arte auf eineh ande A der Mitte 
des Maifeldes erri an n, ar vertbeilte Adler an die Nati 
nalgarden und Die 3 der Land⸗ und Bermadh, welche Batai 


e aa ten, mit ga" arden, zo,o0e 
ti —— chaufeſte ? 
—5 —— die Sunmern be und Fi T Bol£senutirten a 
Drei Wochen des 8 


Einung ie die nad des Kai⸗ 
ers 4 Shen el bat n miir ihr nicht mit it, feiner 

** nvor gekommen wart. — Ei ir a mund 
— accie, fein eigentlicher Name I ‚ eines der al⸗ 
eifter All, "ioreninft bean M 


l b 
ba n — — un var 
a 











—* — berichti —* ſetzen ihn un⸗ 
e 8 Be — r,d welche die Härte, Unvolfonmenbeit und 
Ehakeri feis der Kunſt N und Leben und ) Ausbrud verkor⸗ 


pert 
— — Lo, eigentlich 1%: Unici, mar in Amal gebo⸗ 
Obſthaͤndl l. 
ren m nähere (CR 18 Fifcher > Zber non er iu * 


bewun Es bedurfte nur a Anl e6, ihn, dem es fo wenig an 
Berebfamkät, als am —* upt Dee re Haufens 
Korb VOo 

—* hr verlan ten. Er mei —A und da fuer ‚in ber 


kt der —8* Sogleich ver mei h 1 nen 
an deren 2 fol er — „Es rl 


—2* nl Mm 50 er He uhr Ir nur noch er und | 


verfloflen unter A gr Ken au nr 
Be von  Gapiularen Br un “©. N dai Die 


* 





an 





P 
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180 Maſchine Maſchinen 


—A a erhofft und die alter Freiheiten wieder hergeſtellt werden 
Die Genehmigung des_Kdnigs don Spanien wurde bimmen eis 

ner twiffen Zeit ern rochen. Mafanicho Iegte bi hierauf Die Waffen nit 
der, und lehrte, ohne irgend eine Deobnung © der Auszeichnung zu fo 
dern, in: feinen vorigen Stand zurück ein da er wegen feines im⸗ 
mer ech roßen Uinhange dem ner. dien * Ferſetzzen feine 
en gemeint war, ge en te diefer den Ent⸗ 

I, ihn aus * A zu dr Er lu { zu fich und mifchte 


iceEd» 
h in ein Car 
en * ten 





— warte don dem — br 


ei dachte jetzt des Maͤrtvrers der Sreiheit, hd man elbſt aufgeopfert 
Körper aber mit den böchfien Chrenbejeugu unden u unter dem kan» 
ea⸗ 


lichſten Tumult bearaben, ja ſelbſt einige Zeit für En gehalten. 


gi blieb nie änger ber Schaupla ect uftritte;_ aber dad 


Dient; befonders wenn An 
von Bewegung ee It if (wie der en m ; im * en A = zu⸗ 


n folgenden on *8 — nn —R Ch made 
die practl de Mechanik au ierüber bat man eine treffliche Anlei⸗ 


A venkan oppe’s Encpklopädie des gefammten een oder 


voll audi er Buterricht in der proctifchen Mechanik 
inen nennt man in den Werten F epiſchen und 
Dramarı hen Poeſte alle jene au halb des Kreites unferer re 
fahrung hergenonimenen Weſen, als da ind Götter, Engel, ab» 
iedne Geiſter, Zauberer, Seen u. ‚ durch deren brung 
theild das Wunderbare der Dar elung ih t, theils der ſonſt nice 
RAsbare Knoten geldPt werden fol. Des Ausdruck fchreibt 1% von dir 
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griechiſchen Bühne ber, auf welcher zu ſolchem Behuf Ay und 
tinnen gerebhnlich in Slugmafchinen erfchienen. So z. B. in dem 
und in Dem Hippolytos Dei ripides. Dorei fchon —* den dra 
ſchen Dichtern ſeiner Zeit den guten Rath: Auch ſoll kein Gott ſi 
Sasbiung mifchen, wofern Bi ‚Knoten feine Bwilchenfunft 
Dlich macht, und deifen würdig ik. Wenn man daraus ſch 
daß fih, mas, die Aeßthetiker Mafchine nennen, eigentlich nur aı 
Entwideling des zehen⸗ durch eine ſolche aͤußere Einwiı 
beziehe, fo hat man gan ndeß bat man den Augdrud ı 
ausgedehnt, und ihn Ha auf das epifche Sevicht be son, 
man alle darin mitwirfenden böheren Weſen Maſchinen ne 


man, a Volksglauben pumiber * 


durch die ehe —7— e 9a 


hauchte, als fi eichehen a ohne 
Seciträchigung. ni a jan 9 le —* een chtes, bat 
Görhe’s Herrmann und Dorothea gezeigt, ae man wiedı 


weit geben, wenn man behaupten 3 aa le fen überall wegbleiben 
d. —8 aa Ob Mafchinen m rama gebraucht wi 
3 wohl von dem behandelten Stoffe ab, ob biefer aus 

— der tligion, der romantifchen oder natürlichen Welt genon 
if. In Stft € aus der natürlichen Welt fie — w Mr 4 
etwas Anftößiges behalten. „Aber auch in andern Stoffen dürfen 
2 und Djpchologifchen Ra Vabrſcheinlichkeit nicht ermangeln und 
shne Bo u 

Mafchinif ik gr großen Theatern derienige, welcher Das 
fchinenwefen, Perwandlungen, Verfenkungen, Decdrationen zc. zu b 
gen , und Diefelben erfindet. Eine ſatiriſche Darftelung beiten, 

Relchini ſeyn fol, fiebe in den Fantaſieſtücken in Callots Da 


—— can CJobann Jacob), ein — Publiciſt iſto 
wurde zu Danzig 1689 geboren, ſtudirte zu ein Die 3. tswi 
ſchaft, sing dann ui mei jungen Grafen von undorf auf Re 
wasd nad feiner Nüdfehr ı 8, sum —ãe— 8 
Leipzig ernannt, * in demſa u — in b Ben „Fafigen a 
nommen, wurde Darauf ordentl. ehe 
te, zog durch feinen Vortrag viele ne hubirende — Yon &tä 
feipjig, und farb am zaflen Mai 2 3: a fächltfcher Hofı 
Droeonful der Stade Leipzig und Dechant des Stifte Zeig. Unter 
Beusfchen Stoatsrechtsichrern bebauptet er 3 —— R 
rincipia juris publici R. G. (fünf Auflagen 1729 1 
eapihl en fich durch Gründlichteit, lichtoode Ordnung, reife Aust 
Seinen genählten Ausdrud fo allgemein, daß fie lange Zeit auf 
meißen liniverfitäten als Lehrbuch ge gebraucht wurden. Aber nicht ı 
Der ehrenvolle Erwähnung gebührt dem Berdienfe, welches er fich 
die dentfche Seihichtichreibung erwarb. So wenig wir begehren, | 
Buolknb ehe Geſchichte de — bis iu anfan 
jrönt ifhen Mon arie Re a 2726. a7d7. 1 I, | 
ifch, franzöfifch, und Betndif über ER, als Wufer —535 — @ 
Per su preifen, fo ift es doch nicht au Daakennen, daß er zichti 
baungen van dem Weſen der Geſchichte hatte, Be ‘ ih vom fü 
eit erwarten lieh. — in allen en chen Geſchi 
dee des Rechts vo ste, und ſaͤmmtliche deutſche Hiſtoriker 
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tweder Reichs⸗ od iſer⸗O schien Heferten, unten es, die 
8 — **— ae ee nloen © lang es ihm ua, in di dieſem 
Werke nicht immer, ich alles Einflu * feiner Zeit ‚to 
darf man nicht vergeflen, daß 3: iſto 


und ſe us der freiern, ungezwungnern Dar amt 

Derbi. * Fortſetzung wu * — 52* ee ehren — —— 
—— — de rebus Imperii romano- germanici, Lips, 17341, 48 et 
85 —— ſchrieb einen Abriß einer oeUfändigen LH rie des 
Be sim. — kin jr a Dreh * und Ein tung au ber € eſchichte 


rt 5 Empfänge 


onumen cx Ce Sion m), und ” an — van ei Anſteckungsgift 
Fan br audgef hat weni igſtens 
* ed non Diefe En mi wie die Platter u. a. 


Eu So follen j. Be — F tenlift 


b 
Br bei den meiften Kranken Der Kl im Ha He entfland, und * 
dritten vder vierten ir e ae Edindburg ſtarb ver gwölfte 

RR diefe pidemmie noch fir 6 elind bielt. 
ind tcheinenden Fällen die mtiße Gefahr 
— dam Sul au zuruckbleiben, weiche oft noch in pärer 


olgenden Tagen 

rei Tage ge⸗ 

Randen haben, ef Binde „die Rothe die Haut echält fich in lleien⸗ 

art Hu der bei tem Berdandenfenn des Erantheme, 

“os deſſen hört der Huſten und Das Fieber auf. 

Sehr oft wird das Eehtere wieder m Rürke, ruſtzufaͤlle nehmen au, und 

ein —55 — er Zußand and ni — Du Mafergift ergreift borzũglich Die 

‚ fest ch is in das “innere der 

Bude m und Lun 5T * "est die eng des Lun ns 
en 


naues Verhalten, gelinde Waͤrme, gute ie An: —ãſ die —— 


beu 
7 finif 2 en berühmter „oni der Maffolier in Tumibien 


Des Königs Buls.Sohn. rde in Carthago eri 
Enaling * 17 —** — er ne geben Erste gegen 
— vphar, de mit den 


3 er NR en aus Dem ee — ** —X je 
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mit den € nad S Mean er 
Ab 8 d 

aber m & dem Ksdrubal an — öl si sin Baar — 
pio Afrieanug gänzlich geſchlagen — er mit Da Sb 


l e 

mern und trat in Folge eines Bündni nıwi 

war des Mafıni a ge n un —3 — a — 
ormun 


unter dem 
u hr a di bie richt ‚Davon ‚ie Sea nad Afrika 


zu Ear 
tt während ber Zeit mit einander verfä 
* * — Ne Bere dem WRafimt niſſa I 


mit wenigen Reitern auf den Berg er 
dann gan; Maffplien, und beotderte feinen Feldherrn Bochar ge gegen Mas. 
finiffa, der ihn dergefalt in Die Enge trieb, 7* er nur mit do 
gkeiter ſchwer verwundet entkam, indem er über einen ſchnell 
leiten dabei ertranken, fe aubte man, 


ke. Da jwei 
b 
afpiſe en gehabt. Diefer m be atte Beh mit 


beime Unterredungen mit BR bie 
indifärn Plane, bis er r fentlich * ſeine Seite trat. Jetzt wurde es 
ihm vergönnt, an dem Ghpbar Made zu nehmen. Er ſclug ihn in 
Verbindung mit den Nömern mehrere Dale, —— ihn im fein eignes 
Land, und nahm ihn endlich nebft feinem. Sohne aefangen. Durch die 
Helignahnıe der Hauptſtadt vollendete er die Groberung, Hier fick auch 
ee Fe hans Geliebte Sophonisbe in feine Gewalt. Obgleich er bes 

rc, fe für ihre Untreue gu befirafen, e ermachte Doch feine er⸗ 
Re Er as ie u feinen Kübßen um den Tod flehte, der fie allein vom 

efangen ft der — bern en koͤnne Er wählte, 
fe pi — Semapli in n der ——— Denn den Römern Dadurch alles 
vet auf fe m nehmen. nz on girlanate f e als eefanaent 
r. Der un 

—X mer befand, und kein guönt —— de en zu 
ah, fandte ihr den Biftbecher, den fie m gs 
ie gern fierbe, da es auf Kine Sejen al a un De üben ef 
und flets einzige Liebe gewe 
niffe und ſuchte ihn durch Hängen ——— au en 
ernannkt ihn vor dem verfaumelten He um Fepist ‚übere 
gab ihm eine goldne Krone, einen alien 15 u. ſ. m. und bes 
wirkte die Beflätigung. der Lönigämürde vom Senat Mafini fa blieb 
bei dem römilchen —5 — und gun fih in der Schlacht bei Zama 
gegen Hannibal neue Lorbern. Ne — mit Carthago 5 er 
nicht nur aue frübern Beſi ang ; ndern auch einer Theil von 
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dem Meiche des Sprhar. Erin Haß gegen Carthago dauerte fort und 
er machte auf Koften Deffelben noch manche Eroberungen, worin. Die 
Romer ihn beffätigten. ” Einige Jahre vor dem Ausbruche des dritten 
punifchen Krieges kam es zum Offentlichen Bruch zwiſchen Maſiniſſa 
und Carthago. Der rüftige König blieb trotz feines ach iigläbrigen Die 
ters Sieger. Gegen das Ende feines Lebens fing der dritte punifche 
Krieg an; als Mafiniffa die Annäherung feines Zodes fühlte, ließ er 
Den engen Scipio Aemilionus zu ſich kommen und gab Ihm Vollmacht, 
mit feinem Reiche folche Verfügungen zu treffen, als er zum Beßen 
feiner Kinder für ndthig erachten würde. Er farb in einem Alter von 
ahren und hinterließ den Ruhm eines tapfern und aufgellärten 
Kürten. eine Unterthanen machte er geſitteter und lehrte fie die 
ortäeile des Ackerbaues Eennen. ö 
aste (die eiferne), oder der Mann mit der eifernen Maske, 
Mit diefem Namen bezeichnet man einen unbekannten Gefangnen, ber 
unter der Regierung Ludwigs XIV. unter den größten Gcheimniß auf 
das Schloß von Pianerol und von da nach der Inſel St. Margarethe 
gebracht wurde, Es mar ein Marfn von mehr als gewoͤhnlicher Größe 
und fehr mohlgeßaltet. Seine Haut war fehr weich, aber etwas braun. 
Er liebse, feine, af, Spigen und Flitterſtaat, fpielte die Guitarre, 
‘und verrieth eine fchr gute Erziehung. Eeine Stimme mar einnche 
mend. Ueber feinen Zuftand Elagte er nie, noch ließ er merken, wer er 
eigentlich fey. Wenn er krank war, fo daß ihn ein Arzt oder Wund⸗ 
arzt befuchen nmpte, und wenn er von einen Orte zum andern ges 
Beacht wurde, trug er eine ſammetne Maske, Die dergeftalt mit Federn 
eingerichtet war, daß fie ihm gu effen und su trinfen erlaubte. Cs war 
Befehl gegeben, ihn zu tödten, wenn er fich demaskire: dies burfte er 
nur, wenn er allein war. Dann unterhielt er fich damit, fich die Bart 
haare mit einer flählernen ga aus;uraufen. Er blieb zu Pignerol, 
bis der Sommandant_des Schloſſes, Saint Mars mit Namen, ein vers 
trauter Offizier, die Statthalterfchaft der Inſeln unter ben Winde er⸗ 
ielt, und ihn dorthin mitnabm, Als derfelbe fpäter Commandant der 
aſtille wurde, folgte fein Befangner ihm auch dorthin. Er befam im 
Diefem Gefängnig eine möglich gute Wohnung. Dan verfagte ihm 
nichts, was er verlangte. Man gab ihn die fehönften Kleider, das 
koftlichſte Effen, und der Gouverneur, der mit abgejogenen Hute mit 
ihm fprach, ſetzte fich felten in feiner Gegenwart, Der Marquis Lous 
dois, der ihn vor feiner Abreife nach Paris auf St. Margarethe be 
fuchte,, betrug fich mit einer Wchtung gegen ihn, die an Ehrfurche 
graͤnzte. Bewundernswürdig ift ed, Daß nach feiner Verhaftung im Eu⸗ 
sppa Fein Mann von Bedeutung vermißt wurde Auf Margarethe 
trug der Gouverneur ihm die Speifen ſelbſt auf, und entfernte fich, 
nachdem er ihn forgfältig eingefchloffen hatte. Eines Tages fchrich der 
* ngne auf einen ſilbernen Zeller mit einem Meſſer, und warf den 
eller aus dem Fenfter nach einem Kahrjeuge bin, das am Ufer, nabe 
am Fuße des Thurms, lag. Der Fifcher, dem das Fahrzeug gehörte, 
nahm ihn auf und trug ihn zum Gouverneur. (Erfchrocden fragte Dies 
kr, sb ex gelefen, was darauf flehe, und ob es irgend jemand gefehen 
abe. Ich kann nicht lefen, antwortete der Filcher, und niemand hat 
es gefebn. Der Mann wurde erfl frei gelaffen, nachdem fich der Gou⸗ 
verneur von der Wahrheit feiner Ausfage überzeugt hatte. La range 
Ehancel erzählt im einen Briefe an den Verfaſſer Der Annee litteraire, 
daß, als Saint-Mars die eiferne Maske nach der Baftille führte, der 
Orfangne gefragt habe: „Will Mir der König ans Leben ?’’ jener geant⸗ 
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ing, Idt Leben iß.gefichert, Sie Dürfen 
. Aa babe car —* nenn en 


as Le 
daß die eiferne Maske ein hoͤcht wichtiger Befangner mar. Die Ders 
baftnebmung deffelben fällt nach Vergleichung mehrerer Zchatfachen zwi⸗ 


Mittheilung ibm. und ihnen das 2 Kr foften würd 
hen bie Jahre 1666 und 1671. Won der Zeit bis 


Tinderlofer Ehe und 12 Sabre außer aller ehelichen Gemeinſchaft lebe 

‚ten, daß die Königin eine galante Dame war, die mit mehrern Maͤn⸗ 

nern, namentlich mit dem Bruder ihres Gemahls, mit mc al 
? 
IV. 


Defpotismus geworben fey, noch andere für einen Miniſter des 40: 


gewagt hat, eine Aufklärung darüber ju geben oder zu binterlaffen. 
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viſtrend ausflillten. Uebrigens geht hieraus hervor, daß man auch bie 
mit den Masken verbundenen Charaktere (Maskencharaktere) und Das 
ganze So berfclben Masten nennt. ya zweiten Theile von Ric» 
toboni’s eich te des italienifchen Theaters finder man fehr gute und 
genaue Kupferkiche von den fiehenden Theatermasken der italienifchen 
Improvifirten Komödie. Die Masten im eigentlihen Sinne, 
man bei uns faf nur bei Redouten (f. d. Art.) oder Maskera⸗ 
Ben braucht, find aus einer leichten Materie verfertigte Kbpfe und Ges 
 fichter oder Theile derfelden, durch welche man lich theils unkenntli 
machen und verbergen, theils etwas anders vorfiellen (maskiren) will 
Es gibt ganze und halbe Masten (z. B. Nafen, Augenmasten). Die 
rorzäglichften find von feiner Leinwand, die fchlechtern von Pappe. Je⸗ 
ne liefert Italien, befonders Venedig , dieſe Frankreich, namentlich Pas 
«is und Rouen, und man bat natürliche Masken und Earricatute 
masten (mascherraccie) u. f. m. 
WMaſon (William), ein ausgezeichneter englifcher Dichter, iſt 
2785 zu Hull in Dorkfbire geboren, mo fein Bater rer war. Er 


«le . B. DE engl 
Gedicht u. a. Bm Ausbru 8 amerifanifchen Krieges zeigte er 
q 


erſten Schrecken der franzdlifchen Staatsummälzung überall verbreitee 
ten, und Mafon zu einem ruhigen und anzehnlichen Beftgthum gelangt 
war , änderten fich feine Grundſaͤtze, und er ſchrieb einen Widerruf 
an die Freiheit (Palinady to en) Er war ein freund Des 
beräßmmen Gray, deſſen Gedichte er nach deſſen Tode nebſt einer Les 
bensbefchreibung und den Briefen diefes Dichters herausgab. Cr bat 
auch die Siufchrift auf Bray’g Monument in der Weſtminſter⸗Abtei 
verfertigt. Sein Amt als Präcanter leitete feine Aufmerkſamkeit ſehr 
natüärftch "auf die Mulil. Das Mefultat feiner ‘Betrachtungen über 
Diefen Gegenftand iſt ein) hiftorifcher und Eritifcher Verſuch 
über die englifhe Kirhenmutif, welcher er die größte Gin» 
fachheit empfiehlt. Maſons Gedichte ‚zeichnen fich durch Behbafti it 
und Eleganz, und eine vorzüglich reine Moral aus. Er flarb im 
April 1797. Man hat ihm in der Weftminfer» Abtei, unter den Diche 
tern, cine Sedächtnißtafel errichten, 

.Ma ſſo ra if cine Sammlung Eritifcher , grammatiſcher und exege⸗ 
tiſcher Bemerkungen fpäterer tüdifcher Gelehrten des dritten und der 
folgenden Jahrhunderte nach Chr. über die Bücher des alten Teſta⸗ 
mente. Nachdem fie fich diefe lange Zeit hindurch bloß mündlich forte 
epflanzt hatten (daher auch Der Name, welcher fo viel ald Ueberliee 
erung, bedeutet), wurden fie zu Anfang Des fechsten dick 
su Tiberias, wo fich eine berühmte jüdifche- Akademie befand, in Diefe 
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amwilung vereini in von Zeit zu Zeit mit neuen 

An Deraichrt, San te ie die große und few Mafora ; ie 
ze enthält die ganıe Sammlung in eignen für fich befiehenden Büchern, 
Die andere if ein Auszug aus jenen Bemerkungen, reicher dem Rande 
der biblifchen Handfchriften beigefchrieben wurde. Sie if tür Die Kris 
des alten Teftaments wichtig wegen der Werzeichnung der verſchied⸗ 
nen Lesſsarten, und- enthält au ich ur Erflärung Anielner Stellen mans 
* 6 fchägbare Beiträge ider verloren fich aber auch sugleich 

erfaffer und Samm * derfelben (Mafgretem in in_den muhſam⸗ 
fen und unnüseflen Spielereien, zählten die Verfe, Die Worte, ja felbf 

die einzelnen ‚Sonfonanten, uchten Die muittelfien Worte und Buchſta⸗ 
ben eines jeden Buchs auf, bemerften die Verſe, in welchen a le 
Sonfonanten des hebräifchen Alphabets vorfammen u. f. m. Da die 
Sammılın theils Durch die nach und nadı binzugefonmsenen Zufäge, 
theils Schuld der Wbfchreiber in Die größte Unordnung gefonte 
men war fo brachte fie su Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts R. 
Jacob Ben Ehalim für den venediger —ãA Danie Bomber ‚ 

un Drönung —* — — F — a ae ’ „2535 —_ 

ol.), und hundert Jahr erg uxto tere Die 
* feines Vorgängers (Bafel 8 28. ker } ü A—s, 
Maſoreten, f. de 
Maffageten war be ben Viten der Collectivname (Geſammi⸗ 

benennung) der unbekannten nördlichen aſiatiſchen Volker, welche an 
der Oſt⸗ und Sudſeite bes gafpifchen Sees dis an die Graͤnzen der 
yerfifchen Mesandit, wo jene | die Zurfeßanee gr —— wo 
nen, ihre Gitze hatten. Sie kommen in de fi 
en Gefchichte_bfters onr: i x ati a elegen! 
eldyüge ge Di Eprus (f. d t.). ic anen waren ein b — 


tam ſelben. 
—X fe nennen wir die Menge der air Ehen —5* in einem 





befiimniten Raume, d. h. die Menge aller Subßanzen, woraus bie 
Materie beſteht. Die Atomiſten ſtellen Fi jeden drper als als eine Sum⸗ 
me von Atomen vor, deren Zahl die Mafle J Körpers ausmacht. 
Da cs —ã iſt, die Pr zu aͤhlen, ſo kann man nach dem 
ern — m die Maſſe end 

——* ah Theorie_der Dynamilten kann 


die Er ‚der- hei unmikteiknn — — et man u eine 


eichartigen Mate 
die een der Mafen behiumen, inben Die 5 9 —5 — 


di Ge — eit fi 
— de Bene —5 Spell eines Fe von der Aue alflins Werne 


_ u“ * 





* Maſſena 


daß es keinen materiellen Stoff der nicht die Erde, in 
—*2 — Beh, el feyn ſollte. 
Rur an der eicirilchen, Piogneutfchen et eiht- und d Wärme 


Ma M ena, gi on Genen und berg a AJ dei, Mar⸗ 
er ae ehnten Eshrte ber 
oren 
fand —* Ausbruch der Fa ſche Revolution md als Unter 5 
ES En ee ge 
u n ⸗ n a 
8 53 Nee Er ward Dbr * 


Kae bei Fi » Bern ein Torps De reicher, bemei rte ich 


| hdlichen Ero 
Ki u ek Tanya tn for, ande des reg 


n Heeres, de ‚ nor ofen tin ungertrennlicher Waffengefährte. 
8* "daher die an de PA a im N De gan Bd erfien u De 
gen’ zu erz n — ga e von ach⸗ 
Fi Bei Montenotte, —— mo m —33 zur Schlacht bei 
Riveli und bis zu den Käm in den Gebirgen don Tarvis und 
Klagenfurt wiederholen. Bei mar war er bereits von den edle 
chen Solonnen umzingelt und I Befabr, gefan —X zu werden 
navarte ihn rettete. Er unbe von deren nach 
gefandt, um bie ee me Dan nen Y beenden, und dann 1797 
nach Paris, um fie ratificiren zu laffen. ie Dauptade empfing ihn 
mit Jubel und feet ihm alängende Feſte. äbrend Bumaparie in 
AOegypten ren Maſſena und Moreau Frankreichs Hoffnung. Er 
hatte als Dirifiond, one seneral — *— nur diefenigen Talente Pe: In 
men, die zur glüdlichen Ausführung fremder Entwürfe ge ren: abe 
pe bon 17799. bewies er in Der Schmweis feine in it auch gr 
öhaber, war mußte er m einer gi Züche en Eröffnung des 
Krieges bis zum Albi —55 weichen⸗ ‚bier rtete en in einer 
prne un den cn sin gen —*5 — und fan durch be Schlacht 
ürich ereinigung Suwarows, ber bereite 
den ®otthard- Überkiegen hatte, zuvo Diefer Sieg, der das halbe 
rufſiſche Hear aufrieb und in deſſen Fo ie | eich 
trennte, rettete Srankreih. Als Ma die helveti Non und rh then 


nad) Italien, wo allenthalben die De fierreicher fiegend vo —* 
Statt einer Armee fand er einen ſchwachen Haufen Soldaten, die, von 
ir anfreichs elender WKegieräng vergefien, ohne Geld Febensmittel und 
unition ee einen ieppevohliten berlegenen Zeind das Geld bes 
aupten Maffenn eilte, Genua zu erhalten. Beine 
Abeligum 5 Diefer ei ! gehört au den außeror entlichen. Zur See 
von den Eng ändern‘, zu Lande von einem flarfen Bfterreichifchen Heere 
 anter Melas belagert, "parte er mit Pe und Hunger im Innern gu 
Fünınfen und ein den Sranjofen abgentigtes "Rei im A u balten. 
Er Is ale Bersbeibigungsmiktel * waren, nahm Maſſena, zehn 
an ic Ei us Deßerre e 1e ehrenpolle Enpitulation an 
a aber a 8 er zu ben, und der Con 
Er Paris ne ——e bein Beripeidiger Ge⸗ 
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ua's den Dberbefchl_der Armee. id daran erfolgte ‘der . 
Dofeno wurde von Seintdepa —*X in den —* den Kann 
Afe 

tl. . 1805 erhielt Maſſena den Oberbefehl in Italien 
— Bee des —**— 38 is abe ee 


iche geiwungen wer, verfi er J ie 


Vortheil abgewinnen zu kb er Bricde n prepburg Bunde ge⸗ 
‚und Napoleons He b deapel, 
— erh ER FR eph ne Seit ju nehmen. 
807 Napoleon na ‚ um den re 


| er, bis 
ten —78 — der len ae fchen ar iu —RX 
ven nltust, und am 12. YJumi 
ien von Dfrolenfa. der 


CE de. 
br mc ft an Kim a Elan en J bei Wagram mit. 


ai ands unbeltegt 
is — — —* ET 3 ED em Rebhern 


ß auptkadt 
—— qu u vertheibigen ı bie der unge dem dem lichen — 
angern An al nmigid) machte. Maſſena würdigte feinen Gegner 
u richtig, um einen Ungri auf ihn gu Wagen, und zog fich a: 
ein Heer Inn bedeutend, fowohl durch Sunger old 4 durch den th 
verfolgenden Gegner. Napoleon, mißder diefe ibm Inch 
fchten Reſultate eines — —— ange nbigten a ‚ rief Maſ⸗ 
— und ieh ihn bis zu feinen Sturze ohne Anſtellung; eine 
—8 weiche bie Fig yannun greift beiden vermuthen 
läßt. ° Auch erfiä 3 ena, der 2824 in Toulon commandirte, 
fesleich ? —* Ill., und ließ ihm mit vielem @rräifiche buls 
gen. ward ea andeur des Sr. Ludwigs⸗Ordens, und verficherte 
‘ders Könige bei der Fahnenweihe in re aufs neue feine unwan⸗ 
delbare Treue. Bei — tandung 1815 aber war fein Betragen 
in en eh weidenutig. Als _der Kaifer wieder eingefegt 
war, fi feiner afahne, und ward Pair nnd Coumandunt der 
parifer ationalgarbe. 6 folcher trug er viel gar Erhaltung der Ord⸗ 
n in der Stadt während der unrugigen Tage bei, Die des Königs 
* kunft dorhergingen. Seitdem lebt er von allen Befchäften zurück⸗ 
eogen. i — und 8,6 ermwarteren die parifer Blaͤtter feinen Tod we⸗ 
en 
e a — — AIR fün nd de Fee Obriſt, Me ung m 
meiſterlientenant und IJee, le men! * 
WBürttember 


Fa Ceinn fe r M ug nn er bei — 
eußiſchen Expedition n ollan eldzügen 
m 4: n dom J. 1792 bis zum bafeler ns Bo] —— er ſammtlich 
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u machen bemäht war : : daß Dre ens Wohl and d dauernde @ | 
SE auf einer genauen Allianı mit Frankreich beruhe. Nach ben | 


m 
eier Frieden nee er mehrere Demo ires, die Dr Taler m des 





A ‚reußifchen Staat, 
uns net ondre zum ei von For drei = folgen 


Charakter. ‚üb er zog 3 Sarg 
ch; man Shui I — —— mit rauen, und Ki 


* Vi llars De 


er 
* eit — — —X entging es Kubi dem XIV. 
affilon ich von en llen andern Pre —* unterſcheide, und als er um 


Maſſilia Maffinger 


Wirfung feiner Worte bei. Mit (cheiabarer Punflofigteit, ja 
ft, nr und belehrte .er ahttter als —— A 
een —— deſſen Erkünſteltes der gubörer oft mit Wide 

r berüb 


wahrnünnit. mte Schaufpieler Baron brach einft am « 
einer Predigt Mal ons , der er beigemohnt, in bie merfwürbigen 
te aus: „Das ift ein Redner, wir find nur Komddianten. — © 


—— Maſſillon zum zweiten Mal am Hofe und fand dei 
email. Der König-fagte ihm, daß er ihn alle zwei Jahre zu 
wünfche. Seiner philsfophifchen un „frieblicbenden Geſinnungen 
wurde er gewählt, um den Cardinal Noailles mit den Jeſuilen 
zu verführen; allein er mißfiel beiden Parteien und machte Die | 
TUN » es leichter fey „ Sünder zu befehren, als Theologen 
er Regent, der kein Verdienſt kennen gelernt ha:e, er 
n 2717 sum Biſchof von Elermont. Er würde dies Am 
haben annehmen tbnnen, wenn nicht ein Freund Die Damit verbi 
Koften bezahlt hätte, Als er im folgenden ahre vor Ludwig X\ 
erſt neun Jahr alt war, predigen follte, verfaßte er jene unter di 
tel Petit-Lardme (Faflenpredigten) befannten Reden, die ein V) 
wert der ——ã— find. Unter den wichtigen Wahrl 
die er darin einfchärfe, IR auch die: daß nicht die Fürſten, fonde: 
Geſetz über die Volker berrfchen folle; das etfiere nur die Diene 
Bewahrer des letztern find ; Daß die Volker fie, NN Gottes Befe 
dem Ku mas fie find, und daß fie Das, was fie find, nı 
die Volter ſeyn follen ; daß die Fürfen an Met oerlieren, w 
mächtiger fepn mwolleg als das Geſetz, und daß alles, was Die 
berrichaft verhaßt macht, fie entkräftet und vermindert. — im © 
trat Mafiilon in die Akademie frangatfe. Dee Eardindl Du 
wirkte ihm die Prälatur von Sevignp aus. Seine legte Rede, 
in Paris hielt, war die Leichenrede auf Die Ducheffe von Orkan: 
dem verließ er feine Diocefe nicht mehr, wo feine Tugenden, bej 
"feine Wohlehätigfeit, ihm die allgemeinfte Liebe und Werehrung | 
nen. farb 17432. Der Werth feiner Beredſamkeit befland n 
jener declamatorisch fcheinbaren Wortfülle und in jenem ſichtbare 
eten aller Künfe ber Rede, durch welche Bourdaloue fich die 
iner Zeit mühfam errang, fondern in jenem edeln und fchlichten 
er Mede, die auf tiefe Kenntniß des menfchlichen Herzens gegt 
die Hörer ergeiff und rührte, ohne fie zu betäuben und eben da 
re und bleibendere Eindrücke hinterließ. Indem er vorzüalich d 
L aafprach , erfüllte er Die Scele mit jener lebendigen und hei 
hrung , wodurch die Liche zur Tugend geweckt wird. Geh 
Jen, gewählte und harmonische Ausdrücke, lebhafte und nat 
ilder , Deutlichkeit md Fülle des Stols charakteriſiren feine 
amfeit, befonders in den Perit-Cardme, Ber Neffe dieſes beri 
annes bat eine voBändige Ausgabe der Werke feines Hheims 
1745 und 1762 in 15 (deutfch Dresden 1753, 15 Bände i 
ſchlechten ‚Ucberfegung): „se 
Ma | ilia, der urfprüngliche Name von Marfeille (f. d. 
Maftinger (Dhilipp),, ein ausgezeichneter engl 
&chaufpickdichter, geboren zu Ealisburg um 1595, Rudi 
Drford, ging darauf nadı London, und fchrieb für das Theater, 
Verbindung mis andern englifchen Schaufpieldichtern feiner Zeit, 
Decker, Middleton und Rowley. Na einigen ik er 94 —* 
worden, nach andern ſchon 1639 geſtorben. Raſſinger iſt nach 
ans ein verkändiger und gei er Schriftſteller. ae Ha 
⸗ 


0 Wuaſſon WMauaſtaller 


beficht ders in einer Eunftreichen und a 
En See und Verbindung der Erenen in einer durchdachten —* 
u einer überrafchenden und doch gehbrig vorbereiteten Ente 
Biden en. Kein englifcher Schrei feteler | t vor Maflinger einen 
en lan ı en entmorfen und die Einheit der Handlung 
— mantiſchen Renniog geeit der Scenen verbuns 
De " vie Kegelmäßigkeit feiner Stüdle ven ber fr — 
immrer zwch unterſchieden, welche der Anſtand mehr br bebereich 
Correctheit hatte n chr6 Studirtes oder Nüchtern eine Hhantak e 
mar nicht reich , aber behandelte dramatifche Stoffe mit $reibeit und 
eichtigfeit. Man hat 17 Schaufpiele von ihm, worunter fich befon- 
ige Trauerfpiele und Tragicambbdien befinden. She 
Stoff 4 riritentheilg aus Novellen oder aus der Geſchichte geichbnft. 
z. B. ıhe Duke of Milan (der Herzog von Mailand) , 
ein Grid — —X8 Handlung und Darkenune der eibenichafeen. 
RN Luftpielen war er weniger glücklich. Beine dramatik Works hat 
homas Coxeter, Lond, 33 Bänden 8. und W. Mason, 
kai walten un (Charles Sransaige Pbilibert) Wald De Iafituts 
» 1 / e nf zit 
von Frankreich, der —— Geſe res ft u.f. m., G@entralfecres 
the der Präfectur von Koblenz, geboren ı amont im Gchiet 
son Montbeiliardb. Er trat Kr jung in Tiac ienfte und wurde 
eheimmcr S är bei dem Großfürfen Alerander A jetzigem Kaifer. 
ul I ernte ihn .ö Rußland als einen Theilnehmer an der 
söftfe a Revolution, Maſſen Warb im J. ıdo7. Man bat von 8 2 
» s m<moriat de g6ographie , à Pusage du corps d’artillerie des 
endet, "Berlin 21767, und — 1790; a. Elmine ou la fleur qui 
ne 90 Aetrit ; amuis, 33. ires secrets sur la Russie, 
idoa u. f. 4 Bände. Dick, g in mehrere Sprac en überfegten Memois 
ren machten ne Reit ünr € cheinung großes Aufſehen; neue Anfıche 
un don Auitocratie tie, Er me —— ‚und ſchneidende Epi Füße 
me au a I ma anziebend., Man Fönnte ind 
er vorwerfen, Summe 5 nwi Int au fehr gebdrt und ee 
ne lee u haben; Les Helvetiens , ein Bedicht im 
sehn Gefängen, aBoo, 2 an. Es iſt non gir mirtelmäßigem Z0e rs 
5, La nouvelle Astıde, Ritterroman in 2 
* von Maſſon Hden, deren eine au bie ©ründung der ie im 





— Bas ht is über a bandelt fie in dem 
eeRäpten der fee Nach —3 Se Navelhblger Norden 


ki Earl / —2** 
— gut (dar, a Beichihen Schu er ber Taten Bi 
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auf der Univerſität, wie auch Mitglied der Akademie 
Eh Een 1b farb farb d ern er Nur un einer * 
tigen —æ fremder Dichtermearse Kenne ſich Maftalier 
in deſſen Oden felbf feine — — Ice — 
Sener dermiſſen, Dagegen aber d etheit —9— = 
ten Geſchmack nennen. Wer ac 8 KK, en, mo und wann er 
febrieb, der wird cs übrigens b bepreiflich fin daß man in ihm einen 
en —— und Nebenbuhler des Fri eblichn und beivae 


une, ae 1 Lentisens, d der Tafel © is, in Yınlkn, $e 
tugal wild wä k- MN: ker EI Tigen e —* ie Minde der 
Stämme und acis beruorguellende Harz ;. Die Aern⸗ 


iſt von balfamifchen Ges 
Geruch, — wird sum Räuchern und — a 
neien, auch dere iedenen Kitten gebraucht. Der Mafl sich 
mit. Keine } oder Roßmarindl guten „Siend 

orb, die oben am Maſtba ume befeftigte, — aus Rats 
ken Balken befchende und mit einem @eländer _verichene Scheibe, Fire 


d ande, Bi b ‚ 
—* hei weinen . craß uch ———5 — in eh Sehe 
darauf geitelkt. 


Mafricht (Trajectum ad Mosam eine mohlgebaute u fe 
Bist Städt an der Maas, die vermittelt einer ſtei 

ber gegenüber liegenden Stadt W £ hr 53 — "Er eg * che 
maligen Stifte Ettic ‚wurde a en Fun ler Iter hell *36 
Barriere von Brabant gerechnet. ER der anzöfi 
war fie die Hauptſtadt im Departement —— JA ms 1: im 
% 1802 gegen 2,000 Einwohner An 7 
wieder abgetreten. Die Einwohner find t ee — ‚el ie 
liſch. Man bemerft bier die langen und ste 

plan und den mit Bäumen befehten * ‚bie —ã— wei & 

kgiat- und vier Pfarritchen, 20 num A chebne Kiöfier und das ches 
m Zefuiteres —5 — die deiſhe rche bie, brei seformirten 


Mm 14 
den | — —— + n nz. —— ale FAN Ts 
, vo 
onen braucht no reibt er von den Matedoros , einer Compagnie 
Feiner ran ber , welche Die Bewohner Bareelong's iu Anfang 


Alllin. 





Mater Materie 


Jahrhunderts errichteten , als fie wider Philipp V. Briten, und 
t die Beſtimmung batten, befänbig die Straßen su durch, ie⸗ 
nd das geringfte Murren feider Die Regierung mit dem ‚Tode zu 


en. . 
Bater,(.Bilial 
Materia medica, Seilmittellebre, |. Medicin. 
Marerie, Materiell. Materie oder Edrperliher Stoff ik 
unge , was den Raum ausfült. Jeder Körper muß in’einem Haus 
halten ſeyn, Daher iſt Die Vorftellung von Ausdehnung jedesmal 
: verbunden. Deſſen ungeachtet 1: der Raum nicht als Eigenſchaft 
törper zu betrachten, fordern bloß als Form der äußern jnilichen 
auung. Die Materie if Erfcheinung umfrer äußern Sinne übers 
. Bon dem Weſen der Materie und von der Art, mie fie auf 
virft, hat man firh von jeher die verfchiedenken Vorſtellungen ges 
. In den älteken Zeiten nahm man feelenähnliche Kräfte in Der 
rie ag, vermöge welcher die materiellen Theile, auf uns wirkten. 
ipp und Democrit ſetzten den leeren Raum und Atomen an ih⸗ 
telle und erflärten Daraus Die ganze lebendige Natur durch Eins 
ng Außrer Kräfte. In den fpätern Zeiten unterfchitd Descars 
a8 Materielle Durdaus von dem Einfachen oder ae , und 
das Weſen der Materie bloß in die Ausdehnung Nach ihm 
: Materie nicht einfady , fondern zuſammengeſetzt, und zwar aus 
en, welche in der Wirklichkeit zwar untbeillar oder Atomen, im 
ande oder in der Vorſtellung aber noch theilbar und ausgedehnt 
Nemton, der in metaphojt unbe nich? einaing 
bloß an, daß er die Materie als eine Zufammenbäufung der Kleine 
Sherichen. betrachte, Die KG wieder materiell und ausgedehnt find 
yurch eine unbetannte Kraft fehr ſtark unter fich) zufammenhängen ; 
us folgt, daß auch er Ei den Atomiften gehörte. — Der Dualis⸗ 
des Descartes verwickelte die Metaphoſiker wegen der Verknilpfung 
zeiſtigen mit dem Moatericlien in große Schwierigkeiten, und vers 
te mehrere metadhafifche Spfteme. Eins der merkwurdigſten if 
dealiftifche oder der Idealismus ſ. d. Q.), nach melchem alle Mas 
ſehlechterdings geläugnet, ale Boriiell:ngen aber, die man ſich 
ser Materie macht, für nichts weiter erflärt werden, als für Ideen 
PVorftellungen , welche die Gottheit in der Seele des Menſchen er⸗ 
‚ Mulebranche gröndere darauf die Meinung, daß wir alle Dins 
Gott feben. und Daß uns ſelbſt der Glaube serechtigt, alle Dinge 
Gott, und die Beier überhaupt ju läugnen. Er betrachtet die 
ung der Materie auf unfern Geiſt ale Einwirfung der Gottheit. 
neza und Hume gingen ins Ideallsmus noch weiter. Der er⸗ 
nahm eine einzige Subſtanz an, deren Einenfchaften unendliche 
Fraft und Ausdehnung ſind, fo daß alle geikigen Erſcheinungen 
nde diefer einzigen Denkkraft und alle materichken Phänomene Zus 
e eben dieſer einzigen Aurdehnuna find. Hume nimmt weder Sub⸗ 
n noch Subiecte oder fonft ſelbſtſtandige Weſen an, fondern bee 
et alles Geiflige und Materielle als eine Reibe vorübergehender 
einungen. Leibnig, welcher einfab, wie fchwer fich der Eins 
der Materie auf uns Aus Dualisanis, Jdealismus und Materias 
s erflären laſſe, fiellte die Lebre von den Monaden auf. Er tielt 
‚ dag nur etwas Geiſtiges auf unfre Scele wirken koͤnne, und daß 
nfre Benriffe von Materie nch zuletzt in dloße ‘Begriffe ven Er⸗ 
ungen und Cigenſ harten auflöfen müßten. Er verwarf die Atomen, 
sehaupteie, Daß fie wenigpens im Berkunde teilbar fepn müßten 
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mithin Feine wahre Eigenbeiten wären. Die Eigenfchaften der Mate» 
rie (ah Leibnin für bloßen Schein an, und den phulifchen Körper, fe 
wie er (ih unfern Sinnen —— als ein —— — ee ı Ber 


und fagte, die Materie — ein blofieg Er iehn und Abſtoßen welche 
ich aut gewiffe mathema 
rhalten nach läßt ſich bie Se recht wohl ns einer veredeiten Do 


fopbie a die . „aterie Ph * der Form mis Bi — 


Ben Sa en ** fe Dann Ei m? ormalen Se 


—* Anſicht, vermoge me die Raterie, der die Ehrserlicht 
ubflan; als Grundprincip Ger Din Inge an chn wird. Wer ihr zuges 
an iße baßt Marerialif im pbilo fonhlichen Sinne, 3 4. B. der Bers 


ut 
hledre ER Dahn die — die See 


entgegen Y — ſind are dis monikiichen Do atide 
27 je, Du ). Jener kann: vun wie —e— 0 


— 5 — —XR serfucht oder transcendental, wenn 
tern Unterfch * 59 als durch die "Erfahrung gege⸗ 
—8 PER xh Beide — — ———ãa ,ù„ ſowohl, als der Ma⸗ 
———* ind Einſeitigkeiten nn nalen keine ine nie ichenden Erkla⸗ 
—e er entgegen henden Er aterialiemus ifl 
aber verfi je nachdem er Die — ni er die Org a⸗ 
aifasion de derfchben zu den Urfprünglichen macht, und im erſtern Falle 
eine Acherifche Materie, ein unfschtbares Fluidum, bald Das 
a nt Die eh ann ne a "nach gen * 
ws urch welche er da tſte er Dinge darau 
klart. In onden Bezithung auf die, Gele behauptet der Matetia⸗ 
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ber, Die Materie bringe an fich ige Veränderungen. hervor, 
ie fen Refultat der * freien n Örganifain, dur welche 
taterte verfeinert und zum delt werde. Allein dadurch 
immer unerflärt, wie Die —* ie denken und die phufifche Be⸗ 
9 se ige, Selen niar map Berner ringen konge, die wir an fo vie 
ganifirten Weſen nich t wahrnehmen, wie namentlich eine zaon 
8 don feiner eignen Thaͤtigkeit entftehen Eönme. Man erfand das 
ele eben fo —— Hulfshypotheſen. Am meiſten aber ſtrei⸗ 
gen eine ſolche Annahme das Bewußtſeyn der Identität und 
yeit bes Menſchen, welche durch diefslbe wufgeboben wird, indem 
daterie durch das Geſetz der Narurnothwendigfeit unbe 
beherrfcht, und das freie Weſen dadurch zur Maſchine ernichrigt 
Auch geht der Materialismus in der practifchen Philofophie 
ndig in den —— über, fo wie er in religidfer Bezie⸗ 
sum Atheismus oder zum P angbeid mus und Fatalismus führen 
Wie er lich zum Realiem 8 verbalte, mut welchem ir oft 
hfelt wird, 4. in dem Art. Realismus, Uebrigens iſt der Mas 
zmus eine (hr alıe Vorfellungsart , und Die herrfchendere in der 
priechifchen hilsfopbie, Mythologie und Bee —J Bi Sin⸗ 
$ regt zuerſt Pa chdenten auf, ben M bilder fich en 
\ us, "ud ging darum der „aoenif ſche — — dem 


fee entweder als a: 
Materie und (mit deren willenfchaftlichen urn 


——* Nie au 
—5*5 — ie —* —1288 (mb 
? Jähltre (Diderete, arithmen fe), oder mehbare (ine. 
ete usgebehnte, geomertrifche ) re werden Du 
tem — lens erhalten, und in ber Kritbmerit oder 
nwiffenfc&afr betrachtet; letztere entfichen Durch Beſtimmumg 
dbebnung Raume, und machen den Gegenſtand der Geo» 

Eeide ıe rfallen in wehrere Abtheilangen, wie die Arith⸗ 

n NT emeine und. befondee: jene wieder in Analoſis 
n allgem und Analpfis des Unendlichen, diefe in nes 
* ——W Arithmetit (f. d. beſondern Art,). Die Ge⸗⸗ 
ird ebenfalls in nedere und höhere cine ei, An fie 

1 bie Zrigonometrie du. Einen der 
macht die Sontaktik, Combinat oder 


en 
dn k d W Ns 
a  herchn Die anpemunbee Ohutbematl — 2 
——J in ſo fern fie auf Ösgenfänte des —— Gchens Lebens 
2 ah zugeeſaze 0x8 Mat E Theile der 
thematif aus. Zur angewandten Mathematik aehhren 
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ranzte Anhaͤnglichkeit an Gregor den ſiebenten. Sie war eine Tochter 
Des 0 Yon ; von Toscana, eb. 1046, und vermälte fich mie 
Gortfried den Buckligen, Sohn des Hersogs von Lothringen, lebte aber 
fiets von ihm getrennt und mochte Das milde Elima Italiens nicht mit 
eimen nerdifchen Himmel vertaufchen. Im Zoſten Tahre Witte, trat 
fie gang auf die Seite Gregors VII. und Urbans LI. gegen den Kaifer 
Heinrich IV. ihren Vetter. Sie war beinabe die umgertrennliche Geſeg⸗ 
chafterin Bregors, flets bereit, ihm in allem, was er bedurfte, beizuftes 
en. Diefe enge Berbindung gab ſchon der Mitwelt I vielen unguͤn⸗ 
igen Bemerkungen über fie Anlaß, Die jedoch böchtt wahrſcheinli 
angerecht waren, Denn fo gewiß es nicht bloß Politik, fondern au 
gegenfeitige ‚Neigung und Achtung war, worauf ihre Berbindung bes 
ubte, fo wird es Durch alle Iimfände immer ‚glaub icher gemacht, daß 
auch das zärtere Verhaͤltniß, mas Dadur jwiichen ihnen geenünft wur 
Be, immerfort reines Verhaͤltniß blieb. Watbilde war von Kindheit au 
daran gewöhnt worden, in dem ſt einen’ Heiligen, und den Heiligen 
Ä bich als Water zu perehren; Denn ihre Mutter Beatrix hatte ıbe 
Kon m garten Alter dieſe Geſinnungen eingeflößt. Auch war fie 
on als Kind in Bftern Umgang mit ihm gekommen. Dadurch hatte 
auch er mehr Gelegenheit erlingt, sur Bildung ihres Geiſtes mitzuwir⸗ 
fen. Nimmt man noch dam, daß ibr Geiſt einer fehr hohen 
nung empfaͤnglich, und in ihrem Eharafter die weibliche Beharrlichtet 
bis zur männlichen Feſtigkeit abgehärtet war, fo begreift man auch, wie 
e Kiel für Gregor wagen und thun Eonnte. Die berühmte Schenfung 


ie juvertaig om weniohen aber es war diefer. weibliche Genius, der 
n 


enggegenju eben.‘ Sie allein fan 
bei, unterfäßte ihn mit den Schaͤtzen ihrer Kirche, als er in Rom cine 
geichloffe.t war, und führte ſelbſt noch nach Gregors Tode den offnen 
Krieg gegen den Kaifer fort. Ihr Tod erfolgte im Jahr 1125 und gab 
n. neuen Tchden jei chen Kaifer und Pap (bafeal III.) wegen iinee 
Schenkung Anlaß, welche endlich dahin entfchieden wurden, daß der 
" Raifer einen Theil der Marbildinifhen Güter dem Papfe abe 
‚$rat. Diele. hatten-in Toscana, Mantua, Parma, Reggio, Piacenza, 
Ferrara, Modena, einem Theil von Umbrien, dem Herjogthun Spole⸗ 
4ro, Verona, faſt alle, was das heutige Patrimeniumi ausmacht, 
"bon Biterbe bis Orvieto, neb einem Theil der Mark Ancona beſtan⸗ 
den, (Vergl. d. Art. Papfi und Gregor VIL) . A—s, 
" Makfratze oder Madratze, ein mit Haaren, befonders_mit ges 
ſottenen Pferbehaaren ausgeftopftes und dDurchnähtes großes Kiffen, wel⸗ 
ches man in warnen Ländern oder im Sommer oder der Gefundbeit 
gen ſtatt der Unterbetten braucht. , 
‚Marrikel heipt eigentlich jebei formliche ſchriftliche Verzeichniß 
gr er en, welche zu Einem Stande gehören. Go if naments- 
ch der der Univerſitat die Matrikel das Verzeichniß, worin die 
Bindenten bei ihrer Aufnahme als Bürger der Univerfität eingetragen 
Finmatriculirt)_mwerden; bei Den Soldaten die Muſterrolle; bei Den 
eiſtlichen daͤs —— 1* Eingepfarrten einer Kirche, fo wie der 
auften, Seſtorbnen, Getrauten, auch der bei einer Pfarre Defindlie 
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den ninlönfte: ferner die Reich matrikel, chebem das Werseich« 
nis aller Stände Des deutfchen Reiche nach ihrer Drdnung und ihren 
Vermbgen. Daher Marricular-Anfchlag, die Beſtimmung deſ⸗ 
fen, was ein Reichsſtand su den allgemeinen Bedürfniſſen beisuiragen 


ite, 
” Matrize beißt eigentlich bei Gchraubenwerken die Mutter oder 
das Städ, in welchen bie Spindel aufs und abgeht; bei den Schrift 
sichern heißt es die Zorn, worin Buchlaben abaegofien werden. 
Sie beſteht aus einen viereckigen Stüd Kupfer, auf welches der once 
Babe mittel der Parrize eingefchlagen wird; beim Munzweſen der Pri 


ſeines Vaters, und auf der daſigen Akademie unter Caſanoba. Im J. 
1798 wurde er zum Penfionär Diefer Akademie aufaensrinen, und traf 


üs 
che erhielten feine im jahr 1800 aufgefeliten Gemählde, Caſtor und 


n. Italien nach 
Meiſterwerken der Kunſt weiter gi 1 ubilden; er blich zuerft einige Zeit 
u der n 
ein Bemählde , welches ben elben Orendand, wie das leterwähnte bes 

handelt. Er erwarb ſich durch daſſelbe nicht allein den erfien Preis, - 

fondern wurde auch sum. Profeffor bonorarius der Akademie ernannt. 

Späterhin fendete er aus Italien mehrere Gemaͤhlde nach Dresden, Die 

N dffentlich ausgeftellt waren ; befonders großen Beifall erhielt im J. 

2doy feine Ermordung des Aegiſtus, und feine Copie einer Grablegung 
n Ja 


fein Vaterland itbrachte, im Jahr 1812 aber ein Dort andgefelltes Ge⸗ 
dert e de fegnet. DMatthäi ih 
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or an der dresdner Mahlerakademie. Wenn auch die ven Ibm er⸗ 
ienenen Werke nicht von gleichen Gehalt find, fe bewährten de 
on die früheften Arbeiten feinen Beruf für die Kun ſt, feine Liebe zu 
erfelben und feinen Fleiß. Man ruhmte darin befondirs die Compo⸗ 
ition, Die richtige Zeichnung und großartige Draperic, vor allem 
kein Colorit, welches ſich der alten florentinifchen Schule näherte. Eis 
Vekdit Haͤrte und galt, ein Mangel —8 und tiefem es 
murde an denfelben Damals gerügt, allein an feinen neuern Arbeis 
I bat man diefe Mängel weniger bemerkt, und fie in aller Art lo» 
benswverth befunden. Seine Portraits find treffend und wahr. Auch 
in Leben zeichnet fich Diefer Knkler als ein unterrichteter, durch Reiſen 
gebilderer, und m Unıgan sans böchtt angenehmer Mann vortheilbaft aus. 
Mat vangelit und Apoſtel, war vor feiner Bern⸗ 
fung ng Di en a "ein a bei dem römifchen Zoll am 


hen ‚, bie die gegende von feinen kebensumſtaͤnden un , Meifen gibt, 
I unperbärgt, 


i 6. dem Judent Ermeis dei Mefftasın 
de une ee en De Su Er 
eben hat. Daß er « ur angi —X durch 


befon r a ‚ einer der borzfalichften_Conmwonifken, 
PP Ind ladierſpicler ſeiner Zeit, war 163: in Hamburg geb. 
Er erhielt eine fehr gute — —A * feinem 


fien San nern am 5 harsburg er hear — hatte, wurde er —* 
— d Hofmeiſter bei 
deſſen Sohne. Er wurde über 40 5 ——**X on Fi 


—* — wurde es ihm md KH he den Wun A * — 
hle ip 


ten, als er —— u er en, 

er hatte bei feinen Tode, » Schriften über he * 

und Muſik it Derausacn eben, Pe —E und andere Cantaten 

gerechnet, interließ deren noch ungleich mehr im Meanuferipte, "die 
dem — Gymnaſiuin ſchen inem te 

berima te er — amburger Era 


thias — ann don * —A— 
des 34 18 Tapferkeit berũ ſich durch 
ſeine Aze ara ben Beinahm —* des © Die Beinde feines Ba 
sure elten i Eh nern; aber im J. 
ehem Juͤngling auf den Chrom von 
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st batte, und X 
Namen nad) König war, rating in n —2 us q Denn 

a m a u geben, e * er e Türken her⸗ 
bei, und vertrieb Air Mit nicht Ar ächtigte er fich in 
einem nicht gerechten ur gegen a N poheehrab Soleiiens , Mäbs 


rend und der Lau — 1% tgie gegen Polen, und eroberte 
da der Krie rs IN. Biere ige 4 den mar, einen Theil 


son nebft der Haupt e nöthigten ibn 
/ Unt Mein bi 
— — Ruinen: Ar. ee afen in en er ein Bau rk 


er mi 
——— — — er —— —** feiner sanıcn f X 


ig Jahrt 

— einem Tode von den Türken vernichtet. Hier r rubte er von feinen 

den in — — — ungen aus, und ver⸗ 

fand, a und Kur feinens Reichsſtage, den 
Sg be I Gefch e geaen bie ä 

bifane u a Proschen und mehrere andere Mißbraͤu Er war 

— nenen Kriegsruſtungen gegen die Türken befchäftigt, als er 2390 zu 

Wien ſtarb. Die Nation verlor in ihm ihren größten König. Er hine 

333. nur einen natürlichen n, Johannes —— umſonſt 

te, feinem Vater auf dem Throne su fo pn. 

—— ler vieien Bewerbern Kinig Wla Ibis von Böhmen. 

Mattdias 2% Ko von Böhmen umd deutſcher KRaifer (7 


tet w 
‚ matthias" Fobann von Harlem, ſiehe den Artikel Wieden 


thiſſon (Friebrich von). Sein Großbater, Matthias 
28 —— Ibing in —— m in def» 
Baker, ein ſchwediſcher an, Bamtilie und Banbelähans von 
tedholm verfent hatte, ge 3 als Derlae 
den Krakan und Breker bei —— ah * 
die Verſorgung m hs wohlgerathnen Söhnen en. Der äls 
zeſte von diefen,. — —T war als" ußifchtr Feldpres 
A A und ent tfchei 


**8 die u ihm * der, —— 
nn In da metsi ; vor einem Treffen⸗ 

‚ bielt, 
Er ERBEN, — — 


SAT u Seren dodel En einen; Eee 


Sebensgefährtin fan 8 oebernen Cale "7 aus e Ber, nach 
in 


SEEN 


Bra Den Ida Tatriken — 









208 Matthiſſon 


de, bevor er das Kind noch. fegnen konnte, welches bie troſtloſe Gattin 
in Kurzem gebären ſollte. nen Monat nach dem Bintritte diens 
Srommen und Gerechten, erblidte Friedrich Matthiſſon, von 
Deffen Leben hier ein kurzer Äbriß misgetheilt werden foll, neben des 
Vaters kaum gefchloffenem Grabe das Licht, am drei und zwamigſten 
Tage des Jahres 61. Bald mußte feine Mutter nun das große und 
bequeme Plarrgebäupe räumen und fich in dem engen und unbeimlichen 
Witwenhauſe einrichten. Sie fand aber den genügendften la, für 
jedes Entbehren in den beiden fröhlich aufblühenden Kindern. Doros 
thea war nur um cin Jahr älter als Friedrich. Den erſten Unterricht 
im Lefen, Schreiben und Rechnen hatten die Geſchwiſter mit der übri⸗ 
gen Dorfiugend gemein. Die Knaben gingen sum Kantor, die Mäds 
chen sum Deganiften in die Schule. Gritei war bald im Stande, 
Der Mutter, mährend fie f;-) mit Handarbeiten befchäftigte, aus der 
Bibel vorzulefen. Diefe gab ihm aber, alleg Bittens ungeachtet, Das 
‚Buch niemals in die Hand, foudern beſtimmte die onrjutragenden Ka⸗ 
pitel mit Fluger Ausmabl. Friedrichs Oheim vaͤterlicher Seite, Diako⸗ 
nus in der Stadt Großen⸗Salza, gab im J. 1770 den angelegente 
lichen Wunfch zu erkennen, des Bruders einzigen Sonn um fo nicht als 
den feinigen betrachten zu dürfen, da er feft entſchloſſen fen, fich niemals 
u verbeiratben. Die Mutter , hocherfreut über Die pünftige Schick⸗ 
lsfügung, brachte nun unverzüglich Die kleine Mitgabe des, zufolge 
brer Hoffnung in jeder Hinſicht geborgenen, Sohnes in Ordnung, und 
rte ihm felb in Die Arme feines Dheims, der den Pflegling mit 
erzlihkfeit aufnahm ‚, eben fo wie die Tante, eine fchöne, ungtfähe 
neunzehniährige Jungfrau, welche dem Hausweſen des Bruders vor 
and. Diefe Zierde ihres Gefchlechts, Die in Ablicht auf ärhte Geiſtes⸗ 
ultur Dem Zeitalter, worin fie geuoren wurde, vorausgeellt mar, machte 
ich eine befondere Angelegenheit daraus, der Gefc-madsbildung des 
Neffen auf jede Weiſe förderlich zu feyn. Alles, was in Ihren Lieb⸗ 
lingebüchern fie des Knaben Faffungsvermögen irgend nur angemeflen 
glaubte, mußte Diefer, nach vollbrachtem Tagewerke in de? Stadtfchute, 
theils vorleſen, theild abfchreiben, und mitunter. auch ausmendig lernen. 
So mußte er in kurzer Zeit mehrere von Gellerts Erzählungen und: 
von Geßners dullen mit Geläufigkeit, und, nach dem Urtheil der 
Kante, nicht ganı ohne Gefühl und Ausdrud heriufagen. Dit folcher 
beiten Sedähtnißübung trat _eine andre in etwas nebelhaften Kontraft. 
Der Obelm , ein redlicher, pflichtgetrener , gelehrter umd EanielbereDier, 
wur durch immer zuutbmende Kränflichkeit etwas verfinmter Daum, 
weigte zu dem von Klofier Berge ausgegangenen Pierismus, und 
Rand auch mit einigen Mitgliedern der benachbarten Herrnhuterkolonie 
ii Inadan in vertrauten Umgang. Gein Pflegeſohn, Den er Der 
orglichfte und liebevolle Water war, mußte bon Zeit zu Zeit Lieder 
aus dem alten magdehurgifchen Sefangbuch auswendig jernen, worin 
Die myftifchen Symbole und Embleme der Nachfolger Zinzendorfs 
am wenigſten geipart waren. ‚ Densungeachtet nahm er Übhafien Antheil 
an den Fark ritten der vaterländifchen Literatur, und batte jedesmal 
große Breude, wenn Köpfen, Baife, Funt, Sturm und andre 
gelehrte Bekannte einige Stunden unter ſelnem Dache fröhlich zubrach⸗ 
n. Da murden denn Die neueflen Bände der Allgemeinen Deu * 
(den Bibliothek mit ruckſichtloſer Unparteilichkeit beurtheilt, ober 
irgend ein vorzügliches Mufenproduft vorgelefen. Indem der adoptirte 
ohn vom Haie in einem entfeknten Winkel Des Zimmers dem Scheine 
ach fich mit etwas Anderm au fchaffen machte, war er einer der auf⸗ 


‘ 
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merkfamfien Hörer Diefer Berhandlungen, ungeachtet Ihm, wer weiß mie 
vieles, dDavan dunkel und unbegreiflidy vorkommen mußte. chen das 

mals wirkten harmonifche Verſe mit einer Art von Zauber auf fein 
Dhr, und es mar ihm daher ein wahres Seh, wenn Pazke, -der in 
Magdeburg für den größten Deklamator galt, cine neue Dde von 

Ram ler vorırug, Des Dheims Eränkelnder Zuftand: ward immer bes 
denflicher. Er ſtarb 1771. Die Schmwefler zog nun mit ihren, zum zwei⸗ 
tenmal vaterlos gewordenen, Neffen wieder nah Krakau in das El⸗ 
ternhaus, wo der fromme Greis Mathias Matthiſſon und feine 

ehr rürdige Gattin Tochter und Entel nach Patriarchenmweile aufnah⸗ 

men. Erflerer verhieß mit Freuden, fo lange Vaterfielle bei dem Knaben 

zu vertreten, ald Sort ihm das Leben noch frıfken würde. Wirklich ward 

er, fchon ein Greis, der Lehrer des Enkels, mit einen fo unermuͤblichen 
Eıfer, als wenn von gar feinem andern Berufswerke Die Rede geweſen 

wäre. Als der Lehrling das zwoͤlfte Jahr zurückgelegt hatte, ‚erflärte 

der treffliche Mentor, daß Diefer im Wiſſen und Können nicht hinter 
feinem Alter zurückgeblieben ſey, befonders in den Sprachen von Grie⸗ 
chenland und Rom. Hierzu geſellte die Tante eine noch immer gdeib- 

lich forzrırdende Thaͤtigkeit für feine Geſchmacksbildung. Eines Abends 

fund er die Wohlehärerin nicht im Zimmer, mo jte um die Stunde ge» 
wöhnlich ihrem Vater die Zeitungen vorlas. Plotzliches Uebelſeyn hatte | 
fie defallen, das in Kurzem fich als higiges Sicher anfündigte. Nach | 
wenigen Tagen folgte fie dem vorangegangenen Bruder. Died war der | 
erfic gewaltige Schlag, der das innere Weſen des Knaben und feinen 
angebornen Frohſinn erfchütterte. gie Eltern trauerten in ſich gewen⸗ 
der und fehmeigend. Der greife Dater überlebte Die einzige Eochter 
nur menige Wochen. Sein Hinſcheiden erfolgte 1775 mit den fallenden 
Blättern. Der verdienfivolle Frommann war Abt zu Kloſter 
Berge. Er batte dem von ihm gefchägsen Prediger in Krakau vor 
geraumer Zeit fchen das Wort gegeben, feinen Enkel unter die Freiſchuͤ⸗ 
er des Pädagogiums aufzunehmen. Dem gemäß nun being der junge 
Mattbiffon iene berühmte Lehranſtalt. Hier that fich ihm ein unge» 
wohnter Schauplat auf, befonders in “Betreff ded Tons, melcher Damals 
in Worten und Benehmen unter dem zahlreichen, groͤßtentheils aus 
Adelichen beftehenden, Schülerperfonnle vorherrfchte. Faſt alle Studie | 
sende fuchten vor ‘der Zeit entweder den sier oder Akademiker zu | 
fpielen, und mem es ernflich Darum zu thun mar, als ein wärdiges 
Mitglied vom fogenannten Renomiſtenorden anerkannt zu werden, Der 
durfte fich, wie die jungen Herren fich ausdrucken, von keinen — 
tor etwas bieten laſſen. Hieraus entſprang eine permanente, böchfl Ars 
gerliche Dppofition Tdes Lehr: und Lernflandes. Die ordnungsliebenden, 
techtlichen und fleißigen Schüler konnten gegen Die tonangebende Parte 
niemals auffommen, und bildeten deshalb eine file Geneinde, die — 





die Neckereien und Pagenſtreiche der luftigen Wildfaͤnge, die in Treſſen⸗ 
kleidern und Federbuͤten einherſtolzirten und fich mitunter auch ſchon 
auf den De. forderten, wenig oder gar nicht Eümmern ließ, Eins 
der achtungswertheften Mitglieder der fillen Gemeinde war em Berli⸗ 
ner, Namen Eoppius. Diefer vortreffliche Jungling batte firb das 
Gefen vorgeſchrieben, jeden ahnungslofen und unverdorbenen Ankoͤmm⸗ 
Uing ver phoffcher und moralicher Gefahr zu warnen. Da Mats 
thiffon ibm als ein folcher erichien,, fo mar er einig Darauf bedmht, 

ibm zuvorkommend anzunängrn. Der ältere Freund verlor nun den 

un faß niemals aus dem Geſicht, und ertappte die NR, 
oft fie dem Ineriahsnen eine Schlinge bereitese, jedesmal aut Der. That. 
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innigen Gefühle, ie im 
Aa ihres humanen 
tbiffons bie Liebe yur 

* 196 


Gotters 1 
dung von Graps Kirchhofselgie und ERH {7} rapbie Ta 
dans ‚richen K —X am zur (Erkernung de He —— lite 
nifchen. einbard 9— 28 une 
a, —— m den mr, ich darın gu 
vervollfommnen. Wed, was Watthiffen jerfen_oder Profe 
ausarbeitete, wurde dem treuen Kofenfeld zu firenger Beurtheilung 
mitgetbei, Diewobchentliche fpondenz ber beiden n Freunde dauerte 


2 
— —— 
— Bapenha agen iu ven Früh din — 


Dei 
jan et In man Derfchle aus MAN einem dus 
a don oielfeitiger, — zi fomkeit, feinem 
Geihmad, raflofem Forrfreben und Hey 
ablıe ihn ee feinen en leihen fand er BACK EM 
ingen Suiehung mit En —I Bertigen 
lies 


—* — mit Hölty. @terbliyer, der biefen Li 
ürdigen Gänger nicht nor von naar icht gefehen, fondern 

ich ehe tägliche n Umgangs fi erfreut bat batte, mußte Matthiffons 
Hg: febr natürlich ai itendes Weſen erf. :inen. Auf 
de Weife war er daher um er a fe Wobluslien bemüht. 
— und berjlich a late dem Wunſche des Run ‚ und 
ing umvernierft in Das ältniß des Vertrauten u des aus 
Dem des Lehrers und Worgefe * über. —WM ward mit in 
ve fes — gegen. Berti hfe widmete dem Jungen Zreunde die 
N —— 

, Wddi ons Suf@auer und Macpberfon fan, ermärmte 
u etwas erfalteten Ehe auf Neue dadurh daß 


) 


Matthiſſon 207 


er Ihe Die von Herder in der Eältehen Urkunde des Menfchkn: 
seichledts meißerhaft verbeutfchten Bibelfichen wit dem Grund» 
tegte_bergleichen li 7 wandte fein Erkenntnig⸗ und Beurtheilungsvermde 
sen fo viel als md li 5 don einfeitiger-infchanung ab, und füchte vor 
Dingen ihm die Gewohnheit anzueignen, täglich nicht nur etwas 
Näpliches sder Schoͤnes auötsendig zu — en auch etwas 
Gelbfgedachtes oder Gelbfienmpfundnts zu Manier | n. Perſch⸗ 
ge war At eifriger E Greimauret, = „ehtug ber ber Dasbeburger Loge, 
ent? —* und Achtung ſtand, die jungen 
—8— zu ——— Er ver maurerifchen Wind eiährig eit 
ward ihnen —33 ertheilt. Dankbar erkannten Beide waͤbrend 
res afademifchen Lebens, daß Die Freimaurerei ſie vor den gefaͤhrlichen 
der Winkelorden 


Bender chtefarbe , Sing — Haar un Be Sievune 
Kein Federhut une arun ju Klofßer 3 oe den Edelmann 
vor: Bürgerlichen, eben fo wen 

Nach der —— — 

kann iſchaft. Sein S en gar fur und aaa en. Einen fchönen 
ef 


Den 
chrer zu treten. Nach dieſem —X —5* * enfeld und 
— — fon ich nad um [8 n Ne, in —— hres Fiehlingee 
trennt nten Das nämliche 
und befu ehren. die hir Kurfus der these 
fcha im ad 


Al Be 
9 von — immer noch — ich ge ge auds 
achmen anzelreden 
abe ya Eiocen ı un In es — u feiner nicht geringen Unluf 
A ibn zur unausbleiblicen Folge. Gr trachtete Daher, nach ce 
n Pe ei n achtete daher, nach © 
a geſchickten —* wohl behetzigter —E Das Bild von Gol d⸗ 
A mithe ländlichen Dresbpterium aus der P fie los zu werden, 
und bef eihlch In le und Erzie ungörefen für en ierrten Lieb⸗ 
gung zu ſuchen. ffeaus Emil und Trapps 
Fi — über die Padagogik, neben der —„T Vorliebe für Das 
Bi ſſauer Zonge Tobi, trugen zur Dein piefee emtichh es une 


windeter Di oder derſchwendeter es 


Min 
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nten die beiden Freunde von der Unive 
ga nehmen, ir nfeld begab fih für den Winter are dem 


Seite, nah Coswig, einem zwiſchen Deffau_und Wittenber 
{be gelegenen chen. Ri Yhilantropin : 


u merfen. Im April 2784 verließ er mit feinen beiden - Zdglingen 
eſſau. Bei der Ankunft in Altona trafen unfre Weifenden. Die 
kranke Graͤſin Sievers ſeht leidend an. Ihren Gemahl hielten Fa⸗ 





| 


“ Endigung aerieiben ich nicht nen. ihn 


Moithiſſon * 


engeſchafte noch im Vaterlande zuruck. Seine Stelle vertrat, 
ee öbrie und Sachmwalter, ihr ältefter Bruder, Gotthard, oral 
en antenfel. Diefer ausgezeichnete. Nordlaͤnder verband mit 
x Schönen, männlichen Gehalt, feine Hoflitte , — Geiſtes⸗ 
Bibung, vielſeitjge ne ge —— — 
Ihm serbanft atthiſſon die wichtigſten Vorfchriften, W 
üfichlüffe. über — Geſellſchaftsweiſe und — —* 
ich ward er aber auch durch den Eintauſch trauriger Wahrheit. —— 
öhlichen Wahn auf den Hebertritt aus der idealiſchen Welt in die mi 
nllmählidy vorbereitet. In Hamburg war Mattbifions erfier * 
zu Alonfed cd, der beinahe ganz dem Bilde feiner Einbildungötra ıh 
ich, ‚er ſich den großen Dichter nicht fo natürlich, ſondern 
sielme e — din Benehmen. und Meden vorgeſtellt hatte. . Bon wel⸗ 
ichti g mit Klopf ock ‚für feine —18— und 
—* in —I Hinſicht —* Bari er hat er. fich ın den 
Erinnerungen (fünf. Bände, ıdı0o— 16.) eben fo danfbar 
als umftändlich ausgefprochen. € ng kam dftere zu der iran⸗ 
fen Graͤſin Gipvers, bie feine griften li lichte. Ahr inder erwie⸗ 
berten, in Begleitung ihres Lehrers, dieſe zu Wandsbed. 
er pbilofophilche Arit Hensler wurde —*88 ons vaͤterlicher 
und, und ihm verdankte dieſer es hauptf lich, daß er den griechi⸗ 
en. und tbnufchen Klaſſikern, als. den ficherſten Wegweiſern zu allem 
üßlichen und ech en in Wiſſenſchaft und Kunf, nicht nur unver 
brücliche Treue gelobte, fondern auch bemanrte. Als der. Srühlin 
zu grünen begann, ftark die Bräfin.Gientrs und mard, ihr 
Sterlangen mäß, auf. dem Gottesacker des Dorfs Ditenfen an der 
Site Son Margaretha Klopfiocd begraben. Um den Schmerg 
der trofttofen Knaben zu mildern, ließ der Graf Manteufel fie- mit 
ee ya Ki ußreife durch einen Theil von Schleemig und‘ Hol⸗ 
Sn Eutin wurde diefer mit Gerfienberg und Voß, 
3 en —E er damals anfing, Beiträge zu liefern, ı 
jel mit SOlets, und Fabricius und in Zübed nit Duerbe 
ant. Sraf- Manteufel hatte nun, den Entfchluß gefaft, dit 
—— 1 über die Erziehung Iineg Reiten su führen, und bi zu zus 
ju trennen. Es mar eine 
er verherrſchenden Erziehungsideen, den Aufenthaltsort der jungen Beute 
von Ztit zu Zeit ne anders bin zu verlegen. Er vertaufchte Daher im 
Eommer ı Altona nttt Heidelberg Nicht nur des beim 
—8— ———— fondern auch des Echter rebliches Bemtihn , 
nıen die hoffnungavollen Knaben im rei n Magf. Zur Yuan 
terung und Belehru bi lehnten Dieneen Spajier änge an 
eim.- Hier wurden ie. Genfäldegallerie und der Antıfeniaal - ” b 
r —— Auch 59— Zheater bie er fteundlichen Stadt, deffen 
an 


H 


jerden .* Beil a d, Bed und die Withoft waren, 
lieb ſelten bei ‚folchen uöflägen unbe Ungeachtet auf nllendeg 

erſchiedenheit im Philofopbifchen und, 1 heologiſchen Denken, Slauben 
und. einen wurde Jung, welcher als Profelor an der. ‚Nameralfehufe 


u Heidelberg lebe, Mattbiſſons eralicher, Defanntet., 
inem Haufe ufe fahe dieſer wem Soppien von e, die Diche 
gerin der venheim u ffel, den eo linden. um 

Diefe ag brachte K Wr tor van Bonfetten aus Bern. 
fohgen Bermandten nad) —ãA um ihn der — 
95 zu übergeben. Schon I ehörte die fe mit Der 
u von Julie 


Bern von Roſaliens ee und Der 


Pu 


⸗ 
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in feinen Blngirndnfchen. folgte ale Deu Laufe bes Meine 

Bender F* —R — Bu Rain 
m ein vor en, ) 

en micgetbeilt batte, um ihre Meinung Darüber zu erfahren. Es 


m He machte er die 
ort. 


De bichaft | b Müll EB ilheim Infe 
| ‚ worin Johann er e ein 
a ao eim 5 m und Sriedri Jacobi Haupte 
figuren erfcheinen, bat er im dritten Bande der Erinnerungen aus⸗ 
aum nah Mannheim mwiedergefehrt, ward er von einem 


» 
atte gefährli äten kd er treue 
Y — —— —— und Wiffen, bi — as era 
etten Bericht erſtattet. Da wurde Matthiffen von dieſem 


t und gerecht t vom Wohl oder Wede de 
au benfecundes Die Dede wer, bot bier die Hand 


Reiſe nach der Schweis an. Bei feiner Ankunft in Bern Gb e 
Bonftetten in vollem Beſchicken und Ordnen zur Abreiſe nach 
Nyon, mo ihm die Tinführung als Landoogt in Kurzem bevorfiand. 


tet, und einige, Machen fpäter Der Genferſee. Beide Iprifche Bere 
uche haben Wieland. und Schiller mis chrenvofler Ausführliche 
eit beurtheilt, und biedurch zuerſt ihrem Verfaſſer die Aufmerkſamkeit 
eines. Publikums zugewendet, das in der Solge, nicht ohne Theilnahme, 

ctobers 1787 wurde Bons 


'golfier, Chandler, Gibbon, Trembley, Gorani, gran 


N 


, ) 


Matthiſſon | gr 


in ihm aufs aneue das Verla % einen bie 
—— in Zu Fa er Zeit erd ten Rh her; hierzu 
ten. In Lauf Inne 8 te der daſelbſt angeſiedelte m: 
ibbon ja iom nase enaffen, Bazar n 
wegen, weiche Diefer Gelehrte noch zu lernen wünf 

Her Schertr, einer ber bepfitere en Br in ne 
Damals * —* Fabrikſtadt, ihm 
Beine — St nee u rnehmen. 


* in Lyon * Parid z —— 8* 
witten enter 


di —8 ein — — au au nit dem ter don 
ber 5 frambſiſchem Hauptmann im Regiment Salis⸗ ine 
Don, und mit Friederike Brun aus Kopenhagen, die i 

rem Gatten, nuf einer Be nad NAAR aud Lyon 


en Brei von —5 Tod fie er En nl häs 
n 
8. 


m die en ir Matehifie ion Alles ein, wa 
bandfehriftlichen 21 beſaß, worunter ine forgfältig —55 — 
und geordnete Briefſammlung ihm weit empfindlicher, zu Dun i ß 

ls der ganze Borrath afabentfchet Ey I een Aurfä En 
4 riefen Famillenpflichten ibn im J.1 —8 surüch 
Nachdem er uber M noch, auf Sensl 3 an ben Die Reife nach 
Kopenhagen getan n hatte, wovon die Erinherängen eine Burze 
Darfichung —* ten, wurden ‚Im einige, glückliche Monate im —28 
riner —* u Krafau be anal urg. Niht Iange nach ber 
iederankunft | n der Heimäth, erchei te die Yatatforfgtn.&e ea in 
Jeng ihm das Diplom eines Ehrenmitgliedes. Auch ward er zu eben 
der Zeit a beit an der Jenaer Literaturzeitung im I chonwiſſen⸗ 
—— lichen F Im J. ı 1790 trat er in Anhalt: Deffauitche Biene, 
Lektor ar Reinegefihä tsrüührer der regierenden Kürfin. Dieſe 
mußte, fchen_ feit mehrern Jahren, ihrer zerſtoͤtten Brfunapi wegen, 
u wärmern Himmeldgegenden abe elnd ihre Bufluch nehmen, und 
h mard ihm das Glück zu Theil, in ß m Gefolge, noch vor dem Zeit⸗ 
punlt, talien zu Befnchen, der Die trefflichſten Sunfwerke Rome und 

De eo ardei nach Frankreich verfeßte. Die Hinteife gi „eins über Es 
Et. Gotthardsberg, Die Ruͤckreiſe über Zenebig und Wien: 
von den Aerzten ‚ibr permanent vorgefchtiebene ale. 30 3 führte 24 
Sürkin faß jeden Herbſt in cin (apl es Nedenla 3% Jahr iryg 


‘ 


12 - Matthiſſon 


vahlte fie gu eu Geſundheitepflege die Stadt Botzen. Von bier 
aus ward eine Lu 


am einen ganzen Monat verzögerte, in Diefe Sage fait Mattbile 
n 
enfein Diajor, im Dienfe des Daterlands, der, wie Kleiſt 


RL et war cd, mo ihr. 
Beglener dem Heriog Friedrich dem Zweiten juerft befanns 
wurde. Diefer münfchte von ihm einen Pro A mit Chbren zur hevor⸗ 
— — — 
J tenen Erinnerun 

eichen, müßte dem Verfaſſer die perſonliche Bekanntſchaft mit einem 


rde 
ingenommen) leßter Aufenthalt am Genferſee fallt in Das Y r in 


arens. 
Bon bier. aus machte Matthiſſon Die Keife nad Mailand, 


‘on mit der Alteflen Zochter des um Die fchöne GBartenfunft hochver⸗ 
dem To⸗ 


\ 
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Bachen päter auch gem Oberbibllothekar, mit der ausdrücklichen Er 
Hlärung, daß er in Abſicht anf feine Amtsnerhältmiffe unmittelbar unter 
ihm fiche.. Im Srühling 1812 traf er in Stuttgart ein. Um den 
Schmerz der Gattin Hber den Berluf eines Kindes zu zerſtreuen, ging 
er im Sommer 1813 mit ihr auf zwei Monate nach der weiß , mo 
manche Feier des Wiederfehns und der Erinnerung ihn erwartete. Bu 
Vevay widerkand er der Berfuchung nicht, Die Wunderſtraße des 
Simplon, die burtomäifchen Infeln und Mailand noch in den Reifes 
plan mit aufjunehmen. Im Srübiahe 1815 unternahm er eine Deluch 
reife nach Worlitz, um, den todtkranfen Schwiegervater durch bie 
Setimme der gelichten Tochter vom Rande des Grabes zurückzurufen, 
und um dem ehriwärdigen Neſtor der deutfchen Fürften noch einmal im 
Leben Die Verficherung mündlich zu erneuern, daß er nje aufhbren wer⸗ 
de, danfbar und innig ihn zu verehren und zu Ticben, 
Mauer, babylonitche. Dies zu den fogenannten fieben Wuns 
dern der Welt geräb te Wert der alten Baufunft, mar nach den Altern, 
auf jeden Fall übertriebenen Sagen 288 Fuß hoch, Go Meiten lang und 
44 Ellen breit, fo daß 16 Reiter beaueg auf derfelden reiten und 6 
Wagen nebey einander fahren Bonnten. An jeder Seite diefer Mauer, 
welche die Stadt Babylon in einem Viereck einfchloß,. waren 25 Thore. 
Zwiſchen zwei Thoren ragten drei Thurme hervor. Sie mar aus Zite 
gein mit Erdharz verbunden. 
' Mauer, hinefifche, ober die große Mauer, eines der uns 
eheuerſten Werke der alten chineſiſchen Baukunſt und überhaupt der 
— Sie trennt China non der mongolifchen Tariarei, und 
känft an der nördlichen Bränze des chinefifchen Reichs über bie bichfen 
Berggipfel, mitten durch tiefe Gründe, ie fogar mittelt Bogen über 
breite Ströme. An wichtigen Päffen iſt fie Doppelt und dreifach, und 
foft alle 200 Schritte mit vieredigen Thürmen und Bafteien verſehen; 
an iminder wichtigen Deten it fie weniger ſtark und feft, ja an einigen 
fogar nur eigen dwall gleich. Man rechnet ihre Länge zu 2350, nach 
andern 240 Meilen, Die Grundmauer und die Ecken find von feften, 
grauen Granirblöcken, der. größere Theil aber von blaͤulichen Backſteinen 
aufgeführt. Sie iR. an einigen Stellen 13. Ellen hoch und 10 Ellen 
ri und fo breit, daß 2 Wagen neben einander fahren Eünnen. Sie 
ſoll gegen die Einfälle der Mongolen aufgeführt worden ſeyn (nach eis 
nigen ſchon 200 J. v. Epr., nach Bell erſt um 1160 nach Ehr.); 
vielleicht iſt ſie dfter wieder hergefelit, und allmählich erweitert werden. 
Mauldbeerbaum, Morus. Die verfchiedenen Arten des Maul⸗ 
beerbaumes find im gemäßigten Alien zu Haufe, doch ertragen auch 
mebrere Das eutopäifche Elina. Unter diefen ift veridalich der mit 
ſchwarzen Beeren aus Perſien, wegen feiner ebbaren Srucht, in Europa 
Angenflanit worden und der mit weißen Beeren aus Ebina deshalb, 
weil feine Blätter zur Speiſe der Seidenwürmer dienen; In mittägie 
n fändern, in der Provence und Italien wird auch noch das Hol; 
De weißen Maulbeerbaummes zu allerhand Gefäßen 'für Fliffigkeiten bes 
must, weil es ſich im Waſſer fehr Dauerhaft zeigt. Die Rinden dieſer 
Baume find zaͤh und koͤnnen zu Stricken verarbeitet werden, Die Des 
chineſiſchen apiermaulbersdaumse dient in China und Japan zur Be⸗ 


reitun⸗ des Papiers. A 

auleſel, Maulthier iſt ein Baſtard dom Pferd und Eſel. 
Der von einem Mutterpferde erzeugte iſt etwas groͤßer und hat mehr 
die Pferdegeſtalt, als der don der Eſelin geborne; übrigens find fie 
am Körper dem Pferde gleich und haben ntte Ohren und Schweif mit 


* 
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tfnunen. Den Aalse ben Säriren Boltair’ Die Sobforih entgehen, 
e er er feinem unde ertheilt hatte. J. 1 wa 
) Dans Genie, der größte Mathematiker Slantreiche, hr 


iner 
ver Le baftigfeit die ihm, verbunden mit. feiner Art fich zu Pleiden, ein 
inderbares ' 


md Fre fich don da nach Bafel> two er im J. 1759 in den Armen 


hilefophifchen, theild mathematiſchen Inhalts; find zu Lyon 1756 in 4 


‚ondorcets, welcher ſagt: Maupertuis, cin Mann von vielem Verſtan⸗ 
e, ein mittelmäßiger Gelehrter und noch nuttelmäpigerer Philofepb,' 
urde von jener “Begierde nach Ruhm. gequält, ‚weiche verleitet, auch 
teine Mittel zu wählen, wenn bie großen fehlen, und Ungereimgheiten 
ı fagen, wenn man nichts pilantes findet, was mahr if; tm meis 
tn zu fprechen, wenn man nichts au erfinden weiß, und Paradoxen aufs 
itiſchen, wenn. man. feine neuen ideen bat — 
Mauren. -Diefen Namen führt. ein altes, noch icht in Afrika 
srhandenes Volk, Das feine ehemaligen Wohnſitze an der aͤm weiteiten 
eſtwaͤrts gelegenen Nordkuſte Afrita’s nebſt einem Landſtrich am at⸗ 
neifchen Meere hinunter noch sent im Beſitz hat. Die Römer ihre 
ſten Unterjocher, nannten diefen mweitläuftigen Landfirih Mauritas 
ven. Sie wurden von den Bandalen Bezwungen ; Diefe mußten wies 
r den Griechen weichen, welche aber -audy bald von den Arabern oder 
jaracenen vertrieben. twurben. a im I 22 die. Araber Spanien tr» 
erten, waren viele Mäusen; die indeß abomedaner eworden waren, 
ihrem Heere, und Iebten bis zum siften Jahrhundert Unter ihrer 
errfbaft. Aber su Diefer Zeit vertrichen fe.b e Araber aus ihren als 
n Beligungen in Afrika, und fifteten hier das KRünigreich Feß und 
tarocco. In Spanien veriagten fie faft um biefelbe Zeit die Araber 
ı8 den mmeilken Ländern, vereinigten fich aher bald mit ben Ueberwund⸗ 
n AN feſt, daß beide Ein Dolf anssumaden.fchienen. Man nannte 
auren. Allein im ı3ten Jabrb. wurde ihre Herrichaft Dusch 

e Siege der Ehrifien auf das einzige Kiniereich Uran da einge» 
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Keen Die Mauren waren In der That ein en Sinfe Be 
je n, blübte Aderbau und ndufties ten fie und 
iſſenſchaften; fein Feudalſyſtem, das in dem’ ice, 
viel Unheil verbreitete. Rare ihren Wohlſtand, und i —** nnd 
Briebferti ent Fr oegen D KR Sn if K [3 iobetzs Bin je mehr⸗ 
erft unternahm Ferdina r da 


ige Werk, benunie d ie Innern, Unruhen in "Granada, ee naß 

jmweijährigent, ungenniw tapferm Widerſtande Das Reich ſammt ˖ dep 

gleichnamigen HauptKudt (im %. 1492), und zwang die Ueberwundnen, 

catweder ſich taufen zu laſſen, oder Sclaven gu werden. Sie wählten 

Das erſtere, und erhielten ſeitdem den Namen Worislo's oder Mas 

ranen. gec tuy aber blieben ſie der cn Religion getreu. 
ilivp II., in feinem graufamen Eifer fü das Chrißenthum, befchloß 
ven — tergang. Seine Bringen und * 

Rn 


lich —* + e (i6og und i0) gänzlich. Die —XR oben üben 
das Bier in ihr. Vaterland zuräd; aber mit ihnen floh nduflrie und 
fand aus ben Züodnungen der Sieger, die. ihre gefchickteften , ar⸗ 
bei Ben un und wohlhabenden Vritbürger ‘verbannt Batten. Spanien 
verlor fi eine Million feiner Deroohner. Wirklich iſt die Vertreibung 
r Morröfo’4 eine turſache des innern Verfalls ESpanicus und 
F nachtheiligen Wirkungen werden noch jetzt empfun 
aureyas (Jean Froͤderic Phelypeaux, Graf en), im. 
J. 2701, wurde fchon in feinem ſechsundzwanzigſten Jahre iniker 
Des Königs Über Das Departement der Marine, und in' einem Alter 
son ſechennddreißig “jahren Decan des Eonfeild. Ein weil 8 aufcht 
von dieſem fchmellen Glück, mochte er wenig hören, um deſto mehr felbAk 
Ei u , behandelte. Kleinigkeiten mit E an und a —5 — 
‚und beichlaß, be er die Brände gehörig batte erwägen konnen. 
Dhne Plan und Vorauoſicht hing er vom Augenblid ab. Mit Diefene 
verband er ein glüdliches Zaffın suermdgen und Gedächiniß, 
Dur die Intri un. ber Pompadour, auf die er ein anzügliches Ge⸗ 
t th fol te, wurde ey 1759 nach‘ Ba ai 
Em er auch "Shi ſoph war, fo ertrüug er fein: Mißgerchick doc 
mit Anpans und Gleichmuth, und —— on Srenden der eihaft 
nem großen Kreife don Freunden, ihn nicht verließen. - Don 
Pudmig XVI. im B- 774 zuruͤckgerufen, Vet er wieder in das Minute 
Berta u erwarb fi das panze Vertrauen des Königs. Frankreich 
ihm Au ner 6 Ber Msrungen in der Marine, namentlich im 
1781. intereffant, wiewohl. 
rg oe —— mb feine Demoiren, berfaßt don Sal⸗ „mad heraie 


x Mauresaue Bee als Orte Ga d. Art 


und ae —* Die Machlommen * —8 des en klar 
der — **8 en Sin! ‚ werden erft feit 349 vor Ehr. Geh. bekannt. 
Bel. Trumidiem ach Bocchus ‘Zude, der ganz Mauritanien beſeſ⸗ 
en Hate, wurde ⸗ (26 ver Chr. Geh.) eine.r rͤmiſche Provinz, behiels 


— — 


Rh 
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aber noch eigene Megenten. ahr nad Chr. empbrten 
ſich die- Rapritanier ‚um —XS mr von an ab ermerdeten Kbe 
nigs zu —* wurden aber von den Römern beſiegt, welche durch 
Unterwer ihr Gebiet bis an den Niger ermeilerten.‘ Der Kai⸗ 
ke Elaupius —— das Land in Mauritania Efartenfis und Tingita⸗ 
e wurden bier und in Rum idlen Germaner, som 
— der "Sandalen, welche die Rdnnr (438 bis 434) vesdrängten 
herrſchend. or 8 sten erenbeten in yaigem T —E 
Ga: bis 20) ein is 714 behaupteten, 
Mauter, Pag , Art. Dee ürer. 
- Maurus, abanus (and Arabanns ımd Ra bann), Hit 
dem Beinamen Magnentius, von feiner Baterkadt Mahnz, w 
geboren, trat in trat im * fer ‚Sabe, wo er feinen Unterricht halten ha 
iaconus, und Boa von feinem Abt 
um en * —8 Beh lat, um-den reine des höbern Wiſ⸗ 
sen. ach feiner Rückkehr ward er echuer der 
ul — * che unter ihm ſehr berühmt ward. „d16 ma 
bt, und fcheint um biefe Bei eine Reiſe hoch Bald 
— zu haben daa ward er Abt zu Fulda, danfte aber 842 
ab und begah ſich a den Petersberg bei ® a, von mo as man 


u Bei 
Seine * riften —8* der — 5 — — lö bie 
liche ‚Dildplin, „beils Pfr HH I XXII. de universo), 
—— (iiber de com mpute) * ade —— latino- 
theotisca) Örgenfänte find aber ein 
De laudibus s, erucis (£ob des h. uno wide era 0. don Ei Ung 
u ‚Pforsbeitn 1503, Fol) ‚ it fowshl wegen fein Iingeecigen elten⸗ 
it, als der vielen finnreichen, aber oft an! Kt ende gränsenden, 
n mancherie en a abachften Bed Gedichte merk Seire Werke 
erfhionen u Chlu 16 L, Pa Samnlan 4 uf 
N in —F e Russakc, ” wel er el —* 5* gr 
ram mmeram zu Re ueg, for Q 
per und nd meihe 1765 ſchon fa Pr Drud vorbei war, if nicht 


Maurn 8. Die ———— des heil. raus, "ein. mes des 


AR (Sean Siffrein), 1, 9eB- ven abſten Juni 2746 gu Balis 
rim Bortahren waren meiſtens Kaufleute oder Addecaten; 

u. widmete seißhicen tande, ud erhielt ſchon rbiaig 
Des Durch feine pr vn Ape gertalente hatte er ſich 
ee usbru Ser Boat der Taruiglichen ( marken, eier, Sri 
vor sen einen d ü n Ca ⸗Pr / r 
finale ber frauzdfifchen — 

t 


Er bew * 
ft —* ſeine —* rteũ de ‚ Daß er feinen Muth und 
Ve amkeit san * Bertheibigung des Throns —R Im 
Fe wur er sum Deputisten ber Geiſtlichkeit von Peronne in 
ic der Generalände ermählt, und war dus feine 
große —* tine ausgebreitete und gründliche Gelchrfamteit , 
und beſonders d ine Gei — and einen nicht zu erſchut⸗ 
Muth cin fuschtbatee Gegner Der fich. damals erhebenden Dips 
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i 
—55 — der — ee, 


n Mitglieder. m 3ten ©ep 
für die end eit der = Mniali ne ; am ı3ten Dcs 
sober vertheidigte er Dig eißtichfeit in dem Beſitze ihrer Gfter, bie 
te erklärt werden (i mit einer Beredſamkeit, 
er ſich felbft zu übertreffen ſchien, und fprach noch einmal am Soßen 
October über Denfelben Gegenſtand mit neuen Gründen und neuem 
Nachdruck. Als am gten November der Gegenfland zum dritten Male 
zus Verhandlung kam, veranlafte Maury cinen nn Ihr, ummnbigen Ih 
— Een a on 
u , und Ihn zur Dr nung 
Bit: des Widerkandes der ebeit ungeach chtet, mit Unia, „& —** 
* — prach mit nad) 65 Feuer für die RN fele 
n n war 
während A a zu A a herren ja nur De 


rief: „Man will 

et Iheren ; a fe nicht je 3: alten, mi. mon 2 Ionen die Keble 

ubfchneiden.” Als er dar rauf erſammlu ef, wurde er di von 

ade mit dem Schre fe: „a la Interne! „verfolgt , me r⸗ 

auf ex mit der erdften — antwortete us n’en serds 
plus ein I“ om als ein gaufen Sänehe” ihm na hubelte ; 
a 

1 ’ 

* ee ie genwart ihm * als das Denn 


{ suufühs . 
ch ernfilich Yen ee Drehung — 5*— ie 1 I: ik 


— 
en Bade denn er fprad) Bien FO vi — — 
—* er echte on Throns und feines 
—*& * den minder richtige Segen ande 
— (ine t beredtem Nachdrũcke, und 
vertheidi hm ut erkannten Orundfäge gegen die 
en e SS de Bi er Marien Lebendigkeit feines nd en 


en 
35 — “ei mit ae che Ratisalk Kan, B — 
Den, ie Abgaben von ben t iu ver⸗ 
mindern, und fie oielmehr zn © e — ee ine de arms de Kom 


Berf & * Tu bob b en sn da me mie 
areun I u er ob er n 

tirten von Adignon Bert nr ⸗ er die erniore 
deien Gefangnen nicht anhören felle, und sur —1— Cord 


bielt er eine‘ 

am Ar, die rung d t 

Gral über ie 1 rofe —* yon a * De han deue u den 
mobei eg mit einer Logik und einer ruhigen Klare 

beit, die auch re Birkung‘ auf die Berfammlung nicht. vr bite, bes 


20 Maury 


zie⸗ ni werde, Benfchen:auf. ei 
ml h Hg 5. — * * ‚als ſie —*8 Davon Ei 
ließen. weilte, fie follten nür en el Dein —— „ie 


hn ale einen der 4 il der con — — auss 
eichneten, melche fo reich an beredten Maͤnnern war. "Nach der Yu 
— dieſer Verſammlung in Jahr 2792 verli er angufrieden u 







ih, und bega — wo er mit v en Armen —E8 

hen wurde. gab ibm den -bifchdflichen Titel und ſchickte 

bn nod) in dem nah nid ahre als apokoli hen Nuntius zur Krb- 

MR rang II. nach d darauf ernannte er ihn Kai 
ſchof ron Nicea und am aıfen Sehr 1 um Cardinal. 


m —— 
end welcher faß alle Glieder feiner —X u Zod auf De —X 
—2 A blieb Daury in Rom, und befchäftigte- * mit 
en Pflichteh feines bifchhflichen Anıtes “und mit den Willen 

Indeſſen unterließ er nicht, - bei jeder Gelegenheit in feinem Oirtenbrite 

en und Circularen feinen Abſcheu vor den in Frankreich berühtere 
Sräueln Inus aussufprechen a r Kamilie der Dsurbond feine an 


anglichkeit und Treue zu bewcifen er Abbe und nunmehrige 
inal — bis dahin ge igkeit des —E behauptet, 
je m. ie Achtung Fa entre, mit jenen rundfi „che 


vr von der ganzen franzöfifchen Marken und Ma alien Rachtn, Eu⸗ 
opa's anerkan ine ae Segkerung au: ne Er fonnte 


hneiheln. Ah: die Eroberung einer opin;. "8 iR daber IK bes 
keiflich, daß er eine er — Dumal —F Tan. zaufe des abe 


nd 0 
lirte bei der am aten Samba ri et nung. ae * 
on $ 


808 wurde er Darauf sum Erzbi von Maris erheben. 

n mar er einer der ergebenfen Diener. ſeines Herrn. ftine Big: 
mbriefe, alle feine Reden predigten Den —ã rſam für 
ine Decrete, und feine Anreden und Koreffen an m AA en Base 
as die niedrigke Gchmeichelei, die in Frankreich 

Haft geworden war, zu leißen vermochte, ar na. le 


. 


| Mauferang Mauvills * 
8 5 a vor bei: der im KH 1814 erfolgten 5 fen 


"Bde L. 

Maufslium hieß das prächtige Denkwai, ige etwa vierten 
balshundert Jahre vor Ehr. Seh. ben Maufvlıra, Könige von Ca⸗ 
zien, :von feiner Gemahlin und Schwefter iin in ihter Haupt⸗ 
Kadt aicarnfie errichtet. wurde. Pracht und hönbeit wiefen ihm 
einen Platz unter den fo —— ieben Wundern — an, 


hoch. 2 Einyane Saunen war wit 356 Saum geziett/ 

und zt un Br gun nga 

am 

‚Danoillon (Jacob) ein. befannter deut 77: Selebrter, 
am Inu März ı * zu Leipiig — eine Aeltern, wel⸗ 
3 aus 15 Et tten in Leipzig ein (Eriiehungshaus, 
mo vorzüglich Die franzöffche rk gelehrt wurde, und fein Vater 
war ein r —R franzo Sprachlehrer bei der dortigen Aka⸗ 


— on von er (oma, ar, Mi ein MR a are 


Bacher ein —*2 iges Wer ber d je een ae ver 
Gi HELEN Relision geſchrieben. ‚Da aber die Werlagshandlung 
Drude deſſelben Banquerott machte, konnte * ann 
Kain, “aller "Mühe eigene t, nicht wieder herbeisekhaftt werden. Sein 
ud, Das zum Theil einmise wahre em der chrift li⸗ 
hen ‚Relinten, ee an durch Reminiſcenzen aus jenem 
6 FE ater im Jahr 2,756 den Ruf ald 
—* 8 —— Sprache an.das Earolinum. nad Braun⸗ 
won eriel t, villon. daſelbſt von feinem. Dreischnten Jahre 
—* Unterricht .. vielen berübinten ‚Männer, welche Damals das 
Aegium Carolinum zierten, Jeru aleın, Gärtner, Ebert und Ande⸗ 
ter. Von nun an — “ Die Rechte Kudiren, mozu er aber nicht die 
lergeringfic — gen liebte er Fieus das Sprach⸗ 
* das — en a die athematif, nd hatte er, eich 
wächlich, Hein und sermachen; eine —*8* Neigung für 
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der 


mju daher & ausgebrochen war, 
ieß er lich om Genen Walmoden —— a anmerben und trat 
in banndoerifche Dienſte. Da er ach Osten an keine nahe 







Ausſicht auf Befborderung in dieſem Dienſte d fein Vater 
iminer noch wunſchte, Daß er die Rechte Aubiren va vr fo entfchloß 
er fich, feinen Ichied zu nehmen und in jener. Abjicht nad) rk 


ede Frau oon Seniane, und emiae 9 er chrich er die 
—*— über die kochiſche Shaufpielt erseielifog ft, meice 
‚ der Freimuͤthigkeit wen. ‚init welcher er Aber Die Bert —58 


ne br- —ãA an we Schule I nnd Se 8 
Id. Außer daß er:hier noch unter dem Rector Paͤtz die alte £ 
eur und — die igteimiſche Sprache ftudirte, ſchloß er mi "dm 
beiden „nern aus Wernigerode eine enge Freundſchaft. Kurs barauf 
durch Empfehlung als W un Brucken⸗ ingenieur und zus 
75 ls Lehrer der. Krirgsbauku bei dein Earolinum in Caſſel au⸗ 
örkellt. Er war um dieſe Zeit Weitarbeiter. an der lemgoer Bi bb, 
an dem caffeler Zuſchquer, "und ſchrieb auch damals Briefe über 
Den Wersh Deusfher Dichter. Diefes Werk, pink feine freich 


viele 
de u. Im 5 gab er die Steile ale We, —ã 
ie a —— — dortigen Loltxgium —— 


bi eine Auf⸗ 
29 Aber zgenkände der Staatskunſt und überfente Turgote 1 Ben 
e 


dupiien dabei als Hauptmann angeſtellt. eſe Reit e fchrieb er 
die phpfiorrasifchen Briefe ( —ã ee Die Tim 
Leitung in die militärif Ben, in —* naften, aber den 

beeißiglährigen Krieg 3 ber den Einfltu „du 
sin den neuern Klee Da aber fine © 16 * bei den 


—e immer drückender wurden, fo.. teifte Porsdam 
um. Sriedrich dem Großen, den er feidenfchaftlich liebte, ine Dim 
anzubieten. Diefer tr ug, sh die ersik als Eapitain 9* 


ienr⸗Corpe mit Goo "el ern Beſoldung und noch andern FH 
Vortheilen an. Mauvillon brady aber die Unterhandlungen ad, da 
feine gen gegen einen Aufenthalte in den preußifchen Siaaten war, 
and n Eoflel. Nun _arbeitete er fein Religions-Syfiem 
Berlins 37) aus, nahm Theil an bems miktärifeien ournale, ente 
gi su feinen br amatifcht Eprihmbrtern (feige 
ig, 1785) und fieng an, eine Geſchichte "des Belange in den Wieder 
ahden von 1745 4u fchreiben, tue Werk nachher im Manufeript 
öllendtt worden ih. Im Jaht 1785 erhich ca einen Ruf nach Brauns- 
chweig als Maior bei dem 1 mgehtene, orps und als Lehrer an dem 
nn Sarslinum. Sri nach feıner Ankunft Bafelbf überſetzte et 


— 5*— ‚nee a ung aber nicht gedruckt worden ifl. Im 


dos 
ntereſſe, weſches ehe! als ein fehr eitler und ruhm F 


Mawiln . . N 
—* —X —— — beiven Mannern urbe 


* ——5 n Seiten Mauvillons ſogar herzlich. Von Dem 
— Die —8 af geben die Lattres du Comte de Mirabead 
—* de amis en Allemagne ecrltes durant les aunces y 


— 2792) ‚ melde Maupiflen druden ließ, einen n bene — Po 

n I parte SR; 

neuen de, den Plan vorgelegt, —— — ich ein —X —* 

abi es Yet über den preußifchen Staat, in feinen Innern und au 

rbaliniſſen betrachtet, gu ſchteiben. Mauvillon ging ein in 

dee and widmete dem Werke, zu welchem ihm Wirabeau von Berlin 

aus pofltäglich gerucke und ef riebene Hültsguellen überfandte, alle 

feine m aber eine Zeit lang gemeinfchaftlich an dem But 

arbeiten zu Fönnen, Fam Mirabeau im juni 1987 nad en 

pnd blieb bie zum Auguß da, welche Zeit er mi ns wad an 

ih mit Manpillen verliebte. Nun 24 de Mirabeau riber EA 

Se n erk id — een en — 

er 


fan es Im Drug und jeigte Rabe an dat m * Mirabean 


die kein und ande: ührang des zit einen He Mitabeau’s 
Tod trennte eine Freundſchaft, Die, vielleicht, Denn Diefer länger gelebt 
und auf die Begebenheiten ranfrei Einfluß behalten hätte, in dem 
£chen Mauvillons eine; bedeutende Veränderung bervorgebrucht baben 
würde. Ungeachter ihm die mit Mirabeau gemeinfchaftlich unternommies 
nen Arbchen © el Zeit koſteten, fand ee dennoch für andre Literaris 
ehmungen Raum. Als im Fahre 1787 Brandes Werk 
Edie die Weiber erfchien, war Maupillen, der von Jugend auf 
nit Weibern gelebt hatte, und von den geifvolieren troz ſtinet Haß⸗ 
feit ſtets ausgeseihnet worden war, über: die Darin aufgefichten 
Grumdfäge aufs höchke entrüftet. Er ließ fo gt alle andre re 
liegen, um jenen Schriftfieller Durch ſeia We man und Weib, 
zu widerlegen. Dennoch brachte diefe Sri Biche Die Wirkun bere 
vor, welche er bon derſelben erwartet hatte. Als ihm nun Die ‚en 
Revolution Gelegenheit gegeben hatte, mit vieler Leb 

it für Srebeit und Gleichheit zu erklären, fo entfernten diefe af 

nung eine Menge Kinn ümga —— und * son ihm & und er war. 
a 


Ye eine Bea Ber um den V 3* die⸗ 
ft zu entdecken, und 
BE in oder für den Urheber detſelben, au 


ii, mit sm ll: des Db —— 
ala 





Mn 
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melches aghler Auch gedruckt dem. Publikum dar Augen gelegt 
e Braunſchweig 2791) , ſo .0g .er ſich durch dieſe —* ung 
Unannehinlichkeiten zu... Ungeachtet aber Zimmermann. Burdh das 
siefen eines fehauderhaften Eides, den er, auf einzelne Eleine Blat⸗ 
druckt, feinen Freunden zufandte, . fich von ienem Pasquill Igde 
‚ blieb Draupillon. dermody der Meinung, daß Zimmermann von 
Schrift gewußt babe, und verficherte. dies ‚noch Fur; vor ſeinem 
In wie fern diefe Meinung gegründet feyn mibge, koͤnnen wir 
enticheiden s-doch haben unterrichtete Leute in Der Ichten Zeit wirk⸗ 
behaupten mollen, Kotzehue ſey, Durch die Verunglimpfungen , 
e man Zimmermann, habe mwiderfahren laffen, zu. Der Rechtferti⸗ 
jener ‚Schrift veranlaßt worden. Im Sabre 2792 fing Maupils 
n, die Biographie des Hergonps Serdinand non Brauns 
ei gi chteiben; vieleicht, was den Etyl anbeirifft, das bee 
allen feinen Werken. In Leipsig , wohin er 1795 auf ein halbes 
mit Urlaub gegangen war, beriertigte er den dritten Theil über 
preufifche Benardis und lieferte, ‚außer der. Heberfegung 
Briefe von Malouer über. die franzbfilche Kevolus 
„auch Die Geſchichte des Erbfolgefriegs für den sum 
Almanach. In Zolge einer Erkältung, welche er ſich auf Dem 
mege nach Braunfchweig, auf welchem er Hamburg befuchte, zu⸗ 
m hatte, zeigten ſich bei ihm alle galsen einer naperfucht ie 
mehr zu heilen. mar,, Und an welcher er kurz nach Kiner Zuruck⸗ 
nach Braunfcweig 1794 flarb. . - - 
Mapors, foniel ale Mars (|. Dt) EL, 
Maren, ein fächlifches Dorf. im Amte Pirna im meißner reife, 
m aıflen November 1759 der preußifche Beneral Fink Ci. d. au) 
nit 25,000 Mann an die Defitreicher ergeben mußte. “in der Nds 
ıd gute Stein, und Marmorbrüche. . | DEN 
Marima in der Mufit, cite acht Takte geltende Note, welche 
ın allen Tonſtücken fo gezeichnet finder CI. u 
Naxime, in.der Philoſophie ein fubjestiver, d. i. in der Matur 
dem Intereſſe des Subjects berubender. Grundſatz; ſ. Prins 6 
Rarımiltand., rbmifcher Kaifer, ein Sohn Käiſer Friedrichs UI., 
en 2459, vermählt 1477 mit Maria von Burgund, der Erbin Het⸗ 
jarls des Kühnen,.mit welcier er den Ergberjog Philipp, den Was 
arls V. und Ferdinands 1. gene: Er wurde 1486 zum eimifchen 
ze gewählt und beſtieg den Kaiſerthron 1495 unter fehr ungünſti⸗ 
Imfländen. Inter dem fehwachen. und unlefiändigen Friedrich III., 
um nalid des Reichs faſt ein halbes. Jahrhundert regiert hatte, 
Deutfchland in Verwirrung und Straftlejrgkeit verfunfen. Arie 
n haste durch jene Heirath die weitläuftigen Befigungen Carls des 
en an das Haus Oefierreich gebracht. ‚ber bes der geringen Un⸗ 
| ng, die et von ſeinem Vater erhielt, konnte er fie gegen den 
üchtigen Ludwig Al., Küng von Frankreich, nicht behaupten, 
er ibm Wrtois, Slandern und das Sergarbum Burgund entrif. 
hatte ſich Maximilian unternehmend, ftantsklug, edel, uneigen« 
und perfönlich. tarfer gezeigt; dennoch erblicken wir ın ihm einen 
en, der oft durch unzeitige Hißt iund Mangel an Beharrlichkeit 
‚ftien Plane verfehlte, und Durch fchlechie Bermaltung der Sinans 
vodurch befländiger Geldinangel perurfacht wurde, nicht, felten Die 
te grober und glüdlicher Thaten auf einflal verlor. Ceine Res 
1gegefchichte ift eine ununserbrochne Reiht von Kriegen. Es gen 
ihn, die 2493 eingefalinen Türken syrüdiufchlagen, und ſie Km 


! 


- 
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saniee Leben hindurch ven feinen Erblanden abzuhalten ; Hg konn⸗ 
nicht hindern, daß fi die Schweiz nach einem, gaefehe 
ich geführten b udigen Krieg vom deutfchen eidg Lori, 


Dan, —8 XILII., go von Frankreich, große Macht in too 
lien elnafchränfen , und ihn jur Aufgebung feiner kun een au 
land mie den Waffen zu $ m nen, Beran aßte unau Br —* 


reich zu Fe und N ogar, um — zu erlangen, dem aufs neue 

ttiumpbirenden Venedig Verona Kr 200,000 Ducaten ab. — 

rıhmooller find feine —* im —2*— des cn Sehen Se das fi 
underten ein © 


aeg une Ra den ewigen 


hen Unruhen und Gemalnthätigkeiten € 
nd fibte gegen die Hebertreter die gercchtefle Strenge ans. un der Une 
ficherheit und Mangelhaftigkeit der Deutfchen Rechte und den großen Ju⸗ 
ne abzuhelfen, "De er auf eben dieſem Rn Das 
sdm 


f Zeiten Den entfchieden ſten adert dan; und ſtiftete das en Hey 
a — als 

aliich en oder 
bebung nicht R, 


durc er vn Srieden und ai Oidene im Innern zu befefigen (ude 
‚ rührt an m ber. 1500) fliftete er deren ſechs: den 
' —5 — Kir gen, —2 en ipiſcen weſtphaͤliſchen und - 
niederf ef 1512 kamen der_ öflerreichifche, burgundifche , 
erh E nd oberfächlt fche binzu. Serner führte * 
chende T A unter dem Samen Lanzknechte ein, verdeſ⸗ 
ste das grobe Geſchuͤt, gab vortreffliche polueigeitge, bildete Die Vers 
faflung der Reichstage mehr aus, demütbigte Den gefährlichen Ueber⸗ 
muth der Großen, führte Poren und andre gemeinnügige Einrichtun⸗ 
1 ein, lichte und befbrderte Die Wiſſenſchaften, und mendete nicht 
leine Summen auf Unterfiügung der an er und Gelehrten, mosu 
er oft die gefüllten Goldtruhen der reichen Fugger in Anſpruch it 
füchte den Univeriitäten zu Wien und Singolfadt aufjube fm und fi 
je auf, vn erftern eine Profeſſur der Dichtkunſt, die er ſelbſt rorjüge 
—D er verfchiednen Gelehrten eine umpän liche und 
tomanpa Beſchreibung feines Leben⸗ in d die Feder dictirt. Davon 
Ifte feit 1512 fertig; 2524 befabl der Kaifer feinem Gcheims . 
Kördbr eitzſaurwein von Erntrein das Buch mie Schrift und „Ges 
mel ni OrPnung zu bringen. her nach dem Tode du Kaiſers, wel⸗ 
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en Burgmalr dazu ber — Hol herr Wien — 5 ar 
euerdan 


eboren N "Bien 15375 gun — nis ige gernäblt ae folgte 
—* ater 1564 in Kalfernd de. Er war das Mußter eines 


1086 zu 
—XR welchen die gru a ins Bade eflürgs 


She Rudolph, folgte. an’ ai 7 in den geſammten dfterreichifchen 
Erbimd ve en laß 


Maximi von ® 
ein Sohn He Y $ Wilhelm V., geboren zu Landshut im Jah 1573, 
bradıte dafelbf i 
stalienifche Sprache fertig fprechen, a auch Die fpani he ſtudir⸗ 
3 bis 259 zu Ingolſtadt, machte dann Meifen, und trat 2596 Die 
rung des Heriogthume Ober. und Nieder s Bayern an, 


ymadnd en den „Derbeerenben or rigen Krieg — und 
oh ty Bayern um einen großen Theil der fchbnen Ba * A 


ir 


Maximilian, Maria Emanuel 2937 


Rudolph IL. übertrug ihm 1607 die Achtövolljichung gegen die Stadt 
Donaumertb, melde Dadurch milder unter banerfche Operkerrichaft fam, 
trog der nachdrädlichen Verwendung ber evangel, Stände, welche 1610 
zu Galle in Schwaben unter Friedrich IV. von der Pfalz eine Union 
bildeten. Die, cathotiine Ligug wählte Marimilian zu ihrem 


üdlichen Friedrichs 1628 ein. Auch war er alüdlich gegen die Sönk 
Frieden. Na 


Weimar in das Land ein. Zuletzt a A d ran ofen rd 
a imilian 2 
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unchen, legte 
dafelb_ den Hofgarten an, zog die merfwürdige Sojeleitung von Rei⸗ 


ber —— zu Munchen das prächtige Denkmal errichten, Seine 
e 


Ien, München , fortgefent von Breyer, 3ter Theil trefflich 
yechri nl Ns Kart er zu Anpolßadt; a Fre A Sohn 


, Marimilian, Marina Emanuel, Chu von Bayern 
ein Sohn. des ah Ferdinand aria, —8ætW wurde u 







jeiise Tod feines Sohnes, fie geltend u machen. Much gab ihm Oe⸗ 
e 


Erbfolgekriegs verband er ſich Daher insgeheim mit Frankrech, raumte 
die ſpaniſchen Niederlande, deren Statthaher er war, fraͤmoſiſchen 
— ein, und bemaͤchtigte ſich der Städte Ulm, Memmingen, 
Neuburg und Regensburg. Hierüber wurde er von dem Srarfer für eis 
nen Reichsfeind erklärt, und nad) zwei verlornen Schlachten 170% auf 
Dem Gchelienberge und bei Höchftädt, fein Land zu verlaffen ge thigt. 
Diefes wurde nad) feiner Achtserflärung unter mehrere gerheilt (1706). 
Im rafadter Frieden murde ihm jedoch alles zurlichgegeben. Seitdem 
war er dem Haufe Oeſterreich getreu und fchickte before 2717 ein 
1! 
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‚ pen der Kai 
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Ifcorpe unter feinem Churprinzen, Carl Albert, wiber die Türken, 
m J. 12724 verglich er fich mit Pfalz wegen der Reichevertuefung, bie 
nun von beiden gemeinfchnftlich q brt wurde. Er flarb 1726. 
Marimilian Joſeph ITL., Ehurfürf von. Bayern, ein Sohn 
des Ehurfürften Carl Albrecht, geboren 1727, sen eine forgfältige, re» 
ligibfe und gelehrte Fiepng hu war erfi 13 Jahre alt, als fein Bas 
ser nach Kaifer Carls VI. Tode Anfprüche auf die Erbfchaft machte. 
Als er nach dem plöglichen Abfterben feines Vaters fchon in feinem 
ten Jahre zur Regierung gekommen mar, verfuchte er gesen bie Trup⸗ 
bin Maria Thereſia noch einmal das Gluͤck der Waffen, 
und entfagte, da ihm der Erfo 8 nicht günftig war, in den Zrieden zu 
Füßen 1745 allen feinen Unfprüchen auf Deflerueidh, wogegen er feine 
verlornen Länder zurückerhielt. Seine erfle Angelegenheit war nun, 
durch Einfchränkung des Hofſtaats, Durch Einziehung eines Theile fie 


Er farb, als das Dpfer ungefchickter ärztlicher Behandlung am Ende 
/ ‚und mit ibm RN der wnnelsbach-beprifehe Stamm ſe 


& 1756; einer von denen Zürften, welche von ihren AUnterthanen ge» 


ſegnet und von der Menfchheit mie Ehrfurche genenne werden. Er 


urchreifte als SJüngling von 180 Fahren unter der Leitung des Grafen 
von Rofenberg eu land, Frankreich, Holland und sta und foche 
in dem Baierifchen Erbfolgefrieg unter feinem Bruber. Er war für 


ere, feit 1784 die lentern Würden. 


u Münfter ale Eoadiutor adjungiren laſſen, und —2— 1780 Die eis 
* Edln und Münfer, deren Fingnzen, Polizel und Juſtizweſen 


| 
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t 

äußersen ſich oft fehr originell und nal. ſprach mehrere Sprachen 

c ig, las die b eit, liebte ſehr die 

uſik und fpielte ſelbſt einige ginrumente, ie Gefchäfte eines jeden 

| rönung. Seine Eßluſt foll ungewöhn⸗ 

lich groß geweſen kn; doch trank er nur Maffer. Seine Eörperliche 

Maffe mog 477 Ptund. Geinen Sinn für gosne Natur bejeigten feine 

Anlagen zu Godesberg, Poppelsdorf und Auguſtusburg. Doch leider 

ſollte er Die Trüchte feiner väterlichen ‚Negentent ätigkeit bald zerfört, 
und von feinen geliebten Unterthanen. 


men. Sobald aber der Meichskrieg erklärt war, erfüllte er als deut⸗ 
fcher Türk feine Pflicht. Als im Herb 1794 die Sranjofen in Bonn 
eingogen, ſah er sich gendthigt. e 
nicht wieder ſah. Er floh zuerfi nach Münfter, von da nach Mergents 
beim und Ellingen, wo er (unter dem Schuge der preußifchen Neütra⸗ 
litaͤr) ficher mar, zn Sg 1800 begab er fich nach Wien und 
farb am za6ften Juli 1801 gu Hetzendorf. Ueber ihn f. au Dohms 
enfmürdigkeiten 2c. 1. Bd. No. 4.5 und Marimilian Franz, lehter 
Ehurfürft von Ein, vom Freiherrn von Seida. Nürnb, 1603. 8. 
arimilian I. (Joſeph), gegenmärtiger König von Bayern, 
ward den 27fen Mai 1756 zu Schwetzingen, unweit Mannheint, gebo⸗ 
ren. Sein Water war der Pfalgraf Friedrich, öferreichifcher Feldmar⸗ 
(halt, feine Mutter, Franzisca, Tochter Johann Carls von Sulzbach. 
Don Schmesingen kam er im 6ten Jahre feines Alters nach Zmeib 
den unter der Aufſicht des Herzogs Chriftian, feines Dheims. Der 
Retzierungsrath Heiß war in der deutſchen Sprache, der Abt Salabert 
in der frangdftfchen fein Lehrer. In feinem gten Jahre erhielt er zum 
Hofweifter den Franzoſen Keralio, von dem Er im militärifchen Dienfte, 
im Gefchäftskyl und Zeichnen, und ben Profeflor Erter, von dem er in 
der Befchichte und Erdbefchreibung unterrichtet wurde. Seine Herzens⸗ 
güte bewies der junge Fürſt fchon Damals durch thätige Unterfrügung 
der Armen und Nothleidenden. Im J. 1777 ward er als frangdfifcher 
Obriſt zu Straßburg feinem Regimente Eins vorgeſtellt, 2778 su einen 
ftanjöfifchen General Maior erhoben, und urit Dem Ludwigekreuze ges 
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siert. Nach_medrern Reifen in Frankreich vermeilte er don 1782 Bis 
um Ausbruche der Revolution 178g in Straßburg, worauf_er nach 
Danndeim g 8. Im 9. 1795 farb Carl 11, no von Fweibrüs 
den, und ihm pi te in der Regierung fein Bruder arimilian. 
‚Obgleich anfäng! ih durch Einmilchungen der Karen in 63 Erbs 
yaft Bekränkt, regierte er doch zum Glüde ‚andes. Vach dem 
Iöfchen des _pfalz »fulsbachifchen Stammes di den Zod des Chur⸗ 
Earl Theodor, den ı6ten Febr. 1799, gebührte die Erbfolge in 
falbanern unächft der neuen pfal —— n Linie. So trat Mas 
gm jan Jofeph unter dem Namen des Vierten in dem nämlichen Jahre 
ie Megierung in Pfalbayern an. Seine erite Sorgfalt mad auf Bere 
eblung des Bodens gerichtet. Auf cigne Koften ließ er 1002 das ſoge⸗ 
nannte Donaumoos jreifchen Ingolftadt und Neuburg, 56,000 Tagerverfe 
[2 urbar machen und jog neue Anfiedler dahin. Güter und Gemeins 

. —*25 — ER uns on dm Ba Daun Das don 
Sremden gegebne Beifpiel nachgeahmt, fo dag feit dem Regierungsane 
tritte Dapimilians bis zum legten December 1804 in dein Mur 5 Q. 
Meilen großen Berioathume 3570 neue meiftens fleinerne Häufer erbaut, 
252,866 Tagewerie urbar gemacht, Ag3 große Güter jertheilt und 640 

Zandwirtbfehaften. ordentlich arrondirt waren. Ein landioirchfchaftli 

Verein wurde geftiftet, deſſen ausiclieglicher Zweck Beförderung der 
practifchen Landiwirchfchaft iR. Zur Erleichterung des Verkehrs wurden 
inanche inedmäßige Einrichtungen getroffen, gute Landfrafen angelegt 

a. f. m. m %. 3805 fchloß fih Bayerns Fürft, um feinem Lande Di 
Werherrungen des Kriened mönlichft gu erfparen, an Sranfreich an, und 
ER 5 um Sei * Madden er das 

erlangt geil €. ein, um 

Gefege zu geben. Die HA 
dt, ſchon — 1802 verbeffert, erhiele 
Vernichtet wurden die Veiſchiedendei⸗ 
thaftliche Bündriß und die Ausnahmen 
die Kegierungdfreiheit und die Hause 
zegen Wiße Zurch die DominialFis 
kn er Staatsdienft durch die 





ee a Far den Gefchäftsgang waren die Dre 
des geheinsen Rathscollegiumms, dutch das organifche Edict 
1808, die Eintheilung des Landes im Kreife, Die Anordnung der’ Gent» 
saltreiscommiffariate 1808 und 2810, und die Organifation det Getioe 
nen in den Minifterien, Alle drei Weligionsparteien genoffen freie üe⸗ 
bung ihres Eultus. Die Finanzen waren ein Hauptaugenmerk. Ed 
wurden das Familienfehnägeld und das Voſtweſen regulirt, 1808; eine 
Zoll · und Mauthverordnung 2807 feftgefent und ıdız modifcirt ; Finan⸗ 
gen und Steuern jioedmäßigen Veränderungen unterworfen, 1812; und 
um Die in den frübern Sriegen aufgehäufen Laften iu erleichtern, 180g 
eine gleichmäßige Wertheilung derfelben angeordnet, Noch gie Bere 
dienfie_bat ſich Darimilian len rung wahrer Bolkskultur, 
des dffentlichen Unterrichts, der Miffenfchaften und Künfte erwarben. 
Die aus den aufgehobnen Ksfern und Gtiftern gewonnenen Summen 
murden zu eintm En für Befoldung der Lehrer und die Gebäude zum. 
Theil zu Cchulgebäuden benußt; Die Univerfiräten zu eandahut und 
Würzburg imemäßig und die zu nsbruc analog jener zw 
Landshut 1808 organifirt; & Aufehrerfeminarien in den alten Provins 
en nach Bedärfniß vertheilt, für die (Mebitte Nürnberg und Auges 
ung dog ganz meue errichtet u. [ m. Die Mlademie der Wiffenfchafe 
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n wurde 2807 erkennt und. ibr jährlicher Etat 
ktaeknr 1808 eine Afabemie der bildenden Künfte gt» 
I In Sen elorgung u [2 Kun ng Ber —5 — — 
iur Deinißer, 
— — Fr N Enridhunen für Die * * 
— in & Eonfi union en _ en Nas 
riihen Staat gen für u 
en m hera 0x 0 die de der 2 Benin at an, N er a a —— 
Marimiltn nı 
mtfchen, and "rn beein ur allgem een End 23% Dar von. 
intfchiedenften Folgen. Dadurch bat ich, die Danfbazteit und FE 
Pr aller Deusichen erworben. — F tige Herablaflung, menfchen» 
undliche Milde und amruälok, Einfachheit der Sitten zeichnen 
5 maians Sharakter fomohl im alien als im Privatleben aus. _ 
Deren iR iſt es zu fehn, wie er dis te, Bater und ind im Kreife 
ber Seinen lebt, wie das Bolß voll Batrisihem Enthufiasmus überall, 
mo er ſich zeigt, fe und jubelnd ſich zu ihin Drängt und ihn als Das 
ter liebt und verehrt. 
Miaum (das er) Be bejeichnet Aberten tt Bieieniae ‚Größe, 
nelde hinaus, feine Vergrößerung oder Vermehrung Statt findet 
oder Gtatt finden fol, den höchften [573 einer Toätigei. So wurde 
Bi Zeit der franshlifchen Mevolution für alle Lebensmittel ein Ei 
reis, über den fie nicht verkauft werden durften, gehimun und- Die 
das Marimum. Dan hielt anfänglich Diefe Befimmus na he 
ei fam ; bald aber jeij Kipte fie fich fo nachtbeiligı für landiwireh| alle 
a und ‚Banbe daß man fie im dritten Jahre der Repub 
Mieder abfe 
Ma er ; 4 us Ylanıdee, ein, ‚Sonfentireroltuniiher Mönch im 
aaten Jahrbundert , Ch Aefop), und Her» 
asgeber einer gricchiichen A EAN 
—— Zorius (au atonifcher Ahetor (ago 
Ehr.) ‚vorh une verſchiedenen a, 
(ment u der "raftifchen Pbilefophie) bekannt — ex rec, Davisii 
€, notis Marclandi, Lond. 1740, 4.; ara Reiskil, Lps. 177% 
3 Voll. 3. Der. Gtyl derfelben iR dee ng rein. 
Maper ner Gjebamn )r —* Aftronom, u 
ardad im irtembergifchen Im Jahr 1723, wurde [I llingen in 
Pi a erzogen, bildete jich, ohne eine Gaben u ‚en, durch 
eig —2 Mathematiker, und war fhon. durch ein Paar fchrifte 
jerfuche in dieſem dache befannt, als 1746 in die bee 
5 — Dffiein nach rg kam, und ſich durch die Signs 
und an ann Ball arten Min rühmlich befannt maı 


FH N rbi * 
—* een — u 
Is et 


Die Zei nungen, die er 3 a neuen Mondlarte mit der SE: 
Gare r —— auf be der Een s kan ware —X —Xxc 

— don ee er e worden; Den? Opern iInedita, Vol. 4, 
id Wayland, (. Mailand, 
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Mavnard (Francois), ein franzdöhifcher Dichter, eines der vierzig 
der Aladeızie [ransaife Dar peaen das J. 0 u Toulouſe geboren, 
kam als Ss ing an den Hof und wurde Secretaͤr der Königin Mar⸗ 
garethe. Er gab damals ein Gedicht in fünf Büchern, Philandre betis 
telt, heraus, Das von der Liche handelt. Wahrfcheinlich verfertigte, er 
aud) damals feine Priäpees, welche jedoch nie gedrucki morden find. 
Nogilles der als Gefandter nad Rom ging, nahm ihn 1634 mit fi 
dahin. Nach feiner Rückkehr machte er verichieduen Großen den Hof, 
wiewohl ohne fonderlichen Erfolg, Er wurde jedoch Präfdent des Lands 

erichts von illac in Auvergne, Mitglied der Akademie der Blumen 
biete von Zouloufe, und gegen das J. 1632 Akademiker. Inter de 
egentfchaft der Königin Anna von Rerreich erfchien er wieder an 
Hofe, und da er auch bei dieſer nicht glüclich mar, zog er fich im feine 
zrovin zurück, wo er 1636 mit dem Titel eines Staatsrashs Fark. 
inige Zeit vor feinem Tode unternahm er eine Neife nach Paris. Sc 
ne Freunde machten PR Die im Gefpräch anf veraltete Worn 
aufmerkfam. Dies gefchab ibm fe oft, daß er endlich folgende vier 
Berfe darauf machte: 
En cheveux blancs il- me faut donc aller 
Comme un enfant tous les jours % l’ecole! 
Que je suls fou d’apprendre a bien pärler, 
Lorsque la mort vient m’dter la parole' 


6,000 Einmohner zählt, fo daß die gefammte Volksmenge ſich auf 
40,000 belief. Die Einkünfte fchäste man auf 1400,000 Gulden. 
Erzbiſchof von Mayn war zugleich einer der drei geiftlichen Ehurfürften 
und des heil. römischen Reichs Erzkanzler in Deutfchland. Als folcher 


1927 ulden 5 1/2 Kr. und gu einem Kammerziel po Thlr. aı ı/a Er. 
i 
$ als a nebf ihren Verweſern, den Sreiberren von Heiſen⸗ 
A 
ermefern, Den Arciberren Breifenklau don Vollrath; 3. die Grafen 


ren Verweſern, den Grafen ron Metternich_in He? nd * 
+. Ve . Je 
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m ‚ Ciat. Moguntia, Mogyati die alte [ 
I — 3: : 
epte 


m Antteoher „gan Au kit an) an pitze des Sbrinifehen 


BE m . ” 3ı an m fan [3 bi cn, Re „nice ie 
iferlichen ; ie Stan no e Frieden 
wieder jurüchge Br Mnußfen. ” 9 4 mit Sturm erobert. Sie 
E eine anfehnliche Etadt und ; pire "vormals 27,000 Einwohner; im 


1803 fanden ſich deren noch 11.588. Seit dem lüncoifler bis 
Pair Srieden gehörte —2 u Srantreich und war Die Haup AL 


rang die Werke find von * jr F en X: chr —8 um 
dert worden. Die Baflen der Sta 

licht, doch erblickt man unter den Ketten 
fehnliche Paläfle. Das ehemalige em auch **— wurde 
son den Franzoſen zur Nied Ba i 
Dem Einfiuſſe des Manns com ber m die an rfliche —Ec 


enthi 
ei cn fps mehr vorhanden find. Kloͤſter I, nd aufgehrnen 
und zum Theil gerſtört, wie Die Er “sion den Kofi yi ern iR 
8 . Serum und fabrik, 
von weltlichen Gebaͤuden aber das R aus, * onten⸗ 
und Ballhaus, das adelige Befeifhankhaus, ie. Reitſchule u. f. w. 
ürdig. Bon Antiquitäten bemerkt man vorzüglich Das Monumen- 
tum Drusi oder den Eichelkein (vom feiner orm) nahe am alle vos 
Bert Hebrigend fchreibe fi Mapnz die Erfindung der ‚Bucprudere 
rt.) gu. Die Univerfität, welche 1477 gefiftet und 16 
it neuen Wr und Privilegien, ingleid en MA einer fchönen 
bliothef, medicinifchem Garten und anatsmilchem Theater verfehn und 
von Dem Chu n Sriedrich Earl fo verbeſſert warden war, da 
eine feierliche nfausation berfeiben Statt fand, ward 1798 don. den 
Sranjofen in eine Sentraifchul e und 202 vu ri ein Lyceum vermans 
I. Im J. 1803 wurde bier eine vo roßen ee 
Branfrüche angelegt. Die bei May die: den en be gebente S 
rüce, welche 450 54 heit lang e ührt zu bem —— 
Sräbschen Eaffel. ch dem pari fr teden wurde — 2 das bis⸗ 
ber biodirt en Orden, an % Deutfchen übergeben, Die Feſtung 
von ae und Bfcrreichifchen Eupen gemeinfchaftlich befeßt ; die 
Stadt aber unter befiendarmtädtifche Hoheit gefickt, und im Juli 1816 
in Befin genommen. 
Ma F f Yrdmann 
Mai Jules), dem Giulio Masarini, ein merk 
wärdiger 6 Bei der M inifer, geboren zu Pifcina in Abruz⸗ 
go im J. 1602, Mahn, nachdem er Ir YAlcala de Henares bie Rechte 
Kir, und roimgpirt hatte, unter den päpftlichen Truppen Kriegsdienfie. 
Er befand fieh mit feinem Corps in Be tlin, ale ihm fein General, Zors 
quats Conti, auftrug, su unterhandeln. Der Nuncins Bagni, "ber 
2628 nach Sranfreich gekommen wur, ſtellte Mazarin dem Könige und 
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atte Mazarin als pä ee Minifier mehrere Jufammenkünfte mit 
Bi ) — Pr it Zulan non Ders 


Die Negierung des Reichs. Majarin murde Damals allgemein für den 

- &eliebten der Königin gehalten, und Einige haben Aus dieſer Vertrau⸗ 
lichkeit den urfprung der eifernen Maske (ſ. d.) ableiten wollen. 

trat anfangs mit vie 


. fe 
ähde machten es dem Duc de Beaufort, dem Coadiutor bon maris, 
0oU6> 


: foderungen su genehmigen ; der Cardinal ließ den — Blangnesnil 
und den Parlamentsrath Brouffel ins Gefängni 

fame Schritt gab Anlaß zu den erfien Ausbrüchen bürgerlichen Un⸗ 
ruhen ım 9. 1648. Das Volt griff su den Waren und bald wurden, 


\ 
Mayarin ww 3 


um und von da nad) Haprede-Brace. Das Parlament erließ 1602 
chinß, der Mazarin aus dem Reiche — und die Frei⸗ 
ung des —5 mit joiher tigkeit foderte, f gezwun⸗ 
war, ihre Gefaͤngniſſe zu dffnen. Sie zogen 4 ji riumph in 
ga aris ein, während der Cardinal nach Coln tete. Aber von Ljeinem 
sil aus regierte dieſer Minißer Frankreich und den Hof. Als der 
Sturm fich gele t atte, und Ludwig XIV. nad) erlangter Betr 
teit den Thron eg, eehete 8 das Jahr barauf nach Frankreich 


rũck, „weniger n ed „“ fagt Voltaire, „der feinen 
nieder. eingahm, als" mie Rn rt der fich wieder in Beſitz ferner 
Staaten feste.” Er burde ng einem kleinen Heere von 7000 Mann, 
das er auf eig Ine Koften, d. it dem Sei des Staats, das er fich 
Keane — ſtellt harte» pegleittt, „ie erfie Nachrich ſeiner 
r aſton d'Orleans, Ludwi I. Bruder, der die Ent⸗ 
fernung des Eardinals verlangt hatte, pen in Paris aus, ohne ge⸗ 


nau zu wiſſen, wozu fie gebraudyt werden foliten. Das Parlament er⸗ 

neuere feine Wſolgſe proſcribirte Malarin und ſetzte einen Preis auf 
inen Sat e Prinz Eonde, mit den Spaniern im Bunde, feite 
ch in rd A en den König; ZTurenne, der * Spanier verlafen 

hate, befehligte die Ebnigliche nie. Sebrere Feine Schlachten wire 


cheidung geliefert; der Serie ee begann wieder zu 
vrrfchiednen Malen; das Ganze io Farce als einem ern» 
Ren Kampfe. 2 Cardinal 2 — vor neue den Hof zu 
verlaffen. Zur Dermehrung chmach er ein / der ihn 
dem een fie ame eine ch 


1659 Fr der 
(pprenäi Le 
antin. Beide 
eößte Ehre. der Cardinal den —— und 
Die bnigin nach 87 er * michi und ET Bee auf 
ine Macht als er ® trat mit koniglichem Pomp aufs außer feinen 
abanten folgte ihm eine Compagnie der "Drusterter erparde. ie Koͤni⸗ 
in Drutter verlor Dagegen (br An ehn, da er adrer nicht mehr bedurfte. 
ichts that er in dieſer —55 de uhe für Nechtepflege, Handel, See⸗ 
macht und Finanzen. Auch heit er acht Jahre einer unbefchränke 
ten und ruhigen Herrfchaft nicht durch ein einziges rühmliches oder nüße 
liches nftituf. Das Colftge des Quatre⸗Nations war eine Ver ügung 
feine ines Teſtaments. Maszarie verwaltete die Finanzen wie der Inten⸗ 
ne eines verfchuldeten Herrn. Er Häufte mehr als 200 Millionen 
auf, mobei er oft Mittel gebrauchte, die eines Miniſters und eines_thr- 
lichen Mannes unmürdig find. ies beunruhigte ihn, als er fein Ende 
kerannaben fühlte, Seine Deriegenbeit iu endigen, rieth ihm Colbert, 
dem Könige eine Schenkung mit feinem Se Vermögen zu ma⸗ 
A fe im jn a zurückgeb —2 — Fi gt Befem eh ; 
der König nfung an, um azarin an, 
lich zu werden, als Der Konig ſie ibm nach "Sera von drei Dagen 
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Mazjola oo, 

gab. Er flarb 1661. Masarin hinterlick als Erben feines Na⸗ 
und feiner Güter den Marquis de La Meilleraie, welcher feine 
e Sorgen Mancini heirathege und den Zitel Duc de Mazarın 
m. Außerdem batte er einen Neffen, den Duc de Nevers, und 
ndre Ntichten; welche der Prinz von Eonti, der Eonnetable Colon» 
r Duc de Mercoeur.und der Duc de Bonillon heiratheten. Carl 11. 
zur Zeit feiner Norh um cfne derfelben angehalten, aber von Mas 
eine abichlägige Antwort erhalten; als fpäter fich feine Angeles 
ten gebefiert hatten, bas fie ihm Wazarin an, befam aber jeßt eis 
feolägige Antwort. — Man hat häufig Mazarin und Kichelieu 
nander verglichen. „Majarin,“ fagt Herault, „war chen fo fan 
er Kardinal Richelieu heftig: eine feiner größten Talente war, die 
chen genau zu erkennen. er Charakter feiner Politik war mehr 
eit und Geduld als Bemalt. Letztere glaubte er nur in Ermanges 
andrer Mittel anwenden zu müflen und fein Verſtand rüftete ihn 
em zu den Umſtaͤnden paffenden Muth aus. Kühn zu Kafal, rus 
nd thätig zu Coln, unternehmend‘, als er die Verhaftung der Prin⸗ 
rfügte, aber unenpfindlich gegen den Spott der Feinde und Die 
ereien des Coadjutors, hörte er Das Murren des Volker wie man 
Ufer den Larmen der Meereswogen hört. In Nichelieu war etwas 
res, Umfatfenderes, minder Gezwungenes; in Majarin mehr Ges 
heit, mehr Abgemeßnes und weniger Abweichungen. Den einen 
‚ des andern fpottete man; aber beide waren Gebieter des Staa⸗ 
— Maiarin fchmeichelte den Feinden, denen Richelieu den Kopf 
abfchlagen laſſen. Weit einem folchen Benehmen wird man zwar 
er gehaßt, aber ntan erfcheint dadurch nicht größer. Don vielem 
das mit Glanz vollbrachte Böfe cher verziehn, als das mit Schwaͤ⸗ 
thane Gute. Die Rolle, die er in der Fremde fpielte, feine mehr⸗ 
: glucht, ‚der Epott, defien Gegenſtand er wurde, alles wirkte 
eilig für ihn. , Dazu Fam, daß feine Talente nicht hervorſtechend 
waren, um feine Fehler zu verdeden. Er hatte nicht den ſtolzen 
‚ den romantifchen, imponirenden Beift des Cardinals Res, hoc 
ı Gefchäften die Thätigkeit und den Ueberblick Riche lieu's, 
in den bfonomifchen Anjichten Die Grundfäge Sully’s, noch 
Wrwaltung ‚Die gründliche Kenntniß Eolberts, noch in den 
n die Kuhnheit Alberoni’s. Sein großtes Verdienſt mar Die 
zu unterhandeln. Er befaß ganz die dazu näthige Seinheit, Ge⸗ 
digkeit und Menſchenkenntniß, und zeigte fie in wefiphälifchen 
vrensiſchen Frieden. Er brachte den Elſaß an Frankreich 
ih es vielleicht voraus, Daß Frankreich einſt über Spanien gebieten 
Die Briefe Majarins über die Unterhandlungen des pprenai⸗ 
Friedens, welche mehrmals gedruckt worden, find ſehr belchrend 
ſtereſſant über dieſen Gegenſtand. 

dazjola (Francesco), oder Mazuola, Mazuoli, auch 
‚;aoli, genannt il Parmegiano oder Parmegianino (aus Parma), 
ner Samilie, welche mehrere Mahler hervorgebracht hat, einer der 
nteften Madler der lombardifchen Schule. Nach Fiorille war er 
jeboren, ein Sohn des Mahlers Filippo Mazzola, mit den Bei⸗ 
dall’ Erbette. Sein Calent, Naturgegenkände abzuzeichnen, 
ei feiner Obeime, welche ebenfalls die Mahlerei ausübten,. bewo⸗ 
ben, ihn in ihren Unterricht zu nehmen. Später mag er feines 
nanns Marmitta Unterricht genoffen Yaben. In feinen ı6ten 
vollendete ce fchon die Taufe Chriſti, ein Gemählde, das in 
inorigenfirche della Nunziata aufgeſtelit wurde, jetzt aber fich im 


u 
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der großen Sanditali beſigdet, und von feinen ungemeinen Ta⸗ 
tnten zeigt. Correggio's Anweſenheit in Parma um 1521 machte ihn 
mit dem Style dieſes Meaßers bekannt. ie krit erifhen Unruhen in 
einem Vaterlande bewogen ihn, fich nebft feinen Bruder (nach ändern 
inem Better) @irolamo, nach Viadana zu begeken, wo er michrere 
nicht umhr vorhandene Gemählde arbeitete. Um 1522 -Fehrte er zuräd 
und machte unter auderm eine Madonna mit dem Kinde und die Heili⸗ 
gen ieronprnus und Bernardin von Feltri, ein ausgezeichnetes Oelge⸗ 
mählde, welches man im Kloſter della Nunziata bemundert, aber Durch 
eit und ungefchicfte Hände gelitten hat. Seine Reife nach Nom im 
dr 1523, welche er nebſt feinem Oheim in der Hoff machte, um 
Dort inter Der Herrfchaft eines Clemens VII Proben "einer Talente 
abzulegen, macht in feinem Leben Epoche. Denn hier machte der An⸗ 
blick der Werfe Raphacls, der einige zehre vorher gefiorben mar, Dem 
gierfien Eindruck, diffen Folgen fich auch in feinen fpätern Werfen fichte 
bar zeigten, indem er ſich von nun an eine Manier bildete, welche Cor⸗ 
reggio’d Grazie und Raphaels Ausdruck vi vereinigen ſuchte. Er 
wurde von dem Panfte und den Großen Roms auf Das. zuvorkom⸗ 
mendfte aufgenommen, verkaufte einige feiner mit nach Rom ges 
brachten Gemaͤhlde (morunter auch fein eignes Portrait, welches ſpaͤ⸗ 
terhin in Die Wiener Gallerie gekommen if) fehr vortheilhaft, und ar 
beitete feißig mehrere von Vaſari befchriebene Werke. Der Einfall 
feindlicher Waffen ın Rom 1527 beraubte ihn nicht nur feines (Geldes, 
ondern euch mehrerer Gemählde. Er ging darauf nach Bologna, mo 
hm ein Kupferfiecher, Antonio da Trento, mis mehreren feiner 
Handzeichnungen durchging, welche fpäterhin in der Sammlung Des _ 
Grafen Arynbd wieder gefunden, vom Grafen Ganetti nach Italien ge⸗ 
bracht, aud in Kupfer geſtocheñ worden find. Zu den ausgejeichnet⸗ 
fien Semählden, melche er in Bologna arbeitete, gehdrte ein heil. Ro⸗ 
chus für die Kirche Des heil. Patronius, weiches auch Lud. Carracci 
würdig fand, es zu copiren; und Die jeßt in der Dresdner Gallerie ber 
findlihe Madonna della Rosa, und Die heil. Margaretha, welche 
in neuern Seiten nach Paris wanderte. Mazzolg ging endlich in fein 
Vaterland zurück; bier arbeitete er den Vogen fchnigenden Eupido, und 
ſchmũckte Die neu gebaute Kirche della Steccata mit mehrern Arbeisen 
ans, melche er aber nicht vollendete. eine Gefundheit haste Damals 
fchon fehr gelitten, die Aufſeher jenes Baues drangen fehr hart in ihn, 
vorzüglich da ihm eine Summe voraus bezahlt worden war, und ließen 
ihn, als man feine Vachläffigfeit bemerkte, ind Gefängniß feßen, aus 
welchem er nur nad) gegebner Berficherung, jene Arbeisen zu vollenden, 
entlaffen wurde. Allein aus Unwillen Über die niedrige Behandlung 
ergrig er die Flucht und eilse nach Enfalmaggiare, mo er nach einigen 
Arbeiten 1540 ſtarb. Ma iole verband mit einer tiefen Kenntnip der 
Anatomie eine ſehr richtige Zeichnung. Algarotti und Mengs tadeln, daß 
er oft eine gewiſſe A Graste befircht habe, und Filorillo tadelt dem 
Mißbrauch der Echlangenlinien, fo wie das Einwiceln der Slieder in 
den Semählven Des Parmigianine. Dennoch ſchaͤtzt man ihn, als einen 
der erfien italieniſchen Mahler und rühmt vorzüglich fein euer, feine 
Grazie, die Richtigkeit feiner Zeichnung, fo wie vorzüglich Die Leichtig⸗ 
keit, mit welcher er feine Eompofttionen entwarf und mit kühnen Pin⸗ 
felhrichen ausführt Man hat ihn fonft mit Unrecht ale Erfinder dee 
Kunf, mit Sceidewafler in Kupfer zu flechen, angeſehen. Maszola 


- hatte mehrere Schüler. Der genannte Birolamo Mazela fuchte ihn zu 


erteichen, und vollendete einige feiner Gemaͤhlde. x 


- 
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Mayugelli — Baric) aus einen orä ihn Geſchlechte, 
a707 rescia geborgn und Dafelb im %. ı Ara war 
einer verdienteften £ Ierarbißoriter tabend. ußer m 

zelnen mit der muſterhafteſten Genauigk : und Bolifänbigkeit ı earbıis 
teten Bisgraphien, des Archimedes, Peter Aretin, Peter de Apono, Ludwig 
Hlamanni und mehrerer andern) hat er in feinem italienif [chen Schtiftſteller⸗ 
lexicon (gli scrittori d’Italia, cioe notizie storiche e critiche lutorno alle 


m eine 


site ed agli scritti de’ letterati Italiani, Brescia, 1753 -- 63,6 Bde. in Fol. 

ein unvergängliches Denkmal feines unermeßlichen Fleißes und feiner fa 

—— — Delctenbeit binterlaffen. Es iſt ſo vollſtaͤndig, daß ſich 
don ven ihm gelieferten Rngen nur ſehr ſelten etwas hinzuſetzen läßt 
(man N vera. ı. 3. den Artikel Boccaccio), und ſo umfaff end, daß im 
6ten Bande noch niche emmal Der Buchflabe B t if. ch 
fein N endeh Verzeichniß feiner Sammlung von Medaillen, die au 
— Er worden find ( Benedig 1761, 1763 2 Bde. Fel 21 


Mecca. Diefe berühmte, volkrelche und mit fchönen —* der⸗ 
ſehene Stadt liegt in der arabiſchen Provinz Hedfcyas, zwei Tagereiſen 
von dem argbiſchen Meerbuſen. Sie iſt eine Niederlage der Kaufe 
sannsgüter für sorien, Aegypten und Italien, und wird jaͤ ri) vom 
vielen Caravanen von Pilgern und Sau sure befucht. Sie i 
hurtsort Mahomets, der es den An rn feiner Lehre zur richt 
chie, wenigſtens einmal in Ihren Leben n Decca zu befuchen. Dieses 
aigen, welche die Reife nicht feloß machen wollen oder konnen, ſchicken 
Andre ſtatt ihrer. Zu Mecca befindet fich die heilige Kaabia, ein 
altes arabifches Gebäude, von welchem Mabomet vorgab, daß es von 
Adam angelegt, durch die Sündfluth zerflört, und durch Abrahanı und 
Jsmgel mieder hergefiellt worden, in Der Abficht, damit der einige Gott 
Yon den Gläubigen darin angebetet werde. In diefem Gebäude ift ein 
ſchwarzer, mit „elber eingefaßter "Stein eingemauert, welcher ehemals 
ein Gegenftand der Abgb der heidnifchen Araber mar. Diefer Stein 
I, nad) der Erdichtung der Mahometantr , ben: Abraham durch den 
A Sabriel bei dem Da Diefes Tempels überbracht worden und 
fchneemei genefen, Durch Die vielen Tränen aber,idie er über 
die rg aben der en Der pezoß konarı geworden ſeyn. Der Drop et 
machte ihn jur Ke d. un Gegenſtande der Kichtung bee 
icht6_ während Des —* und d iigrimmie berũhren und kuͤſſen die 
" Stein mit großer Ehrfurcht. ei der Kaaba ift auch ein Bruns 
nen, welcher für Die A R * egeben wird, die Gott der Hagar zeigte, 
sen wollte. Die Kaaba hat eine ganz 
ilberne Thür von mehr IR Mannshbhe, 6 u der man, da feine Stu⸗ 
en _borhanden find, binaufklettern_muß. ie wird jährlih nur zwei 
gebffnet. Don außen wird ſie alle Jahre niit einen neuen ſchwar⸗ 
en —— — a in welchen Sprüche aus dem Toran mit 
olde eingenaͤdt find iefer Umhang kommt jaͤhrlich als ein Geichenk 
Des Großſultans aus Cairo, Die Kaaba hat überaus reiche Einkünfte, 
indem itr in vielen Städten und de Häufer, Ländereien, Grund⸗ 
sinfe u. f. w. gewidmer find. Nicht⸗Mahometaner dürfen fich Mecca 
nur auf neun Meilen nähern. Die Stadt mit ihrem Gebiet ſteht unter 
einen | rſten ri SR: ein Abkönmling Mabomere ift und der eat 
von Mecca he 
heiligen Srhr Mecca und Medina AN er Sperif ein und 
muß er ihn aus des Propheten Gchb t 
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Richter und Eoldaten dahin, welche letztere mit ben Urabern die Be⸗ 
ſatzung bilden, har aber übrigens auf die Landesregierung wenig Einfluß, 
ehain (herre» Francois Andre), Mitglied des Inſtituts von 
Frankreich, vorher der koniglichen Akademie der Wiſſenſchaften, war 
b. zu Laon im I, 1744, Er ließ fich 1778 zu Paris nieder, mo er 
8 rei Jahre Darauf durch ein Memoire über eine Finſterniß, die er 
am ııten April zu. Verfailles beobachtet hatte. befannt machte. Mes 
Hain, der damals bei dem Depot der Marine angeftellt war, untermabin . 
ungeheure Rechnungen zur Vervollkommnung der Karten. Er entde 
und berechnete mehrere Cometen. gu J. 1782 gewann er den bon der 
Akademie auf den Cometen von 1661 deifen Rückkehr man ımao ers 
wartete, ausgefenten Preis. Er murde noch in demfelben m als 
Mitglied aufgenommen. Die Connaissanige des temps wurde jährlich 
mit feinen Arbeiten bereichert. am 2 1792 wurde ihm und Delambre 
ie Meridiansausmeflung ven Dunkirchen bis Barcelona übertragen. 
fam 1798 zurüc, reiftte aber 2803 mieder ab, um fie big zn deu 
balearifchen Inſeln fernujehen. Ueber diefer Arbeit raffte ihn 2804 ein 
Sieber weg, welches jährlich an der Küfte von Valencia heriſcht. Geis 
ne und Delambre’s Beobachtungen find auf Defehl des Inſtituts 1800 
Paris gedrucdt worden. Außerdem nennen wir von Merhain feine 
Description de la sphöre armillaire, denombrement des constellations 
anciennes et modernes, avee l’ascension droite, et la declinalson des 
incipales dtoiles, reduite pour Vannée 1790, suivant 1’Arlas de | 
lamstead, oorrigee et augmentee de plus de 1200 €toiles, Paris 1791. 
Mechänif, im meitern Sinne, if die Wiſſenſchaft, welche don 
der Bewegung der Körper und von den Sträften handelt, Durch melche 
die Körper auf einander wirken, fo wie von den Dazu anzumendenden Ma⸗ 
dinen. Sie if ein Zweig der angewandten Mathematik (fiche dieſen 
rt.), und umfaßt mehrere einzelne Wiflenfchaften, 4. ®. Die Phoro⸗ 
"meinte, Sratif Hodroſtatik, Asroſtatik oder Aörometrie, die Hydrauliß, 
neumati, Dynamik, Hpdrodpnamil u. f. m. _ Im engern Eınne vers 
Mt man unter Mechanik die Lehre von der Bewegung feher Körper; 
und nennt einen Mech anikus einen Künfler, der fich mit der De 
Fertigung mathematifcher und abo — Werkzeuge befchäftigt. 
echaniſch. Mecha niſche Künſte. Mechaniſche Werb 
seuge oder Inſtrumente. Mechaniſch nennt man, was zur Mes 
chanik gehdrt, oder was durch Druck, dußern Anſtoß, ohne innere Bes 
wegung, Einheit bewirkt wird ( 6 d. Art. Maſchine). Man ſetzt daher 
das Mechaniſche auch dem Donamifchen und dem Organi⸗ 
ſchen entgegen. Mechaniſche Künfte find ſolche, Deren Erieugnife nicht 
auf freier Thatigkeit der Phantafie beruhen (ſ. Kunft, Künfte), ſon⸗ 
dern hauptſaͤchlich Dem Verſtand und der. äußern Sertigkeit ihren Ur⸗ 
fprung verdanken, und die Hervorbringung äußerer Dinge, welche dem 
phnfifchen Bedüriniffe dienen, insbefondere die Hervorbringung mecha» 
nifher Werkzeuge bezwecken. Letztere find folche Kunftprodufte, 
meiche nach mathematiſchen und phofifalifegen Selesen su geroiffen Zweb⸗ 
fen gt und angemendet werben, 4. B. Zirkel, Neipfedern, Maß⸗ 
äbe, pen, muſikaliſche Inſtrumente u. f. m; insbefondere aber 
afchinen im eigentlichen Sinne, d. i. künſtlich zuſammenge⸗ 
fente Werkzeuge. Mechanismus heißt daher der Bau, Die innere 
Einrichtung einer Maſchine als folder. 
Med ein, eine fchönt Stade mit breiten Gaſſen und vielen ans 
feinlichen aläften in dem ehemaligen öfterreichifchen Brabant an der 
He, zwiſchen Lomen, Brüflel und Untiserpen. So Lange fie m Franke 
I 


+. 
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reich — war eich ber auptort eines — ements {m ‚Departe, 


—— und AB sehbrten gu sen die Bist Amer Ir Bus Tonts 
nap, Zrier, Ds und Maynz. Bekannt if der Erzbis 
ſchof de ra t BIS u den Sehenswürdigkeiten. der Stadt 
gehören — fehbne Martt, das Ben haus, das Rathhaus, die 
—3 — Sich, Das ehemalige cistanerklofter, der große 

uinenhof, alte Palais u. f. w. an Derfrit bier bie been bras 
Ban Spißen und HH ingle maflzeuge , Br und ſehr 


das ? 1426 —28 Ungeachtet man keine 
— E welchem —* ee den frä en In dac sen 


F Eben 
i# bleibt es, ob er fich je mit der Mahlerei m befchäftigt ade, 
J Kenner weifeln daran , daß „nebrere Gemäl — —8 in 


iche Mind fehr Ken un m ea fie sagen nn das Bepräge * ti⸗ 
unbebolfenen G fo wie des Mangels an richtiger Zeich⸗ 
nung Haliun und re der Verfpective u. ſ. w, wodurch fich Die 
Damalige Kunfperise ara terifirt. AU Hinficht der Gemütblichkeit 
amd der frommen Cinfalt ab as — Arbeiten der Zeitgenoſſen die⸗ 
ſes Naigec beſonders des M n, fo ıntereffant machen, ſtehen 
Biete Künfllers Arbeiten weit zurüd, un find mehr Ye en vs unge⸗ 
meinen 3 in der Behandlung, und megen der © te der Kunſt, 


au X ein E ian bon), ‚geboren zu Bafel 2787, erlernte bie 
erkun 

[ge d in n du burg. " aber im Jahr 175” na aris gm 

—T Fu ge ar a bene ch , 


talien nahm ihn die N Aradenie ge — sum 
Mitslied auf, und bei feinen fpäteen Aufenthalt in Nom gemann er 
durch feine er diene Die Sreundidaft, des großen Winkelmann. Als 
er hieran m feiner —J zuruckgekehrt war, errichtete er ſelbſt 
die erſte andlung in Der Schweiz, und eine Zeichen⸗ und Kupfer⸗ 


Mecktendurg Medaille oh 

Set ee Mi einer Gchäler gab er miehkere borrugl 
erke heraus, —ã ein Catalog ver bürfeiborfer * abe 
pfern, eine Sammlung von Kupferfichen wach d n Werfen 
Gel eine ähnliche nach Zeichnungen von Jsrael von cheln und 

Meiſtern vorzüglich auszeichneten. Er wurde nun auch 
hurofäliifchen SHofkupferfecher erun int und 1778 ale Rath ber fa 
demie nach Wi 


bruch Der eo ion darin geftdrt, ask er: fich ‚a nad) er 
mo er im Jahr u 806 als ini ber Afademie aufgenonmen wurde, 
und auch dort fich mit Herausgabe einzelner bedeutender Blatter be⸗ 


edle nburg, f. Meflenbure. 

Medaille, edai llenr, Rednille. Unter dem Worte Mes 
daille verſteht man eine in irgend einen Metall gearbeitete Schau» oder 
Dentmänze, melche dazu befkimmt iR das Andenken an irgend einen 
befondern Verfall oder an tine ausgeseichnete Perfon auf Die Nachwelt 
zu bringen. Durd) dieſen Zweck unter Tcheibet ur auptfächlich die Me⸗ 
—* von der Mänit, deren Hauptbeftiimmung iß an 2 Ausgleichungs« 
minel im Handel und Wandel ju feyn. Auch werden fie in Der sach 
nicht von Münzern, tfondern von eignen en die ſich 
baslieurs, nennen, und oft zugleich wefnde er ij —7 andts fa; 
verfertigt. Indem wir in Hinſicht desien 38 edaillen mis 
den Dänen gemein haben, auf den Artikel: Münsen, verweilen, 
fügen mir bier ned) einiges über bie Medaillen inebefonbere 5 bei. Die 
Deedaifien jeichnen ehe auch dutch gone Große vor d en Mün« 

n aug, dur e Siauren einen größern Raum gewinnen nd auf 
Den erfien B 7 De werden Dan theilt ſie in alte und Bew, 
— een unter cnen alle Medaillen des Alterthums, namentlich die 


gorneh er — * fragen, are 
ndni up iftungen, gro 
daillen. Unter den rhmifehen @o 


dieienigen als { —X welche groͤß und dider find alß Der Tone 
Denarius, unter den —* na welche ardber find als pe 
N eisen die weiche Sn Se 


a 
Geburten, Bern lungen, Standeserhöhlngen, Todesfälle gtofer und 
ſch de 


aifer find noch za treicher Hi die Knien 
+ Beierung bes w ) abrin lagen worden, 
Becher in a Since der beit den frühern weit nach, indeflen werden fe e 
wegen ihrer Seltenheit und der —ã ihrer Infchtiften fe 
geſch Seit dem dritten Jahrhundert nach Chriſto ging Die Funk) 
gro su fchlagen, nach und nad) ganz derlosen, und I 
es beinahe taufend Jahre. Ob Denkmunzen auf Earl den Großen ( 
nicht fpäter hlagen worden find, iR ns ungewiß. Im ıyten Yan 
punbert findet man die erfien fichern Spuren von. mebailienförmigen 
en Bieter ha oder —ã ein Mäder aus ©. © Vic 


4 


An. 








2 | Mebea 
im Verone , der in der Hälfte des fün 
Ben, a rn BR. Pan Jana 


? Toon ichen Geſch lichkeit fir den Kiedererfinder der —5 Eis 
ünzen gu eis en, gebalte tor Gambello, der fich au 
ictor Camelio nennt, "us Vicenza im Benetianifchen —— ar 
nd vor und unter der Regierung des Papftes Girtus 8 IV. ( 35 
843 arbeitete, if der erſte, der Die Medaillen in Eiſen oder & 
Ina. An Frankreich zeichnete fich unter der Regierung Ludwigs in 
ean Barin (1604 — 1672) aus Lütticy re (d. i. 
n Kauͤnſtler, welcher Medaillen entweder bloß t, oder auch ent⸗ 
und 0— en Die F en he Pe e ließ im Sabre 
ein — —ãA — auf bie elagerung ide 
e 


ud N 2 e⸗ 
agen werden, nicht fpäter —* fey, ſcheint noch zweifelha die 
ie Medaitten find gendhn ns mit ei hr Rande rn er aus 
nigen Reifen beſteht. Sie werde ng geofl En und 
en Stempein ar e Ha ie A e 
großen tha rnigen en nennt 
an iR aillen im eigentlichen ae die Fleinern — wc 
Benn eine Devaiii € von nußerordentlicher Groͤße tft, fo nennt man fie 
Redaillon (Der er Sprachgebra vayc bat auch — 25* — mit Dem Worte 
Redaillon jedes Eleine Winiaturgenrählde unter Glas beseichnet, welches 
ie Damen zumeilen am Halfe oder auf den Bufen zu tragen "oe sgen.) 
lie sdßten jene noch lebenden Diedailleurs und Graveurs find 
amfon und — * — on Be On aebatie 
entabinette findet man an roßer n 
sicher Privatperfo Kauf und Derfauf derkien * 
icht nur is 6 Seid; 9— bier ßtentheils die Seltenhei 
lare den Werth beſtimmt, ſondern guch gründliche ge lie * 
iplomatiſche Kenntniſſe; denn viele —* ind unächt und 
sünzen. Um gründliche Kenntniffe hierin Pre er augen, muß man ge 
Schriften Aber Numismatik (f. d. Art.) überhaupt ſtudiren. Borsüg- 
ih gehören bieber T. E, Mionnet Description in edailles antiques, 
irecques et Romaines, Paris 1806 etc. de. B.5 Köhlers Müny 
elufiigungen ꝛc.; zohners Diedaillen — und Joachims 


euerbffnetes Municabinet u. a. (Bol. d. en und Stempel⸗ 
hneidekunſt.) Ms, 

Meden, die Tochter us Könige Kektes von Colchis. 16 Out 
re wird von Einigen Id d des Deeanus Zochter, von Anden 
ate genannt, Die Gäbelgefejichte legt Ir eine_tiefe Kenntnif von 
eheimen Kräften der Kräuter bei, Durch welche jie auberei übte. ie 
sttere Durch ihre Bitten und ihren Seh F vie remden das Leben, 
sg ſich aber dadur Verdacht Fon Batırd RT und wurde von 
m in ein Gefängni Deore aus dem fie in den Tempel der Sonne 


üshtete. Vorzüglich ward fie merkwürdig durch ihre Berbindung is 
eu näher der —— — RED, d. Art. r den 
Is ie Kinder nd ihrer efier da ciope na 8 
— —— ne —— ke Sk fand Gegenliebe, 
hwur um Beiſtand in allen Gefahren und folgte ihm 
n feine Heimath, w 1 vo Bella ‚ der des afon Vater vertrieben 
atte, ermordete und Diefen wieder auf den n feste. , Nach des 
Jdaters Tode ging Jaſen, das vaͤterliche Reich dem Kakus tıberlaifend, 
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mit ihr nad) Eorinch ı und verliebte zehn Jahre im glücklicher Ehe, bis 
Die Reize der Echter des Königs Ereon, Giauke oder Kreufa eine mine 
—— in ihm entzändeten, und er die Unglückliche veriheh. 
trennte fich von ihr, mel man ibm Den Fk 
mache, daß er eine — Giftmiſcherin ne babe. Hintere 
dem Scheine Duldender mg fann_fie in ihrem Herzen auf Rache. 
Sie 5 der Braut ein lid sum NHodh;eitögefchenf, weitet als fie 
es anle En 8 mit einer pie chrenden Stamm umgab, fo daß fie des 
245 —* odes ſtarb —— eh fie der Nebenbub erin eine 
vergiftete iöne Krone von ihren Stiefföhnen zum Geſchenke bringen. 
Ereons Sala legge fie ‚vurc een Seuerregen in Aſche, ihre beiden mit 
Jafon — ** ind a 17 beſtieg dann ibren rachenmogen 
d entfloh. Nach igen beg & sum Hercules, nach An 
jun Könige Aegeus na then, 3. dem fie den Medos zeugte. Kr 
auch von hier wurde jie als Zauberin verbannt, und kehrte endlich in 
ihre Heimath zuruck, mo ſie ihren Water, den fein Zruder Perſes ent⸗ 
thront Hatte, wieder in fein Reich einſetzte, und farb. 14 (tee 
ählungen fühnte fie mit Safon aus, und wurde Nie en 
chiern grtlich verehrt. edos das Reich ſeines Großvaters in Se 
fin genommen un ed nach ſich Medien genannt haben. Medea ift oft 
ein Gegen r Dichter gewefen, befomders der tragifchen. Des es 
ſch —*8 dieſes Namens iſt verloren, ſo auch des Sophokles 
chides. Nur des Euripides und des Seneca Medeen find noch vor⸗ 
handen. Auch führe ein Melodram von Gotter und Benda, und eine 
Oper von Ehernbini biejen Namen. 
Media; f. Me die 
Mediente in der Kuſi E die Terze des Grundtons, aus wel 
sche, weil fie zwiſchen Grundton und Quinte mitten inne 


t. 
Mebiasifirte garden L Rbeinbund). Der weſtphaͤll⸗ 
———— n Begriff der Sa⸗ 
enlarifation ein —* der luneviller —5 — ſeine Vollendung 
gabs Dee preßburger Friede bereitete auf den und vor, welcher 
das eich auMöfte, und als Ziel, Bela nung und lnterp and 
der gaͤnzli Trennung Bu taufendid di en Reichsverbandes Die 
Diatifirumg erfand. Napoleon cht allein die Unterthanen der 
Royeinbundesglieder der Souverainetaͤ t Pickr —128 — zu freier Verfügung 
‘bin, fonbern. unterwarf auch non Paris aus, den ızien Juli 1806, 
die an Gebiet * Menſchen, Einnahme und Anſehn weit über 
einzehnent Bundesgliedern fianden, der Oberhoheit dieſer Souveraͤne. 
Man Fannte vorher im deutichen Staatsrechte den Unterſchied zwiſchen 
rei suittelbar a und 1 seihsunmitsetbor Die unmittelbaren 
Geſchlechter un —32 gen ſtanden unter Kaiſer und Reich, 
sn — eine —E Gewalt zwiſchen beiden eintrat; Die mit 
gen waren einem Landeshesen, der unmittelbar anttr en 
em er und rg and, für ihre Defen, und ihre Güter unkermor 
Beicheunmiktl se konnte nad) den ——— dieſe po * allein 
Maiekät des Dee untergeordnete Gel Ghän digfee nur m ‚alle 
eines — verlieren, d. h. aus einem allen des Reichs 
Baſall eines andern Reichsvafallen werden. apolton handelte im 
entg — Sinn. Er erkannte die Rei unmittelbaren ‚ welche 
Das Reichsverband verliehen und in den Rheinbund traten, als Sou⸗ 
veraine an; während andere, Die nıit Demfelben Rechte, wie jene, Lan⸗ 
Desheren waren) und fich nicht vom Reiche trennten , hr Unmitte tteldar⸗ 
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landesherrliche Gewalt verloren. Dies geſchah, ohne 
ohne f ie zu ara im tie offen Get Grieden, A Al F 
> der Öffentlichen Mei 8 mediatiſirt (d. i. der 
eit eines andern —*88 "Untermorfen ) fürflich bringen» 
Beiigungen, =4 Quadratmeilen mit 60,000 Einmohnern ; Die 
fürſtenbergiſchen, 30 Quadratmeilen n mit 7000 Einwohe 
e fürftlich Leiningenfihen 29 1/2 Quadrammeilen mit A3,000 
jern; Die fürfli bebentonefarn 33 Quadratmeilen mit 
Einwohnern ;_felbR der Fürk von Naſſau⸗Die; oder Ful⸗ 
r Prinz von Dranien der in © Gebiet von 100 Quadratmeilen 
ooo Einwohnern beſaß, wurde ohne einee nıebiatifert, und 
te Theil — Beſi "Lug incl F die — deshoheit Des ß⸗ 
uch zwei — freicn 
ädte a ep £0o8 A am an — ran!» 


In Salıı — oral von Walmod Kiel, 


den 

ınd — um, ein Areal von 547 Quadratmeilen aut 
oo Einmohnern, ober —Xã den in Wien —X Liſten 

von mei Million und 400,000 Einwohnern — 5* X} 


gen. 
; ‚ver Rheindund Sud * im parifer * vom Zoften 
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it aller Kra 
— dom 1 Kalk Ba en na pe sche ‚daß er mit Ar — 
s den ——— ———— t anche “und fo vie 
be au 


ch ei * en ai chen Sat — 5 br Berfiüchelung dee 
Me sich 

Einheit des Banıcn * —— entmerfen werden. 
po, und die allgemeine ehe —— eu undes zunaͤchſt auf 
be a — einiger ro m In Den wi Seutt; ug we 
ollte * * Mi = * nat din Sean, da Sher ver⸗ 


Leit tmorben — l wirb man au * Wege guͤtlicher Une 


Sen diati i 
Aa Sur 1 eine — —— — von er a und von Har⸗ 


en, FH * Wunſch erklaͤrt, daß ihnen Mitwirkung bei den 
5— über die Vertaffung geſtattet der bi bisherige gefährliche Zwi⸗ 
— — aufgehoben, ein Bunbesatricht bergeftellt und bie erbliche 
aifermärde dem Haufe Oeſte agen werde. Zwei mediatiſir⸗ 
‚ der Erbpring von Golms und der ſt ‚don —A Diene 

wied, baden überdies in einer Note vom arften 
Die vom Haufe Naſſau im September 1814 safeiänse Tante h 7 


Verfaſſung, welcher ſie a banen des Hauſes Naſſau 
iches » and Stimmrecht auf. des adeligen Bank der Stande 
haben fellten,, ausdrucklich in Wien proteint 7 un en jedes — 
thanenverhaͤl miß zu aufs feier 
a Enifeheibung bie an wird ein Sauptgesenkand des 
» 
Deolackädır die, —X —2 ſind ſolche, welche keine dis 
Gert unter Aemtern oder unter anderer 





(f..d. vor, Art. BeBeng J 
den, oder rei sunmittelbaren Ctänden. — —Ve 
ten ei rer Dich Alle chem ben kn ie u, iu 
edic c e R , ran 
e durch © —368 


eichthum R drt Ein up, und m Bu an 
© iſt e⸗ bean in Deniofratifchen tifinaten fein Wunder, 


er um tendem nach einigen Gener ion 
2*8 ar on a ale an 83 gefrben 
vonder gewähnl Dal wir, Mir, wegen. X an 


ee als fie — au leer 
der Ba 


= ein ai fiaes Bars er eteien men * He 


Peg wenn —ã in Zeit nie 1 









vn Anden 
Bon Beh nik dien 
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Fra wird⸗ und in mitte * —— Bee ai fein 
Auer: x, 


Bau bei dem, ed 3 der ne iceer, nie © — 2— 
bis in die Zeiten Ti äter geblübt, und das G 
Kugenden ihrer Ahnherren — ao Kama ni —— ir N 
ihrem Ausſterben ungehört Wir Fhnnen die Anfänge 
des mediceiſchen Haufes m ggolen weit eigen, als die eines ähnlichen, 
wenn gleich nicht ai hoch gefitgnen, deutfchen republilanifchen Ges 
ſchlechtes, Der Fugher gu Augsburg. ‚Die Medicceer erfcheinen da 
wo fie in der florentiniſchen Gefchichte zuerſt auftreten, db. 1. zu Anfans 
ge des 24ten Jahrhunderts, fchon als reich und bedeutend , doch als 
unlängR nur Durch Handel sum Wohlfand gelangt. Als Corſo Donas 
to , das Haupt der Partei ber Schwarzen, dem es gelungen war, Die 
Weißen aus Slorenz zu vertreiben, ſich don feinen früßern Freunden, 
den Häuntern des Adels, vernachläffigt und feinen Einfluß fchminden 
fab, ſchloß er, um eine neue Partei gu bilden, fid) an einige reiche Fa⸗ 
milien aus dem Bolfe an. inter Diefen werden die Medici zuerft ges 
nannte, wiewohl fie nach Andern auch die Abfichten des Cardinals von 
Beate, Die vertwiefenen Weißen urüduberufen, unter Rüi haben follen. 
dem ſey, ſie mußten ſich fo klug zu benehmen, daB fie in Eorfo’s 
Unglüd nicht mit verwickeit wurden, tondern vielmehr don jetzt an un» 
ter den Familien waren, weiche die plebeiifche Oligarchie von Floren; 
konſtituirten. &o trugen ſig auch hauptfäch lich zur ung Walthers 
von Brienne, Herzogs von Athen, bei, der “ ch aber bald fir erlang« 
ten Gewalt zur Demütbigung jener berrfchenden Gefchlechter bediente , 
und unter andern den Is hann von Medici, der Lucca gegen Die 
faner nicht ftandhaft genug vertheidige hatte, ı * enthaupten ließ. 
Mediei ließen ſich daher mit einigen andern Geſchlechtern in eine Ver⸗ 
ſchworung gegen ihn ein, welche ihm von Mattes di Marozzo entdeckt 
warde; aber das Se das vom Unfang an die Medici gefelfelt fchien, 
wollte, daß der graufame Herzog, in einer Kaum, ot jü es⸗ 
Ieheinen, d fe Sache nicht unterfudite. Zu feinem Berderben; denn als 
endlich die Unzufriedenheit mit ibm in. Bffentlichen Aufſtand ausbrach, 
waren die Medici unter den Hauptanführern deſſelben. Fortan —* 
wir fe Reis in bffenslichen Angelegenheiten thätig. Als nad Vertrti⸗ 
bung des Herzogs die Alt» Adeligen, sum ihres dabei gelei 
Beiftands, wiederum zur Theilnahme an der Staatsvermaltung gelaffen 
wurden, von melcher fie feit fünfjig Jahren ausgefchloffen waren, 1 
Diefer neuen Freiheit —— uübernehmend, Anmaßungen und ste 
erlaubien , waren es Die Dahedic hauptſaͤchlich he das Volk in di 
Ba ‚ und den Adel zu plündern und zu verjagen antricben. 
um Diefe et m war Alamannn dei Medici das Haupt * 
ſchlechts den nachſten Jahrzehnden, wo das kaum gef ſtillte F 
von neuem durch Die Parteien der Ricci und Albini Ener * 
durch die Schikane der —5 Ijionen gerrättet wurde, bielten die Me⸗ 
Dich es mit Den fchmächern Rieci. Der eine Sohn Alamanno’s, Bars 
tolomeo, lieh ſich fogar 1360 mit Rico Bi Buons und D⸗ menico 
Bandini in eine — föwbrung ee lie Partei ein, entging 
aber bei deckung dem — das feine Dim zihtwornen 
traf, Dadurch), Ye: er fich in Zeiten feinem Bruder Salvefiro, wel 
her Magikratsperfon war, vertrante. Chen diefee Salveſtro fehte, 
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38 sum Gonfaleniere di Giuſtizia ernannt, eſetz dur 
*55* die Be Mar und * Ammeni onen — bine 


d w d 
—— 5 ven Bde — gie oh 


sroße Bath 
Das su dem in un immer gefi al 0 ar A (nd Omi den Grund 


* F — 52 ben und 1 — ‚ die Häufer Albiyi, Gtrog 
Kant Alberti am fich fallen Si e Yin nie, wie — nach 
er Herrſchaft der 33.30 als hätten ‚geroußt , daß das Gchi 
fr idren Nachkommen gleichfan von felbkt in die ände foielen würde. 
anoch wurden auch fie, wenigftens auf eine Zeit lang, Dpfer des 
republifanifchen Parteigeiſtes vor dem Die Unfchuld D und 2 ondlichteit 
nicht ſchutzt fondern wohl oft als Werbrechen erfcheint. In einem Auf⸗ 
and des eis gegen de ez en ei die wieder emyorge⸗ 


ihrer Fo⸗ 
en su zwingen. Leicht Hätte a eri ‚0 von * Ki 
Den Fünmen, auch wandte fein Better Antonio Alles an, ihn zu Bes 
ung diefer Gel t zu überreden ; aber Veri bediente folcher 

Liebe und folchen u 6 beim Volke nur 
Bars ihn ward der Au * geſtillt. Kurze a nah hreler "m Dr 


Hand, und. —X nd pe & R —* 
von den Leuten der Si —* theils gerddiet, eis * angen und —*— 
gerichtet wurden. Enideckung einer neuen ae nbrung, die der 


Alice San — zu Be , 
etw fen d 


Bra le en los bon neuem bauernder u be 
den. "Biovanni( —X dei Medici war 1402, 1408 und 1417 
tglied der ©i nor, 48 in dem Krie d der Zehn, und nd 
, als Bit vom I ya, m von * —— und Partei⸗ 
—— "Bei ekula, Wergchlie dofte das Belt von im 

on niert iuſtizia Gerne n 

de e Bildung einer Oppofition, welches: die —* ihm verbot; 


N 


ws Meodiceer | 


Bay de Pan Ihe nen mn 2 — Elm era 


FH HH iener Die glänzende Ri | 
Dieuer, di he ward der — Ye — * u — * | 


melche ummürdig ernteten, mas dene 10 ‚hatte {chen zu 
in der Elgnrin arefen Co ualen "ee 
tel etmad unsernahim, fo bildete er Doc Frei ie 
keit, melche fein ungeheurer Keichthun neug jabis 
rtei um fich, die, auf die 9 bts_dtrale 
fäumte, fie zu verkleinern und gu fi B, wie 
[hien, nicht auf Colımo’s Antri 6 
nicht nach ihm, fondern nad einem at, annte, der 
— rande dei Mediel am , * 
——— 55 
jaupt und ihr Feind. &o lange der kluge Nicolo 
vano lebte , — di a von thätigen Be gien 53 


—* volles Ja} dr br mar, leia 
aus ihnen befand. Diefe rief ihn Jurda * und aeg de und 
deflen Anhän, em mit der Werbannun; En durch. Die en 
Eofime’s Anl Kin und x juß erft erhöht und. sefichert , riel dee 
Dietic nun er de. Gkichwohl Srlamähte € ea ae 
galt ven feine Fe Hi brauchen ; nur murden im 9. a; 

ke ammonirt. Noch gab es — den Machti —A—— je — —RD 


au 
ten , und 
E ann — ‚Col a. ver ein Freund ve 
ke era ufehen. €o| a duli bar 7 begnögte 


(achte dr ER 


* 

2 
de. Dei D ' 

Im ma dr —2 ben In Bel Ben Ö) " 

ug im Zauı 

einen aus ihrer A —— 

ia 

—VB — 

8 kit and, 27 De mächere des Meri in fich aufzunehmen nice 


mar, an er 





ter geil au benirfen, fondern ware 
tere KR A bis ar —8 Volle, das die 
renfellen nur "ergab, Diefelben 


fonnten, Darüber uny u (a se die —* jener Ol 
auf ai Jahre dur. ırälean Hichte er immer, in en (cheinender 
A it und Unthätigfeit,, Andre su il 
Wie früher Auccis —8 — Ha feiner | Jartei gebeißen , 
resierte er feit 1458 di uca 
rund bleibend. Aus oem HE er feine Freunde und 
—— und ehe iene ER ae ößigung zu halten, on 
welch «ine con! elle ‚ gefäpmeige 
» BY mie behaupten Bam, selang Ihm dies in 
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nen — nitcher r Bürger. Mit + On Ku bet wie die Innern, leis 
tete er auch Die äußern a Melanh im der Ha in den U 


und —2 

— Nicolo oberini An dem m gr Die —— erbit⸗ 
berten Yonole Acciaiuoli, zu feinem turze zu —*— 

ie 


uchen aͤßigter regeln zu Veraͤnderung der Regierung beſchloſſen 
be —— a iero auf feinem Pandhaufe ur ei tdd> 

md ſich mit des Marchefe von Fetrara a des eiments zu 
bemädhign. Aber Gluͤck mollte Die Medici nicht verlaffen; der Ans - 
ſchlag mard dem Piero entderkt, worauf er im Auguft 1,66 von Earege 


eis 
ET — —— ne 
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uf ward der mebdicelfchen orte hi € al ernenert, und Die Medici 
'urden von nun an allmä tig. , I hre Anhänger bildeten nicht meht 
nzelne Parteien in_der Republik, fondern waren eing mit. 

roper Kraͤnkung Piero’s mißbrauchten Die übrige itglieder 
zalia dieſe Macht zu Willkürlichkeiten aller Art, die er, fa Bunter 
sttlägerig, nicht hindern Fa er ging daher Damit um, feine! ver» 
annten Feinde zurädzurufen, um durch ie Die eignen greunde u Kin 
igen, als (1469) der Tod ihn übereilse. Die geheimen. Feinde der 

ici (denn Öffentliche hatten fie deren nım nieht mehr) glaubten durch 
ie ee und men ee Sbhne, Lorenzo und Biulians , 


Pay, das er —*55 — na 
edici, einen an Hlag auf —*2 und Giuliano's Leben, der 


ztur en Lorenzo, nun alleiniges tines Haufes, und in 
— rief der Republit erh in — Ay 


aa Bor 
ige igem r für Kuͤnſte un nfchaften no ertraf. 
Du th Bimdniffe ‚init Venedig und Mailand mußte er Floren; ge 


fen; dann ewann er, perſonlich nad) Neapel gereift, dieſen König, 
einen und ei tiner Stadt bitterften Bein, fi) zum beralichken Freun 
ind zum Bundesgenoſſen gegen die A aprife des unverföhnlichen 
tes und der treulofen Venetlaner. Ueberhaupt brachte er durch feine 
veifen Maßregeln, durch feine fo redliche als Muge Politik die Haupt⸗ 
nächte Italiens in ein Gleichgewicht, weiches bis su feinem — allen 
Zicherheit und Raum zur Ausbre —— in, da ihres — 
dands gewährte, Große Ungiickfäll wogen Me den I Handel , el, 
ie fürfienmäßigen Medici, aber AA —8 
—— Bediente, immer noch fortgeführt „auf En Oisleih diefe 
Inglishöfälte ihn in — Geldver enheiten hatten, daß, er 
rim bffentlichen Schage oft große —— mäflen, fo 
and er fich doch, als er fein Mer al ben Seihäften 108 , ‚im 
Stande, meitläuftige, 5 Herrſchaften —E und nicht n 
er mit Paläften von ehniglicher racht, ſondern auch Slorenz mt 
R den Inngen eden eine 


vlas olo da Montepulciano Land Ru vor_Allen 
en 5* ohann Pico von it u u feine Einlas 
ung nd orenz sogen und feine Ebnigli 


brte die von C 80 eniftete an Ge — * 
erme e v Au ı N 
seeifche Bibliothek —XWT m Ede 


te in einem mit eiten een und 34 —— 
en Palaſt. Man kann — —5 Me , Tr die „alt de ich 


d talter i 
* —c— a erzogen —* Se ae wuerde auch 


En 4 
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ER der Prachtige genannt. Ay Fabroali vita Laurentil Medi. 
un 3 Voll. 4, und Nofcoe Leben Lorenzo ıc. a. d. 
rengel. Berl, 1797.) Geehrt don allen Königen Eurona’s, 
ehe en feinen Diirbürgern Aarb rb er Man und mit ibm das ns 
Barerlandes; auch 8* ſeines 3 chien mit ſeinem Tode 
trüben zu wollen. Wenn es aber au tu an 
wieden erhob, an iR Doch feiner von —** achten men n feiner. würdig 


eweſen. 
— Bienanni, 1, feit dem oigrehnten Jahre Garbinal und naher 


‚ + neue Haupt des Staats, — gerade am weni dazu. 
zwei Jahren hatte er den Herpg von Mailand und den König bon 


na, lich den —— die * — gef eis ater in * ehren 


ni FR chen Hal den —5* Sun ven (er 


gewinnen su wollen; —* fie veriggten an den lafter Ken 6 


Eieniend affung belagerte Falk Cart v . $lorenı Co, 
te — der Sinnabne den Aleſſandro wieder ein, machte 
erzog von Flor ei ‚und vermäblte ihm feine natärli * 


rderte 
Holder rl Foren n;. 14 che 1. (. Br rt. ji ci, mie eine Nu 


en ale anaeleden kon. du Giienl, fe je 





—— 
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iu dertile 3 bes le⸗ 
Se kden —— ge Ne die Een ie re —A Ituge 
Orden, den bon mar ein großer Liebhaber um! 


Sammler von-Altert! Sur und —5 — Auch — er die Pr 





noch Pros 

keftirt und Nachfolger, ch irlangte von ic fern, 
Rp he (1579), Blanins ma Demahli Bar 
ie . amıend yet Demadlin war 
bie_be [2 San Hi Eapello, von dem Ctnat ihrer Bas 
terkal ermählung wärbie vd machen, zur Tochter Dee 
BRerul apello.) St her Maria ward die 
10 don Fi —E ea nun Wi ierenbe 3 Zweig 
der & mie der mit Ale] Nanoro ausge‘ one, den Han« 

Dei aufgegeben ; felb als Fürften trieben Eoimo 1., Franz und deffen 


Bruder, der gervefene Eordinal Ferdinandl., der thm folgte, ebene 
falls Fi ie giöbaber der Seänfte, fo wie des Lertern Sohn Eofis 
‚ ihn fort, san fogar_die Meine Krämerei, die 
7 Unter n Großhergogen flanden zu Flo⸗ 
rang —5 ne gi —N in Tr ei abe und daran fos 
wohl als an der feinen tik, bei den bedentlichen 
Brand -gmifchen Spanien und rind jätigte, erfannte man 
noch die Erben der großen Üiediceer dei —F hebnten 
Sanı onderd aber ward es unter Ferdinand In, ofimo’s_ IT, 
Sohn, der 1622 in einen Alter’ von eilf Jahren iur Regierung kam. 
Während feiner Minderjährigkeit ken ei — und durch 
he der päpfliche Hof, einen höchfl verdei die Staates 
bermaltung, und bei name ‚mit — 3 all Ki kin wu 
ter, fi gan; Spanien und me u werfen 
rund! —— die ab diefen FR t wurbe, ungeheure Summen 
ke — en regi ne anf ® en ni A 
u gie ft 9, und fei inchifch erzoguer 
—— eoterungsräbigfeiten eniblöpter Cohn, CoTimo LLL., Orce 
anni Burg (von 1670 bis 1725): ein Tübrhundert, in welchem 


erthämer ihre liebenden Berner Ahnen wlan 
Ben Geha, Der welt m gar Krpoh, m 


EEE a = — —— 
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te durch eine X dzw pamiiel jrige Regierung Toscana den m u" als 
bundertiähtigen 

Mepiceifche u 

Medicin (am befien zu verfenen u re vi igelahrheit, 
Durch die Worte Heilfunft, „Seitund, die "heran and 9 i⸗ 
nik bezeichnen) Ye Die f enfhaft von der “Idee des Lebens und de en 
Aeußerungen an einem Hi ividuum, und Die Kunſt, daſſelbe in feis 
nem vollkommenſten Lebenszuſtande et Geſunddeit) zu erdalten, oder 
in denfelben zurückzuführen. — Es I nothwendig, die Mg Excite 
der Medicin anguerfennen, daß ſie nämlich Wiſſenſchaft und Funk 
fep, als welche neben einander nnd mit wechfelfeitigem Einfluffe au 
einander beſtehen, von denen abet meder die eine noch die andere cine 
abfolute Herrſchaft über die andre ausüben darf. Nur in fo fern über- 
baypı die Intelligens vor der praktifchen Seite ſich das Primat zueig⸗ 
ner , in fo fern ırgend einige Borftellungen den andlungen verausges 
den müflen, kann gefagt werden, daß die Kun 
abhänge. Aber auch bie gr eite Er Medic 
(ah feinen geringen Ei Erfahrungen von glädlichen und 
unglüdlichen Euren haben nic t  felten die Anficht von die fer und jener 
Krankheit nicht nur verändert, fondern auch, wenn fie gahlreicher wur⸗ 
den, auf Das Ganze ber W — de immt genug eingewirkt, und 
es müifen ja biefe immer er Die r die Nichtigkeit des Geda 
ten abyeben. Neben einander beſteht Daher die Wiſſenſchaft und Fu 
und fichen Dach die Bei fiesfräfte feld nebeneinander, Feine deherrſchi 
Die andere, nur ein ae elfeitger influß iſt unverfenndar. — Biel 
R kg find Zweifel dagegen erhoben worden, daß die Medicin eine Wiſ⸗ 
e 


nſchaft und Kunſt ſey und man hat dieſe Be jeichnungen ju arrogant - 


efunden, sa “ baben einige daran —*89 daß he je berfeiben Din 
Bi men I der SRedt med nich Samy erreicht fepe „200 ne eifäle 
i aft in der Medicin m i 3 erreicht fey ? € pi 
Ein. find noch die Widerſprüche uber ein Princ derfelben! mie Bi 
fehlt uns auch in Den einzelnen geilen Zi wie ‚nice H d etwas als 
rbo 


bungen; oft. finft das ge 

empirifchen Nachahmen herab; ufiger noch il Die unſt in ibren 
Wirkungen deſchrankt, nicht alle Kranke find yu retten, viele ſterbes 
noch oder bleiben ungeheilt, die an Uebeln leiden, deren abſoluie Un⸗ 
beilbarkeit nicht angenommen werden kann; und ungewiß if die e Erk 

FIR: g des Kunflz verke veckes beinahe im jedem einzelnen Kalle. 
einfaches Katarrhalficher tror der zweckmaͤßigſteñ Geg Ocsenanpaltc in 
brendes Uebel verwandeln. Gränsen at „daher d ie ärztliche 


gemeſſen, wer gewogen? — heften fol man 
Die Fr reichung Diefes, fo wie jedes nen as Rärft die Krä d 
erregt ſie I Bu fie ei { — —8— * wie 


Ss 


. A. 
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bis jegzt in ber Medicin erkannt haben, ift des Namens einer —* 


ſchaft ot fa fon werth; nicht Buinder würde der Pt der ſich 
nen Kü " ra daß die Medicin eine Ku nicht ae 
fennen mill, be ft sum Handwerker —E —* und 


Kunf ſoll und — Medicin ſeyn, und wer auf die eine oder bie 

andre ausſchließlich reflectirt, der wird allemal nur „einfeiig fon, iq 
er wird auch ın diſer seinfeitigfeit weder den einen den andern 

wech erreichen können. Wer blos pra ftifcher Arzt ſeyn will, blos auf 

en Kunfimed binarbeitet, Bien. eben fo wenig ein wahrer Heillünfe 

ler werden, welcher ſich blos mit der Theorie (mie man fich 

**— 5* — — und Fein praktiſcher Arit it oder mar, ein tie⸗ 

enſch torfcher fepn oder werden kann. Uber Wiffen und 

malen ja ja immer im Leben wechfelfeitig in einander eingrei⸗ 

“ "auch "in — Wir kommen zur a, 0 I bee G ns 


en * Bar ar 
enn es würde ja fo nf eine Eat: Ko le oder Kun 
Ichre,, erhalten werden, — bnlich aber wird ihr Gegenſtan 
eck in die Heilung von Kranfbeien gefest und es 17 nie 


Die He der Sprachgebrau u haben, indem er ſich, wie 
er Ei auf es ae — er nicht minder Bee 
Mit Necht nämlich — man von dem —2 einer Wiſſen⸗ 


‘würde man A — muͤſſen, bis man einen ‘Be 
te, der in fich felb „pure — urch ie Telbk erflärbar if. & * 
chieht es auch in Defunnbeit, ‚ arranepeit und lung 
ind die Begri die Mr re ni nad Gegenflände F —* 
anfündigen, a er keiner iR aus —*8 erkennen auch find fie 
nicht von einander abzuleiten, au befichen nebeneinander und müllen 


von etwas Hoherem, Allgemeinern —* werden, dies aber if Die 
Idee des Lebens. Sind wir nun bis zu biefer dee vorgedrungen, die 
alle Brädicate eines wiſſenſchaftlichen beincps bat, fo wird biefelbe, 
um ganz erfannt zu werden, nothwendig auch: nad) allen Richtungen 

in verfolgt werden muſſen, und es ermeitert fich Dadurch das Feld der 

edicin um ein fehr bedeutendes, Jedoch haben nicht alle uferum 

n Des Lebens ein gleiches Intereſſe für die Medicin, fie läßt manche 
Bei Seite liegen und verfolge norzugsmeife nur Die Lebensrichtung, die 
fih auf irgend ein befondres Individuum oder eine Claſſe von Indie 
bdiduen bejicht, auf die nämlih, auf welche die Medicin als Kunf 
wirken will. Und fo if das, was oben als Begenftand der —— 
als Wiſſenſchaft ausgeſprochen wurde, gerechtfertigt. Was aber 
dieſe als Idee ron, Das wird für Die Kunſt Ideal, und fie 


| 


2 


| 
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ch felbiges u verwirklichen; ihr Zweck IE es, sie wir oben fagten, 
as Leben in 
ie ung Die befie, die wünfchene eſte zu ſeyn fche 

Oder in Biefelde jurüc uf In Allerdings handeln wir ganz in menſch⸗ 
licher Subjectivität befangen,, wenn wir die Idee von größerer ober ges 


au das Leben, das ſich eigentlich immer sh gleich dollkommene Weife 


Merkmalen Notiz haben. Zuerft aber tritt die finnliche Thätige 


achtungen gefannnelt und en Einf dann beamüt fich der vertan 

n 

Drönung in dieſe Manni [Bi be zu bringen , bildet allgemeine Bes 
€ 

n 


eit und Ordnung, und mirfen mohltbätig auf Die Beobachtung ein 
: u et Ra der 


Die Vernunft macht ihre Nechte geltend, und fie mweifet zuerft den Ver⸗ 
FAN — — —* 0 Was der Vernunft ent —2 — die 
euchten un 


s 
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Bernuftfegn bringen, fie nrußten aber ſchon ba fen, um erweckt wer⸗ 
den zu Amen, "Ar ": das Leben, das nicht don Ideen erhellt wird, 
todt die Wiſſenſchaft, Die nicht aufreines “Idee beruht, in der nicht ir⸗ 
gend eine dee burchgefühtt wird. Sie wird aber dadurch zum prin⸗ 
Gin einer iſſenſchaft, daß der Verſtand Y fie reflectirt, ſie von Dem 

igen abfondert, und fie deducirt. Daß für die mediciniſche Wiſſen⸗ 
haft die dee des Lebens die Durchzuführende ſey, if fi setagt 
worden ; und chen indem ber Werfland auf diefe replectirt, fie debucirt 
und fie über die Brücke feiner Abſtractionen auf die einzelnen Phaͤne⸗ 
mene überträgt, entfiebt Die Wiftenfchaft der Medicin, und indens 

6, was mit praftifche Vernunft nennen, die Idee 


3 


der beſte Heilkünftier bisweilen noch empirifch verfabten muß, Ddiefer 
aber b cibi Dabei nicht fichen,; und geht le ec fich der Empi⸗ 


ung Der Phänotene 
r 


mus); Denn fo erſt wird die Beobachtung wahrhaft geadelt, vor Abs 
Öeranlafın ibt, 

influß des Ver⸗ 

flandes immer getrübt und geſidrt wird. Der rationelle Empiriker nur 
chößt die Beobachtung, aber überſchätzt fie nicht; er ſieht, aber er 
ns hier, fondern mie ein ‚ ex fieht in den 

fcheinungen etwas Hoͤhrtes; ihm wird die Erſcheinung erſt Erfcheis 
nung, da fie von dem roben iriker für die Subſtam gehalten 
murde, der blos geläuterte, verkänbige Einpiriker verliert alle Sub» 


von derfelhen gewonnen kon, oder er mag blos baetheeifch Forausge, 
fent werden, irgend ein 
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bt werden Fönnen, und ven denen der 2 das andre andıu * 
Und zu verdrängen beſtrebt iſt weil Berfiand es nicht 

fen Fann, wie fie neben einander befichen Fünnen, und bie .en Dich 

brer Zrennnng dadurch m ui wurden, weil he eigenthämliche De 

tur des Organ u ie 

b leicht zuläft. So wie aber Dic Erfcheinungen auf die drei Elaffen 


mechani 
die & i ‚ i 
ka de = Bnfiht "dee Örganlamus bildete 


ven 8* lidarthesretikern zum Chei andere rincipien zur —F — 
nommen urden. Unter den feſten Theilen ſollten es endlich Die Nero 
3*— — ve alle 1 mare bewirken, doch ſchli 


ervorbringen. 
o viel Kräfte 


grdß 
Ober GT in ee Unbefriebigend er Eiskein keit mc 
— nn 


A ü ng en * 
ganic vor fich geht, fo | die ang I den an ten Des 
. Kbrpers den Borzug vor den HR en ‚ein und es entſtand fo Die 
— di a ogie, di unter den mannichfalt en u. u 
Auf folche 
eife nun entflanden im Verlauf von 2000 an eine ee 3 ge 
verſchiedner Soſteme. urde aber eins oder das andre an Die Er 
sung gehalten, und in derfeiben unbefangen, — ſo bo mußt 6; > 
Bei Das  oonpelte —28 eben, «6 em nut 
oe, un en erklaͤrt ben AR u. vonder eins a 


en 
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Bi matiſchen, d den Verſtand en Softeme betrachtet 
n + enſche 630 au bend erbli ai den ara 
aber Au n befangen in ie Negion bes Verfiandes. Das Unbefrie 
Digende jeder Wi en daft 1 ut m Berßonde allein mwurzelt, er» 
gennt er, und wa ſich Ani dief — zu erheben, wrifelt da⸗ 
ber Jieber F dr Bafenfg ieh aberbe upe und ihrer Mögli Auch 

at n philsfophifchen Aeraten. Beeren, obwohl  eltener 
als jede and — ‚ geeigt Wohl bar ih in mans 
ph Katlanaliam) der „eaturmiflens 
n geregt; wohl b ind ideen aus dem Schoöoße 


mi en Bildern aus 
ee beim Ye und Bilde Re PY und ‚erhoben fid) 


nicht über die Brüde der Des 
Duction uns — 55* die Erf —5— are die Yin wohl ie = 


I ren; ges 
Die ae und neue Zeit elege zu 
wi fodert und auf, * gegen den —8* gehen⸗ 


F Theile ne, ene genannt ‚ su teilen. 
Be | dicin — Bike un aber, wie wir oben. 


A A band abe, a der all g e⸗ 
en — — ie u wopt 
taturphilofepbie genannt wurde, 
ur, Tb und Seyn, Zeit und Raum, Kraft ** a 
terie mäflen bier ihre Betrachtung finden. In diefer Betrachtung wer⸗ 


ericheinen, Vegründet; Diete KIbf Iafen Ic —— chemie 
und — Die beiden u be iehen | 





Een und der dynamiſchen en ng; Eohälion, Ads 
Ehe Fee tisität, ©a erg U, 


ſtimmt; Dabingegen 3) die Chemie die Mifchung 
——— nnten chemiſchen Erſcheinungen detrachtet. Beide aber 
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Ednnen nur duch Decke und | Bine verein, durch v 


Erperiment 
bi Doatiı 
Benin a nen Nr — m an Ania en sei 


EN "er Khiere,, als 
— mar, für b für den pen une Knie 
Immer; — Be he dr ermi 


in krnen, wel i 
Fe F er ee u 2 Opium, on an 9 
ie 9 en ber Idee dei p ge 
I X als 5 ß —— — al 20 ;_fo wer 
den nattırlich Wiffenſe n, in 
Grerelsst 36 ee Sehen neh! 
H —8 
———— 4 — 


ten des 
iebenei:. don ben I "bei fi FL tu t 
er Den [On uns und Feiner ER I — *88 


und über ee —5 — des Menſchen auf der Erde und die dal 





Golonie Die Broden als Bonds 
ologi ade 

—V — Inder > als ya Mid: ‚ol @ plane 
aologie die Tingeneine, als Ungtokogie ie wel, als Rente 
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logie die Nerven,” als Adenolodgie die Drä bt; 297 die 
organifche Phoſik, in welcher die mechanifchen —3* en des 
menfhlihen, inner eh, one Sachen , Orbbe Sckakt u 
f. w.; die Anthropochemie, in welcher die Mifcjung der eine 
wine hate (in — und 14) die Phoſiologie, welche alle die 
cheinungen in Derei nigung mie einander und mit Den dy⸗ 


Be des FR eng erkennt, und dieſes eben in ihnen allen Kerken 


ie im firengfien Sinne zur Medicin A werden 4 die 
er Au den dreifachen Zu⸗ 
and, in welchem uns das Leben ‚erfcheint , auf die Geſu ndheht } 


‚ihren Zeichen wird 15) Hygiene genannt oder 16) Dis 


— bin ingeſtellt —— 8 daß jene eine reinere Wiſſen ‚ die 
aber Auch einen Kun And rdert. Befondre Mod Feen de in 
gern gewähren: die Makrobiotik (f. d. Art.), Eubiotik, Polpbiotik, 
5— plaktik; 27) arbelnalt Dagegen - wird Die Lehre non dee 
anfheit, ren e —D — und ihren 


ben, ein (ann Be Epft em 4 


ologiſche Anato 

jtructuroeränderungen 5 20) Die Patelogitäe € Ra nn wenn 
ie AR exiſtiren ee von den Mifchungsa Denn gen bern eile in 
em 21) Die Den per 
neſtik die Kunſt, aus den u aus der ©p —*ꝛ auf den 
genwärkigen Zuftand zu fchliegen, mptomatolsgie = 3) 
Scemiotik, Diagnoſtik, Prognofif, Fir erfte iſt Die 

aus den Symptomen auf den Kra neheite M and; Die andere die Kunf, 

bei fei ähnlichen om a auf eine verſchiedne Krankheit zu —*8— 
und bie Dritte er + die Kunft, aus der DBergangenheit und Gegen» 
wart einen hr 33 — den der zu — 

de. — 9* 


aupt beizutragen To 26) die irar ie, wel 
he hi neheiten —* Art Ind Weiſe, durch f Bar 


def fe En Einf a un Sc 
Bi 
Se. Sun a iu heilen, —* — und endlich a7) Die ars ob- 
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Aecouchement, die * Erleichterung » Beförderung des Ge⸗ 

—— s zum Sm n wir nun aber im entheil 

— —*— sur —— ſo erhalten wir *9 ie 

die einzelnen — 3 — ‚einer Anordnu bettachtet, von einem jeden 

aber die au 

ie a ſich 

ubewahren, und die aufanmengefegten , Die im⸗ 


nr in 3 a —8 (offieine feyn ſollen, zubereiten kehrt; 
und 30 ormulare an, als 9 —8 Anınei ung, ‚in wel e 


Im oder — 4. inifhe Praxis Fr: denn en Dich die ie 


ben machge 


der Beh 
auf den ar and dag Wohl der 8 rger im Banzen bejogen Ind 
wird dann 33) Staatsarıneifunde ger enaunt, Die in die nedi 


einiſche Polizei und — 
wan ſucht auch Laien Dicke und jenes aus der Medicin le 


und ſtellt dann eine popu 


—* menlehre den wichtigſten Theil ausmacht. — — — Schon die 
ide 8 Kenntniß dieſer fo zablreichen en rent mancherlei Zalene 


Endlid aber a Die De icin auf ſich —35 und auf * Art 
rſe 


ir die nbthigen Sigen Paten gem Arie und die Borftun fie bee 
Befindet einen “ e reilich —— —ã— der — — 

1 1 

ber der — 3 —*— 


—3 Sinne 1. beide Die Dee — lim find ibm vorz 
nothwendi nter den geiſtigen Intellerruellen Eioenfe haften (| ee 


Die ihm ohne achtbeit DE Ebnnte. Aufıner rl ol tniß, 
Einbil auf 
einen gewilfen Grad bei — enipen ser feyn, de 


———— keit —e ù a m Eh Br 
nein finn un Morali ae uiebrin en; da — ſoll er auch — — — 


Klugheit und Gewandheit mit andern beſitzen; überhau 
aber, sin lebhaft Saterefe für die — und un mit dem für Das 
Individuum zu verbinden Pelle 


auch ihr Inhalt ſelbſt NE den rk von Wichtigkeit, und bald Mittel 
mr ärztlichen Bildung ſelbſt, bald felbR ein. Crüpyunt, Baſis ders 
eiben. — Auf Alademien wird_gewdhnlich der —5 — ſche Unterricht 
zrtheilt, jedoch wird Niemand ſich bier dem mündlichen Unterrichte als 


ein anvertrauen, fondern es muß zu Diefen eine fleißige und gewaͤhlte 
x 


| 
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u Die 
—X des — Motemichen eur re ie auf a bie 5 Yale u men, und 
auch um in Diefer Zeit den medic. zu dollenden, jr fine man die 
einjelnen zeiten ide ten recht ängfili helm olgender Studienplan 
int t der zweckmaͤßigſte: Im erſten Halbiahbre, welches 3 bte 

n su Oſtern anfängt, und vorzugswe vorbereitend ſeyn ſoll, if 
rtzuſetzen: a. das Sorachßtudium und ein — Eolegium ber ei⸗ 
nen Iateinifchen. und gr iechülchen ſtker zu hören; b. dag Stadium 
Der fchönen Künfte und Aeſthetik; c. Studium der Philofephies nach 
der gewöhnlichen Eihrichtung über Logik und Metapbafit iu hören; gi 
Diefe aber muß fich das Studium ber philofoph bifchen Soſtenie vorzüg- 
lich der neue en Seit anfchließen ; d. Die Mathematik, e, Botanik, die 
Beine ‚große fenntniffe — 5 — — — —— und S adcbınes 


Bi Den — Fi 4 EIN: Kinn muß aber, auch b 
’ ie ie: De aft er Vorbe⸗ 


y 
nnbuliniogie . —— chichte des Men den und Sun 
Species, e. Hogienie, neralo i61 g. Repetition Der 
Anatomie in einem Craminatoriumg, h, Kt ng 0der Kran Da 
ber Botanik. Im vierten Halbiabre, nee — Des 
Lebens Im Fran uftande und der Mittel gegen Dentelbe befim 

’ aachen a, die athologie und b. Die elimitsellebre Die 


nen 
dirt und Darüber gehört werden; e. die fiologie aber iſt u 
—* am befien in Een Ba L —8W lud ein pbiles 
bil oder bifteri bi 9 Zeit übrig 
Eon. HE n und —5 — —48 jahre, die beide Mu ma 
trachtu werden ( 


—5 — — in —* 3. bindurch dauern und weil es 73 
CH y ob fe X funften, — oder „fmbenten Hal 

2 hört werben un die der Detradtun des Lebens im Zußande 
“fa machen a. Di ei: eine 

und fpecielle eranie, * ie — vun die 4 * 


von der Entbin ungetu Acconcheme 

ten aus. mit if aber 5 d. das Stu fra de Bhagmacıe, 
o. die Lehre vom Formulare, ce, Besepsirfung, taat s⸗ 
grzaeik unde, gerichtli ‚und medicin. —W g. die Ge⸗ 
chich te und — der —— e zu ne ll . das ob 
utatoriu m, was ſich jetzt auch auf patbele enflände auge 
ehnt, fortinfehen ; 1. die ofolos sum *8 na — 
k. Semiotif und 1. Batbolsaife Y Anatomie fünnen wohl 


ben Age üiberlafien bleiben, Das fiebente, achte and were 
Äange ausiudehnen, auch das ac u m 


Midkn 203 
endit neb 
BE a inch Seliateitut 





immer mehr lernen Tonnen und 


tbeil 1 für Lranfen gefchehen, welche Hülfe fuchen. Hier, im bürs 
Pia be ar ein Verbälmiß a. mit Dem 
Hi utrauen und Achtung ven der einen, umb 
auf! et und zu erleichtern von der Sem 
1e grä “ famteit mm" Oak, und *8 
8 Arie no en —— haben nur wa 
in] größer und fin fr in. Der eignen 
ft «lohaung, mern fie oder ihre Grrafe, 
wenn — nur "in febr feitmen und on Fällen 
Tann In hun: mon il Serichtsbore gen werben. 
ten Aufnier&famfeit, Genauigkeit und Gersifienbaftigkeit, und mit Wohle 
wollen foll der Arit die Kranken — fie gebörig oft befuchen, 
amd cin Srandenleurmal fen. Chr re und Rdn (oil cr Daran 
vom I Kranken zu beifen, und kaun er bies nicht, feinen J 
Mi U.bit Soßen der 
‚gu fe Gied unter reis 
und hen. ©o, aber 
auch fo: u Helfer in der 
Roth, ei ven Des Kranfen 
fircct | ? Trauer," aufe 
sichten is iged fügen, und 
Ü dies Ktugbeit hun. 
ind fie [1 ah vorjl 
üb mb a: 
Tommt © t, das nie einig 
wird mil i es der 4 
n 
auken ıenden, bie ‚den 
Bann ji N, insbefondere 
7 Düdieue s wup ws wm gu my, nung my pre DERIMeideR 
dem er Died iyut, wird cr ja wohl ber Kanten, ar Dane, 
denen er ben Hof macht, Friſeure , ienten , dit & 
It dur ffnung oder @eld "= @nu musmnenmn man andren foe 
barer Kunfigrife bedärfi 1 zu gerohte 
IR. aber große * u ße 
den, gerbeirathe * fich nat der . d. Mit 
dem Staate ex zwar in wen md ein ans 
derer Beamter 58 X} den Sam⸗ 
täisgefegen nachjutonmen, und i ı feym. 
em Pr der Staat ihn — ad für 
ung. neuer Merzer lorgen. oft in 
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ührung mit andern Aerzten; er achte in ihnen die Funſt und den 
Menfchen und er wird fich vor einem gewöhnlichen Fehler in dieſem 
Verhaͤltmiſſe bewahren; nicht Herabwürdigung des frentden Verdienſtes 
ndern eianes ſoll ihn auszeichnen. — Groß ſind die. Pflichten, groß Die 
efchwerden des ärjtlichen Standes; und eine jo ununterbrochene Ars 
beit, wie fie eine geifere Praxis gemährt, eine fo Eiinfllich » gezimunge» 


Medtein, gerichtliche, medicina forensis (f. d. vorig. Att.). 
Sie unterfcheidet fich von der mediciniſchen Polizei dadurdy, daß fie 
‚der —5 aller Kenntniſſe, aus den fänttlichen Zweigen der Arinch 
wifenfchaft geſammelt/ IR, welche deu Arzt in Stand fetzen, den Ges 
richten Dber Rechtsfaͤlle, deren Gegenſtand durch medicinifche, Grundſa⸗ 

e ins Licht gefent werden muß, Den ndthigen Auffchluß mitzutheilen. 
Der dazu beftelte Arzt iſt der gerichtliche Arzt, und keiner follıe dazu 
ernannt iverden, Der nicht nur in feiner wüifenfdft die grändlichften 
Kenntniſſe befigt, fondern auch fich täglich mit den Fortſchritten derfch 
ben bekannt madıt. Der gerichtliche Art muß nun Befichtigungen und 
"Snterfuchungen lebender und todter Menfchen, und zuweilen auch, mie 
bei Bergifiungen , chemiſche Unterfuchungen anderer Körper vornehmen. 
Segenftaͤnde der gerichtlichen Medicın find im Allgemeinen folgende: 
Unterinchung aller Derlenumgen an Menfchen, Beltimmung der Toͤd⸗ 
lichkeit derfelben nach ihren Gattungen, ald Wunden, Quetſchungen, 
Erſchinterungen, Verrenkungen und Suochenbrück ı Berbrennungen, 
Entzündungen u. f. w.; oder nach der Menge der Befchädigungen, oder 
nach der Beihaftenbeit des verlenten Theil, des Kopfes, Halfes , Der 
Bruſt, des dinterleibes, innerer Theile u. ſ. w.; ferner Unterfuchung 
über Faͤlle von Erſtickung, Beraiftung Selbſtmord; über verdächtige 
Geburten, Dißgeburten, todre ober noch Icbende Kinder, Unterfuchung 
über das AbRerben eines Kindes vor oder nach der Geburt durch Die 
Zungenprobe (f. d. A.); Unterfuchung, über vorgegebene oder verhehlte 
Krankheiten ; Beſtimmung der Tauglichkeit des Körpers für Militär 
dient, Beſtimmung bei Zweifel über das Alter eines Menfchen ; Unter 
uchungen bei Fällen von geſetzwidrigem Beiſchlaf und iweifelhaftens 

eugungspermdgen. . 

, Medicinalanſtalten find überhaupt alle Anordnungen und 
Einrichtungen, welche im Stante der Gefundheit wegen en 
den ; befonders die vom Staate felbft ausgehenden Deranfaltun en 
fer Art, welche die ggfettmäßige Ausübung der Medicin betreffen; im 
ensftien Einne, den Wedicinalperfonen entgegengefegt, alle ſtehen⸗ 
de oder vorübergehende medicinifche Einrichtungen im Staate. 


Medicinalcollegium, Sanitätscollegium, f. d. Art. 
Boligei (medicinifche) uud Medicinalverfaffung. 


were 
Dies 


x 
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Wedicinalgewicht if M geringer als das bürgerliche, ı Pfund 
enthält 24 Loth; 2 Loth eine Un (wird bejeichnet Fj; eine halbe 
Une Zu); ı Loth 4 Drachmen, ı ame 5 ji Stapel; 1 Scru⸗ 


pel 20 Gran, (ein Gran wird bezeichnet: 

edicinalordnung, begreift die  rigfeislichen —— 
über Das Medicinalweſen weile e gs bnlih in einem befondern 
enthalkn find und ſich Aber alle Gegenſtaäͤnde der medicinifchen * * 


en. 
Medicinalperfonen ante medicinifche. 
Medicinalpoligei, f. £ Gene { ſche. 
jedicinalverfaifung i Verne Theil der Gtantsverfals 
fung, ber ch auf die Medicinalpflege, auf die Sorge für Medici⸗ 
ne erlonen und Redicinglen alten bezieht. Auch Diefer 
der GStaatsverfaffung muß eben 2 nectmäßie m irt kan, 
* Kin jeder andre, und nur mit Unrecht und 
er in den mehreſten Staaten vernachlaͤſſigt, und® ui FR —X — 
ſetzt. In kleinern Staaten kann er einfach ſeyn und wird nur aus we⸗ 
nigen Perſonen beſtehen; in ardßern aber wird er mehr zuſammengeſetzt, 
in jenen ‚einer einzelnen Perfon übertragen werden fann, dafür müfe 
in dieſen Eollegien errichtet werden, die aus mehrern Gliedern befles 
en. — Die befondre Cinriöptung wird fih daher theils nach der Erbe 
ap en theils A) befondern gocalitäten, und nach ber Staatd 
1] Fichten Ugemeinen ift cine oberſte De 
—25 no ‚ wei die V he ein nfanz in allen Angelegen 
sen e fi 0 uf das Geſundheitsweſen der Bürger, oder auf 
Das ea inc fen —X eine. Behörde, Die nt bios beratbende - 
ober J tfegebende, fondern auch eu tive emals baben muß (f. medi⸗ 
—338 ft das Land für eim ſolches Eoltegium Medicinalcol⸗ 
) 10 aroß, fo müffen Demfelben mehrere andere in Den einzelnen 
am fügl ihfien mit_den Iiniverfitäten 
zu en find, wenn "fenes not Di, die Refiden; gehört und 
unter den Augen des Fürfen arbeiten muß. Dielen Ober, MD Innere 
ealegien (Bacultäten wir Alles/ a) mas he unmittelbar auf 


d Dei — mäpl Ben ar, al f 3: 5* 
er Medicin und die zweckmaͤßige Leitu a e un 
der Aerzte, Ehirurgen, Apothef der, un und wohl auch hg 
>Zenwärter, gu übertrag m eyn. ce) Sollen fte die Aufficht —X Vie 
Binfalıen dren, be tant zum linterrichte der jungen Aerzte, Chi⸗ 
gran x sur Seilun 9 der Kranken ( Apothelen, Braun ⸗ und 
A alten, —— — eingerichtet baben muß. 
theilen ſie auch responsa, | eine ge erichtliche Enifhe vun ich auf 
anebieimifche Kenntni € — e verwalten alfo die gerichtliche 
In Hinſicht anf gern » medicinifche und Debieimifche 
polieiliche *— ände find die f. g. Phyſici die Repraͤſentanten und 
Organ er Sacultäten ; dieſe follten, wohl beffer fbefoldet werden, als 
— iſt; auch, wäre es zweckmäßig, fie von den Sacultäten. und 
Sollsgien nicht blos prüfen, fondern auch wählen au laffen. — Die 0 
Aerzte und —28 leben im Staate als ri Künfler, auf gie 
st ee Arbeit wird von ihm wenig geachtet, ihre Befoldung hang: von der 
Willkũhr der Einzelnen ab. Die Apothe er jedoch werden mit Recht 
unter firengere Controlle genommen, jie niüffen nach Barfchriiten (Dise 
penfatorien) arbeiten; ihre Dfficinen werden von Zeit gu Zeit geprüft; 
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die Beh berfeiben an einem Orte iſt beſtimmt. — Zweckmaßige Anftal⸗ 
A —2 5 Kanten ten ( Brunnen» und —— und 
Dr) u r Bildung‘ neuer Aerjte ndärzte u. f. w. 
—8 end wichtige Zweige der Meb —— — aus; benn dieft 
Pbnnen ja vom Eipelnen nicht eingeri werden. — 
—  Medsen, die größte und wichtigſte mein, au „yerfifchen Di | 
Oränzen gegen Morgen nien und genen 
—*8 Das Cain: a N 2 dr heutige Jı a de * 
e Meer waren, ſo daß es das heu van, ⸗ 
bidfh Die Weſthaͤlfte — 


beiwohnt, und zum Theil wohl angebaut. 
Ic M li en A 


Kar an Reiche de 
lich das Neu⸗ — unter fein Berpter. nk mas 
‚ en’ N 

vas (f rt.) wurben mar die Meder Pbrer rer Obe y ft beraubt 


& N "unbeventendes en —— — bald aber wurden die 
sfitgten bie Lehrer der Sieger, nicht nur ja den Sitten und Gebräus 


ac Eorus blich Medien —* in unzertrennier —— © mit oem 





einige Zeit von den übri * 

narchie erobert hatte, gab er reden —* > inlänbifchen Slattpalker, 

Namens Atropates, N ihm aber in ber olge die gegebue Grit 

wieder. Aus der fp t, daB Diefer füch den⸗ 
in den —— — —E— —8— tete, auch als nach Ale⸗ 
6 Tode Medien feinen eigenen macedoniſchen Sratthalier erhielt. 

a — ine m Rab auf Jr Nachko DImER welche un 


a un nabhängt 

t 1. "Diedien no, — Mr ob am aus drei Hauptheilen: au vn a di 
or ichen Medien, auch Groß» Medien genannt, niit der Haupte 

ſiadt Echatana; aus dem Lande des Atropates, Atropatene ; und aus 

ven dedlichen Strichen längs der Küfle 30 *8— Meers, Nord⸗ 


ding, Medina al Rabi oder die Yrenhetenfkadt, in der arabi⸗ 
—F rovin —2 eine Seine ©tadt, weiche dadurch en in 


CBInAEN) > und dert 
ihm on erbauten — e be raben legt r angeblich neh under» 
febrte Leichnam befindet ſich einem Sarge von weißem Marmor, 
welcher zwiſ en der Ealifen Abubekr und Omar auf ber 
bevcch iſt. Des © 


von vie chwarze nittnen bewacht. dem höhern Stockwer⸗ 
ee des A flin pa a an ol 1; Silber und Eddfkinen 


! 
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8-im Falle eines Meligi beſtimmt. Die Stadt 
Dina He ⏑ ⏑⏑⏑——— A: er einen Crane * 
F Sefahung dahin ſchickt. Auch bat der arfifche Safer e Eols 


Medislanum, Medislans, ſ. Dailanı 
Medoc, f. Weine, 
Medufa, eine von den drei Go non ſ. d. un Dir 
fich in ihre nbeit und umarmie 
Die Göttin, darüber erslient, soubte der Sri ihre ehimbeit um und 
bildete fie in ein abfchredenpes Scheufal mit Gchlangeninesen um: 
—— —ãA en Ari Sn — —— —*X 
man 
des Pluto und der Minerva, fchnitt ihr da eo ab, und 
übergab es der Minerva, welche * auf ihrem Schilde ehe und im 
eye 
edufa en! aſu u N 
auch die vie Ion Echlonsen : Ly ben FIR ben Zeiten ver fhönen Cumf 
Brichenlande wurde 37 — * — fenhaust in ein “deal rühren» 
ber Schönheit, lt. Diefe ſpatern eu (ent fe, fast Das, 


li rm und er en — Auf dem Zitelblakte von Bbe⸗ 
tigers Sur mmaste finden ft bildungen von DRedufentbpfen nach 


Meer beieichnet im inen Die — m e fa 
‚Die über —* A ed äche, * — 
Duabranmcken umfaßt. ur — nur eine 
miffen Theil dieſer Maſſe 8 ‚ fo rn ihn burch einen 
amen 4. 3. at 5 — prdi a , micha difches Meer, 
.f gi des af der 


trieben werde > in R 

—* — ich *84 Rer eine a um 3 — 

die 38 ohne dieſen —* an 
BE er 5 — würden. Bi 
—— —— Thaiſ⸗ — Das Bee oder der 
Meer enthalten ı 1: hin 
ficht feines Kandes fer, Süßen, Mees 
resgrund iſt cine 26 ng des trocknen Landes, wur Daß er tiefer lient. 
Ericbfard, Ichinigen, Shonigen Beinigen und faltigen Orusd, Wei R 
eille ent ält —ã den fi fen Marmor auf feinem Boden. Ans 


wärts gibt es £ en Don rn nd andern ImÄrmern oder 
Waldern von Cor HH Thäler, Klüfte, Abgründe, 


60 Be —* es Tee ren on en aus irn an 
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der Weſtſeit Kilda, einer ð l 
48* — fenkrecht ie —* — nee emöhne 
tief A eu Kir von en find faft durchgängig 13: 


und in einiger Entfernung ic es fid) dem du in ner blauli 
nen Farbe dar, welche man deshalb auch meergrän nennt. Fo er 
Andre leiten diefe Zarbe aus dem Wiederſcheine des blauen Himmels 
r, weldyes Dadurch wahrſcheinlich wird, Daß bei mübem Himmel das 
eer graulich erfcheint. “In manchen Gegenden seigt das Meer ndre 
Sarben, bie von der Beichaffenheit des Bodens, ar emifchten Subſtan⸗ 
E u. dgl. berühren. Die tiefften Stellen des Weltmeers ed dunkel⸗ 
au; fachere ind heller. Gegen den Nordpol ficht das Meer fchiwärze 
er, in der heißen Zone braimer aus. Woher Die Namen eoiben 
warzes und mess 8 rühren mögen, läßt jetzt 
—— r auffinden — des Seewaſſers iſt nicht nur ſalzig, 
onen zugleich. si, bitterlich und fo ekelhaft, dal es durchaus 
genoffen werden kann und augenblickliches — Erbrechen erregt. Oabe iſt 
ed auch ungeſund, weil unaufhoͤrlich eine Menge ee vege⸗ 
gebil ubfanzen darin verfaulen. Selbſt zu nl es sun 
r; auf den Schiffen reinigt man nur das rd bie Deus darin, 
—— —5* behaͤlt immer er nfchaft an fich, dap es bei jeder fe 
ten Luft wieder naß wird, fo oft es auch an der Sonne getrocknet wur 
Durch Deftillation kann es jedoch trinfbar gemacht werden; man bat 
Dazu eigne Mafchinen auf den Schiffen, deren man: fich im Reshfall 
bedient, um die Mannfchaft vor Dem Derdurken du bewahren. 
man das Seewa (oe chemiſch zerlegt, finden als Beſtandtheile 
be eiben ſußes Waſſer, Kuchenſalz, ein aus Galsfäure und Bitterfal; 
ehendes te etwas pps und Kalterde, welche Befandtheile 
De Eohlenfaurce das in Da fung en werden. Der Grad ber 
Saljigkeit des Seewaſſers ift n 73 nur_an verfchiednen Stellen, fonkern 
auch an einerlei Far nicht gl Man bat in einem Pfunde 
waſſer ı bis 4 Loth Eu —58— en. Irrig iſt der Glaube, X das 
Sau die Sau 1 cemalre verhindre; Die Erfahrung lehrt im 
Begentbeil ’ N, leicht fault, wenn es 4. B. im iffsraum 
ſtehen bi A alsdann unerträgli und verurſacht 4 ährliche 
——X — rere —— fanden die aneeres eoberfiäde n nad gi 
ner —E Windſti ulicht und fi lehrt die 
Grfahrung, daß im Seewaifer fs leichter A ) ehniller Sau , ale in 
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reinem W Durch das Verdunſten kann man das Salz aus dem 
See waſſer —** und man en itch diefes Mittel, um Salg zu 
gewinnen, bäufig in beißen Ländern. Die fpesiiiche Schwere des See⸗ 
waſſers if Ar pei ie en es mehr oder weniger Salztheile ents 
Da Die un Sch o ſind Talyig iger als die obern und baben das 
ber eine arößere Pa ann — chwere. —* fand das Seewaſſer 45 Dal 
fchmerer, a affer. Daraus erklärt fich, Daß Steſchi 
—X 4 rg führen konnen, als —58 — chi jo — (Eine —2— 
Ey ig das oft beobachtete Leuchten des Meeres, welches 
blick gewährt. Zuweilen leuchtet bloß die Bahn, ' 
— chiff auf der —6* a ae —— ofters a 
en a Wellen, die an fefe og —* Siegen, und wieder zu 
en en fcheint das ganıe Meer mit kun a überfät 
zu ſeyn. Border leitet diefe riheinung aus drei er Nahe dee Urfachen 
ab. am, geucbten , welches man nur in der Nähe Des Se 


cin 


‚an von 2 — Seat Sorfter. pbaspheri[ch en, LH: Saul r . 


würnern ‚a Air deren «8 verfchiedne Arten ae. Das M 
waſſer muß zwar, vermöge feiner Rasur, ale af ge Subſtanz, faſt AL 
Iben einerlei Höhe haben; indes leider dies Doch dur: eonbre 
Umfände einige Abänderungen. Dabin hört, dafı die Schwerkraft, 
oder, mas einerlei if, Die Augiehungstraft der Erde unter und bei den 


w ie Abplattung an den Polen bewirkte, muß 
ns em —5 — Vo des ſchwerern oder ſtaͤrker angezognen 
Waſſers der Pole gegen den Aequator bin zuwege bringen, unter wo 


fe 
aber das feite Land dus dem Grunde nicht überichneemnit , weil dieſes 
unter den Bolen auch böber if. Ein andrer Umſtand, welcher von eis 
nem —— en Fuide des affers zeugt/, IR der, daß unter den vom 
ßnen Meerbufen einige iedriger ind als andre. So 
ri ar Nero eRt als Die Dfifer, weiche Meer höher als das 
Bariemmer und die Süverfee , das abe Dur böber als das mittellan⸗ 
diſche. Der rund biefer (Erfcheinung tigt in der Verſchiedenheit der 
affermafien , weiche den Meeren Dusch die Ströme zugeführt werden. 
tlichee wird Die "Gi beit. der Meeresoberflädye durch 
Die 3 aufgehoben, welche das Meer aus mehr als einer urfache 
erleidet. A enn es von Feinen Winden bewegt wird, befindet cö 
Bi in Spänigkeit durch den —— der gröe und die anzichende 
a ee, dr Bon und = Senn. j 
eine e —* ng: ie elienbewegung, | 
* Bed ee e W 


— 





f 
270 Meerfräulein Meergöster “ 
Pate map Art Bepund, an, auf Kr das Bir SE, 


Ted © Stand. Daburc er De er 
Bbung an der 
—— —82 


Elle de * der £uj — en 
BE ent 
Bi emo nun ve Sm — Da Saka rößte 
a Ca Sturm — ‚Die — es— beſteh 
Bab Das Wer in genen Gegenden ohne cher auf Den Eilad nach 


‚ einer ten © — allgemeine ve d 
— — 
— 
vun ragen Wehen ac Den a — gerade in eier 


Ber 
Par aupturfache biefer ie rung der N Bun in 


Beet and neh an en, dur N nen 





‚gend ab. gehören zu den © ! 
oder Wirbel, welche entfichn, nenn das 


— Snenber serien wid. Der berüämes Di Gina 
{ ——38 al In je ars —2 — —— 


iffahrtekunde —3 — jewifle Bewegung des SH 
lich di ie bineinf trbme dom Lande ber verui 
weit vom Lande —5 


3 deren ag oft entf u 
. — Ueber die Ebbe und t in ben eignen 
5 en di Ko ttal r OR: an (Aa gb Eu 


Diefe Ib. 7 DR enrenge Hat. 'horus ) ift ein ſch — 

wi J a am der anti dei Lande 
die — den incl Such. —— 
e, Sana 


Meerfräulein, M erben 
der welche aflı 
dab, 1 en a — und —XX diefelben u 
‚iednen Erfäptinungen, welche das ÜRcer 57 — and. 
nat, —— 6 Bean) — 
A ergtomn (Drsanben), De an Din algenicen Z 
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1} Sebi) „Anter welchen Salaten, und Eye 
En MT dor; — 


Bas Sirenen (Eier is eos En a * 
x 
Stromsbtter (männliche Yachkommen Des Dceanus). Lan bildete 


die We iten_ mit, den mannichfall Kttributen den 
ie Weeresgotibei cha! * von den Ex 


en des Waſſers bergenommen, ; 
[Fang Blafend, mit, Sifchleibern ıc. und Gab den Unsergottpeiten der Ge⸗ 
möfler meergraue Haare, — 
—F 
— — ie, 


tenfch, ei tsniann aı neter Nicderläne 
VE, Bar’ der ange Eodn Des Sand De — 
saurus luris civilis et canonic} und der origines iez der ges 
lehrten rühmlich bekannten, und durch das beutfche Keichobere " 
daupt in.den Sreiberrnftand erhobenen Gerhard Meermann, aus 
einem alten) anaefi Ben ‚Der Sohn war wicht minder groß 
a n Da. m Lenden bei ne feine hudien in 
Sprachen, Befchi h Rechtög beit und andern 8: 
nfchaften unter vi foren, und ie in £eipsig unter 
Tee und F Sl Inn unter Kan Em mel fein ausgejeich« 
—— — Profeffor 2, fr} Fick FR Beik 3 
na 
Eu Elan ——— In D in den —58 2b und ee 
Digte ee * iu Lepden 2774 eine Abbandlung: de solutione vineuli, quea 
alle, ı 
al 
jahre 
fehrten 
Bernd 
fat 
ana 
Krbeit 
va 
= 
Sie | 
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272 Meerſchaum 


iſtoriſchen und ſtaatsrechtlichen alts, hatte er als damaliger D 
Fr an Pe Er rel auch * ———— bei de 


Bearbeitung der Jaarbocken van Wetensch appen, \ en —— het 


Kouingruck Holland Fa de jJaren 1806 — 1807, welche 
1810 gedruckt worden find. Auch hat er einige, er dir ten 
m Manuferipe binterlaffen. uleht mar er mit der Herausgabe einer ins 
tereffanten Schrift histolre des voyages faits par l’empereur Charles 
V, depuis Pan 1514. as &.sa mort par Jean Vaudenesse be —28 
tigt, welches Buch er mit Anmerkungen begleitete. Much hatte er 


- los Dil! as ins Holländifche überfegt (Gravenhage 1803 — 225. 


V, Voll, 
Meerid —* eine Gattung von Talkerde, welche man erſt in 
den neuern näher kennen gelernt hat. Jetzt weiß man, daß dies 


fee nd — oder braßifabellfarbene, fertige, feifenartig anzufühlen- 
Mineral, das einen feinerdigen matten Bruch hat, fehr 


weich AN {A ich ift, und fich zerfchneiden läßt. Wigleb fand es aus 


* 


faſt Gear eilen on de (de und Bitterſalierde Jufammenge eſetzt. Sei⸗ 


abe na: 
nicht weit von der N € nie oder At fon conium 
* en Kalk 


Durch griechifche Kaufleute nad) der Moldau und Walachei, nad) Sr 
benbürgen, Ungarn, Brody und Zernepole, und nach Deutfchland vers 
= De Hauptniederlage der ur Eee eingeführten türkifchen Pfei⸗ 


ee die kleinen rothen, thönernen Hr kt m nö ieht, fo werde 


: n. mmen nuch zur Leipziger Meſſe in 
mit Baumwolle — Sen zu unse ahr ı000 Stuck von als 
nige — — ober | bis 
fehädigte darin. wer größte Theil —— 7 fentönfe Fa 
nicht gefhnitten, fondern nur gereini 1 auggebeifert: im und geforten 

vo N und - der un e⸗ 
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Lemgo, Schmalkalden, Leissig, Samburg und Lübek, : Die Waare wird 
anf der Drehbank an der Hohldocke durch ein verfräpftes Dreheiſen ab⸗ 
nedreht. . Die geichnittenen Köpfe find von viel gleicherer, mehr gelber 
Maife, als die, weiche man gembhnlich Aber Brody und aus der Mob 
das ind Wallachei erdaͤlt. Man bringt auch rohen Meerfchaum über 
Trieß und Semlin zum Handel, aus weldhen in deutſchen Fabriken 
ebenfalls Kbpfe geformt werden. Die meerfchaumnen Köpfe werden fehr 
tänfchend nachgemacht. Chriſtoph Dreiß au Ruhl fing vor mieurern 
Sahren an, den Abgang des Meerſchaums zu neuen Köpfen zu benugen, 
welche aber den Achten an Dauerhaftigkeit nicht. gleich Eonımen. Andes 
re Fabrifen, 3. B. Wagner in Rukl, abmten dies nach; cınige verfer⸗ 
tigten fogar Pfeifenköpfe von lauter Gyps. in Achter Meerfchaumfopf 
nimmt, wenn man ihn mit einer. Sübermünge freicht, Den bieifiiftähn. 
lichen Streif nicht an, melden der unächee Meerſchaum dabei annimmt, 

Megära, eine der Zurien (f..d. Art.) 

Megaris, ne kleine gebirgige Landfchaft in Hellas oder dem eis 
gentlichen Griechenland, am Forintdifchen Iſthmos, gehörte ın den Als 
tern Zeien gu Attika. In derſelben lag Die Stadt Megarg mit 
. dem Geehafen Na. Letztere war der Geburtsort des Philoſophen 
Euclides, deffen Schule die megarifche Schule der Philsfophen 
genannt wird (f. Euclides No. 2.). 

Mehl wird von allerhand Sorten Getrafdeförnern durch Mahlen 
und Eieben auf der Mühle erhalten. Borsüglich eignen fich zu Brode 
Weiten, Sotlz, Roggen und Mais. Der Handel damit iſt deſonders 
in ben Seekädten , wo ununterbrochen viel Schiffe Damit nerforgt wer⸗ 
den muſſen / und in der Nähe der Armeen fehr bedeutend und vortheil⸗ 
baft. Befonders wird in Archangel, St. Petersburg, Danzig, Amſter⸗ 
dam, Hamburg, Bremen, Trieft, Fiume, Bordeaux, Nantes, Livorno, 
Barcelona und in verfchiedenen enalifchen Häfen, ein großer Mehlhan⸗ 
del getrieben. Außland ſchickt viel Roggen⸗ und Weizenmehl nach Lüs 
bei, Bergen, ganz Dänemark, Roſtock, Drontheim x. Auch Morde 
amerika, befonders Penfploanien, und Neuhork führen viel Mehl 
aus. Das gute Mehl muß ſchoͤn meiß,. trocken und fein bon &eruche 
feun, fich lange Halten und im Brode gehdrig ausgeben. Auch muß es 
irocken gehalten und gut verwahrt werden, Daß es lich weder erhitze noch 
dumpfig, oder vom Ungeziefer befchädige werde. Sommertoggen- 
mehl ift weißer, als das dom Winterroggen. Spelzmehl ik mage⸗ 
ser als MWeisenmehl_und gibt ein fo loderes Brod. Kraftmehl 
-(Ammelmehl, weiße Stärfe) ik Das aus aufgequelltem, jerquetfchten und 
in Waffer ausgedrücdten Weizen und andern mehlartigen Früchten ges 
monsene Sapmehl, welches man nach ausgepreßtem Waſſer in Stücke 
fchneidet und auf Inftigen Bbdkn trocknet. Fermahlen oder zerdruͤckt 
wird Die Stärke in Biſscuitmehl verwandelt. 

Mehr, f. Merb. | 

Mebul (Ettennes Henri), einer der berühmtefen neues 

en franzdfifchen Komponiften, Mitglied des Inſtituts, einet 

er drei Infpectoren des Unterrichts. und Lehrer der Compoſition bein 
Conſervaidire, zu Givet im J. 1763 geboren. Der Organiſt dieſer 
Stadt, weicher blind war, gab ihm Den erſten Unterricht in der Muſik. 
In einem Alter von zo Jahren wurde er Organiſt bei den Francisca⸗ 
nern ( Recolets), und zwei Jahre nachher dem Orgahiſten der betühm- 
ten Abtei Valledieu zum Gchülfen beigegeben. . Hier lernte er bie Kom: 
pefition von einem Deutſchen, Namens Hanfer, einem fehr geſchickten 
ennrapunftißen. In feinen 16ten Jahre kam Mehul gach aris und 
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VA Meibom 


rn icht auf dem Milano. bei Edelmann 
sen Meier tinem ıöten “Jahre yurse er ir m 
ihn in —ã iſchen und por ——ã der —53 — en Kunſt 
einmeihte, und unter deſſen Leitimg er als Opern comp» 
nirte._ Er war imanjig Sabre alt, als er der 7 — de Muſique 
eine Oper in vier Acten vorlegte, Beriet Edra und Alonzo, welche je⸗ 
doch erft nach ſechs Jahren au urde. eo Wartene müde, co» 
yonirte er Euphroſine, die ein Jahr Über ge ben wurde. Stratonice 
war fein Drittes Werk, und en Diet. Ucherhaupe find vom 
Buhl folgende AHerfe auf dem Theater erfehlenen: In der Academie 
Mufique: Cora er Alonze, 17913 Horatius Cooles, Adrien, ı 
—* verſchiednen Ballets; auf Theatre de P’Opera comique 15% 
hrosine, ı790; Stratonice, 17925 jeune Sage et le Vlenx 
Fon, ı 1795; Phrosine et Mdidore, 2794; La Caverne, 1795; Dorla, 
Le jeune Henri, Arlodant, 2799} 3 Bion, 1800; Epicure, meinfchafte 
Jich mit Eherubini 1800; L’irsate (oder VPemportee, der Zollloyf), 
ı801 ; Une Folie (deutfh: Wagen gorinnt, oder: je toller, je beffer er), 
Le Tıesar suppose, Joanna, L’heureux malgıd lul, ıBoa; Helena 
Eile auch deutfchen Zheatern) , Le Baiser et ia: Quittance, in 
efellichaft mit Kreuker, Boyeldieu und Nicole, Uthal, Gabrielle 
ds und Les deux aveugies da Toldde (die beiden Blinden von 
old) ), 2806; Joseph 1807 (welcher A auf deurfchen gieaern 
viel Senfation & macht ve ; Aue be atres francois die Ehb 
Zimdleon von Chenier. J. ön ih ine gen a — * 
les Amazones, und —* de Milan, ne unter 
denen der Chant du depart und der Chant Fi —* arten rühmirpen 
nd, erwarben ihm die Auszeichnung, daß 1796 am Feſte der Republif 
in Name unter den Gomponiften des erfien Ranges Sffentlich ausge- 
sufen wurde. Auch Burde er 1804 Mitglied des Ehrenlegion. Außer 
dem bat Mehul mehreres für Die nfrumentaltunfif und wei im In⸗ 
ut vorgelefene Berichte herausgegeben, den einen di Fünftigen 
uftand der Muſik in Srunkreich den andern ber Die rbeiten ber 
olinge des Konfernatori welche Senfionäre der Akademie der 
ine gu Rom find. Een Verdienfte als Lehrer find allgemein an» 
erfannt. Seine Eompofitionen baden Charakter und Energie, find aber 
oft fehr einförmig und geſucht. 


Meibom (Jobann F Behric), lat. Meibomius, gelehrier Arıt 
in Lübed, geb. 15 Imfädt, gel. 1855. den vorüglichfien 
a lateinifchen he rechnet man fein „Leben Mäcen’s’ — 

ehe Aerühmtbeit hat fein Sohn Heinrich Meibom erlangt. Dite 
er are 1638 in Lübel geboren; fudirte in Helmfäde und einigen 
Händifchen Univerfitäten —— e Deutſchland, — Fronk⸗ 
reich und Italien; ward 1661 Profeſſor der Medicin in * mftädt, 16 
Profeſſor der Seſgicht und 66 dehpe. und iſtard 1700. 
der natomie erhält er fein Andenken dur dir m eibomifhen 
Drüfen, feine gertrefflichen Deleuchtungen er Mu aga 
Klappen der Gefäße in Betreff des Kreis aufs und * dranenaege 
und durch die Entdeckung des blinden Lochs in der Zunge und 
nachbarten Warzen. Seine ablreichen (Iateinifchen) Schriften 2 faD — * 
pen, — die bi orifhen, melche meiſtentheils 
and betreffen. Sein größtes Werf ii: Rerum Germanorum, Mkr 
tres, fol. 1668. — Ein anderer Mei om ( Marx), Verwandter des 
Obengenannten, ein guter Philolog, 1630 in Shnninen geboren, beichäßs 
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vera der AU ‚and 182 
Kar fi eine de, BI De me der — —— 
uff (antiquae —* scriprores septem gr.. et. 
und einer allgem. Vorrede heraus, weiche er der Sonigr ehr Ar: con 
Echweden sweigneke. Diefe it ibn an ihren Hof, o viel 
Bergnügen an n feinen Befchreibungen ber alten Muſik, daß Fr 5 ce 
en anfchaulichen Begriff Davon zu erbalten, af ummente vacd Befchreis 
bung der griechifchen machen He ef Fr ana in dem damit 
serasftalteten Concert eine gri an ne in = ‚won der Prof, 
Kraudäus einen Pr chen a — en ſollte nr nun aber Meibom 
el I betr Driech riechifch ſ⸗ roch ale als gen konnte/, fo rad Die ganze 


miung Darüber wäthend, fprang 
Meibom auf und gab Bourdelot, eiharit und gichling der Königin, 
ben er für den Ankifter hielt, eine O Dhrkige. Darauf verlie 
olm, und ging Co van en, er er gut aufgenommen, 
an „Ben —X8 Rath * rofe am Gpymnaſium zu Soroe ernannt 
kam * ah rc ent des Zollamts nach Hellingör. 
Seine —— verwickelte ihn ader in der ‚viele Bmißigfeiten, daß 
er 336 * — md —— nad m ferdam, als Brofellor der 
dortigen Schule ier versürnte_ er ie mit 
—— ward —— Heiße — Srankreich und Enge 
land. 2 "bot eine Beſchreibung der alten Triremen sus, —* end 
nach dam zuruck, und flarb daſelbſt 1711. meh⸗ 
von ihm, worunter eine — Wr bebräls 
(ben Ternes ber Bibel, der, nach fein er Behauptung , voll Schler 
jey; nd Foitionen des Vitrud, RANGE n.a. m. 
Meil (Johann Wilhelm), einer der AA — Zeichner und 
Kupferßecher und einer‘ der ge chriehien Kin iner Zeit, geb. zu 
——5 — he „idiere nr „anfang zu und Leipjig den 
* — im J. 1752 zu Berlin der Anblick der dortigen 
Kunftwerle ſein — für die * Kine weckte, Das er von 
in einem Dieifter oder einer Schule zu folgen, felbft ande 
gubilden fuchte. Innbläfjig übte er is im 7 Ten und Kadiren, und 
af fich fo cine eigne Manier in letzterm, welche ihm unter den bis 
te pferägern der neuern Zeit eine —— Stelle erwarb, 
da er nönlih alle eine been mit der voſlkommenſten Richtigkeit ent⸗ 
bis dahin nicht geiebener Sauberkeit in Lleinen 
eb ichen Behalten ausführte. ie ganze Sammlung feiner reizenden 
DVignetten, welche die vorzüglich ven en Schriften zieren, beläu 
ſich über ein halbes Taufend. u den gelungenfien gehören feine me 
en, Blätter —5 imik und u der neuchen Ausgabe von 
us Nothanker, wei le Wa Te er phyſiognomi⸗ 
fche Charaliert barzußellen mußte. Dabei befaß er eine genaue Kennt 
niß don den Eofume der alten und — eit, und hatte ſich da⸗ 
ber, durch Angabe richtiger und geſchmackvoller Zeichnungen, auch um 
Das Theater au Berl n großes © erbienf erworben. ein Studium 
er Geſchichte der er Funf war unermädet. Im Umgange voll Anmuth 
un lebhaften Witz harte er u, Tährend eınes mehr als fünfzigiährt- 
gen Aufenthalts ir Berlin die Liebe und Sreundfchaft feiner achtun 
würdigen Einwohner ermorden, und flarb, allgemein bedauert, dal 
br 1805 als Vicedirector der dortigen Akademie der Künße. Ihn 
Abe te fein älterer Bruder Johann Heinrich Meil, 
Merle, .ein Längenmaß des Weges (f. Maaß). BES bat Sl 
Namen on dem Inteinıfchen Mille (raufend),. wei re romiſche 
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276 Meilemeſſer Meiners 
1000 geometriſche Schrine, jeden zu 5 rdmifchen Schuhen, ausmachte. 
Die Fänge. der Meilen iR in —ã— ER Kr nerfchieden. 
 Bengsapdifcher Meilen rechnet man 15 :mıf: einen Arqudterarad 5 Der 
geographifchen wird die deutſche Meile gleich geachtet, wienshl fie ei⸗ 
entlih ettwas größer if, und gewöhnlich auf zwei Stunden Weges 
—*2* wird. Außerdem rechnet man auf einen Nequatorgrad ro 
nermegifche, 102/5.dämifche und ſchwediſche, 13 1/2 ungarifht, 19 2/5 
ändifche (Stunden), 20 gemeine paniiche, 26 2/3 caftilianifche, 
na polnifche, 25 gemeine franzöfifche, 6o italienifche, mie auch geos 
graphifche englüiche, 662/35 türfifche (Berri) 69 1/2 englifche, 104 1/2 
gaffifche (Werſie) und 250 inhihe (&i) Meilen. Die Seemeilen 
ſind eiwas verichieden, indem 17 1/2 fpanifche und 20 franzdſiſche, engtifche 
und niederländifche (Leagues) fo viel als 15 deutſche Merlen betragen. 

Meilemeſſer, f. Wegmeffer. 

Meiler find regelmä 2 zu dem Zwecke auf einander gelcake und 
nachher mit Erde bedeckte Holsfcheite, daß fie fich bei einem Glühfeuer 
ohne Flamme verkohlen follen. Nenn Die Scheite fenfrecht an einan« 
Der gelegt, fo daß das Ganze einem ſtumpfen Kegel gleicht, fo heißen 
fie Rehende, liegen fie horizontal, liegende Metler. n Deutſchland 
get man die erkern, im Schweden die letztern vor. Auch die Feld» 

fen, worin man in einigen Gegenden Ziegel: im, Freien obne ges 
mauerte Defen brennt, beißen Meile, 

Meiners (Chriſtoph), ein fehr befannter deutſcher Litera- 

tor, mar 1747 du Otterndorf im Lande Hadeln geboren, und bildete 
ſich feit 1767 auf der Unwerjiräe Göttingen, zu deren rürbigfen £ch» 
zern.er nachher gebdrte. Er hat ſich durch viele Schriften bekannt ges 
- macht; aber feine feiner Schriften Eonnte die dit nur aus fchonender 
Achtung ſchweigende Kritik verſohnen. Aber mani beurtheilte ibn oft 
einfeitig und ungerecht, und mie man vielleicht früher manches feiner 
roducte,g. B. Die Griefeüberdie Schweiz, au fehrerhöben hatte, 
verfannte man fpäter auch Das wahrhafte Berbienftliche feiner Compila⸗ 
tionen. Unheſtrittenere Berdienfte hatte Meiners als afademifcher Lehrer. 
Raſtlos arbeitete er für Die Ordnung und den Flor der Georgia Augufla und 
ine Liebe für Diefe Univerſität ersengte in ihm die Idee zur Geſchichte ders 
elben, deren Nichtvotlendung immer au bedauern fepn wird. eine Lieb⸗ 
lingebeihäflisun war das Studium der Gefchichteder menfchlichen Cultur 
und indbefondere der Meligionen , wozu er fchen in feinen früheſten Schrif⸗ 
ten, befonders in feiner Historia doctrinae de Deo vero den Grund 
legt hatte. Schade, daß gerade fein letztee Werk tiber diefen GBegen⸗ 
Hand; Allgemeine Eritifhe Gefchichee Der Religionen 
(Hannover, ıtob. a Bde. 6.) ß ganz der Kritik und: lichtvoſſen An⸗ 
. erdnung entbehre. Einige frühere Abhandlungen bagegen tragen das 
unverfennbare Gepräge eines ruhigen und befonnenen Denfers, und find 
der Aufbehaltung werth. Aus feinen Schriften Aber das Mitt elal⸗ 
ter und befonders aus den fleißig bearbeiteten Biographien der großen 
Refkauratoren im ı5ten und ı6ten Jahrhundert wird ein neuer “Baple 
eink trefflichen Stoff zur —— * und Miderfegung hernehmen Füns 
nin. Er: machte nıehrere Erholungsreifen durch Deutfchland und Die 
Schmweis; im J. 1776 ward er Mitglied der Akademie Der Baifenferafe 
ım in Ößstingen, und 1788 großbritt. und churbraunfew. Hofrath. 
Meiners unläugbares Verbienſt murde auch Im Auslande anerkannt. 
Eine franzöfife” ; Ueberſetzung feiner Geſchichte des Urforungs, 
Bortsange is Verfalls der Wiffenfhaften in riechen» 
and unad Kom, Lege 17012, a Bde; b,, verſchaffte ihm Die Mit 
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ſchaft des Manena 18; auf feine Ei 

Halte Akademien; Deutſchland aber wird ihn Reis unter fei 
Hleikiafftn Literatoren zählen. Die Kunſt au exceryiren und feine Ey⸗ 
cerpte in Bücher umzuſtempeln, befaß er in hohem Grade. Sein letz⸗ 
tes, fchr intereffantes Werk war: Unterfuch ungen über Die Bew 
fhiedenbeit der Menfchennatur in Afien und den Shd» 
ändern, Tüb. 1813. 2 Thie. 8. Er flarb, mehr Ichensfatt als ers 
ſchopft, am dien Mai ıBro im feinem Gyften Lebendiahre. Bol. Hey- 

nii memorkı ejus commendate. Goett. 1810. 4. 

Meinbard (Jobanm Nicolaus) , eigentlich Gemeinhard, 
welchen Namen er aber in Italien in Meinhard veränderte, war 1727 

au Erlancen geboren. Der Theologie gewidmet, Bing er zwar 19% 
nah Heimfädı amd findirte fie zwei Jahre unter Mosheim und bon 
Der Hardt; entfagte ihr aber aus naltitlicher Abneigung gegen alle 
Stände, In welchen man fich gu fehr dem Zwange und den Meinungen 
unterwerfen muß, und aus Begierde, Die Welt zu fehn und kennen 
zu lernen. Mosheim, dem er feinen Entfchluß entdeckte, verfchaffte Ihm 
2749 eine Hauslehrerſtelle in Licefland, mo er beinnbe drei Jahre lang 
nicht nur ſeinen Zoͤglingen fehr nüßfich war, fondern auch Die alten 
und nenen Elafjifer mit dem größten Eifer fluvirte. Aus Liebe zur 
Veranderung beſchloß er 17517, Kiefland gu verlafen und über Copen⸗ 
bagen nach Hofland zu reifen. Ungünftige Winde hielten ihn aber in 
Copenhagen zurũck, und endlich fchiffte er von da nad) Dentichland 
juräf. Seine Eprachftudien fortaufegen , sing er 1752 nach GSbttin⸗ 
gen und 1755 abermals nach Liefland, deffen Elima feiner Geſundheit 
am beften zufagte. Er wurde Hauslehrer bei dem Baron von Budberg 
und reifte im folgenden Jahre 'mit feinem Zdglinge Durch Deutichland, 
Frankreich, Spanien und Italien. , Um nach feiner Rückkehr 1759 feis 
wer Familie nicht zur Laft zu fallen, promovirte er zu Helmflädt, und 
wollte Borlefungen fiber Die fchänen Wiffenfchaften _balten. Aber fein 
unfteter Geiſt ftrieb ihn’ bald von dort meg nach Brauhfchmein, um 
Zacharia kennen zu lernen. Diefer war gerade in Hamburgs Meinhard 
eilte ihm dahin nad. Sie wurden bald Freunde. Meinhard kehrte 
mit ihm nad) Braunfchweig zurück und ließ bier feine Berfuche über 
Bieitalienifchen Dichter deuden, Die noch icht ale ein Haupt⸗ 
über; diefen Gegenftand in unfrer Sprache zu_betrachten find. 
Taglich im Umgang mit Iacharid, Ebert, Gärtner, Schmidt und Un, 
dern vergaß er eine Zeit lang feine Sppochondrie ; aber nach einem jab- 
ve Echrte Das Uebel verftärft zurück. Dies bewog ihn, troß der gläns 
zendſten Anerbietungen, Braunfchweig zu verlaffen und nach Zeipitg zu 
ehn, mo er Gellerts und Weißens Umgang genoß. Auf den Katy 
Feiner unde, begleitete er einen Grafen Moltke als Hofmeifter auf 
einen Reiſen. Er befuchte 1763 Sranfreidh, Italien und England, 
pre dem hetioege Sanı er 1565 nah Berlin, mo er mit Ranıler, 
Leſſing, Nicolai, Mendelsfohn u. A. bekannt wurde, und fehrte, nach⸗ 
er feinen Grafen dem Water zu Eovenhagen glücklich übergeben 
und alle weitern Anträge abgelehnt hatte, nach "Braunfchmeig zu feis 
nen Sreunden zuruck. Hier blieb er kurze Beit und ging fodann (noch 
im Herbft 2765) nach Erfurt, als dem, wie er glaubte , für feine Ge⸗ 
fund eit zuträglichkien Ort. Er lebte beinahe zwei Jahre fa ohne alte 
ekanniſchaft in einen GSaſthauſe. Ganıe Wochen brachte er in der 
Einfamkeit ER, Genuß feiner auserlefenen Bücherfammilung. In der 
Mitte des il⸗ 2707 8 ng er wieder nach Berlin, mo er am ı5tem 
Junius hard. Dei befaß bei einer großen Beſcheidenheit, Die ges 
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Einbildungsfraft, Einficht, fehöne Sprache, Anmuely und Wih, md 
eine glänzende Manier mit einem feinen Unftrich von Galanterie , em⸗ 
pfahlen feime Schriften, ob man ihnen ‚gleich auf. der andern Geite 
auch manche Fehler mit Grund vermarf, als geiierten Ausdruck, ges 
fchraubte Auendungen, ſpielenden Sin And leere Deelamation, ia for 
‚gar Verfidge ‘wider die Grammar, Wir begnügen uns, nur bie bes 
Fannteften feiner Schriften zu nennen: 1. Sfüsen, 14 Cammlungen 
(£p3. 2778 — 1796). Sie enthalten glerlei ' profaifche . Auflige von 
verf.iriennem inhalt, Anekdoten, Erzählungen, Fabeln u. ſ. w.; =. 
lcibiades, 4 Theile (Kor. 1782 — 88); 3. Mafaniello (1734)3 
ianen Sapello, 2 Theile (1785); 5. Spartacus (1793) ;.6. Epamie 
nondas Biographie (Prag 1708); . Leben des Julius Cäfar (1709). 
Alle diefe Werke bis auf dag legte gehdren zu Der verderblichen Zwit⸗ 
tergattung des hbiforifchen Romans, Der ohnehin noch durch den Dias 
log vermärfert wurde. Indem er ihr die Liebe der Deutichen in ge⸗ 
winnen wußte, fanctionirte er einch Irrthum, der ſowohl dem hiſtori⸗ 
ſchen als Afthetifchen Studium nicht. anders als nachtheilig fenn konn⸗ 
te. 8. Erzählungen und Dialogen, drei De (1781 — 178g); g. der 
unfichtbare Kundfchafter; zo. Lob der Mufif, eıne Cantote, wel» 
ehe von Schufter componirt worden ik 3 11. Bruchſtücke zur Bionras 
phie X. ©. Naumannd, a Thle. Prag ıfo3. 8.5 12. feine Antrittds 
rede tiber den linterfchied von Schrift und Vortrag. Inter feinen Ars 
beiten für die Bühne ift fein Johann von Schwaben on. 1700) 
die vorzuglichſte. Außerdem hat er vieles aus dem Franstfifchen ge 
lifchen und Stalienifchen überfent, und an verſchiednen literarifhen Ars 
beiten Andrer Theil genommen. Er mar 3. B. mit dem Bibliothekar 
Gan;ter 1783 — 1785 Herausgeber einer intereffanten Quartalſchrift 
ar Altere Literatur und neuere Kectüre, und gab 1793 ıc, _ 
ie Monatsfchrift Apollo heraus, Er hatte als Menich- viele edle, 
@igenfchaften, Wärme für Menſchenwohl und Bürgerglüd, Wahr 
heitsliebe; er war ein flandhafter Freund, ein särtlicher Gatte, "ein 
Danfbarer Sohn. " 
Meier (Leonhard), ein Mann bon ausgezeichneten Talenten 
und großen Kenntniffen, ıwerth des Andenfens der Nachkommen, wie 
wohl er die Periode feines fchriftfiellerifchen Ruhms, die in Die zweitt 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts Fällt, überlebt hatte. Er war 1741 
zu Neftenbach geboren, und Fam nach dem Tode feines Vaters, wel⸗ 
cher dort Pfarr war, nach Zürich. Breitinger, Steinbrüchel, Ulrich, 
Hirzel und Bodmer wurden feine Lehrer. Nebſt der «claffifchen Literas 
tur, die feinem hellen Geiſte Kraft und Bildung gab, zoom Geſchichte 
und ſchoͤne Wiſſenſchaften ihn vorzüglich an. Er arbeitete mit unge⸗ 
meiner Leichtigkeit; aber. eben Diefe Leichtigkeit, verbunden mit dem Bei⸗ 
I, den feine literarifchen Producte eine Reihe von Jahren hindurch 
ei dem größern Publikum fanden, wurde, wie er f ft offen geftcht, 
Urfache, die Gründlichkeit zu vernadhläflinen. Bei tieferm Sorfchen und 
forgfältigerm Ausarbeiten würde er weninere, aber beffere Werke gelies 
ert haben. Doch find auch in der fluͤchtigſten feiner Arbeiten eignes 
theil, freies Denken und ein reicher Schaß_von Kerminiffen fichtbar. 
Grit dem J. ı Ip er jahrlich einige Schriften erfcheinen. Die 
Schrift über die Mode eröffnet, und die Meiftertann befchlieie 
fen den Kreis. Die Werke fiber die Schroeigergefehichte (Hauptfce 
nen der belvetifchen Geſchichtez Geſchichte Helveriens 
von CAfar bis anf Napoleon; helvetiſche Scenen der 
neuchen Schwärmerel und Intolerang) enthalten zum Theil 
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Die Reſaltate eigrer Forſchung, und find im Barmen nit vickr Frei⸗ 
mörhigfeit gefchrieben. Die Lebensbeſchreibungen berühmter 
Männer Heloctieng uns die berühmten ZUricher ſind ſchätz⸗ 
bare Sammlungen. Die Borlefungen über Einbildungde 
kraft, Ehmärmerei nnd Aberglauben find auch, unabkhäns 
gig von den lavaterſchen Sehden, die ihnen das Daſryn gaben. noch 
immer unterrichtend und leſenswerth. Dem Schriftitelleeberdfe blieb er 
übrigens treuer ala jedem andern; in feinen äußern Verhaltniſſen wech⸗ 
felte er dfter. Die im Jahr 1973 angetretne Profefur ver Geſchichte 
an der züricher Kunſtſchule versaufchte er 1791 mit der Pfartei &t. Tas 
cob bei Zürich. Im %. 17799 verfchlugen On die polititchen Erürme 
von der Kanzel in die Archive des heivetifchen Vollziehungedirectoriums. 
Bald uber ſehnte er fich nach den filfern Mufen zuruck, und fon 
im folgenden Jahre war er mieder Pfarrer zu Lagnau am Fuße des 
Albis; einige Jahre fpäter legte er Die Stelle nieder, um ausfehlichlich 
den Wiffenfchaften und dem — von Tünglinaen, die man 
ihm anvertrauen würde, zu leben; nenes Bedfrfniß führte ihn noch» 
. mals zum Paftoralberufe zuruck. Er warb Pfarrer zu Kappel im Gans 
ton Zürich, mo er ıBıı ſtarb. . 
Meikerfäuger Der deutfche Adel, der im dreisehmten Jahr⸗ 
hundert in forgfamer uebildung und eifriger Förderung deutfcher Dicht- 
unft gewetteifert hatte, hörte mit Anfang des viersehnten fat ganı auf, 
an Dieter friedlichen edeln Beichäftigung Gefehmad zu finden, und er 
ab fich von neuem dem Friegerifchen Leben in den mannichfachen. Feh⸗ 
en, die damals alfenthalben in den deutfchen Zauden entbrannten. Pur 
himter den Mauern der Städte war damals Frieden au finden, nur da 
fohnten friedliche Fünfte und Gewerbe blühen, die Yis auf die neuften 
Zeiten ihr Eigenthum geslieben find. In jenen Zeiten allgemeiner Re⸗ 
gellongkeit und Ungebundenheit hatten Die Freunde der Drenung, Mich 
eine defto feftere und firengere Regel erwaͤhlt. Co hatten ſich uͤberall 
Die Leute Eines Gewerbes in eine Zunft vereinigt, gewiſſe unverbrüchlb 
de und mit ängftlicher Pünktlichkeit ausgedachte Geſetze gegeben, damit 
ja nie felbf der Schein der überall herrfchenden und ton thnen fo ges 
haßten Anarchie unter ihnen gaufkommen Fünnte. Diefem Zwange mußs 
ten fich nicht nur eigentliche Handwerker, fondern auch bie freien, fchb» 
nen Künfte fügen, fo wie ihre Anfänge in den friedlichen, fie zu erzeus 
n und zu fordern allein gefchickten Städten ich igten oder ihre Re⸗ 
e aus dem unruhpollen platten Lande dahin fich flächteten. So erging 
es auch ber Dichtkunſt. Die ehrfamen fllflen Bürger and Handwerker, 
befonders der Neichefädte, fanden Nergnügen daran, in langen Wins 
terabenden die Lieder und poetifchen Erzählungen. ber Minnefänger Iu 
Icfen; bald fielen diejenigen unter ihnen, die in fit einiges Talent fühle 
ten, darauf, fie nachzuahmen und neben dem Echuhmachen, Leinwand⸗ 
meben und Zinngießen auch fleißig zu Dichten. Kaum hatten mehrere 
diefer Versmacher einander gefunden und fich mitgeteilt, fo: konnte es 
nicht fehlen, daß fie in eine ordentliche Zunft, gleich andern Handwer, 
fern, jufannmentraten. Die alten Minnefänger waren, ihrer Meinung 
nach, ihre mahren Borgänger und Zunftgenoffen. Sie nannten in fpä- 
tern Zeiten gersöhnlich Wolfram von Efchenbach, Heinrich Frauenlob 
und Klingsohr ale Urheber ihrer Zunft. Doch dienten ihnen jene Dich» 
ser aus der goldnen Zeit weniger im ae als in der Form zu Vor⸗ 
bildern, mie fie denn überhaupt dieſe für Das eigentliche efen der Poe⸗ 
ie hielten, und von dem Unterſchied zmifchen einem poetiſchen dder pro» 
ifchen Gedanken und Ausdrud kaum eine Ahnung hatten, Der nts 
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Bares ud Peene) (782) und brachten einen The ei des andes unter 
ı Ihre, —28 ft. Seitdem hatte_der obotritifche g eine Art vom 
Obergewalt über Die wilsifchen Fürften d ber —3 — —8— ner, Circi⸗ 
'yanır und To Die Belehrung. des Slaven 
vderurſachte angwolerige A verheeren Krug Genich der fe, 
Hering von Sacien und Bapeın, eroberte endlich Das Land, und Bi; 
kr Pe ’ 24 die en oc. Auen an Einwohner ke 
weg t, die ision an 
beit zu behaupten, , bisten wagen Fügam. —ERE mus ji 
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rich mit dem wendiſchen Fuͤrſten Pribislaus, nachdem diefer ein 
Chriſt geworden, vermaͤhlte feine Tochter Mathilde mit Heinrich Bure⸗ 
Imin, dem Sohne Aribilaue umd räumte dem Vater 1167 feine Erbe 
änder (mit Ausſchluß der Grafichaft Schwerin und Danneberg und 
der Bisthümer Schwerin und Ratzeburg) unter dem Namen eines Für: 
enthums mieder ein. “Int I 1170 wurde Pribislaus zum Ddeutfchen 

eichsfürfen erklärt. Dieſer Wribislaud ift der Stammpater Der nach» 
. folgenden mellenburgifchen Fürſten, bie unter allen curopäifchen Regen 
ten die älteflen und unter allen Deutfchen die einzigen von unfreitig 
flavifcher Abkunft find. Den Namen Meklenburg nahmen fie von dem 
alten obotritifchen- Hauptorte Meklinborg an, der früh zerflärt murde 
und fent ein Dorf zwifchen Wismar und Brüel ifl. Unter‘ den Wache 
feige Heinrich Burewins murde Das Land getheilt 1226, woraus viel⸗ 
altige Familienzwiſte entfprangen. So entflanden nad) den Tode Heine 
eih Bureming AI. durch die Thetlung feiner Söhne die vier Linich von 
Metlenburg, Süftrom (oder Menden), Roſtock And Par 
him, wovon die beiden letztern bald wieder erloeihen. Johann, 
Theologus genannt (geftorben 1264), welcher Meklenburg erhielt, 
ift merkwuͤrdig, meil er von der parifer Univerfität zum Doctor der 
Theologie ereirt wurde, Sein Enfel, Heinrich der Ldme (regierte 
von 1302 bis 29), brachte durch feine Gemahlin, Markgrafen Abrechts 
su Brandenburg Tochter, Die Serr[haft Stargard als ein Heirathsgut 
an fein Haus. Heinrichs Söhne, Albrecht und Johann, flifteten 
Die Linten zu Stargard und in Echtwerin, und wurden 1348 Son Kaifer 
Earl IV. gu Herogen erhoben. Im uhr 1436 terlofch die mendifche 
Linie und 147: farb Mirich IT., der leßte Herzog zu Stargard, Heine 
rich ner Fette, ein Urenkel Albrechts, wurde nun Here von gan 
Meflenburg. Sburbrambenburg aber beſtritt Die Succeſſion, und zu 
Wittſtock wurde ein Weraleich gefchloffen, nach welchen Heinrich Die 
ganze Erbfchaft behielt, Brandenburg dagegen nach dem Erldfchen der, 
meklenburgiſchen Hersoge das ganze Land erben follte. Heinrichs des 
Ketten Enkel, Adolpb Friedrich I. und Johann Albert II. 
Rifteten die Linien Schwerin und Büftrom. “Beide Hersoge wurden 
1627 vom Kaiſer Ferdinand IT. wegen ihres Bundniſſes mit Daͤnemark 
entfeßt und Wallenſtein zum gerzes von Meklenburg ernannt; allein 
hon 1832 ferte Suflan Adolph Die rechtmäßigen Türken micder ein., 

n der fchmwerinfchen Linie flifreten nach dem Tode Adolph Friedrichs J. 

ine nachgebbenen Söhne die Nebenlinien Grabom und Stre t8; 
er erftgeborne Sohn, Chriftian Ludwig, fuccedirte in Schwerin. Im 
weſtphõliſchen Frieden murden von der fchmerinfchen Linie der Krone 
Schweden die Stadt Wismar und die Aemter Se und Neukloſter ab» 
getreten: als Entfchäbigung erhielten die Herzoge Die fäcularifirten Bis⸗ 
thuͤmer Schwerin und Rakeburg und die johanniter Sommenthyreien 
Mirom und Nemeron. Im J. 1692 flarb Herjog Ehriftian Ludwig 
nhne Kinder, worauf über Die achfoige unter den Nebenlinien Grabow 
and Strelitz zroifchen Friedeich Wilhelm und Adolph Friedrich TE. ein 
Etreit entftand, der dadurch noch mehr vermehrt wurde, Daß 1695 auch 
Die guſtrowſche Linie ausftarb. In dem Vergleich u Hambur wurde 
endlich 1701 beſchloſſen, daf die Altere Line von Brabow, Schwerin 
und Gffttonw, Herjog Adolph Friedrich gu Strelitz aber das Fürften- 
thum Rapeburg: die Herrfhaft Stargard, nebſt Miryw und Nemeron, 
ingleichen eine Jährliche Benfton von g000 Speciesthalern erhalten en 
ten. Mara wurde das Recht der Erfigeburt und die Linealſucceſſio 
ingeführt. Auf Friedtich Withelm (den Stifter der neuen [hmwer 
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ner Linie) folgte 17:5 fein Bruder, Earl Leopold, der wegen Ber 
einträchtigung der Stände durch eine Taiferliche Commiffion_ 1738 der 
Kegierung entfegt wurde. Statt feiner murde fein Bruder Chriftian 
Ludwig Admmiftrater ded Landes. Der Verſuch Carl Leopolds ſich 
der Regierung gewaltſam wieder zu bemächtigen, fchlug fehl. Nach 


Ihm folge 1756 fein Eohn Friedrich, und dieſem 1785 fein 
rndersfshn, 


i 
Fall der jetzige Sroͤßherzog (feit 1816) Georg Friedrich Carl 
aeb. 1779 ‚ die Gemahlin des Herjgs on Hildburgkaufen, die Züritin 
* von Cumberland. Aus der 
a 

8 


ankreich losſagten und der guten Sache beitraten (eöfen Mär; 1813). 
i st nach Haffel 
22358 8 Dnadratmeilen nit 332,026 Einwohnern und 1,800,000 Fl. Eine 


ir und Ratzeburg, auch Braf gu Schwerin, der Lande Roſtock und 


Diele 7 Melancholie 
* t, eine gtuche Univerfiät. Die geibeigenfchaft * in 


* * n 2 keinen Zen beelich ‚rabn m Pa Ps at) ’ 
elancholıe, eine n e Krankheit), wel⸗ 
che F die Claſſe der —— „ae ide Ar 


nen innern, angenehmen Sö8r unangenehmen Zuftand zu fühlen, wird 
durch befondre Stärke, ber innern — feiner ube „5 d in 


regelmäßigen 
—— daß fe eine —8 gegen die andern die Dberband erhält. Die 
is zum Affect gefeigerte innere Empfindung Vi entweder angenehni.oder 


Ein ie 
A o wird Diefer Zufl and © Eh chwermuth. 
bean: 3 Er Fencch 

weiß es und kennt ſanen Zußand. Geht aber au eiheit Des 
— verloren , wird der Bufand ea, e KR 5 Delam 


weiß alfo nidıt, dag er MÄR AN iſt; er weiß von allau, was ide 
umgibt, nichts mehr ; er fiche es wohl, aber es kommt nicht sum Ver 
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wuftſeyn ber im. Er hat die Welt außer erlosen, ı 

felnf nm lebt nur im fich ; in dem ee einer AR 
rigen ſixirten Je dreht “ h: berum , nn bezanbert verm« 
fem engen Freie nich t acht Ju en n; außerhalb defien ift für 
Dunkel u n Gedanke, der feines ewigen, gränze 
—— ie in Im, hole an feinem Snserken und sehr feiı 
anf. Delanche ie urfprünglich vom Gemürh ausgeht 
er die —R Thatigkeiten —— F — von Statten gı 


kann Pe und Tharkraft —9 — Ne ieht die Heben 


ie Soc af — 5 — amd * gleich ſam mechanifch 
I terfcht d me ns in der ehu ung dere one dan 
ren Unterſchie — elben gegründet 
ſehr häufige —— iſt uelädtiee iebe. Der Lieben! 
feine Geliebte obne Hoffnung,_fte zu befitzen, licht 

weit mehr derjenige, dem ein andrer fie raubte, if in der ur 
fen Gemüthsſtimmung. Das ſchrecklichſte für den, welcher 
Empfindung mahre und reine Liebe fühlte, if die Einzige, mı 
gan eele das “deal, an welchem fein Ber mie u 
Dnfucht Flug, von fi geriffen, getrennt, und nad nur 


bi * nicht b } Eiferfucht , to 
enſchen, Bertr 
Gemüth über dieſer Erfchütterung zu Grunde gehn? — Eine 
der Melancholie iſt die religibdfe, gen welcher die Kranken 
deen von Religion, von Bott, von der Ewigkeit u. f. w. hab 
bilden fieh 4. ©. ein, von Gott gi befondern Werkieugen 
ren zu ſeyn, andre verzweifeln an feiner Gnade und ihrer 
fürchten feine Strafe und konnen in diefer Verzweiflung fogar 1 
mord ergreifen. Man benterft auch eine fogenannte " ät 
cholie,, wobei die Sranten leihfam unftät und flüchtig find 
chen fliehen, einſame, meifiens traurige Drte be nn des 5 
ter Gräbern umberfchmärmen, ohne fich einch. beſtimmten Zwei 
zu feyn. : der Melancholie if verfchieden , 
uert fie e ein halbes ah, manchmal eine Reihe von Jahren 
vergeht fie von felbft, oder wird Durch die Kunſt geheilt , dfl 
entweder in ar andre Arten von Wahnfinn oder in —— 
— erfucht, un Rh — De erh lagftı 
über. Selten follen Melancholiſche an der Gicht leiden ,. o 
Denrifchen. Krankheiten befalien werden. Unter — erregende 
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der Melnticholie tat man ſonſt mehrere Ebrperliche Mebel geſahlt, beſen⸗ 
ders auch den Uederfluß einer ſchwarzen Galle im Magen und deren 
Aebergans m das Blut, moher aud) von dem alten ersten ihr der 
ame Schmarz;gallfucht (don den griechiſchen Wönern melas 
fehmarı. und cholas die Galle) beineiogt wurde, Es Eonnen mehrere kor⸗ 
perliche Uebel durch Schwächung des Nervenſpſtems, Andrang des Blu⸗ 
tes nach dem Herzen, lieberfluß an dickem Blute überhaupt als entfern⸗ 
te Urſachen dazu wirken. in juriſtiſcher Hinſicht fand den Melancho⸗ 
bsfchen keine Felge feiner Handlungen zugerechnet, er alfe auch keinemn 
Strafgeſetz unterworfen werden. Zumellen aber ift es außerordentlich 
ſchwer, den richtigen Gefichtöpunft, aus mel feine Sandlung be⸗ 
tnachtet werben maß, zu faflen, indem ein Melancholiicher oft dem Ans 
fehein nach vernunftig fpricht, felbft mit Ueberlegung handelt, und doch 
m Ruͤckſicht feiner firen Idee Die Herrſchaft der Vernunft und, Freiheit 
feines- Bemuftfenns verloren Int. ° Ze H, 
Melaucholiſches Kemperament, f. Temperament. 
Melanchthon (Philip), Luthers berühmter Mitar 
beiter ander Reformation, wurde den ı6ien Februar 1497 su 
Bretten in der Pfalz; am Rheine im Misteltande  gchoren. Don ſei⸗ 
mem Bater- Berg Schwarzerd, der ein Rüſtmciſter des Pfalzgra⸗ 
8 war und 2507 ſtarb, und von feiner Mutter, Barbara, einer naͤhen 
rwandtin des großen Humaniſten Reuchlin, ging ber Mei einer 
npen Gewiſſenhaftigkeit und Medlichkeit auf ihn über. Seltne Gei⸗ 
faͤhigkeiten —— ihn frichzeitig aus und die ſchnellen Fortſchritee 
in den alten Sprachen, durch die er ſich als ein zmälfiähriger Knabe 
auf der Echule zu Pforzheim heroortbat, gewannen ihm Neuchling bes 
fondre Neigung und Aufmerkfamfeit. Auf defien Anratben vermans 
Delte er,. nach‘ der Sitte der Gelehrten jener Zeit, feinem Namen 
Schwarzerd in den griechiſchen Meignehthon und ging: frhon 
1510 auf die Univerfität gır Heidelberg. Bier eilte er in den pbilologi⸗ 
en und philorophifchen Studien bald aken andern voran, fo daß er 
on das Tahr Darauf Baccalaureus der Philpſophie und Inſtrücto⸗ 
einiger jungen Grafen werden konnte. Doch da ihm dieſe Univeriität 
wegen feiner allzuzarten Tugend die. Magifterwürbe verfagte, ginn er 
»512 nach Thbingen‘, mo er fich, neben feinen bisherigen Studien, bes 
anders der Theologie ergab und 15:4 nach erlangter Magiftermärde 
orlefungen fiber griechifche und lateiniſche Schriftſteller zu halten an⸗ 
een Für die Gründlichkeit feiner Kenntniffe hatte ſchon eine griechi⸗ 
ihr Grammatik, die er um diefe Zeit berausgab, Das gimfligfte Zeuge 
niß abgelegt." Sein gelebrten geifivoller Vortrag ale afa rt Do⸗ 
cent machteihmaber bald zum Gegenſtande der allgemeinen Achtung, und 
der große Erasmus felbft gab ihm 15168 Das Lob einer ungemeinen Bes 
kefenneit, genauen Keminif des claſſiſchen Alterthums und beredten gt» 
ſchmaxkvollen Schreibart. Tuͤbingen betrauerte Daher ben Verluſt feis 
ner vorzüglichfien Zierde, als Melanchthon; auf Neuchlins Emmpfchlang 
nach Wittenberg berufen, auf dieſer Iinwerfität in ſeinem axflen “Tahre 
Die Profeſſur der griechiſchen Eprache und Literatur 1538’ antrat. its 
tenberg wurde durch ibn nicht meniger als durch Luthers Rubm die 
Schale der Nation. Sein aufgeflärser Geiſt enefchied fich bald für die 
Sache der miederermeckten enangeliichen Wahrheit, und fein, durch eine 
ächt claſſtſche Bildung gereiftes Urtheil, fein Scharfiinn als Philoſoph 
und Ereger, Die ungemeine Beflimmeheit und Ordnung in feinen Bes 
pri in; die über alles, was er behandehe, Licht und Anmurb zu vers 
seiten wußte, Die Behutſamkeit, mit der jein durch dringender Verſtand 
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r De | Be. 
ur Wahrheit fortichrint, und der flan 


wow Zweifel. sur "Eher, mt 
Dem er die enndne Wahrheit feſth elt und vertheidigte, Diefer zu afleı 
Zeite a fine Berein großer Si — und — hat 


eben * viel zum Fortgang und Geli el in de ei a 
gutberg „ehattraft, Feuer und Unternehmungsgeiſt im Anregen, Treiber 
erkes leiſtete ns Ueberlegendei 


als Gelehrter, fein fanfter,, Areundlichee —** Sn au ı 
Gerechtigkeit, mit der er auch Die Begenpartci behandelte, machten in 
seriäglich sum Dermitt * chi ; niemand wußte befier als er, 

thers —5 u mildern die neue Lehre mit der — 
Wahrheitsliebe und —— Klarheit duch Det de en ng de: 
ser zu empfehlen, - bie e Dagegen eingenonimen wagen. erdienf 
erwarb cr ſich befonders Durch feine 1521 I Ar erſ fchienenen. —* heo 
logicos, ein Berk, das au Yen innere ah wi Gi Sahn Br un fahlige 

Dar al der chrißli die 3 


3 
tete: gi en in die verfalfung Sachſens feine 1537 auf ‘Befehl 
ae bien Si — ein * Te der Vils 
—55* der ach fikhen Kitchen eine. « Inkrusion Über ai x — Di u 
Volke vorgetragen umd über die Veränderung P 
und Einrichtungen, Die nun duet werden dan, al . jun mi 
6 {m Dicer Sart ‚und —— untede 
rährte, fe enciehlofen drang Pro den gegen 
den Schluß des Reichet ner 


iderum 
bes die er. neben einet one ckfi on in — Pe 1530 
ti der —2 der augsburgi hen be ech (Ab bewies, Er 


ogte Det du “use 
* "Snffien trug ben Kuba kined —— durch ganz —* 
—* Me Ir Delenung der — nach tanfreich berien 

war do 


iner großen Verbienſte. Igte a durch yolitifcht Gruͤnde 
ckgehalten, Egindr von — inladungen, dagegen Ehen n ſich oie 
Bi inder Veranfı ungen für ihn, eheild zu eins 
eeronften fine artei, Reifen gu en. * uf an derfelben 
ar genau unternahm, Wurde er gu Weimar tönrli 
Fr , nur. der Träfuige Zufen Luthers, der ihm in freunpfhaft 
“ zicher De niß nacheilse, brachte Ihn wieder zu Kräften, Da indef 
—— Neligionsgefpräh zu Hagenau nicht zu Stande Fam, 
gi Palm thon 1541 nach Worms, und Bald nachher nach Regens 
burg, um I bei den daſelbſt angeſtellten Vergleichsverhandlungen mit den 
ken die Sache A Proteſtanten zu führen. Leider dber konnt 
hi — ßigung, die er hier biwies, wegen der Gegenwir 
kr Zegaren, ben Srieden, den er fo ſehnlich minfchte, 
Men berbeiführen,, und während die Billigen unter vn Catholiken ihn 
bei dieſer Gelegenheit aufs neue bechihäen lernten, mußte er von feine 
eignen Partei bittre Vorwürfe über die von ihm mit reiflichek Ueherie 
ung und Vorſicht gewagten Schritte gur Vereinigung boren. (Eben 
16 dom ihm, da er, vom Cyhurfürſten Herrmann von Köln 1543 
nn berufen, deſſen Refornationsplan mit fchonender — 

—* catholiſchen Bepdrden einzwieisen fuchte, Inder bat weder 
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a er (nme un Dee Bra er wink 
Ai we viel yon 


einer Dreue gegen u Soangclum 


ch “her baden groß Großen eaen 
efer bei 
3 hielt ununterbrochen bie“ 
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Stifter x Glaubens zu Pa an ihm einige an die 


er riffen feine Ba an und ma feine R tal Ubi it 
ESie e 
verdächtig. Ai one ühel lanchthon bei jenen erband n 


i —* Q 
IdR eine kebin te Anerfennung der Autorität des Pe nicht fe 


ch ie allmsälige 

ficht von der Gegenwait, Chriſti im —— 8 * ei 

Wenigen entgangen, und Die Beränderung, Die dur Bi Kim a 
eltumg fäbige Mann deshalb in Dem Artikel And chen 

fion vom Kbendie ie gemacht haste, von —* und ben ve 

fpätern Ausgaben feiner loco- 

' zum theolof. als auch in andern Afentlichen Schr Mi re ende 


wiffen, die ‚feine — mit — Ah Ya ann ae kine 


C} n 4 s 
chternbeit und Liebe zum „non er 
auch aus m nat rende ine Norte oft milder elite, * die 
Lutheraner wünfchten. Daß er aber aus Menſchenfurcht oder Ge 
Reit in irgend einem weiintlichen Punkte Der evangelifchen aber 
beit etwas ber * An Hu erweiſen. Und wer mag fs 


endlt unter Bedingun b, die Die eines 
aan ‘ "in 0 1a ie Ss * ab fahr ein 
den Zeloten Die Mur Veranlaifung, ihn anzufechsen. Die ‚ärgerliche 
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Melauchthon 
übung, werein- Voeint Ian wur alsbald verwidklse,- 


Due 
7 aa Trelı (den 
des ‚freien W dei der Beiferung, bie ihm — ae kur dor 
Be ne Be) ichen Dan + — 
r 
oſt der ſchone — für die er gelebt 


1. abten. menig ——* mar ‚babe er woh 
y auern Nr —* Krieg de wet gan den Ral 
feine rien am Concilis n. 1552 
chen. bie Augsburg gereiß war,‘ — ie ehlus die 1554 u 
aumbu tere Uaterſ über feine — — zu 
F — aus; 5 bach war Dr bie Ar e * 
nung en einbar und er bre r⸗ 
ng aus) in Der en Bar um Den er Kan 


! the 55* hter And 
einer une un» unglüdl Ehe dem Dichter Sabinus ſchon 
Baer vor Gram geladen; 4557 war ihm feine, Gattin, Catbafine; 

Dechter des — ꝛꝛ N Reinende enberg, bie 8 {em 


angegan 8 fhrsache, ang 
wi n —— u hatte feine hausl ie⸗ 
Danktit: oft — — und doch war Eee kin DA de ve 


7 wiegen ümd in ihrem Kreife ac uth 
Srietd fchon ſeine körperliche Erfcheinung: Niemand, ber ihn zum er⸗ 
An Male rad, ‚hätte in der beinahe — Geha tar bi ſtren⸗ 
—— um Er immer Mr blich, großen Res 
rmator geſucht ee ei Stirn ad Se hellen; 
nen 1 Sü Finden daß den Pr en Buß a, den 
| “le Fe ak pra in sanıda 
Ange “n au 


ohe: * —2 in feiner Imterhaltung mit den ſcharffinn 
en und ARE ae ohn Welepfung und Be 


was Kranacd in feinen Gemäpldeh au ir 
jr er aft an SF Til ;, amd 


—F und. Unfch Sitten, G 
it waren ibm fd natürlich, daß He Ar —5 — * 

Be Hand ah "Deukte etwas andres ninuträuen? und vielfäl tig pt 
täuscht und gemißbraucht, lernte er er (id Die Nönfe und une 
Zeidenichaften ‚tennen, die fi h feinen beſten Abſichten ſo oft in den 
Beliten. Ader cken dieſer argloſe, milde Chatakter machte ihn um Be 
Im Sc der. innisfien Liebe und Ergehenheit feiner Zubbter. 
en —— Eurooa’s firaniten Studirende nad Atrenberg, um fi 

feinen „Füßen zu verfammteln,: und der Geiſt der Gründlichkeit un 
—* Vorſchunsg den os hier verbreitete, Pi nach lange na 
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Sonem Tore woblthatis Fürt; um die 


gib San di rechlich ind. CE unbe ms R end 5 * 


rhunderts erg m Ken, ce un —ã ù “— reinſte und gb 
—* wird er in ugen der gerechten Nachwelt immer bleiben. E. 
elas, «in in dem fran Fe Kriege von 2995 — ıdon ber 

wohn ereoföner B —6 Seneral. Er Aananıte ans Trike 
gen, un uerſt im fiebenjährigen Kriege, mo er Adjutant des Feld⸗ 
rarfchalls an werr. —* ahren 2793 und 2794 murde er als 
Generalmaior, dann als geldmarſ (Lieutenant ander Sambre und im 
Zrierfchen a Ht, ging 7795 zur Rbeinarmee und im Mär 1796 au 
der Armee in Italien, derem Obercommando er im Juni einfiwcilen 
übernahm, dann Diente er unter verſchiednen O — Als An⸗ 
führer der oſterreichiſchen Armee, Die 2799 Unter row agierte, un⸗ 
Fl er denjelten Präft und —* die —* sn denen der 


er. fich niit Organifation vr Tonbarte —8 tigte, Die dia von 
aba und —A ra Gaben &umaren ſich 
gun IM Maſſena in die Schweiz Van ke kt, commanbirte- Melas die 
frerreichtfche Arme von: Bo, wmo mis denen er den en Novem⸗ 
‘ber den weneral Ebanpionner er Ar ſchlug, wod die Sram 
goien den Pak Eont verloren. Dügegen.mar er in dem Gelöyuge 1800 
unglüciich. Nachdem er das” f chwacht Hr der Kranzofen unter Mafe 
+ hurüctgefchlagen batte, verlor er. viel N por Genug, während der 
nful Bonaparte über die Alpen ging, feine Colonnen melte und 

in ver Ebene ausbreitete, die Bflerreschilchen Vzeug a end⸗ 


Ih ihn von aller Verbindung mit Deferreich abfchnitt. las griff 
darauf, mehr Durch den Mangel an —ã als durdy fine 
@ıeflung gendthigt, Die Braniokn den abten Juni bei Martngo de 
Ast.) beftig an, verlor aber dieſe berühmte Schlacht und alle ung 


sum Rücdzuge. Um dem getviffen Untergange feinek Arınce zuvorgükom⸗ 
men, fab er ſich gendwigt, eine Capitulation zu unterisichnen, die dee 
einer befagerten Sefti:rhsgarnifon g id; feine Eruppen zogen en in 5 
Colonnen unter Mantua — — allt Feſtungen von der franzBfifche vr 
Graͤnze bis dahin murden Den Franzoſen eingeräumt, und man 

über einen Waffenſtillſtand überein, um während beifelben rieben ot⸗ 
ſchlägt nach Wien zu fenden. Melas verließ erh ie, an, wautde 
jum Commandanten von Bhhmen ernannt und. f ade. 

Snelchiten, forifch: Xbnigliche, hießen ef opt I dien und 

ten Jahrhundert bieieninen orientalifchen Chriſten/ die ſich, de 
in Dea Kaifers gemäß, den Beidläfn der chalct doni erben 
auımlıng unterwarfen, Daber Kaiferlichgeſinnte. Spaͤrer erſcheint Die 
er Name ſchwankend, wie die Orthodorie felbf,- Wenerbings wird‘ er 
von Keifebeichreibern den Jacoditen in a EV. den it v2 
sömifchen Kirche unirten Topten in © Arigehegei:.: De e 

Melchthal, Arneld vonr ſ. He rien, 0) 

Meleager, ı) ein Sohn des ealpbonifchen —— Ar 
Mader £ Mars un ber —328 Pi nt bes Annten 18 
men Die Parcen zur 0, u eſtimmten fein Sehickſal. 
fagte, er werde großmuthig, Lacheſis, er werde tapfer feyn, und Arro⸗ 
Pos, er werde nicht eher viben, als Wi6 der eben. auf dem eerde lite 
gende Brand verzehrt fepn werde. Alchäa nahm van er ers 
aus dem Feuer und bob ihn forgfältig auf Melegger 
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Ding, me Yan Karte —* zu nl, und überhaupt in Dies 
gelbe au ren. Hier iR es wichtig, genau Die ar — 
wo die J dringend wird Bop- das Genäth fich dabef 


Muſik, fo m BA der E er mit Wied —E n und Verſe 
einzelner Ya helfen u Het find Die —2 
zungen Fürperlicher Dinge, welche der ie ter nur dem Derfande, und 
nicht der Empfindung ‚vorlegt. Noch unflatthafter find Echilderungen 
einzelner. Worte, weiche dem Andbeude Des ganıen Textes gänzlich Bi 
erfprechen. Wie, wenn der Dichter fagte, weine nicht, uud bee 
nfeger wollte nun auf dem erfien orte Toͤne ſetzen, Die etma Das 
einen nachahmen follten?. Und, Doch trifft men dergleichen Verf 
egen eine vernünftige Behandlung des Zeried nur z häufig an. gi 
iR noch an erden, daß gewiſſe Fe 8 hlar gegen Die Natur des Toctes 
die Melodien nehm und widsig machen. Dergleichen Feh⸗ 
ler entfichen, Beat man van Oufenanen auf Tacısheile anbrinat, melche die⸗ 
—5— nit ertragen. Im Dreiviertel: Zac Fönnen Die (uornalte oder 
yufall Diffenanzen , wenn die Rüdungen dd Diertel hen fols 
en, auf den erſten Wiertel, angebracht werden, Ge 36 
gen in Bieten acıe Die Ruckungen Durch Achtel, fo Finnen die De 
nan m uf dem erſten, dritten und fünften Achtel fieben. Hingegen 
iſſonanzen im Ecchsachtehs Zacte auf das erſte und pierte Lich⸗ 
tel, und werden mis dem zweiten oder Dritsen, fünften ger ſechsten dor⸗ 


berei a 

dion, ein von Diet in Emmerich er imdnes, dem Chlade 
aifchen Sail Linder ähn] 2 Snfrunent, auf, ende der mg 
eibung-merallener Stäbe, welche in erpenbiculärer Richtung n 

einander ande m le ln IR ei can 4 glinben inders — wird, be 

Tan der Harmonica, 

mau — Um ng nm 5 er — eine ſehr Com⸗ 
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eine ſindu I en entwickelt, Die Mi: be 

Bi 5* * m der 28 dadurch Gelegenheit zu ge ie 

e ausiudräden.. 
2 r ii ein ſolch null Drama, wenn es uur Je gehn 
Drama, u Iwei oder michrere bat. Die Erfindung 
—5 * a + * durch deſſen Pogmalion veranlag 

rand Eantate Ar ia due, wie nachbek 
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mation unterbricht , einen verfchiedenen chtenden 
—* sur Erſcheinung bringe. Aus allen Lo 35* SGruͤn⸗ 
in we wie Bou⸗ 


den geht —* — — Melodrama, 

terweck fich ausdrüdt, sei Künfe, die da daffelbe Bil ver rigen, mit bie 

fonderer HMlichtei einander abıechfelnd in machen, wenn Die € 
er andern in den eg tritt, ine ebefonbrt ines — —X 
wegen, eine gänslich unnatärliche und Deshalb unfiatthafte Sattung 
Dramatifcher Produste zu erklären if, fiber deren Unwerch a Der Era 
fola hinlänglich entfehieden bat. Unter Meloprama, fagt Schlegel ° 
in feinen Dorlefungen über Dramatiiche Kunſt und Literatur, verheben 

Die Sranzofen, nicht „ai wir, ein Schaufpicl, morig Monsloge muit 

umentalmuft in den Paufen abmecnein, fonben wo in empban! 

rofa irgend etwas Wunder 6 3 benthenerliches, oder auch unliche 
anplungen Be: den a A I Decorationen und arufgen jur 
au gebracht werten ok — hierzu ließe ſich etwas Beſ⸗ 
(ud eiſten Melodraumen bis zur Abgt⸗ 

macktheit roh —J— 76 u —2*8— des Romantiſchen. a 
elone, Cucueblta yo un Fun ——— Garten⸗ und Feld⸗ 

fracht von angen a In Beulen chmad. Cie ih da Aien 
au Haufe. zen a in 5* — —* freie, Himmil gejogen 
weroͤen. In de ſtrachan baut man fehr große, wohl⸗ 
meckendẽ Melonen En Hrbufen genannt. Die deutfchen Gärtner zies 
en befonbere ji 333 die ——ãa mit ‚piattrunden Ri 

n n, von fehmar we 
he, Bi ke Schalen hab a. dom a vi. Mi 


rbe, bie war bicke —* un Ent 
halten wird, —— ie J ai 1 — ie mi — 3 — 

un rzogen, 

—— auch hieher Nie — curbita Citrul on 


onders bei Batw lider Grbfe und 

Ei ri, a en Rn ade en 
ei ii, ee dk Eur), Geſangspoeſie, daber —* 

—3— ene, ge ent). rauerſpiels Er wird —* 


erden —555— —— om ein — 
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ı azu 
‚ fubdirte in Edinbur und m 
ie Mb —X einen 58 Ben — nden 8, — — Bered⸗ 
mkeit und enheit. achde mer inige Jab are u merohe Yras 
curator gemefen,. ward et. ıyy3 Le ttand, «in Inst, 
erben — ed 
durch zahlreiche A — feiner er. Familie und 


altun un den juri trat u 
| hu e⸗ —8 IB vo es, wider Den n des Minifieriums, 

* — a aus kam, jeigte fich ober Dinnodh Ari ein ei iget Anh 
des damaligen Miuikers Lord North. N 182 * den 
arquis v. Rockingham perdräugt worden, „Yab nach deſſen Tode bee 
Marauis Landdown und Pitt an das Bub fecıuucn waren. — 
s un Ara — FJ — Epſtemen. Mit deren 


mit ee ha} int er (370%) nicht 
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hottland. Do ent er in ‚ Gehteihfiheft met 

Sr auf. or ward erfier Staatsm töminiker eder (neh —X 
mer, und Dundas erhielt, als Marine⸗Schatzmeiſter Präs 
Ki —— Eohtr Ile, Stantsfeeretär , Birigirtnder Mimfer-und 
—— Vz Bunt on —— Kr Be —— Inernörten 

. treage m jedoch beim e ſo v 
Dep, On ab yais en 1993 Schetrland bereifte, er an einigen Orten kaum 
des Ppbels entgehen Tonne. Pitt verlieh die Beichäftshühne 
A HN Dundas, der nun zam Bischumt Mein! be gemacht 
wurde, folgte ihm, fo wie er.ihn bei N nadımal igem Wiederaufe 
tretem abermals begleitete, und erſter Lord Der Mbmiralirät ort 

aeimih) or, ied blieb er dis zur ines Befanıtten 9 nigfe 
s. batte anti ſelbſt als Marine⸗ Schakmieifter eine *. e⸗ 
wirkt, vodurch Die hung ı DEE [7 —— näher beſtinmt 
und feftgeſetzt wurde e Hände gehenden Gelder von 
Bet zu Zeit in Die Ga hiehen und ale —— entzogen wer⸗ 
ſoſlten; hatte aber nachher dage sen gefehlt „indeni er mit bedtu 
renden Summen biefer Selder vie, oder handeln ließ, sogleich dem 
Sta ate eigentlich nichie — entgangen oder evendet worden war. 
Wbitbread erxg daher am Oten April 1805 auf eine Klage * ihn 
um, weicher: orferlag sard bie —— sehene” nde — 


* en, ale im aoten uni von Der. Whie⸗ 


etuntrenung 
g deſch h Der Prozeß ward 

— — bt Mrd 0 {or Be igeſpto —* Ze eich 

* kel aͤftsanſt 


u u. en; een 
Kung ei don Die Senn, nn kebtr — und —— Oder Dort re 


ent 
Ws Parter der Franzoſen bes ihrem Ciniiarſche In Dickes Yand, u 
SE zum —— iniſter der ——z— Aepublik 
dent ernannt, wo et eine dusgen Ink Rollt 
Be er —* ed, 1,10 vn Geucral Bonaparte nr täflet on 
iland Baht aa er an der Spike Der Armee feinen Einzu 
Stadt : Nachher ſpielte ex eine wichtige Rou⸗ in det A 


| ), und wurd 
van de italienifehen Nepublil erkannt. Sr bekleidete Diefe Bi bis 








dom klar Englenaire ment, umd — um 5 Fr itel 


en, den Prinzen Eugen zum Konig von Italien gu roflamiten 
pi o 2 ‚das Königreich Italien zw er erhal. jr ' 

' em el, eing Stade im indautſchen Devartertient , inſterbueger 
Bteife, in Oſipreuden, anı curifchen Haf, wo der Fluß Dange hinein⸗ 
fallt. Sie yähle äber 5000 (Einmohmer.. Der Hafen der Brad if ge⸗ 
und Schiffe von Ina Tonnen fünnen bis Dicht zur Stadt Fonts 
inere Fahtzeugt —X ihren en in Dem Innern Hafen, weis 
hin pie Dange bildet: - bofeſtica und hat eine Gitadeiie 


[ir Memieden Mesincg 


baligpkeit "hat, ui bemerkt man in 


—9 a De aut jguren en ee un Iropote 
don auf kei rlben Bäche iupye van var —S 


ki Ba gar u 


t über Gooo Con er einige {chde 

ale das Karpl DE Bill he m ee und das — & 2 

Fi ehnlicher Handel mi Hay iner nl Batchent, Kattun, Cal 

tlbfigebanten, br! ich etgen. 2000 Eentner ade Hopſen 

Pr en... Zu einen Kerne ab di F Stadt 150 Il. und zu einem 

jammerjiel 351 Thlr. 63 1/2 S Stadtgebiet sr — Qus 
beameikn, ‚mit mehr ale 4000 Be —* Die reinen En 

ve den m een A Fr —— degt der 

en Enefchädi 
Su Fe md zugleich eins 


.. . Pi } Sauı 
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Arm wu u formen. Ey ‚roid verrichtete er mehrere ante Thaten, 
Bereit felbft den lies, murde aber endlich von Demfclden er⸗ 
Bit Fr: itien us Aurord, ihren Sohn en, eine ai — 


—* vn, Andenfen a Bi: he ” er als Sn 
verehrt. 


9 ei ; ging fie unter, einen EIER an ie Hlden 
af 


„br en habe. Dan hörte den Klang noch bis ins vierte Jahrhundert 


ach Ehrifki Geburt Mefepreibumgen Diefer eönenden Demnonde 
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aute und Nachrichten von dem schhrten lange finder man Bei Pau⸗ 
ias und Strabo und unter den Neuern bei Pococke und Norden. 
ber die Beſchaffenheit Biefer Säule und die Bedeutung der Erjähe 
lung von Mermnon sind von den Gelehrten fehr fcharflinnige Hypothe⸗ 
fen aufgefelit worden. 

Mempire. Mit diefene Worte bepeichnet man im Allgemeinen, 
was zum Andenken einer Sache dient, dann eine fchriftliche Vorſtel⸗ 
kung, ein Aufſatz zur Anregung eines Gegenſtandes, Eingabe. Dann 
insbefondere I. Staarsichriften, denen Die germühnlichen Förm⸗ 

chkeiten alle, over größtentheild, befonders Die Beitegelung fchlem. 
©ie fommen bei Negociationen der Miniſter häuſig, bisweilen auch bef 
Aatworten und Refolutionen der Hersfcher vor, weil man Durch biefe 
Battung von Schriften allen Rang» und Geremonialfreitigfeisen auf 
eine feine Arc ausweichen kann, und mar unterfcheidet drei Arten ders 
geben: 1. die mit Aureden, Darum und Unterſchrift verfehenen,, in 
denen der Abfaſſer von fich in der erften, von dem, an er fi 
wendet, in ber zweiten Perſon fpricht (Nemolres en forme de lettre); 
2. folht, die mar Anrede, Datum und Unterſchrift enthalten, in des 
nen aber der Gchreibende von ſich in der dritten Perfon ſpricht (Mes 
moires ſchlechthin); und 3. fein, die ohne Anrede, oft auch ohne lin» 
gerfchrift find, und worin vom Abfafer und Empfänger in der dritten 

n gefchrieben wird (Morten). epleichen Schreiben werden theils 
bon den Hoͤſen fl, theils von Deren Geſandten abgefaßt und überges 
den. Es gehören zu den erſtern a) Circularnoten an Das corps diplo» 
maarique, d. h. Die an einem Hofe rejidirenden fremden Befandten, sung 
fie von etmas zu denachrichtigen, oder um etwas zu erſuchen; gemei⸗ 
wiglich mit Unterfchrift des Staatsſecretaͤrs oder des Miniſters der 
—— Angelegenheiten; ferner b) die Antworten eines Hofe an 
einen Geſandten auf deſſen Memorial; c) die Noten an ein auswärts 

Staatsnimferium oder den auswärtigen Geſandten, um folche nebſt 

Memoire gu Abergeben. Die Denffchreiben der Gefandten am 
he reſidiren, find meiß eigentlich fogenannte Momoi⸗ 
ses, bisweilen auch bloß Noten; en forme de leitre werden fie jcht 


hen ſich on einer voltändigen Gefhichte oder Cotonik 
5* daß fie. 1. nur Eine 


ebenheit oder nur Eine Perſon zum 


abe genuß war, um aus der reinften Quelle fchöpfen zu kön⸗ 
wen, und 8. ‚ 


von jener Erlaubniß Gebrauch marben, und zwar mit Leichtigkeit, 
8. ohne ſtdrende —V—— len. 8 


einzelne , oft. für kleinlich erachtete und in allgemeinern Geſchichtsbü⸗ 
chern vernachläffigee oder kaum mit furchtfamer Vorſicht eg Winke 
angedeutete Umſtaͤnde ein, entwickeln geheime Anſch und Entwuͤrfe, 
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re in Die nd nee ven 


— (gef et —5* 4. 
Kr follte, was einmal in 


Aires DE be man A ich ch 
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— Dee merkw * Deere len von FH 
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eiheil heils & [ AA 


IB: af, "Brantömers vetrufenẽ Ben, Be Paris ı * 


Lei zig 1003, | 
L yik bei aller ah kecker, an Schmählae t Sränjender 


in IH die Gefchichte feiner Zeit höchnl wichtiger, wenn auch mit fris 
difeyer Prufung au brauchender, Schriftſteilef. Marinilian de Bes 
thune, Duc de Sullp, gilt bei den Verpäliniffen, in denen er lebte, 
tmd bei feiner anerfannren Rechtlichkeit in — mas Stqats au. die 
Der betrifft, als Zeuge vom erfien Rang, r gleich befchränf 

nd parteiiſch/ ſelbſt unfreundlich ‚und bitter in en Urtheilen übe 
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Menfchen und und in Lg Vortrage na und 
oft ermũdend —— (Dar ‚, 6 Bde ro: Ba 
oucauls, ein Großer von Nr — — und fe Menfche 
nner, befch rieh Die Unruhen der Fronde (1648 — 1052) ante Do * 
— hat vr unverſchleierter Parrelichkeit eine (har innige und Bare 
arfellung und Eniwickiung der Begebenheiten, treffende Eyara kteri⸗ 


ft der Baunterpnen, rechende Lebendigfeit und naturgem 


rit. Die Darfte uud n welcher er fehr unpaflend oft mit 86*3 
berglichen torden) iR Ichmudlos, männlich und nedankenreich, die Spra⸗ 
che rein, abgemei 2 und gedrungen Trevoux 1754, 2 Bde. 12. Paris 
1804, 18.). Eardinals. be etz Memoiren ( — 1777, 7 Bde. 
12. deutſch/, Sen 1798 — 1800, 5 Bde. 8.) haben r den, der pfge 
ifche Kritie ansumenden verficht, große Glaubwürdi eit, die 
rakteriſtik if ſprechend und verräch den geübten und tiefblickenden Len⸗ 
ner, Die Darfteltung ift geiſtreich, witig, reich ander attet mit gehalt⸗ 
vollen Reflexionen, und die Sprache hat alle Nachla hafeit der nern 
Immgangetarache und viel natürliches Feuer. Aus der unzählbaten Mens 
rigen Memoiren konnen bier nur noch kurz ermähnt werden, 
dr von Foindille, melche fich Durch Naiverät auszeichnen, die von 
VErrees, de Brienne, de TZorcp md Montyeon, intereflant 
für Die an Du negociten , er die Memoimen von St Simon 
(1791) und Du clog cf. d. ) und Menoires da General Dumon- 
ziez, (Hamb. 179%, 2 Binz $.), Memoires pour servir & l'his 
toire de (anne 1789, 6 Cobpe, Drudorft 1790, 4 Bde, 8.), Turreau 
mem, pour servir de la guerre de la Vendde (Londr. 1796, 
8.) wichtig für die Sci te der —JI ifchen Revolution. Spaͤterhin 
brauchte man dieſes Eden aud von ſolchen Schriften, welche von an⸗ 
dern fowshl zum in Zabel (nem, de P’ab Terral L. ond, 1776. 8.; Mem. 
de Custine, Hamb. 1795, 2 — oder zur Serben, ung (mem, du 
Duc de Choisenl, Patjs 1790, a Bde. 8,5 mem, du ministöre du Duc 
d’Aiguillon, Paris 1792, 8.) "berühmter und einflußreicher Per onen 
fchrieben waren. we despotiiche Befgngenbeit Der neueflen 
eint, meninfens dor der Hand, Diefe — — der bißerifchen Shit 
llerei gänslidy Anterdrüdt au haben. Ordßere Sammlungen von M& 
moiren find: Collection Mniverseile des memoires particullers relatifs 
3 ’hist, de France. Londres 1785. ff. 8.5; Memoires du .rögne de 
Lori V. Paris 1791, 28 Bde, ı2. Und Geier, illers allgeme» 
Sanmlung — *28 Memoires vom ı2ten Jahrhundert bis auf 
die ee Zelten. ena 1 


‚Mit tel Theben 
die Hanptfladt Negpptens und die weite — — 
auf der ees * Nils er Sie wird als eine Solonie von 

n fchr mächtiger, in manchen Zeitaltern 


der wichtige und hen — Bricherfan in Aegypten, und zwar au 


eph ra wird Menes ann. er e ne 
Dar — —— und —*— Mehrere Zempel, * 


zierten ſie. Wach und nad aber fant he von rer —2 


a) 





— 


806 Mena Tine; 


rab, und im ten Jahrhundert eroberten und zerßdrten 

—— —5 — u. die Stelle, wo fie geflanttn, —8 a nut 
ersißbeit angeben 

cn ange de), ein veralteter und kamälkiger er fpantfcdher 
Dichter, hat unser allen frühern caſtilianiſchen ichtern bie Ordfe 
te Berühmtheit erhalten. war um das Jahr 1411 in Kordopa son 
ehebaren Aeitern geboren, und fiudirte in Cordova, Salamanca und 
m; Doch blieb er den Formen der alten cafiilianifchen Poeſie tren. 
Nach feiner Rüdkehr ins Baterland wurde er duych Don Alvaro de 
ung, feinen Bhdnner , dem Könige ngedonn 11. vorgeſtellt, der ihn zu 
inem Sifforiograpben ernannte n has von ihm mehrere Gedichte. 
as länge ti das allegorifch » PT didaetifche Gedicht EI Laby- 
ryntho, bekannter unter dem Namen Las Trezientas, weil es 300 
Stanzen in alten bacrolifäe —* enthält Ein Segenkand, die 


WBandelbarkeit des 7 „iſt in einer fchr Reifen, gedebnten und 
verworrenen Allegor — * Die Lobpr on feiner Nation und 
des —A we ER * we einigen selunanen ehem und erzäblenden 

jenem Werke ein eotonatinserufe gege⸗ 


Be AR Mi unter gr fpanifchen — rtgepflant bat. 
Ein gewiffer Ferdinand Nune bar einen Commentar Dazu _geichrieben , 
Dez noch abgeichmarkter ik. Ein andres Gedicht if feine Calamicleos, 
ae ae Kop und © Zractat über Elend und Ruhm erklärt, das 

m Kitel La Coronacion berang — iſt, und eine 


unter de 
ice Eobrede zus yoetifchen Krönung us von Santillana , 


eines feine Sinner, F — X le u Dede bat fe Gelb einen Lommentar 
zei get "Ein rieben, Meiſterſtuͤck von pedantifcher Weitläuftigfeit 
eine Bra. € * — ber eiche, im gelehrten Stple 
Mt ar en Tractado de Virios y Virtudes, den 
er ——* — hrere haben ihn nach fernem Tode fort: 
gefeht, find aber damit ' Becn — Bulent fiel er dem Ritter 
pn de Olivarez unter bie Keder, melcher Darin in Profa und In Bern 
fen verſichert, daß Juan de Mena einen Augenblick das Zegefeuer dere 
en babe und ihm erſe ienen ER um Ay zur Vollendung des Werks 
aufzufodern und zu be 6 Bin —— 
enage illes), ein in ktanner Ko rter, 


Bu Be feiner Stu ken Hr a. Tüniglicher e Bifenice * 
aberd @reile, ege aber dald Pr &bnei ung gegen die ri 





‚ feinem Baer U bie Ja Po vn aueh Pd ‚getdah nicht 
ohne fen Wrigversuhgtn ‚ — le veranla ide 
fe: qu'il dtolt I — * pere 34 * te ha rendu un 
avais office, ere fh dem Be en Stande, befam einige 
Drränden ‚ die im cn md —* * nice * ee te ich ganz 
dem Studium der bejo ne 
me, wo er eine Gele ah an Sek a — “a he ae Mitte 
woche zufammenfam , und Die er - Mercurisie ( Berfammlung zur 
uelung van Mibräuchen Bannte, ers be and g R vierig Jade. 
Monage beſaß viel Kennen tale und ures⸗ 
wurzte fein Geſpraͤch In Deren rlich ni at ai eh en, En en, frans 
fen und L. ben fchen base er fo 
* daß er — ——— e Ita talienifchen = 


Sa anal dm Rahel, ne ta, & 
ne erhalten haben 
—S e d des Dictionnaires ( e rite 


D 


K > su Zn GE 5 _ u 5 En. Won _ un] Sur En Ze ⏑ —⏑ —⏑, 2⏑—— —8⏑—— 2—— 


ar zgaysuer m ww mum es nen 
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Bitifchrift der Wörterbücher gegen das —— vieler Ieent) das 
Dictionär derfelben ſpottiſch angegriffen hät ae d& Bi 
emeinen ‘Die Laune eines bittern nnd anma 

ben war ein beRändi er Krieg; er_batıe ſich dura en, —Ss 

einde un feinen —8 Rn} 


liere ihm_derb güchtigte. - Wenage hat mehren 9 lehrte Reg 
laffen. Eine Bnsgabe des up Diegenes Laertiug ik mie ſehr ge sten 
Anmerkungen begle ictionnatre . etimologique ou Origines 
de ia langue francalse den Ausgabe von Jault in a Bden) und ſei⸗ 
ne Origines de la langue itallenne (1685 in. Fol.) entbalten viel 
liches , aber auch eine Menge falfcher und gezwungner Etomplogien. 
Die Königin Chriftine fagte von dieſem Werke: Drenage will nicht nur 
wiſſen, woher cin Wort fommıt, andern auch, wohin es geht.” Unter 
inen Gatiren gegen Montmaur if etamterphofe dieſes Pedanten 
einen Papagei Die be Seine — iſchen, ital en, griechi⸗ 
n und frangdfifchen oefien find sienılich —* ðveſtehen gum 
heil a us Deminikenien 1 und leeren Semeinplägen. na feinem Tode 
eg: Menagiana in einem ı dann in vier Bänden, deren 
erth fehr ungleich | ik, enage ſ karb 1690. Man rt von ihm 
etwas Außerordensliches an, daß er en —* t nur is 
In fein hohes Alter be Bi y fordern 0 n hatte 
wach furier Zeit wieder — a * Diefes Ereignif 'ie 
ner lateinifchen Hymne an Die 


ffen,, damit ite weder Schaden leiden x — gen Eonnen. . & 
je dergleichen fa 2 vo alien 3 en ge 


N ehe Und aenale Bad 
—55— — Se — 
der G fen, unter einem 


Deniger verä 
enander, der deruͤhmte ſte unter den seit iiden us 
fpieloithtern Der neuern Kombdie, 
—5 und der Segen ifirate, und im dritten —* er 1gte ten lol 
iade zu Athen geboren. Er ftarb in einem Alter von 5a Jahren. Bon 
en Lebensumſtänden if menig befannt. Die Do keit feiner 


men Mesanerl x —— ed. Kom Are Ku 21909, F 
md rusck poetis geomicis ts don Ihm Abri . Kern 
Hat iin bar n baufe nachgeahnıt A ° 
ende I fobn, f. —— Rendelsfogm 
Mendicanten, f 
menden Den Sure 7 nah Juan Boscan 
und Der „der Zeit nach der dritte 
une Ede rang chen altern ui 6 Terühmt als Staatsmann und 
Den glänzenden Alta ter Karls V., aus dem alten Haufe 
Beate das mehrere ausgejeichnete Gelehrte und Etanisminnr: hit, 
Ten iu Granada im J. 1503 oder 1504, und pi Bard iu 


N 


Mendoza , 


* 15 Dichier und D Bei half er tm. Mubms Der 
6 en ar Bid , tm der Romane gab er dem 
Sinn geſchmack eine Ehe X Richtung? > aber als Gehchi chichtſchrei⸗ 
ber gewañ keinen Ein wi a un auge iR, | ) wenig als fein ie 
stliches Leben die reinmenſchlichen Dres den redlichen 
adebeftsfinn des Ha — ⸗ * en "den 1 Beifen Blic! des erfahre 
nen Weltmanns beurfundet Er pandeiie im Geiſte feiner Nation, 
rt, graufanı und —— — — 3 seen Fremde, ein furchtbares 
erfjeug- der Machtpolitik feines — Bei feltenen Talenten und 
vertraut mit Der alten und weuen Literatur, ſelbſt mit Der bebräifchen 
und arabifchen Srracc, jeigte er in den wichtigen Stantsbienfien, zu 
welchen ihn Karl V. berief, nicht den Charakter der ne manität, rt, pn 
dern den des Zeitalter der "onauifition der Auto da 
Batenhertföe t, der Deißhandlun ng der der Wblker und —5 —— 
dit. Denn Dei Ein » mr ber Gei 


jeni n —— — ‚ welche cine iebe zu der eve 
7 — 


Alter Siena kam als 38 Lehn unte sef h von Kos⸗ 
Mus I. Wit dem eifernen Scepter der Benalt pe dte Mendoza den 
Sinn der Toscaner Volt eörccht und Greikeit. een den Libera⸗ 

Pa om felb zu demuthigen 
Zrinae atte —— berefehte Don Die nur durch Todesſtrafen, und 


hr Dörli ‚don den Dolchen der Mörder bedroht, Die er. ſo⸗ 

are —— ba, Beben ur Rh Dead, Bi 20 
m m e au ] 

ji i vr von den wiederholten Klagen aller feiner. ita» 


ia 
db in Itali t literari befenders mit 
Eis n A ech er Danul Sn u, — de 
ge el er fandte deshalb auf den Berg Athos Gelehrte, die in dem 
dhaſigen — alte Bandfänien aufacn auch penis er zu die⸗ 


em 
* Karls V. Abdankung lebte er an — 8 II, Do „Sir iet 
ER in eined Liebeshandels m * nem fein Sr ubler 4 

t. Dieſer 409 segen ven alsen —— den — Mer Don 
Die umfaßte (nen eye und warf ibn von dem Erler des Schlofe 
Darüber ins Angniß, wo er Lichese 
Klaselicher dichten Seren ward er nad) Granada verwieſen, wo er 
mit Aufme ae N enng * nr —8— der een Fr br Ale 
ujarra⸗ e elben ſchrieb, ein 
erk, das jegt als eins ber en Oelde in Spanien 
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A vs d 
gender wird, —— — & 1u feinem Code mis ber 
bliothek ve ad m nige; fie if "eine der — * Tun 


en elle 8 fer, Di ind dida ds 
Ku 5— in einen kraͤft Ari leicht gebichtet , und ne 
tben den welt» und menfchenfundigen Dann; andere fchildern Das häus⸗ 
liche Gluͤck und Die Empfindungen mit fo viel 333 und 
artheit, Daß man in ihnen den Tyrann vom Siena nicht wieder er⸗ 
unt. Geinen Gonetten fehlt, bei reinem, edlem Ausdruck, Anmuth 
und Wohllaut. Geine Canzeni find oft Dunkel und geſucht. In dem 
armen ſpaniſchen e, in den redondiilas, quintillas und vil- 
nelcos, hat er frübere — an Feinheit des Ausdrude 
Beinen Gatiren , oder barlascas, wurde don * Zeu tion der Druck 
derſagt. * 3 bat Menden Eyoch mad. Man mennt 
u den 8 der fpanifchen Yrofa , wenn Zode gem ieſe ohnt freie 
nfen Aberhanps vorhanden feon kaun. Sein Eo Ro 
sarillo de Tormes, den er als Student fchrieb, und den ein = 
ae En DE re Sn 
ar rıuo do @5M68, 
Tarrag. an „de a Zarag. 1652. 12.) 


her bat das — . in hen en 


. uhten 

en Behbme a am — ** m 6 Y 

Diefer —— Roman, der eine * Fo 
alten — 


Bersmeifln lan bie d 
En: Dre DE Werks nicht Daher Ar "ie Danke 
glaf melte und Vai — —3 er⸗ 


2 e 
gain En * —— —* Eu Ks = ri aan —— et 


teus Ber 
u tbeilen, als inzw ris, Des. trol eu Könied Priannıs 
Me: dm, — rie \ rein ins 
Huf die Nachricht Davon begab fd —** je dem Valanıcdes es nach 
Krola, um Genugthuung hen Diefe verweigert wurde, 
ng au ride. on en nach an und 
nr — 15 — 3 * m einen Beinamen 


0 Meneſtrels Mengs 


megen ſeines lauten Kı Schlacht (9 der 
A Troias mim RR Da — * Dr] um mit 

Ir die Nückkehr in fein Waterland anzuereten. Acht Jahre irre er 
— ‚ehe er feine Heimath cı erreichte. Er fam —8 


im "Schlaf übeı 
la, möfle. Di te li d en 
s vo de bunden oe et Chun 
Wende oerfeht werden, 
—A fh Minkrela 
Dengs Mnton Safari) m ver € Petöian I Ref als va 
ichhe Kümfler der neuchen. ui Berühmt, Cr wurde vu Autıy 


di er d }öhtenden Erjies 
= * Sana hoben Ben Od En kom nen 


En —5 — iR von ieher den Dlan, Telcn Som u "ine 
near, — engen Charakters würdig, und —* nur 


wie das ©  glädlich ſchlo⸗ 
— chen a — feine an ee er IH Mengs ih 


* und ſtundiich up Zeichnen ben , obne die, feinem Alter u⸗ 


Eotmnmenden jugendlichen Vergnügen genichen au bürfen 3 einige abre 
Wine unterrie wi nn h Bater fe ſchon air deiniahur und 


— Kunß (dem — als an jater ee mo er 
wohnhaft war , verließ, und ihn im 3. 1751 mit fi nad Rom nayı- 
Bon den Meiferwerken der altın Sau Heß er il Ei zu ben gemalen 
ü le — und 

— vorbereitet, endlich an örtlichen Rafacl in ſeinen 

ven Apurten im Vatican —5 öl 

atican, eb. ihm dort ve einer Sta Ar und eimad Brot 
ihn mieder ufe mwurden ech 


fe Panne der Arbeiten und ui des verloßnen gu 
[m ee el einer fo frengen ei iehung mar es natürli 

6 Men: re Melt odllig ungebildet Dich. Cine genife 
Schächte nacläffigung, der äußern Verbältnilfe, mußte 
aus der U mie der Welt herporgehn , und Diefe murde 
aud ind n felbk und feine Familie auf mance XBeife 
— kehrte — Vater mit ihm nach Dresden 
pe u rii, das durch — —A 

mn 28 jungen —EeX 


eiten 

BET mit Kine au alien — 
York, fobin ihn auch fein Water . —7* Wal begleitete. Dort 
»euesie er feine. frühern Gruben, die Alademie, die anato⸗ 


— — — 


m— u u. bu we — 
- 
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Gtunden im Hoerital Gpirite 2 „fonte n. ſ. w. m). 1708 


| trat er nun — eignen sahen Somıpeft itionen auf, 


vortrefflich war Fi heilige 

amilie, die er dert —2 Im folgenden Jahre, nachdem er ſich 
mit einem, fchönen Bau rruädchen vermäblt haste, Echrte er "nochmals 
nah DAſden —5 — Sein Vater blieb zwar in Rom jurüc, behielt 
aber auch des Sohnes ganze — ‚Hansdalt u. f. w. In Dress 


ehdackchrien Enlorfre une efkn Sof Be — Fin Bar fei % ie 
um abler n 
rigen Behalten a auf de hir. — im 3a Mn 1 catholiſche 
Fert nn —— — —— un vous und auf u Ian 3 
rtigun altar, 
Such "Die ® eriaubmi ' — Kont wurd ckkehren zu dürfen, um I Gare 


u he na feiner Ankunft fr Rom Übernahm er inde 
Ed un die Arbeit, eine Copit von Rafacis Schule archen 
n Brach der fi ebeniährige ieg aas, und ander 
In am der —X des —— * weiches erfi in Spanien fertig 
wurde). Denn da während d in Gehalt von Sachſen aus- 
bi J— mußte J ambrt Arbeit a nen um fi) ernähren u Hin 
er im Sant 2754 Die Diretion der neu 


sermöndhe ‚ die Dede in ©t. —5 — ER * Hieie feine er 


—8 ** we zuwiderlaufenden Ein⸗ 
bc der € ompoition A x — Bei all belohnt, Sp. 


serbin. mabiie er fr dem dem Earvnal 4 Ikanı in deſſen Billa «in Decken⸗ 
„ welche Arbeit neben - 


l verfchiedn aͤhlde 
— a en ER a die 


Bit kam ein iu gländer , Webb, m, mit * unſer 
genaue annıfchaft ſchloß, und ihm feine Ideen Ü ie 
Surf mittheilte. Webo hat Ideen in feinen Unterfuchungen 


r die Schbubeit für ai feinigen ACER und mittelſt dieſes 


l de 
pa wi ei en —X Eau, mo Zr 2000 Depp —X 


ebalt ei, Ger unternahm „grehrere Arbeiten für den König, und 
fa chlug bald feine heftigen Nebenbiiler, Biaquinte von Meapel und 
iepolo, einen — A Beben. Inter feinen dert ausgeführten 

Werfen werde den gan ders eine Gt mmlung und eine Kreuze 
abnahnıe feinen Im en Im a machen, uch bei der dortigen Nas 
Demie fuchte er gro die 
Eabalen feiner Gegner el Diefe sum Theil verhindern und ihn das 
zu vermögen, vom König im Jahr ven Urlaub zu erbitten, 
um in Stalien feinen Körper wieder su ſtarken. Nach einem achtınes 
naslichen —ã— in Florem kam er im Rom an, mahlte unter 
andern dafelbk für «in großes allegorifches Deckengemaͤhl⸗ 
de in der Camera —* —** ‚, oder dem Zimmer der venetianiſchen Bi⸗ 
Öibeh —X bie Handſchriften au füemahrt guerden, und kehrte erſt 


Verlauf dreier Jahre wieder nach Madri Einige SGein na 
38 gefertigter P —— m Speiftfaal des ed ‚_worin er bie 
Ki: götterung gr aian Rund dem den Tempel des Ruhms darfichs 


te, *— immer ſein H au erk bleiben Nach a Au mipalt von 
—— Jahren ii ui di Eelundpeit einen neuen Gtoß, te des⸗ 
baio wieer m geben, erhielt aber vom K Kig “oo panien 


Dinge 


I Ben mit der er in Der —— act hatte. 
e 


en hatte. "an leitun 
— Sa ee Er 


mar bon mittlerer —8 tn di in feiner E von —XRE 
ogar heftig, dabei 
aber eine ee er ie und gentfamkei, Er war 


ſ. w OR he Gun u erfaufen, ferner feine immer; 
Ien Reifen, k eine vornehme Lebensart uf w. —8 die ‚groben 
n, Die ce verdiente (in den letzten 23 
aufgezehrt. Seiner ſamnte nabascn ſich a —* barnche 
tunde und Verchrer an. Wie ſehr Menge gekchägt wur 
own, daß ihm zwei — geſetzt wurden; das eine 
ter Ajara an R ite, das andre in der Petri 
Kaiferin von —58 — Ir e⸗ EHE ‚auch feine — 


nu riefen werden. Com — und Bruppirum 
nf, ’ el und Fr (diellei — * ucht). 


teichnung iR immer kichtig gewählt und Der ur es 5 
der Form eigentlich ſein allerg it Verd ienſt, * 


ä * zeugt. Sein olorii, m in ben Frescogemaͤhlden, 
n 1.8 auch in feinen beſten —2— ben 3 


"oft Ad — (ind r impa art und mablte mt 
ten fertigen Pinfe: dennoch aber rg ne arben F 
der verſchmolzen, daß man die Art hm wie er fe 


od mit großer Sorgfalt. und iebe vollendet. Im he 
eng, mad) ine Schüler mehr auf die begangn en Gebe 
fan als baf ex fie auf Die noch neh blenden So nbeiten Bitte 
8 alfe ieben feiner auf dem Weg, den ei | 
hatte, achen. - ol eine ( befnd en Inder eiten fi 


nbelt bat, aft 2 dir nicht ergründen Tann, und feine mei 


nien und in Rom befinden, eusichland, 

ich an dem Altarblagt in der Bönig Ue in Dresden. 

smelfabrı € if: — und an kleinern Bildern in 
e 


Auor, Ka Hape —E ik, a 
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fen Könfiei. intereffant und belehrend 
> ae: Fine Sad ( — * — ‚andre 


&pradye * de 
Iter —E 5 no berg ne Serie ungen und 
trgliederungen w © —2 — in % faels, Correggios de 
Een, ‚ der berühmte Rinfelmann, um & 


galkeher. Dom er der —— — — u ner‘ „ 2 
in £othringen geboren und flarb ı Seine ansart Sr 6 
keit in ven en des Orients hat ihn it —2 


er erwarb e i6_d ‚d 
Bag —— an sin —* 


i 
erwarb, machte, daß er bis zum Gefandten ſtieg. Er erhielt das 
m grDigenat, und —— Kar einen — Ds 
n 


sat J den Drden r Mitter dieſes Dane, m 


— Thesaurus linguarum orientalium sive Le en arabico - persi- 
-turelcum die größten Verdienfe erworben. Diefes Werk erfchien 
368g und — ien in 4 Foliobänden, deren letzter bad Onomatlcon 
— mot ommen nur die drei erfien Bände vor. Sie 


do 
vermehrte F 4 Folio — m if, ‚er begann * 
urde ıdoa untes 
an; 11. beend dt. In diefer neuen 5 hat * abe der arabi» 
e und perliiche Theil gewonnen; in bern war der turkiſche Theil 
—— M iii er de  Oranmant aber die genannten 
enfen( Anatafıe zum) a). — — 5 — Eabiuetsraih, 


eb. u 
Safe Er * A N '® Yehiehte die 6 le p alle und 


in feine —ã jarnd Te eo ur ariäh Biden ** el. 
zer Mutter Undringen bewog ihn, ke ih n fin ‚wo 
er erſt Hau hrer war, und durg RA aerhle nt — bie 
Diplematifche Aanfbabn, — YA if nut an i 

— 82 als Geſandiſcha Ma ‚und m 
übe * fi nem —— —* rn, Ihe 1. ernannte ibn 


m geheimen —— de, an — Fi pn u Feigen 


und RE A fein Einfi ER ane durch Hofca ie bis: u 
Eile lebenden und Ru en Stagtsdlener bet an 
wc —8 nach 3 raͤnklichkeit Kr . 


514 — Menou 


n —2 in moblgenrdne te Gemeinden, die er durch Milderung ide 
res ganarismıns der d entlichen Duldung au empfehlen und mit ben 
Einrichtungen der weltlichen Obrigkeit —88 wußte. Seine vi 
jährigen. anderungen dürch gan Holland und Nord⸗Deutſchland 7 
Liefland brachten feine Lehre in Umlauf und siele, denen dit proteßans 
tifchen Kirn in de —— des Glaubens und der Sitten wicht 
weit fchienen, zu feiner Partei. Außer einigen un⸗ 
De are Br Bien über die Menfchwerdung des Sohnes Gottes, 
Chri 


—2 in ihrem a Br erfolgte —* Ka: ng dan 
chen ne 


ei —*8 1561 zu eo im Holſteini am, 
deuſchen und boffäudifchen Zaufgei nnten legten fich na 
Den Namen Mennoniten bei 5 jedoch blieb der Name. Zaufger 
Ic un Der allgemeinere , weshalb eine nähere ilderung der Sch 

le und aD een mlichfeiten diefer Religionsgefelifchaft unter dieſem Ars 


Benon (Jeaa, Baron), burdh die. —— Revolution be⸗ 
kannt, trat als utirter des Adels von Touraine in Die General 
Ständeverfammlung, und war einer ber ‚ weiche zum dritten 
Stande fibergingen. Im Jan. 1790 ward er Dirglieh des Penſions⸗ 
SEHE und nahm hierauf an der Befanntmachung des Kr Bude 


Theil, Mär; präfidirre er der Verfammlung, zei 
Flärten Feind der —Rt und wat einer der der Comm are, men an bie 


Mn die 


£ ion beftrist. Nach dem S iu e der N: — —— wurde 


—* e ibn —* —ãE erh * * Pe, ken r Dick 
8 N) Rn 6 
—— Socduns scchtfersigte ich und 
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leitete den Bleichheitscid 3 wurde er non der Canditatenlifte für 
—— en uf die er KR geſetzt ante Im 
2795 wurde er gegen Die Vendee angeſtellt und Den Hten Juni zum 
al en Chef ernannt. Er ließ aber von den Vendéern die Siade 
Saumur en ar ihnen Sul hp er ng tiber die Loire eröffnete, umb 
—— Hale aroche⸗Jacquelin aefchlagen, ber 
—— andertha Stunden meit ganz nahe verfolgte. Mens 

gt und bis zum gten here m wiederholt angeklagt uub 
Isa —55 Da 5 aufs allg ım Mai 1795 eine Diviſion commandirte, 
riheidigie er den Convent gegen die Sjacobiner und erhielt dafür das 
— der Armee im Innern. Allein im October legte cr we⸗ 
iger a eee gegen die Sectionen an den Tag, zarleutend te, Rust 
ein, und wurde fo — für einen Augenblick von den “se 
—* nen um General’ ausgerufen; der Eonvent decretirte feine Anklage, 

3 Sich er einige Tage darauf wieder freigef rochen. Im % 17 
Divifiensgeneral mit Bonaparte m Kegypten und zeigte 
ein m mehr Jen e ZTanferfeit, a I Tall, Rn sing zum Mabor 
Pe nahm den Zu vba und den Namen Abdallah an, 
De Melden und beirathete eine junge e reiche Aeapptierin, die 
Eos r des Aufichers der Bäder in aulspandrien. Nach Bonaparte’d 
chr blieb ı er Bi se Sieber jn as Bean —e—— — 3 m nach Klebers 






gen, die bei vw Armee Bi F rear ** landete der Ge⸗ 

neral Abercrombey in den erfien Des Marj dor mis einer bes 

Deutenden Macht bei Alepandrien, Srmädi * der Feſtun —E Abukir 

und Ian ie die Ue — ber fa n md Bay - — Im Meg *5 
sapltuliren. en, Lanbuns mn eld; 

% *33 nach — 3 surü rad, Ark erfehien —*— Si Bil 
a vor d Confui, um fich zu red) n. 


ah wurde a er dr das Zribunat berufen , Ma "de folgenden er n De 
esarber nach Piemont an Jourdans Stelle gefamdt, um die — 
* Provinz zu leiten, Ri Jquli 1804 wurde er au AN ier der 


Ehrenlegion ernannt. aid Genera —* * a 
dad De der Prim Bor ER R BL Re worauf er in d 
Toscanı sing, farb 1810 zu Bene 
urgefchichte Su: 
in ihrer Rindbeit, va ts Be ‚ „argend * a 
über deſen Gegenſtand zu !.e den organifirtn aachen * 
bühre dem Wenſchen NT “are der afle Ran Durch 
— Körper, in welchem wir b d der Scham gu \ > Betitonn 


tbieren, felbR von den men —X — brt des 
re N an der d fen nur nıdolkh, 8* iſt. 
er hingegen dem Menſchen natürlich fen, beweiſt ber ganze Bau 

ines Börpers. Die Beine find viel doder als die Arye; Das Gelenke 


fepn Berner Kab Die ale here Srachen Qhns 
der a non der ned: n ad rker Dr die — und 
leichliegenden in — ie re zufammengewdlbten en bed 
Fuer und das basan bioten dervorragende n zeigen die Bw 


\ „ln. 





y 
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Ben de Die kleinere, biegſamere * weniger feſte Samsung, ed —— 
u ganz andern Zwecken eingerichtet iſt. In fon bertet aber & ickt * 
Bau des Ruͤckgraths nur für eine qu Stellun ie untern 

Beten befeeı ind te ale (6 bie —* weil fie bei der aufrech- 

Bere indung des ee Kan fo * rund der Menſch 


das Hark hervorr rragenbe Kinn. alt aufrechte 8 der antern 

—X8 iſt falle aur dem Menſchen eigen. Inſonderheit aber 

eigt Die Sprache, oder das Vermoͤgen, feine Beda durch artich- 

irie Tone zu beitichnen und fie einem Andern au ‚Diefem Wege mitzu⸗ 

theilen, daß den Menfchen vor allen ir höpfen der Berrang 
— BR rdurch —88 er mächtige —* areifehen beiden. 
hlen, wie Tamper geacie igt hat, a Drang 


Dutan inlih, % ey on die Möglichkert, bieſem Thiere race 
Dutang ein — werden da ae Außerdem laſſen fih noch 
mebrere Unterfchiede Pe: in dem Ra d den Thieren auffinden. 
Dahin gehbrt eine natürliche Blöße Und Weprlofigkeit, 
feine fpäte Meife und Mannbarfeit. Ob das Lachen und Weinen dem 
Menfchen ein zw 

Verſchiedenhei ſchen unter einander | 


belannt, Daß «6 —* Verſchiedenheiten unter | nen in den ver⸗ 
* ri mr liche Verſchiedenh 


Kino a als von einem —* nd ung enamad werden kon⸗ 
Kun merfharen Verfchiedenheiten in ber körperlichen Bildung 
fchen: unter den en Dimmelsrichen baben dazu ges 
fin, "mehrere IRenfche Menfchenra e Beſtimmung derfelben 
jedoch wegen unmerf n le Use der einen in die andre 
1 Gunapdır mir an! 2 Die 
ropä 
me der. Lappen und Binnen ; ferner die wehlichen Nliaten biefit des 
caspifchen Sees, des Ganges und bie Nordafrikaner. 
dj ace ſeyn: eine weißere Hautfarbe 
sth auf den Wangen, und der wohlgebildert 


uern 
win borkommen, Darf gan —7 werden; 4. die Ener 
act Sie Sie bare ft bie übrigen es mit im an der Malaien; 


* ve | Ban Ye Dis made. en chen biefer Race e ‚fonen 


va * an Haar, ein plattes 
Se Pre —— Seiler und f titwärte bervorr Backen⸗ 
knochen 3. die erbion it ge; Bas iezu re net man die 
übrigen { , befonders VEN A amerireni che Re 


ee Zu i er gehören ‚außer den n Sin mes alle ichen Bewohner 

Ne Be Sure gr — Em berfelben find 
warzes Haar, ein brei 

e olatsıs Befihe iii, re —X malnische Rn 





) 


Menſch .. 


ce aunt die Mewohner ber der 
des Pe ünften Weittheilg 
war; tigen Daarmuce, eine Bene 





entfanden. rkenswer Dir Unkand 9— Die weißen Menſchen 
DM —78 Da Die 1 F 


der Nagel ein —— gen 
— bingegen kamer ein n (oe * wollenartiges Haar haben, 
weise Menſchen mit gern vermifchen , ſo entfieht Daraus 
ba — Race. Die 3846 der braunen und ſchwarzen Men⸗ 
bat nicht in dem Oberhäutchen, andern I Im De der Darunter liegenden 
hleimartigen Netzhaut ihren Grund. nde Hrfache ae * 
Farbe iſt unfireitig die Sonnen ine; get dieſe eine 
— bleibt immer noch Problem. Gewiß aber 0% n * d 
eißen unter dem brennenden Himmeleſtrich in der Na 
word nach mebrern Generationen die ſchwarze Farbe, und die ar 
R 


—X nach und na ‚ wenn fie ihr Geichlecht in kaltern Länder 
nen, Die mei ut der Euro erbalttns woraus unwider⸗ 

ich folgt, d beide su Einer ar hören. Reh —5 

die Farde kann die verſchiedne Erd —*— unten (Dr eine Grund 
a Gartungsverfchiebenpeit gelten. Lo 1 Dee 


iner find, ſimmt ganı mit Kr a bruchmu 
Die Kälie dem — ig an Die Abwei ungen a 
a Bildung der !inselnen heile des ir mit Körpers fin bei * 
um fo auffallend nicht, daß fie Ren weientlihen 
en ſollten. Was den Serual» o 


le 
enfchengattung betrifft, 7 jeigt er ie n ber Dr ur 2 ur 


Men als bei bei F bri en ieren. et —535 — a { 
rter. n HA 

*5 ſind ——2 barı und ni fe ze — “= in demfelben ik wäß- 

DER 


—— —5 AN Die Ner 
Keep finblicher. Das Zellgero —*8* gun wei hen Kb 
‚tchlaffer und nie nichrerm ‚Su ver runde 
eint nun *8 u fe Ma 1 atter. In 
— Unterſchied in, Der 
— des —— — nd es —XX weiter if. uch ſi ” die 


, berblübt aber —F Zi rer leder männl 
aiwißchen in und ee der a ve: SE * * 


38 Uebrigens rechn —13325 : Dom 
Kinn 34 3 a a Länge des Se 21 von — Sale 


56 Manſch 


ehr nge ber gm D 


— Beim et n. Hi 
Kopf verbältmigmäßig kürzer und der Hals länger, Die verhäleniämäe 
F e Breite der einelnen Theile if wegen des mehrern oder mindern 
eiſches unbeflimmker als Die Länge, Die mehr "auf den Knochenbau 
ubt. Bei rn iſt der Kopf arbdßer als bei Erwachſenen, und 
ai Glieder mi‘ en "pre Eine | bre ter. Ein „gelunder ——* 


i iegt o bis 
en gewöhnlicher Grbie'n Me en € bie 8 Dran. cn, eugcehrnes 


Find vo von ne Orde 
* He t nad) gemwiflen Ber nd Beränderuns 


Silng g elima — ihn meh und — 
— unter einem unwirthba 


und Dflanen genießba ee Lebensmittel.) — Aber auch 
als ein m EIG neben au user haben nie den Menichen 
gu Detrachten. Zwar ık ihm n einigen Ya eher & a allein nicht 
mur befine er Diefe 8 nem vorzüglicheren, der Natur des Thieres 
Richt east ondern auch Vernunft und Di == 


Dem A , das H * mittheilt, zu dern en 8 
geriet —— ne — 5 age rendes * 
sorſtellende . tgehrungsvermdgen 
angeregt, fo ruſt diefes Denfoerimben auf, De Defen Drittel u 
Befriedigung des en angujeigen, und er aa verfändiges 
Feg. ge 14 fern er dieſe a 


des Gewi AA m F es dr Kae als a jetliches, mot“ 
— sah u dan Dt, 6 Kate din Be din 
, ber final ichen um ibn und ei erfanlichen ulm, die ihn auf 
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e Seien kmesißı: als er in dieſem ‚een ‚er 


kann. 
—2 oAte er, en?‘ —— im 2 Sara Kin feine 
ar —* abzuſehen 4 niit Dem 


Iniamt, ode Fer es dar⸗ 
aus Derörängt nn er on ie Diefem * ein Ehgel oder Zeufel 
werden. Here Eigenfchaften_beru h fem geſelliges 
Dernälmif. fch tritt unter Men en, "Died Glied einer 
Fe und mi er Blied eines ‚grbfern Sanien, Staatsbärger. Ends 
u aber auch f einem Verhaͤltniß zu —* ſten 

—— an —* ankbarkei 18 Liebe, Glaube und zayfnune ihn fefs 
ii er iR auch ein religidfes Wefn. ©. übrigens Befimmung 

s Menfchen, Menfhenbildung, Menſchenkenntniß, 
Menfcbeit, Drsane, Organiemus, Phoſiologie, By 


ologie. 
o Men chenalter, f. Generation und Alter 
Menthenbildung if die hochſte und Bu Aufgabe der 
Erziehung, meldyer Die Theorie afle befond ern ungen, welche der 
Staat, va Gmas e, die Kunft und Wiffenf an den. abagonen 


unterer ohne ten 
eiaes diefer —8W des wirklichen ee din en, * —X 


e ln —— — Kine En nung ÄUE jur —* ımd 

rt. Bildung und Hus 

men , wenn dee, m Berl Kal ur Eiojlifation ben Mens 
chen oft über Den a ans den Augen verloren ir Sie und der here 


tien darauf —— — daß jedem nde dor —5* sur —* —R 
Ki Iner ng mmten 7 und u no Bin, ce Stifte 


he in ji 3 einine 
beſtimmten Falle verſ 
Modiſitationen Er n der im cal um . con AR feine 
Beburt gehört Das Kind nicht bloß de ung (der Dienfchbeit), fon» 
dern auch zugleich einer beſtimmten Elaffe, einem gewiſſen 

der dem Einfluffe der befondern Lebensart und Anſi 3— des Standes 


Aeltern wachſt es heran, und man 7 nicht, wie ſehr durch die⸗ 
a die Richtung Des kindlichen Gemütds meiſt für Das ganze Leben 


PR 
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—— — des Reinm liche in ibm 
mgen Die Aeltern noch fo febr von dee .ciner abfoluten ehe 
irn — ER noch fo era fe me ihre A be⸗ 


ct * en in der arche Idungsperiode die es un} einer 
5* in medien F im Stande ſeyn, ade jene früheren fine 


an be aus ei fahren jene äußern Umgebungen, Die nur 
rt —3— na der Idee des — Be werden Eonnen ‚ Änımero 


verlangen und 1 di aͤusl d 
— ſi der gel no * se = ine nf 


dur 
ande * —* — ae ande m Olpe ai 
entw und durch ) ng paflender, jur Se tigfeit an 
rege — * Methoden den Lehrſtoff, Fi: Auswahl don der fün tgen I Bee 
Dan ds Gala abhängt, su feinem A u ma Die 
u 


ni rt 
i n. D kt, d dhnl 
Sr % 55 che all ale * 5 Be un = 


Fetzen verm m daber Air Diefe Kunft, mit Kindern, welches Stan« 
SE 5* künftigen Behimmung fie es auch zu thun I durch 
ng und Unterricht wie Durch lebendiges Beiſpiel auf 

an es * einnen chlichen inarbeiten und mas dem wider⸗ 
vet, 0 (oil fe er vermag, abwehren und unfchädlich machen, um, indes 
Bürger und den miannichfaltigen Werhältniffen des thaͤ⸗ 

| —õS Irene Arbeiter erzicht, der Menſchheit die virun: en Brüder, 





—— Denfeenkenntniß 82 


ellung des Menichen,” fi ik 
denkende le, —9 — —*— deſſen Arußeres, if beinabe Manier 
e 


bin iſt ſie dem Handwerk zuzugeſellen, und Die es treihen, nabchten 
— ſeyn a heißen. Die Darftellung des eufihen Eye 


nnere deſſelben, den 2 iR der Leiden en die hobe, —5 — 1 





tikel. d 
3 nneniß, Lipter allen Gegenfländen, Die I be 


unferet De Achtung fauen⸗ iſt keiner von einem größeren 
He uns a v4 der Reft ‚der Stol; und das geöhte öthfe ve 
irdif ald wir zum deurlichen uf 


tpn unfer: 
Daſeyns und ns eiwachen, gibt «5 Feine 30 en von höherer Wich 
ir die: Was bi bin ich? Woꝛu b bi ih dat Was wir 


—A— — gu en verfücht bat, der bat och nicht he 18 Menfd 

*5 ernennen an baben, denn 9 erman ch gän;lich, mal reinen Inte 
N) 

a mit ehr, enn fie ed Art if, din t und ie Fuͤhrerit 

des Lebens pteiſt. Wer —* F entbehrt, —— —* n, un! 


Aber * äh bloß als end 
er foll mirken au 


on dieſe 
ung a nur allzuoft G 
Gelingen oder Mißlingen unferer tanc Erreichung oder Ber feh 
ung want wecke ab. Der — dutch den die geeg Män 


er —— Frage und deren r tie 9 —* 


und Belegen enthaͤlt, an d man I Eann. aber F 
der Sue ben da an den fe gemähzen . * cr (od, mul 
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dann nicht nothwendig einen M an welchen ich die 
Ki Yan —— er Genblungen, und ale die 2* 
lle, die bier vo —F werde i ber bie a * 
gen Bf (haft, dm side ni 5* —* in Menfchaft, wel 
ei en % ‘ ne Wiſſen ‚Te 
Kr in, der »hile hohe und Befdih ft, und für ide 
rung des annıen Lebens den An Ir dnens reicht. nie 
ifentchaft heißt —A— d. * die Lehre don dem 


vor lich die pragmati ( an athro logie und Pſocho⸗ 
lo J. Y: e liefert ” die Eoktar — — ins 

—— und 2. Ri ihren beine 9 R rungen in einzeinen Die 
In jenem erlangt man alfe Kennmiß des een chen, Diefe 

ach un —5 der Menſchen, d. 1. der Richtung f 
it, mie die allgenıeine Menfchennatur fich in elniaen Mefen Judi⸗ 
Biden dieſer Gatrung geist. Diefes Ik es was man eigentlich unter 
nihenfenneniß verficht. Mus dem, bieräber unter bens 
tel Ehbarafter gefagt_ worden ift, gebt hervor, Daß man, um Die 
riebiebenbeiten unter den Menſchen genau zu erfennen und richtig zu 
en ts Rückſicht nehmen mülfe au Natugen, Temperament, 
Geiſt, earth) eiinnung und Charakter n allen dieſen zei⸗ 
gen Sie nannichfaltigfien Modifica ionen,_tmelche hervorgebracht 
merden durch Verſchiedenheit des Alters, des Befchlechts, des Etandet, 
der " 0. 9 erke Aber 


er darauf — zu wiſſen, as Dan 


| weckt ei An 
wieder auf Die abi und Die — 
die meiſte erigkeit; mit dem Manne 
tlichem Charakter iſt man bald und leicht fer» 


un Te Bpimumähe gu zranen, Die De ont Oma 
a ’ 
— yo —— aber ber edle 2 —* der 
A arung Die oft ein (quer £ebrgeld fo. 
| enfhhelt und deren Se dicht: e. ——— Ih 
beit wird in ſehr eng! Kar raucht, de 
damit: —XE echt, oder die Meinl: li⸗ 
e Battan in ihrer 244 und a. die menſchliche Na⸗ 
Hl ee befimmten get, 2 * Arm “eher 16 va gür 
2 iente das man WRenfaentpum, Menfhenipan ipkeis 
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Menſchheit und deren Geſthichte 823 

wie Chriſtenthum, Koni Volkethum 
et ber menklinen Satin dur bie Unlagc rs 
Nr Die Artlche reiten und verfeinerse Empfindun —2— der⸗ 
de, Rechte und Pflichten, kut die © 4 R, weicht den 
des Ütenfchen aumachen, und bs 






Ken ik Bi — und x: 
wenn von Geſchichte der Menf re 5 
* Een es foR 5 viele — Vorftellungen gidt 
einers ſuchte zuer 4— 
und Erin een zu — und erklaͤrte ſie eine 
ſchaft, — — tungen über den gegenmwärti- 
gen Fr vor om; Rand —* ar die —88 ohnſitze 


der rn die alimälige Werbeeuu Theile der - 
en, fanımı den urfprün h n ee der ale Sie in der 
dung des Körpers, der Anlagen des Geiſtes ens aus einan⸗ 
der „und dann Die der — ee je sur, die Ra 
gu —*— und Getraͤnke, Wohnungen und Kleidungen, Putz und m 
rdige Gewohnheiten, Erziehung der Kinder und Behandlung der Vote 
Kegierungs ae und Sefeke, Eitten und Begriffe von Wohlkand 
und Ankamı hre und Schande, endlich Die Weinungen und Kinnt⸗ 
niſſe aller Völker, befonderd der unaufgellärten und ba a ireen bes 
—— und mit einander ver Ye werden. Wer aber, nicht, 


enfch ſt geſchichte des m eufde 

3 hie ER zu we — — bie —* Sichten der ’ ir 
nd Künfte, der ungen, Religio 

ie zn ander ver Be, * ie de er A gewve⸗ 


tat feiner Natur geworden if. ne Is h wäre 34 Beet 
beit Darftellung een, was das menf liche Geſch ee Ar Gattung, 
und wie rap es ge ven Das menfchliche elle t wird bi 
betrachtet als ein 2.10 fer ildendes Sanıta, welches beRimmit iR, na 
unft»<Jdeal zu ſtreben, von deſſen ae 78 —5*— 
und feine nen! eh "Oldefeligktit ab u D 
Ding er liegen in der Nintur des Menſchen, in feinen pby 
fchen, ellen, moralifchen und Im Orunse Se und je 
it if erbte der Den fchheit im runde nichts ander * 
Enrwickelungegeſchichte —— — er menfchl en tun a ibrens 
— — u einem Vernunft⸗ Na ncel es menfchlichen andes. 
mie bemerken ee —5 Eooden ber, menfch alaen * 
en innt mit dem inſtinc 
ie t HOR “ef iur kur Vermenfelihung an, | ie fast zat 












A 


Zu; 7‘ Menſur Menſuralgeſang 


und ſoll den Punkt der —3* Hier 
. 633 —59 ed nur Hure oder Menſch⸗ 
rt ten. Menfchheit in diefem Sinne wäre eigent- 
lich Berichte ve Yr An ma, welche zeigt, wie weit, wann, 
wo u ©tufen das menfchliche Geſchlecht als eine 
ee ſech dem, der ren 


on, ‚urikar Goguet, — * 
u. 9. geliefert, und in, Di Ideen über Die im opbie 
ih der nn fhheit werben niclleicht noch geraunte IH das 
Ba Dr Be a Bel u 
|< ’ 
Sul cin Mir Werbreitune — 


l ndens es de art den 

aßſtab — * Her Bildung ‘ welcher 

unfere haften De r verhält wie meißesmanlr au (ne 
ſta meſſen. 0 iR — Ecbendgefihär Kai Buten und 


Die 


& ; 
Era jelhe —— —— + feinem 


— Mas, bedentet in der Muſik fo viel, F eitmaß, fo 
mie ‘denn auch la mesure im Sranzbjifchen Der Tact deiht. e Inſtru⸗ 
Peiger fe ve nennen —RX bieienige mathematifche Eintheilung,, nach 
e der Saiten, den Umfang des Stegts, 
Haupt die In —5 — der me —* nei de6 Snfiruments, bes 
progertien m Drgelbau dasjenige Maß, 

—5 gel eifen * —2 ihrer Länge zu ihrer 
ennitrelt 8 an ſagt daher, + elſtimme enge 
—* er, de & die_ Pfeifen enge, aber Yen um er ind; man redet bei 


—— an 1 Zeiten unterfchied man 
Wort dicke — bet weile alle = n on au ve 


am er 
nur or dne Arten der — n Be he 
€ es einen Ton 


Mentor Mengikoff ⁊ꝛ 


nt r, des Alei ws (a nd des u ' 
Be I a im ba feiner Krk en —— — 


* er dadurch 
83 — Sr —5 i ihn zur 
Tugend und it anleitete ; baber ſ vum Smıb 
vum — 
— iß ar 


im 
Ede beßche et ik auch cin u —* Menuetto secando 
mann), ebenfalls aus zwei Theilem beſtehend, Dabei, welches diefelbe 
und denfelben Ryythmus bebält, und nach deſſen Beendigung 
die Denuet goieberhelt wird. Der Character der Menuet it reisender 
Anand , mit edier Einfalt verbunden; daher die abgemeffene, langſa⸗ 
were Bewegung ;. an verträgt fie nicht harte Ausmweichungen, Us 
hart agt vun ibei Bu ein m itertiches, in Kar gefleibetes Eomplinient 
na i 
—X —* er SARA Eirtel j 


8 
nr Gkedern einen Kbrnere br, portbei Umriß a 
nr gerade Michtung, m un. wichte zu erba 
m f. m.” Uebrigen A SH im Ol am Urfprungs ſeyn, 
un urfp nee —* — eine, nee Bewegu wand: 
wie fe d a *3 in um ai 
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ie Dane von ihrem Länger geführt teird 
an, off ( Wlegander ), Bar der Sohn eines Bauern aus Der 
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826 Menzikoff 


chher Todesurtheil gegen den Tüdlichen Dringen 
= wurde, ne) of der ek ba hie srof 
aber auch as .erronn mar. dad D Qar Pa: Bünßling berbich, 


ner —* zu unterrichten. Drei Mal unterlag 5 
der ent Sn uifition; auch wurde er zu Geldbußen vernurtbeile nu 
bo st wi Merschen von 1 her auf der Siehe "end nnd er * 
eter 


gehun en vorgeleen — doch verforach der Czar, ibn nie a 

ben je ie ber ma ug dei — und der Tren⸗ 

tofıgt t Nr en, Monarchen au zikoffs Gluck unbekannt; unter 
A von Preußen mit 20,000 Ducaten beſtochen. 

nn ch⸗Pommern und dadurch Sitz und Eine auf 

* Deu * Reichstage zu erlangen, vereitelte. Daß 2 f ſtets 

ber feine Anfläger fiegte, war won Theils Eatharinens Er 


—5*— nit den Bemühungen, den Nutzen dieſer Zürfin su befordern 
orge für feinen eignen el. An „seinen Berrieh murde Gas 
—8 1724 zur Zaren Igerin Art. mächtigen Bänfktline 
‚nie er, der dem Kai Karferin ih unentbehrlich gemacht 
tte, Tonnte es auch n ht — —— von Seiten der 
wärtigen Mächte —58* f hatte — ſchon längR Fr 
afen und bald. > nahe m rfien —— 
—ã——— ih een Titel eine Bern di en nal { —8 
e ibm t ermannland; — 
Staatsminiſter und —— — der : Faller lichen Armeen war 
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b wech fie 
Catharina). ber diefe gl 
, —28 — Wenig derlor zwar ha kin 9 Su Ar (einen € 7 


thesis er ibre —— — um an in eh — 2 erwecken muß⸗ 
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aͤſſig, ite Rei . 
na De ar 
ren Gelde Br 


Kai 
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Ey j Mercler 


r rl V. te ihn ſehr erzeg Earl Fi ‚2m der. en tra 
© ‚ „cs harte eine nn 3 entmerfen die jedo * 
e 


m geftochenen Globen und unsharter aben Kurt tabulae geogra- 
ıicae 1584, und Duisburg 1599). Bei den —— iſt ve von 


‚felgraden gezeich⸗ 
t werden, noch Kr Gebrauch, jedoch mit den bon duard Wright 
ech enen, aber erft 1630 eier mil f enc mo 


—ã und Gronomifhen Kennumifk bie ER aben von 
m t bis um ” 1568, 
ach feinen Tode erſchien kim — des Claud. Ptolemaus mät 
‚arten, Amßerdam 1608 
ercitr (Louis Seba han), ein intereffanter und beräbinter fran⸗ 
78 Schriftfielter,, geboren zu Paris ı 170, mar vor der Revolu⸗ 
m Advocat beim parifer Parlament. Die dffentliche Achtung, die er 
b durch feine Schriften erworben hatte, berter ihn als Deputirten in 
n Natipnalconvent. Beine Protefation gegen Die De enbeiten vom 
mia bewirften ihm 1793 den Arreft, und er kam 
eder in den Eonvent. In der Folge wurde er tele * Ka, 
t Ki und zeichnete fich durch Fiebe sur Drönung aus. Nach 
idete er den Poflen eines Directors der National s Potrerie, gegen Pie 
* in ſeinen Schri heftig declamirt hate und ward Mitglied 
nflituss von Frankreich. Er ſtatb den 26ſten April 2814, in ei⸗ 
Iter von 33 Jahren. Mercier' rat zuerſt ale D Dichter eit 1760 
ü d alebng Seroiden auf, melde man in den role et autres 
bces de pa&sie, Bruxelles, 176 v8 — ndet. Im J 
rbeiten Sch 


4 —— — zu Amſt —— nen iſt. Berübmter als durch 
5 piele ie I; ur Br Auterieitaen, Sdrife 
ach 


öret nn! Ib kein An 2240, ff 
—5 — 


Sn Sat Merk — eine ee ke Iefenswürdiger 

fie, Be Aber ierlei Srgenfände des Tages. Le Donrenn 
Bände 1800, enthält A nteseffante , Rebe aber 

} an weit nach. Außerdem bat Man von m frucht 


a, | 





Mereur 


ed fetler "Poitrait de Philippe JE. rol d’Ewp 

a ortraits des rois de France, Deu chatel —78 Fa 
ges et visions philesophiques , Paris 176 ‚2 ‚2 Bände; ° Wotlon: 
sur les gonvernemens, 1709, 2‘ J. J. Rousseau, cousideı 
me Pon de premiers autcurs de ie reyolution , Paris ı 9, 
und verfchiedne Kemane , us; La sympathie morale, ı 
d’une jeune Lutherienne uf w. Bon Sharacter war Werei 
berzig,, einfach und ohne Falſch; im Umgang ungemein liebens 
in feinen ae menden Geſi zeit en ze gocn fomopl fein 9 
fein —* — er; ausgedruckt der letztern Zeit feines Leb 
er auf manche Sonde — und verwarf z. B. die Mabl 
Urheberin De G endienfled , und ließ aus Eden dor die N 
von ſeinem Tode verbrei 


er eine — —A ie Kr mit fi 'E Saltın bejo 


‚ won er 
eng erfann. Nach Pierien iM er er a der Nacht 
ranbte dort von den bei igen —— der Gotter 50 Rinder, bie 


t 
en ai ht tänfchen, und brachte feine Mage dor den Gott der 
8* hier laͤugnete —— — ber Zupit r durchſchaute die Sd 
des Knaben und erfannte Ihn ale den schäter ; doch gürnte er ihn 
fondern lachelte ihm freundlich, daß er I (hin und Plug den 
zu laͤugnen wußte. befahl ihm, den O0 u — wo di 
der verborgen wären. Um ſich por neuen Raͤnken zu lichern, ba 
Apollo die Hände, dach. ne effeln fielen ab, und ſtatt de m 
die Rinder paarmeis an einander gebunden. Als aber jetzt 
—F NE Biber u fpielen anfing, ward Apollo fo —* 
den der um fein nrument Her pie nfl Gebrau 
ihm —328 und ihm dafür eine Geißel gab, die fortan gemei 
lichen Heerden zu meiden. Mit noch mehr Erflaunen blickte 
auf ten erfindert ott, als diefer and, Len Zlbten göre € 
ab. Beide 9— einen Vertrag. Mercur verfprach, dem A 
Fine ither inen Bogen ju entwendeh, und nie feiner W 
ie m J— * ab om Dagegen den golden Sriedensfab, Ca 
er fellt ee den Mercur als einen fchön 
He unbanlihen Gapıe übergehenden Yüngiing Dad; mit feimenbe 


/ 
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ven zu fchließen, me zu n, und die Gchlummernden wieder 
— eu eich Ders erarherkden din fen Sf 
x in böchl joltfenmenheit und verlieh fie: Anand, türde 
Befältigkeht. Zerner war er auch das Srabı der Klugheit, 
A} Meineides. Dan 
uf fi) dabei wohl erinnern, daß das rohe Mitertyum micht Das Ente 
‚brende und iederträ fen 
Wer fi in Lißen und Känfen-aus; mi De 4 3. Ulf 


in. gieblin, 

ver Öor vr Diebe und des Stehlens wurde Mercur angefehn, 

vers mern Liñ und Kin angerendet , ober Dickes heim 
Tombolihe Beben i 
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artis ward ihm die “dee eines 12 
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52 Deridian Merinos 


e trieb id ındel und walbach 
? arbeitete" ae Marten Sroktane —J a en er 
‚pefeten in Vorftellungen der wi tin Europa, been 

Deutfchland, die er mit Ü npen in vielen 
ragt, De infondne —5555 
I ‚ 
f Belt wi Haren 


idre Dorf Ci — die 
a, ne mit der @efa a 5 


—* Bidni Er haste bei tepn, Joachim vom 
Hr und Anton Er Sot gelernt, * Li e ren m Mom 


ab * 
aus einen ee Se Hr durch — —* an porn chick⸗ 


'qupen, Müden, ee ur fliegende Infecten aller Art in Wafe 
Narben meh —F ‚große Liebe zur Inte —X mar Urfache, daß 
Reiſe nach urinam machte, um Die Verwandi ungen der dor⸗ 
in a Anke “eh beobachten. ie -vermeilte bier Bi Jahre , und 
ichnte eine Menge von Ihe 3a. Sem nie und Brügge auf Der 
enner infchen & 
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ae und eine —— über X Erjeugungund 
ie Mac een, bie der Infecten von Surinam mit 6o 
Achtigen ‚Kuvfern. ie farb zũ Anferdam, — Zu bier remis 
dir t auch Hans ® eanhard Merian, 

nn Elaffe der Academie der Wiſfenſchaften zu ee uch 


Heine re & Et: 1 


m fe der 
der Lehrfckien u Rathe it —* ⸗ * 
ee er m Berliner ee betändige Fi dige Secreia 


d bat 
bilolos — Gar wenig 
vn 
änder verpflamte Cchanftace, Die 
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oe Merope As 


F u N m vr € —8— r Rig. 5. erben — — 
ien ara n N} 
w ne nachber der Cardinal Bimenes Schafe aus 


erines ift im Sanıcn —X —* Sie andern sweimal. im 
JZahre; in den Sommermonaten 8 vom April an) meiden fie in den 
nbrdlichen Gegenden von Leon, Kaftilien und Arragon, in Winter 
(vom September an) in den wärmern Gegenden von Andaluften, La 

ancha und adura. Gewboͤnlich werden die Heerden von 10 ju 
10,000 Cie getheilt, und aus Diefen wieder 10 Haufen, jeder zu 1000 


Erd ht. Diefer Haufen = cavagnes) ſteht unter Be irection 
eines Oberbirten. Diefer bat 50 S ale eben fo viel de un⸗ 
ter feinem Commando, indem 5 Dann nzelnen Heerde von 


1000 Stuͤck gebbren. De Fan find — hier befolder, Denn 
außer einem geringen Geldlohn befonimen fie Brod und dürfen ein paar 
Bicaen und.einige Schafe mitweiden. Die game Zabl der Schäfer in 
panien beträgt 25,000. Mann und eben fo viel Hunde. Anfangs as 
ren Diefe Heerden ein enthum ber Kinige. Nach und nach aber 
murden fie verfauft, und bie letzte Heerd t don —*8 berfaufte Phi⸗ 
lipp :. an den Marquis Iturbiata. 5— geb dren fit dem Adel ımd 
ben loſern. Schon in A erfer Ifte des gzian Ya endett 
en die Merinos nach Frankrei ‚ud nach Schweden, fpäter n Far 
Sache und Preußen verpflangt, mo fie fich fehr gut ncchimatift re haben. 
Neuerdings fol verboten worden fepn, fe auszuführen. In den neutrn 
Zeiten iſt ein glatter, gekdperter Berge (|. Wolle) von vorzüglichen, pe» 
—— Geſpinſt Merino genange, und als Handelswaart fehe de 


Merite, Orden pour le merke, ſ. Orden ie 

Merse, eine vom Nil weſtlich. und bon aboras aca I 
lich eingefchloffene, bie zur heutigen Provinz G m gende Om in et 
Sie wurde von einem dtbiopiichen Etanıme bewohnt, welcher fich 
durch Sukar , andel und Colonien ausieichneke Jetzt heißt die Ay 
haft A bar weil len, ı3 und 180 N. DB. und bat eine Stadt gleiches 
Namens, D Stadt DReroe war ein Staat, defien Regierung in 

den Bänden eines yriekerhommes mar. Letztere wurde erft zu den Zei⸗ 
ten des ägppt. Königs Ptolemdus II. vernichtet. Hier war der Haltpte 
% des großen Carapanenhandels imilchen Aetbiopien, Aegypten , Ara⸗ 
en, Dem nördlichen Afrika und Arien. ine Eolonie von Weroe 
war aub Ammonium in der Ipbifchen Wuͤſte. Von Merse aus . 
[Beine auch der erfie gebilbere Staat in Aegypten su Theben ange 
est morden zu feun, ale Sandelenicderlaffung und Catavanenplatz, wel⸗ 
per Rets 3 —— in Verbindung blieb und von einer mächtigen Price 

rcaße regi urde 

3 t pe, eine Tochter des arkadifchen Königs Cypfelug, Bench. 
in des —35 — eines Heracliden und Königs von Meſſene. Sie 
eugte mit Ihm viele Kinder, von denen der füngfie Ae rend, (mac ** 
bern Telephontes) bie a SKrefpbontes zum Beſten des gemein 

Bolke vice Neuerungen machte, empdrten fich die Großen wider ibn 
ind sbdseten ihn nebP allen feinen Söpnen, den Aegpptus ausgenommen, 
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welchen Dierene berbarg und naht Diem Bat‘ En dei weh 

chem er inageh eim —* wurde. Pelyphontes, we Regier: 

in Meine bernahm, ließ ihn vergebens allenth 33 * 
hieß Belo nungen dei, der ibn tödsen würde: Sobald aber der 

N naline erwachfen wur, ai er mit dem Entſchluß, feinen Vater 

eh Air de a —33— —E eu 

vom Polyphon n , 

vorgab, Den Acgyptus getbbtet 1 ju 4 Schon — 

*36 eine Veraͤnderung in der Regierung ** ginn 

2 Km et en —** + * ke fie nice —A * 

u g9P J / 

*— dling wieflic * ‘Die 


? ep. "Si a ibn im 


burg, farb ohne männli den den arfen “sul. 1738. 
niet Vie ale ae 1 be Et Ne 
i 


aid hatte das a eine Pc dr en Anh * 

Conſiſtorium, cigne Eanbtage vum heil_ feine eigne s 
ung. Unter die Stiftsregierun obrten — te fünf t Derfeburg, 
auchſtaͤdt, PR —*— wen fan, mer beide lentern vereis 


ei t find. Die Hauptſtadt Merſeburg, eine der Airken er Sach⸗ 
ne legt an er auprfk und zäblt g Como Kin 
chloß, als die ehemalige Reſiden —5 — 
— und die — — Achende —— mit einer 
el und verhichnen Mertnärdi Begräbni a an 
fien). Die Stiftsfchule oder das De haufen bar hat ı von Chur -· 
rſt Auguf die ienige, Si — erhalten. In der Vorftadt Alten⸗ 
— — 2 — tmabrunge —5 — —— 
kunſt. Ein — 3 r . 
Mesmer (Anten Friedrich) , ein durch Entdeckung des thierifchen 


kab 


Magnetismus und Ausbildun einer darauf gegründeten Lehre und 
Hellmethode hmter Arıt. & wurde im Jahr 2754 in der weiz 
geboren und farb am Oten 1815 1m Dörslure am Bodenfer, 
a feinem 3aften Ja abre trat er Auer in Wien ya er ſtudirt hatie, 
Öffentlich mit der ——— det Srundjl 5* Lehe 
se auf. Dies geichah In einer Differsation über 6 der Pie 
Ber auf ben menſchlichen Körper, welche er bier en Te 
derſelben leh n An ne « un unter fo manchen Entſte 
ſchiedenſten V en Meinungen von ven di ſſen 
———a — — pt en —A ebenfalls aus Beobachrunger don 
gemein und anhaltend ſich zeigenden irkungen und ch 
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und Einf die ae ale * 
— bus SE un lud) und Er in 2 
nf die * chſe uno A de 2er ia (Ah auf a 

auf di tin aa Körper be —XX wie wir aus Di 


En: af + acc befonders wmitselk eines | 
an n i N 46 o 


—*88 d a 33 ee — — —— a 2 
werde, un n l 
Ei —F— Be dem Stoffe, tb Is ' 
jefommn dem Zufammenbang ber bene 

Kr mi — — Die Eigenſchaft e 


r 
’ i 
— En 
— betätigt 6 


tende Eur 

nit rum ngen nn der En er Bas Derfelbeı 
und auf die V ievenkeit Des len und mineralifche 
siamus aufmerkfam gemacht, ging er Davon ab, und bedient: 
der Hände. (Er theilte fe dearie dem kaiſerlichen Leibaı 


ler aturlehre nicht entiprach, feine 


er legte in einem Send an einen frommen Ar 
ber Belt feine Theorie dffentlich vor. In Wien ſelbſt wurde 
annt, tbeils mit Dem Imagnetismus verwechht 


re I8 agn 
b ich entfiel, D Ist, be al 
33 und —— weide fh 7* — * 
ſſen ungeachtet in eben en Bern —X Let als ihn Kin | 


* en — Er re A 
der Schwe Sr rar rien it hen 
befannt —3* me Borat ‚um itgliede ger 
der nichaften zu München ernannt wurde. Am Jahr 
er Ungarn" u A * a entende on derrich 
Kir urüdtunft in W war Mesmer nichts mehr 
—* unternehmen adlich —A meht 


Die sat zu I de bie ale Tonkunſlerin 
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Mesmer 


iſelle dis war. Dieſe dritten 
Bra Ko a m 


euerfundene Heilart auszuüben, Nah zu Jahren, in feine 
e 


mergegangen war. Schen in dem Jahre 17% Überbrachte Lava⸗ 

Wagnetismus einigen 

n in Bremen, 4. B. Wienholt, während andere, —8 Gmelin, 
elbe 
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einungen des grem htbar ermeislich ; die Anniehung der Pla⸗ 
ten in ähren reifen rührt Davon ber. Die Naturthätigkeit, die Urs 
che dieſer wechfelfeifigen Anziehung breitet fich über alle Beſtandthei⸗ 
des Erdballd aus, indem fie Durch Die tägliche Umdrehung deſſelben 
is alternirnde Steigen und allen (Intenſion und Remilfion ) der‘ 
igenfchaften der organijirten Materie beſtimmi. Dies jſt Die allgemein⸗ 
ı Thäsigfeie, wodurch Alles Leben erhält. Die erfieh Begriffe, empi⸗ 
fh von Ver Welt au aefaßt, find Materie und Bewegung. Die Das 
rie iſt Aöffig, wenn itre Theile unter einander in Bewegung find, 
ver feſt, wenn fie neben-ginander M Rube find. Elementarmaterie , 
le Theile der Materie, jeder mit feiner eigenen Bewegungs Combina⸗ 
on_der Theile und Verhältniffe ihrer Ruhe und Bewegung machen 
ie Sormen aus. Natur if die Harmonie der Verhaͤltniſſe, in wel⸗ 
‚er alle Theile der Materie beifammen fichen und in der die Bewegun⸗ 
en fich fo gen. Es bilden fich hiermach verfchiedene Slarf en (Serien), 

mbinatienen nach der Ordnung und Anzahl der Elementar⸗ 
beile, aus welchen fie befiehn s homogen — die Materie einer beſtimmten 


Eerie, deren Theile ihrer Combination und Ordnung nach mit einan⸗ 


das Auge für den Aether n.f. m. Dom Nerven gebt die Bewegung 
in das innere Gewebe der unzähligen Fäden, woraus das Organ ber 
Empfindung beſteht, der Innerliche Sinn (senserium commune), 
bie ? ervenfäden ‚mis den allgemeinen Fluidum in Contact daber der 
innere Zinn aller der Motificationen, die er von außen erhält, gleich 
dem Epiegel enspfänglich wird. So wird der Muskel Werkjeug aller 
Bewegung, dad Princip aller Einwirkung der feſten Theile auf die flüfs 
figen, Indem die Ströme des allgemeinen Fluidums durch die Nerven 
auf den innerfiem Organismus der Mustkelfiber einwirken, und ihre 
Verrid sung beflimmen, Daher Zufammenziehung oder Verkürzung, 
und Nachlaß oder Verla Fund die Reizbarkeit (Srritabilität) ausmas 
chen; grnitation, Dir becht der anhalsenden Berfürgung der Fi⸗ 
ber. Das abwechfelnde Erweitern und 


e er: dulammenzichn des Heriens und 
der gricrien bewirkt die CTirculation. Sie wird want 2. wenn der 
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Muskehiber die Reigbarkeit abgeht, ich zu derküurzen) =. wenn ein 
Gefäß in einem Zuftand don Neigung fich det, Diefer Zuftand 
fent die Verſtopfung, Dbftruction , mung , als die allgemeine und 
nnmitrelbare Urfache der Abweichung von der —&ã des thieriſchen 
Lebens, daher alſo Hebung des Mangels an Irritabilitaͤt das einzige 
allgemeine Heilmittel wird, welches in dem allgemeinen Einfluß oder m 
der Anmendung des Magnetismus gefunden wird. Da nun die Natur 
und Beichaffenheit der Säfte von der Thätigfeit der feften Theile, von 
dem Mechanismus der Organe und Eingeweide u. ſ. m. abhängt, fo 
liegt Die erfie Urfache von der Abmcichung der Harmonie nur in der 
unregelmäßigen Einwirkung der feſten Theile auf Die flüfligen. Die Um 
fache der Bewegung wirft gegen den Widerfland ; um ihn zu beflegen, 
muß fie ihn überwiegen. Diefer Zuftand beißt im Allgenseinen die 
Erife, deren Erfcheinungen die Fritiichen Symptome, die Erfcheinun- 
gen vom Widerftand gegen die Naturwirkungen Die ſymptomatiſchen 
Symptome, eigentlich die Krankheit find. Es gehört al jur vollſtaͤn⸗ 
digen Erife 1. Perturbation, — der Kampf der Naturkraft gegen den 
Widerſtand; 2. Coction, — Auflbfung oder Bereitung des’ ftocddenden 
Safts zur Abfonderung ; 3. Edacuation, Ausleerung des Verdorbenen 
vom Gefunden. Dagegen eine unoolfländige Erife Statt findet, wo 
Diefe Epochen der. Ordnung und Zeit nach unterbrodien auf einander 
folgen, was emeiniglich als chronifche Krankheit ſich darſtellt. Unmit⸗ 
telbare Urſachen aller Krankheiten ſetzen irgend einen Fehler , cine Uns 
segelmäßigfeit im Umlauf der Säfte, Obfiruction in den verſchiedenen 
Arten der Gefäße voraus. Daher zwei ndicationen : ı. die Irtitabili⸗ 
tät, oder die Einwirkung der feften Theile auf die flüffigen herzuſtellen; 
2. die Hinderniffe‘, Die ſich dieſer Einwirkung. entgegenfegen Fünnen , 
megzufchaffen und ihnen juvorznfonmmen, alle Heilung bedingen. Der 
allgemeine Einfluß, welcher mittelft des allgemeinen Sluidums die Ei⸗ 
genichaften der Körper vermehren oder vermindern kann, thut dieſes 
auch in Anfehung der Irritabilität, fo Daß der .Berlauf und die Ents 
wickelung der Krankheiten, und felbft ihre Heilung durch diefen Eins 
fluß geordnet und beſtimmt werden, was den natürlichen Magnetismus 
ausmacht. Dieſe freiwillige Thätigkeit der Natur kann aber nar bei 
Denienigen Weſen fich aͤußern, welche ſich der Zeit und ihrer organiſchen 
Beſchaffenheit nad) dazu befonders Disponirt befinden. Das Ein » und 
Ausſtroͤmen der nach einer Richtung im Vollen bewegten Serie des 
fubriten Fluidums macht das Triebwerk des Einfluffes zwiſchen zwei In⸗ 

ividuen aus, fo daß, wenn eine tonifche Bewegung in einem Körper 
. ermedit worden if, es nach dem Gefege des Vollen möglich it, in ci 

nem andern feſten Körper eben Diefeibe Bewegung ohne Unterſchied des 
Zwifchenraums zu bewirken, und Durch dieſe wechfelfeitige toniſche Bes 
mwegung die Eigenfchaften, welche bloß in ihren individuellen Organiſa⸗ 
tionen begrfinder find, zu erwecken und zu verflärfen. Die Art, der 
Kon, die. Stärke und Bewegung des allgemeinen Einflufles Fönnen vers 
ſchieden ſeyn, z. B. siwifchen dem allgemeinen und en Magnes 
tismus, wie zwifchen Feuer und Wärme. Der thieriiche Magnetisniue, 
als Agens betrachtet, if ein unfichtbares Feuer; es kommt bei der 
Anwendung Darauf an: 1. es durch alle möglichen Mittel erwecken, 
unterhalten, verfiärfen, und auf die Urfache Der Krankheit anwenden 
gu können, deren Verbindung und Zufammenhang gu entdecken if; =, 
die Hinderniffe zu erkennen und. zu befeitigen, melde feine Thätigkeit 
und Die gradmeife Wirkung, die man durch die Behandlung hervor 
bringen will, flören oder aufhalten Fünnen; 3. ben a * atınie 
Gtlung au kennen und vorauszuſehen, um den Verlauf beſtimmen, and 


J 


ort Meſopotamlen ara nn 


Hatur an, und bei iner A der magneti Ko 
Schule errichtete man daher die fogenannten rilemimmer Chambres 
de crise),, welches Zimmer waren, Deren böden und Wände mit 
Matratzen bedeckt wurden, damit die in nung verfeßten Kranken 
fich bei ihrem Umherwerfen Beinen Schaden zufligen konnten. Hier von 

ng die Schule, welche in Erraspurg fich gebildet hatte, und in 

olge Mesmer felbft wieder ab. Der Director jener Schule, arauis 
uifögur, verbannte die fogenannten Criſenzimmer, die er Hollen⸗ 

ſtuben (Chambres d’enfer , nannte; Die heftigen tumultuariſchen Erifen 
wurden vermieden, und dr ntagnetifche handlung dahin geleitet, Daß 
fe mm nur ur Ruhe und Wohlbefinden abzweckte. Die hierdurch erregten 
en fanft, zeichneten lich Durch ein Gefühl des hä Wohl 
— Dar Erhöhung der Serlenfräfte, durch Kenntniß des «eignen 
—5 — Zuſtandes, fo mie auch des Zuſtandes anderer, mit dem 
etiſirten in Verbindung 8 ee ten Kranken aus. Diefe Methode 

u in der Folge die allgemein 
Een mesmerfchen ben welche —— nur Pboliich, 


Sofem iß dater von olfant, der 
von Herd Hi Mesmern in wi Shmeis b eluchte, in_einer eignen 
Schrift Elar und treu dargefiellt worden. Er fand in Mesmer einen 


magmeni ft befaß, daß er durch das — Ausſtrecken der and 
küen ı * —X Das Weitere über den animaliſchen Mopne- 
he bei dem Artikel Dia 6.) 
FH 24 hörus, Halbchor, 
efspstamien Bir das —8X wiſchen den Fluͤfſen 
wie oder die Inſel bei den Arabern genannt) nannten die 
— — die große vom Euphrat und Tigris — —— — Landſchaft, 
die im Norden der Taurus und Magus begränzte. Die Nordhälfte 
war gebir 8 und an Getraide, Wein und Viehweiden fruchtbar ; Die 
adliche eben, dürre und unfruchebar, mon ben Städten_nen- 
nen wir harram oder Charrä, Zoba, d. t. Nrebefin, Antiochig, Myg⸗ 
ingara. Von icher icbten ier Anfä — ober Ackersleute und 
Heramichend ober Hirtenvblter. ie Die 5 erwuchſen aus 
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ven Chaldäern, dem Urvolke, aus Cuſchiten, die unter Nimrod die 
Staͤdte Edeſſan und Nefibin erbauten, und ans ſemitiſchen Abkomm⸗ 
ingen\des Stanımed Thara. Diefe bemohnten anfangs die Gegend um 
Ur Ehasdien, dann in und um Haran oder Charrä; aber mit der Zeit 
jreiteten fie_fich im ganzen Ende, ja much. in Chaldäa und Syrien aus, 
o daß die Eufchiten ihnen entweder weichen oder fich Unterwerfen muß⸗ 
en. Anfangs mar es ein Theil von Nimrods Reiche. Nach einen 
gwifchenraume von mehr als 700 Jahren (mehr ale 2000 “Jahre vor, 
Ihr. Seh.) kommt Eufan Rilchataim als König don Mefopstamien 
or, der feine Herrfchaft über den Euphrat ausbreitete. Die Jeracliten, 

ie fchon in Paldftir faßen, mußten ihn acht Jahre lang Zribut bes 
‚ablen. Im goldnen Zeitalter der aſſyriſchen Macht, 790 v. Chr. Geb., 
vard Mefopotamien bigfem Reihe unterthan und erfitt bie Echickfale 
einer nachmaligen Bezwinger. Trajan untermarf es zwar 106 n. Chr. 
eb, den dmern; aber die Verfer liegen fie nicht lange in ungeſtortem 
Beſitz. Als endlich die Araber 651 auf den Zrünmern des fallanifchen 
Reichs ein neues bildeten, mußte auch Meſopotamien dieſen Stürmen 
zehorchen. Im J. 1040 fiel eg den Selfauden in bie Hände, Geit 
Jiefer Zeit hatte 8 fchnell auf einander folgende Behertſcher. Dſchin⸗ 
jischan machte fich 1218 ‚davon Weiter. Allein es gihg 1360 ſchon 
vieder an den Tur⸗Ali⸗Beg verloren, Der eine eigne Dynafie, der weiße 
Schbps genannt, daraus bildere. Bierzig Jahre darauf ward Meſopo⸗ 
amien von Tamerlan erobert und 1514 don Ismael Sophi dem perfis 
chen Neiche einverleihe. Aber auch Diefe Inverleibung hatte feinen 
Beftand ; denn 1555 mußten die Perfet mehr als die Hälfte davon dem 
Lürfen abtreten, und ob jie gleich 1613 den verlornen Theil wieder an 
ich brachten, fo Eonnten. fie doch sulegt Amurads IV. übermächtigen 
Andrang nicht aushalten, welcher nebit mehrern Provinzen auch Diefe 
1637 mit feiner Krone vereinigte. Der jetzige Slächeninbalt dieſes Lan⸗ 
sd wird auf 1700 Qundratmeilen angegeben. \ 

n Messa di voce, im &efang Das allmäplige Anſchwellen ber 


Föne. | 

Meffalina 1) Valeria. Diefe durch Ihre gügellofen Ausſchwei⸗ 
ungen berüchtigte romiſche Kaiferin war die Tochter des Meſſala Bars 
tus und Gemahlin des Kaifere Claudius, Sie bat den Kuf hinter 
affen, an Unverſchaͤmtheit und Frechheit die fchamlofeften Weiber aller 
zeitalter übertroffen zu haben. Mile sum Haufe bes fers gebdrigen 
Männer hatte fie zu Geliebten. Offiziere, Soldaten, Staven, Schaus 
pieler ; nichts war ihr zu niedrig, Kaum wurde ein Juͤngling in Kom 
‚cfunden, der nicht ihre Gunſt genoffen hatte. Nicht zufrieden, fich 
ılbft der Schande Preis zu geben, zwang fie Die edelften Roͤmerinnen, 
n ihrer Gegenwart ähnliche Ausfchweifungen zu begehen. Wer ihr 
icht willfahren wollte, den befirafte fie mis dem Tode. _ Endlich wagte 
ie fogar, fich bei Lebzeiten ihres Gemahls mit dem Enjus Silius, ei⸗ 
em Senator, bffentlich au vermählen. Ein Sreigelaßner und Bünf- 
ing des Kaiſers, Ranen Narciſſus, der ehedem ſelbſt ein Liebhaber 
er Meſſalina geweſen, entdeckte dem Claudius, der eben von Nom abe 
sefend war, dieſe neue Schandthat feiner Gemahlin. Da aber Die 
nit ihrer Beftrafung zögerte und Narciſſus einſah, Daß fein eignes Le⸗ 
en auf dem Spiele ftehe, pen es der Kaiferin gelingen follte, ſich 
ei ihrem ſchwachen Gemahl wieder in Gunſt au ſetzen: fo gab cr 
lbſt einigen Vertrauten Befebl, fie heimlich zu eyınorden, im Jahr 46 
ach Ehr. Geb. Mit Recht beißt es von ihr:  " 

Et lassata vitis, necdum satjate recessit, 











tea 841 


daf ein Birdendienen Die Worte ef lte, missa est sc. cancio 8 
die Kate — ezu⸗ en). en ein ganz gewohnliches Mi 
a — elbſt missa, und nach⸗ 


—8 di un me — m Die Feierlichkeit der 
Meile, wie fie no net — in der ? 
eilt [2 


We Ay 
m, Je m genann e ern ng Die in einer 
Compoſition der Worte d Ga des — Flauben 
bekenntniſſes, des —2 —* und Agnus dei beſteht, wird 
von den Muſikern eine Miffe genannt. Nach den verſchiednen Gras 
den der Seierlichteit und den mehreren ober foenigeren Dabei miniftris 
renden Derfonen ‚wird fie in bobe oder urol und niedrige Mefie (su 
welcher auch Die flille, bei welcher die Gebete nicht laut abgefungen, 
fondern fill gelefen merden, und die Handmeffen, melche täglich ges 
leſen merden, und wofür der Prieſter das Geld-a gie Hand eis 
AH schbren) eingetbeilt. fiere wird von den. Karfän ern geſun⸗ 
und unter dem Beiſtande eines Diaconi und ug Ih 
e ih N elerl cher, wenn fe som RN alten wi bie feier⸗ 
chſte iſt die ice find Die en nach den Feſten vero 
eben, an welchen fie g at werden, 3. B. Die Meſſen der Heiligen, 
o mie nach den Seranta ungen und Gele enheiten, bei — sans 
neftellt werden. So wird Die Heilige⸗Geiſtmeſſe bei ei ieh 
chen Wahl oder Verſammlung der Geiſtlichen gehalten, und | 
ben der Geſang veni creator spiritus angeflimmt, als Flahen um d ie 
tung. Cine befondre Art von Meſſen find pie Seelenmefſen und 


ir 
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Geſtorbenen d ntre der da 
ee erden of oft in en — ihren nk m beftellt, 
Beinliche enden, Ba Me hl a eher — 
ohn 9 
en Berei — ⸗ an (M ” 


en 
lefunctis) 
Eine san 

e au 


BL, eh eil 
Iben den Kel t, da t Durch Die Be bes 
TE ET RE 
en cn laden und Kirchen endlich if Die Meſſe verichieden 5 doch ia ger 
Finri Ye —— Bee In der fi r N (6 if ) em Sirde Sebi iR 

den; rdentlichen Dicffen 


uch Die verſchie 
d ehören d , de 7) 
De a Gang = 


FR. fen (Handels), ö iche Märkte, wilde ch von gewbhn⸗ 
abrmärtten theils srößern Umfang der Beichäfte, theils 

ara 1 * längere Daun, theils en dr. Bin made geroiffe Vorrechte, Die 
ner zugefianden werden, unterfchei am 
Ieiden uptmeßorten Den Bee is geinii ch Sr zangrant a. 


. : Ber, 
Neß⸗ — 35 in a ern Re ron 
h Lage ei — 5 n befchen, außer Dem 
ent n nlichen Mart eibeiten, bauen n der Befreiun ven aller 
uldfach ER Are mmen der Schuldner wäre 


) ? Entsek u dA Verbrechen begangen, oder 
tte die Bo: er eu ba fe mai Oder Dale r id ungeech 


et des Verbots —* begeben, oder Hätte tte endlich 
uf Die — heit t —* Auch N es eine Wirfung der 
ch ie ade t ra IT, fen % Be Die Drehen er 
en Jahrmarkten ein a wid Hi Wr Di * —* der Geldeir⸗ 


en un ie an * Niet b loß in 
ieru e i 
ud mie and R t eh 


u — | 
ind die ua. Dr a au — — — 
r die 


e e 
FE Lönder ei Du 3 ACH —* ige aee 
in Leipzig zählt zu Sana abrli — * game EAU EN 1. 
er 2 Januar, — a i [asemert log aut ehe den 
Des tage | und Die l — "ng den 
Sonntag nach dem 29. Seatanbe anfa ni 


8 
ber nur Die zwei leutern find bedeuten 
* Ei in Wa 


ER= —55 — 
Ofen 34 


‘ 
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Meßbuch Mil 83 


m nd — Brenkfurt a. DM. zähle man zwei Meſſen, die 


e —X 
a e fenia, Meffenien, „die fein — — im Pelo⸗ 


ng Ari 


Zoamiag HR —— die ich En rem Kd⸗ 
pi 


ten, re m Bffnen ir opfern für Die Me enier fiegten dar» 
au einige Zeit, nurden aber nach Eroberung ihrer Veſte Ithome end⸗ 
wᷣun 40 Jahren erben, fich- die anilenier wie⸗ 

der, um fi un abh An gig or machen, und Ehr. der 
sweite merfentiae we tg MR d. Art, Far re Be), welcher 
mit er nic (AnelDende Merfieus muß es feis 

er, das befannte fchneiden ug, muß, wenn 
nen Zwei gut erfüllen ſoll, von Si earbeitet fen. Seine Form 


iſt nach feiner Anmendung d hide, England, welches den feinken 


tab} liefert, bringt auch die —* orten Meſſer im Handel; Wood⸗ 
ock und Birmingham ſtehen me F guter Waare im größten Kufe, In 
anfreich werden bie feinften Rafirmeſſer gu Paris gemacht, andere 
ine Stablarbeiten kommen bon Chatellerault in Poitou, von Langres, 


oulind Rouen, Thiers. Deutf —8 Stahlfabriken zu — 


olingen, Suhl und Remſcheid, de gemwd ER den eng 
in der She nacfichen. erkoßrdig aber iRe8, 08 abgenante Dei 
ex pembhnlicher orte no einen ande nei en; Wien ſchickt 
ährlich mehrere Fäffer folcher Klingen —ã— i, noſcide fie iu 
abe Marne beit same —X werde * 
ia 


En don In weichen n earkn, 


dern ein moralifches Be, "ein ber Wahrheit und Der Zugend 
En und veredelt — BE a me R- Ideen feiner Zeit 
genoffen, und wenn er eſſias nannte, fo wollte er da⸗ 











. bat ein Erzbischum, ingleichen rin Denen epital, 2; Log un weiches 


. die man dent Kupfer ee 1 \ — die Farbe der Maſſe 


344 Meſſidor Meſſungen 


mit nichts anders ſagen, als daß er der von 8 andte ben Wollen 
—A — Stifter fon © moralifchen Reiche, d. Fa Ya MN Viele 


der frühern Chriſten aber konnten ſich von den "urflantichen — 


n des Indenthums nicht trennen, und es entſtand aus ber Vermi⸗ 
chung berielben mit chriftlichen Ideen der weit in der elten Kirche der⸗ 
reitelte Chiliasmus. N. 

eſſidor, ſ. Calender. 

Meſſina, eine ſehr alte (ſ. d. Art. Brifomenes d den fan e 
nad die ae ee Gicilien, am Faro bi as) m dem De 
mone gelegen, Sie if von einer Eitadelle ein En nord ehe 
Hafen wurde 1782 X einen Freihafen erklaͤrt. Der Handel mit Seide 
und in der Stade verfertigten feiduen Zeugen if beträch zen Meifine 


ns der fchönften Bffent ichen Gebäude if. Bor 
ber go,oon | EIRTBoDREr, Diet: Anzahl nu abe Bu auf 


attt Bi 


fing, Bm, die befannte e ithnng bes Zupfens apferd mis 


um Meffingwachen gleich dienlih. Sie find deko tau ger * 
si ie Ir; mit Membarign T ne) —5 — Kr 


Kupfers En “auf, 20 bie 40 — ach der Men — int, 


nebenan erhalten, ‚gefchieht auf den Die werfen oder 
in g ütten. ——— wird erſt Die Maſſe in dazu einge⸗ 
richteten Ziegeln in F naeh . und dann in ie Def von Gandı 


—— ſehen, von den Meffin ! nen eneiit und mit dem Ti 
A und glänzend gemacht. bammer verarbeitet dag 
su Tafeln arpoffene Metall pa, Bee u u Cafeln —A Staͤrke, 
theils zu Kuͤ engefchirten, &R ralt, Meſſingblechen. Auf den 
Tiefhänmern werden befondere Kun Na auf ben Breithaͤmmern flache 
Sachen ausgefchmichet. 
Meßkette, Meßſchnur, Meßtiſch, f. d. folgenden Artikel, 
Deffungen, Meßinſtrumente, Meßkunſt. Gie haben 
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m Zweck, bie Orife don — Gegenſtande überhaupt u er⸗ 
rſchen, i. F kr erfuchen, en eine, J— inheit * 
in der zu meſſenden 

roͤße entha ten * Meſſungen ec, ‚mine unmittelbar 


durch directe d Anlegım 
des Maßes an Die au mefende Grdße Rt —* —E Diefes bist 
mit Hülfe Des Auges durch Schaͤtzung in yarı ft Augenmaß, 


metrie Don gr Orehun. dee geraden inie anfärgt und von v iu Aue 
u ung von Figuren, Flächen und Korpern fortſchreitet chen fo muß 


eldmegfunft oder practifche Geometrie im engern Sinne, mel 
die effung Pleiner Theile der Erdoberfläche lehrt, & als ebene "alächtn 
betrachtet werden Ednnen, inden die ſphaͤrbidiſche Geſtalt der Erde noda 
feinen Einfluß auf fie bat, während 2. die Scod Hl, oder ma th e⸗ 


nomie, welche den Lau dar be irne rn. In a en — EE 
daraus ihre Bahnen, i Größe und Entfernung su veſtinmen. — 
Wie auf dem Papiere durch Lineal und Cirkel Linien sejeichnnt und 

fen werden, fe efhiebt arfelbe auf Felde durch Signale und 
Meßketten oder Ma iefe find alſo Die Inſtrumente Des Felde 
meſſers. Die —2 ara Funde, höljerne Stangen von ı * 
a zoll Dice und 6 bi 12. $u N) be, arb Entfernun 


auf dem welch aan iehty daß mehrere de ben. in 

a en Sc en mungen" Mer Schr d Rund m 

nit gehre werden, um beim Mefien als Zwiſchen⸗ und Anhaltpunkte 
dienen. Darauf De die unmittelbäre Reifung rent urch eine 


bad wird, Biameilen bedient man —5 — auch der. Raßtaeg welche 


kel dieſer V ie mit der Bun su beftimmens dann ibt Der 
— der beiden Bifirlinien eines und deſſelden Punkte, 


56 Defense . 


Iren Grfade aim u = — 555 mer 
rem Inder Pri m: ebne, rei immer 
; mit Papier Bl —— od , 
rd Sat Fb er Zahl dar einen Dellean Dankı ar 


Tran Be a ae Di Derulcne sera un 
em t, die in riontalebne 
a Deefelben Derumgcore ıt werden Kann, ‚Zu derfelben gehöre ein Lineal 
ıber eine Regel mit Disptern (Diopterlineal), oder einem 
Sernrohre —— Berfeben, au in die Michtung der &c» 
Ienfände ww bringen, un el 
eben. Durch eine Basın Pa eine Libelle (eine mit Wein 
illte c1 Inne Slasrdhre, Han noch eine Lu —* Ari 





i ‚immer nach dem boch 
m —58 — ob alle unfte der Tafel 


vel — Auf ee fo che Tafel kann dann eine ganıe Gegend di 
Bifiren nad) den @egenftänden von amwei oder mehrern ©tandpunften aus 
wufgesragen_ und gemeffen werden.: Werlangt man mehr Genauigkeit, fo 
nup man fi des Atrolabiums (f. d. Mrt.), eines in era Mi 
en u weiter, for. — —— mit einer (Alpide 
ıenregel), ander ein Gernrohr bafeige 1 ar verfebenen 
eflingenen Kreifes en nen, Der auf einem Stative ih ai fo daß 
r in alle möglichen Lagen geben t werben Bann. Durch Diefes Inſtru⸗ 
nent werden Dann Die Fi [4 iinkel gemeſſen und aus ihnen und der 
emeffenen Baſis mit Hi der Zr nm ie berechnet, oder au auf 
Japier aufgetragen, a inc dv Mepkeite unmittelbar un! 
‚er weit bequemer —88 Ueber “ —2 fen und Hinet 
iren nebk den dazu ndthigen Infrumenten f. t. Ueber das in 
dem Galle_zu beobachtende Werfahren, fo mie über die nfrumente 
Hbf, gibt Maners Bee Gesmerrie, ein claffilches 
—— diefe Wiſſen —8 überall eine Außer‘ — und befriedigende 
kunt. — 'unf erwähnten Operationen im 





gelegt, u * Lage nkte Hr 
Ku 


nd bier zu Gesang Bft en 

daran fiehenden eingetheilten m 
elfertanten und Spiege Id 

ange * auf f Denen. kleine Spiegel bi die ['2 —R 
——c man die Strabien von einem on — Kr} 2 
uni 





'opog! 
— ber 

umacher —— ‚an — — 

Inne Ar Bon — Seh 7 ae Sa [- 

srirefliche, ai Inweifung, n er- i 

sen faublkhen Erabwefung [chf gigchen bat. eher Dr Aus 


Meſtien Meitalle 5: 
——ã Aſtronomit schörigen Jafrumente fiche den re. 
——ã diejenigen — welche aus Bermifchung ber €» 


a ei )» ehe ranriß, iſt eine Ueberſchrift der Tonfück, 
bie 9% Cara un h. der de erfcben meflenen langſamen. 


ünbiern ken. 
Met — Traus) Daher jedes Sid 2) 
Alop Sarı n(f. Siepkod.) 
mus ſoviel als Ana re ch d. Urt.) 
Metalle find einfache Waturldrper von fo —* — 
fie find „zollfonmen undurchfichtig 5 befigen ar —3* ſpiege 
etallglanz; bi in fluſſiger Form —— arepien D 7* 
ga: onerhäden; und verbrennlich und geben _fo 
fauerkoffähnlichen orpdisten Galıfäure ( Halogen) 
‚sche — ind Die beften electriſchen Leiter und im Wa 
Man Fennt Kalimetall ah, —— *— Kaltmetall, 
—* Strontianmetall, Kieſelerden itter⸗ 
denmetall, Glycinmetall Crema, ‚ bie ai —5 Faches *3* * 
ein weniges ſchwerer als Waſſer ſind, an ber Lu 
geben und ibre metallifchen re sulinif 1) en Seien 5* 5 
; Matur Bommen fi fie als tafle nicht ver, sah anifche 


rt. Andere Metalle, Sal man an k we 
Bu A Er en en — Halbmeialle 
an n raun N I uth, Kobald, Uran, 
’ ern oder ir: Din 


an derli Br e A — 
fi haften, erden 5* und befommen a 
iin — Sen Sauerſto an in der ſtaͤrkßen n Oufen ER ser hi 
me qu —— malen 


au merkwürdige wie ſich — die Bi 8 eines je 
etalls zum uerofft an u ann nämli Ar jedes a fe 


ffe nöher 
—3 krpſtalliſirt dann oft als Metallbaumichen. an 
halle, die man er ſchon als piche erfanute und zum Unterfchiede 
ber berigen —— nannte, : Eifen, Sinn, Blei, Nickel, us 
pfer, Quedfilber, Silber, Gold, alt, überdies "de fpäter bekannt ges 
— u Rhodiun., a und Dsmium. &ie zeichnen 
bären; und Deb in Platten und Drast 
Rus 2* 2* A erfien von ihnen kommen chemifch mip den borigen Das 
berein, daß fie ſich in erbinter oder rue Luft mit Sau 
a verbrennen diefen fo feſt daß kei 


1 Ru im — A bee © ©to nie 5 wieder iu Venen und das Mer 

—A fie mit. a den Außen eich ne —A Ber unchlen a 
’ 

mährend Die äbrigen, Geld, ©: Eilber, Platte im Yallaniaın, Ahoblam, Fr 


- 


"Metalle 


&) gerade se verhalten und edle Metatle hei Die 


verbinden fich in der Glühhige nicht mil, Sauerfo (verbren 
1), fondern wenn fie durch A ſtarker ran in den 
Iayb gekommen find und Kür fi ch dem Feuer ausge efeßt‘ werden, 
ielmehr in Den regu — uſtand von ſelbſt zurüd. Das 
her ‚aber feht in der Mitte zwiſchen beiden. In der intenfisen 


Min * ckt und durch — — ern ke 
‚ein edit tall entweder rein für fich oder mit andern 
n Metallen ermikät, welches letztere ein hatfirlihes Amal⸗ 
heißt. — Auch Die. Vererzung finder auf verſchiedne Art Start, 
durch Verbindung eines Metalls mit einem eigentlich brennlis 
ineral, 3. B. mit dem Schwefel. Die if Vererzung Im engern 
Zweitens Dusch eine weit wefentlichere Veränderung, nämlich 
hindund des Metalls mir Säuren, da fie sans aufer den 
Zuſtand ver ser cht- und gefäuere oder verfalkt find. Diefe 
Ha + Säuerung erfolgt rin aber wiederum entweder durch 
Ibaren Beitritt: des reinen Satetege oder ſo, daß derſelbe 
it einer Orundiage verbunden iſt, und Dadurch eine eigentlich 
nte Säure Bern bei biefer legten Art von Verkalkun 
a, mit verbunden werden, fo erhält 
altifche Ka dadurch oft ein fpatähnliches Anſehn und babon 
Namen. — .Die Metalle und ihre Erze finden fich überhaupt, 
re minsralifche KB iu theils in Bängen (Ganggeb san), bei 
m, und A E ih gang⸗ oder dromweiſe, wo lich Da 
rts erfire € Gänge werden nach ihrer ati, * 
halt und —* 1 Streichen wiederum befonders unterfchieden. 
ı ein Bang aus 16 een Ienteres aber auch nur in 
ı Stüden zwi dien em ae "Sm erfiern Sale heißt 
. ein derber Gang. auptgänge en bie genannt, welche 
Sig, Dromer aber, bie fehr fchmal find. Dem Geha 
ie Gänge‘ in edle und unedle. Erſtere enthalten fe Iauter 
e " Iehtern Dergegen viel Geſtein, 3. D. Blende, Quarz.. Gneuß 
re, (Vergl. den Art. ch weitens finden fich die Metalle 
Erje Mani gelagert FR); Drikuemd nden u’ ſich im 
en, d. br in agermeifen löpen;’ viertens in Geſchiehen, d. h. 
ruchſtücken und Han Äcinen, die „erin unter der Dammerde, 
bl ganzabloß auf der tiben um iegen ; fünftene.n cher» 
enweijt, d. d. in Hdhlen engen, Die war auf dem Gans 
niglich in deſſen semäönlicher Mächtigkeit tertWreichen und fich 
der verlieren, bald wieder anlegen; —* aber keinen ſonder⸗ 
ıfamnıenhang- weder mit andern Erzen, noch unter Id ſelbſt 
Eu finden ſich fechfiend- auch Erze in allen Grubengebau⸗ 
Winden h und in Sirften auf Sinter.oder Tropfſtein, und 


6 die in Galvantsmus 


en, 4 
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3 
bisweilen find. hier. mehrere Lanen über einander gewachſen, ja man fin 
det fogar Stufmerk, wo auf dem Glame Kies, auf Dem Siefe wieder. 
Glanz und auf dem Glanze Rotbgälden» oder Blaser) genen iſt. — 
Die Alten gabın, aus fchwer zu erdrternden Grunden, folgenden fichen 
Metallen die Namen. ihrer eben Planeten, daher fie aus noch | 
mit den Zeichen der Plancsen bezeichnet werden; das Gold mar Die 
Eonne @; das Silber der Mond.C ; das Queckſilber der Mercur 3 5 
das Kupfer bie? Denus 5 das Kifen der Mars 5.3 das Zinn ber Ju⸗ 
piter 2); das Blei der Saturn I. Heber Die —— der Meialle 
Er webt noch große Dunkelheit, g eleihneht io 6 mehrern 
fein on bervorzuge n/ Daß die raſtloſe nu de ge * Fartwaͤhrend 
cheint, daß ſich die Erze dur eugen, deren 
ho Se kocht, oder zur. Bildun DR Be gan geeignet ik. 
Diefe Dämpfe, die_der Bergmann Schwaden. s a Wetter (f. ger 
Wetter) nennt, trifft man gr häufig n Bergwetken an. Das 
fieigen dieſer Dämpfe läge fich aus dem Verwitiern der ' ineralien pi 
Sdoofe der Erde, aus den daſelbſt befindlichen fchmeflige en und falzigen 
Waſfern, und aus mehrern andern theils — t Ai unbefannten 
Urfacyen herleiten. Die Erze vermwittern m ebeil ( ſt, und löfen 
fi oielieicht in fine Dämpfe auf, oder K; mingern Bad — J ren Be⸗ 
fandeheilen jene Schwaden, ‚die dann die in den Gtbirgen be ndlichen 
Spalten und Kläfte Durchftreichen umd die Erztheile anſetzen. Auch mits 
telft der unterirdiſchen Gewaͤſſer Eönnen lich Metallerze erzeugen, wenn 
Dieje nämlich mit metatlifchen Theilen gelshwängert inter ‚der (Erde 
fortfireichen an auf Geſtein ſtoßen, das zur Aterg des Metalls bes 
— iſt. Das feſteſte ſcheint dazu das dienlichſte wahrſchein⸗ 
daß im — der Bebirge gewiſſermaßen ein ha r unaufhörs 
her Bee! der Dinge erfolgt, wie in den organiſchen Reichen, und 
Daß ſich a 0 nie ineralien überhaupt * en, reifen, und nach 
einer gewi eit — aufldfen und Stoff zu neuen ähnlichen 
Srieugni ii "aiben. on in den älteften Zeiten kannte man Metalle, 
theils fand man fie in Slaffen, theild ‚lagen oft Detaliittinen auf der 
Dberfläche der Erde. Auch Eonnte oft ein Zufall ihre Endeckung vers 
anlaften „f wie * bar! en Sahrhumderte in Br eine Goldmine ents 
deckt wurd 2 weil der Blin ein Stuck Zelfen abgefchlagen hatte, wo⸗ 
durch die al: änzenden Dista adern fichtdar —* Die Kun Deralk 
fehmeljen wurde die Menfchen wahr brfchelalich durth Wulcane, deren 
58 ſie beobachteten, oder durch ntjdnbung olcher Wälder, die 
anf einem metallseichen Boden Randen, Pr ehr ergl. auch d. Urt, 


Metalingdel nf. — 
Metal reis, (Galbanismus. 
Ufpiegel, f. f. Brennfpiesel. 

Metallurgie befoßt Die ganze ung, die Metalle aufinfuchen, 
zu erfennen, zu Tage zu fördern und zu bearbeiten. Diefe Bearbeitung 
geht von dem Zufande des Eries ans Daher find das Ben das 
Reinigen, das Schinehen u. f. m. der Metalle nur einzelne Zweige der 
Metallurgie. . In einem engern Sinne verfcht man Darunter nur bie 
Operationen, muisteiß welcher die Metalle vom: ihren Erzen gefchieden 
werden. ©. auch den Art. Hüttenkunde. Die Kennmiß von Bee 
reitung der Metalle iR ein wichtiger Theil Der prachiichen Chemie, und 

at in neuern Zeiten, befonders in deutſchland ‚und Schweden, bie 
orm einer Wilenfchaft erhalten. ee 3* 


0 Metamorsphofe N 


er ar kend für die —— wirken, und das Ge ich fie 
n möüflen, fo daß dadurch ein Begenfand nach dem Im te 
— EæE oder reibender er ben oder erniedrigt Hg % * 


‚be 
— A . welche das aͤhn ice Derfeiben Endäre auf einen gro⸗ 
ern Gegenſtand —AI + 3. „der ſilberne Mond,” Ha icht m 
eibes.” Die erfiere Urs geht in die onification ion über. orzugs⸗ 
eiſe wird Die ar art etapher genannt, und als eine —9— 
uͤrzte Allegorie XL —X— ‚nur ir der He 
en ben ch 


ram, a den bi dlichen Styl x una RN bat, 
yie —— Volker en ſich u 


theoren biloſophie, 
ren Aber nie Bach — ER 


, rempi —28 insbeſonde 
——— mare Pa AUT: 
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zaupttheil der Palleferhie daß alle —— der —* 
hen Anſichten hauptſaͤchlich den Der Berfhiede nbeit der Rete 
se abbängig ik, und in derfelben zum Vorſchein 
annte man fie auch fonft die erfte und oornchmße en 
nd der Name Metopbafiker ‚ metaphofifch, Metapbufil,, wird oft m 
er Benennung Philoſ — — 258— — AH 
ebraucht. Denn bau es bei allen Philotophien darauf 
n, was man für das Mn — der Dinge / und wie man eine Er⸗ 
enntniß peflelben für möglich hält; un * Pe bie ——— der 
Reapbojit un rhaupt ae Pbilofo ie fl verfchiede 
Bolf, ber ibr die feiennifhe 3 vi —* ir in Deto 
iſche Ontologie, Cosmol Dit Core oiederum n DE: 
vörperlehre und Geiferiehre [Pneumato! „wozu aud die metaphp- 
iſche Pſychologie gehörte) un ae *. ghestogie: im jener - 
ing man don den abflracteften Vegriffen des Seyns aus ( astandoß 
hen Begriffen), um ausıdenfelben nachher das Weſen der Welt 
er Gottheit zu erklären. Kant aber zeigte vorzüglich, daß wir dur 
viefe Werkandesbegriffe nicht fähig fi nd, aait Dinge ſelbſt zu erkennen 
(f. Fantifche Philoſophie), ſetzte aber an die Stelle der Metaphvſik nur 
ine Kritik berfehhen Darin ihm feine Anhänger folgten, obgleich er vom 
time Meraphy ber Natur und der Sitten redet. 57 
Wiſſenſcha oft Bern Sch enftände, meinen fie fen nit möglidy, 
bei die Giberfinnlichen Gegenflände und Die Dinge an ih n Kine 
Anfhanung gegeben 5 werden fönnen, oder weil diefelben Fein Gegen⸗ 
kand einer möglichen Erfahrung ſeyn Fünnten. Die Ideen aber - 
jeuen Erkenntniſſe, Deren Gegenſtaͤnde fich nicht bekimmen und "rien 
nen laffen, bloße Regulative dir Grfabrung, alle er tenneniß ſey aber . 
bloß fu —— — konnte ſich das Bedürfniß des ei —* eine, 
höhere, philofophifche Meltanjicht zu gewinnen damit doch mi 
bigen, und es traten Daher auch bald nach Kant viele metaph *. 2* 
Edſteme auf, welche den Platz er Dur Kant mit Recht verbrängten 
alten Meraphpfit durch tiefere Unterfuchungen ein einjunchmen fuchten, ins 
dem fie mehr oder weniger die. objective Guͤlt gi Srfennens, un 
die Uebereinſtimmung des Bewußtſeyns mit fi KR im Wiffen, als 
die Grundfoderungen des Philoſophirens betrachteten. So verfchieden 
und wechfeind nun auch dieſe metaphyſiſchen Anfichten und Gpfteme 
ſeyn mögen, und fo mißtrauifch man daher gegen eine felche Wiſſen⸗ 
kön. er! it; ſo rn dies et nichts gegen Die, Metaphyſikf 


auch kei 
Ceihpihäite CR ans derfelben au nähern. Jene edle Freihelt des 
Geißes iſt dem engherzige 


Btere fie. te oft als eine u a 


= ankla m wie I unter dem Namen der SDeols 8 ie ge⸗ 
chen, le 
Ha Weil aber die elden ir die 5 philo richen en Untere 


.. 
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Big erhalten, worüber ſich der t gemeine erfand eines Urtheils ens 


| t 
* Ei Namen we und war im 9. u 34 ale 


A ——5— 
von; allein er Ichteree a. ae e— wegen 


Men berief, Fe feinem —* —— im ne abr: ehalt 
4000 Gu fand 1% tatt, 


das * nicht durch ſeine Berfe ver — Dep —58 On 


Madrid, Wwetteiferten, ihm mit Geſchenken zu Überhäufen. König Ferdi⸗ 


fand V 35 Spanien, der feine Opern durch Garne 9 Gefang lich 
—X — te dem Dichter ein ſchmeichelhaftes Aa — 18 
Kuba bef rönkte feinen Ehrgeiz auf den I — — — und lebnte 
die al u Ma a A die Carl VI. und Maria Thereſia ihm 
erteilen mollten. J. 1782. Pins vı. der damals in Wien 


mortis, e wichtigfien eraßafın. 1078 fi ar feine a und mu⸗ 
talifchen Eantaten, die in mehrern Ausgabe erfcyienen find. (chen 
2748 nen die Opere dramatiche in — zuin neunten Male bers 


F fan laut, Die —XRX are und der 
ausdru — e R ehmus einer Arien, Eanjonetten und Lieder. 
Defteicht hat nie ein Dia gr — ehabt als er in der 

ner Pat — in der Kürze 


ng forteilen, um nn dem Muſiker Die Sorge einer w 


ns zu Abeelaflen. Metaſtaſio iß —* mufifn kb Aber 
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nz und gar hicht Pitterest. Weine Melodien find leicht und gefäls - 
z, allein fie wiederholen fich mit weniger Abwechslung; wenn man 
zige feiner Stücke gelefen bat, fo Fennt man fie alle, und die Com⸗ 
‚fition im Ganzen ift immer obne Bedeutung. Die Galanterie ſeiner 


ſonders beigeiragen , daß er nicht bloß bermdge feines Anues, fondern 
Ranie anzende Oberflädhliche 

it ohne Tiefe, profaifche Gefinnungen und Gedanken, mit einer ges 

äblten poetifchen Sprache ausgeflattet 5 eine hbfliche Echonuhg in al 


tarter Sturm und von 6o Fuß und drüber Drcan. Zwiſchen 
en Wendefreifen herricht auf den Meere ein befändiger DO fimind,\ 
er in dem nördlichen Theile der heißen Zone norddſtlich, in ber ſud⸗ 
ichen ſſudoſtlich iſt und bauptfächlich in der Umdrehung der Erbe um 
hre Achſe von Wehen nach Often feinen Grund haben möchte. Au 
wm Lande der heißen Zone wird diefer Wind durch Localitäten, dur 
ie Lage der Gebirge, Thäler, Klippen und Küften, mehr oder weniger 
Ibgeändert. In Dem indifchen Meere wehen die Muſſons oder Ba fe 
atminde gewiſſe Monate hindurch nach einer Richtungz Die au—⸗ 
ern Monate Darauf nach der entgegengeſetzten; welches wahrfcheinlich 
n den hohen und bergien Ländern , welche ndrdlich ven dieſem Meer⸗ 
fen liegen und im Sommer weit flärker erwärmt, im Winter ſtaͤr⸗ 
er erfältet werden, als das angränzende Meer, feinen Grund bat. In 
ven heißen Zonen find an den Küfen Zand-und Scewinde, eine 
mbre Art von periodifchen Winden, wovon io: bei Nacht nach 


° 


854 Meteor 


der See zu, dieſe bei Tage dom der See Iandiwäris 
* ten fogenannten Iuftigen Meteoren find nun Be sig 8 
u betrachten, die durch das von der Erde in die u Durch erbline 
Buns auffleigende Waſſer veranlaßt, werden, welche D wenn dur 
tachtzeit die Luft Fable ee ud mehr — b bleiben 

ndern in tropfbarer Ge hau abgefchieden werden 
ie Luft bie vun —* ee un ge 4 und Inu a (irn. 
Nebel ik das Waſſer, Das durch Vermehrung des Drucde ns 


* rd —A cifiſchen Ge von der nA de 
’ 


8 caenbe en entfeht bekannt! d (Bree 
ER dr Sultan in de Ai 9 Megentro = : en X 
— erkl 


Luftart 
u — und Ei Dir cn an und Wie 
toffe 


georfieine) fin fe und Dies 
— der —* fphäre. Ueber Meteorologie find Die rs Schrif⸗ 
ten De 6 Anterfuchungen über Die Aumofpbäre und feine neuen 


au dk — eine Gorberbehiuummung bei Der Auisterung (f. dere 
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aberle des aber bei um 

Be Benni wirkenden ran 
8* Ihrem nia⸗ & fehr lange, biell 
auf immer für ur a bleiben ınuß. 

mer 

Fr —*2 i erben die ei 
tige zu erfennen. :orologi 2137 a9 
di. die uf die von der hie 


dern oder Mine, von den umgebenden wahunden Waſfern ıc 


abbän, itterui fehen. 

Were oroifope ein —— — Itumen, die Langen und 
Breiten der Ottuer anf der Eri 

Meteorfeine, au Betars itden, een um 
Brake As meelikhenr Sen, Adele Weeerde, Braonck 

‚nde, auı 1 U fl Magne J 

Schweſel und Throm befiebende Bram FH ide dur Beuerku; h ae 

gelbe en zu uns berabgeführt werden. tere erfcheinen pi 





iur gene jen fich mit einer — —XR8 
Bei ge de a ihrer Bahn), und lagen nach einem 
are m einem flarfen Kanonen» und Slintenfeuer aonlichen 

— oft_in einer fehr gr“ — mehrere 
taufend) Grüde, welche ı fe überzos 
2 mit einer folchen @e drere Fuß 
die Erde einbringen. 7 Siein⸗ 
zegen der Alten in in tenge von 
Brobachtüungen außer allcı yaben fi 
um bie Ertl run Mike dene Daf 
m für Erzeugnifte uni € Prozefe 

A wode V Ab en er bdch| 
verbünnten Luft an dee dı „von ne 
die Zeuerfugein zu uns bi 3 Stoffen, 
über deren riften, in der 6 menden 
Kennen. Wahrfcheinli r, daß 


icher 
aus den Mondvukanen ju uns ‚herabgefoftudinne De ne mären 
—* — mern dale nur nicht ihre —— — 
ie man aus der farfen Tompreſſion und Reibung In der Luft hat here 
leiten mollen, He —A blieben. Uebrigens — es mathemns 
ud ern iger Lage des — jegen_Die (Erde sine 
were — au erflerem mit einer anfaneli ın Befchtoindigkei 
Sa 8a in einer _©ecunde, oder ungefähr vr en Ye 
—— a4pfändigen Kanenenkugel, ausge ent MeÄrde, 
einem Zeitroum von ciiwa 70 Stunden auf unfre Erde gelangen 
Kae and da eine Aelaggeinnien don unge| 


En SER 
rung bemeifen ie au 
ferne fich um unfre Erde bewegen! 8 Def fepn HH: ‚Hieber 
gebdren auch Die gro| Yon Kam das fedes 
nannte a en, wie auch andre, Bhınd fonere 
Mafle, die im 9 52 am a6flen Da an unweit 
gran 9 — F ebeeiehen ft, und fehr Bahn auch die 
dung 1772 in Gibirien am, SJenifei aufgefundne aut 
rengt fine 


U 
de; Se Bin ran di Du en Provinz 
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Ienen Meteorfteine , nebft allen dahin gehörigen Srobadıtungen ig Une 
. erg! 


ch ‚len und Rußlard beliebt if. Oft gibt man ihm durch Zus 
far von allerhand Dbf (Tobannisbeeren, — Htmbeeren,) Gewurz 
und Kräutern größere Annchmiichkeit. Je beffern Honig man daju 


mat! 

Mebrigens ift Die Methode in 

ner Wiſſen . 

aus und fucht die Gründe, oder fontbetifch, d. b. iu pin aus 
rittne Ele» 
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farnten and mdiofdnellen ausgeht, was Redner und Wolfslchrer, um 
zu en, a thun pflegen. Populär muß überhaupt Dies 
nie terhode feyn, Deren man ſich beim Unterrichte der Tugend bee 
dient, denn der ‚nor trag des Jugendichrers zweckt nicht bloß Darauf 
ab, der — —— ie er behandelt, Genäge gu leiften, fondern vor» 
söglih fü üter bekannt und lieb zu machen. Daher ift die 
aeroamasifche Methode, d. h. Dieienige Eehrart, bei dar der Kchrer 
ununterbrechen allein foricht, nur für fchon gebildete Zuhdrer und für 
den alademifchen Amterricht geeignet > beim Unterrichte der unmündigen 
jugend aber, deren Aufmerkfamkeit erft gewonnen und Arirt werden 
— bat die trotewmat fche Methode, d. b. die abfragende, die die 
Handlung des Lehrkoffes vermittelt eines ae oe £ehrer 
und Echükr theilt, deu Borzug. Hiftorifche Eehrfto nis ich 
aur sraminaerfche Fragen zu, durch u der Lehrer dem Ki 
henfchaft abfodert, ob er Die gehdrte oben gelefene Erjäblung a scaft 
und gemerkt en in denienigen Wiſenſchaften aber, deren Griu 
der menſchlichen Vernunft liegen, wie in der Mathematik, Si 
und Wotak, iR die eatechetifche Methode an ihrem Drte. 
Methode nämlich nimmt burch anregende —F ven die Vernunft de 
ler® unmittelbar in Anfpruch, damit der al Piiankce Las Echt 
aus feinen Antworten felbf erzeugt und gebaut werde. 
und der Geometrie gefchieht dies Durch cin Sontinuum A A 
einander folgender Ursbeile und Schlüffe und fann an eine vorgefchriche 
me Reibefolge formaler —8 wie es Veftalozii in feiner Une 
Konuungsiee 9 h, & ou und 1 anfaunn Blehre hie, gebunden 
werden. t in der Moral Er religion bingegen erfodert 
eine 4 — der catechetifchen Methode, bei der das Pofitioe, 
den Kinde direct mitgerbeilt, und nur da Selb ſterꝛeugen des. Lehre 
AR von ihm verlangt erben —— fr wo es bdenfelben durch eignes 
achdenfen au finden verm 1d fchon | 
darüber quszudrüden, au —8 d 
Namen der —R thode ot 
mit den Schülern mil y „geHitnen und ve 
der Lehrer aber durch en nur 
leitet und es in Bet mer au 
tand erhält. Ueberhaupt En 
Inter 4 eine eigne , auf ihre Natur und 
en Gei⸗ K gsarünbete I thode oder Art ı 
tern mitgeteilt, eingeübt umd angeei mei 
vielen Zehrmethoden, die es für einen 
alkmal Bieienige, bei u ich die Sa e denfelden am grändfichfien 
und eheften aneignen und zug daran für etwas Höheres 
üben und färfen önnen, den us V Denn darin mäl In bie 
Methoden für —8 — aller Art mit einander 
Ammn, daß fie den — tand fegen,, fich die Fenntrift u nu 
rg af er iernen foll, 38 eigne Thatigkeit zu erwerben, u 
nur das Eelbferwerben gan; unfer wird. :s Fommt Dabei wenig 
auf die sine als au die Sicherheit des Weges an den die Dale 
de anweih, au darf es ihr nicht blos darum zu thun feon, ihrens 
jöglinge ein le jregat don Kenntniffen und Sertigkeiten beisubtingen,, 
fondern fie It augleich Durch die Art, ivie er dem, um befonnes 
nen, feiner felbß mächtigen , geitig gefunden und kat Menfchen 
bilden. Dies beabfichtigt in onderbeit die Ka a etbod,e 
deren eigenthümliches Wefen achverſtandigt in dem —E Gruud⸗ 
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63. Anden 7 bei dem tinterrichte der Jugend überhaupt ben den Ele⸗ 
ntarpun 

0 weit es ihre Natur geflattet, Durch ‚die eigne sum Tortichreiten 
—* Regeln und in ar ie hr We 


rdneter NUebungen en 
er —— | 
ale | sl. einer Sefchichte der 

dee d 


und den der modernen linterrichtsmweife fremd gevorbenen eiſt der 

| ſtloſen Zadagesen aber, 

Die ſich qur in Gleiſe eines Schlenoͤrians, der den Namen der Metho⸗ 

de nicht verdient, bewegen mögen, aufs neue recht nacherüdlich zu erin⸗ 
e 


nicht gieg auch ſcheint fie überhaupt nicht geloͤſt werden zu koͤnnen, da 


tetiften vereinigten fich 1720 einige junge Theologen zu: Oxford au “ 


on war; durh EN —X ee Be 


das durch —EX und Gfepticiem: m 
—* Den Lan F —X 
BBerderben bed 2a 2 alu den 
— don der. Ir alt der 
redfamskeit und reicher ich einer neuen —33 che 
re wieder zur Sorache bri ıq ber Merhodiften 
‚ufehends bermehren. Eh ühnfte den ‚allen , 
ab oft auf Kiefen, Stird Tummelplägen des 
Hffentlichen Vergnägens, 1 n am licbkra au 
rat und die Lafer ber Ze oo Zuhörer um 
Salt ethatme Be ul auf Di Or 
dal tete, I auf 
& ul —8 und a, Den Dite 


ei quer eine N fftändige ——— und 
Imeenchnmen van Ir Don St M vr K 
ingeRdrt zur Einrichtung einer ver] I, Die, obgleich sus 
G ernepmen mit den Nerrahutern don Be hatte, do 
ıach dem Mufter der, Brüdergeneinde, und jeibf als innerer Streit 
ıber die Gnadenmahl —*— eine vbllige Zrennung der Wbiteficls 
‚ianer-(die ſich zu dent caloini ifhen kn Barden zes ‚befennen) von- 
en Weslenamern (die, wie die Arminianer oder Memonftranten, 
ine univerfelle Borberbefimmung dur Seligken annehmen) verurfachte; 
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in beiden Parteien ziemlich gleichmaͤßig zu Stande Fam. Ihre Litur 
gie ik —8 das — hoben biſchoſtichen Kirche, a beobach⸗ 
ten fie es mit mehr Wärme und Innigkeit, wenden anf einen ſanften 
und angenehmen Vortrag der Kirchengefänge, in denen beide Geſchlech⸗ 
ter abwechſeln, mehr Sorgfalt, und geben überhaupt der Andacht Bf 
tere Nahrung als dieſe. An den Wochentagen verſammeln fie jich früh 
vor und Abends nach fechs in sum Gottesdienſte im Tabernakel und 
beobachten die Gonntagsteier fehr genau. Monatlich einmal hält jede 
Bemeinde eine Wachnacht, welche vom Abend bis zum Morgen mit 
Schren, Beten und Singen sugebracht wird, und am Neujahrstage kom⸗ 
men ale Wesleyaner im ZTabernafel zu Moorfields jur eier des Stif⸗ 
tungefeftes und zur Erneuerung ihrer Verbindung sufammen. Zur Ers 
altung der Kirch enzucht find die Gemeinden in Elaffen, und 
if wieder nach. den Geſchlechtern in Fleinere Gefellichaften ( Bxuds ) 
etheilt, deren jede unter ihrem eignen, mit der Seelſorge beaufteugten 
orficher wöchentlich zuſammenkommt und ſich über den Herzenszuſtand 
ihrer Glieder befpricht. Alle Bands und Elaffen einer Gemeinde feiern 
pierteljährlich ein gemeinfchaftliches Liebesmahl. Außerdem theilen fich 
die Methodiften noch in Stehende, deren Glaube "und Wiedergeburt 
on durch Ausdauer bewährt if, und Gefallne, die nad ihrer 
iedergeburt wieder umarichlagen ind und im eignen Berfiunden aufs 
neue bearbeited werden. Die Bewährten erhalten Zettel zur Beſcheini⸗ 
gung ihrer von den Torftebern anerkannten Srönmigkeit, welche zugleich 
als Zulaffungsbillets zu den Privasiufammenkünften der Stehenden gels 
ten, aber in jedem Dierteliahre erneuert werden müſſen. Neu eintre 
de Mitglieder erhalten ein gedruktes Regulativ der Sitten zur Na 
adhtung, morin grobe und vorfänlice Sünden namentlich verpont 
ind. Die lebertretung dieſer Regeln sieht, wie bei der Brüdergemein⸗ 
e, Bermeife, Bann und endlich uefaließung, and der Gemernde nach 
ch. Geleitet werden Die Gemeinden von den Biſchofen, Predigern und 
ehälfen oder Laienpredigern, die , weil felten gelehrte Theologen zu ih⸗ 
nen Übergehm, oft aus andern Ständen gemählt werden, und ungcache 
tet der Beſoldung, die fie vor der Gemeinde erhalten, aud ihr Gr» 
werbe fortfenen Dürfen. Man fieht Daher in den Tabernafeln der Me⸗ 
thodiſten Aerue, Militärperfonen, Kaufleute oder Handwerkert ˖ in alle 
täglicher Kleidung als Prediger auftreten; denn fie haben keine befondre 
geitliche Tracht. Den Predigern ſtehn in. jeder Gemeinde fieben Wels 
tere zur Beſorgung der bürgerlichen und Bfonontifchen Angelegenheiten, 
"Die Vorſteher der Elaffen und Bande und die £ranfınbes 
fucher zur Eeite *). Außerdem haben die Gentinden eigne Schullchs 
ser und zu Kingemood bei Briftol befebt eine von Wesley gegründete 
Bildungsanftale, die feiner Partei als Predigerfeminar dient, Alle Dies 
fe Diener der Befelifchaft wurden ehedem von den Predigern allein 
durch Das Loos gewaͤhlt, und Wesley, der dus Anſehn eines Patriars 
hen und Dberhauptes feiner PYartei genoß, Hatte Darauf bis_on fernen 
Kod a791 den entſchiedenſten Einfluß. Als aber zu diefer Zeit unter 
feinen Anhängern bie Frage entſtand, ob man nicht das Abendmahl, 
das fie bisyer nach Wesley’s Willen in ben Berfammlungen der bifchbfe 


» Ein foicher merhodififcher Krantenbefucher, Dr, Pekwen, Aiftete Die 
unter dem Namen Krantenfreund berühmte Gefelifchaft zu London, 
Deren Zweck Die Auffuchung und Oflege bülflofer Kranken von allen Res 
Noionen iR, und der fchon mancher veriaßne und erkraukte Ausländer 
feine Rettung verbanfe, 
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lichen Kieche gene tten, in den eignen Zabernafeln halten und 
Kb sang von fen baute e losfagen wolle, und die Prediger hier⸗ 
tiber zwar beiabend aber nicht durch Abkimmung, fondern wieder 
durchs Loos entfchieden, bildete fich unter dem Tramen der neuen 
Methodiften eine befondre Partei unter den Wesleyanern, die das 
och der Prediger abmarf und 1796 ein aus Predigern und Laien zu⸗ 
mmengefeßtes Kirchendirectorium conſtituirte. Diele den Laien erworb⸗ 
ne Theilnahme am Patronatrechte verfchaffte den neuen Methodißen eis 
nen anfehnlihen Zuwachs und fie find jetzt zahlreicher, als die alten 
Wesley aner und Wbitefieldianer. Im Jahre 1500 hatten die Methodi⸗ 
en aller drei Gattungen in Großbritannien g40 Tabernafel, 417 Pre⸗ 
iger und 109,961 Mitglieder, unser denen Die meiften zu der Volks⸗ 
claffe der Matrofen, Soldaten, Sohlenführer und ZTagelöhner gehörten. 
Männer, wie Wilberforce, der berühne Gegner des Sclavenhan⸗ 
dels, der zu den Methoditten getreten ift und ihre Srundeen verthei⸗ 
digt bat, find felten bei diefer Partei, Die überhaupt auf geſellige und 
gelehrte Bildung nicht Anſpruch macht und wegen der Strenge ihret 
Sitten wenig Beifall unter den böbern Ständen finden kann. An ihe 
rer einfachen Lebensart, frommen Sprache und andächhgen Haltun 
ind die Methodißen eben fo leicht wie die Herrnhuter zu erkennen; do 
R ihre Meinung fchmärmerifcher und ihr Thun und Zreiben weniger 
meltflug und eigennüßig. Das Eigenthümliche ihres Glaubens beficht 
sur darin, daß fie auf die pofitiven Echren des Ehrifien- 
thums einen großern Werth legen, als die englifche Kirche pflegt, 
und die Belehrung des Menfchen für Das Werk augenblichlicher flarken 
Gemũthsbewegungen halten. Auch fiehen fie in der Meinung, durch 
Diefe ageikliche Wiedergeburt oder den Durchbruch eine großre fittlis 
che ohrommenheit erlangen zu können, "als den al en mögl 
fcheint,, und es feblt unter ihnen nicht an dußern Selbſtquaͤlern un 
Heuchlern. Das große Verdienſt, Die niedern Volkoklaſſen zur Arbeits 
ſamkeit, Sittfamfeit und Gottesfurcht gemöhnt zu haben, macht fie je⸗ 
Doch bei allen ihren Mängeln zum @egenftande der allgemeinen Ach⸗ 
tung, And fie werden unter die ruhigſten, nüslichften,, mohlhärigfien 
Bürger gerechnet. Weniger gebührt dieſes Lob den Methodiften in 
Nordamerika, mo die Bemühungen Wesley’s, Whitefielde und andrer 
Miffionäre zwar kinen großen aber eben nicht fehr_erfreulichen Erfolg 
hatten.- Um 2750 kam dafelbft durch die Predigten Shady»Tlande, 
eines Irlaͤnders, eine neue nartung des Merhodismug unter dem Na⸗ 
men des neuen Lichtes auf, welche die feltiamfien Begriffe von gott⸗ 
lichen KEingebungen , Erleuchtungen und . Wiedergeburten in Umlauf 
brachte und die Entzäcfungen der Andacht in Wahnfinn verfehrte. In 
den Verſammlungen diefer Erleuchteten, welche häufig des Nachts in 
freiem Felde gehalten werden, haben glaubmwürdige Keifende, mie Per: 
sin du Lac vom Jahr 1805 und Michaud vom Jahr 2Bod, die tollſten 
Ausſchweifungen der religidfen Echwärmerei gefehen. Die DVerfammels 
ten begleiteten die Erclamationen ihres Predigerd und Die darauf ‚fols 
g’nden Gebere erſt mit Seufjern, dann mit Schluchsen und endlich Nıit 
ereulichen: Geheul und beftigen Eonpulfionen, welche fie das XVerf (che 
work) nennen. Ein neues Werk über die Methodiften von Jonathan 
Eromeber (a portralture of Methodisme, or the history of the Wes- 
leyan Methodists, Lond, 1816) gibt von ihrer großen Ausbreitiing und 
Derfaflung genauere Nachrichten. Im brittifchen Reiche befinden fich 
in ihren Schulen 100,000 Kinder. Die Anzahl aller Methodiften in Eu» 
ropa und Amerika foll jetzt über eine halbe Million detragen. EB. 


A. . 
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Metbodologie, Methodenichre, Ik die Auwei ur plam 
mäßigen metbopifehen) Ierlermung der um Wortrane Eintr Korff ft; 


—* die Urſache ſtatt der Wirkung, das Vorhergehende fat des 
er Raum ſtatt der darin befindlichen Gegenſtaͤnde n. f. m. gefent wer⸗ 


Metopen dürfte leicht die Haupturſache gewefen on ” Darım man fie 
pringen Ir —E 


3 erhielt 
van einen ganz glatten Frieß, welcher ein leichteres und sierlicheres An⸗ 
Metre, f. sansbfifches Decimalfukem 
uad —AA— Lehre vom Versban, ſ. Verskunſt, Ahytbmuus 
etrologie, die Maaß⸗ und Gewichtskunde. 


Metromanie 
Metromerer) F Metram. 


f 
Metropolis, und da die Bifchdfe der Hauptfadt ausgezeichnet wur⸗ 
den, fo erhielten fie audy einen befondern unit De a E 


Metrum beißt tm afgemeinen Sinne feoiel als Maß, Tacı, 


Mette (aus dene lateiniſchen matutina verfiümmelt) "beißt der 
Srübgottesdienft, melcher vor Tagesanbruch gehalten wird, befonders 
der ſchen Kirche vorhergehende 


⸗O 
gelbnen Diebe, Eniferl. koͤnigl. F mmerer, wirflicher geheimer Rath, 
aate ⸗ und ferenimtinifer wie auch Minifter der austwärtigen 
öten Mai 173, und vermäblt mit Ma⸗ 


(Enkelin des großen Kaunitz, den arften September ı705 , ein Mann 
der unter den jetzt —* (Stontsmännern Europens einen ausgejeiche 
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E ‚äflichen das » und Stimmrecht auf den deutfchen Reise 
sen — batte den an fee Linien, worein ſich 
iefe Familie in früi Zeiten Bel las if det nur noch DR tüngere, 
x cc a — 9 Yun a — 
ie_rei Ind fe 280; et 

Bürde her Binmur u in, FR den —— 
—— Trier gif a legen, ers 
‚arb_bie — —— — 
nd —— — ae Hy) ie —R ausfarb, 
urdh bie — von Tler, Lothar, aus dem 

emfe 


ER RT: 
F Diefe Rei 


4 Iwehrern Arm at am uam freiaren —E ri (ha lichen — 
nd Gütern N: ng — im — eſide des Haufes Miete 
mn Ku ie ihre 1803 bei — 


de für bie, en bilden 
Ri br ann ie He Be een and, und den — ni 


6 
ehe, in va taße_ entfchädigt , var 6 Diefe gedachte Wbtei, Ting 
nit Ausnahnıe des Amts ‚ra und des Unterrieden und 





ten. Der Vater deö m, Furſt George 
ınder die twichtigken — der 
inter andern Die eines ‚dirigirenden inifters 





n feine inte und in em ‚Durch ba den vartto Im 

zeih und A u at ahre og urde ‘si jon de Se te 
Bald darauf trat der tiernid in Yen erium und 
vard zum ifter der —5 — n Ben Nu Itgenheiten ernannt, Kenn 
Zuropa den Umfurz des franzbiiichen Kaiferreichs feanet, wenn es die 
Namen der Helden pı pre Die ihr Blut auf dem oe —— — 
—A— — — — Geiſte, der Diefe md Keere ji 
rechten Zeit in Bewegung fegen und wirken lieh, A —— 
nicht verfagen, und wie der Yanıc Arch Openfiera vor und neben dem 
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Helden feines Tahrhunderts prangt, fo wird der Name Clemens 
aus von Metternich einft auf die bewundernde und zichtende 
t übergehen. Es wird ibr nicht entgehen, mie meife fein Bes 
vor und mährend des prager Congreſſes und bei den Unterhand⸗ 
u Ehatillon, wie richtig „en Blick, wie berechnet feine Staates, 
weien. Don den erfien Souveränen mit Ehren überbäuft, er⸗ 
Fuürſt von Metternich von feinem erhabnen und dankbaren 
in den feltenfien und ausgezeichnetfien Beweis feiner Huld, Die 
atediener je don feinem Eouverän .enıpfangen , indem er ihm 
n Handfchreiben vom ı3ten April 1614 nicht allein den Beſitz 
lichen Herrichaft im Kinigreich Ungarn zutheilte, fondern Dies 
Versünfinung binzufügte, daß alle Nachkommen des Fürften 
er Linie das d ferreihifce Iothasingifhe Wappen in dem 
[de ihres angebornen Familienwappens auf ewige Zeiten aufneh⸗ 
nten. — Der volitifche Charakter dieſes berühmten Staatsman⸗ 
ı in Jinen eigenthuͤmlichen Lichte. nicht deutlicher, als durch 
gleichung mit feinem erhabenen Vorgänger und Freunde, dem 
en kaiſerl. Eönigl. Sinanzminifter Grafen von Stadion, er⸗ 
erden, Gelten haben zwei große Staatdmänner, bei der größten 
senheit der Charaktere mie des eigentbümlichen Talentes, nad) 
neinander fo glädlid, in einander gegriffen. Die Befreiung von 
 inmwiefern ein Überwiegender Antheil Oeſterreichs an dieſem ers 
Werfe nicht. zu verfennen iſt, wurde im Jahre 1809 Dur 
tadion begonnen, und“ im Jahre 1813 durch Fürſt Metterni 
. jener gab den Seriegen gegen Sranfreich Die nationale und, 
yten fagen, europäifche Richtung ; deſer theilte der von feinem 
er entzündeten Segeifterung die ihm eigenthümliche Beſonnen⸗ 
„das völkerrechtliche Maß mit, die —— dd: eines glücklis 
olges. Fürft Metternich hob die 5 erreichliche Monarchie anf 
fel der äußern politifchen Große, während Graf Stadion in ber 
a8 große Unternehmen für die innere Befefligung des Staats, 
hergefielltem Frieden ans Licht trat, vorbereitete. Co, im 
Wetteifer, fich einander an Verdienſten um die Monarchie 
nd, merden ihre Namen auf die Nachwelt Üübergehn. — Das 
chende in Graf Stadion ift die brennende Begeifterung für alle 
fruchtbaren und menfchenfreundlichen een, eine Hingebu 
ache und den Zweck, die ihrer ſelbſt vergibt, und eine un fe 
Thätigkeit, als der Gegenfiand Diefe Eeibftoergeifenbeit er 
ei der höchften finnlichen Neisbarkeit iſt er , fobald kin umfaf 
eift fich erregt, der Verläugnung bis zur Aufterität fähig s Lies 
id innig gegen feine Untergebnen, weiß er dem kaͤlteſten ein Ge⸗ 
die Sache mitzutheilen, und der umgebenden Welt, wie Durch 
rafter des Krieges von ıBog, der größtentheils der feinige war, 
t den Stempel feines Geiſtes einzuprägen. In dem politischen 
ı des Fürſten Metternich hingegen, wie in feiner äußeren 
ı it alles befonnene, zurückhaltende, aber auch natürliche Gras 
die Ideen empfänglich aber kalt, für die politifche Berech⸗ 
edek, zu warm und zu lebensvoll, vermögen ihn nur jene gro 
enblicke in der Gefchichse gu begeiftern, wo Die Begebenheiten 
39 und Entwürfen der Menſchen ſich deutlich und ran 
‚ftellen, und wo der Staatsmann Kiberzeugt wird, nicht bio 
ill, fondern auch daß cr kann. Außerdem if fein Leben ein⸗ 
von keinem Sturm der Zelt zu förendes, aber auch von kei⸗ 
cksfall au befangendes Abwaͤgen, Behorchen und Betaſten der 
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olitifchen Verhältnife don Europa, das nur dann von Ichhafter Dha⸗ 
igkelr unterbrochen wird, wenn irgend efne Srucht diefer Berhältni 
ich der Meife nähert, oder wenn die große Verſtandesſache der polit 
chen Gerechtigkeit, die, Sache, mit der Defterreich ei und fällt, im 
Sefahr oder im Vortheil iſt. Kein dfterreichifcher Staatsmann, felbf 
‚er große Kaunitz nicht, hat dieſen Grundgedanken der Monarchie fo tief‘ 
wfgefaßt, als der Für Metternich. Die Abficht der Zerritorialermeitee 
mg und des Umfichgreifens iſt ibm nicht bloß durch Peincip, fondern 
yurch Naturell, durch Geſchmack, wir möchten ſagen, durch einen ſelt⸗ 
un Sinn für Kuͤnſt und Bildung fremd. Auch ohne den Adel feines 
Bemüths würde er durch Zact und Maß und durch die Grazie feines 
Zeiſtes, auf feinem erhabenen Standpunkte, cine der zuverlaͤſſigſten 
Stützen des Rechts und der Ordnung ſeyn. Wenn man im zöften 
Jahre feines Lebens alle Auszeichnungen und Ehren, weldje der Here 
yon Defterreich und die europäifchen Höfe gewähren Finnen, in feiner 
Derfon vereinigt, und überall, wo dem Zeitalter etwas Großes gelungen 
ft, mit Ruhm genannt wird, fo wird die Welt von den Glüucke eines 
olchen Staatsmannes viel zu fagen wiſſen. Die Begünftigung des Him⸗ 
nels für den Fürften von Metternich liegt aber offenbar vielmehr in 
yem ebenbefchriebenen Talent zum Glüd, ale in der Gunſt der Glucks⸗ 
fälle, die ihn betrafen. Wie Graf Stadion Die ganze Groͤße Oeſter⸗ 
ichs im Unglück repräfentire, fo Melle fich im Leben des Türften Met⸗ 
errich eben jener gela ene Gleichmuth und jenes oftgerähmte Glück 
yar, deffen Treue bei allem Wechfel und Wandel der Welt nunniche 
eit einem halben Jahrtaufende in dieſem Haufe und in dieſem Stante 
ınerfannt‘ wird. Beide find die gebornen Minifer von Oeſterreich. 
Ind wenn Braf Etadion an den Wagenführer erinnert, der auf einer 
ihnen und ‚großen Bahn nach einem felbfigemählten erhabenen Ziele 
ılle Kräfte feines Befpannes richten und drängt, fo werden wir in Kärk 
Metternich vielmehr das Bild des Schiffers erkennen, Der dem Antrich 
ver Elemente ruhig hingegeben, im entfcheidenden Augenblicke mit leiter 
Klugheit und feltner Unerichrockenheit das Steuer führt, Dann aber mies 
er das Wollen der Begebenheiten rubig verfolgt, und nur „gelind ang 
Segel rucht, das fich für alle bemüht.’ 

Mettlerfamp (D. en geboren zu Hamburg, und früher Blei⸗ 
veedermeifter dafelbft, gehdrte Durch Kenntniß, Wohlhabenheit. und Züche 
igkeit jeder Art zu denienigen Männern, deren Wort und That für die 
Mitbärger nicht ohne Ainfehn und Einfluß bleiben kann, Als auf Ane 
rieb des Generals Tettenborn in Hamburg eine Bürgerbemaffnung ans 
ordnet, und der Herr von Heß mit der Leitung beauftragt worben 
var, that Mettierfamp ſich als ciner der thätigften und einfichtsvoflftien 
förderer der Sache hervor ; doch hielt feine Befcheidenhelt ihn allzuſehr 
urück, und indem er anfpruchsios wirkte, blieb fein Name ungenannt. 
Erſt als der General Tettenborn, dem Mettlerfamp fich nie gejeigt hatte, 
zamburg räumen gemußt und Herr von Heß weggegangen war, trat 
ener unerwartet auf, nahm fich der verlaffenen Sürgergarde an, und 
rug einen Augenblick den Fühnen Gedanken in feiner Bruf, Hamburg 
‚och nad) dem Abzuge der Ruſſen aus eignen Mitteln. zu vertheidigen, 
(llein die Ereigniffe waren fchon zu meit vorgerücht, als daß fie durch 
olch vertranenvollen Muth, der früher entfcheidend ſeyn konnte, aufiu⸗ 
alten geweſen wären; der Mangel an Pulver und Waffen, die Weite 
äuftigkeit des Dertlichen, die Kurze der Zeit, und vor allen die Durch 
Yänemarfs Rückkehr zu der Sache der Tranıofen erregte Beſtürzung 
achte die Ausführung des beidenmüthigen Plans unmöglich. * Mettlere 
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ne Mettrie 


amp ee, mit den braven en, Die um feins 
on die Stadt zu han m umd fih an die Er 


le, er Key * ee er au die 
Beder zu wife, bewei ch, welches er Über Die Vertheidi⸗ 
Br 1 Mara — “—5 Fr iu welchens er fich durch die mebe 
—A gegen ihn gerichteten Aeußerungen des 
anla 

Mettrie (Sulin Offroy de la), ein berüchti Hay: Materialik 
und medicinifcher Eharlatan, geboren gu . 270% flüs 
Dirte Die Medicin in Holland unter 5 Mit —E be⸗ 
reichert kam er nach Paris, wo er bei dem Duc de Grammont Obere 


J te — zur Belagerung von Freibu 31 nd wurde 
Pier die wißige 
’ — eele RR ‚mit dem Körper en und wit 


Stelle. Gent fchrte z eine ae an ee a n und 
fchrieb, unter den Namen Aletheius zur trug, ea atpre Penelope 
oa Machiavel en medecine, Berlin 174 Behigt ward, 
ſich vor feinen Widerfachern nach En u Güde. u gab er feis 
nen L’homme Machine heraus; —A deſſen, was 
bewieſen werden fol, uno —E che oder Analogien flatt der 
Beweiſe, einzelne richtige Beobachtun m. Me denen allgemeine Es lüfle 
peiogen werden, Die nicht daraus Ay en, Dehaupfungen att Sa 
arin beſteht die Philofophie des Verfaſſers. Der Enthufinsmus, * 
mit er declamirt, Die Miene der —— je er annimmt, konn⸗ 
ten wohl Profelpten machen. erfolgt in fand, wo fein Buch sum 
euer verurt eilt wurde, Br g er 708 nach Berlin, wo er Kector und 
Breund des Könige und er Akademie ward. Hier an ee 


MR ndre CR fagen, er fey aus ben £eben getreten wie ein 
chaufpieler von ber 


re —— welche in der — verleſen Munde Man der 
n allen Werken La Mettrie 8 deuer und glänzende —5 e, aber we⸗ 
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su Berlin 2752 in zwei pänden geſammelt lo dick 
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riften er den genannten: L’homme imma L’art de jour; 
24 Tiften And on k 3 u. rk In der le ern if ns trie 
nach Diderot ein ‚annerfänp tfiehler, der Die Leiden tis 
fen mit den QD — leichten Uebel des ie eng 
mit den Derverblichen —*— Unwiſſenheit verwechſelt, der die 
volität des Seifes in ben ai er fagt, und die Derderbepeit des Her 
ens in dem, mas er nicht bie fagen wagt, zu erkennen gibt, der hier 
Searı der * Mir Sich and Ihre — — — ——— * 

atur eſen ihre ten und ihre eit a ei; er 
fich zu bemühen fcheint, den Verbrecher bei feinem Verbrechen 


—2— bei feinen Laftern gu beruh 1 ae tr orobe, on 2 
Scherze, womit er fe würit, ge ame nen —5— 

ſteller verrathen, der nicht die erſten un von der Grundlage der 

ral bat. 6 Chaos von Verſtand und un yannung ‚in Pr 


Schriften Tann nur von keichef en Leſern ohne Widerwillen betrach- 
get werden, melche is und Wahrheit verwechſeln, und denen man als 
led bemiefen bat, wenn man ihnen ein Läche ewinnt üte 
man fa Mettries 2 eund bfäne verfolgen, fo würde alle Moral über den 
—— int. A im in Schutz genommen 


Iha 
d ur Den el of von Zrier, icht von —* 
= wert Bde —— — pielbane Gab die 


—æ Die E —E deuag Be das Militär 32,000, 
etz hat wichtige onufacren von Baummolienseugen, Gärbereien 
und einen leb Handel mi ı Beraide, Wein, Weineffig, Pelzwerk, 
Branntwein u. . w.; iſt —8 rSigt einer gr Arti erles umd In⸗ 


genieurfhuke. — Die umliegende x nd beißt Le fin. 

Me tze, ein —— dier machen gewöhnlich ein Vier⸗ 
sel, mi ‚6 einen € Hepel. Im rtembersifehen. des vierte Theil 
eines t auf einen effel 


m 

Mer u ( Gabrie ), ein —— We de nieberländt 
hen Schule, ik 1615 in Lenden lebte in na mkerdau, 
einen Geſchicklichkeit wegen, in gehen au em u Aug Seine Muſter waren 
zeun, — 5 und Micris. Sirl ward aber bald noch edler, 
bite Gegenflände aus dem gerdhnlichen Leben, Brauenzimmer mis 
Früchten, a im ipren Laboratorien, Aerzte bei ihren Kranken ꝛc. 
ine Manier iß frei und — und er iſt ein don lich treuer 
Nachbildner ber Inaur wußte die H Aa.tnonie * jr Serie er [) sus 

an behandeln, daß man ir ein rothes Kleid und 
nen rothen Borbang in Anfchung der Stoffe Kt een —* 


ohne in den großen A wa —X ine Dam 
Die —* PAR Ha und "ine —* die n einem Fr 
bernen Becken waͤſcht, Das ihr von Fr aan Hung er * —5— 
wird, gehören zu feinen vor per züulichken d ſel⸗ 
ten, weil er langſam a: 


te, aber fehr —**— — 
war wezn Imäßig, und dem zu anhal KL arbeiten * reibt non Pa 
Er flarb 1658 ın 


Beur Pr Qibam — * —— adyg, VProfeſſor zu Ley⸗ 


— — 


— 
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ngen zu entweichen, denen er als treuer 
Anhänger Varnevelds und der patriotifch Geſinnten vielfach ausgefert 
dich Ednigl. dänis 


war, 
er Hiſtoriograph feit 1625, ſtarb amı en Sept. 163 
fiber Dife j be ariehlfehen Alkerrhämer herr enden nf cap 
reite 


nariums wurde, erhielt wegen einer in Gottingen berausgegebnen Schrift 
von der philofophifchen Facunzt in Wittenberg Die Dia Nerwürns, und 
nach Halle, wo er mit See Borlefungen 

efi urt berufen, und 


Seit 1780 lebt er ale brandenhargi 


ten verdient. Sein Schriftenverzeichniß iſt ein Beweis des ernflen ımd 


ha⸗ 
tigkeit Deutſchlands it gleichem Glück hat er lich in der Statk 
I (hichtsfande, —A Literarge⸗ 


Deutfchland (Ste Ang. £ 1796, ff.), fein Lerıcon der vom 
Jahre 1750 bie ıdoo verfiorbenen deutſchen Schriftkela 
fer (Leipi. 1802, fl.) feine Bearbeitung von B. ©. Struds bidlie 
theca historlca (Sch. ı — 9. Leipz. 1792 — 1802, aı Bde. 8. unbeen- 
digt) find in Rückſicht des Sammlerfleißes, der Genauigkeit, der Voll⸗ 
Kändigkett einzig in ihrer Art. Zur Befbrderung der Stunftgefchichte 
erup er Dadurch ungemein bei, Daß er zu einer Zeit, wo man in Deutfche 
land faun einzelne Punkte derfelben zu bearbeiten anfing, ſchon groͤßre 
Sammlungen unternahm (deutfches Sünftlerlericon. Lemgo 2778. 1789 
a Bd. 8. Mifcellaneen artififchen Inhalts. ı — 30. Heft, Erfurt 1779. 
f. Mufeum für Künfler und Kunſtliebhaber. ı — 18. St. Rn 
707. ff. Neues Mufeum u. f. w. 1 — 4. St. Leipz. 1794. fe Neue 
ijcellaneen artiſtiſchen Sinhalts. 1 — 14. ©t. Leip. 2795. ff. Archiv 
Künfßler und Kunftliebhaber, Dresden 1803. f: Um die Statiſtik, 
ber melche er in Erlangen zuerſt Vorleſungen hielt, hat er ſich durch 
ine Anleitung sur Kenntniß Der europäifcdhen Staaten⸗ 
ifRorie (ate Aufl. Leipg. 1800. gr. 8.), Literatur der Statiſtik 
feipj. ıß06, 1807. a Bde. 8.) und durch fein Lehrbuch der Sta⸗ 
riſtit (3te Aufl. kin): 1805. 8.), 4 mie um die allgemeine Gefchichte 
Durch mehrere Journa & gforssefente etrachtungen über Die neuelien bis 
ſtoriſchen Schriften. Halle 1774 ff. ned Fortſetzungen) und Sammlun⸗ 


+ 


x\r x 
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en (der Geſchichtforſcher. Halle 1773 verdient r 

lũcklich 8* .er in feiner Ee —ãe— 3 * Sage 

r allgemeinen Welthiſtorie) und in feinem Leitfaden ar roh: — 

zele — 28 — (1 — 3. Abth. Leipi. ı7gg ff. 8.) auch als efchreio 

er auf, indem befonders in dem lettern Werle der zu A pP Min 

n Materialien ihn nicht hat Weißer feines Stoffs werden laffen. 
Merifo oder Rey: Spanien, ein großes Land in Nordameri⸗ 

a, der Krone Franien gehbriß, für m r welche ẽes Ferdinand Cortes in den 

fahren 151 21 erobert —5 aͤnzt wird es gegen Norden 

Reus Meriko — dem Dar ve 

on Panama, gegen Oſten von dem mer 

Behen von dem Mar bel Sur. Das Clima N 1 ungleih. An den 


vi e ee ce Golds oder 
der entdeckt, darf m bearbeiten, wenn er dem Könige ein a der 


er 5 die wird. ‚Die Zut der en einme ner 6 nen 
san au 


citiren oder Beichwerden h —F Ag mirb in rei Ben 


nd der audi iencias auch a ie Er Wa und eine Rn IK 
Ran yalı fi j ni die —— (ben Stadt in der Welt und Die präche 
” fie ein volllonimenes Viereck macht 
nd (Gnurgerade Sraken t Die Häufer find wegen der häufigen 
erdbeben a t eben hoch. Die Stadt har fünf Eingänge, aber weder 
‚bore noch Jane, Sie leider hä a durch — der — Eine 
Da ferleitun führt Br ei en i 
andels — 


n ne arehe ta — era eur **— — — xiko 


553 von dent Spanier Anton Deſpejo gu Sorten entdeckt, i — 
mas 


lauben — —X ind. Die Hauptſtadt iſt Santa * ier re⸗ 
dirt der Gouverneur, deſſen Herrſchaft ſich Ms über avarra 
nd, Sal rnien. no die — Spanier g sinige jerfireune Kolonien haben, er 
recht. (Ver anifche 

To 2 Pic er durch kin  Kortarkeiten befannte Känfkr fiand zu⸗ 
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—ã Gro bering gen —* Ei man (man Aare 3 
Di is fing- 


, eine Vorliebe ſo ſehr, daß er ſelbſt mit Hand 
a we = a | ne 4 — ein 4 midi, 
er an der versmeifelte, ein gro un 
Es. in diefer Maffe jemals zu Stande in bringen. Pa 


te — 5— Denkmaͤler, als ter, dem pel, There, —E 
lbſſer, mit eben fo viel Zierlichfeit als Senan und Dichtigfeit 
. ne en Verhaltniſſen im Kleinen in Kork nachgebi (Bere Die 


Nacıdem er are in der re de den Ab» 
=: And Or Schottland, Deut a Pos 
ien 


Kunſt. Aus folchen An ns und um en ſchuf fein regfas 
Bi — em Das eben fo 35 als Be * 
ore i J len, das in ber deutſchen Literatur nicht ge⸗ 


innungen jeigen fich bier als mb einer been eit, die für uns 
En at a — nk te feine Reifen ne feine tudien 


ch aufs —* vielfach t. in der ER von Wa Fam 
würde die frühere B — * an nürlichen Angaben manche che Wache 
tpeile verhindert haben. Seine Plane gingen oft mu Fühnem Sepwange 





Mezeray 


in großartige Abſichten Aber, deren Ausführung weder ſchw— 
eat on Eonnte, aber meift —* ſe aumgän lichkei 
ie Sehindert blieb. Der geringe Erfolg fo raſtlos wi 
und befeelter Anfrengungen mußte nur beitragen, einen ſcho 
fe mt gebrängten Charakter > au fich ſelbſt zur 
.1813 gewann feine ra in Ausführung alter Id 
nn er alf am Rhein eifrig 008 Volk e pesafn on und in 
fen üben. m ao wurde feine große En enntniß Bern 
Daß er dflerreichifcher Seits in Yaris den Auftrag bekam, die 
ferun und u RBenlendung der aus Italien von den Franzoſen 
Kunf n Örsta Ge — befindet er fich mit den 
chiſchen — andten aunitz in Da 


en und ‚ne \ n ı das X e Sainte Barbe in Paris unte 
und "Ra 


pen Paten * und ich auch Bas fein ghaner, ‘2 ı 


jmeite und dritte Theil eine 1646 
Mitglied der Academie der Wiſſen — Ins nurde Pr 
händiger Serretär. Auch mar er Mitarbeiter am Dictionnalr 
cademie. Ein Auszug feiner großen Seſchichte erſchien 1668 ı 
Titel: Abrege chronologique de l’Histoire de France, 3 Vol, 
ſterd. Edit. 1673 3. 6 DB. a, er & viel beſſer als das aupt! 
eine Sreunde alfen i gab darin eine Befchichti 
prun anı. Bel, mit [ehr reimüsh ipen Bemerkun 
er als ert ee hn darüber ezeray verfpri 
)erungen in po den Toition, wel % ber nur ſchwache 9 
sen waren, und den Zulag hatten er fie gezwungen ma 
ort entzog ihm deshalb Die Eine Säle feiner Senfion, un 
yarüber murrte, auch Die andre. Mejeray erflärte barauf, 
eine Gefchichte Sranf Yard niche weiter fortführen, und da 
pife warum, verſch r das von dieſer Penfton letztbezogne 
in Käfgen, und — darauf: „Dies iſt das letzte Bed, da 
tönige erhalten. Er hat aufgehört, mich gu bezahlen, und 
uf ehdrt von ihm gu reden.’ Freie, oft derbe Aeußerung De 
ür —— hielt, war überhaupt einer der vornehmſten 3 
ur mancherlei Sonderbarkeiten nicht unintereffanten Tharakte 
tebensbefchreibung von Laroque feht vor der Amferdamer Au: 
es Abrege chronologique, Stine Schriften tragen feinen ( 
hr Stol if gemein, unrichtig, aber mas er fagt, Reit „bein 


4 
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gemiffen Augenblicen erhebt er fich zur eines 
e mit einem ſtarken Zuge einen ganzen barakter. 

ih H nngenauigkeit gar nicht übel, fine große 
— uszug. Unter feinen übrigen 
tralı& de Porigine des Frangois durch außerere 
it aus. Auch fchreibt man ihm einige Gatiren 
Hm Ye, Qt, 

‚nievrigen Yollen, Dun ‚ aureilen au 
F —32*8*8* war fein Leben nicht 


Sin M 


{m der Daplere 
bergange im 


Ratt € le 
aber auı — u a Sarben_(in Verhältnig gegen dieite 





ne . en ie Id), oder ein fchlechthin. dd. 
ann en Diefer in früh verſtorbue 
laufig don unbeghtere 
e Gpmnafium. Gels 
erliner ee id 
— ur 


te 
m Ku Een Rio 
Sahr ohne alle m ung ein 
durch die drüdend nieder» 

ei Neue er zuweilen Gotticheds, aus 
£e A inden. Aber eines anhaltenden 
a e ne, eine gläde 
QJuvenal adytete er — den 





il 
Ka un En * Eben bisher — —— 
Be Aa un nie an den Druck Mn nur in der Auf 


En ein a son 10 Thalern. Diefe ers 


Be ihm 1 Ver in eine 9 
Ai die ne fa ar Ei en nad Haufe ARE 
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und deren Folgen er nie ganz überwand. Nach feiner Wie —* 
lung entſagte er der Medicin gänzlich. ‚Selegenbeitsgedichte machten _ 
nun feinen einzigen Erwerb aus, fo swang ihn die Neth, sum 
zweiten Male Autor zu werden. & ab eine Auswahl feiner edichte 
unter dem Zirel: Einzelne Gedi ‚„beraus, auf deren geile er 
ein ganzes gabr. gerne wendet hatte. ech erbielt e auf Emp I 
feiner Srennde, Weiße, Garde und Engel, vn Ende des Jahrs In 
eine fehr vortbeilbafte Sofmeißerpeie in Leipiig. Du abe darau 
murde ee nach Hamburg beru m den hamburgifchen Correſpon⸗ 
Denten hi beforgen. unfähig. ih in Pie —* the f Ordnung und 
Pünktlichkeit zu fügen, nahm er bald darauf die Stelle eined Theater⸗ 
Dichters bei der feilerfchen Geſellſchaft an. Aber auch diefe Verbindung 
mar von furser Dauer Die Umftände der Geſellſchaft verfchlimmerten 
ich inner mehr. — des Herumreiſens und des unregelmä Bi en 


cobi, Klamer PA Lichtwer, Rochsw, Bergler kennen lernte, 
ihm feinen Aufenthalt jü einem mahren Parnaß machten. Er befchäfs 
tigte fich mit der Ausfeilung- einiger Dpesetten, mit poetifchen Yrie« 
en, von denen 17 72 fechs Hefte erfchienen:, und mit Der Verbeſſerung 
einer fchon gebzuchten Gedichte und Fabeln, als eine Bruſtkrankheit 
ihn am 3often September 1772 wegraffie. Deutfchland verlor in ihm 
—— 17 en er erſte, wiewohl unvollkommne Verſuche su 
n Hoffnungen berechtigt 
Micaelie (Jobann Do Dani), Der berühmte Drientaliß, 
war ein Sohn Des v8 © riffian Bet Michaelis, und 1727 
p Halle geboren. Er ſtudirte Ye ‚ nachdem er das Waiſenhaus vᷣer⸗ 
ffen hatte, feit 1733 nebſt den Sprachen Teslogie, er „jet 710 Edle 
fegia, reifte ins folgenden _Aahre nach Engla nd und fan 17 42 über 
Hamburg nach Halle zuruck. Hier fente er feine Vorleſun 
er 1745 als Pen mit einem Fleinen Gehalt nach —— bes 


uß 
Dentlicher Prof a pl al ophie, aber nicht Der —— Spra⸗ 
ehrte. Außer inen — bei den die immer 


ebnte aber das ihm durch Q. Icilius echte 2 — —* 

erbieten ab. In der Folge wurde er nicht nur itter des Mor röfiren- 
ordeng, fondern auch 17885 geheimer Jukleatb ı und ug itglied der 

Afadem! e der Infehripln, und der Ion ocietät De 

Er fiet mit den ausgebreitetſten Kenntnifien, die 

ſelb —X — des — Wiſſens umfaßten, welche 
von ſeinem eigentlichen Fache, der theolo ofen bilofogie , ‚tern go ° 
gen, und die er au s gi natihße bamit FR dung zu feßen mußte, 
twirkte er durch chen und ſch **— Unterricht ruhmvol für 
fein Zeitalter E A tr ientaliſten in Deutfchland 
eraten don ibm, wo nicht Durch mündlichen Unterricht, Be 
Ichrug aus feinen Werfen. abin gehören: bebräifche Pommatif: 
aldi en Luna grabifche Geamniani Supplementa ad Lexica he- 
es alten Te efamennG; Einleitung in Die göttlichen 

Ehren, u nun Endes Sf fan jur dritten —— Us 

es Recht m. u. a. Zür Die e che Theologie ſchrieb er ein 
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Compendlom theologiae dogmaticae , es fpäter in einer den 
Ausgabe —— erfchien. wa r —— ba wi 
ner hi elüberfegung, einen bedeutenden hei an der Reform 
—58 en —— Geſchichte, Geographi j Baruafuns * 
n ſie etreffen, gewannen ungemein durch ſeine Bemithun⸗ 
en, wie z. B. fein Essai sur Mmeure des mardes dans la mer rouge, 
Ein 4 an din Sans ja Männer, feine Geographia 


and gene an 1762 einen reis ber berliner Akademie über den Einf 2 
einungen auf Die Sprache und der Sprache a uf die Meinu 
8 Politiker zeigte er ſich in Inems Raiſo —— ü 
tifchen a: in Deutich 
Geſchmack in der Dichtkunſt, — auch die Pa — es Biheioete 


edige 

ſri Tin de der Mufi A bie arte Ft der Zonleiter nach der Areti⸗ 

fchen Solmifation. ra beißen em der Diatonifeben Zonleiter 
auf e einander folgenden tal 26 but, 4. a Dh 

n 4 d, 0 

Michelſon Johann von), ausge General, Ritter 
mehrerer ruſſiſchen Orden, ward 1=40, wahrich ce Ru Liehand, gebo- 
sen, trat 2754 in ruflilche Kritgsbienke —X ‚ biente im fie 
Denjäprigen Kriege und ward in der mie acht * —ã durch einen 


dirte er in Polen ein beſonderes Deiekhement — durch 


niffe erregte, ein? 1 herab Se ai Hy und rettete den König von 
Dale, Stanislaus, aus feinen ander —2* — wichn aber waren 
kin D ienfe gegen den ebellen Pugatſchew (2778), DE 


ur er Oberſter. In dem ruflifch- —325 — Krie commmandirte 


Bufav III. die Belag un on von — neiR aufjubeben, eroberte 
1789 die ganze fehwedifche Kandfehaft Sawslar und wurde ‚dam auf 
eignes Verlangen jur großen Armee in der Moldau ge 
geiogen. Hier —5 er unter dem $ ar en kin das Dbfere 
vationscorpe bei Jsmail. Die Kaiferin rina ernannte ihn zum 
Maior der * ad Chef der Garde n Pferde. Als folcher trug 
Sr vig ar Indien Beendigung des Kriege mit Schweden bei. 
%. 1805 ftieß er als General einer Diviſion zu Kutufow in Mäb- 
am v0 * an ber Niederlage von Auſterlitz heil nabm. Im %. 1806 
erbielt er al3 General der Cavallerie den Ober befehl_ über die in ber 
Idau, Walachei und VBeſſarabien eingerückten ruſſiſchen Heere, be⸗ 





- Midas Midbleton 8 


ehte die Feſtungen € d Jemail und 
arten bei —— Baer, Kot hielt (nen Einiug t 4 


das 8, —E und der Enbele Sohn, ein alter König {in 
Ahrogien, —F dem Die Fabel mancherlei Sagen erzählt. Als er noch 
ls Kind in der Wiege lag, kamen Ameifen und trugen ihm. Körner im 
Mund, noraus — * ran, bien ‚ bes er einſt E große 


nit einem Paar Efelsohren beſtra ammıch die nahen, 
welche man unwilfenden Kritifern beile idas bemühte fich zwar, 
dieſen verbüchigen Hauptſchmuck bus ‚kim Fönigliche Müpe zu ders 
bergen. Doch mußte er feinem Barbier — — en, und „ 
ihm gleich der König unte bärteßen D 
oft fo at: iefen nd, „Es Beim ei for, dab er, —— kr 
zem Herzen Luft zu machen, ei de gene und in da 
eife "die vie bineinrief: 7 ne Dias bat Eſelsohren;“ — 
r das Loch w Bald n aber wuchs hier ein Büs 
chel Schilfrohr em hr. Weich 4, ® o dr ind es bewegte, ganz -deut» 
ich die Worte flüflerte, we in die Erde gerufen batte, 
vodurch nun das Geheimmi in anzen Lande befannt wurde. 
Middelburg, bie adt der holländifchen Prosing Gets 


* , anf der Inſel Waldern gelegen. ie iſt eine —7 — anſehnliche 


a 
fen. 94 Kan Der Kin Yaften, Ben —— 
aukunſt u. f: w. Der Handel iſt bes 


Ace zumal mis Ze Ein Kanal rt von hir nach lies 


A iddleton Conyers), war 1683 zu Richmond in Dorkfhire 
tboren, und — von Felnein bog begäterten Vater mit vieler gerttnie 
zogen. Im zrten Jahre feines Alters ging er nach Sambridge, mo 
29 sifter und 1717 Doctor Der verfi⸗ 
—— ward, ae een ah seiße er, theils um feine Geſund⸗ 





i zu —— ae „aut quarifchen grenntniffen 
A oe L 25 Sad In I Dam ie 
id, 5* me ee Rh a atio 
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876 Mimenfgiel Miethe ” 


Sein Leben war eine Kette literarifcher Fehden, auch hat nicht in 
ein Gelehrter mehr Pamphlets gefchrieben und veranlaßt als er. 

Rarb 1752 zu Cambridge an einem fehleichenden Fieber.” Sein Haupte 
werf, the History of the life of M, T. Cicero, erfchien zuerſt Lon⸗ 


den 1741 in zwei Quartbänden. Unſtreitig nimmt Middleton cine der 


erften Stellen unter den Biographen cın, ob man ihn gleich nicht ohne 
Grund. befchuldigt, daß er in der Ueberſetzung der ciceronianifchen Briefe 
ungluͤcklich geweſen fen, auch feinem Style Eorrectheit und Praͤciſion 
fehle. Die vorzüglichfien feiner fibrigen, größrtentheils tbeologifchen und 
antiquarifchen Schriften (ind zufammengedruct unter dem Titel: Mis- 
cellaneoas Works u. f. w. 4 Quartbände. eine Streitigkeiten mit 
Bentley, der ihn megen feiner Liche zur Muſik den Fiedier nannte, 
veranlaßten eine Brofchüre: Remarks paragraph by paragrapb upon 
the proposal lately publish’d‘ by Richard Bentley for a new edition 
of the greek Testament and latin version, London 7721. Mod 


urd) 
kin gelehrter Gegner, gem Bedauern aller Freunde Achter Bibelkritif, 


= 


ewogen wurde, fein Worbaben, "eine Eritifche Ausgabe ded neuen Zen 
ſtaments zu liefern, auf ugeben.. 

Mienenfpiel, ! Rimik. 

Mieris (Sranz), einer ber berühmtefen Mahler der 
niederlämdifhen Schule, geboren zu Leyden 1635, woſelbſt fein 
Vater Goldſchmid und Juwelier war. Er fludirte unter Vliet, Ges 
rard Dow, und Ban den. Tempel; befonders aber nahm er den Styl 
und die Manier. des zmeisen dieſer Meifter FR als deſſen vorzüglichfiee 
Schüler er anzuſehen it. Seine Arbeiten iind Porträts, Familienſtücke 
und Scenen Des gemeinen Lebens; Mm allen ahmte er die Natur mit 
bewundernsmwürdiger Vollkommenheit nach. Bei aller sargen Vollendung 
Gerard Douws wußte er die Gegenflände beffer zu wählen, und war 
corfecter in der Zeichnung. Sein Eolorit ift auch reiner und fein Pins 
fel Fräftiger und griftvoller. Die verfchiednen Stoffe der Kleider ahmt 
er mit unerreichbarer Wahrheit nach. Seine Gemäplde haben den 
Werth, der der nachahmenden Kunſt in ihrer hoͤchſten Volllommenheit 
ebührt; fie murden fchon bei. ihrer Erfcheinung theuer berzahlt, ſo daß 

ieris feinen ſtündlichen Berdient auf einen Ducaten anfchlagen 
konnte; der Preis mehrerer feiner Stücke flieg jedoch ungleich böber. 
Dennoch war er wegen feiner Nachläffigkeit und Unentbaltfam eit ſtets 
in einer gedrückten Lage. Seine Gläubiger brachten ihn fogar ins Ge⸗ 
gr iß, und verlangten, daß er ihnen durch Ausübung feiner Kunſt ibe 
eld und fich die free ride en folle; er antwortete ihnen aber, 
daß ihm bein Anblicd der Schloͤſſet und Riegel der Pinfel aus ber 
Hand fallen würde, Als Beweis feiner Freigebigkeit ‚erzähle man fol⸗ 
genden Zug. Er war in der Trunkenheit einſt in einen Canal ‚gefallen ; 
ein Schuhflider und deffen rau sogen ihn heraus, Bir sten ihn in ihre 
Wohnung und brachten ihn iu Bert. Für diefen Liebesdienſt ſchenkte 
ihn Mieris ein Bild, das fie für Boo Gulden verkauften. ne feinte 
fchönften Arbeiten mar das Gemählde einer ohnmächtigen jungen Frau⸗ 
um die ein Arzt befchäftigt it und neben der eine Alte ſteht. Mieris 
farb in feiner Vaterſtadt 1681, und hinterließ zwei Söhne, Johann 
und Wilbelm, ebenfalls zwei gefchickte Mahler. Des Lentern Sohn, 
Gran Tiere der Juͤngere, iſt von geringerer Bedeutung. - 
iethe, Wietdvertrag beißt im allgemeinen das Berbältmiß 
und der Vertrag, durch welchen man den Gebraud einer Sache 
oder gewiſſe Dienfte gegen Satichtung eines gewiſſen Preifes ver« 
fricht. Im erſtern Falle heißt der Miethvertrag lo eonductio re» 


Mignard 


um, und fchließt auch den Yacht oder dasienige Verbaltniß 
ndge deilen jemand Gebrauch und Nutzung eines Landautes 
ewiſſen Art Wirthſchaft für einen beſtinumten Zins erhält. D 
nann (canductor), Abmierher iſt berechtigt, Die ihm übergebe 
mf Die beflimmte Art zu gebraurhen, darf aber deren Gebrau 
richt andern überlaffen, wodurch Artermierhe (subincario) ensftel 
nierher oder Verpachter kann nur ſeyn, wer Über eine Sach 
venthümer oder im Namen des Eigenthumers verfägen kann; 
or beendigter Miethzeit dem Miethnann die Sache, weder ı 
elbſt braucht, noch weil er fie verfauft hat, entziehen. D 
wicht alfo eigentlich und an ſich die Mierhe nicht. Der Miet 
u Entrichtung des Mietbz'nfes (locarlım) verpflichtet, wenn er a 
yerfönliche Verhälmifie verhindert worden if, Die Sache zu gr 
Fin Nachlaß ik Sache der Billigkeit. Der Mieth 
her Dienfte (locatio conductio operarum) heißt auch Loh 
Werdingungspertrag (locatio conductio operis), menn man ſich 
fertigung eines Werks, einer Arbeit jemanden (dem Unterneh 
Reller) verbindlich macht; Dienkvertrag, menn Dienfte | 
Art (3. B häusliche Dienfte) auf gemiffe Zeit genen ei 
( merces) verfprochen werden. Der Dinsende oder Miether 
berfprochenen Dienfte in Perſon fodern, der Gedungene da 
Lohn, aucd wenn der Dingende feine Dienfe nicht, mehr bedai 
find die allgemeinen Srundfp des Rechts über dieſes Verhaͤlt 
poſitiven Rechte beſtimmen dieſelben theils näher, theils weichen 
umellen gr auuifeiben ab, wie . 3. in dem Grundfage 
ri e, 

Mignard (Pierre), ein vorgkalicher reangb if 
ler, geboren 1610 zu Troyes. Sein Baniliennamte war eigen 
red, allein fein Vater, welcher aus England ſtammte, änderte 
in den Namen Dignard. Er war anfangs befiimmt, Medic 
Diren, zeigte aber Ichon Im zıten Jahre fo großes Talent ; 
daß ihm fein Water in die Schule des Jean Boucher in 
brachte. Hierauf Kudirse er in Fontainebleau die Werke de 
ticcio, Roſſo und Seiccalo del Äbbate. In feinem ı5ten Jah 
er [chen die Schlofcapelle zu Eoubert en Brie aus, und befu 
Die Schule des berühmten Boue. Im Fahr 1656 fuchte 
gentliche Vaterland der Kunſt, Rom, auf, und bildete fich nac 
und — Meifierwerfen. Hier ſchloß er auch ein innige 
fchaftebündnig mit dem berühmten Alphons du Fresnop , fo 
ie beide nur Die Ungertrennlichen zu nennen pflegte. Diel 

erhälmiß fenten beide Freunde, nachdem fie fpäterhin in Daı 
menkamen, bis an den Tod fort, vorzüglich Da der letztere, 
Gluͤck nie wohl wollte, 'von Mignard fiets unterküst und auf 

e Dehanbek wurde. Bald jeichnete fich diefer Durch mehrere 

emählde_und Portraͤts, morunter fich die Bildniffe der Pi 
bans VIII. und Aleranders VII. befinden, aufs vortheilha 
Auch mußte er fpäterhin eine ſehr graße Menge Porträts md 
nes Aufenthalts in Benedig mahlen. m Jahr 1658 bericf 
bert in die Diene Eubmoigd XIV. Mignard fand bei feiner 
nad Frankreich bie fchmeicheibaftefte Aufnahme, wurde zum . 
Alademie &t. Lucas, und nad) dem Tode Des ehrgeizigen Leb 
dem ex in immerwährender Seindfchaft, geftanden batte, an de 
als erfter koͤniglicher Hofmahler ermählt Während dieſer 
ignard eine der größten Arbeiten al Fresco, welche Frankre 


| 
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von Butter, Käfe und Molten. Die erfiere wird durch mecha⸗ 
nifches Schlagen des Rabms abgefondert,, und die nirüdbleibenne Zlüfs 
feit (B uttermilc) enthält noch Käfe und Molken. (S. d. Art. 
utter, Käfe) Die Molken find eine dünne, durchlichtige Flüſſig⸗ 
feit von nelblichgrüner Farbe und angenehm füßlichem Geſchmack. Were 
den fie allmälig verbampke, fo cryſtallifirt ſich Mil chzucker. Auch 
enthalten ſie noch einige alze. Die Milch it beinahe die einzige thie⸗ 
rifche Flüſſigkeit, melche in Die weinige Gährung übergeht. Die Tar⸗ 
saren willen deshalb aus der Pferdeinilch nicht bloß ein angenehm ſaucr⸗ 
liches Getränf (Kumi —5 ondern auch eine geiſtige Flüflige 
feit zu bereiten. Die Kalmücken verfichen fogar Branntwein aus der 
Milch zu bereiten, der in vieier Hinficht dem Kormbranntmein vorge» 
sogen werden Fann, Die Milch ein und berfelben Thierart bietet, un« 
ser verfchiednen Umfländen, bei denſelben Individuen und noch mehr 
bei verfchieonen verfchiedene Modificationen dar. Sie ift verfchieden 
nach den verfchiednen Zeitperioden von der Geburt des “Jungen an, 
vorzüglich aber nach dem Genuß der Nahrungémittel; ein Umſtand, 
der vorzüglich in dkonomiſcher Hinficht fehr wichtig iſt. Die Milch der 
übrigen. Thiere kommt in ihren Befandeheilen mehr oder weniger mit 
der Kuhmilch überein, obgleich einige verfhichne Modificationen, Dabei 
vorfommen. Die Frauenmilch unterfpeldet fich vorzüglich in drei Stä- 
den von der Kuhmilch: 1. fie enthält weniger Kaͤſe; 2. der buttrige 
Beltandeheil iſt mit dem Fäfigen fo verbunden, Daß fie Feine Butter 
liefert: 3. ſie enthaͤlt cine größere Menge Milchzucker Die Eſelsmilch 
unterfcheidet fich ebenfalls in drei Gtüden: 1. der Rahm beträgt we⸗ 
niger, 2. meniger Fälige Beflandeheile, 3. die Quantität des Milch« 
zuckers iſt größer. Ziegen » und borzäglich, chafmilch kommen der 
Kuhmilch am nächften. Die Anwendung der Milch in Leben it fehr man⸗ 
nichfaltig. Am wichtinften if fie als ein faR allgemeines Nahrungs⸗ 
mittel, außerdem aber finder fie in der Medicin und felbf in den Küns 
ten vortheilhafte Anwendung. In letztrer Hinfiche iſt vornehmlich Die 
Entdedung Endet de Baur, die Milch zur Mablerei anzumenden, fehr 
keichtig. ir haben über die Milch ein fehr ausführliches Werk unter 
dem Zitel: Neueſte Unterfuhungen und Brmerfungen 
ber die verſchiednen Arten der Milch uf. w., von Par 
mentier und Deyeux. Aus dem Franzoſiſchen von Sche⸗ 
rer. Jena 1800. BC, _ 
Milflor, ein mildhfarbner Garnflor, der in Harlem vom vor⸗ 
süglicher Güte gervebt wird. J 
Milchſaft, Chyplus, if biejenige Flüffigkeit in der thieri 
Dekononie , toelche während und Durch Die Verdauung aus 
febrei abgefondert und von den einfaugenden Gefäßen des Darmkangals 
aufgefogen wird. Diefe führen ihn nach den conglebirten Drüſen bes 
Gekroͤſes, wo er vollkändig zu Milch umgemandeit und in den großen 
Mitchbehälter des Unterleibes gebracht wird. Bon bier fieigt er durch 
ein dazu beſtimmtes Gefäß, ductus thoracicus, am ˖ Ruckgratt Yun 
und ergießt fich in die linfe Schlüffelbeinvene, von wo er weiter 
in der großen Hohlvene dem übrigen zurückkehrenden Blute beinifcht. 
Eäugende Mütter erzeugen davon eine größere Menge, die ſich dann 
in den Brüften als le abfondert. F, 
Milchſtein, ſ. Galaktit. 
ilhſtraße, auch Jacobsſtraße, wird der lichtweiße Streifen 
enannt, der fid) faſt in der Lage eines größten Kreiſes um die get 
immelskugel erfitet. Cie geht durch mehrere Sternbilder, 4. B. bie 
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no den füdlichen Theil des Fuhrmannd u. a., 
a ee In "dem hiffe am he Rue ie eigentlich ſey, fo ge nadı 
Plutarch fchen Democrit gemußt haben, nämlich Der oersinie lan; tis 
ner unermeplichen Menge von Firſternen, die ihrer großen Entfernung 
wegen nicht — geſehn werden Fünnen. Was die Alten vermuthe⸗ 
ten, den Fr A 4 —7 welche ſich der Fernrohre bedienen 
fonnten, b echt wirft man hiebei die rage nf: warum 
Bir an diefe — des Himmels die gir erne fo gehäuft, daß der 
Himmel dagegen fa dde ausſieht? Darauf antwortet die Aſtro⸗ 

— nur vermuthungsweiſe, alfo : : die Sterne der Lichtzore 
fin nd im Vergleich mit den übr Ben wahrſcheinlich nicht näher zuͤſam⸗ 
mengedrängt,, fondern ſtehen daſelbſt in den unergründlichen Tiefe des 
Himmels em Reiben esen fo über einander, wie an den übs' 
rigen Stellen Himmels; 2 erfcheinen uns aber hier Deswegen ges 
tellen, weil wir dort die — der 


ants 


re eh au, be ammen len als f ich die neben ung San 
eſtalt 


aufgeſtellt wären, und iſt dies, fo müßte man aus der Pr der Licht⸗ 
one annehmen, da h unfer Sonnenfyfiem nicht in Der größten 
Bläche pie er —* Linſengeſtalt, ſondern etwas außerhalb der⸗ 


1619 erſt dur 
Milder- Hauptmann, eine berü Hure Sängerin pr Schau⸗ 


Stimme, und eine Rn: ät ii ur, welche fie zu Rollen, wie 

Da, Ip — a, 139, 8 Die Roll He Emmelina br bat K 
— fie getchriehen, Ihr Geſang iſt einfach» groß 

and ohne Fünftliche erjierung 


Militära ndemien, f. d.) Igend. Art. 

Militärconfcription, f. onisrineion ' 
Militärf ilitäracadeniien don Kadetten⸗ 

bauen und er ae unter Di fe Die Militäracas 


feinen fo wie ein fen entwick — Faſſu Pc voraus. ie 
eigentlichen Militärniffenfehe aften, mit befonderer Rückſicht auf den 
Dierk im elde, -merden aber auch die militärifchen rapbie nd 
fchafıen , ins efondre Krie —X — militärifche Geographie und 
neuere Sprachen gelehrt. Gewöhnlich befinden fich Militärafademien in 
Mefideng » oder Haupiſtadten, wo ed weder an Lehrmitteln, noch an 
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enheiten zur practiſchen Heer⸗ und Waffenkennin lit; a 
a —AE— ⸗ che Fand a ut 2 * 
Dies nicht der Fall, fo. würde es ne tig smeckmäßiger (pn, a Ber, 


— en air bie drtilterien und Sn gen eur” Atahe 
mien, welche Ken bnlich in Einer Anftalt vereinigt ind. Der U 
richteplen derſe ben ve fi n& aus dem Begriffe des Here un Des 


vide fficiers föhne, und En ndelige Sanslin Y lichen ae 


hrere. : 
fen für die Sdhne des — Adels, insbeſondere der Officiere, wo⸗ 
bei ſo —* deren Vaͤter im Felde geblieben. find, bei der Aufnahme die 


ri entg ling, 

ne er San leicht Die Aufenfeite als Haupt ac ehe und den 
eftimmung über das Soldatenweſen im Kleinen vergißt. — 
a — S EU betrifft die intellectuelle — Ri line 
AR bie e6 ai KR Jah J im Einem auf, unter denfelben Verhältniften , 
—E an bis zu den tif 
Ber —EE ee m männlichen Berufs, nah Einem 
nismus unterwieſen werden, ‚fühlen ewbhnlich in den obern Clafs 
Ermüdimg, und blicken ni e fi chem Seife in die DBegriifde 
—3— welche dort vor ihnen ſich ; ſie bringen in dieſelben 
mehr die —— nach ee erla en des Haufes und nach der 
i 


nn Ran en e en — Die dritte Schwierigkeit if 
—ã Art. Die —— der F ia in dieſen richung 
nit aus Armen Saab en, oft aiſen 
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ben Fünnten. Einzelne, die folche Vorſtelungen empfangen baden 
—* ſich unter der Menge, oder ſtehen su einzeln, um auf den Seit 
der übrigen einzumirfen; noch konnen fie felb durch vielfeitig edlere 
Anreisung von Andern erregt und erboben werden. Mit einem Worte: 
In folchen Schulen berrfcht nicht, felten ein beichränkter Bli und eim 
emeiner Ton, in jedem Falle aber it einseitige Bildung, weiche 
Standesvorurtbeile oder Kaftengeift zur Folge bat, nicht zu verkennen: 
daher mar fonft der Dffaiet, wenn er niche nach dem Kadettenhaufe 
eine höhere Lehranflalt befuchte, oder fon in günfigen Verhältniffen 
lebte, in der formalen geifligen Bildung gemdbnlich binter dem 
bildeten bürgerlichen Mitteltande zurüchgeblieben. Der viellährige Mes 
—* des Soldatenlebens von früher Tugend an und im lange 
dauernden Subalterndienfte erlernt, lähmt nämlich bei mirtelmäßigen 
Anlagen die geiftige Selbfithätigkeit, auf welcher die edlere Bildung 
mit beruht. Jene Einfeitigfeit aber entfremder den Krieger der bite 
gerlihen Welt, in welcher er su den gebildeten, oder höheren Ständen 
gebört. Aber eben diefe Entfremdung it andern Theils dem neueren 
europäifchen Heerweſen günftig gervefen,, in wiefern Diefes von dem Volks⸗ 
Icben, dem Zeitgeiſte und der oͤffentlichen Meinung gefchieden, eine 
todte Kraft vorſtellen follte, die nur durch Geiſt und den Willen des 
eldherrn belebt wurde. Soll aber das Heer cin Natlonalheer fenn, 
6 darf die HDfficiersbildung nicht einfeitig, fondern fie muß national 
fenn. Site wird Died, wenn B rat und Dfficier Eine Brundbildun 
erhalten, wo bei jenem Die gymnaſtiſche Bildung den Eriegerifchen , be | 
dieſem die geiftige Bildung den zeitgemäßen Charakter annimmt. Daß 
aber Kadettenhäufer nicht ausfchließend Seldherren oder tapfere ſtrieger 
bilden, lehrt die Sefchichte aller Volker. Rom und Grierhenland kanns 
ten fie nicht. _ Frankreich hat fie eingeführt, Daher ihre Name. Man 
hatte bereits in mehreren Relidenzen Kadetten» Compagnien, als Lud⸗ 
wig XV. zuerft im Januar 2751, eine Ecole royale militaire für 500 
junge Edelleute vom Öten, gten, zoten und zıten Jaber an, peünvere 
Die Grundemmrichtung derfelben iſt im Weſentlichen bei allen dnlichen 
Anftalten diefelbe geblieben. ©. Recueil d’edits, declarations, a Fr 
mens et ordonnances du Roi, concernant !’Hötel de lPEcole Roy. 
iit. Paris 1762. Als mefentliche Derbefferungen der Militärichulen übers 
haupt fehen wir folgende an: 1) wenn Borbereitungsfchulen und Epes 
Halfchufen getrennt werden; 2) wenn jene eine rein pädngogifche, Diefe 
eine academifche Einrichtung erhalten, wobei der Mechanismus des 
Hauswefens, aber bleß diefer, militärifche Formen haben kann; 3) 
wenn beide in ihrem Unterrichtsplane erweitert werden, fo Daß in dem 
KRadertenfchulen der Stingling bis zum ı6ten und ı7ten Jahre 
auf vier oder fünf Unterrichrsflufen alles Iernt, was man Gpmmnajial» 
oder encyelopädifche Brundbildung nennt, mithin a) Sprachen und 
Sprachfertigkeiten; db) Gefchichte, Cröbefchreibung und Firefaturs c) 
Arichmerif und Geometrie; d) Kunffertigkeiten, wie Aufnehmen, Zeich⸗ 
nen, Reiten, Fechten, Tanzen, winmen, Rudern 2c., überhaupt 
alte fogenannte Turnübungen ; e) Eriegerifche Gymnaſtik ingbefondre. 
Die militärifhen Specialfchulen aber follten, in wahre poly» 
tech niſche Schulen umgebilder werden, wie die Parifer mar feit 1796 
(f. d. Sournal Sranfreih, vom %. 1797, Gt. 1.) und aus derfchiee 
denen Abtheilungen (Sectionen) befteben, nach den verfchiedenen Zwei⸗ 
en des auf mathematifchen Grundfenntniffen beruhenden Gtaatsdien« 
fs, als: a) die Section des Infanterie» Dfficierdienfiet ; d) Gection 
es Qrtilleries, c) des Ingenſeurweſens; d) des Bergbaness 0) det 
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Straßen⸗, Waſſer⸗ und Brückenbaues; F) der bürgerlichen Baukunſt; 
der Cameralwiſſenſchaft. — Hieraus würde ſich 4) folgende Ver⸗ 
efferung ergeben, daß in beiden Anfalten Jünglinge aus allen 
Ständen, die für den höheren Stgatsdienſt fich bilden follen, aufs 
enommen werden Pönnten, wo jedoch der Staat für die ärmeren und 
higen Söhne verdienser Achern Freiſtellen, alle übrigen aber 
Koſiſtellen errichtere, und wenn unter jenen nicht gehbrig zur Aufnabe 
me vorbereitete fich befänden,, Diefen in irgend einer Volks⸗Elementar⸗ 
ſchule, oder auch abgefondert den nöthigen Unterricht, bis fie. sur Auf⸗ 
nahme in die Kadettenfchule reif wären, angedeiben ließe. — Zu den 
vorzäglichfien Militärfchulen in Deutfchland gehören die Bfierreichifchen, 
prenfefchen » fächlifchen und baierfchen Kadettenhäufer und Militäraca⸗ 
emien. ©. u. a. des Grafen von Kinsfy allgem. Prindpien zur 
bfentlichen und befondern Militörersiebung. Wiener. Neuſtadt, 1787. 
je ruffifchen Militär» Erziebungsanftalten haben: unter der, Leitung 
bes berühnuien Generalmajors von Klinger michtige Berbeiferungen 
erhalten. A 
Militärverfaffung Unter Militärverfaffung, verficht man 
diejenigen Einrichtungen und Beſtimmungen, welche man in Hinſicht der 
Kräfte einer Nation auf den Fall eines Kriegs trifft. Sie if daber 
ans berfchieden und unabhängig ven der Kriegskunſt. Eine zweckmä⸗ 
ige Militärver ang erfoderg gweierlei ganz verſchiedne ad 
einmal die Rückſicht auf die Individualitst und Focalität der Nation , 
ür welche fie beſtimmt iſt, und dann die NRüchicht auf auswärtige , 
efonders benachbarte Nationen und die Beränderungen, welche diefe 
in ihrer Militärverfaflung pornehmen. Was die erfie Rücklicht betrifft, 
0 bedarf 5. B. ein bergiges Land, deſſen Bewohner gembhnlid, ſchon von 
atur gute Sußfoldaten find, und melches einen einfachen Plan der 
Vertheidigung gu befolgen hat, einer andern Militärverfaflung, als ein 
von allen Seiten offnes und ebnes, defien Bewohner geborne Reiter 
find. Das _franzöfifche Volk, welches leicht empfänglich für die Geſetze 
und Begriffe der militärifchen Ehre it, bedarf einer andern Militärs 
verfaffung, als ein fclanifches, welches noch auf einem fehr niedrigen 
Grad der Cultur ſteht. So einfach diefer Sas auch if, und fo ehr 
er fich von ſelbſt darzubieten fcheint, fo oft ift er doch in der Anwen⸗ 
dung überfehn worden. Man erinnere fih nur an manche Abänderuns 
en, die der Graf von Et. Germain zu der Zeit, als er fransdfifcher 
Fricgeminifer war, in der Militärverfaffung dieſes Landes machte. 
Aehnliche Irrthümer foll der Graf von der Lippe In feiner Reformation 
der portugiefifchen Militärverfaffng begangen haben. Die gmeite noch 
weit wichtigere Ruͤckſicht ift die nach außen. Die Milisärverfaffung 
von Carthago war gut, fo lange es mit barbarifchen Völkern u thun 
batte. Aber fobald e3 den Sirieg mit Rom begann, hätte es die Milis 
tärverfaffung diefes Staates, in welchem jeder Bürger Soldat war, 
nachahmen müflen. So wie man in der eigentlichen Kriegskunſt ſelbſt, 
und insbefondre in der Tactik feinen Gegner in dem, was er Bors 
agliches erfindet, oft nachahmen muß, fo muß Ddiefes auch in der 
Witärverfaflung, auf welcher urfprünglidy Die Anwendung der mi⸗ 
Ltärifchen Kräfte einer Nation berußt, der Fall ſeyn. Als Ludwi 
IV. Die fichenden Armeen feines Landes auf einen fo hoben Zu 
rachte, hätten die benachbarten Staaten in ihren Militärverfaffungen 
dieſes früher nachahmen müſſen, als fie gerhan haben; und als Die 
kameiice Republik die Eonfcription einführte, mußten eigentlich alle 
chbarten Ötanten in ihrer Militärverfaifung einen aͤhnlichen Schritt 
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hun, wenn fie nicht mit den, größtentheild Durch Werbung entiprun« 
genen fiehenden Heeren jurücbleiben wollten, Di Unterla Mr 
Geſetzes war eine Haupturfache ihrer häufigen Niederlagen. Oeſterreich 
war die erſte Macht, welche der franzdlifchen Eonfcription, im J. 1809 
die Landwehr, wiewohl Damals aus andern Urſachen mit Ienigens 
elüd, fe — ging in der Drlitäroerfoffun , welche 
es im adr ıdı 

noch ab di franzdfifche Conſcription hinaus. Frankreich fchaffte nach 
dem varifer Frieden — und mie man fagt, durch einen geheimen Artis 
Bel dieſes Friedens -dazu „gamungen — die Eonfeription wieder.ab, und 
führte das Syftem der Werbung micder en, während andre europäifche 
Mächte ihre Bkilitärserfafung verftärft hatten. — Es ergibt fich aus 
dem Bisherigen , daß ſich fehlechterbinge feine allgemeine Theorie einer 
Militaͤrberfaſſung aufſtellen läßt, und af die ganze Vortrefflichkeit ders 
felben auf der gefchickten Benugung ber jedesmaligen Innern und äußern 
Derhältniffe der Nation beruht. Nur das möchte im Allgemeinen fe 
zufenen ſeyn, Daß eine Militärverfaffung anch im Frieden fo eingeri 

ter ſeyn müfle,, daß fie die Entartung der Nation und das allgemeine 
Verſinken in Weichlichkeit verbindere, daß fie ferner die Nation nicht 
zu illiberaler,, niedriger Behandlung erniedrige, wie es 1. B. das Sp 
fiem der gewaltfamen Werbung und die Eantonpflichtigkeit gewiſſer Ber» 
fonen_ und Diftricte bei der gänslichen Jmmunisät andrer getban hat, 
daß fie ferner eine jonelle Entwicklung der militärıfchen Kräfte eis 
ner Nation im Sal des Krieges verflatte, und daß fie keinen ausfchlies 
pend militärifchen Geift einer befondern Klaffe oder Cafe beguͤnſtige, 
mie dieſes 3. in Preußen vor 1806 und in manchen Heinen deuten 
Etaaten, die fich nach diefem Mufter bildeten der Fall war. — Die 
Wichtigkeit einer guten Militärverfaffung , Auf melcher Die (Erfolge im 
Kriege felbR gedftentheils beruben,, ergibt fich aus allem Diefem von: 
ſelbſt. Die alte und neue Geſchichte zeigen Beifpiele von Staaten, wel⸗ 
he bloß deshalb untergingen, meil fie diefen Theil ihrer DBerfaffung 
‚ernachläfligten oder in Srehensiciten in Verfall gerathen ließen. 6 
fi zu erwarten, daß die Militäroerfafung von Deutfchland bei der bes’ 
‚oräichenben Drganifation dieſes Landes zweckmaͤßiger ausfallen wird, 
ıls Die der vorigen deutſchen Reichsverfaſſung, Deren Echlechtigfeit- 
ielleicht in der ganzen Geſchichte beifpiellos iſt. Man vergleiche noch 
ie Artifel: Heer, Eonfeription und Landſturm. 

m iliaarmiffenfeha ften, Kriesswiffenfchaften Die 
triegswiflenichaft, oder die Theorie der Kriegskunſt, ik der 
snbegriff von SKenniniffen, melche zur entfcheidenden Führung eines 
trieges in jeder Lage erfoderlich find. Krieg beißt närılich derjenige 
Streit zweier Völker oder Staaten, den Die Waffengewalt entfcheiden 
il. Der Streit betrifft entweder die Korderung oder die Abmehrung 
ner Zwangsleiftung. Im erfern Safe ensfiebe ein Angriffss, im 
stern ein Berrheidigungsfrieg Der Ueberfallskrieg, 
0 Ein Theil den andern ohne vorausgegangene, begründere Erklärung 
ngreift, Bann beides feyn, — Urfache und Zweck Des Krieges ges. 
ren dem Staatsrecht und der Staatstunf an. Der Gang des Kric⸗ 
s gehört der Etaats sund Kriegstunf an. Beide feßen 1) Streit- 
räfte und Streit mittel voraus. 2, Örundfäre für die alle: 
meine und befondere Sührung Des Krieges. Es gibt Daher eine: 
riegsoerwaltungstunf, und. cine Kriegskunſt im en— 
ern Sinne Die letztere leitet, jene erjcugt, unssehält und vera 
ehrt die Erreitkräfte des Giants, vun. Dinlänglichea@b seismlch Ichon 


uf, mit feiner Landwehr und dem Landſturin 


— 4 


l 2‘ 


* 


Milttärwiffenfdhaften 
— ham na Sp. Szenen 


* m * —— den Barıdın ‘ fe 6 u welter —* — 
r r n ie n 
em der eine oder Der andere Theil riffs⸗, oder vertbeidb 


gungsnei — fährt. i — rel face nänslich feinem 
e beruben. 
Beam, jene Sin. une Ri in dem Belig von Land und Leuten bes 


geben, (mn 5 mu Theil ihm beides gu entreißen ſuchen. 
eig nde = 13 * wird aus demſelben Grunde die 
—E —*8 eiden a unmittelbare Ziel feiner eidigungs⸗ 


piane anſehen. Der Haupt 2 und alle en; wecke eines jeden Krie⸗ 
dereinigen ſich darin, da man ein gersifies Terrain, oder 
Das Feld, gegen fein n ‚Send behauptet, indem man ihn Daven 
weder ab äh oder baf elbe „ion ſt zu befehen (erobern) fucht. Terrain 
gewinn i alfo basic den Streit entſcheidet. — Da bi bie Di 
—— een Mn) —— (6 endlich en gr af 
' e n n n e en 
Fr, | fo —— ik el ir? einen weſentlichen, bei eigen 
aft, den erſten heil der Militärwiffene 
2 au. CH Ic errain fennen und eintheilen, und beſtimmt 
adiu melde Art des S 


Kriege treite® 
A — "oder jenes am beften ei lern ſt kommen aber a 
itel und Zertjenge Im n. Ceractung, durch deren Gebrauch man 
ben ne des nachtpeiligen n Terrains ungeachtet A on ı4führung 
cht, d. b. an ber Vertheidigung an 
Sains hindern kann. Dan ı er nämlich ı 28: gang ge ober ee Ba ap 
fen, deren Gebrau Feind uns Das ‚an 
mas mir durch — *. — en j— 12 a P 
welche wir wu bar die Rt beflegen. 
Beide Mittel dienen ung Kur ehe Beha * ja geraind, während. Dite 
es felbh ihren Gebrauch chert, indem es die Wirkun 


RW Dlicyen 
4 di 
der een if gib 8 ie — x * 


, nd der ine zu ihrer Erhaltu Hg eier Streit B. 
e und der jedesmaligen 

—— Ba . Die £ehre von ve —5— gen Bed er 
iegsporfälle Die 


efpulvers —— 
‚d 
nn Berkrgun 3 nern — En 


en n, 

re — der ü sigen Be Ten 4. 8. der 

ten ber Shi sagewe re, und der verfchiedenen —— 

Da und h. AL Die Heerverforgum ’a) 

ie Kenntniß aller Armecbe — Diefe meiden 
deu ordnungsmaͤßigen Behandtyelen eines Heeres, 


mach Is Diatusiber ‚Ericgerifchen Unterashmung, femabl in Dransinifcher 


— 


Milltarwifſenſchaften . 5 


t, and b) in Die Lehre von de de 
——— u 2 sum Ertat e Diefe ? anı f 


w je eres felbſt, er ber auch die Natur be Verbältnifle, in we 
Ei ver —5 fehl * ‚Gtreitmafer ſelbſt, als auch die Quellen sus 
ihrer W keit verfent ;_ und zwar In beonomiſcher und im 
ai ide Frl sr. 16 ume N ts emp re Kr die ee don Fo 
r e eſten 
—— der Hafen oder der gruen, bei :Zactit, "SL er⸗ 


ft I. in die Lehre von ber — r uppen an und für 

ee —8— tet, waͤhrend des ens und Fechtens, wo⸗ 
doch au peter u als auf bee eigene beit, ohne Be 

auf Das Terrain, Ruͤckſi genominen 1 wird, und auf_den unmittelbare 

vorthei Ipafießen —X Bir gembhni af Diefe Lehre nennt 

man die reine Ractit An Diefe e fehließe ih an: Die Fortificae 

tion oder Befekigungsfunß, d. ı. die Defchreibun ng und der 


nbegriff der Regeln von der nutzbarften en aller berienigen 


Dem Eine ra: made. DE der sl ea errichteten Werke nur a 
bie Feldbefehigungstunf ( Fortilicat we 
Be a a din Dr Gehe 


ung det 
—5 —— — mai! u . a im — nern “ o 
? ungeku ontonnierwiſſenſchaft 
die £ ' ale mi Uchergänge über peile 
urch einze Be theil⸗ — — Cnden, ee 
Beradı DR £ eRattet, ſicher und f u de 
gen. b) In die beRän * Be ee ung‘ ( Foreification 
oyale, permanente), Pläne fo zu be gen EN Wo⸗ 
nige mit veoriben gegen ei —5* — en eidigen Ebnnen; and Die 
zugleich Die Lehre vom Angriff und a wertbeidt ung (Aw 
taque et Defense) felcher PIA 3 enthält. Run folgt a —28 
eion: II. Die angewandte —— im en die 
eigentliche Kirostung © Diefe lehrt die ie Anwendung nf Die 
gebrän W afen saran ten reinen Cactit, um —X as Sen in 
alten militariſchen Vor d. h. in Rube, Benegung und im Ges 
cht fe nden rduan 


f anf jedem Terrain zu fihern. Aus 

er gruppen, d. h. aus der Ruhe gebt man in die gung, und a 
biefer um D Befecht über, Sierans olgt, Daß man in der Ordnung ru⸗ 
hen man fich bemegen oder fechten wi, und dag man 
38 we Gen mie, te man oder will. Die Handlung 
es Sefechts ik ein Wechſel von Zeitpunkten ber Ruhe und der 
vegumg; tbre © ih alfo ohne Die efene ber Ru⸗ 


e und DB emegung nid) pergan en werden. Die Anordnung währen» 
ver Bewegung St ch der während der Ruhe; worauf 
slgt, Daß bie Kenntni —* Die Orundlage der ganıın Pr 

un if; ferne, Daß 08 Dei Dice überhaupt ideiſace MER? 





⸗ 


5 
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niß ankommt, auf die Kenntniß der Anordnung während der Muhe, die 
Bewegung und des Gefechte. Die Lehre von der Keuntniß der Anord- 
aungen mährend der Rube nennt man Stellungsfunft, die Anorde 


. Hungen während der Bewegung Bewegungskunſt, umd die mäh- 
8 Gefechtslehre. Die dritte Hauptichre, von. 


rend des Gefechts d 
den Anordnungen der Truppen in allen Kriegsvorfällen, zur Erreichung 
des letzten Zwecks (des Staatszwecks) des Krieges, macht die Strates 
gie oder Die Wiſſenſchaft des Zeldherrn aus. In wird 
gezeigt, wo und wann die Anordnungen genraucht werden müflen, wel⸗ 
che die Kriegskunſt aus der reinen Taktit für alle Käfle der mili⸗ 
gärifchen Haupthandlungen entlehnte, und auf die verſchiedenen Ter⸗ 
rainarten zu Verhutung eines nachtbelligen efechtes anwandte, um 
dadurch Das ganze Land in Sicherheit zu Rellen. Die ‚Strategie wird 
einnetheilt: 1. In die Strategie an und für fich, oder in Die 
Wiſſenſchaft der Anordnung der Truppen in allen drei Hauptkriegehand⸗ 
lungen, nach ihrer befondern Anwendung auf die einzelnen Fälle, um 
den in den Hauptplan des_Kriens liegenden Zweck zu erreichen; 11. in 
die Friegsdialectik. Diefe iR das _böchiie umd letzte Ergebniß, ab⸗ 
geleiter aus dem Geiſte aller Militärwilfenfchaften, indem fie die Ver⸗ 
kindung aller Keriegshandlungen im Großen und ihren Bang jur Erreis 
chung des Hauptzwecks Des Krieges, der entweder Die Befchügung oder 
Die Eroberung eines ganzen Landes ſeyn kann, beſtimmt. Dieſen Ent 
wurf der zweckmäßigſten Combination ber firategitchen Mittel, mit fies 
ger Rücklicht auf die fichere Erreichung des allgemeinen Kriegszweds, 
nennt man den Dperationsplan. — Die Kriegsdialectif I 
xılfo die Entwerfung des Dperationspland, Bei der Anordnung beficl- 
ben kommt es vorzüglich mit Darauf an, nach den Kräften uhd äußern 
Nerhältnifien des Staats ‚.d. b. mit Rüdficht auf die Nachbarn und 
Alliirten, und mit Rüdficht auf Die verſchiedenen Gegenden, in benen 
der Sirieg ausbridht, oder Die er nach und nach überziehen faun; Die zu 
befolgende Kriegdant ins Allgemeinen und nach ihren verfchichenen Wen⸗ 
Bungen ſo zu beſtimmen, daß man mit @icherheit den entworfenen 
Plan des Feldzuges ausführen Fann. Hier if die richtige Benrtheilung 
politiicher Gegenfiände Hauptſache; deähalb wird auch -Diefer böchke 
Kheil der Kriegsdialectif Die Kriegspolitik.genannt. Daraus folgt, 
daß die Kriegsdialectik in zwei Haupttheile gefällt, deren erſter die Pos 
Jitit des Krieges, oder die Anfıcht von den Urfachen des Krieges 
und die Rückſichten auf die auswärtigen Verbältniffe Des Staates bei 
der Kriegsführung, ‚der andere aber bie Operationslehre, d. I. den 
Drerationsrian des ganzen Krieges felbR, enthält. Wan veral, bie Art. 
Der einzelnen Kriegsmwiflenfchaften, und Krug’s Soſtem der Krie 
mıffenfchaften und ihrer Literatur, Keipg. 815, der die militärifchen 
Hauntwiflenfchaften in muteriale und tormak, die Hül fs willenfchafe 
ten aber in graphiſche (Kriegszeichenichre, Sriedserdbefchreibung , 
und Mılitär-Ctaatsiehre) und in bi korif a ld 5 
tunjigefchichte und Krieger» Befchichte) eintheilt. Kerner : des Era 
de la Rocheaymon Einleit. in die geſammte Kriegsfunk, 4 :chl, 
Rbeimar 1805 5 — Benturini’s, von Scharnhorft’s Werte u.a. 
m., als ein biftorifches kriegswiſſenſchaftliches Werk aber Die berübmten: 
Brundfäre der Strategie, erläutere durch Die Denn Des 
anen. 


Feldzuges von 1796 in Deuiſchland. Mit 12 Charten und 


Wien 1814. 3 Tv. (Vom Erih. Karl.) 
Miller (Johann Martin); wurde gu Ulm am aten December 
2750 geboren. Sein Water. was dafelbk Prediger am Münfer und pre⸗ 





Miller 589 


effor ber brientalk en Sprachen am Gymnaſium. Unſer Miller ging 
1 J Gbottingen, um ſich der Theologie zu widmen, mo« 
u er durch oe Untermeifung feines Vaters gut vorbereitet war. In 


en mit ihm Bürger, Boie, Hahn, Hölen, Leiſewitz, die 
Brüder ARME Voß u. f. w. bildeten. Bon Göttingen sing 
Mike auf ein Nu ahr nach Leipzig. Dann ‚eehrte er im 3 wi 

ts 


{m Sehr Ba m er * er am — amd —— 
, wo er 


neinen, Sue alle ee gehenden Ei ie en Nr ten. * 
run 


ls Kanzelredner gewirkt. Seine Romane: Beitrag jur era 
e der ärtfichkeit; ein un € * acadennfd jr Freunde; Geſchi 


uͤrlicher er Die Bormü 


ren die —5*— it, in fer erweckte ferner ein Heer von 
Da Igern und Nachtretern. führte bie fo fogtnannıe empfindfa⸗ 
e lich es mit feinen 


Fri nim Be 
"r ge 1.7 und Lieder find großen le in einem Tone —* 








390 x Millefimo Mille 


ter Frommi et au jarter Eiche en, und ba ll chen 
pwahl, als Natuͤrlich scnvügkeit t und ‚inne, b 
ige der Der iſtcation u *— empfohlen. Mehrere 
nd populär gemorden. 'Dah in gehbren namentlich das Trinklied: 
Hektar und Ambrofia, u. |. w.’' 76 eines Saum: „Das so» 
se Dorf Se u. f. w.“ Lob der — ee een 6 «ab 


eine ein % würdige Schreibart. — Miller. war ein edler, Tiebenswür, 
bier Sein Her; und. feine Sinnesart fprechen fich mit ung 
indie ekiemtper und Wahrheit auf jedem Si am feiner Sg 


ir illefimo, ein italienifches Städtchen in Dontferrat an der 
Sraͤme von Sinale , in der neuern Kriegsgefchichte beruhnn duch. den 
Sieg , wel hen Bonaparte hier am asten I 1706 erfocht. Obgleich 
‚ber ranit iſche Seldherr am ısten eine blutige lat 8 at 
lien bei Montendtte gewonnen hatte, fa fanden bach die Deftezreicher 
noch mit der fardinifch hen Armee in Verbindung und waren durch biefe 
den Franiofen weit überlegen. —— beichloß, fie gu trennen, griff⸗ 
durd) neue Truppen aus dem füdlichen Erantreich verſtaͤrkt, ſchon nach 
Brei Tagen bie — cher bei Dego und Millefims an, und blich 
nach einem mehrmals zweifelhaften aueh: au Diesmal Sieger, fe 
bob er wenige Tage darauf das. verſchanzte La ter bei 
Eva ‚erfcen konnte, ro Sardinien au —E — gefetzt 


Antiken⸗und Medaillen⸗ — nf aiſerlichen, jetzt koͤnigli 
Er unter ame Be für re en 


ments antigues ineddits ou nouvellement expliquds, 
Neue Derdienfe 
Peintures des rases anıl es, fet 
gique, 2 Voll. ıdıı Paris, Hei 
und Medaillen, und es iſt ihm gelungen, Den Gefchmad an ber nen 
un 


unſtgeſchichte feines Vaterlan er ſich bedeutende Verdienſte er⸗ 
eben, ‚Fewobl dur feine Voyage dans les departemens 
u mi rance, als durch feine Histoire metalli- 
us ie 15 revolution frangaise und stolse metal. 

fıque de ’Empereur Na olson. Mehrere Fleine Lehrbüs 
es hber Gradlum der Antik, aa) OGcanmenkunde, ÜRpther 











pcmäbee Ansrtmung der rlnien nach den Sinden, Eliten * 
veterum 


gemacht au haben, wobei ihm Edheld dofrina nummorum 

jun Führer Diente. Freundlichkeit Gefälligkeit, 

womit er fletd bereit iR, auch Sremden Die feiner t andertrame 

1. "len alle Reifenden mit Ruhm. uf jeden 

4 1 besanı den Umfänden viel Gutes und 
0 anal. Emile — 

angsis« Zavier), ein ausgezeichneter 

fen Keller, Mitglied der Hi 1.2 

11778 m und einige Zeit it. r bab 





SE 
ee ee 


berüh, 
/e werden mehrere ei fee a horn inf der 

Ku 
melcyem Ppthagoras lehrte, einfArgen. —9— erurin, bie uptfät 
und inderte Dadurch den ein] ſo Anmweienden 
gerettet hatten. Einen Gtier trug er auf — ug Opfer 
und rdbr:te ihn mit einem 
Die Urfach feines Sodk 
m 








Miltiades 


— ne zur 5 an. Jeder der jehn Erin 
1000 Mann unter einem 
ne don Mare tbon, mo 2000 Mann Su volk, welche —* 


Der re Day mel lemarch) 555 trat 
fien 


‚ der jeboch keinen Gebrauch davon acht, ſondern den Fr 
‚ Y der I —2 an die a ee rief. Sobald 
elite er feine be, nd an den Fu 


Miltiades be a RN Hentpalben, wo fine Se wart nde 
griffen die Griechen an; die rfer wider⸗ 

nit e aber Serie, bie nach einem: mehrffindigen 

ihre bei R m, Rittelpunkte aber befand 1 


er —2— 
Ihe les bart, ale er, von den Griechen auch 
Mi, „fine — aufsngeben gezwungen wurde. 


bo ohne die Thätigkeit des En yore 5 den —* luck brins 
en. atis wollte ion ar Berge ge Alben —* — — 


Serie Kr —* —E in den Gräben eerfen 

» A Milfeihärer umfommen lieh. Die O sten ven 
Todeshrafe in cıne Geldbuße von So a derig lieg 

, 7 ni X konnte, ind iß ſetzen, wo er an 








| Milton | N 


Wiflen ie 
sthei kt. ce da 
Fans == eilt e Fr —* hie BE rauf 
vn ni 
ol 


h roduct war incidat, eine Monodie —* den Tod ſeines 
King. Im 3 1638 erhielt er von feinem Vater Erlaubı 
Reiſen zu ge be begab ſich nach einem kurzen Aufentbali 
zig, wo er Den rühmten Grotius befuchte, nach Stalier 
Lande, ee eikeratur er mit she Heiße Art x ‚ 


und machte mit din Oben Sännern vamalı iger Zeit, h 
Lilei, den er .. reitet zu Rom befuch * 
ſchaft. Don: —— wollte er nad Sicilien und ande an an 


prime m folgenden abre wurden cher javenlie Poems 
& worin man — 15*— Stüde PAllegro und Il 


bels , und fein Eixvonrarrns. Durch diefe und niehrere andr 
chem Geiſte gefchriebne Werke machte er ftch bei Den Mepubli 
beliebt, Daß er von Erommell zum lateiniſchen Secretär, des 
ratd? ernannt wurde. Im Jahr 2651 (ce rieb er feine 
Defensio pro populo Anglicano gegen Die 69 von 
Berausgegebne Defensto regis, mofür er vom Parlamente R 
nung von 1000 fund erhielt. Durch fein nnabläffiges Stut 
bunden niit dem Kopfmeh , woran er don Jugend auf_gelitt 
wurde er um diefe Aeit ollig 9 feines Gefichts beraubt. Dad 
ich indeſſen meder an der Verwaltung fe eineg Amtes, 
terarifchen Beichäftigungen hindern. . 1654 gab er pr 
sio secunda und im ‚folgenden Jahre eine efensia pro se bei 
J 1659 ſchrieb er einen Zractat von der bürgerlichen Gewal 
enfachen und Considerations touching the likeliest means 
ving hirelings ont of the church., Am (Ende des Tahrs 
ſchon Richard Cromwell fein Protecterat niedergelegt hatte ,_| 
nen Brief upen the model of commonwealth und mentge SDR 
ver Reſtauration feinen ready and easy way to establish ı a 


Mimen Mimik 


Stockung der Haͤlle in den Leberzaͤngen, Eiodungen in in der 
IR, Verhärtungen und Boyle en entfiehn. Die Altern er, fe 
Diefen Zuſtand Mil zſuch F ie dietzg die Milz als ein 
an, welches dazu beſtimnit fe £eber und das Blut v * 
em marsgallichten —E Feuchtigkeiten zu befreien, 
ie ok Iben ale mit ihnen verwandt an fich UM um Theil fich 
won ernährte, wovon Die Dunkle Sarbe der Milz —* rruͤhre, zum 
n den Magen und Die Gedaͤrme ausleere. Wenn nun in der 
e ſchwarzgallichten dien Säfte fich anhäuften, ob Abgn iu 
o entflände Verſtopfung, & x härtun und Skirrho 
t felbft würde von diefen Säften nicht mehr —* F —* 
Nr, und fo chtflände A die Kranf ei bie jie Mi ifucht 
mit Angſt, Traurigkeit, tunberlichen träbfinnigen Gedanken 
m wäre, und endlich in Melancholie A bergingt. e H. 
‚men nannten Die Oriechen Eleine Dramen oder Dramatifche 
melche nicht kanſtmaͤßig ausgebildet waren. Sie befanden oft 
einzelnen, befonders Fomifchen Scenen, iv umeilen mit improve 
Yialog, und wurden befanden bei Saftmalern vorgefiellt ; einige 
fcheinen auch auf die Bühne gekommen zu fon. Davon vers 
waren die Mimen des Sophton aus Spracus (um 420 d. Ehr.), 
r in Fragmenten beißen, und welche Dramatifirte Dialogen 
mifce Profa geasiah und nicht fürs Theater, fondern nur für 
für d ation befimmt waren. Sie beichäftigeen 
* AR treue — von Charakteren und Gin 2 
ı Lebens. Ste ahnte Theofrit in feinen — 
mern- maren die Mimen ur a pian 5 
urch ausgelaßnen — das Volk beluſtigten; nad) und nach 
ich daraus ein regelmäßl ereg Schaufbiet, in welchem nıan bes 
(aber. nicht. allein) d Huͤlfe der Gebehrdenfprache Scenen 
nraßtere bes gemeinen. Tebens auf eine lachenerregende Weiſe 
— Auch dhießen die Künfler, welche dieſelben darfeiiten, MR is 
d fie waren von den Pantomimen, Die alles durch Gebebr⸗ 
jellten, verfchieden. - Decimus Laberius (50 d. Ehr.) und Pus 
urus fein Zeitgenoffe find als Mimographen (Dichter ſolcher 
befannt. ©. Ziegler de mimis R emanoram, Börtingen 2709 
nen Minuten icden mimifchen, d. i. foldien Künfller, der 
‚beheben yarfeli, mithin auch den Schaufpieler. (Vergl. ben 
ıtomime 
mie iſt eine Kunſt, melche fich unachſt nur auf den Menſchen 
das Menſchliche, in ſofern es ſich durch Gebehrde (im neh 
sufe ammenbängenn und mannichfaltig, ausdrücken läßt, dar⸗ 
ie er Eparafıer der Mimik iſt in dem Darfiellungsmsttel der⸗ 
ründer , melches ber menfehliche 4 Körpe felbk, in feinen durch 
herborzubrigenden und unmittelbar erfdcinend den —J iſt, 
gehöre nebſt der Declamation zu den eigentlich darſt elle n⸗ 
nſten, welche die Alten Hypokritik nannten (f. d. De⸗ 
). Sie beißt aud) ‚Schaufpielfunft in der meitern Sercntung 
je nihtnur Ar gu ſchauen a ondern auch ſich grö 
d ein we —2— MY A der 


ll 
‚ei der rk —— und —* ah * 
Bus mit Bewußiſchn verlalbf ‚(con und nie in bloße mecha⸗ 








un 


Mimifche.. Darftellungen Mimnermns 397. 


ifche Darftellung bes eignen‘ Selbft ausarten Ikegt eben in dem 
ai z —ãA— denn Nachahmung ge chieht mit dem Mene 
Lande, Dr fich a Fa bemuft iR, und nie at dem gießen Sefühle. 
ierau auch zugleich die Beantwortung der Frage hervor, ob der 
—XXX kunſilich oder natuͤrlich ſpielen muͤſſe? Er ſoll etwas darſtel⸗ 


en, was er in demſelben Augenblicke nicht iſt, ſondern von dem er bios _ 


Haubt, daß ein Andrer ſich in der Lage befinde, welche er fo eben kuͤnſt⸗ 
ich nachmachen foll. Hieraus folgt alfo von felbft, daß er nicht als er 
eib (dies wäre. natürlich), fondern ald ein Anderer (alſo künſtlich) er⸗ 
cheinen müffe. Soll nun aber der Schaufpieler diejenigen Leidenfchafe 
en, die er darzuftellen bat, gerade fo darftellen, wie er fie an einem 
Andern, wenn Fe diefer in derſelben Zage befunden hätte, entdeckt haben 
pürde? Alferdinge „aber nur infofern, gie diefe Leidenfchaften, wenn 
ie wirklich nasürlich zur Erfcheinung gefonfhien wären, in fich felbf. 


Finheit und Zufammenhang geoffenbart haben würden. Denn da der 


Menfch in feinem natürlichen Zuftande fiets den sufälligen Einwirkun⸗ 
ven der Außendinge ausgefept bleibt, und deshalb auch. in feiner natürs 
ichen Darſtellung eine Fünftlerifche Einheit kaum zur Erfcheinung brins 
en Fann, ſo foll die Fünkliche Gebehrde Diefe Einheit und Dielen Zuſam⸗ 
nenbang.da, mo die Natur etwa in_einer ähnlichen Lage beides verlies 
en dürfte, mit der aufmerkſamſten Sorgfalt wieder 2 
Fine nur ganz oberflächliche ‚Deobachhung Des Menfchen in der Wirk⸗ 
ichkeit kann Belege davon geben. Man nehme nämlid) an, daß irgend 
in Individuum, indem Dalfelbe einem andern eine wichtige Sache ers 
lären will, und hierbei Die ndthigen Gebehrden anwendet, entweder aus 
Mangel an binlänglicher Kenntniß des abzuhandelnden Begenftandes, 
der Dusch irgend eine Außere_oder innere Stbrung unterbrochen wird, 
glbtzlich entſteht Durch dieſe Srarung ein Manger an Zufanımenban 
ınd gleichfam ein Zerreißen feiner Gebehrden, was auch einem ob 
lächlichen Beobachter der Natur‘ Faum entgehen dürfte. Die Mimik 
un, wie überhaupt Die ganze Schaufpielfunf, muß, infofern fie Kunſt 
ınd feine Natur iſt (und darin beſteht ihre wahre Kunk), Died Zer⸗ 
tückelte, Zerriffene und Unzufammenbängende zu vermeiden wiſſen. Sie 
oll und inuß die Natur darſtellen, aber mit dem Interfchiede, daß ſie 
a, wo die Natur unzufammenhängend ift, dieſe Lücken ausfällt, Zus 
ımmenbang fchafft und das Zerfücdelte sum Ganzen gefaltet. Den⸗ 
och foll demrach der Mime die Natur ſtudiren, and alles, was er 
ort findet, mit orgfältigen Geiſte auffaflen und es ich au eigen zu 
sachen fuchen: denn die Natur ift die einzige, große Lchrmeifterin in 
er Kunft, ohne deren treuftes, redlichſtes Studium wir in derfelben 
uch nicht Das aflergering e vermögen, befonders In der Mimik, die, fo 
ı fagen, in der allerperfbnlichkien Verbindung mis Der Natur flieht. 
im übrigen f. d. Art. Pantomime Als Beiträge zu einer Theorie 
er Mimi, gebdren hieher Engels Ideen gn einer Mimik, Berlin 
785, und Secken dorfs Vorlefungen fiber Declamation und Mimik, 
raunfchweig 1816. Pq. 


Mimiſche Darſtellungen, ſo nennt man insbeſondere die mi⸗ 
ifchen Stellungen (f. Artirüden) und Handlungen (mie die des 
Tome Hendel⸗Schütz) und Bie.tableaux vivants, weiche in neuer 
eit fich vielen Beifall ermorben haben, ſ. dieſe Art. 


Mimnermusg, ein griechifcher Dichter und Muſiker, geboren ze 
olophon, Lau zeit Solons lebte und fich Durch feine Elegien ven 
ıögebreilttfin uf ward Er gilt für den Erfinder des Elcgifcheg 


[4 


erzuftellen ſuchen. 


⸗ 


FT 





400 Mineralfarben i Mineralwaſſer 


7140 a. Erdhakzorbnung, 5 Graphitordaung, 5. Re- 
fif@rdnung, 5. Demantordnung Die vierte Elafle der Me 


. Blatin, a. Gold, 3. Quediilber, a. Silber, 5 Rupfe 
& Riten, 2 Blei, 8. Moly Br { p! 


türlichen, aber ſyſtemanſchen Ordnung ertennen, und tft mitbin die 
— alogi ifenkan, a. De ® hr gnd⸗ 
r 


[eiben und prit ihren Derbalseh auf und in demfelben bekannt. -Diefer 
etztere Theil hat noch nicht Die Vollkommenheit erhalsen, die fein hohes 
Intereſſe erfodert._ Außer diefen NWiffenfchaften umfaßt die Mineralos 


ſehr viel Aufmerkfamkeit erregte und viele Bearbeiter gefunden. Schon 
den Griechen und Römern war diefe Wiffenfchaft nicht fremd. Bon 


Eheil_ im Okenſchen mefentlich verbeifert find. BC. 
Mineratfarben, fe Mahlerfarben 
Mineralmaffer (oder mineralitche Waſſer), Quellen, in deren 
Baffer Gasarten oder mineraßfehe Theile aufgelöh ſind. Unter den 
Basarten, melche folche Mineralwaſſer enthalten, ſind die vorzüglichkien : 
as Kohlenſtoffgas oder hie fogenannte Kuftfäure, fire Luft, und Dad 








inerva sa 

inkl Mafertofsa) oder —B Sede den Urt. 
Ry dc, —* — — 5 
rer Kal 


—ã Ifaures 
Prineratalkali “ ’ 
alpeserfaured Ifiene in 
tohlenfäure a 
"Wafler ſchon ver mas 
dien ein ganı den ges 
sannten Ding: un (dom 
a meinen 1 — em 
aifer. fe, meis 
tens Kalterde Waſer 
inen Jalligen / Braufn, 
Branntariubtennen , Bleichen unmirkfamer AD um Wafhen wi untauge 


ife fer au A 
fettfloden abfondeı ll den barü 
kan a en —RA —— Be E 
Zwiſchen 
‚arin gefochten Erbfen, des Er u. verfiopfen. An den Wäns 


rm Dur das Kochen flbR wird ia: hartes RB: ke in * 
‚auge ri 


heilen einig 15 fo beträchtlicher &tenge dem MWafler 
Bye dab LICH! a fehr — Gchmad — 
it man es mit dem Namen Imajfer,, und wenn es 

em Innern @ebrauche heilfane Wirkungen auf den menfchlic fen Kor 
er zeigt, Sefunbbrunnen. (©. d. Art.) 

inerda, bei den Pallas Athene , Wıhenda, unteı 
Bottbeiten der olgm) tie eine der dor; —T Die ya 
räble: als Jupiter über die Thanen as Oberherte 


: nad) dem Giege 
Saft Belange war, er ei PAAR ein Genofin die Metis, eine 
an ihm ffe v0 7 tie di — 5 — a er an 
atte jerweiflar ei ine dann aber ei 
Zohn gebären San ‚meldher Mn under Hr erfchafe zu nee ö 


* Ha als aan Die Zeit y Sn —— lan 
yupiter einen —5 Schmerz im Kopf 
nit einer ſcha 


7 N voller ML une berauaiprane: ch ae 9 it — 
m mang ihren Gpeer, und flug damit auf 
inenden — als ob fie ich am Knarif eines —R indes bereite. FA 


veife Kriegerin, im Gegenſatz don dem milden, | utdärkigen, rohen 


ar ne ji "ce Kentern und Ohkperäl de Dale Ir r 
zterblichen Ne te Lenkerin un eri — * 
ie leitet Wi empor, rt Re 


“ 


02 -. Minerva 


£chiles erh begleitet den nien roh t deſſen & Ida und 

en Sohn in der S alt M ‘ ae OR co Im: 2 Ve E 

—F von Krie *F Eieugen: Br Aug die Fra an 

q rne 

cheint ie er au wer —38 — —**— ri: 3. — HN Din 

a zuerſt als ungfrau — ul se Chin, 

ee Pr Zeitalter: en Webeſt — en meer: Der 
nden wir in Ask — un je de Öemänder der die 

“ für ibe Haus felb d“ Ob 


innen. Daher das tie Da ak E: a: eine geſchickte Weberin 


ah: 
ungen des Menſchen Über, bei welchen der thätige um A ni 
de ſich zeigte. . Jeder Künfiler , mechanifche und der bildende, 
and unter ihrer Obhut, md ihres Echunes erfreute fich der Denfer, 
Ne FW de und ne a nr Ar * Pe Diät, 
»e derifche 

zefundheit gehdrt, je erfcheint one e auch unter den DH Bßttern und 
ird als folche pas —R Hopgieia genannt. —— ein Din 


end, die a vr "eis r er — and Sun Fun It, 
1 Id nur, in fo fern 


andes — cl dr Sfttin auch in den Darfiellungen der Funk. Kal⸗ 
er Ernſt des tiefen Nachdenkens, der männbiche a Se 
Ieberlegurng pricht_aus den Zugen einer fchönen Weiblichkeis. As 
triegerin ef ine fie _odllig ‚ge et, das Haupt mit einem goldnen 
bedeckt , von welchen ein er Mähnenbufch nd j &r 


en, die Ober den Sm dahin —— ſoll * je ee 
sen genannt werden ‚ der den Menfchen das nasligfe ef 








Minerval Mingotti * 


dempel. Ihre glanzendſten u Athen waren ana 

kin Anden? Ah war die Me Pe bwaſchu HH Sild —— zu em 

auptſachlich zu en alle Jah br nf ichendem Wafler von deu 

Händen keuſcher Jungfi * — er verehrten ſie anfangs 

Io6 als Kriegsgb Fit Bellona) ; ter Bart fe om uptſchutzgottin 
Koms. Sie hatte nebf Jupiter und’ ttempel auf dem 

Fapitel inne, und ihr get wurbe jahrl Hu Unter a Quinquas 

rus fünf Tage lan ger ert. 

inerval, Iluminaten. 


ingotti (Catharina), eine, der gebften Eangerinnen zu Ende 
ed dorigen ER Dar 1728 un von urfprünglich Deuts 
en Aeltern gebore Bater 7 air ins on —— 
ten ſtand, —* bald aa N; a 
14 


m * ſie 8 allgemein e En Bar. orpora, der — in des 
eddni ienſten war, emp J hie auf vi — ſte und ver⸗ 


chaffte ihr eine Stelle am ftigte fich nit ihe 
em Unterriche. Die — au ns und Hafle waren Damals eben⸗ 
alls in Dresden; en tfernten ſ aber, nachdem adamı Winsotti fich 


as Mal am * —F dren laſſen, und einen. nad) Sralien 
ng 


len de a N! 


el ein e Sg mare Ai u auf dem großen — zu ſin⸗ 
Delicatefle ehe da fie fortwährend einen Gehalt vom dresdner Hofe 


u rer Rückkehr nad) Pas: an fie Haſſe an der Spitze 
er C sche Kt war eben mit ol ition der Oper Demo» 
onte A yD be befch ifcigt, und fegte ame e Mingott| das Adagio. 
re 


mali miel, nis einer Piz er eitung der Dioline, 
amit & eimanl n An im Sefan x o merf 
en. Sie abe d, 


nd 4 na mehrern großen Städten. & lange der no * 
drie fie — rede vi re Hei Beim, I betrachten. Na 
tinem Tode 2763 aber lieh nchen nieder, wofelb fie als 
Soffängerin eine Benfion vu E farb 1607 bei ihrem Sopn vum 
oriniperter Samuel von Vuckingbam , au a, an der Donau. 





DB Mingrellen Minlmen 


GSie war im U e lebhaft und unterhaltend, fpra rere nenert 
: —* v Ab ni Muſik und Pr Ya ie Sr u. den Aus⸗ 
Deu ihres anas in. 
Mingrelien, f. Seorgien. | 
Miniasurmablerei, Diniatur (fr. miniatore, mignature ), 
Diedenige Art der Waſſermahlerei, bei m cher man die Gummifarben 
mit v4 bloßen * elipine guftraͤgt, — welches punctiren (pointiller) 
ct: Sie u tesfcheibet ſich von den andern Arten der Mahlerei Dar 
ur, daß fi —* it feiner und mithin. ie der Nähe geichen werben 
muß , und daß Fr daher auch nur im.Kleinen, meprrntheile auf Pers 


niaturbild, oder ein Bild en mintature. auch bie Bedeutung eines klei⸗ 
nen Bildes. Man fparet den Grund des Pergaments oder Papiers zu 
den been Lichtern auf, einige brauchen aus diefem Grunde * 
kein Weiß. Die beſten Farben dazu find die, welche am wen 
‚Korper haben, als der Carmin, der Ultramarin, die Lade 2c., wel 
man, um fie fe ß r fein zu ben, q vieles Waſſer auflbſt, dann absießt 
und trocknen laͤßt. Dieſe — erfodert übrigend wegen Der 
feinen Be aus denen fie und welche fo reinlich neben eine 
ander geſetzt werden müſſen, da “ e vertrieben und gleichfan mit ein 
ander ar fcheinen ‚ die: meifle zeit. Miniaturniahlereien kommen 
n aus vn neunten und A| unten ne tunder als Verzierungen der 
25 — Italien und Frankreich vor, noch mehr aus dem eilfe 
d folgenden Jahrhundert. (S. Rive essal sur l’art de verifier 
Pare » des miniatures peintes dans les manuscripts, Paris-ı-d3.) Ue⸗ 
berbaust war dieſe Miniaturmahlerei eine Befchäftigung ve dnche, 
und wie man jene Illuminare nannie, fo erhielten‘ Diefe den Namen 
Mluminatores oder miniatores, weil man fi gemdhnlich- der rothen 


Erfindung . Si XL. ci, * durch das Emporkommen der 
Zu in Verfall. der. je it bat man fie —2 
ich zum ewendet. Ausgezeichnete iniaturnrabler der neueren 
it waren —* hodowiecki, Füger, VWeſtermann/ Nixon und Sdeuv. 
Schriften gehören Bioler’s Anweiſung zur Mi⸗ 
si . Stanı. r 1795, und D’Arotais de Mon. 
zany’s Wbbandlung, bon den Far um Porcellan⸗ und Miniatur 
mahlen a. d. Sranı asb. 176. 6. 
nn bieß in der alten Notenfchrift eine balbe Zactnate, 


d 
anf delte. Auf einer vorzuglichen ee verdankten F ihren 
d i 


rf aften, da fie nach ie nichts ale Brad, 
—* — und — genießen duͤrfen. —58 —J — 
gie & am nziscanern mit Leibriemen Me en ſehn; hr > 
ben killen Contemplation_ und Anda —* mei. 
* —* Priv —— egien ker ea aticlorocn en Jabrlanda Die 
Ben, atten a 


rodinze nn 5 wurde ihnen 
l o 
- hr he im — an Se (mo x on ade. 9 — —8— Gtanmfia, 
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Minimum bejeichne den geringfien Grad einer Sache im Ge⸗ 
senfan von. Maximu 

Minißer, Minikerium. Mit dem Worte Minifter ide 
nen wir Die hochſten Stantsbeamien , die unmittelbar mit dem Hahn 
arbeiten und in Dem verfchiednen Zweigen der Verwaltung bie 
Behörden bilden, indem fie entweder einzeln, — an der Schr di 
befondern Departements ſtehen und über Die KUN —8 en Ange⸗ 
Jegenheiten einzeln und ohne vordergegangne rad m ren Col⸗ 
legen dem ‚Fürken Arnztz tbun, oder —— ae win ern, 
die verfchiedn ige ber Bffentlichen Verwaltung betreffenden 
legenbeiten berat en und den Regenten Das Kefultat ihrer Beratbfchlas 
gungen vorlegen. So giebt es in den verfchiedenen Staaten eine mehr 
oder weniger flarfe_ Zabl non Minißern, it, je nachdem die _ Ausdebitung 


d die befondern Verhaͤltniſſe des dere 
Eur in ze = en möglich rn a 


nderer ii dels, ingleichen ein befonderer Min Ni 
befo | ee Des Ban Ar ß iiber eſo rend 


ten das Cabinet, morunter man entıseder Die ebkrde verficht, we 
die Privatangelegenheiten Des R beforgt, wie 4. D. in Rußland, 


der diejenige, welche ächlich mit den auswörtig en ts 
tn zu — at. —S ie geil en die —8 er in nenne 8 
Cabinetsminiſter, unter Gr 


tern bauptfäch Pi die vie Dkinifer bez der 

auswärtigen Angelegenheiten —**— a werden; außer 

ments» 0 be Boni alminifter, reiche | entern, wie. der Reize Pi aus 

a ‚ In befondern Provinzen an ‚de Berwaltung fiche ‚. je» 
in einem nntergeordneten 5* e zu dem Miniſter iu m 

ae einer Befammitbehörde, In Frankreich ſtehen neben den Departes 


zaentsminifiern noch fogenannte Staatsmin w weiches aber dort nur 


hrentitel iR, der mit keinen mini 
Berbunden ik. Auch bilden die Winifer in rin Def 

mandem neuen Stgate Fein — —— fo dern jeder be⸗ 
forgt für ſich die in fein —— — —— den Gera und 


communi fi nden Falls, mir eene 
6 jeboch collegiali ſche Berarhiehl ©tatt fänden ; time 
HR man allerdings De aber erer Beſorgung der Ge⸗ 
chaͤfte nicht abfprechen Tann, Die aber in anderer MA ide tom 


ehe *46 udem das allgemeine Intereſſe der S 


Kae nicht felten verna t wird. Auch iſt es — nicht zu üben 
n 


telbar und unum —* Bureau regieren, Endlich gibt es noch im 
einigen Graaken Principal» oder Premiermin eh unter ver⸗ 
fchiedenen — "de in ‘ber Abweſenheit en 
wichtigen ern eiten deſſen Sielle 25 
Se — ee 
en ntrolli 7 Minikteriu a 
ui DE Ocem Gefammıtheit der Griſtlich⸗ 


—X nie rasen 


=> 


⸗ 


406 Miniſterialen et und Oppofitionspartei 


en ondern Die aus —5 — nftanz aller großb 
In a, | ‚ alte & ehe aufhebt, Bee — und "Sony e 
diejenigen Summen bewilli 
bie, ur Aucführung aller „Kine Vonhe wecke und * 

es wohl natfr li, daR bie Stimmenmehrheit der — 
Su enftand ar ac Aa es koſte was es wolle, 
I“ t. Unter den Def 9 die aan ur ehem 


enge it und ibm Berpflich- 
* bat. Auch beſtaͤtigt ber König | End, mas von Diefem 
ıbh nat un. My ee tritt, die Sadı zo Mi t ihrer P —8 
nnern Ge Si mit vn x ein und Fe 
t, 





re gerade entgegen. Weil diefe ihrerfeitd, wit werigen uam men, 


artei, Von ihr werden bie ——— Pe nn Befdrdes 
ung zu erhalten und zu Rn einträglich en teten berufen su werden, if 
8 u gewöhnlicher We 

ee nehmen, —* ine fe Unanne mii 


ifter —F aber enal, wenn X ber nig HR Sub 
immen⸗ 


—8 t und ge erfährt Barden h; A einen — ‚ oder 
signiffe beendi {gt wird. Eine jede der beiden Par⸗ 

den befalber einen V von Zeitungsſchreibern und Journali 

ie, elufigun an olks, einer ewigen Fehde mit einander 

egriffen Ind, und fich_bald im Tone bes kin en Hofm 

(usDrüclen , wie man ſie in den Bierſch ört, Vorwürfe machen 

des widerlegen, wechfelfeitig fcandaldle neroeken erzählen, Plane und 


% 
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der Ekgenpartei entbedien oder erfinden, bei jedem 
berfelben ı br nein Konea, ı und — — A —— 
x 5 hanfen und Stun mit, Die fie in Umlauf rad wiflen wol 
Mi dee e FE * ——— 
Ei Keil F— ariei 


2 Allan, 
jarden nird). 
i Velded , Ulr. o. Lichtenftein, — und der Winsbefia. wi 
aan um Kim gus jene jener Zeit ik Bet, gi daß fü —* übe 
jangen tier] fe @. 8 :„Minneifs 
Ser t Bonne, theilen fie jeilen fie_einander gleich» 
mh dk die Wonne ü I cn At), [6 i en "inne da.” Der 
der Minne wurde im Rittertbume, bi 8 der Deutfchen , 
Ü% FR gefaßt, und fchon damals bat | fi die — bei den deutfchen 
Iehtern diel reiner, innij und ine li —* ausarlprochen, ale eima 
den Zranzofen (vergl. — Abhandlung de 
Er wahre Pamour — les — allemands et ame Hi deu in in 
Neinbards Polyantben, 1807 und im vaterländij ufeum, 2820). 
Eichelboch fagt Daher, mit Recht fang Walther a d. Mogehneide : 
PR any und reine Minne, Ki die fuchen mil, der foll fommen 
sn unfer Land! D ift Wenne viel. ale Side, ucht geht dor in al 
dem.” Uebrigend tommt bei den al inna aud) als 
Mädchenname dor, und Apbt —— An u SRinne (von Brens 
Fe ran ri ), fonieihren ‚den Minneftern. F. 
J 
nme inger beißen die 
Dice ale Brukdene Ih Kren — 
in ibren 
Nitter, * Edellente die 


umd Liebe etbellte Leben der Ri 
Iebten und fangen befonders a [ 
A ee, —8 
— ara und aD vie 
er Hoflager gab ihren ke 3 
Bere theit und Die Zierlichkeit — — * 
jenen Höfen wurden zur ung der Kärfen und der Brauen Weite 
ite, nad} dem Weifpiel der provengali je mi partis (f. Treue 
ur8), gehalten , € abet in D and dfters ziemlich ernflich 
gemeint Auen (mie der befannte Krieg auf ber Wartburg 1207) 
und von der fucht der Dichter, die um die Bunt und die Gaben 
der Sürfen werte buhlten,, murden. Denn es gab unter 
ihnen dicke Arme, daraus machten, an den Höfen 
Lieder hören zu laſſen. Miber eben fo viele was 


) 


0 - . Minnefinger. 


en auch reihe und ie eriſche Nitter, die das keben imifhen ritter⸗ 
ichen und Dichterifchen ° fehäftigungen, theilten, und mit beiden ab» 
vechfelnd den (atmen Frauen zu gefallen fuchten, wovon Ulrichs 
on Lihrenkein in feinem Frauendienſt ‚gefeiert Lehe Erica 
herausgeg.. von Tief, Tübing. 1812) flatt aller Beiſpiele IR 
ucht wenige Könige und Fürfen und viele Grafen und Herren | 
8, die Frauen ihrer Minne feibft järtlich u befingen,. und fich, im 
Stunden der Muße on Maffenthaten, mit Dichten und Gefang zu er⸗ 
reuen. jene Poeſie, den Dichtern und dem Geiſte nach, wahre 
Ritterpoelte war, fo be Lembet e8 ung ut, in den weltlichen Liedern 
ener Zeit lets, und in unerfchbpflichen Variationen die Minne, Die 
weite Meligion der Ritter, und neben umd in ihr den Frühling, dieſe 
'iebe der Natur, welche liebende Herzen fo wunderbar fumpathetifch 
mfpricht,, befungen zu finden ; wie Dagegen Die epifch » romantifchen 
Dichtungen jener Zeit, der Natur des Epos zufolge, das ganze 
Weſen der Ritterſchaft, die Lebensluft und die Andacht, die Tape 
ereeit und die Liebesfchmärmerei, die unruhige Leidenſchaftlichkeit, ben 
eden Etolj, und mieder die züchtige Ehrbarkeit, die jebens wur dige 
Befcheibenbeit der Ritter, ihre Kriegs⸗ und Liebesabenteuer , ihre Tur⸗ 
iere und Wallfahrten, ihre Trauer und ihren Jubel, alles in der obs 
ectivſten Raabrbcit ‚ wenn gleich nicht Die (meifl unbißtorifche) cit der 
hun nen Helden, fondern die des Beſingenden fpiegelnd, mit den leb⸗ 
Fi Farben uns:vnorführen. So —A inell und ſo echter, inniger 
Begeif erung Kinder. jener Dichter W nd, fo haben fie Dad) , 
rifer der Form, die Epifer au dern Stoffe nach , viel von mälfchen 
anzöfifchen) Dichtern, namentlich von den Troubadours und Trou⸗ 
eren, gelernt und entlehnt. Der äußere Charakter der Lieder und 
Fangonen N eine hochft Ennfireicte und dabei Eindlich fpielende 
Berfehlingung , anfung s Bereielfathune der Reime und U ” 
anzen, Die wie * aus der Tiefe der Seele durch dieſe Ged 
ehn und in denen die Gedanken ſich unaufhoͤrlich herausfodern ma 
ntiworten. ‘Dabei find Diefe Lieder von fo mannichfaltigem Versmaß und 
Eintheilung, daß wir u große Abwechslung in ihren Melodien Fa 
m nnd Die "un erfchdpflichkeit jener Sänger in Erfindung neuer 
um — ihrer Serjendempfindungen gar nicht genug b Knaben 
Bnnen. Sie waren alle Dichter, Tonſetzer und Sänger ibrer Lieber 
gleich, wie denn Die wahre RA, der re Hin Nraturfinn von der Tren⸗ 
beißen fie in der Sprache 
. Die be beitenbße 


at 35678 —33— je 55 des * 
ehnten Jahrhunderts, ou Ende" dei 

uſammengetragen. ——8 in u hier ar u —5* 

ner hat ſie in Druck eben. us dieſ un manch 

at Tief 220 Lieder bearbeitet und unter de ee innelie Ber 
us dem fchwäbifchen —X8 herausgegeben aus an arbe 
ung die mit dem ide hen diont unbefannten Breunde 


eutfcher Pacfie By am bet en einen Begriff von Der an jener * 


ene D die 
—ã— her ee ausfprechenden , Charakter haben. Pr ü- 
efte bekannte diefer Liederdichter, um 2180 je iR Heinrich von Bel 
te, von. weichem auch eine Bearbeitung der Adels nad einer fram 
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bfiſchen -Meberfegung und das Leben s Ernk von Bayern bes 
Föhn und Pl maren. Nicht nıim * trefftich und beliebe als 
Liederdichter waren Walther von der Vogelweide, Neimar 


der Alte, Reimar peut: Ulrich von tue beim 


WolframponEſchenba e in⸗ 
sihvon Morungen u. A., die alle Des 1aten und Ans 
fang des ı3ten Jahrhunderts lebten und fangen; zu den leBten vor⸗ 

ichen tern, aus dem Ende Des ı3tem Jahrhunderts , nach deſ⸗ 
en Ablauf ie na) und nach Yen gehören Eonrab don 


Dartmann bon der Aue, 


bi diefes SE En Ha: malte Die Inga 


gem 
l£reife fit, inri — nie auri y 
Ballen, Aalen art, Amin, SL ent 


— as u. en m., bie he nn en hen 
Zroubadsurs und Zrouveren iteten, Aus dem Zabelfreife Carl 
des Großen und feiner brach bichteten 1 Cena nad) franzdfifchen Ori⸗ 
ginalen, —&æ ge 


et n Or 
aber ve Fair e de Kagılum De De ghittelalters, — dieſe 
wir 


kennen weitem. der kleinſte Theil des ganan 2 Doors 


Br ind. (S ——e—e— Bo) Din Verfall der 
das ale er Areuüge , It , *. Die rißenpeit In ein Boah 
asmns, den früchtba 8 oefie 
das ‚ertelten aller —— am Ende des Deitte le, und Be a, 

ts 


er Köafe, ' 


er 
f nger würd: F Stimmen, dit bald ganz verballen. 1, Dichttung und Se 


ang fielen 
wilderte, verlaflen, den Bürgern der Gtädte ande, die fie sicht ans» 
ders ald —— zu treiben wußten, und Mr deren Händ ne 
zum mahren Hand den. (©. Meißerfänger.) oBei jedent Volke, 
as eine wahre Tattonalliteratur bat, geht dieſe vom einem EinDlichen , 
faſt verliebten Zändeln mit der Sprache aus, fobald Die Menfchen ſich 
‚bare das Vorherr⸗ 


dat, Ki 


—— cn f - —A 
eicht einer ee 
—* deren bbchſte Peer 


EICHE 





A 


* beßrer 
icht und gewonnenem Bewu einer Einfeitigkeit, von ſelbſt zum 
emüth — — u EST ee Cine neue Par ie 4 


\ 


gungen Fi die 








4410 Mino Minorennitat 


auf Die Art, wie die unnachahmliche Unſchuld und 3* Senialität 
jener alten, rein poetiſchen Zeit, rühren nd „erguicen £ dnnen. HL. 
Mio oder Minho, ein Fluß in 
Minor, der Unterſatz in einem HR Stufe (f. SyKogise 


Minorat, pas tee und da gebräuchliche) Vorrecht des Tünge 
in der Erbfo folge: ei Bauergütern namentlich das Vorrecht ⸗ 
La e eilen der länge Sohn das väterliche But für den wahren Werth 
annchwien und feine Ge gmißer m mit Gelde abfinden kann. 
Minorca, die Pleinere_von den auf der Oſtſeite von Spanien 
gelegnen balcarifchen Inſeln. et "emthält anf 47 Quadratmeilen 28,000 
inwohner. Inter den Bergen if der Monte Toro RR {r * 


ter * 1713 er — Im * 2 ir 
ührung De 


= a ur * Truppen u en 3 von Criſlon für Fe 


de en tem 

on mit zurück uud aıflen 5* Die Minder ahrig⸗ 
bſtufungen. um ten Jahre dauert Die 

eit, bis zum 12ten bei Mädchen und. bie kum „iaten bei Knaben 
Ka Unmönbigtei. Don da an fe 1 ei igkeit. te je⸗ 


n t Mi d it des Urt 
ben ji ii ur, aus seat Ange! — — ei 


wird z. B. Sc er a 
etheil aus be bat: bier iſt au N Unmtindige ohne Unterfchted 
Sr ale e getragenen ae und daslagın uns nr Bu 
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ungen demient u vergüten, we irgend ä ⸗ 
u — een I Sodann if " eier irgend —* na u 
Dieienigen Diinorennen, welche —X nicht einmal muͤndig find, im al 
Ien recheii en Y oc — * (me a die ur igan 
i ‚ an nur in fo 
St e fh im Hinf h Vermögens, nicht b ee 


At des Bormundes Einwi —5— ltegendes ck eines Un⸗ 
mündigen ohne binzufonunnendes 

sen der Obrigkeit veräußert werden. Godann I befonders merk⸗ 
wardig, daß Winderlährige in der Regel bei allen” su ihrem Nachtheil 
überns: —* Verbindlichkeiten, der Vormund mag eingewilligt 7. 


ben gt ae Hi voll⸗ Fig ausgegeben ha⸗ 

Finnen —* * die keine W ereinfe ung in den 

Denise ch and verla en. — ertbeilt die hbchſte Staats⸗ 

ewalt auf Berichtserfla ab der competen bisweiten noch 

inberiäh ahrigen DIE die che er — * 
veniam eimün 

keit an ‚und „oe Be , Pet Banden mü men. * 


ans hinter König auf der Infl Ereta , d 

ino in berühmter Kdn fl nfel Creta, der unges 
fähr vierzehnhundert Jahre var der ch 1 H —5 — rechnung "lebte * 
mit feinem Enkel gleiches Namens Fe ermechfet werben d Er 
wird als ein er ee er und als ein Dann von Brenger erech⸗ 


d * m 
oft ae Ai, Mah een haft en, und h ch anhaltend in den Rafe 
". Die Sabel hat — dieſes riet mit mancherlei 


udn ausgeſchmückt ch ihr war er ein Sohn der Europa_ und 
Sn von hen er alle neun Jahre feine efehe in e eiser Höhle 
des erges Ida empfing. ach feinem wurde 8 juglei 


ebenfalls —* nd 1 or ae yr E. Scmablin die Ya ed, e, wels 


che aus einer umnatärlichen 

Minos fperrte diefes a ngrbener in das — und nöthigte Die Athe⸗ 
nienfer, die ihn w Ermordung ſeines ndrogens belei⸗ 
digt hatten, jährlich fieben edle Jünglinge und eben (0 niel Tungfrauen 


nach Ereta zu fenden, weiche beim aurus zur ut. wurden. 


- 
— 


— Nah 


— 


2 


2 Minot aurus Mine 
I Minotanrus. —— macht den Minotaurus 


von ‚Biefem blutigen Tribut befreite. te " riabne und * en ie ne 


grier, welche eigentlich einen Diener oder. su Hofe dien —* —3 
bezeichnete. Man verhand aber in Mittelalter darunter gewiffe bers 

umsiehende Leute, die für Geld und Bewirthung fremde, tunker auch 
eigne gedichte nd Bl oder unter 1 Ind On der Muſik, Die * 


"gen h ober — die Senke brelben, wobei gi gewdhnlich 
en trieben. Sie 
murden in en onders aber in ne wohn fie einige Zeit 


IR ren; ibres nied m var ns immer 
er * vr —— —* die bffentli⸗ 
Sea ir rt fie ge 2 


De ir eben t, nadhmaliger Lord), einer der beruͤhnt⸗ 
into (Sir Gilbert Elliot, nachm , 
teſten int Staatsmänner Englands, war 1751 geboren, befuchte nach 


fo hatte fich doch ſchon fein Vater zur — geneigt, und auch der 
ohn ergriff fie, als der Streit mit Amerika ei name 
Amen lm er das ſchwache und Erafelct e Seit tragen Der Mi⸗ 


luti rankrei ten, 
* ann, Kr die ern, Gin fie I hand, ar alle Weiße 
— 
e w i 
die MAN: wieder. Bald dar ag 8 Ga grantric auf 
A 
elegenheit zu N) 
Ma 8 Sch hen 18 Trnannt wären. 1 räums 


gliede Im folgenden Jahre 

, 8% 

— kofl, & über wupaen a 
Biafönig in der Generalverſamml 


. —* erh Tpätigi in weh wetnhun One -Organifitung alet Bermal 
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tungtweige, bis Die frangb ttei, geweckt Durch Die Giege der 
ng Sean 55 —X I, em = 


nad 
ee ai Gerniteie — — war. Der Friede 
56 ſchien em Spterefl — urchaus entgegen. 
Parlament fi ah er it tadhdrud die Bereinigung Srlant ande 
Dauerte es h o fehr, daß bie obllige Emankcipation 
die er als eine von den Irländern theils ausdrädlich , theils pi hc 
end gemachte | in ung biefer Vereinigung anfab, Kinderniffe gefun⸗ 
n hatte. —* des Marquis Wellesley in Indien gu 
Ende war, Fl Lord into, unter deflen Generalgoupernement 
von den tti offen viele hochſt ra e Eroberungen gemacht 
nternehmung auf B 


Bunt, eg Oberhaupt den’ 1 fehriafen. Theil reines Sanıcn 


befonders den fechzt Theil eine Stunde In athema 
iR die Minute der Me she Theil eines Grades. Sn * Mahlerei 
und Zeihenfunf nennt man die kleinern Thelle, wonach man die 
Verhältniffe des menfchlichen Stres | b mm, aus Minuten, deren 
n au eine Kopfänge eben. md fung. IE ſt die Minute der 
Mode — otinutenglas R eine Beine Sanduhr, 
8* * * dee Di Kr läuft, und befo anf den Schiffen beim 
3 
Mir abe Bonifare Niquetti, Vicomte de) Oberfier des fran⸗ 
zeſiſ n Regimens von Zouraine , aleihnene ich durch Tapferkeit im 
amerifaniſchen Freihei —3— e aus, ſt in ber erften Nationalverſamm⸗ 
—* als Deputirter des Adels von —* f der Seite der Privi⸗ 
ten, wanderte aus, errichtete eine Saergin, bie g in den Kanıpf 
Im Brei fuͤh bau R farb aber fchon am 2798 I au reis 
* u. Unter feinem Namen erfchlenen Ge oll, 
Er war, wie fein älterer Bruder, der Graf Mirabeau, ein 
35 von heftigen geinenkhaften, denen er Anftand und Sitte zugel⸗ 
los aufopferte. Gewb ich ser ne 2 das Weinhaus nicht cher, als 
bis alles ae ober * — a ne ihm. Chen den 
n en. iner unfbrmlichen Leis 
bei chart und a en a 4 ‚oder Mirabeau⸗Ton⸗ 


neanu. Erin terer Bruder, de —358 — 

Mirabeau (Honoré Gabriel Victor Reue), übertraf ihn. weit 
an Talent und Thatigkeit. Diefer kühne R der dritte 
Stand zu feinem Deputirten in der erſten Marina rfamnlung 96 ge 

popu hatte, wurde durch die hinreißende Kraft feines Worts der Ho 
bei der fransbfifchen Revolution. oder furjf tchtige Ente 
möürfe waren die Unterlage dieſes Hebels ; deſſen Ruhepunkt Das 
Def kcit und deſſen Gewichte die berrfehenden, oder die in Umlauf 
« ten Jdeen genannt werden koͤnnen; der Durch jenen Hebel hervor» 

achten Bewegung der revolutionären Maffe gab aber nicht M 

Fabcan ‚ fondern Biene bie beftinunste demokratiſche Richtung. 








— — — — — — 
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figendeiten fe 


ines Charakters. Mirabeau's Vater wurde darüber unru- 
Ne; ex, der in Eh 


Uns 
üclicher Europäer waren. : die Sreunde des Marquis bon Mi⸗ 
—— ‚ihn an einem fo —X Mord. De 


r Mi 
‚rauch der väterlichen Gewalt beſtimmte zuerſt des Sohnes Anficht vom 
Despotismus. Zwanzig Jahre feiner augen verliebte er Deu theils 


n der Gefangenschaft, theils auf der Flucht in Holland, Deuiſchland 

ver pr Slandern und England, mo .ihn nur Gefchichlichkeit un 

Fleiß vor Mangel fchügten. Wie oft geräch ein feuriges Genie gerade 
yurch die Mittel, die es bändigen follen, auf Irrwege! Zwang erhöht 
vie Energie großer Charaktere, und gegen einen eifernen Ecepter empört 
ich jede Kraft der ſtarken Seele. Mirabeau erbielt nach feiner Befreiung 
yie Begünſtigung, als Freiwilliger nach Corſika geſchickt zu werden. 
Er zeichnete fich aus, und bekam nach Endigung des Feldzuges das 
Patent als Dragonerhauptmann. Da ihm aber fein Water den Wunſch 
‚erfagte, eine Compagnie zu Faufen, gab er den Militärkand, ungeach⸗ 
et feiner Vorliebe für denfelben, auf. Nach feinem eigenen Gekändniß 
var er ganz für denfelben gefchaffen, und es gab fein Buch über die 
ſt riegskünſt in irgend einer Lodten oder lebenden Sprache, Das er nicht 


zeleſen su haben verficherte. NBährend des Krieges in Corſica unterfuche ' 


e Mirabeau die Gründe deſſelhen; aber. diefe Prüfung war für fen 
Zlũck befchämend. Er fchrieb daher gleichfam jur Abbüßung deffe 

ine Denkfchrift mit Bemerkungen über die Mißdräuche der genneifchene 
hrifiofratie ‚ und übergab fie feinem Vater, der fie aber dernichtete. 
Bald nachher wurde dem kungen Krieger ein Eurfus der Landwirth⸗ 
haft von feinem Pater, den alle Oekonomiſten als ihren Patriarchen 
etrachteten borgefehlagen. Er versaufchte jetzt das Schwert mit dem 
Auge, doch nur aus Sefälligkeit. Ein Rechtshandel verbitterte ihm 
ie an fich fchon läftige Lage; er verließ Limoufin und ging in die Pro⸗ 
ence. Hier zeigten fich Damals die erfien Spuren des Widerſtandes 
on Seiten des Parlaments gegen die Befehle der unbefchränften Obere 
ewalt. Mirabeau mar einer der furchtbarften Gegner der Hofpartei. 
- Betrachten wir jene Mirabeau in feinen häuslichen Derhältniffen. 
im Juni 1771 erhielt er in Ar die Hand des Fraͤuleins von Marging- 
e, einer inngen, liebensmwürdigen und vornehmen Dame, melche ihn 
ach fiebenmonatlicher eifrigen Bewerbung fünf andern Mitbewerbern 
orios. Er hatte jetzt Gooo Livres jährlicher Einkünfte, von denen ee 
iner Schwiegermutter eine Leibrente zahlen mufte, und die Ausſicht 
uf ein bedeutendes Erbtheil; aber bei feinem Reg jur Verſchwen⸗ 
ung machte er 160,000 Livres Echulden. Di chuldenla® wurde 
rt Grund von Mirabeau’s Unglück, und entſchied fein Heel 
‚ein_rauber, fireitfüchtiger, unbiegſamer Vater benutzte die Merlegenheis 
8 Sohnes Ind wirkte fich bei Chatelet in Paris ein Interdict aus, 
ırch das er feinen .Eohn zwang, erſt auf den mirabeaujchen Schloß, 
inn in der Stadt Manosque g* leben. Hier befand ſich Mirabeau 
it feiner Garin recht glüdlich, bis er im Mal 1774 einen geheinten 
id Rrafbaren Briefmechfel derſelben entdeckte. Doch es yienme ihm 
cht, ger ſtreng zu fen, er brachte fie zu ihrer Pflicht gurüc® und vers 
h. ald darauf ging er feine Verbannung vergeflend nach Brafie, 


ı ein unerwarteter Streit feinen Ungeherfam bald eñtdeckte. Ein neues 


. 
— —— 
— — 1. 
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Berba rief ir de cachet) fperrte Mirabeau den a3ſten December 
5 im das Schloß fein. Der Befehlshaber deffelben, * von Al⸗ 
égre, war mit ihm zufrieden und bat um feine Freiheit. Aber eine 
unge häbiche Gefangenwaͤrterin, welche von ihrem groben Ehemann er 
mbarmberzig gefchlagen wurde, erheiterte die duſtre Einfamfeit Des 
‚jährigen A rengenen und verſteckte fich fogar bei ihm; Died zog ihm 
frengere Aufficht zu. Man warf ihm iggang vor; er berantgt- 


35 e Antıvort re Sater; fie Hat die eh Cafe 
ınd feige Denfart des Ho unger Mann wagt fei 

ieter anzuklagen; und —8 Endlich gab der harte 
Bater maͤchtigen Fürbitten na gefatete ibm, im April 2773 
* EX SR ontarlier gu ei ie er zuerk feine Sophie ; 


ungiä - 
Baus ce, der Eommandant ein UND, (41 en! ubler. Be: die 
oh! in * 3 — 


erdeſſen war die mai ion , tmelche — von ernannt 
atte, I Die Streitigfeiten zwiſchen Vater und Pr uchen 
neigt, gtern gu befreien; aber der unbiegfame tr kam ihr Du 


ih are? Fonnte = jan n Skin I Bla wirt Su 
ch das 


uhe einer ren folle, wel⸗ 
he Hi Has Unterbe| en rar ſich rabeau in Holland, 


send der — 1 und 1777 er 
durch literariſche Arbeiten. 5* 


einer en Sein arpıs * rk in dich eier Baron war die U 
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Verhaftbriefe, mitten in einen Sreiftant, um 


laͤndiſchen Regierung verhaftet. Nach ihrer Ankunft in Paris murde 
— in Vonion ir Bincennes sebralt, ophie Yen, welche 
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den Em tliefert hatten. Zugleich entwarf er für feine Sophie eine 
—E und ei ⸗ —— ie, überſetzte 
auch den Johannes Secundus, und dezeichnete die Schranken einer 


son Pailig, weiche feine Leute tyranniſirte und feine Familie verbannte. 
an an December 1780 wurden endlich Mirabeau’s Seifen geloft s 


und 
verliebte ieht 26 Monate bei ihm, und verlieh nur das väterliche San 
on 


lauben, dieſe 
| 

beilig I 
Bud 
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de blieben unwirkfam bei der Hartnädigfeit der Verwandten feiner Frau. 
Mirabeau wendete fich jetzt gleichfalls an die Geſetze, und es entipann 
fich ein Proceß, der für feine Partei ehrendoll war, und den feine Frau 
gewann. Mirabeau reife hierauf nach London. Geine Briefe bemweifen, 
Daß er, einige gute Einrichtungen ausgenommen, eben nicht günfig über 
England urtheile. Damals wurde er Bifentlicher Schri fe er aus 
Beruf und innerm Zriebe, und die Befchichte feiner Werke ift von nun 
an die Geſchichte feines Lebens. Als Amerika feine Freiheit erlangt hate 
te, Dachten die Generale und Offiziere der fiegenden Armee an die Stife 
tung einer militärifchen Ariſtokratie, unter dem Titel: der Drden des 
Eincinnatus. Ein Bürger aus. Südcarolina machte im, Jabr 17853 
anfmerkfan anf die Gefahren diefes neuen Bundes. Nach dem Plane 
diefer nur wenig befanne gewordenen Beinen Schrift gab Mirabeau das 
nächkte Jahr ein Werk in London beraus: Considerations sur V’ordre 
de Cincinnatus, Da er den Gegenkand als Politifer und Geſctzgeber 
behandelte, fo beſtimmte er die allgemeine Meinung tiber jene hrli⸗ 
che Neuerung, und trug dazu bei, Amerika von den Ketten zu retten, 
welche für daſſelbe geichmicder waren. Auch war er Mitarbeiter an der 
in London erfchienenen franzdlifchen Zeitfchrift, le Courier de I’Europe, 
and fich oft in nicht geringer — feine Feinde behaup⸗ 

teren ſogar, Waͤſche und andre feiner Bebürfniffe babe fein Bedienter 
für ihn geflohlen, wenigftens kam er Deshalb in London in Unterfuchung. 
Damals verlangte Joſeph II., mit Rußland verbunden , die Schiffahrt 
der Schelde neu zu, beleben, Oſtende blühend und Amſterdam zum 
Marktflecken zu machen. Mirabean widerſetzte fich Diefen Entwärken 
und widerlegte nrit vieler Kunft Linguets Werk durch feine Doutes sur 
Ja liberts de l’Escaut. Derfelbe Fürſt, welcher die Schelde befreien woll⸗ 
te, wünfchte feine eignen Unterthanen , die feinen politifchen” Verſuchen 
überall möglichft auswichen, feinem Willen zu: unterwerfen. Deirabeau 
nöthigte ihn, zu hören: die höchfie Summe von Glüuckſeligkeit das 
einzig fichere Band der Volker und ihrer Herrſcher. So hatte ſich Mi⸗ 
rabeau im Sache def Staatskunſt gezeigt 5 er tras jetzt auch als Came⸗ 
raliſt auf. Seine Schriften über Die Calsse d’Escompte „ die Bangue 
de St, Charles, die Actions des eaux , welche ſich fiber Zweige des Bfe 
fentlichen Eredits und alle Quellen des Wuchers mit Staatöpapieren 
verbreiteten, folgten ſchnell auf einander. Ru dieſen Schriften vereinigs 
ge er mit ſmithiſcher Methode die Berebſamkeit eines Demoſthenes. 
Dies und die fatirifchen Schilderungen berühmter Perfonen brachten 
eine Schriften ın Ruf. Damals ſtand Calonne, ein Winifter von gro⸗ 
en Talenten , der aber weder Mechtlichkeit noch Tugend befaß , an der 
pige der Sinanzen. Mirabeau hielt vergebens bei ihm um Die Con⸗ 
fulftelle in Danzig oder Hamburg an. Calonne war gerecht gegen Mi⸗ 
rabeau's Genie, aber er fürdhtere fein Talent, deshalb leitete er es ein, 
dag Mirabean im J. 1706 nach Preußen vermiefen wurde, wo man 
ihm einen geheimen Auftrag gab, der mehr gefahr » als rubmpoll war. 
Dort entwarf Deirabeau fein nüßliches und gelehrtes, obgleich nichte 
meniger als tchlerfreieg Werk: de La monarchie Prussieune, Er ſam⸗ 
melte darin zum Theil mit fremder (Mauvillons u. U.) Hülfe die na⸗ 
bern Umſtaͤnde jenes innern Mangels, auf welchen blendende Groͤße ge⸗ 
gründer wars; er entdeckte Die fiarfen und dennoch feinen Lenkfeile, wel⸗ 
€ icnes Raͤderwerk von Staat zum Erflaunen Alter bewegten. Vor⸗ 
glich bewundert man feine Schilderung Friedrichs 11., welche mit den 
sollendetfien Darftelungen des Alterthume fich vergleichen läßt. Fried⸗ 
vihg groner Geiſt wußte Mirabeau's Genie au fchänen. Aber Sriedrich- 
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Wühelm II. ſandte bald nach feiner Thronbeſteigung an Mirabeau den 
Befehl, fein Gebiet unverzügl — u verlaſſen. Nur mie Mühe verſchaffte 
fih Mirabeau das ndthige Keifegeld, und verlieh Preußens Rejidenz. 
Erfi in Nancy bielt er an, um bie, Auffährung der Dido ju eben; 
bier verliebte er fich in die Schaufpielerin, verlor bei ihr cine Nacht 
und feine Borſe, borgte die feines Secretaͤrs, und leerte fie faſt gänz« 
lich. Es brad ein Kad feines Wagens bei Bourget; er u hierauf 
Secretaͤr, Wagen und Papiere im Stiche, und kam zu Fuße, obne einen 
einzigen Sou baares Geld, nad) Parid. Da ward er den Sturm ges 
wahr, ber über Frankreich hereinzubrechen drohte Sein erficd Werk 
nach feiner Rüdfchr war eine Fortſetzung feiner denonciation de l’a- 
giotage. Aber indem er diefe privilegirte Geißel angriff, wie cin Here 
cules, welcher den Cacus erfickt, vergalt ihm die Regierung fine & his 
beit durch einen Verhaftbrief. Er fand jeboch Mittel, fich ihm zu ende 
ziehn; Da dffnere jich ihm Die große Yaufbahn einer Kraft, und Die Typs 
rannei jitterte. on hatte er Neckers Ruf angegriffen, als er die Frei⸗ 
heit ın $ranfreich auffeimen, in Holland hinwelken fab. Sein Avis aux 
Bataves und fein Werf 1’Histolre secröte de la cour da Berlin erwarben 
ibn neuen Ruf und neue Berfolgungen. Geine Gerrespondance secröte 
dar fin letztes Werl, Er fagt Darin unter andern: „Der Tag war der 
glückliche meines Lebens, an dem ic) die Berufung der Notabeln erfuhr. 
Sie wird ohne Zweifel Die Reichsverfammlung gur Ige haben. Ei fehe 
darin eine neue Drdnung, die Umbildung der Monarchie; und 
mich überaus glücklich ſchaͤtzen, die unterfte Stelle: eines Secretaͤrs in Dies 
fer Berfammmlung, von der ich die erfte Idee gehabt, zu bekleiden.“ — 
So hatte er die Verfammlung der Reichsftände vorausgeſehen und an⸗ 
gekündigt. Jetzt follte Diefes Drama wirklich beginnen. Mirabeau 
ing in Die Provence, um gewählt ju werden. Aber indeß barte das 
rlament jener Correspondance secräte wegen einen Prozeß gegen ihn 
eingeleitet. Noch che das Urtel gefprochen werden konnte, fand man für 
gut , dieſen gefährlichen Mann Durch einen Verhaftbrief auf die Seite 
wu bringen. Eine Fregalte lag fchon in Zoulon bereit, um ihn nach 
gndien zu führen. Bei Zeiten gewarnt, eilte en nach Paris zurüd, che 
8 Königs er in der Provence anfam. Dort verwandten ih ber 
Abbs Perigord (Talleyrand) und der Duc de Lauzun fo lebhaft für ihn, 
dag der Befehl zurfihgenommen wurde. KTriumphirend fehrte Mira⸗ 
beau in die Provence zurüd; aber auch jekt fab er id ausgefchloffen 
won ber Wahl der Adeligen durch die Befiner großer ehpgüter. Da 
ſchwang er die Sahne des dritten Standes und trat als ein zweiter 
Marius auf. Kaum hatte er in dem Raͤthe der Reichsſtaͤnde geſpro⸗ 
chen, fo glich er in Dieter Verſammlung dem olompifchen Jupiter, wel⸗ 
der nad eignem Wonigefallen Die Stürme feflelte oder loslich. Die 
meiften und wichtigsten Befchlüffe, welche Die confituirende Verſamm⸗ 
lung faßte, gingen auf Mirabeau’s Antrag durch. Nach eines gen 
zeugen, des Duc de Levis, Urtheil liebte Mirabeau Die Freiheit, Die Mo⸗ 
narchie und ſelbſt den Adel, wiewohl er die Neigung für den leg 
fir geſchickt verbarg. Seine Freiheitsliebe mar mehr gegen den Mi 
raud) der Ebniglichen Gewalt gerichtet, als gegen dieſe ſelbſt. Er war 
Noyalik aus Grundſatz. Wenn er daher Geld vom Hofe annahm, fe 
eigte er zwar nicht das Ehrgefühl eines Biedermanns, handelte aber 
od) nicht gegen feine leberzeugung. Nur verlangte der Hof zu viel 
von ihm, ia Durchans unmögliche Dinge, und jmang ihn dadurch felbft 
io bon der Hofpartei zu entfernen Als Mebner mar er groß; doc) 
ch ungleich und oft incorsect. Miele feiner Reden m Bit von ihm; 
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H der r * 
Beredfamfeit zeigte ad Neichsverfammlun, —9 Gcheimnif Ihrer 


Mlärte Mirabeau den aöfen Juni arg dem Dber »Teremtonicami 
welchen der König abgefhidt harte, ui 
aufiubeben, mit fefem Zone, „daß wir hier verfammmelt find im Nas 
men des Volks, und daß ung nichts vom diefer Stelie vertreiben kanm 
18 das Baionnet.” Gchon damals hatte der Herzog von Dricans tire 
rteis aber Dirabeau durchfchaure den Herzog, und Fonnte jic nie 
mer an Dielen chrs und rechtlofen Mann von Eleinem Herzen und unge 
meßner Ehrfucht anfchließen, der nichts mit Catilina gemein hatıt, als 
gittenloggteit. Er wollte anfangs Feiner Paztei angehören, fondern ale 
kein die Verfammlung Ienfen und den Hof befämpfen. Id bes 
og ibn fein gerrütterer Verindgenszufand, ſich dem Hof und den Dis 
nißern zu nähern. Er hatte mit Nedern eine Unterredung, der ibn 





aber troden empfing, auf “ d foäter gemil 

rechungen nicht. erfüllt hal 'irabeau bis an feinen 

d unverföhnlich hate. * bierauf Zutritt beim Kdo 

ig und der Königin. Den te überwog_fein laferhafe 
ed Leben. Da bublte er Pübels. mußte, 
‚Drleans Diefen gegen den € aber wollte er beim Welke 

ich geltend und dadurch de ndig machen. Auch Tits 

m Die Neiber, weine den jaris nach Verſailles 00 
gen: „mo if -unfer Graf Wi... . _ —. nur er Bonnte diefe ⸗ 
hantinnen, weiche in dem Saale der Nationalverfammlung die gröi 
Ungebührniffe begingen, durch fe tächtiges Wort zur Rube Tde 
sung, bringen. Sasıı als. die Edi 


chi 
nigliche Zamilie in Paris far, ente 
fehloß lich der König, Orirabcau zu fehen. ar Graf % la Mar um 
terbandelte mit ihm in des Grafen de Marc Namen. Ein Erjbischef 
re Mirabeau’n in die Zimmer der Kbnigin, mo bald darauf_audy 
r König eintrat. Dirabeau bat fogleich den König, ihm au fagen, 
ob er hoffe und wünfche; feine vorige Kegierungsgemalt wieder 
fiehit zu feben ; in Diefens Falle Fönme er ihm feinen Dien erzeigen. Der 
unglädliche Monarch gefiand ihm, er halte dies für unmbglih. Nun 
fetderte ihm Diirabeau die Lage der Dinge, die verfchlednen Anfichten 
Nationalverfammlung , und entwickelte die Art und Weik, wie er 
dem ‚König dienen fonne. Die Königin äußerte nachher, daß fie beins 
Eintritt Mirabean’s einen Echauder Ok: daß aber feine Beredfats 
Reit, fein Antbeil an der Gache und fein egefühl den erfien Eindruc® 
bald vernichtet hätten. Nun wurden Mirabeau's Schulden bezahlt, Die 
ich auf 207,000 £ivred delisfen, und Ihm wurde eine monatliche Pens 
jton von Cooo Liores zugefichert. (Er legte dem Könige zwei Plane zw 
einer Gegenrerolution vor; nach dem einen. ſolite ſich der König nach 
Ro en, nad dem andern nad) Mei ven Der König wäl den 
keatern, und fandte den Brafın ve la Mar insgeheim nad) 
mit dem Margais de Beuills alles zu veranfalten. Wirabeau 
dem Kdnig gegebnes ort bis an feinen Tod; Doch folgte 
mer feinem Narbe; nur die Königin verlieh fi fo sanı auf 
fa fagte: „ich Bin überzeugt, Daß Ich nich: umkomme, fo langı 
au lebt.” — Schmerlid würde Mirabeau feinen Einfluß 
Revolution behauptet haben, Die anfangs kein perſonliches Anfe 
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in einer 
den Duke 
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Dete. Schon argmmohnte man feine Berbindin n6 mit dem Def. De 
nf der Biblisthef von Buffon und des Klofierd Argenteuil, einft 
6 Zufluchtsort, und andre Umſtaͤnde erregten den Verdacht der 

* iner. Vergebens ſagten Mirabeau's Freunde, der Abſatz gie 
er, mit bei feinem glänzenden Leichenbegängnife (den „ten April) gu 
en, „weil cr vom Do t Aa habe be erfaufen laſſen.“ Der Tod A 
irabeau der Rache D ner. Er farb an einem Entzuͤndungs⸗ 
eber, das er 5*— ur ae, fih zugezogen hatte, 







ournal de Provence’ bringe ihm fo viel ein. Petion meigerte fi 


am 
amentatihen Cı ee . Say Sie ihr, es iſt no 
ehericugumg, ni nichts ſey fo gesignet, eine gend ige und $ Mahihe dr. 
feſt Geſetz zu Gunſten der Erfigeburt, w 


ar eine audieige Un Unaleie eit in die — — Sagt, | 


em Sohne Das Bank Vermogen auerfennt.” Dies waren: 
Die Tepten Ber eines —8*— den Orte —* der ſelbſt der —** 
Sohn war. So farb im 42 eines Alters Mirabeau, Der 
erfie Redner feiner Zeit in er umd vielleicht in Europa. Seine 
Jugend war drangvoll und für milch 5 aber elbſt % einem reiferen Als 
ter unterlag er oft der Gewalt, weiche gefä liche, ſelbſt grnicbrigenbe 
£eidenfchaften über ihn hatten. Wenn er auch im Leben Tugend ni 
bee {9 has er fie doch, wie feine Freunde Ianben, gelicht. Es Fi 
BE SE ne bi he 
evolution, der vor er un arrlich Die kuͤhn⸗ 
— durch — nicht mit —X * ale ni ugend, 


ob, — —ã 8 Tod verbreitete in ganz Schreden und oe 
rzung. Als aber die Partei der Republikaner din Eonpe en behesrfchte, 
ward fein Andenken beſchimpft. Doch war Feiner x WFshäupflinge 
ibn gu vergleichen. Im Geptember 1794 ward Marats Leichnam. 
ins Pantheon gebracht und Mirabeau’s A beraus nonimen. 
Das Bolt hin fein Bruſtbild auf; aber der e Ssuful d hl im J. 
18d00o, feine Bildſaͤule unter denen der großen Männer aus ln Tratide 
men in der Gallerie der Zuilerien aufjzußellen. Mirabeau's Geſicht vers 
zieth einen ernfien Eharakter, aus feinem Auge blite das Genie; aber 
feine Züge hatten etwas Gemeines, und wurden zu Zeiten von den Blate 
ternarben bis zur Häßlichkeit entſtellt. Er hatte die Gehalt und Größe 
eines Heiducken, mit feinem finftern bäuritchen Ausfehen machte Das 
Dihtledige, modifch angſtlich frifirte Haar und der sefuchte us eines 
Stutzers den feltfamfien Eontraft; aber kaum dffnete ex den Mund, fo 
verſchwand jeder Ucbeltand vor dem Sauber feiner Rede. Lavater 
fat über fein Portrait: „Ich hatte mir RN unge Ahr fo, nur böfer 
und geißreicher 58 vorgeſtellt. Man ficht fogleich de Be Don entfeß» 
licher Kraft, von eiſerner Verme ee, ‚son —53 chem. bee 
— 2 — von alles verachtender Entfch 3 Mi 
Kein pbuiie tognomifcher —— ' nur Aue in 
lichkeit, nicht Groͤße in Diefem Gelichte Ende, nur Kraft obme ? WW, 





422 Miradeau (Bictor Riquetti, Marquis de) Mirande 


wur Wi ohne Weisheit, nur ‚famvergeffende Gewaltſamkeit ohne eis 
entlichen Heldenmuth. Ta, ich finde einen Zug, der ganı entſcheidend 
ft für Eraltation, die fo oft für Genie gilt, und nur Earicatur davon if, 
die nicht bloß an Narrheit gränt, fondern-oft in Narrheit übergebe. 
Bon der Fülle Edrperlicher Tempergmentskraft fpreche ich nicht, weil 
e zu auffallend iR.” — Hätte Lavater Mirabeau fprechen gefe 
o würde er auch die Phufiognomie des Geiftes erkannt haben. as 
au zeigt, wie die ganze franzöfifche Revolution, was die vom Wine 
auf den höchften Grad gefpannte Leidenfchaftlichkeit dei Schlechtes 
und Gutes hervorbringen Tann ; Darum haben mir fo ange Sei feiner 
Schilderung verweilt. Seine Reden find gefammelt in der Schrife: 
Mirabeau peint par lui-m&me, 1791. Vol. IV. 8.5; und Collect, compl, 
des travaux de Mirab, à l’assembide nationale, par Majean 791. Vol. 
V. B.; Esprit de Mirabeau, 1804. 8. Auch enthalten die in London 


ra 
und des Vicomte Mirabeau, aus der Provence, Commandeur des Ye 
niglich ſchwediſchen Waſaordens, Mitglied der Akademie der formen 
Wiſſenſchafte ften 


mar fein Liebling. Er zeigte in feinem letzten Willen eine an U 
tigkeit grängende Vorliebe für ihn, wovon ein Huch und sddlicher 
der beiden Brüder gegen einander die Folge war. Mirabeau, der Daten, 
and als ein denkender Gelehrter in Anſehen. Er pertheidigte mit 
ärme und Einficht Das phyſiokratiſche Syſtem, daher man ibn dem 
atriarchen ber Defonomikten nannte. Wer das phyfiokratis 
che Syſtem des Marquis im Wefentlichen Eennen lernen will, Den ven 
meifen wir auf Die imertmördige Bufchrift, in welcher der Graf Mira 
beau feinem Vater das Werk de Ia Monarchie Prussienne sous Fre- 
- deric le Grand (Londres 1788, T. I— VII.) widmet, mo er die Dies 
tigung der Grundfäre jenes Syſtems in der ihm widerſprechenden 
ermaltung des preußifchen Staats gefunden zu baben verſichert. Dit 
Unrecht ward der Marquis Mirabeau eine Zeit lang für den Ders 
geile: des Systöme de la nature etc. gehalten. Er und fein jüngerer 
ohn waren die Schußredner des Hofe und der Ebniglichen Gewalt. 
Es mad;te die Politit den Water und den Altefien Sohn, mie die bei⸗ 
den Brüder, zu unverföhnlichen Seinden. Doch ber Vater farb und 
Der Vicomte, den man in der Tationalderfammlung allgemein verach⸗ 
ste, wanderte aus, G. 

Miranda if nicht, wie Dumouriez, unter und mit dem er 
Biente, gemeint hat, in Perw fondern in Mexiko geboren. Er fand, der 
Eiferfucht ungeachtet, mit der die Spanier die eingebornen Amert 
anzufehn pflegen, Dennoch ein Mittel, fich den Bra» eines Oberſten zu 
serfchnffen, und wurde von dem Gouverneur von Guatimala au mchres 
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wen gebeliken Aufträgen gebraucht. Die fuanifchen Dienfie verlich er, 
und unterftüßte Die Sache der Nordamerifantr. Man behaupte, daß 
er eine geraume Zeit an einem Plane gearbeitet, habe, feine Landelsute 
su befreien, weshalb er auch Neu» Spanien eilig verlaſſen habe. Cr 
reifte allenthalben umber, burchfpähte alte Winfel Europens, und bielt 
ich zu wiederholten Malen I gland auf. ein richtiger Geſchmack, 
eine ausgebreiteten Kenntniffe und feine claſſiſche Schreibart ſetzten ihn 
n den Stand, eine Menge Anefdoten und Bemerkungen über die Ges 
bräsiche, Staatsverfaſſungen, Befene und Wilfenfchaften einer jeden Na⸗ 
tion, vornehmlich aber über ihre milttärifche Verfaſſung, zu fammeln 
und au verbreiten. Als die fransdlifhe Mevolution ausbrach, und ein 
ausiwärtiger Krieg unvernieidlich wurde, verließ er gpeteraburg wo er 
fich eben befand, und die Gunf ber Kaiferin genof, deren Verſuche, 
ihn an_ihre Perfon und ihren Dienft su feſſeln, vergebens waren, und 
begab ſich nach Paris. erhielt durch Petions Verwendung den 
Srad eines Generalmaiors, und unterfüßte Die Anftrengungen des Ger 
merale Dumouriez zur Befiegung Belgiens. Da er ein ausgezeich⸗ 
neter Ingenieur war, fo entwickelten ſich in der Kunſt des Angriffe fei⸗ 
ne Talente immer mehr. Er wurde von der Armee geachtet, und in 
Saris populär. Als der Held von. Jemappe ( Dumouries) in Holland 
eindrang, wurde Miranda zum Befehlshaber Der Truppen ernannt, Die 
sur Belagerung vos Maftride beſtimmt waren, welches Unternchmen 
aber durch eine einleuchtende Nachläffigfeit desjenigen Generals vereitelt 
wurde, der fih an der Spige der Armee befand, die fie au decken be 
febligt ward. Das Benehmen Dumouriez wurde verdächtig. Mir an⸗ 
a theilte feinem Sreunde Perion, der Mitglied des Wohlfahrts« 
Ausſchuſſes war, feine Beſorgniſſe mit, und bekam den Auftrag, den 
General en Chef zu verhaften. Diefer Umfand rettete dem General 
Miranda dad Leben, denn Dumouriez legte ihm den Verluſt ber 
Schlacht von Neerminden zur Laß, mogegen ſich aber Miranda in 
einer eben fo gelehrten als nachbrüdlichen Mertheidigung gerechtfertigt 
bat. Die Partei_der Gironde war Faum durch die Energie des Ders 
ges beſiegt, ald Miranda verhaftet, und nicht cher in Freiheit geſetzt 
wurde, als bis nach der Hinrichtung Robespierre’s alle Gefaͤng⸗ 
niſſe geöffnet wurden. Er nahm demnächft einen thätigen Antheil gegen 
die pariſer Gectionen, und wurde abermals auf Sek Des Direkto⸗ 
riums verhaftet. In der Folge wurde ihm unter dem Bormande , Daß 
er ein Ausländer fen, Frankreich iu verlaften, befohlen. Miranda 
weigerte fih, zu geborchen, reclamirte bei der Legislatur die echte eis 
nes frangdfiichen Bürgers, und die ausübende Macht ſah fich, von ih⸗ 
rem Vorhaben abzuftchen , aenbebigt. Er lebte darauf einige Zeit im 
Derborgenen , bis 1797 ein neues Verhaftungsdecret gegen ihn erlaffen 
wurde, welchem er" Durch Flucht nach England entging, Don hier 
kehrte er erfi 1803 nach Paris pur wurde aber von Neuem megen 
QAnichlägen gegen die Regierung bes erften Confuls verbannt. Eingela⸗ 
den von ben Snfı enten, war eg 1806 mit Ausrüfung einer Expedition 
zu Peuvork befchäftigt, welche den Zweck hatte, die ſpaniſchen Colonien 
in Cüdamerila gu infurgiren und unabhängig von Spanien au machen. 
Allein Spanien traf gehbrige Vorkehrungen, Miranda wurde gefchla- 
gen, und floh geächtet mit feiner Corvette Leander, während ein unges 
heurer Preis auf feinen Kopf geſetzt wurde. Im Julius 1812 nahm 
die Eontrerevolution auf Terra Firma ihren Anfang. Der Gew 
capitain Diego Monteverdo rücdte in Puerto Eaballo ein. Er 
ſehlug in Vereinigung mit den koͤniglich Sefinnten den General Mir 
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feinen rüdte oneti 
r —X DKL Aral a, Bofei Jul De Scural Miranda 
fangen. Er and, ‚ublic nach —*88 intern in dem 
en Gens u und feiner Beiden den, nicht aber der geifllichen Da Dee 
dance ließen feinen Körper unbeerdigt hinmerfen, und 








ganie_Habe 'üdamerifa;, DH. 
Mirandokı mit dem Seinamen der 
N Big, eine de nice am Be oe 
deranfblähens , ‚geboren, @ 
Sohn von la und Julia, aus von 
ach SGefchlecht & » erzählen 
efchichtichreiber Bere feiner Mutter 
fehn, die Hoheit ı ıben anfändigend. 
jenoß er den länte ‚ und gab Die auferore 
lichen Proben Icheniß. Dem geißlichen 
Stande beftinsmt , ter von vier; ıbren 
nach Bologna, um Yrep. Nadı! er uch 
jahre darauf ver n Widermillen die 
ung diefer ne Neigung jur Fhispe 
Ki ed Re 2 Defeleigen,  bereii lie I Be re wine 
erde zu befrie fie er Italien und Sranl 
he — — und je EHE ten £chrer. Nach 


bi des anhaltend] geh er wach Nom und machte 
en A lrne Shefs ans alen Slfenfhuften und 9 ri 
Befannt, die er nad damalı Sie —— 


und erh A 7 hen 2 Srempen Au — A C ie en 
3 @ tert safugreen, 0 hıce man incest ik e 
tig au machen. andola fchlug- diefe Ungrife KR login 
Im Gigen Feinden, ie cr 7 Fix ungen Ind —— en Marker 
— fo viel nie mbgli Ay u rauben, are er fich, ob» 
eich er für Die Liebe 4 ‚in ‚Send je nicht ungnmmafindlidh war , die 
fr fe Site —— Ai den 
or talent, da — Deren Berlu Ares in 
bebauern_ ik. €: va ho m in Diefer art ichte erh 





als ein —— mentar über eine Eanzone des — 5 — 
er die Liebe nach den Begriffen der Neu» Platoniter varke lt. Mirans 
bola widmete fi num den Studium der Bibälfhen —5 ; die erft 
12 — mar_der Aepsanlusı eine mpflifche oder cal 

egung der Satpkanaseet —* Zwe en Daraat sad er 
ke — in gehn Kapiteln De Einte et Uno heraus, worin er 
bie Ehren ‚2 Bi amd —53 — zu vereinigen fuchte, (Er beble ent 
abnechie mgange mit den „gsteartchen und audges 


Bi — —— ED 
je! 
don Um, Daf die anfrbligen Ohttr SAT Klhenfen Baben Des Karens 
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7 
d m vereinigten. Wie werden ner 
Ehri * ſo urtheilen, wenn wir —A zugleich oe 
damaligen Zuſtand der Wiſſenſchaften erinnern. 
Mirkhond oder IR ir and. a fiide Literatur, 


f u 
Miferöre. Pr ‚fo "heißt ein berühmter Ki 
gen der So en ſalm, le in der Vulgata anfängt, —X 
mei —78 fonders berühmt iR davon die Tompohlion des Alie 
(f. d. Art.) — Dann heißt auch fo die fchredliche Krankheit, in 
burdh, 3 Verſtopfung der Eingemeide hervorgebracht wırd, 

Mispeln, Mespeln, Mespilus, eine Ob baumforte, die_ges 
wöbnlich firauchartig borfommt und berrenartige teinfrüchte U 
Die vom einbeimifchen, Mespilus germanica, find am beliebteien und 

wohlſchmeckendſten, ebeleich le allem übrigen Obfe fehr nachfiehen. 

Die dferreihifchen und böhmifchen Mispeln find unter Den deutfchen 

x vorsgkich fen, auch liefern Tyrol und Italien dergleichen unter Dem 
der Azzaruoli 


ih, bei den Engländen der Zitel underheiraiheter Damen vom 


ie, en, Wiftatbeo] Raben mem nennt man die 566*— 


(mie) oder er er, wel a Seins ab Seierlichleisen der 

atpeliichen Meſſe enthalten, gefchrieben und gedruckt wurden. 
Miffionen, Sendungen, murden vorjugsmeife bie zur Verpflan⸗ 

zung * hriſtenthums unter nich echriß chen — —— 


lium zu are und, Ar * zen wenigen einzelnen FR iR das 
Er — ſtets nicht durch die W ndera durch Die ſanfte Ge⸗ 
ei: der Rede ausgebreitet worden. Au 9 
dur felche Slaubensboten, welche man fräter Mif tonäre nannit, 
manıent ih durch Bonifatius im achten Jahrhunderte ß rändet. 
den letzten Sjahrhunderten gefchab von Geiten der catho chen zirhs 
(welche jedoch auch Die Unternehmungen, die ⸗M 
lieder der von ihr ge riſtlichen — zu ihrer — 
chaft zurückzu — mehr als von Bir proteſtanti⸗ 
chen für das Miſſionsw bier mit dem religibfen Anterefi 
a6 bierarchifche verband; ee —* auf dem Meere prä Y 
nirte, das catbolifhe Europa mit den übrigen Welstbeile 
Berührung kam, als das psoteßantifche;, weil die eatboli H; F sche 
Mönche hatte, Beige der Papft ausfenden Eonnte, wohin er wollte, und 
weil fie endlich ordfere thümer als die proteftantifche Kirche 
beſaß (f. — ‚die — 53 — Millionen der catholifchen 
Kirche find die nach China, O ia n und Japan, in welchem 
äulegt genannten Reiche jedoch das Chriftenthum, nachdem es vormals 
diel Eingang gefunden hatte —8 wieder verdrängt worden ift. J 
Shina aber und auf der FÜR fie von Coromandel dauern Die —F Aus⸗ 
breitung des Ehrißemihume 86 gegnmdeten Nieberlaflungen fort. Durch 
die ertignife, bfäfchen Reden ution folgten, wurden bie 
onds der nee u waͤcht und Diefe tute im ihrer 
irkfamfeit gehemmt, umd da fich über dies die Aufnie famfeit der ca» 
shelifchen Kirche von den entferntern Gegenhänden sanı auf Das, was 


7) 7711117533) Mirfort 


dortigen Mitlionäre auch in Deutichland bekannt gemorden. Bu den 
ch im %. 1794 eine große Miffiondfocierät, unter deren ehmun | 


erkunde fo michtig geworden find, und ihrer Gefchichte erlangt man 
durch folgende Werke: Nachrichten von der Ausbreitung des Reichs 
geiu Chrifti Aberhaupte und durch Mifionarken unter den Heiden ind 


Bekehrung der Heiden in Dfindien, aus den eigenhändigen Auffä 
m f —— Stück von 


Petersburg führende Sauptfiraße ift die Stade ſehr lebhaft. Das Gym⸗ 
were r geftiftet und 1775 eingeweiht. 

Ageſammte Sand. 
Mitfort (William — Mitglied der Ednigl. Seiehfchaft ge 
lands, wurde geboren gu Lond b erhielt fine Wild gu Cham 
nds, wurde geboren gu London und erhielt feine Bildung zu Me 
Schos Eures, bon wo cr nach Drford in Queenꝰs College 


/ 








Mithra Mithridates 42) 


4 on the harmony of language; — A Treatise of the military foros 
partienlary the at of this kingdom, — The histöry of Gree- 
a ** lan in Deutfchland —8 — Conside- 
tions 5 he C 
‚ der Benius r Gonne bei den Perfern, melcher als 
um i it verehrt und Ar männliche —A urit e— und 
dlerflũgeln, auf einer Kugel ea um inen Körper Schlange 
wunden, vorgeftellt wurde. Moſterien dieſer —X —2 noch 
ı erfien Jahrhundert Mr ‚Cr. in finßern Holen oefelert, und * it 


arb. in 
—**— gegen alle Kr nern A —* er it h N. Bmib 
Daher der Name —— * it ir gras 
er ( 
rg — Schmeher 1.6 


af en iR 


Kr ‚und feine — — mit den eh — 
Verrath der Waffengewalt vor, und ließ ihn meuche Bu —* 
bringen. Zu gleicher Zeit hd —— König von Bithynien, in 
Sappadacien ein, vertrieb den Sohn de⸗ ermordeten Königs und ver⸗ 
mählte ſich mit der binkerlafnen Witwe, einer Schweſter des Mithrida⸗ 
tes. Dieſer ergriff den Vorwand, den Sohn feiner Schweſter wieder 
auf den Thron fehen gu wollen, fiel in Cappadocien ein, eroberte es 
and und jean ge jen „ginen anfänglichen Plan feinen Neffen wieder 
en Thron. bereute er die ausgelbte Großmuth und 
a ion den jungen —*2— Durch entehrende Foderungen zu einer Kriege 
erklaͤrung. (Beide jogen ungefähr mit gie Heereömaffen gegen ein⸗ 
ander aus. Mithridates wollte Feine lacht wagen, fondern bot den 
— an und lud Den jungen Fürften zu eines Unterredung ein. 
ehren derfelben —8 ea n mit einent Dolche, den er verborgen 
ih trug, im Ungeficht beider Hcere. Die Cappadocier, bie Ihrem 

Pa fallen faben, befiel ein paniſcher Gchredden, und Mitpridares 


1 
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md Klein» Arutenıen zu untermerfen. Da trat rl an die 
Bpige der Römer. Nachdem er —F den Frieden angeboten und 
ine Haupefchlacht gelacht hatte, a 7 ee Mithridat in feinem Lager, 
nicht weit vom Eupbrat, ein. Diefer fchlug ſich zwar durch, wurde 


% fein anseigamer inn Die von Pompeius angebo een Friedene⸗ 


judringen und vereint it ihnen in Stalin einzu — Als er ſich 
aber amı Bosporus cimmericus gelagert hatte, drach eine Empbrung im 
Here aus, am deren Epik A ein ine Sohn Pbarnaces fi nd. Da 


dates, weil genommenes v irFungsles blieb, in fe ein © Sch —— um 
0 —— Die 
be König im J. 64 vor Chr. Geb., nachdem er fl 50 Sabre 
ontus regiert und Die Römer unter ibren orößten Feldherren oft Ad 
nge mit Glück bekriegt 

Mitlauter, f. Tonfonanten. 

Mittag if diejenige von den vier Weltgegenden, wo die Songe 
un» die übrigen Geftirne, von unfrer nördlichen Halbeugel aus betrach⸗ 
* bei ihrer fcheinbaren täglichen Bewegung die größte Höhe am Him⸗ 
mel ha 

ittag oder Mittagszeit ik der Augenblick, in welchem der 
Mittelpunft der Sonne in den Mittagskreis eines Dres tritt. (Vergl. 
Sulmination.) Die Aſtronomen fangen den Tag vom Mittage an und 
räblen nach einander vierundsmanzig Stunden bis sum naͤchſten Mittage 
fort. u n Deutfchland und den niehrſten — Laͤndern wird das 


rung richtet Ey ag dem wahren Re an. on # * 
bren i 


Die A ir den Untere ed an 

Läche beißt bie en, — durch die Scheitellinie 
Mi ganatare Aafrcht Reht. Der ee kebenden 
\ uator e n eines ſenkre n 
33 beſindet is im —X des wahren Mitiags in der Dit 


t. 

— die Höhe eines Sterns, wo er bei t 

n Bewegu - —— FR: freis — feiner tägli 
En ittagökreis, eder Meridien, ik ein größter Kreis ber 
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f 

Binmmelskugel, welcher durch Die Pole und den Echeitelfreis geht, oder’ 
ver Durchſchnitt der Mittagslähe mit der Hinnnelstugel. Dieſer Kreis 
heilt die Himmelskugel in zwei HalbEugeln,, in die BRliche und meRlis 
he. Es if Mittag, wenn der Mittelpunkt der Sonne in denfelben 
ritt. — Qußerdenm gibt es auh Mittagskreiſe der Erdfugel. 
Dies find aleichfalls gräßte Kreiſe, welche Durch bie beiden Erdpole und 
ie Scheitelkreiſe gehen. Eie find Desienigen Ortes der Erbe, den fie treifen, 
venn ſie um Die ganze Erdkugel gesogen werden, Meridian oder Mittugss 
reis. Kenn mar indeß von den Meridian eines Orts redet, Kanifteht man 
zewohnlich nur die eine Hälfte des Kreiſes, oder Den Halbkreis, der 
urch beide Pole geht, und die andre Hälfte IR in biefem inne der 
ntgegengefegte Meridian des Orts. Die Derter, welche in einer⸗ 
ei Meridian oder Mittagsfreife liegen, haben auch gleichen Mittagse 
'teis am Himmel, alfo einerlei Mittag und einerlei Zeit, ie Oerier 
‚ed entgegengeſetzten mittage find im Kückſicht der Zeit um zwolf Stun⸗ 
yen derichieden. — Jeder Mittagstreis wird, wie überhaupt jeder Kreis, 
n 560 Grade getheilt, und dieſe dienen zur Beflimmung der geearapdi 
chen Breite (f. d.). Da die Erfahrung lehrt, daß Die Erde Feine 
olllommme Kugel, fondern in den Polen abgeplattet iR: fo folgt dar 
us, Daß die Grade der Meridiane nad) ben Polen bin ar 


emeifen u.f.m. Man bat in Ste dur und geographifchem Ge⸗ 
rauch die Mittagslinie gewiſſer 
kine ſolche Verlangerung ber M 


Faſimir, Maraldi und ”* In Hire bis Dünkirchen fort, folglich bar 


es Mittagskreiſes mit dem Horizonte nach der Mittagsgegend hin. 
3on ihm wird Die ganze umliegende Gegend des Himmels Mitta 
der Mittagsgegend genannt, und er if einer von Den vier Karık 
alpunkten. In der Sch feriprache heißt er Sdpunkt. 
Mirrelalter. Wenn Das Alierthum, die Zeit vorherpichender 
nnlicher Empfänglichkeit , mir ver Kindheit der Menſchen treffend ver- 
lichen, dagegen Die nenere Zeit, wegen ihrer fittlichern Richtung und 
berwiegenten Neigung zur Reflexion, mit Recht das Mannesaltier der 
Renfchheit genannt worden if, fü darf und mit gleichem Grunde das 
Rittelalter den linglingsiahsen Des Menſchen gleich gelten ; nicht ner 
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ung zwiſchen der alten und 'netten Zeit 
En em Namen u anberten ou Untergang bes we Amige 
deichs, oder enger von Großen an bis sur. Refor- ! 


ıatlom), , fondern an Sara a feines Welend; denn was 
der nerfönlichen Kraft und trotzi⸗ 


ertra je —* auf her * hohe Relgbarfeie des Gemüths und 


* —* da fi —5 — Dad 


eten, die man, doch nur ae dem Heldenalter —* Boller —* 
— vergleichen konnte; Denn zu dem muthigen Trotz auf eigne 
draft, ber file —— bie jene allein harakteriſiren, und 


eſaßen En jenen heißen Enthufiasmus fürs Hohe und Heilige, 
Bl Ge —* des Mittelalters 9 amiehend ma —8X 
Sauptjlige der bomaliarı Menfchheit geben die Erklärung der vielen 
ervorſte chenden, fe ganz ae lepend ——— — ſcheinungen 
ener in fie gie n Bi Erklärung beffer, als die, gewöhnlich zu hoc 
ngefchlagene, Verf ung 
Römer ; non dieſe —8 en, und Die neuen Beduͤrfniſſe, die pe 
A Ad erat, haben nur die, „aruperungen ihres 
e 


sum der —X — Wie der Deutfche von jeher als ein — 
Recht betrachtet, Din re durch an ‚Rraft ſelbſt zu ‚seen wie er 


rirgerliche * —FXRX Al A a, den FR wie vielmehr in Sitte 
ılter jeder BE Tertareit ‚um Trotz, der Vortheile feiner Ue⸗ 
ee ned —* ſich bedient, und was feine Fauſt dermocht, 

8 haben wir in dem Artikel Lanpfrieden fo 
He Ei der Kann es erlaubte, gezeigt, in dem Artikel Echnss 
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yauptoeranlaffung deffelben, der Sucht nach Ungebundenheit. Diefe 


rachte die Städte hervor. Kleine Anbaue, anfangs unter dem Schuß 
ind der vogteilichen Regierung derfelbei Grafen, Bif x und Aebte, 
erhoben ſich beſon⸗ 

nſtfleiß zu ei» 


xs folgen Selbfivertrauens kinen Gegenfaß hervor, das 
en, Die nionarchifihe Richtung der neuern 
zeit peranlaßte kibh, das Fräftige Aufleben des alten Republifanismus, 
nit dem e8 lange gekämpft hat, che es ihn Überwältigen konnte. Je Lofer 
n einem Lande die Staatsverbindung war, und je unerträglicher folg» 
ich der Uebermuth der Großen, zu deko größerm Flor, zu deſto anſehn⸗ 
icherer Macht fehn wir deſſen Städte emporgedeihen, wie Denn in Deutſch⸗ 
and und Italien diefe Republifen ſelbſt dem Kaiſer furchtbar wurden, 
In Aragonıen war der dritte Stand fchon im zwölften Jahrhundert 
‚öllig ausgebildet, in England erzwangen die Städte, mit den Baronen 
verbunden, fchon 2215 die Magna Charta, und in Frankreich hoben fie 
ich dadurch, Daß Ludwig der Dicke und feine Nachfolger, befonders, 
100 Fahre nad Am, Philipp der Schöne , ihrer Politik gemäß fanden, 
te gegen Die Ben in Schus zu nehmen und fich durch fie gegen 
yiefe hen. Aber nie gelmmgten doch Die Staͤdte dieſer Länder zu . 
yer t der deutfchen und italienifchen. Was einzelne Städte nie 
vermochten, Das ward durch Verbindungen mehrerer bewirkt, dergl 
hen in Itallen der Sombardifche Bund, in Deutfchland Der hans 
eatiſche, rheinifche und ſchwäbiſche (ſiehe den Artitel Ita⸗ 
ten, Hanfe und Landfrieden) ale große furchtbare Mach⸗ 
© auftraten. Inter dem Schuge folder Macht und hinter der Frie⸗ 
Nauns ſtadtiſcher Mauern hatten alle Künfte un gan und jede 
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\ gen, die wir jetzt de fchägen, rühren am Fi von mE jener 


feinen anten ber, oder find Doch bu Gewerbe» und Hans 
a derfelben veranlaßt. it Berfaffungen, Denen des Alterthums 
J — an auch —X va twieder der aufge! FAR —5 und 


ab * Parteifä A Be 6: ma F eigen 
- noch be igern arteifämpfe ierungsver un Ben und ehr en 
een eben bie, nur anders geftaltere , Liebe nften und en 
haften.’ ber auch Diefe Serreinhelten blieben " elbſt im Innern von 
em Einfufe bes des trosiaen „gelte eiftes, dem fie entgegenkrebten, nicht 
riviegende M nzelner, allen Freiſtaaten fo gefähre 
3 „wurde durch —X doppelt furchen 7 und abthigee die 
emäben Bürger, in berfel en Noth, die ihrer Baterfiadt die Entfte⸗ 
en, ga demfelben Austunftsmittel; fie verbanden fc jufame 
amt abrung ihrer echte. rgleichen Gefellfchaften, Die 
‚er ich von Leuten Eines Beruerbed ngegangen wurden, und ne 8 
der Sicherheit nach außen auch Erhaltung der innern Orbnung in je⸗ 
ner regellofen unbändigen Zeit zum zweiten Hauptzweck Hatten, nann⸗ 
te man Bilden, oder Zünfte (art), und fie wurden durch Zunft⸗ 
meiſter berireien. Die firengfie Verfaſſung fchlen damals gu Erreichung 
jener e nothwendig. r durch Aushalten gemiffer briabre und 
Sort Een durch gewiſſe Stade Eonnte man Zunftglied, mit dem Recht, 
das Gewerde ber Zunft auszuüben, werden; do Doc erfäufte ften fpäter für 
—2— auch ——— die Aufnahme in eine Zunft, deren Handthierung 
n noch ausuͤbten. ‘Denn dieſe Fünfte wurden im ı4ten 
aa PN I: und m de daß fie-die Etadtregierungen , die 
fall a fein in Dänden gehabt, Taf 
ch riſſen, und den Adel Ichrten — ide 
Fe a —3 durch Gewerbfleiß — "beiten 
Derek sen, ihren en und Srieden gu genießen, oder gar 2 ee 
fo weit er nach Dielen Umwälgungen: in Den tad⸗ 
d, Cr ich ebenfalls durch — — in nähere Ver⸗ 


w 
a j 


gto 
ne — wurde das Gildenweſen, NY den oe em das eine 
enmiittel gegen Die Unordnung der Zeit fchlen, fo allgemein, daß 
Be a singen Ren! em von gleicher eRimmung af Lebensart 


riebt & & b bie ilfen 
in he etwas, ng * haben 
‚Grade , dieſem Geht se Ind 1 di Pr legten 
unft At] * 


merkwũrdi alt jenes Y Ite 6 Die kter lũt 
aanzen Kerry bie Ki tt —* af t, RE 8 er or 


In 
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Schwert Gotte, der Ehre und den Frauen widmen, und in den Zeiten 
vr Waffenrube, neben herjlicher Froͤmmigkeit und Eriegerifchen Uebun⸗ 


tätte 
ymend 

robe 
draft jener Zeit zu mildern und menſchlich und liebenswärdig zu ma⸗ 
ben; aber_fie wnften auch eigennügige Menſchen zu felbfifüchtigen 
3 ich zu benußen. Der Gewiſ endimang und. die 
— ——— 
nd Die ganze weltumklammernde Maſchine der Hierardde:. 
‚ie traurigen Srüchte dieſes zeuflifchen Mißbrauchs. Den weltlichen 


‚eftigfeit und lite en obere der Papft aus Erzbiſchd⸗ 


en ſe 
yrodinz len, Achten und Mönchen ein ungeheures Heer, nnübermind« 


ich durch feine Mache über Die Gewilfen und durch die geiklihen 


Br viele zinsbar, fa alle gehor- 
iſt unglAsthche . pfer Des ni 

igen Kampfs gegen die Weberlegenheit. "in cur Zeit, wo mann 
Ländern daran dachte, die Furen durch Sktaatsgrund⸗ 
etze zu binden, wo fie, nach dem Geiſte der Fit, alles wagtear, 
as fe vermochten, war es unf gpartr ewinn, daß der Papft Jadt⸗ 
underte lang, allein mis den Volkern gegen ihre Anmaßungen hand; 
ber Die Ueppigkeit, Srauſamkeit, He ser und Ben 
er Bei eir ven Popfte hinab bis zu unterßen Vettelmo b 
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ein Fluch und Eichandfied des onf an herrlichen Erfcheinungen fo reis 
ein Bla und Ex Vergeblich firebten durch Erinnerung an die Eins 
ghben und Reinigkeit der alten ‚Kirche Be eißerte wie Arnold vom 
rescha und Die NBaldenfer, Beine f und AR eine Anhänger , 
bie neue Babzlon zu ſtürzen; fie fanden be Bei enoifen, der Ueber⸗ 
t der Kirche zu gewohnt und zur Seit beit noch nicht reif, 
was en, und arrötentheid in ihrem edein Streben den ſchmaͤh⸗ 
lichſten Un Fe Neuen Feinden mußte Die ‚Gierardie neue Dolls 
uieBen > 


Dämmernde eicht des ı3ten hakrahlen und derbindern, in ihr —38* 
inſterniß zu en 2 rahlen und ‚Jaterdicte er * bie 

in eit guet und Zittern; bis endlich, als bie 

Dronung eien Nachdenkens in den ei fin ' —* 


don is von welche vor oder ne ihnen. n dr Didi wurden Die 
litter durch ihr ah Krieg und ni feRlicher Pracht, und relis 


8 

drungen wird, in einer octifchen ei jeder finnige und fitt 
Menſch ein Dichter. Im "dh chen a j* Ds — 
ich zuerſt ausbildete, zeigten ſich auch Die erſten Funken dernen 

ne „ provenealifchen Troubabours, Die zumeiſt A— 
' Ianten H ngare zu Zouloufe fangen, find ihre Väter. Balh 
nach *5 re ——— — TrouvereS(ménétriers) und 

n Mi unef inger in ihren Mutterſprachen nach, dk —** 

—2— aus Mißtrauen gegen ihre Hagun volgare, in d 
liſchen, und bie Engländer, aus gleichen Grunde, in der feangbhfchen 

ke, bildeten auch bei dieſen die Minifirele eine 
Nationalpoeſi Hi um die Staliener gewannen etwas fpäter , ſeit der 
große Dante die tescanifche Mund art zu Ehren gebracht, Durch wei⸗ 
tere Yusbildung derfeiben und Sefftellung der Formen für die moderne 


Era an 
ae ac elb bie Sara bie En vo affenthaten 
Mer Sn tkunſt, ie [% en der en — ‚ —* von * 


teten un 

een auch fie dieſe Em bätigkeiten, die nur Unvermögen sum ar 

gyeil der Ku 5— bat t) in ibren_füßen Liedern nichts als vo@ 
von des liebeweckenden grüplin s Het 

lichkeit ee bit € bildete fi ie pi auch die epifche, bie 

bei jeher —— De das Dichterifche Streben, begiant und dm 

Feſtigkeit und unft gibt, munderbar ſchoͤn, und groß in Kraft 

mtb fang, aus. In Wielem erinnern ihre Werke an die Epopeen 
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—E nn beechig uns, dieſe # — amen 
Romantik ( st.) von ber alten gu unterfcheiden und erg: 
wiffermaßen em * *34 Fobelkreiſe fi I! es, dez ‚ala je 


vegen,, und die in in ihrer Neichhaltigkeit einer 9 — ghen 
vorhandener und einer nicht geringern verlorn chte den nr Ir 
eben haben. Nur alien blieb ihnen fremd: denn dieſem galt für 
Alles fein großer Dante, der hoch über und weit außer allem dieſen 
deht, fo fchr auch feine Richtung auf Liebe und Andacht dem Charak⸗ 
er iener Zeit enıfpricht. Der erfie, und echt Deutfche, unter jenen Fa⸗ 
veltreifen ift der der Nibelungen, und mas von Siegfried, E * 
Dietrich son Bern, Otnit, Hug⸗ und Wolfdietrich und andren 

ven aus den Zeiten -der Volkerwanderung dazu gehört. Diefem au 
naͤchſt fichen Die gleich alten Fabeln vom brittifchen König Artus, 
einer TZafelrunde und dem heiligen Graal, die nach alten brittis 
chen oder Eymrifchen Sagen in Frankrei ungen en und bon deuifchen 
Dichtern nachgefungen TBurden, und mobin Titurel, Parzifal, Zriftan, 
Berti £ohengrin, Gawain, Daniel von Blumenthal, der auberse 

erlin und ebören. Zu diefen beiden Fam 


enge no 


* en — und die nd me ‚ud uf Geſchichten, und 
ogar die Stoffe der Altern Epopeen Homers und Virgils zu neuen groſ⸗ 
en Dichterwerken von freilich ni gleichem em Werth (f. Minneſinger) 
Kber, mochte cs an politifchen Urfachen, ober an, der Be i fit 
illes Schönen liegen, oder, mie wir glauben , 

Xitterſchaft, be igein diefer_ Poefie, und überbau an dem anche 
nenden Gchwinden der 4 vor dem heranna enden nachdenk⸗ 


Poeſie im höchften ne se Die —* verſtummien in 


* unter den Rittern — kein eingi Die mehr auf; Die epi⸗ 


er proſaiſch 

nan ihre Kabeln vermä vergeſſen, und Die Lyrik ſiel in Frank⸗ 
eich und yeutfchfand Mn ae euipen 6 4 ände der — die ſie 
erdrüdten, und durch Regel wang — filter Strenge Im 

eben, das ihnen I wahre und vortreffliches Dünfte, zu erhalten ſich 


ie die fe P* 55 — Kr * don dem * 
a aldetlicherer und portifcher en 
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uriepruden;, Theologie, und was man Philoſophie nannie, oder 
darin die Kun über alles dieſes ſpitzfündig an Disputiren, wurde cin» 
k gelehrt, und befonderg feit der Mitte des ıaten Jahrhunderts ver⸗ 
allten dieſe, im vorigen Durch ernſtliches Quellenſtudium Fi beffere 
. e gebrachten Wiffenfchaften gans in das leere Echellen te ſcho⸗ 
m her Sophiſterei. Die Arzueikunde wurde in jener Zeit nur dvon 
einigen relativ verdienſtvollen Arabern, und den Salernitanern. die von 
ihnen gelernt, auf eine etwas bedeutende Weiſe getrieben; fonf mar fie 
eine Sclavin der Aſtrologie und ein Gegenkand der Speculation. fe 
Haazı » als Fenntnihlofer Betrüger, orten eils judiſcher Nation. 
hilologie hatte zu Lanfranks und Abalards Zeiten eine glück⸗ 
liche eriode, ward aber im sten und ı2ten Jahrhundert wieder ganz 
pergeffen. Ungeachtet Diefer unfruchtbaren Behandlung der Wiffenfch 
- ten fanden die Gelehrten damals ın hoher Achtung, und der höch 
akademifche Grad ward der Ritterwuͤrdk gleichgefchänt. ie Univerb> 
täten ibrer Seite geigten fich folcer Ehre mürdig durch und O 
abbängigfeitosch gesen Paͤpſte und Fürften. Bei aller W —*— 
batte die Disputirfu Er Zeit Doch das Verdienſt, unter dem Vor⸗ 
eit, Den —— und das Behaupten on 


efferung 
ichtes in der Gelchrfamkeit geworden. De 
bat KH mie Manche zu glauben Een find, bie. eformation elle 


Diefer Sreihek eig ‚ die ſchon einige Bosse 
- ch —** Griechen u uchdru⸗ 
—— durch die | uten Eine le mifenaflcbenten re 


von eventer, in Weſel, Erasmus, * & —— u. A. herrlich er⸗ 
nn 


ang der * 
— iu Ende. — er ed die ————— 


— nel In. Buhl ‚„befer en | unire Sder ne, eint leicht 


Eu 

d run nicht 
en ir geben Hi noch bie — ET 

Mittelalters, das Aus Hi der den, einjelnen Gtaaten eo lbiaeten” 

Ariteln überlaffend. Auf die Bildung der ‚eimelnen anfichen Stan 

unächft nad) der le enate ige na gen —7 


arbaren, der Sargtenen im Süden, der — 5 änner m erden 
Weſten, Ungarn im Often, deren aller Die germaniſche Kraft Fe 
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fer wird. „Selanien der Dormbenes in Granfreid, alien und 


—* und uiſition. Verfa des aiſeruchen Anſehens in 
San m und: —A— dieſer — — durch zit Fauſt⸗ 
recht; deßo 
Kunſt und ie Fa Univerfitäten. e Farke durch, ihre Abhän« 
gigft t von reich und durch Das große Schisma erniedrigte Conci⸗ 

en su Conkanı und Baſel. Untergang yes ariechiichen Kaiſerthums, 
er einerſeits Bedroh dlands d drer 


Erits Verbreitung by — — —— 
** der neu 


(he Meer, ber echin agu 
Mittelfalse oder Ne utralfalge heißen in der Chemie die⸗ 
jenigen zufommen —ã lie, welche aus der Verbindung der Säus 
sen mit Laugenfalgen. oder mit abforbirenden (einſchluckenden ) Erden 
entſtehn, wenn dieſe Eaugenfalje oder Erden mit eaurn geihttigt find, 
Man theilte fie ehemals in vollkommne oder wah d. 5. foß 
che , die aus der Berbinbung, der Säuren mit Eangenfalien entftehen 
(MReutralfalse im engern fommne o 
erbige d. b. 8 er 3 * Ara Verbindung der Säuren mit —* 
man dr gewohnlich n r de 


Ein, — iſame — Alaun A Das lau 

Dee gemeine Sack ſind ——3*21*8* Deitrelfalje ‚ die nie 
merai , far enfahe zur 

immen in der Tonkunſt Dieienigen Ammen 
chen dem Brundbak und der melsdieführenden 
nase an Pond 45 ie Harmonik 8 gleichſam ausfüllen; beim mehr⸗ 
migen Inge ed gerodhnlich Der oder zweite Sopran und 
er Tenat ; ; in der olalmuſit ge die zweite Violine und Die 


Mitteltinten, oder. Mittelfardben, auch Halbfarben 
find folche, welche aus dem Uebergange zweier Farben in einander ent⸗ 


tt t/ oder Mitternachtege ‚ in der Schifferſpra 
N PB ‘ Dach — Gegend bin nit auf une 5314 





— 
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oder nntärlichen Bufammenbang mit einer unbeweglichen Sache, 
wenigſtens Durch die Beflimmung_ zum immerwaͤhrenden en ei⸗ 
ner — 98 — die Eigenfchaft einer gubehbrung (accessorium ) der unbes 
N chen Sachen annehmen (5. Senfter, Thfren, Dachziegel, Thfirs 
fchlöffer) ;_b) alle Foderungen und Anfprüche, Berechtigfeiten und 
gen, reiche ſich quf unbemegliche Sachen oder deren Bubehtrungen bee 
iehen, 4. B. Hutungsrecht, Jagdrecht u. ſ. w.; c) oft auch Sachen, 
ie um eineg ewiſſen Zwecks willen ein Oanicd ausmachen, und als 
ſolches ſchwer —55 — n find, & 3. Bibliotheken, große Waarenla- 
ger. Bei den Römern batte die Eintheilung in bewegliche und unbe⸗ 
' ealiche Güter. fe a nur bei der Derjährung Einfluß; im heutigen Rech⸗ 
ft aber au der Beräußerung , Erbfolge, wo es fich fragt, ob un⸗ 
bene liche Akt zur Erbmafle se ‚ und wo beivegliche und unbe» 
wegliche Güter getheilt werden. obilinrerbe heißt der Erbe des 
bemeglichen Nachlaſſes (Mobiliarneraubgens). 
acca, eine der vornehmſten Handelsflädte in Arabien "und den 
ngränzenden Ländern, am arabifchen Meerbufen gelegen, mit einem 
eräumigen , zur Handlung Außerfl onrtheilhaften Hafen, melchen nicht 
Bloß 8 Kaufleute. aus der Barbarei, aus Aegypten Türkei , ſondern 
auch von faf allen andern Nationen befuchen. Ehen war Dieter Ort 
ein bloßes $ Hcherborf, und erfi vor etwa 100 A ahren hob er fich durch 
den andel. Man zählt frbige ie 18,000 Einwohner. Die Eures 
nßer bringen bernehmlich In Difche Waaren und gilen dahin, und 'bans 
Bi Dagegen hr tt, , 8 AR alfanı AR Se YA nn * 
is zum Augu er Handel am lebhafteften. ie gr en 
aden die — he — ‚Statthalter oder Dola zu Mocca ſteht 
unter em Iman von 
Ä Modalität. ie Movalität if biehenige Categorie, weldhe den 


Werth der Eopula in Beziehung auf das De n überhaun, oder das 
Verhaͤltniß der Morßellungen Des ganzen Urteile ya Berfonde bes 
mt. Es iſt alfe die Modalit ä ber theile bie Art und Reife 


Des Kürtahrhaltens , mit ent Ber fand Die Perkindim 


erk 
werden In ‚ muß_mit I un leens enntmißvermdgen auf irgend eine Urt 
— n. Daraus A ae den any B DE der 


En ‚und aka „deſſen menhang aus 5* — 
burd) Lee Bebingu ungen eds ar das nalihe) De 
ſtimmt if, exiſtirt not Feadig 
ode, Cnordi — 
ovigte m feinem Bertuhe eines bachbentfchen Hand» 


0 
RER (Halk, 1794. 8.), definist Die Mode ald eingeführs 
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Net des Verhaltens im gefellichaftlichen Leben 3 Im engern Verſtande 
‚ie herrfchende Art der Kleidung und Ansrönung alles Venen, auf sum 
Schmude (wohl nicht bloß um Schmude, fondern aud zum Haus⸗ 
jeräthe, Fuhrwerke u. f. w.) gehört, 3. 3. ſich nach der Mode klei⸗ 
ven, aus der Mode Fommen, Das Kleid ik nicht nach ber Mode ges 
nacht. Vielleicht Fonnte man die Mode auch nennen den abıw ech» 
elnd neuehen Geſchmack in der feinen Welt. Mehrere 
Etymologen haben es ſich fauer merden laſſen, ausfündig zu machen, 
zus welchen Lande diefe Schachtel ber Pandora zu uns gelomnien. 
B offius;. B. leitete das Wort Mode vom dem hebräifchen Worte 
Medad, etwas meſſen, oder nach einem gewiffen Maße befiimmen - 
and einrichten, Scaliger von dem griechifchen Worte Metroe, 
veiches ungefähr die nämliche Bedeutung bat, ber. So fucht man 
nehrmals ın der Ferne, worauf man unfehlbar in der Naͤhe weit riche 
tiger trifft. Srankreich, und namentlich Paris, kann es wohl nicht abe 
ehnen, Daß dort der Moden Urquelle, und das Wort Mode ein rei⸗ 
ner Gallicismus fen, wozu freilich das lateiniſche Modus die 
rſte Veranlaſſung gegeben haben kann. Ueberdies gehört das franzdſi⸗ 
ſche Wort Mode su den vielen Wörtern dieſer Sprache, die bei meh⸗ 
reren Nationen zugleich mit der Cache ſelbſt einen Eingang zu finden 
zewußt haben, von ihnen mit einem willigen Derzen auf» und angenom⸗ 
men , und der unverbdienten Ehre des Bürgerrechts gewürdigt find. So 
yaben z. B. der Engländer, der Däne, der Holländer und der Deutfche 
durchaus Fein andres Wort, um ditienipe wachheit zu bezeichnen, 
ie ſchon fo manchem Volke und Zeitalter Geſetze vorgefchrieben , zu 
Thorheiten, wie fie Baum der Wahnfinn hätte erdenfen können, verlei⸗ 
tet, und Millionen den edelſten Zwecken entzogen bat, deren Verluſt dens 
och gar nicht, oder zu fpät bereut worden iſt. Diejenigen indeffen, die 
sr Mode Vorwürfe zu machen, oder für den Genuß ihrer liebenswürdi⸗ 
zen Zhorheiten ihr Danf I sollen gewilligt find, würden den Engläns 


t 


yern Unredt thun, wenn lie in einem wie im anderen Falle ihrer unein⸗ 
zedenk feyn, und das pariier Palais royal_allein im Auge haben woll⸗ 
en. Es iſt weltkundig, Daß man unter allen Zonen den Befehlen der 
ondoner Schneider mit eben der Bereitwilligkeit geborfamt, mit welcher 
nan die Vorfchriften der parifer Pupmacherinnen befolgt. Beide_befin« 
ven fi) in dem Beſitz der Hersfchaft der Welt, theilen fie gewiſſerma⸗ 
ien in zwei Hälften, und erhigen ihre Anhänger oft nicht weniger durch 
vie Thorbeiten, Die fie verbreiten, als Durch Die contraftirenden Syſte⸗ 
ne, welche Die Grundlagen ihrer Politil und Staatstlugheit find. Das 
Wort Mode wird mit mehren andern Wortern in Verbindung gebracht. 
So iſt 3. B. ein Modeartikel eine Waare, die, meil fie neuerlich 
‚on der Mode geſtempelt wurde, vor allen andern gebraucht, gefucht 
ınd abgefent wird. Hänfig wird ein ſolcher Vorrang vor allen Übrigen 
Waaren durch Perfonen, deren Name gerade an der Tagesordnung if, 
»ewirkt. Go gab es z. B. Hüte à la Henri quatre, Hals» und Uhr⸗ 
leiten & Ja Nelson, und Stiefeln & la Suwarow, Gleiche Bewandniß 
yas es mit den fogenannten Modefarben. Go erhielt 5. A. eine bes 
'annte rothe Farbe Die Benennung Pompado ur von einer Maitreffe 
des Kbnigs von Frankreich, und die bleichgelbe Farbe, Die der unrels 
ıen Waͤſche eigen zu fon pflegt, von der fpanifchen Königin PN abele 
‚e, der Gemahlin Alberti Aufriaci, bie, als von demfelben, in 
ven Jahren 1601 bis 1603, Dftende belagert murde, ſich durch ein Ges 
übde verpflichtet haben fall, ihe Hemd nicht eher gu mechfeln, als bie 
ich Die Feſtung in ihres Gemahle Händen befinden werde. (Eine: andes 








FE Modell 


Geſciiſchaft a PERS TE ede oder, wenn fie (wie die⸗ 





chrift, wodurch derienige, dem die Novitäten in der Modewelt wichtig 
ind, . vom denf:Iben benachrichtigt, und mit ihrer Form, Farbe and 
Einrichtung, auch mit ihrem Preife und dem Drte, wo fie au erhalten 
(ind ‚ befannt gemacht wird. Es möchte vielleicht zu behaupten kon, 

Fris 


chen Urfprungs ſey, denn fchon m J. 6 
S uns 


aa um fie Au Gegenfiande feines Studiums zu maden. Ein 


ap das Modell eigne Erfindung und Borarbeit des Huͤnſtlers; In der 
ahlerei etwas Begebneg ‚ das nicht eben in jedem Fülle zur Nachbil⸗ 
dung geeignet ir 
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Känfler diefen Bar erreichen, fo darf er ſich A an ein X * | 
aur ya Mor fie 


—3— nur das Modell wiedergibt, if ein Codiſt, und 5 eure ai 
vürde nichts anders gen eweſen feyn, wenn. Sad mit de aͤd⸗ 
hen, die ibm zum Mo 


ver That verbie i mie fie ofen Je, end Ik wird, daß er van 
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enige mechaniſche Kunſtler, der Körper nach serie tem Ma be 
5 Be: verferti t, z. B. ——2 ſchler. Mo 


guſſen x. in Hol; 
ia x m Dal Kanne als Reichslehen ein eignes Hero him in der 
ombardei welches gegen Süden an das Großherzogthum Tosca na und 
ie Republik Lucca, gegen Dften an das Gebiet von Bologna ‚, gegen 
Norden an die Herzogthümer Mirando und Mantua, und gegen We⸗ 
ten an das Herjogthum Parma grängt, und deſſen Serie, aus dem 
Sem en * noch die Farſtenthümer affa und Carrara az: 
re ı 


efchen Manns ammes zugefichert. Der lüneviller Frieden (1801) ent⸗ 
h eh dem — fein En — den in Kin 


ements Erofislo und Panaro bildete. Sur re ung erbie 
Berne das men u Sreisgm A den Art.) mit der Bu , 
ri x ‚Einer aber ber der a —* a — in —— os 
tin Le — ohne inand uͤbergab. Dieſer 
HA über die va nder a berlor fie aber 1805 
i resbur Nach der Schlacht var vn 
ig febrte a A zn) erjog Tran m von ei Sohn und Erbe Ferdi⸗ 
rüd. f dx Songtefie von Bien wurde Die - 
—— des * uſes O ——— fie in dem Beſitz von Mode⸗ 
a, Reggio, Mirandela, Maſſa und Carrara ausgefprochen, und zu. 
leidy Das bormalige faikerli Neichsicheri Lunigiana damit verbi« 
en. Diefe fämmtlichen Beſttzungen betragen 96 Quadratmeilen mit— 
69,86; Einwohnern (nämlich Modena —— und Reggio mit 
eñ Görfenthünern Grresgie, Carpi und Der Grafichaft Ridolo Be. 


a. 
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ie 
us i Mo oben, m Stadt lieg in einer fe ! ang enchmen © 


tsri, und des in der I Deich des Eomif en je Beamten an a * 


ch 
—*2 Die Modenefer hatten in: Krie & Don 2249 bei einem B ru. 
nen vor den Thoren von Bologna einen Eimer von Tannendolz genom⸗ 
men oder erbeutet, und ihn als eine — na Modena ebrad , 
wo er noch jetzt Im. Thurm der daſigen Domkirche aufbewahrt wird. 
—— o hat 14,069, Maffe BE und Carrara 
Einmohner 

| KIA dern nennt man zwar Im wöhnlichen Leben, was der Mode 
d. Art.), dem Geſchmacke und Charakter der heutigen, ge al 
Zeit emp en in einer Höhern Bedeutung aber, vor ich im im 

Gebiete der K etit, was dem eigentbämlichen € 
BEneeh d. i. — Zeit anged hört, im — "des Anti 
d. Art. es die Herrſchaft des 
ae Since das Yen u zu cn Keine und geifliger Ans 
( chti * Kar und —* 
r Aus jreitung "de ln de re un a ch die ſi⸗ 


wir jene Zuge bei dem germani 
auf Dften, das Murterlgnd der Eultue (rächen, und wel 

neuern Cultur der Ierrfdhende ward. Auch fcheint Das drißen 
thums nicht die einzige gu e jener — e 3 N: bee Seißes 
der neuern Zeit zu ſeyn; Dieles fcheine in dem gesman iſchen Cha⸗ 
rakter bs ndet; ia ſelbſt das gernianiſche 9 Heatbum war ſtrenger 


cken v2 — 5 — hf En Vorzüglich aber finden 
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ind ernfier als das griechiſche, feine Mythologie zwar nicht in Bello 
ung auf bie Schönheit — en, ſinnlichen Geſtaltung und Form 
nit Diefer zu vergleichen, aber über Sees durch die geiftigere, d. i. Ins 
iger materialiftifche Naturverehrung vielleicht erhaben. ier 
chlug die chriſtliche Anſicht leichter Wurzel. Am lebendis ſten offenbar⸗ 
en ſich jene Züge aber in der romantiſchen Ritterzeit und der ihr nach» 
olpenden Kunft (vom ıaten AHA an), denn die Kunſt iſt es, 
velche vorzüglich den unfterblichen Geiſt einer Zeit in fich aufnimmt, 
ınd man bat Daher das Romantifche als den Geiſt ner modernen 
Bump, im Gegenfas des Antiken, angeſehn. (Vergl. d. Art. Romane 
if.) In der chriftlidhen Kunft aber äußerte fich der Charakter eis 
wer von dem. clafjiichen Alterthum verfchiednen Zeit hauptſaͤchlich Das 
‚urch, Daß, wie überhaupt die Objektivität und Naiverät der 
Darfiellung in der vollendeten Ausbildung der Form mehr verſchwand, 
ınd die Kunfidarfielung felb fubiectiver und ſentimentaler 
vard, indem fieder Schilderung des Gegenſtandes mehr den Zufag vom 
Jem Befüble des Schildernden und die Sarbe feiner Anficht gab, und das 
ührperlihe überallzu vergeikigen, das Endliche dem Unend⸗ 
ichen zu nähern firebre, & auch insbefondre die Poeſie ſelbſt im Epifchen I 9» 
-ifcher und muſikaliſcher, die züchtige Mahlerei unter den bildenden 
Rünften (f. Mablerei) die berrfchende, und die Tonkunſt zu noch 
vie gefchener Vollendung erhoben ward. Die Poefte fuchte die neuern 
Wunder der Geifterrecht und der Religion mit dem Drange des mächtigen 
Herübls und der Sehnfucht nach dem Unendlichen fragmentarifch, 
ader bedeutfam darzuſtellen; der abenteuesliche Wunderglaube, Durch 
Dhantafie erzeugt, follte bie Mothologie gi en. Die Kunſt erſchuf 
yinnmernde Geflalten, wo ſich die Phantafie ergoß ; mo fie fich aber 
ın die Natur hielt, irrte fie häufiger von der Form des Schönen ın die 
yemeine Eharakseriftil ab, melde bie rohe Wirklichkeit ſtatt ber 
Wahrheit ergreift. Aber die Mahlerei erfchuf auch das liebliche Hell 
yunfel, und in den kunſtvoll verbundnen- Tönen wogte und braufte 
yie Macht des Gefühle. Dagegen ſchloß jich die Plaſtik mehr der 
Mablerei an, und firebte mit Derfelben zu sener Bedeutſamkeit des In⸗ 
yiniduellen bin, welche nur leBtere gu erreichen vermag; die Bau⸗ 
unſt nicht minder zeigte das Beſtreben, Durch fontbolifche Bedeutung 
)as job! u wecken in den räthfelhaften und coloffalen Gebäuden der 
briftlicden Tempel. Die in allen berrfhende Sentimentalie 
‚ät der Darfellung, d. i. Kärkere Empfindfamteit (f. Sentimentalität), 
verbunden mit der Sehnſucht nach Dem Unendlichen , äußerte fich aber 
nit phantakıihem Schmunge in dem Mittelalters die Kirche, 
yie Liebe, die Ehre und das Rittertbum waren der reichhaltige, friſche 
Stoff der romanti[ch Gefänge und Fünftlich bedeutfamen Werke. * 
Nation geſtaltete — Geiſt eigenthumlich; der antiken Darſtellung 
ermandter der Jtalianer, mie überhaupt der Südlaͤnder heiterer 
ınd linnlicher, —AXF und wohllautender; ernſter und düfrer der 
Rordländer. Ja felbit im Komifchen trat der Chargkter Des vormals 
enden Befühls als Humor und Laune hervor. Don der Zeit der 
Reformation an beginnt aber eine neue Epoche , in welcher der ro⸗ 
nantifche, Dämmerungsvolle Charakter dem bellern Lichte des Verſtan⸗ 
yes und der Wiſſenſchaft weicht. Hier wird der Einſluß der Xeligion 
nf Die Kunſt geringers daher ‚fehen wir auch bier die Kunſt Die vere 
chiedenftien Tendenzen, 4. 3. bie moralifche oder intellectuelle, hiſtori⸗ 

che nder bürgerliche, ammehnen, und Die Stoffe der veiſchiedenſten 3* 
rurhdandela/ jedoch fo, Daß auch die Sepanblung Dr Geuenſtaͤnde 


din. 
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Zei onen 
‚we rößtentheild auf Nühbrung und Effect bingebt, und ei 
Bann, welcher erDBeCEh he auf brung und Effect bingebt, 2 


breitung des Romans, gleichſam eines Schattens antifchen 
Poeſie, welcher an die Stelle des höhern Epos getreten, und jenes Mio» 
Dernen Dichtertalents, das, wie Gbthe fagt, durch 

Verknupfung der bedeutenden Zuftände des ‚menfchlichen Lebens fich 


mer finden, mithin bald miederum durch andere verbrängt werben. 
* ich und die Haupiſtädte der verſchiednen Reiche find es, Die dem 


der Moden, natürlich‘ einen gewiffen Geſchmack, aber mehr 
heit und Gewandtheit, welche HN dien Bedürfni e der au —3 — 
eitpunkt wahrzuneb⸗ 


—* 
n, a 





Modulation | * 


erfodert da gleich im Anfange der Word durch den Kla — 
nat m dne, der De nr IH und —ãA Ohre deutlich 


sen eine ae fremden Tone, weder im ande, Sn in ber Dar 
an 


man ausgegangen if, rem "und in demfelben fchließen. 
Regel, da ve man nur foldhe Töne Kern I g d der kun 
Zonieite lt enden { A zu aan Bir De 
der Tonlei es nur. —5 — m Vorbe 
nd Dielen * ſt —5 auch wie eder verlaffen Bee 
B. in de — dur allerdings durch gis in A —* und dur 
is nad) ver Dominange und von diefer wieder zurück in den —S 
ehn, ohne Daß durch dieſe zwei, bem Brundion e von € du ur fie 

dne, die hier gehört erden, das Gefühl differ To a ſelbſt vaae 
‚der gar vernichtet werde. Nur müſſen ni t folche fremde Tone —** | 
verden, die der Tonleiter von S dur gänj! ich „ibenfprechend fi gen nd, ne | 
venn man in Diefer Tonart cis oder dis n wollt 
meite Are der Modulation, oder das, m han * ran unter 


an: eines gro» 
jen und fühnen * — — — —E ge⸗ 
sen dem Ton Ha 


enn Hug 
Gunge Mi die wi Hafen Hälfte ano N — en Ausdruck 
tüden von fanftem und ru F Affecte iſt es n 

auszuweichen, als in denen ungen eftüme und heftige elden» 
haften auszudrückn haben. eg r ed, 
‚eobachtet wird, da muß auch die dhodularen Yo . pur ben er 
seffimme werden, daß ieder einzelne melodiiche 
orfommt, der ich am befien für ihn ſchi —X * herr 
afte Melodien follten nur in Meolltönen erteilen und die muntenn 

urtbne, die in der Modulation des Zufammenhanges wegen nothwen⸗ 
ig zu berühren find „jelten gleich wieder beein en — Es ifo 
ser der ſchwerſten ẽh le der Kunſt, in de ulation ſiets —E 
yaft zu ſeyn. Daher iſt es zu en * dein en, "weige gi Dis 
Theorie der Kunf fehreiben, ſich iefen wichtigen Ge sen fand fo 
venig verbreiten und genug A m "haben eiauben, wenn ſie deigem 
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52 | Mogul Mohn 


ie man mit guter Art von dem Haupttone Durch den ganzen Cirkel 
er dierund;manzig Töne berummandeln und am Ende wieder in den 
ften Ton einlenfen fol. . Pg 

Mogul,f. Mongolen. 

Moguntia, Moguntiacum, foniel ald Maynz, 

Mobacs oder Mohaths, ein Marktflecken in Nieder. Ungarn, 
ı der baranner Seipannfchaft, nicht weit von der Donau, mit einem 
ften Schleife, wird von Ungarn, Deutfchen und Raitzen bewohnt, und 
ĩ vorjliglich wegen der Schlacht berühmt, in melcher die Ungarn im 
. 1526 von den Türken eine totale Niederlage erlitten und der König 
om Ungarn, Ludwig 11. auf der Flucht dei dem Dorfe Eielie in eis 
en Sumpfe erſtickte. Später verloren jedoch auch die Tuͤrken bei 
Nohacs eine, wenn gleich weniger bedeutende Schlacht gegen Die Kai⸗ 
rlichen, welche vom Herzog von Lothringen befchligt murden (168-). 

Mobammed, f. Mahbomet. 

Mohn, Mohnfaft, Mohnſaamen, auch Magſaamen, 
in kleiner, weißer, ſonſt aber auch fleiſchfarbiger, fchwarser, — 

en 


n allen Theilen der Welt gezogen. In Deutſchland liefert Thüringen, 
ind insbeſondere die Gegend von Erfurt den meiſten. 

Mohn (S.), befannt Durch eine von ihm erfundene Art rom 
Alasmahlerei, farb im J. 1013 in Dresden, no cr mehrere Jahre 
tine Krunſt mit großem Beifall_ausgeübt_ hatte. Er mar ein geborner 
Recklenburger, diente längere Zeit« als Soldat, und befchäftigte ſich, 
achdem er feinen Abſchied erhalten, viele Jahre hindurch mit ſchr müs 
amen und koſtſpieligen Verſuchen, durch dic er endlich kin Geteimniß 
and, auf böhmifchem und Bfterreichifchem, reinem, ſtarkem und feuer⸗ 
eſtem Kriftallglafe, ſowahl Drinkzläfern, Flaſchen und Bechern, ale Tas 
In; mit eingebrannten Metallfarben, die das ſchönſte Seucr 
nd-eine öl he Dauer haben';- daß 'das Genahlde nur mit Dem Glafe 
ibſt gerfort merden Fann, Nrabesfen, Frucht» und Blumengeminde » 
Silhouetten , Porträts, Land Gafıen ‚ Profpecte von Erädten (mit 
Jresden, Konigſtein, Pillnitz, Meipen,- Leipsig- Weimar, Berlin, Wicrz 
ton u. a. m.), auch Bilder, 4. B. heilige Familien, und ähnliche 
unſtdarſtellungen, geſchmackvoll angeordnet, und »olifommen 


\ 
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durchſichtig, in einer, was Zeichnung, Perivective und Colorit bes 
trifft, fehr gelungenen, überaus lieblichen Nachbildung hervorzubringen. 
Sein Geheimniß erbten feine Söhne, Die in Wien und Berlin (2) Die. 
Kunſt fortfegen. Es gelang dem Later nicht, einen Actienplan gu 
Etande zu dringen, um feine Kunſt fabritmäfig und dadurch zu billie 
gern Breifen auszuüben. "Bisher betrug der Preis eines. Trinkglafes, 
auf dem Schriftzüge mit ſchicklicher Verzierung, 4. 3. ein_ Facfinzile 
der verfiorbenen Königin von Preußen, oder Gilhouetten, Portraits, 
Landſchaftsbilder u. f. m. befindlich waren, 6 bis 12 Thale. H. 
Mohr oder Moor ‚-eigenslih aber Moir (franz. malre), ein. 
Zeug, das wie Gros de Tour gewebt, aber nicht fo ſtark an Faden iſt. 
Cr wird fehr Dicht und feſt geſchlagen und if gemöhnlich don Seide, 
Dach gibt es auch halbfeidenen, deſſen Einfchlag van Ziegenhaar, Wolle, 
Baumwolle oder Leinengarn if. Er mird entweder gemäffert, und die 
Waſſerung wird dem Zeuge vermirtelft_einer. Eupfernen exhitzten Walze 
gegeben , oder er bleibt ungemäffert. In Holland und Venedig fertige 
man auch glatten und geblümten Silber⸗ und Goldmoir. Glatte Moi⸗ 
re baben beide Seiten, Der geblümte nur die rechte gewaͤſſert. Statt 
des buntgeblümten in jeßt der zweifarbige mit Kantendeſſins In der Mode. 
Den beſten Moir liefert England und Frankreich (befonders Lyon). 
Mohr in der Chemie, der ſchwarze Prlederfehlag aus Metallen. 
Mohren, [. Neger. \ 
Moir, $ ohr. 
Moira (Francis Graf von) in Irland, Baron Rawdon in Eng⸗ 
Tand, tin ra A Staatsmann, Feldherr und Parlamentsredner, 
auch eifriger Freund des jetzigen Peinzregenten von- England, flanımt 
and der alten und berühmten Samilie Rawdon, und iſt der Sohn des 
erften Grafen Moira. (Er mard den ten December 1754 geboren und 
felgte feinem Vater 1793 in feinen Gütern und Wärben. Srüberbin 
mar er ſchon bei der Armee angeftellt, und diente in Amerika unter dem 
— Cornwallis mit Auszeichnung. 1803 wurde er zum oberſten Bes 
ehlehaber in Schottland, sum Gönftable vom Tower und zum Gene 
ralieldzeugmeifter ernannt. 1806 und 1814 erhielt er die hohe Würde 
als (Seneralgouverneur von, Bengalen. Bei feinem Aufenthalte in 
Schottland verheirdthete er fi mit Flora Campbell, Gräfin von Lon⸗ 
dsun, Der einzigen Tochter und Erbin des verflorbenen Grafen Diefes 
Vamens. Der Prinzregent hat den Brafen von Molra feit langer 
zeit mit einem befondem Vertrauen beebrt. Unter feinem Namen er⸗ 
jehienen ı Substance ot a Speech on the third Reading of the Bank 
oan Bill In the House of Lords, 8, 1791. — Speech on the dread- 
ful and alarming state of Ireland. 8, 1797. — Letters to Colonel 
Mac - Mahon on the subject of a Change of His NMajesty's Ministers, 
&. 700. — Speech on the present State of public aflairs, 8. 1803. 
ala. Unter Diefem Namen kennen wir zwei ausgestichnete Mah⸗ 
Ier der italienifchen Schule: nämlich 1) Pietro Francesco Mola, 
geboren zu Goldre im Mailändifchen 1621. Aus des Albani Schule 
Fam er nach Venedig. Hier bildete er ſich aus des Albani und Guer⸗ 
cing Manier einen Styl, vervollkommnete fich im Eolorit , und eb fich 
durq Deo legtern Neid gendthigt, nach Nom zu gehen, wo ih exan⸗ 
ber VII. Die Geſchichte Joſerhs in der Gallerie don Monte Cavallo 


mahlen ließ, und ihn fehr_ ehrte. Ludwig XIV. Iud ihn an feinen Hof 
ein, aber er farb aus Verdruß über einen Streit mis dem Prinzen 
Pamfili zu Nom 1666, mo man viele Srescobilber von ihm ſieht. Auch 
in dem Föniglichen Palafte in Paris ſah man mehrere tre Bilder 
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von ihm, 4 B. den annes in der 
I Bruno in Kr ie se 


5 er am befohlen, a er ir iu Fontmen, Yu fi 
damals ron Ehre wo et fräftig den Zürfen u ra enisen, d. uf die an an 
von Auvergne und Bugs ton a Maren, IR 


—F blieben im 34 bis 1313, wo man en den 


ide Held auf De och Se ffot, — ſprach ei aut FA folgende 
te: „Es if bi daß ich an einern fo ſchrecklichen Zage und in 
den legten lien meines Lebens die ganze Abfcheulichkeit der 8b 
ge enthülle und der Wahrheit ben Sieg Gerichaffe. ich erfläre dem 
gemäß im Angeficht des Himmels und der Erde, und beienne, wenn 
auch zu meiner ewigen Schande, daß ich das größte aller ® 
btaangen, indem ich dieienigen paerbredhen einräunte, die man mit fo 
vieler Bosheit einem Drden aufbärdet, melchen als unſchuldig anzuere 
kennen mich die Wahrheit ndtbigt. 30 babe die Erflärung, die man 
von mir verlangte, nur gegeben, um die ungeheuern Dualen der Folter 
u vermeiden, und um Dieienigen zu beugen, bie fie mir auferlägten. 
ch weiß, zu welchen Etrafen man dieienigen verurtheilt hat, w 
n Muth pebabt haben ein „ähnliches Bekenntniß zu widerrufen: aber 
das ſcheußliche Schaufpiel, das man mir vor Augen an kann 
nicht vermbgen, die erſte Lüge Durch eine zweite 
einer fo ehrloſen Fedtzgure verzichte ich auf das Leben, ns mir berei 
nur zu verhaßt f Fdnnte e3 mir belfen, traurige Tage zu ven 
leben, die ich nur N er Verläumbung dankte?’ — Diefe Rede überzeugte 
Ale, daß er unfchuldig „fer Neuere Gefchichtfchreiber berichten, jedoch 
ahnt 37 ‚ daß er den Day — —XX — u 
en, König in vn en erſtu a e. 
—— erhalb dieſer Zeit. — Tem⸗ 
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m Weffarabten und das fchwarse ie wird in die obere 
ınd untere Moldau, in andrer aan —— er (die au 
TR — oder Statthalterfchaften FALL ch 
coming), und Die türfifche Reiben und in effarabien 
ingetheilt. Den Türken gebören le Me De beiden Pair um 
Shotin und Bender zur Derforgun efer fekungen, und ganz 
Beffarabien, welches ah Sinigen dr fe zur —8 erech⸗ 


zet wird. Alles übrige ſteht unter de — dar und zählt auf 1500 
en —* a u ch ein großer Theil de 
andes wüſte chibarkeit des Boden⸗ en 


Ansfuhr bi ir — ou n vn, vu jäh il Peg emäftete D 


Betr ide Tal Gänre Di —** geraͤ ucheries 

; DO N) ⸗ 

€ pa Ei, —* 7 HE) A edle 

—** — und Sal, ee it in Ri fer uantität, ausge hrt wer⸗ 

ven. Das Salz wird 5 biefelben wi. igen auch Spuren 
* 


’on 
* De amd an der Shdoftgränie 


nm fih ein» und Bu ine 4 man auf an⸗ 
—R PiEtonen levanti ia * Anne Kain Reh 
velche für Landesproduete eingehn, merden Durch die Ha 
—* Arten hr \ —c—— en ordentlichen und au uferorben 
ichen nd Ge um n 
an erilhen Aa entrichten werden 


en, Bogdan, 1529 
lg unermarf, Kr ei m Biges jährs 
iches Geſchenk am die aufer egt wurde doch in fpätern Zeiten 
yie Erpreflungen aufferorbentlicd, waren. e Eapitulationsurfunden 
vurden 1686, als. a. ohaun III. von Selen eingefallen u auf 
fen Befehl oder. 3 a 2b Kap 2318 De Oi verbrannt. In den 
Kriegen zwiſchen der ‚Pforte e Moldau immer der 
ShauplaR geivefen. dent Ichte ege war fir ganz von Rußland 
robert, und ‚8 ir A rufe. soon) erklärt; die im J. 
ı8ı2 aber — alwiſp de eipafiten heilh 
er ARE ungen Mr o daß fie in dem Eden ı ver in beinfelben Fahre 
—*— ſſen — aus u übrigen. verlorenen Probin⸗ 
Fi re ielten, und gegen» 
a Ar Bu 3 Oranie m —8 
void“ Biene), ein * franzbſiſcher Schau». 
'pieler, AR 3 is 1734. Er trat 1754 im Britannicus und 
n der Zeneide aufs aber feine ſchwache Stimme verhinderte damals 
eine Aufnahme. Im J. 17760 beirat er abermals Die Bühne, und im 
slgenden ahre wurde er angeftellt und län; te „jmanı Jahre lang in 
er Tragddie, ok © an Le Kain Se e W AR womit er- 
eidenfchaftliche Rollen darſtellte. Sc fh im Schauſpiel und ums 
sergleichlich in den tunen der gompti fielte er in dieſen drei 
Fächern mit Dem ausgezeichnetfien Erfolg. Na Belecourts Tode 1778 
kbernahm er die Charakterwllen, und foielee in feinem Ggficn Jahte 
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und den Marquis bis jur Taufchung. lebte prüchtig, dach 
kan ibn der Sturm der Revolution feines 5* Vermoͤgens. Er 
#arb im Jaure 1802. Geine Observatious sur hart dramatique er- 
warn ibm eine Stelle im Nationelinkitut. Außerdem ik von a dm 
eine Eloge de Mademoiselle Daugevilie im Druc erfchienen. 
isn, ihn -in feinem Gedicht von der tbeatralifchen —ã 


Molitre ( can s Baprife Bocanelin de). der berühmte 
Ein Der um uffpieldichter, ‚war 1620 ju Paris geboren. 
ein Dater und Gzoßoater waren ale Kammerdieger und 55 
in des Königs Dienfen genefen und auch er Wurde diefen G eihäften 

be kant. und erhielt eine nacht Be siehun 


edrigßeit 
Warbarei emporzog. —586 re (denn mit Diefens Namen verueihfeise er er 
Damals feinen cn di entlichen — Pocquelin, entweder aus Achtun 
feine Aeitern, ‚oder nach dem Beiſpiel andren. Etaupiekr einer Bei) 
die Stelle feines Waters auf, und verband ſich mei 
angen Lenten, Die wie er das Theater leidenfchaftlich ben Sldae 
teigung führte ihm mit der Schaufpielerin Bejart zufammen; beide 
bildeten eine Truppe, welche im J. 2652 gu Zyon den Etoardi aufführte. 
Dies ift die erſte vom Moliere in Verſen gefchrichue Kombdie. Die 
Wahrheit des Dialogs, die unerfchbpfliche Oman eins Kammer⸗ 
dieners, der die Sottiſen feines Herrn unaufbbrli mieder gut “ * 
gu befchäftigt ift dae nziehende der Eituationen, das aus 
4 ben dieſes Stud ungeachtet feinen id Inichen 
Mängel au ater erhalten. Molidre er 
Schaufpieler eiche —52 — und ent ie einer andern hau —— 
—J in Lyon fa " ade 3 Zufchauer. Der Ktourdi gefiel allgemein , zen 
(e Kälte der Ver onagen, D des Unzufanunenbangs der Scenen um 
ncongectbeit des Styls. Man hatte damals nur Städk voll unmahre 
einlicher or triguen. Die Kunf, Sharabiere —— ns au 


wfchen > n —Ax ‚ war Moliere halten. 
dire ® eim fich im Eteurdi zeigt, AA mit —8 
En der — mel on 1 au uer geſpannt und verdeckte 


Die 
Febler des Stücs., Mit gleiche U murde ai sahne in_ Be⸗ 
giers beg eben, wohin der erfaffee fi begab. Bier hatte der Prinz 
onti, der Moliere auf der Schule efannt, eben Die Stände von fans 
guedoc verfammelt.. Er nahm den Dichter als Freund auf, und über 
trug ihm nicht allein die Leitung der See, bie er gab, fondern bot ibm 
auch eine Eceretärficle an. Molidre Ichnte fie mit der Erflärung ab, 
Daß er ein leidlicher riftfieller fey, vielleicht aber ein fehr fhlechter 
Secretaͤr ſeyn moͤchte. depit amoureux und Les precieuses ridicu- 
les erihienen auf dem Theater von Beziers und wurden bewundert. 
Die Ereignilfe find in der Depit amoureux beffer geordnet, als in dem 
Ktourdi, an nimmt in dem Spiel der Perfonen eine echt komifſche 
der, und in ihren dicden Geiſt und Laune mahr; aber der Knoten ik 
zu verwickelt und Die Aufldfung nicht mwahrfcheinlich genug. Einfacher 
iſt Die Sntrigue in den ‚Precieuses ridicules, Eine feine Keritik der an» 
ſecktuden Krankheit der Schoͤngeiſterei, des (pmülgigen Romanenftyiep 
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des Yedantiömus der gelehrten Frauen, ber Bffectation in Sprache, Geo 
banken, up. find der Gegenftand diefer Kombdie. Sie bewirkte eine 
allgemeine Reform, als man fie in Paris gab. Man lachte, man ers. 
Iannıe jich und applaudirte. Ménage, der der erden Vorſtell ung bei⸗ 
wohnte, jaate su Ehapelain: „ir haben alle die Thorheiten gebilhgt,' 
die hier fo fein und verſtandig Durchgesogen merden ; glauben Sie mit, 
wir werden verbrennen müflen, mas wir bewundert, und beivundern,: 
was wir verbrannt haben.” — Diefes Geftändniß ıf das tiberlegte Ur⸗ 
teil eines Gelehrten; aber dag Wort eines Greiſes, Der aus dein Parse 
terre unwitärtich rief: „Much, Molirde, Bas if Das wahre Luftfptel 
ift der seine Ausdruck der Natur. Ludwig XIV. war ſo zufrieden mit 
den Vorſtellungen der Befelifchaft Molidre's, welche die Provinz; mit’ 
der Hauptftadt vertaufcht hatte, daß er fie zu feiner Hofſchauſpieler ge⸗ 
feifchaft machte und ihrem Director cine Penſion bon 1000 Ftanken 
bewilligte. Der Cocu imaginaire, weniger für ein feines Publicım, als 
für die lachlußige Menge, erichien 2660. Auch in _diefen Stücke iſt 
eine Waffe von fröhlichem Scherz und ein gewiſſes Intere et, wodurch 
der Zufchauer beluſtigt und angejogen wird. Es fehlte nicht an Zadel,' 
aber man hörte nicht Darauf. it mehr Grund ward er gegen Don 
Gracie da Navarre, ein aus dem Gpanifchen gefchöpftes Drama, laut. 
Die Ecole des Maris, wom die dee aus den Brüdern des Teren; ge⸗ 
fchöpft iſt, enthält eine einfache, taßliche und anziebende Intrigue und 
eine narärkiche aufbiung. Das Theater get noch von dem Beifall 
wieder, der dieſem Stücke nach Verdienft zu ee! wurde ‚Yald Les! 
kächeux,, die binnen » Zagen entworfen, ausgeführt, einkudirt und 
aufgeführt wurden, im & 1661 zu Baur bei dem befannten Finanzin⸗ 
tendanten Fouquet in Gegenwart des Königs und des Defes aufgeführn 
murden. Diefes Luſtſpiel if at ohne V apfung, aber die Abſicht 
war, durch die Mannigfaltigkeit der Ehparaktere, die Wahrheit der Por⸗ 
trätd und. die Eleganı der Sprache den Zufchnuer ansujichn. an tie: 
gab daß der König, ald er beim Weggehn aus der erften Vorſtellung 
en Grafen Gopecsurt, einen langwei kn Jagdliebhaber, anſichtig 
wurde, zu Molidre geſagt habe: „Da iſt ein Original, das du no 
nicht copirt haſt.“ — In vierundzwanzig Stunden war Die Scene des 
Jagers eingeſchaltet, und da Molidre Die Jagdausdrücke nicht kannte, 
bat er Soyecourt felbR, fie ihm anzugeben. In der Kcole des Fem-- 
mes, welche im nächfien “Jahre gegeben wurde, fchien alles Erzählung, ' 
und iſt doch alles Handlung. Bei dieſem Stück erhoben jich die Zadler, » 
welche ohne auf die Kunft, Die in dem Spiel der untergeordneten Perfonen 
und in dem natürl und fchnellen Uebergang von einer lIeberrafchung - 
jur andern herricht, Ruͤckſicht zu nehmen, einige Nachläffigkeiten im Styl 
rügten,_ Moliere antwortete ihnen, indem er felbft cine geiftreiche Kritik 
feines Erücda gab. Der Konig, welcher Molidre als den Geſetzgeher der - 
Wohlanftändigkeit und den heilfamfien Beurtheiler der LächerlichFeiten 
anfah, fegte ihn unter Dielenigen Gelehrten, Die an feiner Sreigebigkeit 
Theil haben follten. Molidre, von der Güte des Königs durchdrungen, - 
glaubte in dem Impromptu de Versailles, die Eindruͤcke zernichten zu 
mäffen,, welche das Porträt des Mahlers Bourfault hatte machen Eüns 
nen. Diefer harte boshafter Weife einen Schlüffel zu der Ecole des 
Femmos angegeben, der die nach ber Natur copirten Originale anseigte. 
Dem Hofe ehe febr im %. 1664 La princesse d’Elide, ein fomifches 
Ballet, für ein SR berfertigt,, das Der König den Stöniginnen gab. 
Paris, das dieſes Ballet ohne die Pracht ſah, Die es in Verſailles vers 
ichönert hatte, nahm es weniger slinfig auf. Gleiches Schiekfal harte 
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r erntete, if minder groß, als man fich einbildet.“ — In feinen hätt 
ihen Verhaͤltniſſen war Molidre nicht gan; glüdlich; er, der fich auf 
der Bühne über die menfchlichen Schwächen luflig machte, Eonnte ſich 
vor feiner eignen Schwäche hicht_bewahren. , Cine heftige Liebe bewog 
ihn, fich mit der Tochter der Schaufpielerin_Beiart zu verbeirarhen, 
und dadurch zog er den Spott, den er fo oft auf hintergangne Ehe⸗ 
männer pemor en hatte, auf fich ſelbſt. Gläcklicher mar. er in dem Um⸗ 
gange mit feinen‘ Freunden und mit den Großen. Der Marfchall Bis 
ronne, der große Conde, Ludwig XIV. ſelbſt lebten mit ihm in jener 
ereulichteit, die eben fo fehr das Verdienſt als die Geburt chrt. 
it Racine, deſſen Wohlthäter er gemefen, verimeinigee er ſich zwar 
äter, aber beide achteten fich negenfeitig darum nicht weniger. . As 
chaufpieler mar Moliere in den bp Eonifehen Rollen, wie Arnelphe, 
Orgon, Harpagon u. f, w, unübertrefflih. Bret hat 1773 feine Werfe 
au Paris in 6 Bänden 8. mit intereffanten Commentafen herausgege⸗ 
ben, (Molidred Eufifpiele und Poffen für die deutfche Bühne von Zſchocke 

ürih 1005 u. 1806. 6 Bde. mit Moliere’s Biographie.) 
Rolina. (Ludwis de), Moliniften, ſ. d. Art, Gnade und 

n 


anfen. 

Molinos, f. Quietiſmus. 

Molkten, f. Milch. 

Molk, weich, bezeichnet theils die Tonarten, die von Ihren Brund« 
dnen durch Die Eleine Terze aufwärts fltisen, und Molltonarten ge» 
nannt werden, theils auch die Dreiklänge mit der Eleinen Zerje, Die man 
weiche Dreiflänge, sumeilen auch Mellaccorde nennt. 

Molla, Mollah, ein geiftlace Wuürde bei den Türken. Der 
Molla hat die bürgerliche und peinliche Geri htsbarkeit in Den Städten 
und anjen Diftricten gu verwalten, und if Oberrichter im Gegenfag 
des Kad ’3 oder Unterrichters. cher den Molla's find noch die Kadir 
oder bie oberften Juſtizbeamten im Reiche, welche auch im Die 
van fißen. | 

Molleton oder Molton, gemdhnlih auh Multum, cm 
wollenes Zeug, mit oder ohne Kdper, Das fehr weich und warm if, und 
deshalb zu Brufttüchern, Schlafcamifdlern, Unterrbeten ꝛc. häu g pers 
braucht wird. Die Wolle ifi bald nur anf einer Seite, bald auf beiden 
aufgekratzt. Der Wuhet, beſonders der aus den Fabriken zu Colche⸗ 
fer, Bradford und Briftol, if der feinſte, doch verfertigt man auch jcrt 
in Deutfchland und Frankreich gute Waare. Unter den deutfchen iſt 
. der nie der bee. I 5. 

rorlenbart (Wichard Joachim Heinrich von), Fäniglid 
reußifcher Senernlfeldmarfchall, geb, 1724 ju Lindenberg 
n der Prignitz, einem Gute feines Waters, der Die Seite eins konig⸗ 
lichen Deichhauptmanns in diefer Provinz bekleidete. Er befuchte Die 
Ritterakademie zu Brandenburg bis zum jahre 1739. Im J. 2740 
murde er von Sriedrich 13. als Page angenommen, und begleitete ben 
Monarchen im erfien tehteen Feldzuge, in welchem er den Schlach⸗ 
ten bei Diolwig und Chorufig beimohnte, Im J. 1743 wurde er Fähne 
ih beim erfen Bataillon Leibgarde; 12754 Fliigeladiutant des Königs. 
„ Der innge Möllenvorf, Adiutant feiner Iaie dt des Könige,” fagt 
Arch im zweiten Theile der Gefchichte feiner Zeit, „erhielt unter febe 
chmierigen Umſtaͤnden den Befehl, mit 300 ann Infanterie einen 
großen Provianttransport zu escortiren, den ranflini, der von allen 
Öferreichifcehen Offizieren Die genauefte Kenntniß der Wege, Die con 
Böhmen nach Schlefien führen, befaß, mit 4000 Mann Panduren zwiſchen 
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Chatzlar und Zrautenau angrif. Mollendorf bielt alle An des 
—88 aus und ‚pemächtigte ſich eines — der das 5 — be 
verrfchte. Don bier aus —53 er die Wagen und vertheidigte ſich 
‚rei Stunden lang, bis ihm Herr Dumoulin zu Hülfe kam, der ihn 
yänzlich frei machte. Zwar find,“ fügt der Känig hinzu, ‚„‚Borfälle 
jer Art nur unbedeutend , aber fie machen der Nation und denienigen, 
zie Dabei maren, zu viel Ehre, um folche Thasen in Vergeffenheit begras 
ven zu laffen, die bei Der Nachkommenſchaft ein Keim zur Nacheiferung 
verden Fönnen. , Mdllendorf befand ſich im zweiten fchlefifchen Krie 
yei der Belagerung von Prag und in den Schlachten bei Hobenfric 
‚erg und Carr, in welcher letzteren er farf verwundet wurde. Im J. 
1736 wurde er Hauptmann und erhielt eine Compagnie bei dent Ne 
nent Garde. 2757 war er bei der Belagerung von Prag und in den 
Schlachten bei Roßbach und Leuthen gegenwärtig. Tin der letztern zeich⸗ 
zete er fich durch einen muthigen Angriff Des Dorks Leuthen, welcher 
Finfing auf das Schidfal des Tages hatte, aus, und erwarb fich das 
durch den Dröch pour le Merite. Er wohnte der Belagerung von 
Breslau bei, wurde 1758 Maior und Eommandeur des dritten Batail⸗ 
ons Garde, und mar bei dem Ueberfalle von Hochkirch gegenwärtig. 
ı760 wurde er Eommandeur des Garberegiments und focht mit Demfelben 
n der Schladht bei —5— nad) welches ihn der König zum Oberſtlieute⸗ 
aant erhob. In der Schlacht bei Torgan am ten November dejfelben Jah⸗ 
red war er €, der zu einem Manduore rieib, das die glüclichften Fol⸗ 
zen hatte, und dag Schiejal diefes großen Tages entſchied. Doch hatte 
r dabei für feine Perfon das Unglück, gefangen je werden, wurde aber 
im Anfange des Jahres 1761 wieder ausgewechſelt, und einige Monate 
yaranf zum Oberſten beſtellt. 1762 im Sommer, Fur; nach der Bela 
jerung pon Shmeidnik, eroberte er mit feiner Brigade ben wichtigen 
serfchanzten Poften bei Burfersdorf und adancirte darauf zum Generals 
major. 177, ward er Generallieutenant. Im baperſchen Erbfolgefriege 
Rand er bei der Armee des Prinzen Heinrich in Sachſen und Böhnen, 
und befehligte ein eignes Corps, mit dem er 2779 mitten im Winter 
tine glücdliche Erpedition bei Baugen ausführte, und zur Belohnung 
den ſchwarzen Adlerorden erhielt. 1783 wurde er Gouverneur von Ber 
lin und mirkte ſehr auf eine mildere Behandlung des gemeinen Solda⸗ 
ten, die damals ins Preußifchen noch_gar nicht ckſichtigt wurde, 
In den legten Lebensiahren des großen Friedrichs befand er ſich oft um 
Defien Derfon, und war olelgals fein alleiniger Geſellſchafter. Im Jahr 
1787 wurde er General der Infanterie. Er war nicht für den Kri 
mit Sranfreich und Rand deshalb 1791 gewiffermaßen bei dem Hofe ih 
Ungnade. Dennoch übertrug man, nachdem der Dada von Braun⸗ 
chweig im J. 1794 das Obercommando des _preußifchen Armeen. au 
Rhein niedergelegt hatte, dem nunmehrigen Feldmarſchall Wöllendosf 
daſſelbe, welcher, wiewohl ohne große Siege, das Gleichgewicht gegen 
Die übermächtigen franzöfiichen Armeen ſteis zu behaupten mußte. bs 
mohl ein Greis über Bo Jahr, folgse er ‚dennoch in jenem verhängniße 
sollen Kriege vom Fahre 1806 der Stimme des Baterlandes und dem 
Rufe feines Königs gegen feine Anficht, und gerieth, nachdem Die Schlacht 
son Jena unglücklich für Preußen entfchieden, zu Erfurt erfrantt in 
rang: :;fche' Gefangenichafts Doch murde er mit der nchtung, Die ſei 
Verdienſten und Jahren gebührte, behandelt, und erhich die Erlaubni 
nach Berlin gurüchzufehren. Er befchloß feine Tage zu Savelbırg, ne 
zr eine Dompröpften hatte, im Jahr 1816. TH, 
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rankreich ab. Es wurde anfangs zum Derartement Mont Terridle, 
‚fpäter zum Departement Des Oberrheins geſchlagen. Die Ha 
Römpelgard liegt am Fluß Alain, mo er den Bach Rigole aufs 
KAinımt, und zählt 3700 Einwohner. Die Leinwand und Baunmweollen 
ugfabrıfen find von Bedeutung, mie auch der Handel mit bier vers 
rtigten Ihren, Leder und einigen andern Producten. 
-  Moanus, bei den Griechen und Mömern der Gott der Tadel 
ucht und Satire, war ein Sohn der Nacht. Spätere geben ihm den 
raum zum Bater. Mit jhonu slofem beißenden Wige tadelte er 
alles; ſelbſt die Bdtter blieben nicht verfchont. Lucian bat ihn zu 
Ehren gebracht. Ein IN bilden ihn als bagern Jüngling mit einem 
Satyrgeſichte und der Narrenkappe oder dem Narrenſtocke 
- Monaco, vormals ein Fleines italienikches Fürſtenthum zwiſchen 
der Grafſchaft Nizza und dem genuefifchen Gebigte an der Meeresküſte. 
Es enthält zwei Eleine Städte, Dionaco, weiches befefiigt if und cis 
‚nen Hafen hat, und Mentone. Der Unterhalt der Einmohner kommt 
faft gänzlich aus dem Gewinn des Dels, welches in ſolcher Quantität 
. ‚vorhanden if, daß der ı3te Theil Davon, den die Untertbanen ihrem 
Dberheren in Tatra, abgaben, jährlich 40,000 Fl. abwarf. Die ges 
ſammten Einfünfte betrugen 400,000 £ivree. Die Familie Grimaldi 
efaß das Ländchen feit Dito’s 1. Zeiten. Im J. 1732 flarb der 
Mannsſtamm aus. Die Erbin des letzten Kürften, Unten Grimaloi, 
‚vermälte fich mit Fran; de Matignon, deſſen Familie Die Patrwürde 
"son Franfreich beiaß und unter. veffen Schuse Monaco feit 1741 fand. 
Seit 1992, wo Nizza mit Frankreich vereinigt wurde, war auch Monaco 
demſelben einrerleibt. 1814 Bam es wieder unter fardinifche Hoheit. 
Monaden nannte Leibnis die einfachen Subſtanzen, aus 
welchen dıe zuſammengeſetzten entſtünden, die Lehre von dieſen einfachen 
Eubkanzen ober Monadologie, melde feitden einen Theil ber Me⸗ 
taphyſik ausmacht... Das Daſtyn der Dionaden bewies 18 folgender⸗ 
ninfen: Eine Theilung def Körper ins Unendliche läßt fich nicht den⸗ 
Ben , weil fonft ein endlirber Korper aus unendlich vielen Theilen pen 
ben müßte, melches nicht denkbar if. Wan muß alfo zuletzt bei ſol⸗ 
chen Theilen fiehen bleiben, Die fich nicht mehr theilen laffen, Monas 
den. Da nun der Begriff der Monade den Begriff des Korpers ne⸗ 
girte, fo konnten feine Wionaden auch nicht die Eigenfchaften der Kör⸗ 
per haben. Aus den Mangel der Theile fchloß er, daß die Monaden 
Feine Länge, Breite und Tiefe haben, Feiner Aufldfung fähig, nicht 
aus zuſammengeſetzten Dingen entfichen und nicht Durch Trennung ber 
Theile untergehen könnsen. Sollten fie alfo entfichen, fo mäßten fie 
aus nichts entfichen, und follten fie untergehn, fo Fönnte dies nur 
durch Vernichtung gefchehen. indem er fo den Monaden alle dicke 
Eigenfchaften abſprach, bleibt nichts _Pofıtires bei ihnen zu denken übe 
‚rig, als daß fie Kräfte und Mar VorftcllEräfte wären. Sie mißten 
“jedoch noch durch gewiſſe andre Figenfchaften von einander unterfchits 
den ſeyn, weil in der Natur nicht zwei einander obllig gleiche Dinge 
gefunden würden, und weil fonft Fein Mittel vorhanden tey, wodurch 
man in den Dingen einige Veränderungen wahrnehmen koͤnnte, indem 
Dasienige,, mas in einen Koͤrder vorgehe, Fer Grund in den einfa⸗ 
shen Theilen deffelben haben müßte. olf nahm in der Folge dieſen 
Jinterfchied an. Cs gibt vier Gattungen der einfachen Dinge: die Ele⸗ 
mente der lichtbaren Melt, die Secelen der Thiere, - bie Seelen der 
Menfchen und Gott, Weil aber alle dicke Dinge in den Braden Der 
vorßellenden Kräfte verſchieden ſeyn konnen, die Vorſtellungen aber 
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atımeder klar oder Dunkel, deutlich oder undentlich Mad.” ſo laſſen ſich 
ie Arten dieſer Dinge, welche One Graf haben. A —* dor⸗ 
uftellen, auf folgende Weiſt unterſcheiden. Die erſte Art iſt dicienige, 
vie ſich die Welt dunkel vorſtellt, dergeſtalt, daß in dieſer Vorſtellung 
ſichts einzelnes unterſchieden werden kann, Und dieſe haben ben geringe 
ten Grad der Vollkommenheit; fie find ſich ihrer nicht bewußt und haben 
eine Empfindungen noch andere Gedanken. Da nun bei ung der Schlaf 
in Zußand der Dunkeln Vorftellungen ift, fo find dieſe Dinge in eineng 
eftändigen Schlafe. Die zweite Art beſteht aus folchen einfachen Din 
en, Die lich bie Welt klar aber undeutlich vorſtellen. Dregieichen 
ind nd feibnig die Seelen der Thiere, Die, dritte Art find ſolche, 

ch die Welt klar und deutlich vorfichen, mie die Seelen der 


tand aller Welt uf einmal deutli pozgefbeke wird, ſowohl dem Rau⸗ 
ne als der Zeit nach, fo hat der Geiſt den allervollkommenſten Grad ,-, 
veicher möglich if; und demnach it er auch der .allervolllonmenfie 
Beift. — In der Folge behielt man zwar den leibnigifchen Beweis von 
ver Realität der Monaden bei, infotern man fchlof , Da es zuſammen⸗ 
efente Dinge gibt, muß ed auch ein fache oder Monaden geben, wie⸗ 
vohl er auch durch eine unendliche ung der Körper befiristen wurs 
re; aber nian nahm befonders die Eigenichaften der Monaden, wie 
richte weniger ihre Bewegung, Veränderung und Einmwirfung in einan⸗ 
er in Anfpruh. Man fagte: wenn fie feine Ausdehnung, Bröße, Fi⸗ 
wur u. ſ. w. haben, fo find fie ja für und fo gut wie nichts, mare 
natifche Punkte. Und wie mögen Elemente, die keine Groͤße, 
Figur und Ausdehnung haben, Durch ihre Sufaumenfegüng Körper ge⸗ 
on, melche Ausdehnung und Grdge beiinen ! Was ine Sache für 6 
uicht hat, Fann fie Durch Die bloße Zufammenfegung auch andern nicht 
eben. Wie fünnen die Dionaden, da fie keine Seiten, feine Theile, 
Bröße und Figur haben, einander berühren, Damit zuſammengeſetzte 
Dinge daraus werden, deren Theile zuſammenhaͤngen? Diefen Schwie⸗ 
igteiten fuchte man auf mancherlei Weiſe ausiumeichen. Einige mach⸗ 
en einen Unterſchied gwifchen mietapbpfifcher und mathemati—⸗ 
her Ausdehnung, und fpracen den Monaden nur die erfiere 
ıb, indem es fich in nicht denken laſſe, Daß cine Subſtanz eriflire, 
‚he einen Raum einzunehmen und mathematifch ausgedehnt an ſeyn; 
n einem folchen Raume ließen fich wenigſtens Außentheile gedenfen, 
n denen anch vielleicht verfchiedne Subſtamen fepn Fünnten, obwohl 
ent nicht find. Oder man Pönnte fich die Dtonaden immerhin als aude . 
dehnt gedenken, nur nicht fo, daß man einen oder einige Reale 
heile von ihnen abfondern wolle; fie wären genau Eins und Durch 
Kbfonderung eines Theils würde Die ganıe Dionade vernichtet werben. 
dant endigte diefen Streit, indem er auf die Amphibolie der Refle⸗ 
ionsbegriffe vom Innern und Aeußern aufmerffan machte. 
Amphibolie entſteht Überhaupt Durch Verwechslung des empirifchen Vers 
kandesgebrauchs mis dem trandcendentalen. Leibnitzens Wonaden ente 
tanden, indem er das “Innere der Körper fuchte, und nachdem ee _ 
ies in dem Einfacden, als der Grundlage alles Innern, gefunden \ 
u haben glaubte, Diefes Innere bloß im Berhältniß auf den Verſtand 
orfiellte. Das Innere Diefes Zuflandes Eonnte nun nicht-in Ort, 
jeftalt, Berührung oder Bemegung befiehn, weil Dies äufßerliche ‚Ber 
altniſſe find. Folglich blieb dieſen) Subſtanzen nur der Bußand d 
zorſtellungen Abrig, und fie waren nichts anders als Vorftellungskraf⸗ 
y burg fie. eigentlich nur in fich ſeibſt wirkſam Kad und den Grund⸗ 
Lt] 
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Tanfsueit des Mendes aber von blingepemfte an gerechnet bis 
1 Dem nämlichen Punkte a den Ben doi a nat. t. 
Die 5 t, binnen welcher der ganze Mondiuechfel € 8 . b. von dis 

eumonde bis —* andern, iſt der (pnodifche Dionat. de 
Ynlauf von dem au rei enden Knoten nd wieber ju demſelben beißt der 
&Enotenmonat; endlich der Umlauf von der Erbnähe bis. wicher 
Dahin der anomalififhe Monat. PR einigen r Diefer fünf ver» 
chiednen Wonate bleibt fi geih, Pe mern Die Dauer von allen ik 
ald länger, bald kürzer. einer jeden Urt läßt ſich daher 
nur in einer mittlern, d. b. in ine eitdauer angeben , melche zwiſchen 
Der größten und Fürzeften ein poen Monats das Mittel hält. Und 
be —F auf Au Weiſe 2 

erheben Monat auf 27 Tan 7 Stunden 3 Min. 12 Sec. 


— 3 — 2 Zu _ — 
otenimonat — 127 — 5 _ 6. - 83 — 
den anomaliſtiſchen M. — 27 — 
Außer dieſen Wondenmonaten ade es aber PR: ein Sonnen 
monat, melder- daraus enthanden if, daß man den Wondwechfel 
mit dem fcheinbaren jährlichen Yınlanf dee Sonne in Verbindung, ges 
bracht hat. Man nahm wahr, daß ungefähr zwolf Monate auf einen 
Sonnenumlauf gingen und rechnete Den Sonnen. oder fpnodifchen Re 
nat, Der eigentlich 30 Lage ı6 Stunden ag Minuten umd. 
den beträgt, theils gu 30, theils zu 31 Tagen. — Noch ern 
des Erleuchtungsmonats, welcher die Periode in fich ie 
bei welcher der Mond nach dem Neumonde zuer (erleuchtet) wieder er⸗ 
feine bis zu demfelben Zeitpunft, und welcher in den Neumond, 
s erſte Viertel, ben Bollmond und das zweite oder legte 
Viertel zerfallt. — Da nähf Tag und Nacht Bes Mondwechſel die 
au alenoge ———— it, und die re —— 5 arenee 
derſel ben Ns ſehr bald bemerflich macht, fo gab er fchon in Altes 
ſten en eine leichte und natürliche ' eitefinmung ab, Dr noch 
Üblichen, ame ber Monate rühren von den Röntern her, welche mis 
dem M ‚, daher audy der ame September, October, 
— erember, der fiebente, act, neunte, nd Monat 
ma foll die n erfien Monate des 
nuar und D Februar, hinzugefügt haben. Carl der Große fo el 7 
ſer Namen, die jetzt peniger üblichen deutfchen, z. DB. Ehrifintenat, 
Hornung x. erfanden ba 
Monbdoddo (J. Burnet 2), in ſchottiſcher Lord, der durch 
ſeine **— ai der berühmten ie der Douglas verwandt 
war, und mei entheils de feinem erer ren ent Wonboddo lebte. 


noch mehr aber Durch die bauptung vieler paraderen Säge, Die ihn 
gar äufig um —E der Eonverfation machten, aus. Er war 
genofi ‘© iths, Garriks namen | —5 — 


TE 


* — | —— 


Fr Augen Johnfen a von des Lord m R- , 
doch au eiſe, die er im J. hen nach den 5* R 
unternabm, den, einen Beſuch b ‚bei ve Iben absuftatten, un ied 
* einer *5*— ——— —5 Er erw hut diefes Beſu⸗ 
n feiner Reifebefchreibung gen Worten , da ve 8m Ge⸗ 
— des * —ã— —2 pr 
ten Umweg geweſen ſeyn würde. —**— * 
Des Werk on —* * and —— of Deut DT 8 
1 Voll, * durch den Ausczug von Ba opt 7 238 
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in, Iole 
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mit Denihen fen, und nach einer alten, im ganzen Orient verbreis 

teten Idee bie Bottheit vesfbbne Fünne. Anachoreten, Ereniten, büßens 

be Heilige und Monche fi gen fich daher fchen im vordriftlichen afies 
den X d. Urt. Gomnoſophiſten), und jetzt 

die Laͤnder, die u den Religionen des Brama, ‚ Zama und 

Mahomet bekennen * afirs und un DE Tanire oder 
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knifteh ung, Aucbreitung, Oekonoutie und we Ge Beden 

hri ae x oweſen f. die Art. RE UDiRsTE iche Orden, * 
md Fan Ruhemarfhah, W 17a 1u Vefanzın Mheren unb hak 
* d ⸗ 773 

3— ⸗ ——“ , ie de rapan- x ener 


Volontairs, ward 1791 IF milttärifchen 
Brade, und „wurde 2 Armee der ee 2 deren Ober⸗ 
befehl er er u legt erbielt. fa er die Spanier 
—ãa. erg” EC Sin: ——ã— —— AR ir 
Kheinarmer und von Diefer ee — das Commando eines 


Armeecorps mit dern Generallieutenante "zitel erhielt. 1801 warb er 
'rfter Generalinſpector der National. —— und 1604 Reihe 
narfchall und Großkreuz der Ehrenlegion. In dem 1808 

ıBog commandirte er in Epanien mit abwe Feinden Gluck. a Nas 
yoleon 2814 Paris verlieh, ernannie er Moncey au zum al 
ver parifer Garde, was er bis zu deren Be b Ih. yon unten April 


En er feine RnB ur Thronver bei Ver proviſori 

egierung VIII. — —8 ig In Jim —2 
mir uno ae von Fra ber 1815 die 
r 


—* Don Raupe Ion a ra un —X —— — on 
? uli; er ward a 
— t über Fa — 


dem den 

at de der Fr Ki Ger chaligrades "anregt een lebt er 
uf fein 

| (dran 6, Yugufin Baradis be), geheimer Gerne 

fen von Clermont, rlefer der Hönisin ‚ Mitglied der 

3 u Paris, Nancy und Berlin , war 1687 gu 
ınd farb 1770. Ein aniger Geil, eine einnehmende B 
ine tanfte und gleiche Gemüthsart, verbunden mit der Gabe, gut in 
efen, angenehm zu fingen und ein Dadrigel u dichten, erwarben ch. 
rũh eine Menge von Sreunden. Er w ‚zu Ei 
ve Großen zu erwerben, indem er den tolz, Der ine be kraͤn 
e, eben fo wohl als ein kriechendes Betragen 8 
eugt, zu vermeiden verſtand. Ludwig xv. mob Hd die Erla 
Hofe zu rt die — Voltaire, 






le nd als ſich Mo inf mit dem Grafen von 
che a ae sigt. hatte , ser Piste Der To endes Eher auf 


m: du corps: littdraire,, 
aussade auteur de Part de plalre, 
Ta n’en os pas & Pal bet ; 
Le premier polm dans un valet, 
N) nt dans un valet, 
C'est de aavoir plaire & sen malıre, 
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Dtencrif fan d den Scher ya eben angenehm, und als er dem Dich⸗ 
er Roi — auf — Be begegnete, bewillkonmmnete er ibn mit 
einem Stock. Roi ergriff die Flucht, Moncrif aber felae | ihm und 
sin Stock fchlug felten fehl. Roi der fich erinnerte, dee Do ncrif ei⸗ 
ie "Ersäblung von Katzen jeben hatte, die immer laufen umd im⸗ 
ner geſchlagen werden, riet hm von Zeit u ae su: Patte de veloers, 
ninet, patte de velours; wodurch hefcheinlich angereizt 
burde, nur noch derber zu —*8 br Les mes —8 ein 
ehhier Peiner Roman; 3. Les Abderites , ein nittelmäßises Lufkipiel; 
„ Po6sies diverses, unter welchen man die Nomanıın und die Erzaͤb⸗ 
ung, Rajeunissement inutile , befondere auszeichnet. 5. Verfchiebene 
Kbhandlungen,, De man in feinen vermifchten Nerfen ( Osurres etc, 
I, Paris. 2 Voll. 8.) findet; 6. L’Histoire des charts, time Baga- 
De —3— je. Außerdem hat er verſchiedne Heine 
Theater gefchrieben. 

a d nennen. wir porzugsweiſe den bie Erde begleitenden 
dra Gleich den übrigen Planeten verändert er täglich feinen 
Stand unter den Finfternen am Himmel‘, und binnen einem Monat 
cheint er feinen-umlauf um den gan Himmel Don. d Dagen Det 
en 5 alegen, während er zugleich unter den & Geſtirnen der 
äglichen Icheinbaren Demssung von Morgen ee nt folgt. Bon 

einen Sen en inter be Mondpbafen bie 
Rebe. räb merkte man, Daß fi) der Mond um die Erde 
Die Erde it jedoch nicht im Mittelounfte der Dion de 


ondern eine € SR ift, nicht immer gleich. Man n bekimmit feine te 
ere Entfernung auf ungefähr 60 Erb halb er oder 51,570 geogra 
| ilen, ei N er Ben um fo er * 
u die Erdnaͤhe (Perigaͤum) und einmal in die Erbferne mein). 
ur: ——— beſonders ers —A mon iin ar —* ben 
u an ihn 
— — oder Eleiner. In der mittlern Entfernung beimä 
und un Gecunden. Der wahre Durchmeffer des Dim 
Pr In nad aftrononiſchen Berechnungen ouf 52/3 Mal Heiner als 
er apehianent. Hiernach läßt fich berechnen, daß 
er Dond 14 ineniger ——— und einen 50 Mal geringern 
lichen Inhalt babe, als Die Erde. Setzt man den Durchnie ffer der 
ai auf ——— Meilen, ſo beträgt der Durchmeſſer des 
Meilen. In nor 


a 


merkt 
Anwirkung, d. 'b. aehung bet Sonne in feinen 5* Stiel⸗ 
ingen gegen Die. Erde ber. | 
ie don: der allgemeinen Schwere Elärte fich dies mehr auf, —** 

aper Hefeste Die e en Rand ste ein, melde den wabe 

rt des Mondes ode Beit dur 13 3 berichieone Icidrungen sen bie 

I Ba en ara BT RIEF BE 
Yagen 7 —**— n a1 ORinuten 5 Gecunden suräcient, fo durchläuft * 
De oe han nein 
ecunde 132 
eitragt. — Außer der dopptlten Bewegung, une weicher ſich der Mond 
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elche — Iiefprungs an fon feheinen, Aus m 
rhellen, Daß Die Oberfläche Bes Mondes noch großen et t UN 
Dorfen fo, de Ihre allmä ige Ausbildung berbeiführen. Vielleicht 
aß Des Mond äche noch von heftig b rennenden Bulcanın und 
on Erdbeben augen en und angefchmellt wird, mie dies ebedem mit 
nfrer Erde ebenfalls gefchehen feyn mag. Man bat die wahrfcheinti- 
ben Revolutionen auf dem Monde in unfern Tagen zur Erflärung Des 
Hit einigen Jahren fo viel Auffehen erregenden Steinregens benugt umd 
afür gehalten, daß die aus der Luft gefallenen mineralifchen fer 
ei heftigen Epplofi onen der Mondpulcane auf unfre Erde genorfen 
sorden wären. (Vergl. Meteorfteine.) Der Hirt Endymien fo 
linius, unter allen sterblichen — den —— des Mondes und *8* 
n Veranderungen beobachtet haben. Schon die Ehaldäer hielten der 
* für den kleinſten unter allen Planeten, und für den nächften be: 
Erde; fie mußten, daß er ein verborgenes Licht habe, beſtimmter 
Hon die periodifche Wiederkehr der Mondphafen mit vieler Richtigkeis, 
nd leiteten fchon die Mondfinfterniffe vom chatten der Erde 
Naß der Mond bewohnt fen, foll bereits Orpheus, oder vielmehr der 
Berfaffer des unter feinem Namen vorhandenen Gedichts vermuthet 
nd Pherechdes von Scyhros, ein Beitgenoffe des Serbius Tullius, die 
Imjaufszcit deſſelben beffiimmt haben. Die Pythagorder behaupteten; 
aß der Mond Werge, Seädte, — Thiere und Menſchen enthal⸗ 
e. kannte die des Mondes, deſſen Entfernung 
on der Erde, wußte, Daß er en Licht von der Sonne —** 
die dem Auge Mi baren Rondfle en bielt Klearchus für Meere. 
Mondeirtel, Mond denclus, f. Spyclus, 
ondeniabr, . 
oud infern ß, \ Kinkerniffe 
Mo nd leden, f. nd. 


een a 1 Such Langen ober r eit 
tn endlich — de Urerds ein, md Dick 


ft au u 
ndphafen, oder Mon d+ und —A ſind 
means Oehalten der erlsuchteten Don @ie rühren von 
er Stellung ber, welche der an fich Dunkle — gegen die Son⸗ 
und Erde Defonntlich fchen wir den Mond zu gewiſſen 0 Beiten 
rat, zu andern Briten fihelfdrntig ‚,_bald als halbe ibe und 
"lich gam erleuchtet. Wenn fich der Mond — der Sonne onne und 
tede befinden, d. h. mit ber Sonne in Gonjunction Geht, fo wen 
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rine unerleuchtete Fläche gegen uns, und wir kbunen nichts vom ibm 
ben. Diefe —ã— — Penmond. Bald darnach entfernt 
ich der Mond wieder von der Sonne, und ein kleiner Theil ſeiner 
rleuchteten Flaͤche wird am Abendhorisonte fichtbar. Am vierten Tage 
‚ach dem Neumonde ift er bereits 45° von der Gonne entfernt, und 
un erſcheint ein Theil feiner. erleuchteten Fläche in Sichelgeftalt mit 
er conperen oder erhabnen Seite gegen Die Sonne gekehrt. Bon nun 
n entferne fich der Mond mit jeden Tage mehr von ber Sonne, nimmt 
einen Weg immer mehr von Wehen nach Dften, erfcheint daher Abends 
mmer weiter genen den Öflichen Horizont, und der erleuchtete fichel« 
drmige Theil wird immer 


enge eben Site gelrünnat erfcheint ,_geht immer fpäter und immer 
nchr d 


ber; denn 
n in die Augen fällt, ik bei uns bie 
Borm 


Mond! ref Meteor bie die odelich wit ein 
on n.nennt man Perſonen , | ⸗ 
retendem Mondswechſel, im Schlafe au dn, ei am in einem 


ebhaften Traume herummandein, und verichiebene Werrichtungen vor« 


Allen. 
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nailicii feyn — rot man ihnen, wenn fie fi en 
tlegt haben, en t das Betie 

Bi * rn nen, en fie, fobald 


e (8. —8 raf von Pelufe, dormals ied der frande 

(ir Becderie de ie: 9 nachher des Sn Benin 
ar der Zbglinge von —7 — — die —E 

—** vornehmlich aber die Erpfeblung 

ten Auguf ı A um —— — hr 

ste man ihn, das Winikerium des Krieg r3 Ankunft Gervans 


U verwalten. Diefe ichaft —— 
BR EHE 


abm er feine una, alien Pi 2 
ieder, und an — diefe Stelle bis Ed April, wo er 
ch auf ame mit der Eu wurödjog ,_daß er 


eıne entf run 

ee Se = 
I 

lee ER dajasten ften wicht. x wurde Profefer Ber Ceer 

return [3 einem ver fe 

ıd bie. Auswahl der im Sri i 

rien und Kunſtwerke 

nlid) an Bonaparte anzufcehl ’ 

iten Bufträge gab and ih ! 


te. \ 
— 
— 1815 
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he waren damals — — und =: Im schauten | 
en, 

| SKitanen die beiden an Dorn Whlker, N wie 
en von China — Di Ka 


erte 
Die zwanzi 
—— —— Sn iR a Shie 
In bad vordere 8 


tänder ber und BU Dir anrichten © Der Tod machte 1297 feis 
ven ein Ende (f. den Urt. Bengis- Khan). 
nem folger ernannt. 


ans | 
eres nach W nn nachdem es die Tſcherka Awcha⸗ 
* ner, iD Kam ui irei, in Fe und Bulgarien eingedrungen 
bar, dordrang. meißien roſſiſchey Rürften 
et 35* nd ie ‚und überli m Das mutblofe 3 de 
— infor Diefer Prieperiich en Barbaren, Banı 33 abe 
ier Domgord, —2 en St: fahr, die, ie, One y’ 799 
verdrängen, tatthalter einfehten. Auch Dolen, 
een, Matren, Inga vonien, Bosnien, Serdien und Bul⸗ 


rien waurde a 
a de Done dien a Diefe Weiſe in Europa wätheten, und d 
re Sinn jean, Arme wemmten fie ud) Borber 


— dh zur aatehaung aufbern Tafen; jent leß 
Fſcherka 38 inbrechen. Die 

hc en bis in Die Gegend ven 5 den m burd inte 
—— 


ten Die amd Gegenden In Sem “a in 
en Ealn des oki iw ihre ihrem en ai * *55 


_ A 









8 an den Dnepr 


876 — 


te. 


chen — Er fein. Bruder Dr * —X “e 
e achdruck 
— x —* —X sum Sitten Im dert . — | 


en 
omedarifcher Schwärmer aus, in Reich nahm 
n der aroßen- Bucharel,, einem Theile des an Dſchagatai, auf 
dem faf allein diefer Nanıe „ie ruhte, an urn⸗ 
zen, Die auf Die Treberu großen uarel durch Zagluf Timur 
platen, kam er alg ein $ rk die Außerfle Dürftigfeit; er, der 

Oiheite eh urcht und Jammer vers 


ctzte. Nach glücklichen Schickfalen erh endlich» Tamerlan wie⸗ 
ver. Mit feinem Schwager Huffai eat te 363) den Elias Chod⸗ 
cha, des Pi Iuf Er Eh Hain ſich Ka (in x einem —* sum © 


von Dichagntai w it DK nem 
Ban bu: Yo baum er ah ' ber oe “ air narbber ver 
or Huffain das Leben, und n n Ddemfelben Sant re „3 Durde 
amerlan see Dede 0 0% pl cc wirklicher Herr 


sehen It 36 gewaltiger 
ermwüfter, aldi Yo men — ri (13 in Chowareſen 
roberte (1373) Kasse nn 

hrone und feste einen a 


ein, eroberte ( w 
1 eo (2) dan ea x 
il er im Perfien -ein uns u d bis nach Armenien; 
üchtigte er die Aufrührer in —— sing über den Sibon/ vers 
1 an Bar a a Ban anf 

a 
2) nach Samarcand zurüd. Sierau —* er einen — 

1 


ma 
berungen ‚gnabın Bagdad und verfchiebne andre räbir 8 Meſopota- 





398 un einen dien Cam 
8 DE (3 Der 
Ba EN er Hrche 
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ben aufs 
Befangnen und rettete Dadurch Con me ich Rain 
den Eultan der Oman a 





Zanker i 
3 und auch Di Babur verlaffen, der hiera 
Eberofans Elächtlinge — —X Stifter 3 taats der Een ae nl 
indoſtan wurde. — nt es nur noch Ueberrefie der im en 
—5 — ee ie au Eng ea 
n; en unter man ⸗ 
— — 
vohnen in a u e u 
ind beliefen ſich a PR etwas über 7000 männliche Köpfe. 
Monitear. Mit 78 en November 1793 enthand gu Doris 
ine Zeitung unter dem Nam Gazette. nationale ou le 
O6 ve —— über die "Außen —— a Fr vor eidg 
i 


Iciten — az u ONE — ſi —58* hadıe 


Jahre IX ( —* din 
nalyse cemplette et impartlale A eur I ordre chrenolo- 
igse und im folgenden gehe de a keichfalls in zwei — 
en, die Table alpᷣhabétiqque du Monlteor; | eiber au gehen, bie je araiple f o⸗ 
BOB aid d das Res er nur_bis zu (Ende 
Nuſter bes frani diifchen Moniteurs ae na mals auch in d 
ermanbin taaten sfficielle Zeitüngen unter demfelben Titel, wie :. 
B. ım Neapel und an andern Orten, in Deutfchland if —8 der 
deal —2 —X bekannt geworden. Der pariſer Moniteut, vom 
ven jeden Tag eine Nummer, einen großen Foliobogen ſtark, und nicht 
elten Gupplementen verfehen, erfcheing, enthält in zwei Ab⸗ 
heilungen für Das Innere nnd für die Fremde, nicht nur alle officiell ie 
en, Oi gen und Verordnungen der Megierung, Ernennungen, Abfe 
tandeserhöhungen u. |. w., fondern auch eieieni en politi —* 
Nadırio ten, von denen die Regierung will, daß fie in Frankreich als 
fficielle Na Ben a angeiiben werden follen. Unter den Zagsblättern 
er neuern chanpiete tete ber Moniteur eine traurige Berühmtheit, 
nan mochte 1” die stolse scandaleuse nen Frankreich und einen; 


, 


— 
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fen Theil von Eirropa nennen. On bem citramım von tina 25 Jab⸗ 

Mer und unter einer und Veen 1 —— ne „der | 
en Volkswuth und des ärgfe 
bar, enthält zugleich die Kriotchen Were des —— europaiſchen 
meinwefens, der fi Bölferrechts und ale 
Grundfäre, auf — —* — ein 3 lee Bdlfer ges 
baut gu werden vermag. In jeder Nückficht bleibe er eins der wichtig 
fien Actenftüche, und für den @efchichtfchreiber Ber großen Eataftropke, 
welche Europa im Innern und Acußern feit dem Anfange der J 
Ian Revolution in allen feinen Theilen erikten , unentbehrlich. De 

on — der in dieſem Blatte nicht aut gegen fein ndliche fondern 


—2 jr; 3 Mittelalters Fu du ehe Inders iſt fein Geiſt t 
Mont (George), Herzog von 8 war 1608 zu 

bei Zorrington von angefe nn Aeltern geboren, und that Km 

Arme Earls I., Konigs von England, bervor. Pa code er 
for x gefangen genommen worden, und huehrere Sa re im Zorr ı 

racht batıe, eommiandirte er ein ne gegen Zar catholifchen dr 
länder; Nach Carls I. Hinrichtun hli 8 ‘Die Zruppen Croin⸗ 
weils in Schotttand. Er unterwarf Diefes n dem gegen 
Iand ausgebrochenen — erfocht er 1658 —F gegen die hol 
Jändifche Flotte, wobei der Admiral gro blieb. Rad, Erommells 
Tode im %. 1658 ließ Monk den Sohn ben, Richard, sum Pre 
tector proclamiren, Carl Ib., ber Done enkart Fannte, ſchrieb an 
ihn und foderte ibn ae für ihn thätig au fepn. * befchteß 

—J den Thro nahni ins⸗ 





in in 
nfer beerdigt. — Seine 3 un; ih tar ri 
— — fer 8 le m her rifchen 


befondern Stine en net * weit und 
Kenntniffe, bat Yorfien hinterlaffen, die Ay dur ung der 
ans en —*ã* gu — —F * en nicht ohne 1 Berdiat 


uRD ie 
nehmenden Länge Tanken und I —* en werden Diefe Saite 
ee Die Mel Canon. ze ein folches FE ed au 
mit Fa oder vier Saiten bezogen zu werden, um nach genau abgemeß⸗ 
Länge jeder Saite Den Gründton mit ‚feiner ner vollen nie gu h@ 
ben, wie man auch daffelbe, um des be ern Klanges willen mit ci» 
brat o X —ã mi Cape — ndung — 8 ee 
rau iefes In t8, agor rie⸗ 
ird, dient beſonders zur Berichtigung u mern deren Ms 
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en weniger © 6 einen halben on beir - Intervall), soiewebl bier 
| b 
— * der ee und bie * ent — "ehe 


dram feines kun —* Charakters wegen, wohl 
on Benodrama fie vn ber Muſik, hans ins una 
tlodrama (f. d. Art.) nd Dundrama, Das Melodranma if 


en ein Monodrama, wenn es von einer, und ein Duodrama, men 

6 Bi A Mr —5— wird, In 23. Hinſicht wird die 
Schw drama 3 ach 1 It em dramati 36 und bis 
um Er is ke ſteigendes Intere ei dem Monodrame, in 
velchem Die ganie dluũg nur auf im enjise P Perfon pefchränft ik, 
ım jo bedeutender und faſt unuberſteighar, we wit wir. bereits im Ars 
ikel Melodrama gercigt t haben, 2 IL genäthigt efehn bat, dieſer 
— elle Einf ee De ar ama(den Sehe eine bloß 


me 
EM: Dramatifche FE im una bien A Denn die Darfele 
Diefer Cuptabungin, in N 
A abrungen, die und Die Pipchelngis gie an bie Su vu in offenbaren 
dDerfpruche befangen iß. 
Diefe Sattung Dramen zu ni Ye DENT oder gegen — 
—*— anzumerken ſeyn bürfte, haben wir im erwaͤhnten Artifel lodra⸗ 
na ausführlicher darzuihun verfucht, weswegen F diemit auf jenen 


erweiſe 
— ß. Kaum, man 


rerer, 
— 8— ſellt a Er baclan auf —*— NR 
en und apeten, Ku 60 und in en angebrad, ton weldien 


en EN. Köni — *. ihr —5* — DE 
1) ⸗ 9 
rau 6 aber wurde erſt d vs open Beiſpiel, der fi . ihrer 


tets bediente und ihnen eine ee ach Gehalt gab, eingeführt, und erbielt 
ich in allen den Ländern, welche zum ehemaligen großen Frankenreiche 
chörs hatten, mehrere Jahrhunderte, Dis g vom ıaten Jahrhundert am 

vegen des veränderten Geſchaͤftegangs ablam. Am längfen erhielt r 
ih in Deutſchland, wo er er 2085 auf dem Reichstage zu Worms 
drmlich abgefchafft wurde. Die Lchre von den Monogrammen Diefee 
Irt if für die Erklärung und Sritit der Denfmäler und Urkunden dee 
Mittelalters von ber größten Wichtigkeit, und bilpet daher einen heſon⸗ 
ern Theil der Diplonzat k. * aͤterhin ul mo diefes Wort auch auf 
‚de und iede Nam ‚ Büge nad flige Zeichen, mit weichen 
tünſtler, vorzüglich I un —5 — ihre Arbeiten ‚begeichnet 
aben, tibergetragen. Eine-fehr fchänbare, wiewohl bei meitem noch 
ichs velifändige, Sammlung, Abbildung und Erklärung ber letzterũ 


re Monolög ' 


findet ſich in Joh. Beten. ehriße ae m und ——— de Dies 
nogrammatum * „8. 


welche ein 
Schau nieder für “ ht, und Dialoge, in welchem 
ſi 26 here ii ke en entgegenpefent, Da .. in den Dra⸗ 
men Situationen geben Bann, wo die handelnden ‘Derfonen diejenigen 
Bedanten , welche Jie unter fich felbk nich äußern dürfen, Dennoch 35 
trennen geben müffen, um tinen nothwendigen Zuſammenhang in die 
Wegebenheiten in bringen; fo haben fich Die Dramatiker in der 
wendigfeit echben, Bi Ne enonoloß zu erfinden, uns auf biefe Weiſe das 
Stuͤck und die Zufchauer in Khan feit mit einander gu ſetzen. 
So lange in "unfrer Aeſthetik noch Dielene Kritif vorberrfchend war, 
melche fich die eigentlich materielle, quantitative —— um 
Beſetz gemacht hatte, war man geneigt, den Monologen, an fi —X 
und im Ganzen genommen , ungehbrt den Stab zu brechen 3 — 
gleich nicht umhin konnte, dieſen oder jenen berühmten Monol wie 
. 3. dem ins Hamlet, nothgedrungen feinen Beifall zu ſch * 
war nämlich nichts Ungemöhnliches, jene Kritiker bei Berwerfung der 
ionologe don dem Brundfare ausgehn zu fehn, daß niemand im wirk⸗ 
den Mr ee fepn dürfte, eine fortge ee hie er lange Unterre⸗ 
mit fich ſelbſt au halten, und daß nur Grad von feis 
mfsaklia pi tande wäre, gleichfam vr pa Ar maße der 
findungen ein Paar Worte unbewußt aus 4 MR ber Bee 
Ar haben num jene Kritiker ange nicht be 
wahrlich der Natur ihr Recht nicht nehmen seit , Denn man die — 
danken und Empfindungen, die in der Gecke vorgehn, ſich auch durd 
die Zunge ausfprechen und verfinnlichen läßt, da fie in der Natur be 
Rimmıt daffelbe gethan baben würden, wenn. ihnen ben außen ber die 
Beranlaffung dazu gegeben worden wäre. Nun if aber die Nothwen⸗ 
digkeit, vermöge weicher man geeignet_ift, feine Empfindungen durch 
Worte antndrücen oder fie in fein Herz zu lie en, feine unbe 
dingte (in welchen Falle allerdings die Kunk nicht das Gegentheil da» 
on unternehmen dürfte), fondern im eigentlichen Derkande eine Du 
janz lockere äußere Veranlaffungen bedingte Nothwendigkeit, und es i 
erade die Pflicht Feder kuͤnſtleriſchen Behrebung, an die Stelle * 
Bedingten, welches in der Natur, die nach keinen Kunſtgrundſaätzen vers 
ährt, allerdings borhanden, pn darf, das Streng⸗ Unbebin dag Kris 
erium alles Deffen, was kuͤnſtleriſch if, ‚zu feen. Obgleich alfo die 
Dronslogen, fireng genommen, als Monolog en in der Natur nicht vor 
anden jind, fo fönnen fie Doch 838 Gegenſtand der dramati⸗ 
chen Kunſt werden, weil die zufaͤlli eranlaſſung, jemanden neben 
ich zu haben, sem man A edanfen mittheilt, nicht wohl über bie 


li 
I bon Kufen ver ur Derfändlictet ı des kn, dann aber un 
meitens in ma af 
im iste moͤglichſt u Se Sattbe Wenn wir aber damit Die 
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uichts heztebende Ausrufe zu. erfinnen und diefe einer dramatifchen der 
on in den Mund zu legen, als den Inhalt eines Geſpraͤchs, in welchem 
ver Austaufch und der Wechſel der Beach feinen Ideen doch eine Art 
on freier Kunftbehandlung vorausfekt, zu erfinden. Da nun aucyh dieſe 
Monologe, in fo feyn ihnen nämlich Die äußere, fo nothwendige Abmechfes 
ung entzogen if, im Ganzen genommen, nicht Das Vergnügen erwecken 
önnen, welches durch den einentlichen Dialog erreicht werden kann : fe 
olgt daraus, daß auch ſelbſt die genialfien Dramatiftr ſich derfelben 
nir weiſer Sparfamfeit zu bedienen und denfelben, wenn fie nun einmal 
Ztats finden follen, die nothwendigſte Zweckmaͤßigkeit und den mögliche 
ten innern Zufanmmenhang zu geben haben, um nicht aus ihnen außer 
vefentliche Dinge zu fchaffen, Die mit nichts in Verbindung fichen und 
u feinem andern Zwecke dienen, als den Zufchauer den Zuſammenhang 
ınd Das Interefle an der Darfiellung verlieren zu laflen und alſo zu 
angmweilm. Es find einige Monologe vorhanden, welche zu Muſtern 
rienen können, wie man dergleichen Scenen zu behandeln habe; mir 
innen davon den berfihmiten Wonolog, „Seyn oder nicht ſeyn,“ aus 
Hamlet, und die beiden befannten Monologe der Jungfrau von Dricans 
ınd der Marie aus den beiden fchilierfchen Stucken gleiches Namens. 
in kunſtleriſcher Hinſicht dürfte vieleicht noch zu erinnern fenn, daß 
ver Inhalt des Monologs, um das gehbrige Intereſſe des Publicums 
u erregen, mehr dramatifcher als Iprifcher Natur ſeyn müle. Pa. 

Monomotapa, ein Kaifertbum, welches den nördlichen Then 
ver Küfe Sena in Afrika ausmacht. Es if im Innern fruchtbar, wies 
vohl es proße Gebirge hat. Die Einwohner find Neger, von mittlerer 
Bröße, aber behend und kriegeriſch. Der Monarch gebletet über meh⸗ 
ere benachbarse Sürften, war aber ehedem noch weit mächtiger als icht. 
E86 begriff zu Anfang des abten Jahrhunderts Die Staaten Quiteoe, 
Mania, Sabia und Inhabana. ngas, Das ehedem aud) Dazu ges 
‚orte, iſt längft getrennt. Sofalg fiel 1507 daven ab, Mondmotava 
‚at eine Zeitlang an Abeſſpnien Tribut bezahle. Im + 1570 entdeck⸗ 
en die Portugiefen Die Bergwerke von Ma unb 1641 fefegten 
inen Theil des Reichs um den Cuama. Es i nächfk Cofala die reichſte 
Boldgrube für die Portugiefen, die daher auch dafelbft eine ganze Reihe 
on Niederlaffimgen haben. Das wichtigfie Wolf in Monomotapa find 
ie Mokaranji, welche nicht kriegeriſch find. Von Gdren und Bildern 
indet man feine Spur bei ihnen. 

onopole. Darunter verficht man die, jemanden vom 

Btaateertheilte, Befugnip, irgend einen Handel oder 
Hemwerbe ausfchließend und allein zu treiben. Dergle 
hen Monopole wurden ſonſt dfter als xt ertheilt, theils im Handel, 
heils bei Manufacturen und Fabriken. ie konnen nur auf gewiſſe, 
efimmee, oder, wie man fagt, auf ewige Zeiten gelten. Erfere laſſen 
ich in gewillen Fällen vertheidigen. ‘Se kann ein Monopol, auf einige ' 
jahre ertheilt, zur Erdffnung eines nenen, vorher nicht gelannten Kan- 
elswegs ſehr wohlthätig wirken, eben fo wie neu anzulegende Fabriken, 
‚der neue wichtige Erfindungen Durch dergleichen Monopole am leichtes 
ten in Gang gebracht werden fünnen. Doch muß auch hierin von Gel. 
en der Regierung bei der Ertheilung die größte Vorficht gebraucht 
verden. LeBtere find immer hoͤchſt ungerecht, nicht nur gegen Die ans 
ern Gewerbireibenden, die fie ausfchließen, fondern gegen alle übrigen 
Stansebürger , und wirken ſehr verderblid auf Den Nationalreichthum 
ines Landes. 
waronmpbof iten beißen die. Anhänger berjenigen Parıck unter 


en 





Monotheismus 


zriſten, die nach dem im Sten ahrbundert aufgekommenen und 
rd in Aegypten geltenden —— er ud nur eine Menfch ge⸗ 
e adttliche Natur in der Perfon Ehrifi annahm und die Orthe⸗ 
dieſes Sprachgebrauchd auf der fogenannten Näuberfonode zu 


8 440 ju behaupten wußte. Ihr Anführer Eutpches, ein eim | 


: Archimandrit_ zu Eonflantinopel und alte, Die ibm nachbeteten, 


ı dagegen auf der Kirchenverfammlung zu Chalcedon A5r als 


verurtheilt. Doch konnte durch Die, noch ieht im Decident 
— — — dieſes Eonciliums, daß in heiße zwei are 








3ermifchung , Verwandlung und Zrennung zu einer Perfon und 


inz vereinigt ſeyen, der Etreit nicht ausgemacht werden. 
he und ägpptifche Elerus war meiſt monophpfitiich geſiunt, dage⸗ 
r occidentaliſche den chalcedonifchen Beſchluß verfocht: Des Kais 
no 432 erlafine Anordnung, Henotilon genannt, war nicht 
fie gu verfühnen, und nach langen oft blutigen Kämpfen über 
erfchiednen Anfichten mußte: die ortbodore Kirche fich es gefallen 
dag die Monophyſiten fich färmlich von ihr abfonderten. Es 
aher noch jeßt unter den orientalifchen Chriſten vier menopbofiti- 
arteien: die Armenier, Jacobiten, Kopten oder ägyptis 
Ehriften und die Abyf jinter (vergl. d. Art.). Verwandt mit 
Streite war die im Anfang des ten Jahrhunderts angeregte 
‚ ob die in Chriſto vereinigte Gottheit und Menſchheit nur einen 
wei Willen habe. Auch hierüber entfland cin Zank, den der Kais 
nftans Durch feine Anordnung, Typus genannt, vergeblid) bei» 
ı fuchte. Die Beſtimmung ber trullanifchen Kir mmlanı 
ıftantinopel 680, Daß zwei Willen in Ehrifte wirkſam wären, 
i Naturen babe, machte die Monotbeleten, fo nannten ſich 


ihänger der Lehre von einen Willen, zwar zu Ketzern, Eonnte 


och nicht hindern, Daß aus ihren Ueberreſten die Gecte der Mas 
ten (f. d. Art. ) fich bildete, - 
donotheismus, die Annahme und Verehrung eines einzigen 
', entgegengefet dev Bielpötterei CPolytheismus). Die & 
rtunden ber Schrift (die Bibel), und Die Neberlieferungen der ül 
Völker lafien uns diefe Religion als die ältefte und ur —X — 
‚ten. Die moſaiſche Urkunde nämlich redet von Gott, dem 
immels und der Erde; und die alte Lehre der Braminen von ei⸗ 
inzigen göttlichen Weſen tiber den drei andern Hauptghttern 
‚ichfam. nur als Die drei Sauptfräfte des einen böchfen Geue 
hen werden, nämlich dem Parabrama, den fie durch alle Praͤdi⸗ 
er Gottheit fehr rein und volllommen ſchildert. Auch die Ehal- 
laubten außer dem Lichte, welches fie der Sinferniß, gegenüber 
‚ noch an ein höheres, unentfiandenes Licht, das ewig, alluzäch 
eife und * iſt, und aus welchem erſt Das koͤrperliche Licht her» 
. Die Perſer fellten über ihrem Drimusd und Ariman ned) 
— als hochſten Gott ein befeeltes und verſtand ges Feuer, 
Strahlen Durd) Die Baie eis ſtrdmen, und in der Sonne als 
Mittelpunkte concentrirt ſind. Deo soli et Invicto Mithrae mar 
uffchrift an feinem Tempel. Set die Aegypter batten an ibrem 
ein böchfies Grundweſen, menigtens für ıhre geheime Religion. 
ieſe — Mothologien führen. unter dem Heere von Bär 
womit ſie Himmel und Erde bevdlfern, immer irgend einen Hd ch» 
mehr oder weniger beſtimmt gejeichnet, ſteis aber vor _allen übrie 
sgejeichnet, auf. Ueberall aber feben wir in dieſen Mythologien 
derer ſich erh allmälig vermehren, fo wie der Menſch lich im⸗ 


Monotonie. - 3485 
weiter don der einfachen und urfprä zofeabare in die 
—X der Gaug Pi er ee au abge eben *— 


konnte die Wahrheit nicht ganz derſchwinden. Spuren derſelben er⸗ 


ieferung von dem einzigen Gotte, dem Schopfer Himmels und Der 
Erbe, aufjubemahren beftimmt maren, bis ſich aus Ihrer noch etwas 
engbersigen Anficht von dem Jehovah, den lie ’größtensheils nur als 
Stammesgott des erkornen Volkes betrachteten und verehrten, ber 
reinere ‚und umfaflendere Monotheismus des Chriſtenthums ent 
widelte, weicher die herrſchende Religionsanficht in det neuern Welt 
wus t. 
Monotonie (aus dem Griechiſchen). Unter dieſem Worte ver⸗ 
ſteht mar eigentlich die Einformigkeit des Tens in der muͤndlichen Res 
de, oder den Mangel an Modulation der Stimme, welche nach der 
‚Berfchiedenheit der Gegenftände und der Affecte verfchieden feyn muß. 
Dieter Fehler findet fich bei Individuen mie bei ganzen Nationen, und 
iſt gerodpnlich eine Folge der Unbiegſamkeit der Sprachergane , oder eis 
ned Mangels an Lebhuftigkeit des Gefühle. So wirft man Individuen 
und ganzen Volkern Monotonie vor, wenn man fagt,. Daß fie in einem 
ingenden oder ſchneidenden oder gezogenen Und geraden one reden. 
enn die Monotonie in diefer Bedeutung fchon in Der gemdhnl:;chen 
mündlichen Rede eine unangenehme Erfcheinung ift, fo iſt fie ein noch 
weit auffallenderer und midrigerer Fehler in der eigentlichen mündlichen 
Beredfamleit. Unter den politifchen, gerichtlichen, geiftlichen Red⸗ 
nern, Schaufpielern und Declamatoren je! en die Kanzelredner befannts 
lich bei uns am häufigften in den Fehler der Monotonfe. In Frank⸗ 
reich verfpottete man vor ber Revolution deßhalb ſehr häufig die Par 
Iaments» Advocaten, denen man eine gewiſſe conventionelle Monstonie 
in ihrem mündlichen Ausdrucke vormar. iefer sn“ fälle am mei⸗ 
1 


” En. 


I 


5 


N 


a0 


mbart. 


nzelnen Zünßlern und Schr! 


a 


Grunde 


bt 
wurf ge indem aͤu — wenige 


—8 


n ben 


ki — 


welches d 

— 
der — 
Colas Ale reine 


Monfigny 


in a kom Sinn * man ſowohl ganzen 
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ver franı Mepublit, genoß Monfigay , hebft' Eherubiai, Leluene 
nd Martini bie Ehre, — auf Denn Mars [de als ein ausgeziche 
ıerer Tonkünkler erft vom Directorium und dann von Herplden aufs 
erufen murde. Jundeß nmürde bdiefer bffentliche Beweis von Achtung 
hm in feiner durdy die Neonlution verurfahten mißlihen Lage wenig 

oft. en haben, wäre nicht bie Bitte Damit verbunden gernefen, 
ine ent fion von ne, gone auf Lebenszeit Are im 3. 1800 
eniet er nad Plecin?’6 Tede deffen Directorfieile am Conferoatbrium 


— das Gefäß von Bold, Gilber oder anderm Metall, 
vobl auch mit Edelfeinen befegt, in meta Sei 3 au alten die 
— Sean 1 ae wol 
ei 
„Wentagur Seen u Ak * Kr 
096 dal en Pie 


* Habe, 3 a 4: JR eit. ihres —& fe 
Einfall in den Harem des Brofberen einführen ju ji 
ke — —— unſt unser der Bedingung, daß — IL "; u 
tavorıtfultanin bei te, —ã —— derrieden bald dem fo: 
orthley ihre Unl a Eintracht voii 
ven Baıten else [7 —A u Eon; mkantinane bat te 1 





hrem beeijähn ohne, dem nachmals Gerthn —R 
Eduard Wo Mont: P. pfen la; a ne 
1718 erfolgten —2 ji n En and ein, ‘und 
ourde fo eine Moblthäterin 4 inige Zeit date 
auf erpielt fiE von ihrem u n Jabı 5000 - 
Pfund mit, der Erlaubni ten, wo fie. ards 
my Icbi nf in karıe Ki Fa ef 1751 Mur — — 
m ienen. bi od il 
ee und auf, Ins mer arte — en hatte, in 5 Bäns 
oil 2° and fe interelanten Briefe 
more ken ſich dur — der Hi 3 in an des 
Beple in einem hoben Grade , und wu bilden 
en en Sr Sprachen Überfert. Die iaubinärdigte a inhalts 


8 jedoch von Ein in fee orbden. ine voufändi 

ku H — Sammlung der Briefe und übrigen Werke der £ai 
mtague hat vor Furgem ihr Enkel, der Warauis Bute, berqusge 

a ie führt den Titel: The-keitres and other works of the right 


Marquis of Bote u. alten Bi 
aum den dritten Ei in, Biene au In —æãs — 


—8 Uri. 
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a6sös Montagne 


auptgrund in Pope's kleinlicher ſehr reijbaren Eitelkeit, und in 

— — der politiſchen Meinungen Uebrigens na jene, 
— vielen Facſimiles von den Handſchriften berühmter Maͤnner gezierte 
Ausgabe auch mehrere Briefe von Pope, die aber, ſo wie 


upt 
die Briefe dieſes in andrer Hinficht_vorzünlichen Schriftfiellers, tief un« 


sek Denen der Montague fiehn, melche Die Ihrige en gar nicht einmal zum’ 


. Drucke beſtimmt hatte. Dase egen find d Bedch ichte der Letztern, und 
alles das, was dig andre Hälfte des Sten Bandes in der neuen Samm⸗ 
ung ausmacht, von keiner Bedeutüng. 
Montaigne (Michel de Montagne, oder vielmehr), mar 
FEN a Fi vn Schloffe gleiches Namens in Perigord geboren. Sein 
ater, Pierre Eyquem, Herr von Diontaigne, der zum Daire von Bor⸗ 
dequx erwähle wurde, wandte auf kin miehung ganı befondre Sorg⸗ 
alt, Schon feine Kindheit verriet die glücklichſten Anlagen und fein 
ter bildere je auf alle Weiſe aus. Sobald der Knabe nur faredyen 


Eonnte, übergab er ihn einem Deutfchen, der beftändig Ihteinifch mir ibm | 


frrach, fo daß er diefe Sprache fchon in einem Alter von fechs a; 
dellfonimen verftand. Man unterrichtete ihn darauf im Grie pen 
ebenfalls auf eine Weife, daß ihm jede Anftrengung und Beſch che 

fett Dabei erfpart wurde. Sein Vater trich feine Aufmerkſamkeit 

ibn bis aufs Außerfte; er ließ ihn des Morgens nur durch mu Tale 
nfrumente wecken, in der Meinung, daß das plögliche W 
sifte der Kinder nachtheilig ſey. ontaigne bewies Dagegen Oberal 

die zärtlichfte Verehrung für das Andenken feines Baters. Er bemabrte 

forgfältig die Möbeln, die er im Gebrauch gehabt, und trug, wenn cr 
zit, einen Mantel, der ibm angehört hatte, „nicht,“ mie er ſagte, ‚and 

gequemlichteit, fendern auc Wohlgefalten. Ih glaube mich im 

ihn su hüllen.“ in einem Alter von | dreiehn Jahren hatte er feis 
nt len auf dem Lollegium- zu Bordeaur unter Crouchy, Bucha⸗ 
nan und Muret beendigr. ine $ortfchritte unter den gelehrten Maͤn⸗ 
nem anbten sehr ſchnell ſeyn. Sein Pater hatte ihn für den richterfis 
d beflimmt, und verheirarhete ihn mit Francoiſe de La Chaſ⸗ 

Er der Tochter eines „Darlamentrathe von Bordeaur. Wontaigae 
eidete eınige Zeit ein ähnliches Amt, gab es aber, aus Abneigimg 
Dagegen, auf. Kenntniß des Menichen war Das Studium, das ibn vor 
allem anjog. Um ihn —F zu beobachten, ging er auf Reifen. Er 
befuchte Deufhland, die Schweiz, Stalin, und wurde allenthalben 
mit Auszeichnung aufgenommen. In Dem wo er 1881 war, Beehrie 
man ihn mis dem Titel eines rdmifchen Bürgers. Im Jahre daramf 
wurde er zum Maire von Bordeaux gewählt, und die Bewohner Diefer 

Stadt waren mit feiner Vermaltung fe wohl zufrieden, daß fie ibn 1582 

an den Hof fandten, um dort ibre Angelegenheiten zu verhandeln. Ob⸗ 

ne Zweifel wurde er bei je Gelegenheit von Earl IX. wit dem Bande 
des St. Deichaelsorbens, ohne daß er, mie er -fagt, Darum angebalten 

bat, sen mückt. ch verſchiednen Geſchaͤftsxeiſen kehrte er endlich 
auf fein Schloß; Ny um Rh dort gang der Philofophie zu widmen. 

Indeß wurde Bier eine Rube durch die bürgerlichen Unruhen zuweilen 
geKdrt, In feinen letzten Jahren litt er an Steinfchmergen und Nies 

enlibein, aber fein Haß gegen Die Aerzte und thre ung, und fein 

Vertrauen auf bie Heilkraft der Rata waren urſoch daß er harmackig 

a aratliche © Hülfe von Kch wies. Er flarb 1592. — Montaigne bat 

ch in feinen Derfuchen ( ſt —A ER er- gefteht_darin nur in 
ge * tere. Gebrechen und Fehler ein, womit Mancher ſich sogar rd 

Er. gibt zum Beiſpiel gu, dap er indolent und träge ſey, da 
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‚, daß er allen ichelte 
63 die % chen zu Mn und — FH beffer in —A 


Seftes aig in dem Ernft einer aupsoerfammlung au erfennen. 
wöhnliche Sreunde he er ni baben, aber an ausermählten 
unden hing er mit Leidenſchaft. Er fuchte die Vertraulichkeit Mit 
Anterrichteten Männern, deren Unterhaltungen,, mie er ſich ausprädt, 
sont teints d’an jugement mür et constaur, et meles de bonte, de 
frauchise, a. galet€ er d’amitle, Much liebte er den Umganı mit fit» 
an und ſamen Frauen, mierohl man dabei ein wenig auf feiner Hut 

nn möl 3 fonders derient ‚ran er himu, en qui le corps peut 

aucoup comme en mol, ie Pbantafie betrachtet er ale eine reiche 
Quelle von Uebeln, „Det ——8 fagt er, „bat kein andres I 

‚ al6 das wirklich vorhanvene ; ein Fo jat oft den Stein 

im Roofe, ehe er noch in den Nieren Ueber die Erziehung kon 
er Sdeen , Die man in unfern Tagen Wi eher in Anregung gebracht hat, 


ie manche andre, ohne dag man | ' 
. die Freiheit der Kinder auf das f teckte. 
as Einwindeln und Einbindeln fah teinte 
felbft, daß wir, wenn wir daran gen ent⸗ 
ren Auf € —5— — eine fo £ b,ber 
rper unfähig werde, merden ; ee 
& fengedimg und Re: —— d der 
u rigen genui anf miehr an 
Formen Er Vemerft fear richtig, dai jtrens 
ge unnüß fi fhädlich werden. „RB ıfter 
aus, „habe ich gefehn, Die verbrecheri ent 
eine mer nachgicbige me “ in 
en kinen Punkten fehr "> 62 
ich auch fey.- -n. 


fein Alter, fein ganjes Leben le emp einjus 
ichten; N —A nicht vn einen opf eines A an = 
Kopf und an den Körper eines augen ‚am beften.“ Wufrichtig —3 
nug fagte er vom ſich felbft: ER. in iuneilen verkändig, zumeilen 
libertin, auneen wahrhaft, jumeilen Lügner; keufh, fhamlos, dann 
ni verfe mer und PIE ‚, und dag alles, je nachdem i 


drehe.” Ein befon! fand er darin, den Den gem 
indern und unverdorbenen — ten X — und ju 
En Eben fo De entfernt von ir ungeniß , wie por 


9 D nt 
a; IR ai geiftreicher ER 


Plus Ingena, molns ereilluun, 
Montaigrie sans art, sans sı 

Cherchant !’homme dans — möme, , 
"Le conneit et’le peist bien mieu, 


Monsalgne 


me iR vielleicht der ungamungenfte © 
Ann; er hat einige Einfälle Aber ine ee Hang kr 
rd, aber wird er dadurch auf irgend einen Pern Gedanken 

der mit jenen nur in der leiſeſten gerahrung, jo verfolgt 
1, fehrt zu feinem Gegenſtande jurüd und A au neue 
e darauf ‚surüdzulommen. (Er berührt alles, mas 
unaufbdrlih fhmeift er ab vom feinem Wege, und mit Det 
ıljac, daß er einem Führer gleicht, der in der Irre gr, aa ber 
RB in hun Tann me Gegenden führt, als er verfprochen bat. 

‚ was Quintilian in einem andern Ginn vom * 
Yu bus abundat vitils (er if voll anmutbiger Fehler). 

"in n feiner Sinn Montaigne richtig gu würdigen 
itm nit an Tadlern gefehlt; aber die ofiafen Zeugen Jabın 
‚8 Verdienß anerkannt. Belche Ihreiende Ungerechtigkeit,” 
oltaire, ‚au fa in daß er nur die Mlıen commentire pahe? e| 





at mas er über une Moden, umfre CH über Die nu | 


He * —8 PH RA % 


icht zumeilen bie as it 
run der Unterfuch: 


1 
e er fe — (Er deſchre at zu fehr Bränzen uw 
inntniffe ſchiednen Gegenſtanden Diefpäer € 
ıd ni —* Hi gefunden Nabe Died, Bee D 
ihn ‚a 


PR Men, —* er in ohne Sure 
elt ohne = bat einen —* von —R den 
rgend fonft findet, Wan glaubt . ein Buch zu ken, 


äftigen. meder eitel, —* aut erifch , noch map 
wer zu —8 Dinge, wenn man von fü IbR (pri 
ie troden; allenthalben if er mit feinem n, mit feiner 


„ und melde Waffe von Gedanken über alle Gegenſtaͤnde! 
von Verftand! meldye vertraute Dittheilungen, wo feine 
te auch die auf * —8 mer feine eigne in dem Ea⸗ 
ı der Sreundfe 16 den 
unft ic [= Bun in _ 2 u — n Essals verdienen noch 
yages einer 
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Itendes darin, und man if dem Serausgeber für die Belammtın 
ing Dank feılotg, mean Fe das nie die puren von zu grofe 
Fluchtigkeit an trägt. 


Montalembert (Marc-Rende, Marxrquis de), geboren zu An- 
uleme im Jahr 2714, trat mit feinem achtzehnten “Jahre in die Ars 
ee, machte den Keibuug von 17356 mil, und zeichnete fich bei den 
elagerungen von Kehl und Philippsburg aus. Dafür empfing er ei⸗ 
ge Zeit nachher die Kompagnie der Barden des Prinzen von Conti. 
‚ach dem Frieden widmete er ſeine Muße den Willenichaften und 1747 
at er in Die Alademie. Er bat die Memoiren diefer Befellfchaft mit 
ner Menge von Auffänen bereichert, die fich chen fo fehr Durch neue 
deen, als Durch einen reinen und zierlichen Stp! auszeichnen. Im 
. 2750 ging er nach Angoumois und Verigerd, wo er zum Gießen 
r Ei slansnen fehr bequeme Deien einrichtete. Während des fies 
mijährigen Kriegs war er von Frankreich bei den ruſſiſchen und ſchwe⸗ 
ifchen Heeren angeftellt. Nachher wurde er nach Bretagne und nach 
er Inſel Oleron geſchickt, welche letztere er nach feinem Syſtem bes 
ſtigie. Beſonders wendete er bei den Belagerungen von Hannover und 
jraunſchweig feine Neuerungen mit Erfolg an. Im, 3. 1779 ließ er 

] nfel Air ein hoͤlzernes Zort erbauen, das Dur Sehlereit und 
zollkommenheit in Erflaunen fente. Durch Aufwand Yatte er feine 
Jermogensumſtaͤnde gerrüttet, und mußte im J. 1,790 fein Out in Ans 
oumois verkaufen. Es wurde ihm in Affignaten bejablt, und fo mußte 
r den Reſt feiner Tage in Dürftigkeit verleben. ein Anhänger der 
Repoiution hatte er 178g der Nationalverfanmlung die Penſion übers 
afen, die ihm für den Verluſt eines Auges war bewilligt worden. 
er bot mehrere Male dem verfchiednen Geſetzgebungskorpern feine Ar⸗ 
eiten an; erfchredit jedoch durch Die Fortſchritte der Revolution ping 
r mit feiner Gattin nach England. Gleich darauf verließ er Diefelbe, 


am in dem flärmifchen Zeitpunkt nach Paris zurüd, und murde adf 


inige Zeit verhaftet. ‚Nachdem er feine Freibeit wieder erlangt hatte, 
ieß er feine Scheidung audfprechen und verheirathete fich wieder. Im 
Jahr 2795 ermähnte Der Gonvent feiner Art defensif superieur 3 art 
‚Bensif auf ehrenvolle Weiſe und bewilligte ihm Mufmunterungen. Im 
jahr 1706 geichah ein Gleiches von Seiten des Raths ber Une 
ver? in Anfehung feiner RVerfe. Er flarb 1802, nachdem er noch kurs 
vorher ein Memoire sur les affüts de la Marine im Inſtitut vorgelefen 
atte. Er hat auch Reflexions sur le sidge de Saint- jean d’Acre ge» 
chrieden. Außer den verfchiednen Memoiren oder Correspendance avec 
es generaux et les ministres depuls 1757 jusqu’en 1761, einem srofe 
en Werfe Über die perpendiculäre Bert gung, und Der Art döfensit 
at Montalembert auch einige Eleine Komödien, La Statue, La Ber- 
wre de quad, La Bohem 

inserlaffen, bie eine beitere Phantafie verrathen. 


klanc, ‚ füddRli A bchſte 
Montklanc, in Savboyen, fübdRlich von a —RX 


ie 
, r er 0 m 1760, wo 
Sauffure einen Preis darauf gefent hatte, einen Weg auf den Mont⸗ 
lauc zu finden, waren viele vergebliche Verſuche gemacht werden. Er 
36 gelang ed dem Dr. Pacard und Jacques Bolma; im folgenden 
jahre beſtieg ihn Sauflure ſelbſt und Jellte verſchiedne Beobachtungen 
in; einige Andre find ihn noch gefolgt, indeß find die Schwierigkei⸗ 
en ungeheuer. Der böchke Gipfel des Moniblauc if ein ſchinaler Rü⸗ 
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ienne, ferner Erzählungen und Chanſons 
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/ 
den, ungefähr ſechs Fuß breit, nach Norden teil gbgeſchnitten, nach 
Saden aber weniger, und wird in Savopen Dos.de Dromedare genannt. 
Montecuculi (Raimund von), geboren im Mopdenefifchen im 
J. 1608 von angefehuen Aeltern, trug anfänglich die Warfen als ge» 
meiner Soldat unter feinem Oheim, ſt Montecuculi, die 
Artillerie des Kaiſers commandirte, und Fam erſt zum Kommando, 
nachdem er alle Militärgrade Durchgegangen war. Die erfie glänzende 
Waffenthat verrichtete der Jüngling im Jahr 1644. (Er überflel an der 
Spitze von 2000 Pferden Durch einen Eilmarſch 10,000 Schweden, unb 
nahm ihnen ihre Bagage und Artillerie ab. Banner eilte auf die Nrache 
richt dieſes Ereigniffes herbei, griff‘ den Sieger an und nahm ihn ges 
fangen. Montecuculi benußte die Muße feiner mmeiäprigen Befangen- 
chaft, durch beharrliches Studium feine Kenntniffe zu bereichern. Kaum 
arte er feine Freiheit wieder erlangt, als er ſich durch Die Vriederlage 
es Generals rangel raͤchte, der in einer Schlacht in Bbhmen blieb. 
Nah dem weflphä afchen Frieden ging Montecuculi nad) Schweden, 
und von da na odena, mo er der Vermäblung des Herzogs beis 
wohnte. Diefes Feſt ward Dusch ein für ihn höchſt trauriges Ereigniß 
Bezeichnet. Er hatte das Unglück, in einem. Sarouffel feinen Freund, 
den Grafen Manzani, zu tödten. Der Kaiſer Fnüpfte ibn 1657 durch 
den Titel eines Generaladiutanten gänzlich an feinen Dienfl. Dem Kb» 
nig Johann Kafımir von Polen, der von Ragotzki und von Schweden 
angegriffen war, zu Hülfe gefender, fchtug er die Siebenbürgen und 
entriß den Schweden Eräfau. Als König Carl Bufian von weden 
Darauf feine Waffen gegen Dänemark gerichtet hatte, war Montecuculi 
fo glücklich, dem_ Angreifer mehrere Plaͤtze zu entreißen und Copenba⸗ 
gen von der Landfeite zu befreien, ehe die Holländer zur See Verſtaͤr⸗ 
ungen herbeigeführt hatten. Der Sriede, Der auf feine Siege folgte, 
ließ ihn nicht lange müßig. Der efeper Ragotzkis wurde Deilen Be⸗ 
fedüger gegen die Dürfen. Er zwang fie Siebenbürgen zu verlalfen und 
pereitelte Durch eine weiſe Langfamkeit alle Unternehmungen einer furchte 
baren Armee bie zur Ankunft der Franzoſen, Die ihn: den großen Sieg 
bei St. Sothard im I. 1664 erfechten halfen. Dieter Sieg führte zum 
ieden, und Montecucuki wurde durch die Praͤſidentenſtelle des kaiſer⸗ 
lichen Kriegsraths belshnt. Als einige Zeit Darauf der Krieg zwiſchen 
Sranfreich und dem Meiche wieder ausgebrochen war, trat 1673 Mon⸗ 
tecuculi an Die Spige der Truppen, welche ſich den Zortfchritien der 
Sranzofen mwiderfegen follten. Die Einnahme von Bonn und Die Bere 
einigung feiner Armee mit der Armee des Prinzen von Dranien, trog 
Zurenne und Eonde, erwarben ihm großen Ruhm und hemmten Lud⸗ 
mins XIV, Kortfchritte. Man nahm ibm dennoch. im folgenden Jahre 
das Commando, aber 1675 erhielt er es wieder, um am Rhein Zus 
renne die Spitze bieten. Montecuculi war allein ein tzuͤrdiger Geg⸗ 
ser jenes großen Feldherrn. Beide, ſagt ein berühmter Geſchichtſchrei⸗ 
ber, hatten den Krieg zu einer Kunf gemacht. Vier Monate wandten 
ie an, um einander zu folgen und zu beobachten. jeder urtheilte über 
6, was fein Gegner thun werde, nach dem, was er an feiner Stelle 
tbun würde; und ſie säufchten fich nit. Sie festen einer dent andern- 
Geduld,, LiR und Thätigkeit entgegen. Die Meiſter der Kunft bewun⸗ 
Derten Die geißtreichen und tiefen Manoeuvres der beiden Helden, odne 
# fehn, wohin fie führen würden, als cine Kanonenkugel den franıde 
iſchen &eldheren tödtete, und fo den glänzenden Schauplag entbläßte. 
In dem Briefe an den Kaifer, werin Moneecuculi von dem Tode ſei⸗ 
ned großen Nebenbuhlers ſpricht, ſetzt er binzu, Daß er nicht umbin 


—R 
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Inne, den Verluſt eines Mannes zn beklagen, welcher der Menſchheit 
0 fehr zur Ehre gereichte. Diele Worte hatte er bei der Nachricht von 
vom Tode Turenne’s mehrere Male wiederholt. Nur der Prinz Conds 
tonnte Montecuculi die Meberlegenheit fireitig machen, die ibm der Tod 
on Turenne ge>- Anfangs zwar erlitt dieſer Fürft am Rhein einige 
Verlaſte, ‚bald aber hielt er den Eniferlichen Feldherrn auf, welcher 
diefen Testen Feldzug als den glorreichfien feines Lebens. betrachtete, 
nicht weil er Sieger gemefen, fondern weil er nicht beſiegt worden. 
Der Bertheidigungsfrieg, fagte er, erfodert mehr Kenntniß, mehr Vor⸗ 
icht ald die Dffenfine: der geringfte Fehler iſt hier iddtlich, und die 
Anfälle werden Durch Die Furcht vermehrt, welche das Mikroſcop der 
Hebel if. Montecuculi verlebte den Reſt feiner Tage am Faiferlichen 
Hofe im Umgange mit Gelehrten. Er befchünte die Wiſſenſchaften und 
rug dazu bei, Daß eine Akademie ir die Naturforfchung geſtiftet wur⸗ 
x. Er farb zu Ling 1680. Montecuculi verftand nicht nur Krieg au 
übren, fondern aud) febr ut Darüber zu fchreiben. Seine Memoiren, 
ie er italieniſch fchrieb, find für den Militär, mas die Aphorismen 
‚es Hippocrates für den Arzt find. Es gibtmenige Werke, deren Stu⸗ 
um * nutzlich iſt. Er iſt zugleich gelehrt und gründlich, Fur; und 

id. . 
Montemapor (Georg de), ein berühmter caftilianifcher Dich⸗ 
er, geboren zu Monte » Mayor , woher er den Namen annahm. Diefe 
Stadt gehörte unter Coimbra im Königreich Portugal. Die Zeit HH 
Schurt iR nicht genau befannt, man fent ie gewöhnlich in das Jahr 
520. Montemapor verdankte dem Stubdium nichts, aber er wurde eis 
igermaßen Dafür durch fein angebornes Genie entfchädige. Er vers 
tand vollfommen mehrere lebende Sprachen und überſetzte fie mit eben 
3 viel Leichtigkeit als Vollkommenheit. In feiner Jugend betrat_er bie 
nilitäͤriſche Laufbahn, obgleich feine Neigung ihn einzig sur Muſik und 
oeſie hinzog. Darauf begab er fich nach Zaflilien und ließ fich, von 
Ilen andern Ermerbsmitteln entblößt, als Mußker in die Capelle aufe 
ehmen, Die Philipp II. auf feiner Reife nach Deutfchland, Italien 
nd den Niederlanden begleitete. Nach feiner Rückkehr fcheint er in 
eon gelebt zu habenz Nier vichtete er feine Diana. Die Königin Ca⸗ 
yarine, Schweſier Carls V. und Regentin diefes Reichs, berief den 
Yichter zu fich und ertheilte ihm einen fehr ehrenvollen Poften an ihrem 
‚of. Er farb frühzeitig, denn aus einer von Francisco Marcos Dee 
ıntes gedicheeten Elegie, die fich in allen Ausgaben der Diana findet, 
fieht man , daß er im J. 1562 feine Laufbahn endigte. Obgleich von 
jeburf ein Portugiefe, wird Montentayor doch in der (panifchen Lites 
tur genannt, da er in der caftilianifchen Sprache gefchrieben bat, En 
ar bei den Spaniern der Erfinder des Schäferromans in feiner Dias 
a, einem Werke, das feinen Samen unfterblich gemacht hat. Cervan⸗ 
8, der gültigfte Beursheiler non Dichtermerfen, nennt die Diana das 
bönfe Mufter in ihrer Gattung. auperd et befigen wir von Montes 
avor eine Gedichtfammlung und die Werke des Troubadouren Aufine 
a 


tch. 
Montenegriner if der Name der Bernohner des Gebirges 
tonte negro (in der Landesfprache Zfchernagora), welches Die Graͤn⸗ 
‚wifchen Dalmatien und Albanien macht und fich don Antivari an der 
üfte bis nach Bosnien erſtreckt. Cie zählen 30 » bis 40,000 Waffen, 
bige Dränner , —5 — —— — Gerade ud fin se A 
ven Meligion zugethan. Ahr Patriarch fie ihnen 
re ruſſiſchen Kirche in großem Anſehn. Uebrigens find fie er wild 


— ⏑ 


4 
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und Fänberifch , fügen den Türken durch undermuthete Sinfalle hänfl- Ä 


en Schaden zu, baben auch wegen ber natürlichen Feſtigkeit ihres 
kandes nie ganz Ebnnen bezwungen werden. Indeß geb ie 
theild unter Bflerreichtfcher , theils umter türkischer Dberberrichaft. % 

. 1767 trat ein Abenteurer , Stefano Piccolo, unter ihnen auf, 

ich far den ruflifchen Kaiſer Peter 111. ansgab, und einen Aufſtand 
anftiftete, der nur mit vieler Muhe und nach großem Blutvergießen 
gedämpft werden konnte. 


Montenotte, In dem ehemaligen Departement gleiches 


Namens, 
welches 1805 aus dem weſtlichen Theile des genueſiſchen Gebiets, dem | 


Bezirk Eeva und dem Bezirk Acqui, ‚gebildet wurde, iſt in der Be» 
fire nes Kriege von 1796 befannt geworden. Die Oeſterreicher uns 
ser Reaulien hatten am zıten April die Franzoſen unter Bonaparte ans 
egriffen; der Sieg war unentfchieden geblieben. Aber aus folgenden 

orıen ermeuerte fich der Kampf; Bonaparte, von Berthier and Maſ⸗ 
fena begleitet, fiel Dem Deflerreichern in Rüden und Flanke und erfocht 
nach der hartnaͤckigſten Gegenwehr den Sieg. 


und de), dus einer vornehmen Familie von Buienne, mar 1689 auf 


Aräfıbem des Parlaments von Bordeaur war, hinterließ dem I 
i mit 
kin Lettres persanes, die er auf dem Lande angefangen, und in dem 


| ſuchte 
land, Ungarn, Jagen die Schweiz und Holland, und ge⸗ 
n England. Das Reſultat feiner Beobachtungen mer 


n jwei Jahre N 
4 Deusmchland geeigner ſey, um daſelbſt zu reifen, Italien, um da⸗ 
Kb zu v ——e— land, um su Denken, Ei N nkreich, 


n daſelb 
um daielbit zu leben, 8 ſeiner Hadtch in fein Daterland, begte 
er die letzte Hand an ſein Werk: Sur la cause de la grandsur er de 
la decadence des Romains, Gebr feine Bemerfungen und tre 


Shiberungen gaben diefem oft behandelten Gegenſtande den Werih der 


Neudeit. Der Verfaffer finder die Urſache von der Größe der Könrer 
in der Liebe zur Freiheit, zur Arbeit und zum Waterlande; in der 
Strenge der a N eiplin in dem *3 — nur nach.erfochtenen 

iegen Frieden zu fchliehen. Die Urfachen ihres. Derfalis finder ce in 


doch dent 
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ergräfßerung des Deiche , b darin, daß man fo vielem nen das 
Irgerne t bewiln e3 in dem Durch den Luxus Aſten⸗ fahren 


| 

ffer A eine nn von Fols | 

engen. A Sipreibart, : ne mm genau zu un, | 

reffende Bilder reicher Scherz, wenig befannte,, ieh reiche und 
nterhaltende Su en ma die Lectüre angenehm. Man kann 
es Wert eſetzbuch des mölkerre t6 und feinen Der 
ıffer Den Befengeber des Menſchengeſchlechts nennen. Man 
ihlt, Daß cd es aus einem freien, “ Men ehenseichlech t mit Liebe um⸗ 
ıfenden Herzen entfprungen if. In Rücklicht auf diefe Seht innungen 
at mean es Montedquien — 53 — er, ſtatt bloß hi träfonniren, 
es auf ein Spfteni zurückführen wollen, daß er dem Clima und dem 
hajifchen Urſachen vor den moralifchen zu viel ‚ginfla sugefchrieben , 
aß er ein une iu Se * geliefert und zu oft von dem Ein⸗ 

elnen a das Allgemeine gef babe. Man mar unzu un RR — 

viefem Meiſterwerke zu Lange Er eifungen über die Lehnsgeſetze, 

sifle aus —— a OK er ſtatt Wahrheiten, he 
€ ſtatt Neflexionen iu fin en. Man bat ibm en und 
te Kbenbumgen r 


* die ae und jr oem humlichen ebara 
ver aan, über D bie guten und fchlechten Geſetze, über die Wirkun⸗ 
In der trafen und Belohnungen , en Religion, —2 und Hans 





496 - Montegume . Montfaucon 


ben; im J. 2 erfchien eine fehr gute Ausgabe in 5 Detapbä 
ER womit Man den im Jahrt 1798 er ehienenen. Band der Oeuvres 


dizernen Schlöner ‚welche fie über das Meer 


.orein fie gefleidet waren, alles Died waren den WRerifanern fo uner» 


S 
hei A Befehl dazu hatte, griff fie an, und töbtete, obgleich cr zuräd 
lagen wurde, 3 bis a Spanier. Der Kopf eines berfelben murde 
an Montezuma geſchickt, um ihn unmiberfprechlich von der Sterblichkeit 
der Spanier zu Dot engen. Auf die Trachrieht davon eilte Eortcz mii 50 
Spanien zu dem Kaifer, und bewog ihn durch Gchmeicheleien umb 
Drohungen fich in feine Wohnung zu begeben. Cr lieh ihn Darauf in 
Feſſein werfen, und zwang ihn, Die Oberberrlichkeit Carls V. anzuerten 
wen. Zum Zeichen: feiner Untermürfigkeit gab Montezuma einen Tribut 
son 600,000 Marf reinen Golded, Bald aber wurde er tin Opfer ſe⸗ 
ner Nachgiebigkeit. Die Mexikaner, empört über die Grfangenfchett 
ihres —2 machten einen Angriff auf Sorte; Gtellvertreter ine 
en. DMontesuma mwoltte fich feinem Volke zeigen, um den Auftuhr ıu 
den. Die Merifaner aber, die nur einen Eckaven der Spanier ın 
hm erblicten,, begrüßten ihn mit einem Steinregen. Cr wurde ver 
wundet van des Gpaniern, weggeführt und verbunden. ber durch 
Nichts war er über Die von feinen eignen Unterthanen erlittene Beſchim⸗ 
»fang gu tröften, riß den Verband ab, und farb bald Darauf, im 
$; 1520. Gr hinterließ zwei Söhne und drei Thchter, welche Die chriß⸗ 
che Religion annahmen. Der ältefte erhielt von Earl V. dem Lied 
eines Brafen von Montezuma. u . 
Montfaucon (Bernard de), war 1655 auf dem Schloffe Som 
lage in Languedoc geboren, umd midmete fich in ‚feiner Jugend Den 
affen, indem er ale Cadet in das Megiment von Persien 
Mach dem Tode feiner Aeltern aber zog er firh aus der t zurück 
und wurde 2675 Bentdictiner in der Congtegation von. Saint» Maur. 
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Beine Talente — m io bald einen berübmten Namen fowobl in 
cınem Orden a np Eure Mit gleichen Eifer umfaßte er die 
Ipilofopdie , Feder iblifehe u und Dro seichächte , alte und neue 
iteratur , todte und lebendige Sprachen. Im J. 2698 machte er cine 
Reife nach italien, um bie dortigen iblisthefen zu benugen und die 
ei feinen Arbeiten ihm a — alten Handichriften ul: un Ber 

nd Die vor⸗ 






hrifeen nur 
inige der LE 1. — gracca, gemein fchafeli nit ru⸗ 


n 

er und eines Waterd, der chu i —X —X 3509 
n Mündyen geboren. Wen frühen Zeiten ber ni das —— 
einer Voraltern En Garnerin, Herrn von 


Mo nrgeing "ng BE: um bort feine been Studien au * 
reichert mit Kenntniſſen in allen {m 


in Dont las im eine Hofrarheftelle nden ; 
vard er dh licher Könnikrer ans 
ich 1985 von finchen wieder trennte , wanderte er gr 7 
vo ih% der damals regierende Herzog Earl il, von nacht icken iu tis 
ser Hofcadaliersſtelle bei feinem Hofe deforderte. Nach Den Tode dire 
v3 Prinzen folgte in des Megierung deſſen Bruder, Worinilien Joſep 
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jetziger Ebnig von Bayern, welcher den Freiberen von Montgelat 
fchon früher in feine Dienfle genommen ar Hier ward dem Genen 
thärigen Manne die ermünfchte Gelegenheit , gleich anfangs durch feine 
tiefen Einfichten, feine Gewandtheit in @Gefchäften und Bluge Berathun- 
en, dem Herzoge, der damals, indem die Franzoſen im Beſitze feines 
rbes waren, ſich in keiner beneidenswertben_Lage befand, treffliche 
Dienfte zu leiten, um fo mehr, nachdem Abbe Galabert und der geheime 
Rath von Cette nicht mehr an dem berzoglichen Hofe leben. Einige 
Tage nach dem Hintritte des Ehurfürfen Earl Theodors, den 16. Febr. 
2709, j08 Wontgelas, feinen Heren, als neuen Ehurfürfen von 
Talıbapern egleitend, in München ein, und wurde Demmnächkt zum 
iniſter der auswärtigen Verhaͤltniſſe ernannt. Bon nun an erfcheing 
Montgelas als treuer, meifer Rathgeber feines Regenten in allen 
wichtigen Angelegenheiten des Staats ; im J. 1602 ward er zum chur⸗ 
färftlichen Commilfär ernannt bei den Maltheſerordens⸗ Verhandlungen 
mit Rußland, und im nämlichen Jahre zu dem pfalzneuburgifchen 
Landtage beordert, 2803 ihm Die concentrirte Sinanjverwaltung Der 
Aurfürflicden Staaten, und 1804 und 1807 die CTommiſſion bei ie⸗ 
dung einer Convention über die Freizugigkeit der Penſionen mit Oeſter⸗ 
geich übertragen ; 1806 ward er zum Miniſter des Innern, dann zum 


\Bevollmächtigten bei Echließung des Tractats zwiſchen Den Kbnigreichen 


Bayern und Stalien, in Bezug auf Feflfenung der Wilitärlinien in dem 
ttaltenifchen Torol ale Gränge des Königreichs Italien; 1807 zum 
ab fünigl. baperifchen 


Benutzung der Familien⸗ oder Zocalfiftungen , und ıdog, nady dem 


04 dberer Leitung , allerdings ſchwer laftend auf eines einzigen Man⸗ 
nes en aber gewiß mit deſto michr —X —— ls te, ba 


1 en, und be id a iſi N 
— ———— (eis ven chen Ehota ea er en 


leiten fortfährt, hat Baperns edelmütbiger Beberrfcher Denfelben 
—X * en nfland erhoben. Schon N nr — 
Ausseichnung mit den Inlignien des Groß 


n den Jahren ı 1810, ıdır, ıdı2 m. fole. 
hats Unrfernungevon. nen" tnaten, kin so 


. 





rien, bas ber ausmärti | 


- Montgelad 492. 


'Iommmes Kertrauen auf deffen bewährte Treue und erprobte Kenntniffe 
ch Dadurch bemiefen, Daß er , während feiner Abweſenheit, demfelben 


ınumfchränktere Vollmacht in der Ge aftöführung übertrug. Die . 


Derbienfte, die fih Montgelas um feinen König und um den baice 
ifchen Staat erworben hat, und nach immer erwirbt, machten ihn als 
‚er diefer Auszeichnungen werth. Daß ein Mann auf feiner Poſten, 
umal in der Zeit, in bie fein Bffentliches Leben fiel, Das Mißvergnüs 
zen nieler_ Menfchen erregt, und auch oft einen fcheinbar gerechten Tas 
eh auf fich sieht, gebdrt i dem Unvermeidlichen. Dagegen bleibt 
Mongelas der unausidfhliche Rudm, daß er den Iäblichen pädago⸗ 
gifchen Charakter, der die jegige baierifche Regierung fo glänzend aüs⸗ 
eichnet, und Den in ihr maltenden Geiſt von Energie, Thätigkeit, 
Rechtlichleit und Liberalisät gebildet, und durch eine verfiändige Poli 
it das regierende Haus und den Staat auf ihren jetzigen herrlichen 
Standpunkt erhoben hat. Diefe Politit hat fich befonders in den Fritis 
hen Tagen von 1813 bewährt, wo dag Schickſal non Balern auf ei⸗ 
ser drohenden Spige hand. Aber Montgelas nahm, im einem Als 
yenblicke, wo der Fall der franzdfifchen Macht noch nicht entfchieden mar, 
mit fcharfer Borausjicht Des Ganges der Ereigniffe, Den rechten Entfchluß, 
nd bemirkte Dadurch den Vertrag von Ried, der einige Tage fpäter 
zeſchloſſen, e andere Reſultate gegeben haben mürde, nun aber dem 

egate die Selbfikändigkeit und Die Macht vollkommen fichers 


€, gu der er fich während einer milden ggit des herrfchenden Inrehts 


olcye zu erfegen, Die in unmittelbarem gulanımenhang yatt dem Körper 


onınıne wollend, Ik Montgelas zugleich gefällig und Anborfommend 
Rn, mi 


dfters gekränft, seigt er fich, weit entfernt vom 
Rache und Bergeltungsfucht, immer fchonend, nachlichtig, großmüthig, 
einde. Immer tätig und n 
inem Zandhaufe in Bogenhauftn, einen Dorfe 
‚äch nchen,, ſchon am frübefien Morgen, und zur Winterszeit in 
er Hauptſtadt ebenfalls Morgens und nach der Tafel, jederzeit ji ſpre⸗ 
ben, wenn man ihn zu den bekannten Stunden gemärtigen will. Aus 
erdem hat er zwei Audienztage wöchentlich in der Reſiden angeordnet, 
nd nimmt täglich Belegenheit, mit den vorzäglichfien Staatsdienern, 
ie er in. abmwechfelnder Reibe an feinem Tiſche oder in feiner Geſell⸗ 
chaft hehe fiber ‚Angelegenheiten des Staats zu forechen. Als Mann 
on vorz 
Beobachtungsgabe, von ungemein ausgedildetem Gedaͤchtniſſe, im Be 
ige eines reichhaltigen Schatzes von Literatur, beſonders aber gründli⸗ 
hen Kennmillen in Sprachen und allen Zweigen ber N He von ei⸗ 
N) 
52 


e 2 vielfältige Erfahrung vollkommen gebildesen Politit, und ent⸗ 


ch, ifi er wäh 


chen Talenten, geübte Gcharflinne, richtiger und fchneller 


vr 


eo 


498 Montgolfier Montgommery 


Hammt von Patriotismug, If er ein vollendeter Staatsmann — — 
Bapern viel, ſehr viel zu verdanken hat, indem er, bei fo vielen 


Phütterungen und Oefahren des Staats, bei dem raftlofen Waͤlzen und 


reiben der politifchen Berhältniffe jedes Tags, bei den Mühfeligfeiten 
5 vieler neuen Geflaltungen, immer mit Rath und That den ſicherſten 
eitpunkt treffend, durch glücklichen Tact Das Weiſeſte auffand, deut⸗ 
ich erfannte, ſtandhaft an AR reng confequent ın allen Beziehun⸗ 
en darnach handelte, und fo mie finnender Klugheit und ausharrender 
Geduld auf tiefem, ſeſtem Grunde ein Gebäude aufführte, das groß im 
feinen Umfange, flarf durch die Merbindung feiner Theile, blähend 
urch Die Regſamkeit feines innern Lebens, geſchmückt — erbaben durch 
fin —A — wordene Würde, und geachtet — und beglückt durch 
eine Verfaſſung iſt. J 
Mon taoifier (Jacques » Etienne und Joſeph), die’ Erfinder des 
Luftballons, ſ. Atroftat. _ 
Montgommern (Gabriel Graf don), berühms durch_feine Tas 
pferfeit nnd feine fchbnen Handlungen, nody mehr aber durch ſein Un⸗ 
giuck. Er mard in feger Jugend die unfchuldige Urſach an dem Tode 
Heinrichs II.  Diefer Sürft, hatte in einen Tournier am a6flen “juni 
1559, das bei der Dermählung feiner Tochter Elifabeih mit den Si» 
nige Philipp von Epanicn gegeben wurde, bereits mehrere Lanien ge» 
brochen, als er noch einen Bang mit dem jungen Montgommerv, das 
mals Lieutenant der fchortifchen Zarde, machen wollte. Als babe er ci» 
ne böfe Ahnung » weigerte ſich Montgommery mehrmals, und gab 
nach, als der Kdnig unmillig wurde. eine Lanze traf fo heftig auf 
Das Viſir des Königs, daß daflelbe aufiprang und die zuräckpraflende 
Lanze ind Auge txaf. Der König farb nach elf Tagen, verbot aber, 
Montsommery im geringfien wegen dieſes Borfalls zu beunrubigen. 
Diefer zog fich auf Fine Büter in die Normandie zurüd, ging ſodann 
auf Keifen und kam zur Zeit der erften bürgerlichen Kriege nach Frank⸗ 
reich zurück, wo er als eins der Häupter ber Protcftanten auftrat. Er 
verteidigte 1562 Rouen mit hohem Muche gegen die königliche Armee. 
Als die Stadt endlich erfürmt worden, warf er jich in eine Galeere 
und flüchtete fich glädlich nach Hapre. Im Jahr 1569 ward er nad 
Bearn geſchickt, das die Eatholifchen unter Terrides faR ganı der Kür 
nigin von Navarra entriffen hatten. (Er vollzog feinen Stra mit fol 
her Schnelligkeit, Daß die proteſtantiſchen und catholifchen Schriftfkeller 
ibm gleiches Lob Darüber ertheilen. Zur Zeit der Bartholomäus Wacht 
1572 mar Montgommery zu Paris und wohnte in der Vorſtadt St. 
Germain. Er murde zeitig genug benachrichtigt, um fich auf cin 
Pferd fchwingen und mit_einigen andern bei ihm wohnenden Edelleuten 
retten zu Pünnen. Die Schnelligfeit feines Pferdes entzog ihn fixen 
Verfolgern ; er legte dreißig Stunden Weges in Einem Ritt zuruck, bes 
A hc nach Jerſey und von da nebfl feiner Familie nach England. 
im folgenden Jahre führte er eine bedeutende Flotte, die er sum Theil 
elbſt ausgerüstet hatte, zum Beiſtand von Rochelie herbei, Das von den 
Catholiken be agert murde. Allein obne etwas ausscrichtet zu haben , 
verließ er die Rhede, um Belle» Isle auf der Küfte von Bret su 
lündern. Er kehrte fodann nach England zurück, wo er einen Eidanı 
—* Als 1573 wieder zu den Waffen sehriffen wurde, eins Ne 
gemmerv, der Damals auf Serien war, nach der Normandie und ver⸗ 
and ia mit dem proteRantifchen Adel Diefer Provinz. Er war in 
Sainı-£o, als Mätignon , Generallieutenant in Nieder « Normandie , 
glich erfchien, und die Stadt belagerte. Nachdem die Belagerung 
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e gedauert hatte, benußte M die Dunkelheit 
nr an en ne mit N bis ad, Nein Bi Feinplichen —8 


fprengen und durchzubrechen. Er entkam, o DE h Inen Mann verloren 
u haben, und erreichte am ten Mai 1574 Domfront mit zwanzig 
reitern. Während er fich einigermaßen ehe übrten ibm einige 


Edelleute noch vierzig Mann zu. Mätignon war indeß auch is Sinem 
heil feiner _Reiterei_ aufgebrochen, und kam am green früh vor Doms . 
front an. Er griff ſogleich Die offne Stadt vom allen Selten. / an 
nöthigee- Montgommmerp , fich mit etwa 150 Mann in dus och 
merfen. Hier beftand er einen mwütbenden Sturm; man fah ihn u 
Tod fuchen und mie einen Löwen in der Brefche de Fümpfen; da aber fein 
kleiner Haufe täglich mehr ſchwand, Ya 5 ſich ge thigt, ben 27ſten 
Mai zu capituliren. Catharine von Medicis, we F va Carls IX. 
Tode Regentin war, gab Befehl ihn nach Paris zu fü ier wur⸗ 
de er in die Conciergerie nd zwar in den Thurm Ar — 
Namen führt. Commiſſarien wurden ernannt, um ihm den Proceß zu 
machen. Sie verurtheilten ihn sum * E und dieſes Urtheil murde 
den 26ſten Juni 1574 auf dem & ad vollzogen. Montgommery 
benahm fich dabei ganz mit der eines elden würdigen Sa ung * 
redete die Zuſchauer an, grüßte feinen Freund Ferdaques 
ter Dienge erblichte und empfieng den Todesftreich mit unverbunde 
nen Au 

Mani G Bincen;o ), gebärtig ans den See lebte. lange 
zu Rom als Secretär des Prinzen Don Lu er Dnefi, und 
 urde nachher Lehrer. der Beredſamkeit und tun auf der von 


Bonaparte neuorganifirten le Pavia. ehoͤrt zu ener- 
i unter den ütalienifchen Dichtern ren ac. 
chien bei Bodoni eine Sammlung feiner te, deren Beide” em 


Bände vermifchte Poeſien tent ils lyriſcher Battun und ber Bu 
beine I * Trauerſpiel * I en fg 


5 15,15 hervor. Im J. 1521 —— er die Sid DR arte an 
en die Armee Tarls V. und nöthigte den Grafen von Naſſau 
elagerun —5 — Weiſe au gubeben. Mit dem Franke 





— 


XV | re Montmotency de Dampilie 


8 no. Anſehn wieder 
m würdig durch are A: Anfichten und feine tiefen 


Sei en allen en Ein der —— — auf feinem_&terbebet 
te te empf nn hm Sei ich 11. das Reich und feine Kinder. Der Conne⸗ 
ahm im Me das Boulo anait ‚im J. 15523 Meg, Toul und 


ern Auf Catharinens Untrieb fiel er aufs neue unter Stanz 
in in Ungnade während die Prinjen von Eothringen ei, geworden 
sine baßıe ihn, weil er Heinrich‘ II. gerathen, fie im 
* abren ihrer Ehe als unfruchtbar zu verftoßen, und weil er geäußert 
arte. von allen Kindern des Königs allein feine natürliche 
* iana ihm ähnlich ſehe. Da inde feine Zalente ihn —A 


en ar 3, . 562 ta — ur Schladı —— Der — 
ann fi rde aber getangen er im 
Fahre feine Freiheit halten, Ka PA be Grace Den 


Conds wieder im Kelde erfchienen, rency fie gm * 
November 15 F Saints Denye. 3 lich fa el: E der Sieger € Das 

von den Seini en, 
de Bi = 


chotti — — Namens Pa Derte un auf, ſi zu 
en. == mid Wr — I 4 ni kennß 


er, obglei —9— d det, ne 
ehrt und * e een AT j F ar 


a Jah ae gelebt babe, um nicht: eine 
“— Der Eonnetable farb drei — 
* —X6 Hm a M Par nachdem er eine lange Unterredung 
mit dem ‚an Er war 2 ahre alt und hatte unter 
aß die Königin mit einem 


— Zon u einigem Ihrer Vertrauten gefapt abe: „Sch babe an 


Die eine, daß der Conneta anf an feinen Teinnen 0 gerät, vu 
e 

rb d berühmte eibbert, ich unerfchrocdden am So e . unter 

n Waffen, anusgeßatnet mit grob en Tu — und großen Feblern, zw 


—ã und schberiig. ‚ee und fehreiben hatte er „uiehe t gelernt. 


Er war in a weſen, and hatte in vieren den Dberbefebl 
mi mehr * a —— führt. Bol Eifer für die Religion beob⸗ 
achtete er mit S ngfien Uebungen derſelben, vergaß aber 

Bea Bein Leichnam wurde zu Parıs 


bagcen | a ihre —5 — infen Do 
ie abe fi Ehren beſtattet; den Körper brachte man auf 
sein Schli ‚ Das er; aber zu den Ebdleftinern in Paris, we 
auch Das au Seinribe 11 wahrt wurde. 

Montmorencp de Damsilie (Henri I. de), Duc, Pair, 
Marta und Connetable von Frankreich, Gouverneur von Lange 


‚ 
! 


Drontmerency (Henri Ir, Due de) Montpellier Son 


u. fe w., des Borigen Cohn, zeichnete fi) bei feines Vaters 

Pehaclien unter dem Nanıen —S ß lat bei Dreux 

im J. 1562 nahm er den Prime n von Com efan en und diente an 

dieſenn Zage Frankreich mit vielem Ruhme. 1593 wurde er 

Gouverneur von Langıedoc und drei Sabre darauf erhie er den Date 

ſchallſtab. Im J. 1567 wurde er in der Schlacht bei Saint⸗ 

8 efangen. er bei der Konigin Entharine jr eds in Ungna 
allen war, ſuchte er eine Zu Tudrt bei Ser don Savoyın ud 
iite fih an die Spike der —5— y 43 Languedoc 

Heinrich 11, gerfleifchten. Er wurde das Haupt der Yolitifer, * 

man die mißvergnägten Catholiken nannte, die unter dem Vorwand, 

den Fortfchritien der Kegerei und den Mißbräuchen de Ne ipkrung | Eine 
halt zu chun, vom Hofe Aemter und Penfionen zu erhalten fuchten. 

Montmorencp verfuhr als Souverän in feinem Gouvernement; er ende 
ied über Krieg und Frieden nrit den Hugenotten. Als Heinrich IV. 

auf Den Thron gefliegen mar, unterwarf er fidh, —X Tonm⸗ 

tableſchwert und ſtarb zu Agde 16 er fein Sohn - 
—A — (Henri I., Duc ve) eboren 1595 und in 
einem achtiehnten Jahrt June Admiral ven ich ernannt. 
em er Die Zalviniften in Languedoc —**— und —* verpölene 
Platz⸗ : entrilf fen F fiegte er fie zur See bei der dm. 9 


are n Sin bieten gu En sat Safton, Ei ar an Ra oleich aniufrit- 
den mit dem Cardinal, begab fich 4 a d nach gangueber f 


Frankreich, das feiner Si 
gedachte, verlangte, daß die in der Sefene zu feinen AT, ge⸗ 
mildert würde; aber Richelien hatte —— lagen a en, m dem 
Kchönften, Lehensmürbigßen, tapferfien und 
reich ein — eben. Er ließ ihm —* dem ent von It 
louſe den maden y un Biete verurtheilte ihn zum Tode. 
rtbeil dahin, daß, d die Hai tung nicht d I 
efchehen bene u fo Aal on am 30 tober 1632 im tab 
h itt den od m faßter Seele; fein B 
vater Arnoux, der on auf das Blutgerüfte. —— gehand, daß ai 
Augenblicke ihm Ichrreicher geweſen wären, als alle Betrachtungen wäh 
rend deims gan ng Lebe 
Montpe 
Languedoc in Frankreich, jekt Die Hanpttadt I im 





Men . 


lier, om Fluß Le, vormals die aupıßabt in in Bias | ) 





so. | Morpenfier 


zault und ber Ei des commanbirenden Generals der neimten Militär: 
4% ion. Sie liegt am Abhange eines Slneis. Die Luft iſt rein und 
im Winter gelinde, bach vberurſacht bisweilen ein som Meere we⸗ 
Inder Wind Dichte Ite Nebel, Hi der Bruft fehr befcherlih 
und ſchaͤdlich find. De —3 befn Sirchfpren el fich über die D 
Yartements des Herault es Tarn echt, kei t umt er er bem Erzbie 
chof von Zouloufe. Die Eintoopneriabl trägt über 30 Die 
rühmte medicinifche Univerfität diefer Stadt, das Ludevictum nach 
Ludwig von Arion benannt, verdankt ihren Urfprung den aus Spanien 
dertriebnen arabifchen ersten. Sie wurde während ber Reuolution 
aufgehoben, im J. 18001 aber ale eine Epecialfchule der. Medicin wie 
der hergeſtellt. Sehenswerth fa ind das anatomifche Theater und der be⸗ 
tantfche Garten. Außerdem IR hier ein Loceum und eine 1706 erri 
tete Akademie der Wiffenfchaften und fchönen Fünfte. Die Domkir 
enthält mehrere aus ejeichnete Gemählde. Die Einmohner verfertigen 
sieln und „guten © nfpan, wollene Decken dnd Barchent ; fie handeln 
rf mit Wolle, Wein, Fiqueuren und wohlriechenden Waffen. Auch 
ie Manufacturen mit Sanmwollenffftn und £eber find von Wichtiges 
keit, fo mie bie Druckereien der Wollenzeuge. Schr ausgezeichnet * 
die hieſigen Wachsbleichen. Die Citadelle iegt auf einem eher 
Montpenfier (Anne Marie» Louife d’Drleang, — — unter 
dem Namen der Madenmifelle de), ‚rar die Tochter Gaſtons, Ducd 
don Deleans, und 1627 zu Paris geboren. Ihr Vater, ein fonderbas 
rer, ungeflümer und ränfcooller Senn, — ſeine Fehler auf feine 
Zochter. Sie nahm bie Partei Eonde's in den Kriegen der rende 
und hatte die Kühnheit, om der —*2— aus Die Truppen Ludwigs 
XIV. beſchießen gu laffen. Diefe gemaltfame Handlung machte. idr den 
König und den Hof für immer ju Seinden, melde ſich einer jeden Ver⸗ 
mitt Ink die he annebmlich fand, wider enten rn air dagegen folche 
ge machten, die fe ablehnen mußte. in einem Alter 
von 4 zahren befchloß fie, ihre Hand einem or Pd Edelmann, dem 
auzun, zu geben. Sie erhielt. die Ertauen dazu, und brachte 
demfelben ein Vermögen von 20.000,00. vier ogthuͤmer, Die *7 
ſchaft Dombes, die Grafſchaft Eu alais Lurembou 
Sie behielt ſich nichts vor, indem ehr "de Si ke Tehmeichelte, daß Me 
sem Srliebten mehr Fr Ente als irgend ein Monarch je einem Unterthen 
becontract Bar bereite es als die Ei 


gen 
Kan ran erlaubt aan wurde PR Darauf na innersl geführt 


mo er jehn gab re lang tfangen blieb. n Keine eibeit nur 
unter Ar: Be ingung, A feine Semahlin d mbes und 
die Grafſchaft Eu de aine Obere. ven — gern 


in ihr nur ein heftiges, ei HR ort. nor n (ren Alter son jugend« 
ai te ſah in i 
untreuen, undankbaren, mortbrüchigen n Moan. Seine mit Pr ‚Tas 


Montroß - Monsl 808 


* 


ve . Man bat von ihr Memoiren, die manhe intereffante Des 
sails enthalten und in einem ziemlich reinen Styl gefhrieben find. Die 
voll ſtandigſte Ausgabe if vom Jahr 1755 in 8 Bändchen. In diefer 
Ausgabe if ferner enthalten: ı. Ein Recueil des lettres de Mademoi- 
selle de Nontpensierä Mad, de Motteville; a, Les Amours de Made- 
moiselle et du comte de Lauzun; 3. Eine Sammlung von Vorträtd, ' 
Des Könige, der Königin und vieler andern Perfonen bot oft; 4 
mei Notmane ‚ La relation de !’ile imaginaire und La Princesse de 
aphlagonie, 

? Montroß oder Mo nat (James Graham, Graf und Herjog 
von), verdient wegen feiner Anbänglichkeit an feinen König, den tin» 
glüdlichen Earl 1. und feiner Warerlandsliebe einen Platz in dem Ans 
denken der Nachmelt. Als Generaliffimus und Bicekönig in Schotte 
Iand focht er mit Nachdruck gegen Die Rebellen Diefes Reiche. Er that 
ſich in der Schladht von York bervor, Kolus Erommell mehrere Mal 
und nermundete ihn mit eigner Hand, Da das Glück ihn in “England 
verlaffen hatte, ging er nad) Schottland , brachte Durch fein Geld und 
fein Anfehn ein dee zuſammen, nahm 1634 Perth und Aberdeen, fchlug 
Den ar Argyle und machte ſich Meifter von Edinburg. Als Cart 
feine Zuflucht zu den Schotten genommen und dieſe ihn ausjuliefere 

efhloifen atten, erhielt er den Befehl, die Waffen niederzulegen. 
gehorik unmillig und überließ Schottland der Wuth der Parteien. 
ußer Stand, in England zu nüen, ging er nach Frankreich und von 
da nach Deutfchland, wo er als Reichsmarfchall feinen Muth an der 
Spitze von 12,000 Mann bewährte Bald darauf rief Earl II., der 
einen Verſuch auf Schottland machen wollte, ihn zurüd, und fchickte ihn 
mit einem Corps von 14° bis 15,000 Mann dahin ab. Montroß bes 
ſetzte die orcadi de Inſein und flieg mit 4000 Mann and Land. Als 
kin er wurde geichlagen und fuchte fich als Bauer verkleidet gu verber⸗ 
en. Der Hunger zwang ihn, ſich einem Schotten, Namens Brimm, 
er einſt unter ihm gedient hatte, zu entdecken, und diefer Elende lies 
erte ihn dem General Lesley aus, der ihn nach Edinburg bringen, das 
elb richten und zufolge des Urtheild am aıflen Mai 1650 hängen und 

n Leichnam viertbeilen lief, Montroß zeigte ſich eben ſo groß in dies 

em Ungläck, als er ſich groß im Gl geieigt hatte. Das Urtheil bee 
agte, daB feine Glieder an die Thore der vier Sauptfädte angeheftet 
erden follten. „Ich wollte,” fagte er, „daß ich deren fo viel hätte, . 
Daß man fie an die Thore aller Städte von Europa heften Fünnte, zum 
Zeichen meiner Grgebenbeit gegen meinen König.’ 

Monvel (Boutet de), berühmt ale Schaufpieler und dramati⸗ 
fcher Dichter, Deitglied der vierten Claſſe des Inſtitute, war im Jah 
2749 zu Paris geboren; fein Vater war ein Schaufpieler ohne Ruf. 
Der junge Bouter betrat, Durch eine gute grlehung und trefflichen Un⸗ 
terricht vorbereitet, unter dem Namen Monvel die" Bühne und fand 
den Beifall, den er verdiente. Er fpichte feine Rollen mit einer Wahr⸗ 
heit und Surak weiche die größten Wirkungen hervorbrachten, ob» 
wohl feine einfache und natürliche Manier weniger biendete, Er gefiel 
eben ſo fehr in dee Zragddie wie in der Kombdie; noch, in feinem Als 
ter bemunderte man ihn in der Rolle des Abbe de I’Epee. Als Dich⸗ 
ter erfchien er zuerſt auf dem Theatre francais mit dem Amant bour- 
ru; Les Amours de Bayard und Ciementine et Desormes fanden Bei⸗ 
fall wegen ihres cdeln und aefühloale Styls. Mit nicht mindern 
Blück arbeitete er für das Theatre Sstalien, jent POpera comique. 
Les trois Feımiers, Bialse et Babet, Alexis et Justine, Sargines, Ur6- 


* 


604 ' Moore 


Spanien berühmt gemordener englifcher General, mar geboren im 


beim er hier Den erfien Unterricht genoffen und mit feinem Water den 
jungen Herzog von 
tet hatte, trat er in Das z5te SInfanterieregiment und ging alle ®rade 


Gelegenheit, fich aussuzeichnen, fand er als Obriflientenant im Hr 
ländifchen Meere 1793. Nachdem er zu Toulon gedient hatte, murde 
nach Sorfica gemählt, um wegen der Uebergabe der In ” die Engländer 
ach Eorfica i n ‚A 
f "handeln jn d er Unterh andinngen 
u U) 
det, wobei fich auch der Dbrifilieutenant Moore befand. Dieſer eres 


Die. Sondung feiner Truppen. Moore eommandirte Die 3 
war kaum ans Land geſtiegen, als er am ber Spitze feiner Grigade wis 





Dioof . > 


ab d d⸗ 
n zwei Colonnen aufjubre ge aber in * Be ons nl * 
ie Nachricht bon der Verfiärkung d Corps, Sondern 
‚on Romana Die Meldung sin, 1 * —7— ‚got don Ra 
wid entmweber auf Valladolid oder Moore „der 


ng auf a an, um fich dort eingufchiffen. he hat ein ar 

länder auf 
7*— ee Dit dem Verluſt des größten Theils ihrer Ihferde und 
Bagage Eamen fie_ endlich am ‚ok anuar ıBog ver Corunna an, 
ıber um Die zum Einſchiffen ndthige Be zu gewinnen, mußte der mit 
—ã— nt ihnen auf der Ber fol x ende Zeind 52 
—F on. fee um —X —* 


en. Prag dem atugen enbli@, wo er na a —8 a — 
Anrede an der Spitze des Aaflen Regiment v... n Beim Dorbrang, 
chmetterte ihn eine Kanonenkugel niede 

—ãA 7 — und das Heer vom un gerettet zu haben 
Das dantbare Vaterland ehrte fein Andenken Durch ein Denkmal in 
Er Ein anderes Denkmai errichtete ihen hin Baterfiads 


simmıt ort ri einem weitern Sinne und begreift darunter auch 
ie ühemeke, mi jedoch Don, ben ‘ get —53 — ſehr verſchie⸗ 
N ALTE Wiewoh Pin die 8° nfachen Orsanifgtion 


* | Kb i 
— a bh 06 Ile —— eper 38 nt en 


508 Ä " Moral 


„on andern, ihnen zunächf ähnlichen Gewaä 
nit Blättern befeßt iſt, und —* Wurzel ie 


nen Eönnte. Sobald die in der Kapſel enthaltnen fruchtbar gemachten 
Körnchen zur Reife gelangt find, hebt fich der Deckel, und der Saame 
wird verfchhttet, um zu neuen Pflanzen entwickelt zu werden. Taf alle 
Mooſe haben eine fehr Dauerhafte Natur ; fie find das ganze Jahr hin 
durch mehr oder weniger grün, gedeihen aber im Ganzen mehr in ber 
Kälte als Hitze. Getrocknete Moofe koͤnnen nach vielen Jahren Durch 
Seuchtigkeit wieder belebt werben. 
oral, Moralphilosfophie. Mit dem Ausdrud Merc 

on dem Intelni chen Worte mores, Sitten , Vrjeichnete man gewoͤhn 
die Sittenlebre, im demeinen Leben auch bisweilen die Sitt lich⸗ 
keit felbft, indem man Moral hatt Moralität gebraudt. Nur die 
rtere Bedeusung iſt geltend. Da man aber bei immer näberer Unter 
ruchung fand, daß der Sprachgebrauch mit dem Worte Sitten mehr 
zuf äußeres Betragen des Anfandes als auf eine Geſinnung des Rede 
tun und Buten hindeute, wonach ein ſehr gefitteter Menſch doch 
in unmeralifcher Wenfch ſeyn Eönnte; fo fuchte man einen ange 
neffenern Ausdrud, und nannte die Moral lieber Pflichten lehre, 
Tugendichre, melde Ausdrücke jedoch ebenfalls wieder bald in ca 
zerer, bald in weiterer Bedeutung genommen wurden. Statt und um 
nöthig bei den abmeichenden Meinungen verfchiedner Philofophen bier 
aufzuhalten, wollen wir lieber bei dem weilen, worauf es wefentlich am 
Fonmit, und dies if folgendes. Der Mensch if ein empfinden des bes 
schrendes,. denkendes Weſen; fein Dafean iR mithin an Gefühle, New 
gungen und lleberlesung geknüpft. eichen vom biefen foll er Die 36° 
gel anvertrauen ? Es iR angenehm, fich feinen Gefühlen binzsugeben ; 
6 iſt angenehm, feine Neigungen zu-befriedigen; Die Erfahrung aber 
belehrt ung bald, daß nicht nur über das Maaß, fondern auch über die 
Art und Weife Diefer Dabingebung und Befriedigung die ernſte, gefen 
nebende und richtende Dernunft ihre Stimme nicht aufgeben Tann. 
Daraus entficht eine Art von Zwieſpalt in unferm innern Weſen, eine 
Sollifion iwifchen unfern Empfindungen und Veigungen mit unfer 
denfenden, überlegenden, prüfenden Geiſte, kurz zwiſchen unferer linnla 
chen und unferer vernünftigen Tatur. Ditfer Zwieſpalt Fann nicht an⸗ 
ders aufgehoben werden als durch eine beſtimmte Ausmittelung des 
Merhältniftes, in welchen Die Vernunft zu dem Begehrungs⸗ und Gerübld 
— — und den Handiungen der Menſchen überhaupt ſteht. Das 
Geſchaͤft dieſer Ausmisselung bat die Moralpbilvfopbie, welche 





Moral 507 
‚us dem Weſen der Bernuft-feibR di € Gefetze für die Handlungen und 


Menfchen De © und auch die practi de a 
eln zu thun bat, n „weichen immer Begehren mit — en if 
ein dur 


Mora ſelbſt 
a . b. die je re er von der —— ur 8 Handeln, bee 
ee gegebnen und mit freiem een, au pH üllenden Geſetze. 


oe ebrauchen an a und oral 
ıla gleichbedeutend, Andere nehmen oral als einen heil der Moral» 
»bilofophie, und nennen Das, was wir Moralphilo onbie nannten, De 
:apbyfil der Sitten. Wird der Ausdruck Moralphilsfephie iM 
veiterem Sinne genommen, fo fann man fie abtbeilen: ı. in Die Mes 
‚apbofie der Sitten, melche bie F gebung der Vernunft *8* 
s Handeln und die hoͤchſten Gründe aller dh oralität aus‘ der 5 oralls 
hen Natür des Dienfchen entwicelt; 2. in Die Erhil oder Moral, 
velche ein vellftändigrs Spftem der Vernunftgefehe für das Handeln 
der Menſchen, ihrer Pflichten, der aus dieſen 1 fegend en Tugenden und 





deren Berhältniffe gegen einander auffellt; te Weit, vi, 
in Spften der Tugendnsittel. Wirh Diefe — in böchfien 
Allgemeinheit dargepellt, wie fie aus dem eien Rn für ei 


Moralphilofopbie; 
efcha 


— fie dargeſtellt in Befondrer & ung a 
Ipbilo 


ber De 

—5— Grundſatz der dan oder es Worelı — ep, i 
yemnach für die MReralpbilafopbie von Silent — 2 ir R. 

A ewetter und Henrici, 
velchen beizufügen 1 are : Ueberficht der vornehmſten 
—— * — Bresl. 1798). Ein Banptiwerf 

ers Grund! inien einer Kritif 

hin Sittenl ehre (Berl. 1805). Statt —— Birken 
Werke zu nennen, in dene bie Goralphilofophie uud Dior 


* 





In 1 Morales Morb 


delt wird, und Die man in den meiſten Compendien a het finder, 
beanügen wir ung, an Freunden diefer Wiflenfchaft nur eins nam⸗ 
gait zu machen: Dreve’s Kefultate ie philofopbirenden 

senunfs über die Natur der Sittlichkeit. 1797). 


Morales _(Erifiobal Bere, nach Andern Luis de), wurde in 
33 1509 zu Badaioz geboren, And kam — in e 3* des 
eter Tanipana, eines —— aus 1 Mr ‚ welcher nach Spanien bes 
rufen worden war. Durch eihiebne erfe, mit denen er nach und 





Feine Ungerechtigkeit ge en gt r entfichen, ebitor 
dr en f — hr Dart, BI. 


nicht überfeigt, ob n Moment AN me rer aus Gran 
den Mahn iſt. Hr entgegengefeßten galt würde ein folches Mora⸗ 
torium ein Staatsbürger ef Unkoſten eines andern begün 
Das graufamfte Thier it der Menſch. Der Fluch, des 
drder af ‚ verfolgt unfer Gefchlecht vom Unbeginy bis 
yım N Erde der Welt, und der Holle graͤßlichſtes Triumphsgelachter, der 
ieg, fchallt durch alle Menfchenalter hin. Die Ein bilbungsfra ft des 
Dichters erbaut uf. Mord A te sro Kunfigerüfle ; der 
—ã Berechtigte t; der 
ghllofoph enthüllt dıe — et der Seele des Mörders; aber 







Keinen Rasaillac von dem Morde eines aten Könige, feinen Cart IX. 
en Sa 0 SEEN u Sa 1 ia Wr 

en au eit un u is qu „ 
di⸗ um —* Und — reich 3 Seien if der Wit 


ortultum, ‚gehört wi cht —* 

Richterz (ſ, Selbſimord d —2 nachl 

Dicht aus keckem en ulposum), aus 9 tinder Feidenrchare M 
hochſt ſtrafbar, und für Das Bewußtſeyn eine unabwäl bare Laſt, abe 

fein Mord. Diefer saubt van i £eben mi ——8 und I 


Mittel und Bi 
der Ausführung —— den ira ge — vorfänliches "un 
und erhalten Einnte, ——2* bt, "en vom —Rtx Durch abe abe 








"Mord 0 "509 
hats den Banditen und Den nkrder ans Seidenfäaft, 
ferfuht, Zorn, Race, urfl, Wolluf, von dem, 
der kalt, mit lugheit und eik een ET, des Bandes be⸗ 
abſichtigt; den mittelbaren a nem Dritten meorbet, von 
dem unmittelbaren, der felbR‘do bringe was er beſch chlsffen; den 
nalificirten oder rfabrlihen ie ag Des Straßenraͤubers, des 
graufamen und binter ige © Giftmiſchers, des 
zuhmilligen Du weikaͤmpfers, von dem in hen der mit geringerem 
ine von 84 oder Grauſamkeit egangen wird. Die größere 
Fe "indere Unverletzlichkeit des emordeen ga lich befimmt den Un⸗ 
can dm mwifchen dem Parricida, Vater», WM 1, Kindesmörder, Re- 
dnigsmdrder und jedem 7 — —* age En das ver⸗ 

r 


Ente = ae anfeg erkfam m * en Pr 9 
eiſpiele et von der eltſamen erman aft zwiſche 
Derluf m und Wolluf, tele (co li, M tbe von Siwah und 

Du a —5 — n bat. drängt fich bier 
die Bemerkun, auf, da 6 unfere taatsEunft das Bro lem der Gefetzge⸗ 
bung, was Mord und bie er gu betrafen fen, in den meiſten Ländern 
sur ur —ã— Be lien hat; daß die Gefene Kber den Word mit 


rechen. Dan ei — nt berüchtigte Feruptia- bei_den 
Epartanırn N Dane ß — c. 28. ; und an Das Loos der Sela⸗ 
ven bei den Römern ( Geneca de Ira, I. III. c. 40.)._ Das Ehrifiene 
sbum macht feinen But; und groifchen Freien und Oclaven, „ei das 


und noch 8 
* a ein a m monden ee nicht viel —— als im deidniſchen 
Alterrbume! Wie ſchwa der weltliche rm der Kirche in Italien, 
Die noch immer nicht die Mörder ven Handwerk, die fogenannten Bulk 
oder Bravdi, die —— ausrotten kann; und was vermag die Weis⸗ 


eit Eure diſcher Gefengeber gegen den frevelnden Unſinn bes le 
Fam ’ — Sorfen hielten unlängf ſt, wie — ee ao or 
€ 


Das ö . 
deß gibt es Faͤle, we Umfände und ten des Thaͤters beim 
Svlage ve er ns A fehr —— Se Dean die That 


— einer bedorſtehenden Entehrung deſſelben —A ind. 
13 


siniug ne Tochter zurae, damit fie nich pin 

ber — — Tprannen sum Opfer werde ; wenn Jubellius bei 
Sazın ang ide Urfachen Frau und Kinder tdd- 

* an ik ‚cms * Feiß er, nachdem das Heer ihrer Maͤn⸗ 
sur vom ‚ ihre Kinder und fich feld —— 
um nicht in ’k en — * zu gerathen; wenn die ame⸗ 


A 





510 Morea Morean (Mahler) .. 


rikaniſchen Wilden ihren betagten Aeltern das Leben nehmen, um 
ie nicht an unheilbaren Strankheiten, oder vor Sunger langfam vers 
chntachten zu laſſen; menn jemand einem Unglüclichen, der 
melt auf dein Schlachtfelde ihn felbE um den Gnadenſtoß anflebt, aus 
Mitleiden feine Qual verkurzt: wer mochte dieſe Todtſchlaͤger Moͤrder 
nennen? Wer hingegen bie Unſchuld einer Jungfrau, eines Im linge, 
wer Das Gluck einer Ehe, die Lebensefreude einer Familie, Die Bereit 
fensruhe eines Menfchen mordet: der ehrlofe, tuͤckiſche Berläumder, ber 
einfchmeichelnde, giftige Deren, ber gefühllofe Richter und 
ind diele feine Mörder? & 
r durch Mifhandlungen zu feinen Sfinften abrichtet, der Ue 
welcher fonft fo viele männliche Geſchoͤpfe enmannte, um fie zu Saͤn⸗ 
ern gu beftimmen, und mehrere Verbrecher gegen Leben und Befund 
it, Die das Schwert des Geferes nicht erreicht, find oft Arafbarer als 
der Todtichläger, den die Verzweiflung zum Aeußerſten trie 


ge 


eiltänzer und Eauilibrif, der Pi» 


endlich Eäfar, der um der Hersfchaft willen Bürgerbiut vergoß, oder 


war Brutus ein Mörder? — . 

Moren, eine bergige Halbinſel, melde der ſuͤdlichſte Theil von 
Griechenland iſt und vormals Peloponnefus (Pelopsinfel) hieß. Sie wird 
durch einen ſchmalen Landfrich (den corinthifchen Iſthuius) mis dem ci» 
gentlichen Griechenland verbunden, und von dem Golto di Lepanto, dent 
griechiichen Meere und dem Archipelagus befpült. Den Nanıen hat ite 
unter den letztern griechifchen Kaifern bekommen, wegen der Achnlichkeis 
Ihrer Figur mit dem Blatte eines Maulbeerbaums, der im Griechiſchen 

orea beißt. Die Luft ik warm, _aber ziemlich temperirt, und Der 
Boden fruchtbar an Getraide, edeln Baumfrüchten, Wein, Del, Seide, 
Baummolle, Schaftolle, Saläpfel u. f.w. Der wichtigſte Ausfuhrar⸗ 
sifel find Die unter dem Namen Corinthen befannten Bleinen Rofinen; 
man ſchaͤtzt die jährliche Ausfuhr auf Soo,ooo Centner. Morea wird 


ihm gebietet der Pafcha von Napoli di Romania von ziel 
gen über den norddflichen Theil des Landes, und in den übrig 


ter dem Mahler Le Lorrain auf die Mahlerei, und gin ‚ als berfeibe 
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ebas die Kupferſtecherkunſt, weil dieſe ſchneller als sum Brod⸗ 
rwerb verhilft” zumal da Ban ugleich in febr — Beichner 
var, und bad, was er in K fer fe en wollte 
a in feiner neuen —5 ald einen lan ie / —3 * 
ud, mit Kupfern geziert erſcheinen ſollte, dieſe von Moreau 
eichnet und geſtochen ſeyn mußten, wenn das Bud, Eluck ma 
oiite. Er hat zu nachfichenden Werken franzdfifcher und alter claffie 
her Autoren Kunferfiche geliefert: zum Homer, Thucndides, Marc 
Aurel, Birgit, Juenal ‚ Dvid, Corneille / Racine, Lafontaine, Reg» 
aard, Srebillon, Rouffeau, Montesquieu, Marmontel, Raynal, Das 
ig, Greſſet, Barthelemp , Saint- Pierre, _Boltaire und” Meoliere , u 
ſedem der beiden Letztern zwei verſchiedne Suiten von Kupfern (die ji 
fammen aus mehr als hundert Blättern beftehn) , er ſechzig Blaͤt⸗ 
ter zu Geßners Schriften, achtzig für das ir Be ament, und.huns 
dert und kehiis jur franzdfifchen Re Ip 
in dieſen Gegenfländen feßt eine große —8 — gkeit von Kenntnife 
4 voraus, um einem jeden derſe ibn De den erfoberlichen Charakter iu 


— — ae: 
en Sekten erfoderlichen Zeichnungen gen, 

Amt mit den Entmürf den SBermäplungsfierlichtete des Daus 
hing und Der darin 2* lichen Prinzen. Im J. 1775 gab er feine 
jur Krane. udwigs XVI. gelieferten eichnungen von ihm ſelbſt 
ın Kupfer geſtochen heraus und ward Darauf zum Mitgliede der Mabs 
erleben, a auch zum Fhniglichen Sabinetszeichner er⸗ 
zamn on 

zeiten, denn naͤchſt dem, mas cr als Ehniglicher sabinetet eichner anges 
ertigt bar, beläuft fi 8 die Zahl ſeiner zu Kup rRichen geh eferten Zei 
ungen auf nicht meniger denn 2400 B 1784 unternabın 
r eine Reiſe nach Italien, die im feinen " eünfe ichten und 
yroducten Epoche machte; alles, was er feit diefer Zeit lieferten ſt 
reier, edler und weniger manierirt. Noch im J. 1810 zierte er die 
Runftausfichung durch zwei Zeichnungen, auf deren jeder über 300 Fi⸗ 
ren waren. Seine hohe Ineigennügigkeit erlaubte ihm nicht, Bere 
mögen ji iu ſammeln. Er Rarb an einem Erebsartigen Geſchwinr am reche 


en 
Morcan (Jean Victor), geb, © von hftrgerlichen Aeltern gu More 
air im Departement Rinidterre im ı, farb an feinen Wunden 
—F aten September 2813 zu Laun Fhhmen. En ward feierlich he⸗ 
zraben in &t. Petersburg den 12. October. eine adgeldſeten Weine 
ıber wurden beigefent unter dem Denkmale, mas ihm der Generalgou⸗ 
verneur don Sachſen, Fürſt Repnin, auf der Höhe vor Dresden, 18 
r gefallen, am sten November 1814 errichtet bat. (&. deutſche Blat⸗ 
er Ster Bd. _3afles St.) Als Menfch, Bürger und Feldherr vereinigte 
Moreau in fich Die einfache Größe der erfen” Männer des Alterthums 
nit Den Neichthum neuer Bildung und mit Der — des franb⸗ 
iſchen Charakters. Sein Leben tritt mie ein Stern aus der Nacht 
er nat fchen Revolution hervor; und neben Napoleon fieht Moreau, 
vie Ormuz neben Ariman. Der Sieg kraͤnzte Moredu’s Panier mit. 
Bapards Ruhm; aber des Un nglüd_8 ib dem erften Helden des freien 
Franfreiche nfkeebll keit. Er nie als Soldat, fondern ſtets 
ils Bürger, den BI ad tet auf fein Vaterland. Unter allen Ver⸗ 
altniſſen handelte er ſelbſtſtaͤndig, wie ein freier, und befcheiden, wis 





rm 


nem ungeheuern Fleiß zeigt die Menge feiner Kunfars — 
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vendhafter Mann. Wahrheit, fittliche ra kten ihw 7* 

eine Groͤße mar feine Menſchlichke Solar 

daß Moreau aud) als Staatsmann fe 

:ntfaltere.. Er fiel, als eine weue B 3 ori ihm rs — 

chte des Nachruͤhms Frankreichs Reiter u feon, und der 

scher der Freiheit. Gein Leben im Zeldlager, in da © 

und ander Seite Aleranders if ein Epos, reich giſchem 

ſſe. Der Leſer findet eine ons ehrliche Erbtang ın ge — 

pre des Generals Moreau, Berlin 1dı4, und in Beauchamps 

— — DB riv6e du Général Morean, Paris 1814. 

wohlgetroffnes B nach Gerard ſteht vor Duwaroms 

fan&ure de Mora" t, Petersbourg 1815. Einen gedrängten 
des Lebens Mereas enthält die in Dresden 1815 erſchienene 


io Hu) mi ictor Morcau und feine HEN | 
hin 


Hafle), mit einer Abbildung des ibm auf dem S 
reden, errichteten Denkmals, Deilen einfacher und an Iofer 
dem Charakter des gefeierten Helden gan entforiht. 
r und Amtshauptmann von Car ons at die Ausführung 
en dorgefchlagen und before. Moreau here Lin gerne 
htögelch elchrfamteit, und in ee ih fo _ aus, 37 
er Erſte ward unter enden Gräber 
ne Neigung um Militärkande —** — Soldat zu ern: er 
in Vater, der als Sachwalter das Vertrauen feiner Mitb 
Mr e ibn los, und befiimmte ihn_demfelben. Berufe. Die a 
ildung gab feinem Geifte — — Keife und feine 
ni jene Achtung für die Geſetze, die er Berbälmifien 
Er blich fiets Bürger; denn, wie er ſelbſt [ast, er Burde ine 
eil er Bürger mar war. So Eonnte in ihm die Nevolution wur die 
den eines Republikaners entwickeln. Die Bollsfache war 
us Sache. Daher trat er im Mai 1788 an die Spise der jun⸗ 
ürger von Rennes und der Studenten, für das Parlament und 
tände von Bretagne gegen die Eingriffe des Miniſters in die Ber 
} der Provinz. Der Befehlöhaber der Fniglichen Truppen wagt 
Moreau nıt Gewalt zu verbaften. Als aber anı Ende des 
diefelben Stände aus Caftengeif vi fdni alu Befehl im . 


jiehen fich ER da erflärte 6 Moreau gegen fie, dm 
ı der bewa n Bürger von Rennes und Wanted, fo .e und 
daß Biene ge Doreen, Diefe aber ruhig auseinander gingen. Bei 
tung der Nationalgarben wählten ihn bald Baer die Freinie 
ber Stadt Rennes zu ihrem Bataillonschef. wurde °de Die 
Funk fein Hauptkudlum,. Er verband damit Geſch eh weil fie 


mtliche Meinung ausforicht und würdigt. "Bar gebörte fein Bin 


3 on zu den geübteften Truppen. at mit ihm ein im die 
ver Nordarmee. Da entzündere die erfie —* t, die van Mer 
‚am ıdten Maͤrz 1703, in ibm, wie eige die von Rocrod im 
‚ das Genie des fe herrn. Er am in Souhams Ocneralfab, 
Pichegru’s_Oberbefchl. Schon im Juli ward er BA 8 un 
ril 1794 Divifionsgetral._ Er führte ben reden 


’ dem er re Feſtungen | 
u Ichearn, Anne Dberbefe ober ber und. —8 DE er 


gs und Aohorenu ermarb mit jenem: uugleich den n Rubım * 
Uneigennügigfeit. e ſchwin⸗ 
einem franzdfifchen Offizier Das Erben bei —* Angriff auf vis 


— 
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uſel Cadſand; er dolljog nicht Robespierre's Blutdefehl an den ges 
—2*— Soldaten George I1],; er blieb — ‚ und behauptete 
te Würde geiftiger Bildung, mitten unter Sansculotten und Terro⸗ 
iften. Sein Vater, ein zyläbriger Greis, ein Wohlthaͤter der Armen, 
lutete an dem Zage, we fein Sohn Eadfand und Sluis eroberte, _ 
inter dee Buillstine, weil er das Bermögen eines ausgemanderten 
—5 verwaltete; da wollte Moreau Frankreich verlaſſen, allein 
ichegrus Sreundfchaft ermuthigte feinen Vaterlandslinn , er. blied; und 
ie Ehre des franzdfifchen Namens, welche die Drachthaber der Repu⸗ 
lik aus ihrer Mitte veriagt, flüchtete ficy unter Die Fahnen, no Mo⸗ 
eau dem Geſetz gehorchte. Als Dberbeiehlshaber Der Nordarmee im 
Därg 1795 fellte er die Mannszucht wieder her und fah grins auf 
edliche Verwaltung des Gemeinguts der Arme. Gen Ruhm als 
seldherz, aber bewährte fich rein und groß, auch in der gefabrvoflfien 
age, von dem Tage an, wo er an die Spitze ber Rheins und Moſel⸗ 
ırmee trat, bis zu dem Tage, wo er, der Gieger von Hohenlinden, 
urch den Waßeniußand zu Steyr, den Srieden von Luͤneville feinem: 
Baterlande gab; vom 2aſten April 1796 Dis zum asften December 1800. 
Dreimal führte er im Angefichte des Feindes das Heer über den Rhein; 
m Juni 1798, bei Straßburg, im April 1797 bei Diershelm , und im 
April 18000 bei Kehl und Breifach, ben % gewandt als fühn ging 
r über Die Donau, den Lech und den Inn. Diefe Uchergänge und 
eine Nüchüge, im October 1796 vom Yech bis Hüningen, und im 
Mai 1799 von der Etſch bis Turin und Genua, mürden allein fchon 
hr gleich ſtellen den größten Feldherrn der alten und Der neuen Zeh. 
Doch eben fo hoch fiellen ihn, menn er kalt und rubig entfcheidende 
Schlachten fhlug, und in das Herz der feindlichen Länder eindrang, 
yie glänzenden Erfolge feiner wohl berechneten Märfche, die ſtrategiſche 
Imficht feiner Entwürfe, die Kühnheit feiner Angriffe, Die Borjicht ſei⸗ 
ver Bewegungen, Die De mmehet feiner Anordnungen, und die Ge 
vißheit des Siege. Vor feinem hellen Blick entwirrte fich ſchnell Die 
erwickeltſte Lage. Er rettete drei Mal Frankreichs Heer, und bildete 
mei Mal aus den Trümmern des gefchlagenen ein neues. Weber jedes 
Schieffal erhoben, gebot er fill und frei dem Sturme des Kriegs. 
Niche Mars bensegte feıne Bruſt, fondern Dallas Athene. So fchlug 
£ 1796 ben General: Latour den 5ten Juli bei Raſtadt, den Erzherivg 
Sarı" den gten Jull bei Ettlingen; fo fiegte er auf feinem Rückzuge, 
on 66,000 Feinden umringt, mit 45,000 Dann bei Biberach den aten 
Ictober; fo drang er, mas Billars nicht gewagt, durch das Hollen⸗ 
bl Des Schwarzmaldes ; fo behauptete er, felbft gefchlagen, tie bei 
nuniendingen den ıgten Detober und bei Schliengen den aıfen Octo⸗ 
er den Ruhm und die Trophäen ſiegreicher Waffen. Als er Damals 
iber den Rhein zurtickzugehn gezwungen ward, weil Jourdans Heer 
urch Carls von Defterreich Siege vernichtet mar, da bielt er noch vor 
zebl und Hlningen, durch ſandhafte Wertheidigung dDiefer ſchlecht bes 
eftigten Pläne, den. Sieger vier Monate lang auf, und daburch von 
Yıalien ab, wo indeß die franzdiiichen Waffen Mantun ſich unters 
barfen. So wurde Moreau nur dann gefchlagen, wenn fremde Schuld 
8 ibm unmbglich machte, der Schlacht auszuweichen. Aber nie_ gab 
r Preis Die Ehre der Waffen; und mit den Truͤmmern eines Heere 
eiftete er dem Staate oft mehr Dienfte als nrancher Andre mit feiner 
icgreichen Armee. Wllein iber jeden Feldherrn feiner Nation erbebt 
ha, der befcheiden wie Catinat, edelmuͤthig mie Zusenne, und bras 
wi £upemburg war, die Drenfehlichkeit, mlßgcicher pe Krieg führ« 






ı 
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te. Unter feiner Unführung , durfte er ſelbſt ſagen, war ber Erieg nur 
auf dem —5—— eine Geiſel.“ & verfehmähte,, fich gu bereis 
chern; er iagte räuberifche Generale, wie Vandamme, von feinen Heere 
weg; er ſtrafte betrügeriiche Beamte nach Der Strenge des Kriegsrechts. 
Die Befiegten achteten ihn; und in Prag .ıdız, drüdte ihm der Kai⸗ 
fer Franz die Hand, daß er feine Volker in Deutichland und Italien 
men hlich behandelt. So fireng er war in der Kriegtzucht, fo mild 
mar er in Umgange mit feinen: NBaffengefährten. Ohne Prunf, mäfig 
und einfach, sheilte er mit_den Soldaten Mangel und North. Sie 
nannten ihn, auch dann noch, menn fie gefchlagen, mild und unzu⸗ 
frieden_waren, Vater, Erretter. Er allein hielt die Empörten zuſam⸗ 
men; fie schorchten ihm, er mochte an ihrer Spige, oder felbfi unter 
höherem Befehle ſtehn. In Frankreich fchwur der Krieger bei Moreau's 
Namen. Ein Feldherr von diefem Charakter Eonnte nıche gefallen den 
fol, raubfüchtigen Direcsoren. Reubel_war fein Feind. Als Daher 
ı Morenu_ den-3ten Eeptember 1797, dem Director Barthelemy meldete, 
daß Pichegru durch eine dem Feinde_vor vier Monaten fon abgenem⸗ 
mene Sammlung von Briefen. des Einverfländniffes mit den Bourbens 
verdächtig geworden, Da biels auch ibn, weil er gemäßigt dachte, und 
Pichegru’s Angeber zu_fepn, fo lange verfchoben, Die Partei der heitis 
gen Kepublifaner des Ropalismus für verdächtig, Er rechtfertigte tich 
war nach dem‘ Siege, den iene Partei über die Gemäßigten am ıtıcn 
ructider, sten September 1797, davon trug, allein man nahm ihm 
den Oberbefehl; denn er und Das Heer hatten unterlaffen, den Gewalt⸗ 
babern durch difentliche Erflärungen, die Moreau als Beer und 
ungesiemend auſah, ihren Beifall an gewaltſamen politiſchen Maßre⸗ 
n gu erkennen zu geben... Aber das Heer und Die Noth der Republik 
derten ihn zurück. Man felte ihn ım November 1798 als zweiten 
eneralinfpector bei der italienifhen Armee unser Jouberts, bierauf 
umter Schererd Oberbefehl. Mortau gehorchte,, and that feine Pflicht 
. aus reiner Liebe zu feinem Vaterlande. Er rieth Scheren, Macdo⸗ 
nalds Heer aus Neapel an fich zu ziehn. Dies gefchab nicht, und der 
gelbe mißlang durch Scherers Fehler. Damals mar Morenu’n in Der 
chlacht bei Magnane an der Etſch durd des Dbergeneruls Schuld 
der Sieg vereitelt; und ale diefer endlich feinen Abſchied gab, konnte 
Moreau, der an feine Stelle trat, nichts thun, als mit 20,000 Mann 
sor Bo,ooo Mann Ruſſen und Defterreichern, die Suwarow anführte, 
nach Piemont und ins Genuejifche fich zurücdhichn. Er that dies fo, 
dag er dem in Hinter» Stalien abgefchnittenen Herre unter Macdonald 
den Rückzug ficherte, Als diefer aber, vor feiner Bereinigung mit INT 
zeau , die Straße über Modena und Parma mäplee, wo er dem Feinde 
eine Schlacht liefern mußte, da ſandte Moreau zu feiner Unterfügung 
wei Divifionen ab, und drang felbft in den Rücken und gegen den 
rechten Flügel des Feindes vor, am dem ehrgeisigen Macdonald Des 
Sieg zu fihern. Moreau fchlug auch wirklich den 19., 20. UND aı. 
und In der Ebene von Marengo die Generale Bellegarde und Secken 
orff allein Macdonald, der am ızten, ıdten und ıaten an der Tre 
bin eine Niederlage erlitten, Tonnte durch Morcau's Seitenangrif nr 
von weiteren Verfolgung befreit werden, ’ indem Suwaron lich Net at» 
gen Moreau wandte, Der ihm auswich, und bei Nopi im Beige der 
Dogchetta niit 14,000 Mann eine Stellung nahm, die Macdonalds ge» 
fellagenes Heer retiete. Ir ſtelite erauf die Armee mieder per, fo me 
ig auch das Directou ihn thatig unterkügte. Schon war er im 
Degruf, fie zu neuen zu führen, ala. die Negierung ihn gurüf- 
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if, Sein Nachfolger Joubert lieferte hierauf die Schla 
ven ıSten Ph — der Waren anf —X Bitte als Freim 
eiwohnte. jener blieb im Anfung der lacht; die ran 
erale ſtellten fich einmärbig unter Morcau's Dberbefehl. DI 
war nad) —8— ſtundigem Kampfe, in welchem er ſelbſt 
yurde und drei Arte verlor, das Schlachtfeld, wie er vor de 
orausgefagt, räumens allein er ficherte den Rückzug deg 
eſchickte Anordnungen. ' jerauf ging er nach Paris. 
Finfluß trugen ihm die erfie Stelle im Gtaate an. Er lehn 
nd unterflügte den Plan, welchen Bonaparte am dten 
usführte. ID aber mißfel ihm der Geiſt der neuen Con 
ung. Bonaparte übertrug ihm daher den Befehl über die 
nee. Don Carnot unterflügt, bildere fie Morean aufs .ı 
ügrte fte nach den gewonnenen Schlachten bei Engen den 
Boo, bei Moskirch den Sten, bei Biberad den gten Mat, 
em Treffen bei Memmingen bie an. den Lech, ſwang den 
hen Obergeneral' Kray/ bie feſte Stellung bei Ulm zu verk 
ber die Donau umd fchlug ihn bei Hochftädt, Nördlingen ı 
urg. "Kran sog fich bis Ingolſtadt surüd; Moreau aber 
degensburg vor, und befente München und Feldkirch. Eı 
urch in Berbindung mit der Armee von talien, und nd 
eind, in dem Wake 


nunt War, ß ift es doch gewiß, daß er nich⸗s that, was ih: 
3 nder firafbar hörte niachen können. In Paris ſah er ı 
reunde bei fih. Im müntern Scherze erlaubte er ſich auch 
ielungen auf des Obercenſuls Gnadenbezeigungen, ımd 

reuz der Ehrenlegion ab, weil, mie er bemerkte, er ſchot 
ahren zu berfelben, gehöre; allein nur gegen Dertraute, mw 
ner an einem dritten Orte fab, kehätrete er fein Herz ı 
£lärte er ſich über feine politifchen Brundfäne, nach meld: 
h republifanifch geſinnt, in Frankreichs Werhäliniffen cis 
‚sache Monarchie am zweckmaͤßigſten fand. - Bier zan ri 
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yarke’3 Tyrannei und über das Ihgläch feines Vaterlandes; allein a 
derabfcheute Bürgerkrieg und Meuchelmord; Daher ſprach er nie das 
Wort aus, das man fo oft von ihn verlangte: das Wort der allge 
meinen Erhebung zum Sturze des Unterdrüders. Lachelnd gab er das 
mals Garat zur Untwert: mir taugen nicht zu Verfchwi rungen; aber 
ih Eenne einen Werfchwörer, Dem er nicht entgehen wird, der iſt er 
elbfi; er wird fich in feinen Thorbeiten vernichten.” So Ichte Moreau 
chuld⸗ und furchtlos. Aber der Oberconful fürdytete feinen Falten, 
unmen Eraft, feine fittliche Großt und die Liebe, die alle Franzolen 
zu dem beſcheidnen Feldherrn hinzog. Er haßte den Sieger von He» 
enlinden, weil die Bitentliche Meinung ihn ale den Würdigſten an die 

pige der Gegenpartei ſtellte. Diefe mar vorhanden; und Bonaparte 
zitterte, Daß Moreau, der nie fein Freund war, jener Stimme felgen 
möchte. Es gelang ihm nicht, durch verleinernden Spott ihn berab⸗ 
ufegen, noch durch Späher firafbare Derbindungen oder Handlungen 
von ihm zu entdeden. Da entdeckte endlich cin Meuchelmörder, Damit 
er ſich vom Tode rettete, Georges Kadoudal und Pichegru_feyen in 

aris verſteckt, um Bonaparte zu tödten, und Moreau wife Darum. 

uch haste fich die geheime Polizei einiger Briefe bemaͤchtigt, die der 
Abbe David, der gemeinfchaftlidhe Freund Pichegru’s und Morcau's 
an legtern gefchrieben, um ihn mit Pichegru auszuſohnen, damit er 
fich deſſen Abfiche, von der Emigrantenlifte ausgeichloffen] zu werden, 
nicht widerſetzen möchte. Moreau's Antwort mar ebenfalls in ihre Haͤn⸗ 
de gefallen, und David nebfl einem andern Unterhändier Pichegru‘s, 
dem Grgeneral Lajollais, verhaftet. Dies fchien dem Öberconful go 
nun, um Moreau den ı5ten Februar 1804 plöglich als einen Eraatss 
perbrecher nach dem Tempel bringen zu laflen. Zugleich verbreizete die 
Megierung die gehil igſten Befchuldigungen, um ihn in der Bifentlichen 
SReinung , vorzüglich bei der Armee, herabzuſetzen. Wuch hob fie durch 
einen Senatsbeſchluß von zöften Februar die Form der Geſchwornen 
bei Unterfucdjungen wegen Hochverrath auf, und verwies die Angeklag 


ten an ein aus ſechs von der Regierung ernannten Mitgliedern beiite 
bendes Eriminalgericht. Hierauf ward Pichegru den zgften Schr. un? 


Georges am gten März verhaftet. Der Juſtizminiſtet verhörte Mo⸗ 
seau’n vorläufig den ı6ten Zebruar, wo Wtorcas nichts eingeſtand, 
weil er dem Dberconful unmittelbar ſich mittheilen wollte. Auch erfuhr 
er nicht einmal die Punkte: feiner Anklage genau , welche der Brogrid» 
ter ihm vorzulegen, von einer Woche zur andern verfchob, indem die 
Megierung erft Beweiſe für ihren Argwohn zu ſammeln bemüht wer. 
Moreau fchrieb hierauf den Bten Mär, vor_dem Aufange der gericht 
lichen Unterfuchung , an den Dberconful: „Erbffuungen jenen ihnz ger 
macht worden; er h e zuruckgewieſen; dergleichen anzuzeigen, kp 
feinen Charakter zuw r. Er halte Angeberei für ſchaͤndlich, zumal 
gegen Maͤnner, denen er Dankbarkeit ſchuldig ſey, oder mit Denen er 
ehemals in Sreundcaft geftanden.” Der Dberconful gab diefen Brick 
zu den Acten. Indeß dauerten Die geheimen Verhoͤre fort, und den 
sten April machte Murat den Trüppen bekannt, die Schuld Me 
seau’s befätige hd immer mehr. Aber erfi den 26ſten Mai wurden 
die Sigungen des Eriminalgeric;ts_erbffnet und Die Anklageacte Kiber- 
geben, die bei Moreau’n als dem Haupt Der Verfchmörung nebfi (Bcor- 
ges, und bei zweiundvierzig Mitverfchropznen auf Die Todeökirafe arı 
trug. Pichegru, der jede Verbindung mit Mortau, Georges, Larele 
lais und A Randhaft abgeläugner, und den Richtern ſtarke Wabrte:» 
“A geſagt yatte, mar Ben Sten April früh im Bette erdroffels gefum 
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en werden. Dan mußte von ihm ſelbſt nur fo niel, daß er, um feine 
Iusftreichung von der Emigrantenlifte zu bewirken, nad Paris ge⸗ 
ommen. Georges ſtand frei, er habe fein Vaterland von dem Ty⸗ 
annen befreien wollen, und feinen Dlan mit den franzdfifchen Prinzen 
erabredet; meigerte ſich aber andre Mitfchuldige zu nennen, und läugs 
ete jede Verbindung mit Moreau. Diefer war unter allen Angeklag⸗ 
in der einzige Republifaner. So mie er ſah, daß der Oberconful auf 
tinen Brief nicht antworten wolle, erklärte er fchen am zıten April 
ten vor den Michtern, was er vorher nicht befannt, Pichegru fen zwei 
Mal sw ihm gefonmen , habı beim zweiten Befuche ihm cinige Erbff⸗ 
mungen in Abikcht auf Die Bourbons gemacht , ihn aber unzufrieden 
erlaſſen; eine dritte Unterredung habe nicht Statt gefunden. Kein Zeuge 
ngte gegen Morean aus, kein fchriftlicher Beweis klagte ihn an, fein 
reswilliger Schritt machte ihn verdächtig. Die Anklage beruhte anf 
Bermutbungen und auf widerfprechenden,, unzufammenhängenden, ſelbſt 
viderfinnigen Def ulnigungen einiger Mitangeflagten, Die aber zum 
Theil im erften Dffentlichen Verhbre am aöften Mai ihre Auflagen als 
rimungen zurücknahmen, oder Daß fie im Drotocolle des geheimen Ver⸗ 
‚örs entſtellt worden, erklärten. Gleichwohl beſtand der Geueralpro⸗ 
'urator am 3ten Juni auf feiner Anklage, Daß Morcau die Nation 


geſagt, Moreau fiche an der Spitze einer Volksbewegung. Belins 
nen Sie fi, fonkt hält man Sie nicht für einen Bertrauten, ſon⸗ 
dern für einen Mitſchuldigen.“ Roland fagte nun aus, daß Moreau 
ſich auf dieſe Art gegen ibn geäußert und die Sache der Bourbong 


pien Umftänden ergab ſich bei den Unmterfuchung , daß Moreau Laijol⸗ 
ais Verlangen, mit Bichegru zuſammenzukommen, nicht erfüllt, Daß 
n au ibm gekommen , Daß er Pichegru’n gera- 
then, nach Deutfchland zu gehn, um von dort feine Ausſtreichung zu 
eiden fein Haus verboten, und da Pichegra den» 
noch ein zweites Mal zu ihm gefommen, und ob er den Bourbons nes 
neigt wäre, zu erforfchen geſucht, ihm —X und ihn nochmals, 
ch ichegru darauf voll Uns 
muth von ibm weggegangen, und Rolland ag ihn abgefchicht, der aber 
thoͤricht jede Iinternche 

mung für die Bonrbons ihm lebhaft vorgeftelt habe. Laiollais und 
Rollands Auffagen waren an fich und durch Das perfünliche Sntereft, 
das beide dazu bewogen haben Eonnte, 

vid gefundenen Brick 
reau’s als deſſen 
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— ine eigene — —E Er. fagte nämlich oo ver ſei⸗ 
er Abreiſe nach Europa, zu Herrn Hpde de Neupille fein 
rril in den: vereinigten Staaten theilte, und dieß Wort —* bekannt 
emacht bat, folgendes: „Man muß niches_tür. den großen Haufen 
yun, aber alles für das Baterland und die Nachwelt. Es giebt * 
Ande, wo man nur vom ſeinem Gewiſſen Rath annehmen bar, ® 

4 ich ch * er ee Krift, morin Eure Da A 


eize —8 fert haben; nur noch Kinder, © 
aüde fi DD, das auf ihnen lafet, werden ihm bleib Pr 

uflasmus ift auf.der andern Seite. Sich werde —* * ee Kr 
iger der Menfchheit mich anfchlieffen: und wenn es mir selingt, Ionen 
ur Rettung Deutſchlands behülflich zu ſeyn, werden fie m 
dettung Frankreichs unterflägen. — —1 ae 
seine tapfern Waffengefährten 9 mir rufen, und 
en, wenn ich ihnen jagt en werde es treu der Republit gedient, 


verratben ; 
‚pe —*8 ich —* fie 


i „einige —* kaͤmpfen, ri ein er Manz vertheidigen 


fen 

Bere (Louis) Doctor der Theologie, geb, den Vſten Män 
6,3 zu Bagemont, einer Flciucn Stat in der Provence, * 
)Raguignan, Aix und Loon. der letztern Stadt predigse er 


ve ale Controvers * er reri hatte durch eine 
Ton: p Amon re den Ka 2 BE 


ihrt, und wozu Chappuzeau ihm Die erfic e gegeben zu an 
auptet. Er ——— eibe aus Dauk var Ka ven Biſchof von Apt, 
zaillard de Loniumeau. Die Schweſter älaten verſchaffte ibm 


ine Stelle bei dem Gtantsfeeretär re um und Moreri konnte davon 
ie größten Vortheile hoffen ; aber fein ununterbrochener Fleiß, went 
! an Fner aeuen Auflage feines Dictionnaire’s arbeitete, —* ſej⸗ 
er 1655 in einen Alter von 38 Jahren zu Varit 
—* Der er and der neuen Auflaye war bereits eibicnen; der 
weite folgte einige Donate nad) feinem LZode. Woreri mar ein Lite 
ator , Fannte Die neuern Bücher , Die er benuken mußte, und verhand 
jenlich gut italie und and jpanikh aber. es fehlte ihm an Geſchmad 
nd Phantafie. ein nilich umgearbeitet und bedeutend 
ermehrt worden, fährt no inen Namen, f aber mehr vom ibm. 
tu viel unpuverläige Genea In, Urtifel über unb anne Perfonen , 
Ingenauigkeiten, unrichtige Angoben, Fehler in der S angdl 
u Krivil und Präcifien und — — haben Deere ihn Bin 


Morgagni Mergarten “ 


eg j, das ungleich-angenehmer ſeyn winde, wenn man fi 
as — e I: Ointere unse Ben. hätte. Die geograph Fl 


Artikel gie befonders mang Die geſchaͤtzteſten Ausgaben find vom 
718 (fünf Bände), von ar (ſechs Bände) und von ı ” ben» 
alle ſechs Bände). Abt Gougel has ein Iupplement i 


aͤnden geliefert, welches Drouet in einer neuen Ausgabe in . 
en 1759 aimavarbeitet bat. — Die übrigen Werke MRorert’s- find * 
einer großen Wichtigkei 

Morgagni (Gianbarnte) ein gelebrier Anatom, geboren u 
forli in —** im J. 16432, wor Mi pie der Akademie an Bolo⸗ 
na, wo er ſtudirt hatte. Die Republik Venedig berief ihn von Set, 
vo er ſich auf einem zu befchränften Schauplage befan auf den Lehrp⸗ 
inhl der Anatomie nad) Padua mit einem Gehalt 6000 Franken. 
Morgagni vernichrte den Ruhm diefer Univerſität Dun, feine Entdeckun⸗ 
ven und feine Schriften. Die wichtigften derfelben find: ». Adversarla 
matomica amnia, gi der Ausgabe von Lenden 1741 dı Anbet fich über 
ies noch Nova institutlonam medicarum idea; pistolae anate- 
nicae; 7. 33 sedibus et causis morborum per Anatamen indagatis Ni- 
ri V,; 4, Verfchiedene Briefe in der neuen Ausgabe von Valſava. — 
Morgagni hat feinen Namen einer Beinen Deffaung der Zunge und 
men ustel des Zapfens gegeben, weil er fie ie uert entdeckte. fark 

. 2771 in einem Alter von go Fahren ine Werke find von ihm 
Do „gain 2760 in 5 Selisbänden zu Venebig erſchienen. 
organa, f. Fata Morgana. 

Mor arten, "An der Gränze des Landes Gchweiz befindet ſich 

ver —— Er iſt nur eine Stunde lang, aber —* ug reich 


Berg in bem Morgarten, H grö Theil dem Er = 
ingehort. Er if durdy eine Schlacht m ec bie durch fie 
jende Ei Greignife 1 Babetur wurde. Im ab 8 3 


em ee 


ınd kaufte in Biefer ab 


in Ya ke die &ef 3: — * —* war, 
5 uce ‚F n und feine 


yen heben Hntoilien — Kaiſers nen Die Aötigung i rer 
Privilegien verſagte, und fie der ihr (oder vielmehr der Barba 
einer Reichand date beei B. Es eten fich unser dieſen Torannen 


— 








2 0° Drorgen Morgenrörhe , 


oben Grade ergrimimt. (Er erklärte die Schwein in die Acht, und der 
ziſchof von Conſtanz fchleuderte den Bannſtrahl auf iie herab. _Kaiter 
udmig und der Ersbifchof von Mainz (prachen don beiden fie los, 
nd Kaifer Sriedrich ſah alfo wohl ein, daß wirkfamere Mittel notb⸗ 
endig wären. Er sog im Jahre 1315 ein’ ans 20000 Mann befichens 
4 Heer zufammen, deſſen Oberbefehl feinem Bruder, Leopold von 
)eſterreich, anvertraut wurde. Er rücte damit auf Die Orte Ehe, 
ri und Unterwalden vor, deren Gegenmacht nicht mehr als 1600 bra 
e Männer beitrug. Dies Häuflein befegte einen fchmalen —5 — der 
ch zwiſchen dem Berge Morgarten und dem Aegeri⸗Sec hinſchlaͤngelte. 
in Theil defielben fiand an Der Seite des fteilen Berges, und 

ıan dem Feinde entgegen , der unvorfichtig genug mar, fich in ben cm 
tn Paß bereingudrängen, der zu feiner Grabſtaͤtte beſtimmt mar, und 
cht Dazu geeignet zu feyn ſchien. Kaum war Leopolds ‚m 
an es erwartete, als Die Schmeizer große Steinmaſſen auf felbiges 
rabroliten, Dadurch feine Reiterei in Unordnung brachten, eine Menge 
Jefierreicher verwundeten und tbbteten, was von ihnen übrig blich, ame 





elen und verfolgten, und fo eine furchtbare Macht und einen Plan ven 


ichteten, deffen Zweck die Unteriochung eines Landes war, das nichts 
rbrochen haste, als daß es einer Herrfchaft nicht huldigen wollte, Die 
m durch eine unerbörte Grauſamfeit verhaßt worden war. Sieg 
m Fuße des Berges Morgarten legte einen feſten Grund zu dem Bun⸗ 
; der Schweiz. Die drei Eantone, die fid anfangs nur auf zchn 
ahre vereinigt hatten, verbanden fich am Bten December 13525 auf im⸗ 
er. Ahnen fchloffen fich Demnächft die andern Cantone an, und fo 
MACHE ‚fo wuchs der bis dent noch beflchende eibgenoffenfihe Ben 
id Verein. 
orgen oder Morgengegend if diejenige Himmelſsgegend, 
welcher Die Geſtirne aufgehn. Beiden Schiffern rührt fie den Nameca 
ften. Sie liegt dem zur Linken, der fein Geſicht gegen Mittag gerich⸗ 
hat, und des Abendgegend gegenüber. — Morgen beißt aber auch 
e Morgenzeit , morunter wir die Stunden ımmittelbar vor und nad 
onnenaufgang verfehn. — Worgenpunft ift der Durchſchnittspunkt 
8 Nequatord mit dem Horizonte an denuenigen Orte des Himmels, 
» die Sterne aufgehen. Er if einer von. den vier Cardinalpunkten, 
lche die Lage der vier Welt» oder Himmelsgegenden beſtimment, und 
ipe bei den Schiffen Oſtpunkt oder Ofen. ie nach diefem Punkte 
n liegende Gegend if die Morgengegend.. In den Tagen der 
acktgleichen, alfo um den arften Eeptember und zoften März, get! 
? Sonne gerade in dem Morgenpunfte auf, fo mie fie in dieſen Ta 
n genau ım Abendpunkte untergeht. An afen übrigen Tagen Des 
ihrs geht fie im Sommer ienfeit des Morgenpunfts nach Norder bin, 
id im Winter diesſeit deffelben nach Süden auf. Am längfien Tage 
ihr Aufgangspunkt vom Morgenpunkte am weiteſten gegen Norden 
d a ürzeften Tage am weiteſten gegen Süden entfernt. 
Rorgenrbehe. Diele berrliche Erſcheinung am Oſthinmuel Farz 
r dem Aufgang der Sonne ift eben das, mas die Abendbrädrhe 
ı Wehhimmel kur; nach dem Untergange derfciben if. Daß die Eon- 
aſtrahlen und Dünfte oder Wolken zur Entfichung beider Phänomene 


Morgenſtern Morghen bas 


egenhaften, und eine recht glänzende Abendroͤthe als Anzeige eines hei⸗ 


re Wolkenmaſſe bedeute: 
Morgenfiern, f. 


V 
Mor gaben re geboren su Neapel im Jahr we ſtammt 
ß 


e und Aengßlichbeit noch unverkennbat if, fo sog dınnoch die Rein⸗ 
ichkeit und ascheis ber Bebanblung fhon damals Aller Aufmerkſam⸗ 


Stunden na uffin, ingleichen eine Madenna nach Fra Bariolomes 
ewährte er die —I—— — TA) emacht hatte. 


⸗ 


man von i 
Richtigkeit der —3 — Beſtimmtheit der Umriſſe, Klarbeit und Rein⸗ 


eit, Fr Mt, verbunden init der größten Bartpeit der Bes 


erde fchon set toeit] Über den, frlihern Preis bezahlt. wird ; eine 
Ragbalme nach Murillos, die Bildniffe Rafaeld, Dante‘, Petrarcha's 
nd Taſſo's, umd außer mehrern kleinern Arbeiten fein obermähntes 








w Morhof Br Churfuͤrſt von Sachſen 


Blatt, die Bertsrung, De orghen iſt im Jahr 1603 zum lied des 
. Fransoffchen Mat —8 worden,” und lebt ee degen · 
wöärtig in dloren 
iu Port —* St 6ten Februar 1639 u 
ie geboren, befuchte Die — — und Das Vada 
geskum u Stettin, und fudi die Kechte, wobel 
er and de bumanißifchen W N Ru laremifches Scher; 
auf den Zod_ eines © ' 165g derfertigte, erm 
Ihm 1660 bie Mrofeffur der € oſtock/ welche er nach feiner 
a der einer ne Def na — antrat, aber an 
de » uml Beugchifteen SE 
mie ge Kiel Bein, wo X I — ar; fein Aa 
aft die ante. 1670 machte er eıne 


Ameie Reife nach han int „„Urde nat imer Rüd! 
= augleich ‚Profeflor der or! hie , 1680 Bibliorhefar, und farb 
juli 1691 auf einer fe von — Sen Sc er mt 


äntlichfeit v 
Ki fein —— — (Lade. 1688, 4 ur 
—* 


fi — Hua au net Mer Heerarihen 3 — avi if — 
uptquelle aller otigen, und ik u 
—XR t, —AX und aus den morden. * irtlic, enshält e# 


e dei mie feine Taten in (Lubec oe 
Knut Bu — ade wi — auf : 
Fungenen Einfall ine gtüd! Wendun, er 
ris, Churfürk von a war z Sohn erions Deikrich 
iu — und wurde 1523 zu Sreiber; ren. in feiner 
jugend fündigte er a Fr den großen H an an, der einft der 
ined_Baterlandes — — ‚große Kalten, en mit 
zaftlofer KEN un. nem fe Charakter. Diefe 


dt, als er berfchiedene deut Ho beſuch ei den. päterlich: 
jenedt, als er tfche te, Die Den. Di en 
&n Glanz weit übertrafen. Damals (2551) vermählte er fih mit der 
Tochter des berühmten Felipe, Rarterafen don Heffen. bemifel 
ben Jahre Rarb fin Bater. übernahm darauf felbft die ierung 
feinee Lande, und Aberlegte, mas «x bei den großen Untinigfeiten, worin 
utfchland damals durch die —ã— — war, für 
in au thum fep. utg felbk ein Belenner des Lurhertbums, weisen 
se er ſich dennoch, sache der Übrigen protsfiantischen Sürken, 
den neuen — ‚nie den Warfen in der Hand vertheidigen —* 
und dem fhmalfaldifchen Bunde beinusreten, cmweder weil er (don der 
mals geheime ee auf die Churmärde hatte, und fich alfe 
wi on [ar N ec nahe, DE —— he —X 
» 1e Organifation de undes feinen baldigen na 
Cari V. freute fich der Ergebenheit bir tapfern Worin und —888 


Moritz (Fuͤrſt von Anhalt: Deffau) 825 


ohnte ihn durch vielfache Bunebe igungen, ja er foderte fi 
uf, fich der Lande des Chu urn, Johann Friedrichs, derbe dem 
Bundesheere "nführer war, pm mäch eb ‚ und ertheilte ihm nachher 
548 auf dem Neichstage zu Augeburg feierlich die Churwürde. Der 
Raufer, der einen der mä rioßen Meichsfärften für fich geidonnen 48 
aben glaubte, verfolgte indeß feine chrgeisigen Manr, die echte un 
Freiheiten der deutſchen Kürften ii vernichten und ſich zum u 
chränften Beberrfcher .Deutfchlands su machen. Aber wie Hünfilieh er er 
ruch feine Äbſicht verbarg und unter dem Schein, das Inſereffe dee 
Tatholiken zu — nur ſein eignee ſelbſt förderte : fo — der 
n den krummen Gaͤ ngen der Politik ſelbſt wohlesfahrme Morig_ doch 
‚atd genug das eigentliche Ziel der Befircbungen des berrichfüchtigen 
Sarls. Er fah ein, daß ihm nur mit offener Gewult zu wibeefeben 7 
ind trug kein Bedenken, als Feind des galfere anfuntreten, 
yierbei verfuhr er nicht ohne Argliſt. Seine Ruſt ungen de trieb_er im. 
J. 1550 unter dem Scheine; die ihm vom Kalle ü erregte Vollzie⸗ 
yung_der Reichsacht gegen die Stade Magdeburg auszu 
nit König Heinrich II. von Frankreich und einigen deutſchen "Sür ſten 
1551 geheime —25 und pub feine Maßregeln fo eilt zu 
rehmen, daß er CTarln, der zu Inſpruck am Yo agra Darniederlag, 
af PAAR enommen bätte 52). Als ya et Bun di er 
ınermwarteten Schde führte Moris an, daß der egen fein qus⸗ 
yrücliches und gi rliches Verfprechen ‚den —— liop von Fo Sehe 
en (Moritzens 
er, den Alter und Krankheit beugten, eilte, Koi uf. rn er⸗ 


— 


* er Pd ener — — —2 zeog er I au Die Hr 


um Die Bi bung feines Weirs und um ie & n n = er : 
en * mancher n 


— trat mit fumfzehn Aa in re Kriegsdienſte, wur⸗ 


elsdorf, ke Kellin Ropbach, Saind und Leuthen, in nn er letz⸗ 
‚ern ihn Friedrich Il. auf dem Schlachtſelde zum Genernlfelpmarfchuß 
nannte, bewies er vorzüglich Zapferkeit und Klugheit und abmie in 
kiden Cigenfchaften feinem Vater nach) Er beobachtete die Arengfe . 


x 


. Peters des Bro 
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Mannssucht - war aber über ens ein wahrer Menſchenfreund, din ® 
le . jet Belonne nn * 7 


eg hat, und — den —*— u A — 
wor ’ Graf bon ‚Sadıfen, Kann se m Zomen des Mar- 


n von Sach Se 
Brfferegime, 

aber nach einigen Fahren reducirt wurde. Die erſten Waffen erug 

* in — unter Eugen und Marlb He Er mar 1709 Zeu⸗ 


bis die grb 
um Angeſicht « Feindes durch den ch diefem Feld;uge 
verheirathete ihn feine Mutter eG der reichen und liebensn ärdigen Erd» 
Xbben ; aber er art liebte d fchr das Dergnügen und den Wech⸗ 
I, um fich den Pflichten der Ehe zu unterwerfen. Aber auch unter 
n —ã— denen et ſich zuweilen ergab, verlor er Das Waf⸗ 
nhandwerk nicht aus den Augen. Er harte ſtets cine militariſche Bib⸗ 
ioshef bei fich, mit der er ſich täglich, wenn auch nur eine oder zwei 
Stunden , befchäftigte. Im J. 2717 hatte er ſich nach Ungarn beges 
ben, wo Eugen den Tu ir enigegenfand. Er nahm an ber Belage⸗ 
rung von Belgrad und an einem Siege Über die Türken Theil. Als 
er ı7ıB nach Polen zurückgekehrt war, ersheilte ibm Der König von 
Solen den weißen Adlerorden. Moris, dem der in ganz Eurvpa wie 
Der bergefiehte Sriede Seine Gelegenheit gab, fich Fersen ansinzjeichnen , 
bef 1720, nach Frankreich zu gehn, da er ‚bie ge felligen ie 
ten der Srangofen lichte; auch harte er in ner Sun — 
Sprai n Pi die franzdfıfche. lernen nıd en 
ehr di reis nit dem Studium Der ai r —2— und 


en riff er 27729 eine ige a eu Ar na ae 
i N an bt — d —A nach 
m —8 —*8* 
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‚er aber ihm wegen feiner Undeßandigkeit entfagt habe; fe bradhte ihn 
ieſe Eigenfchaft nicht nur um Eurland j fondern auch um den ” 
on Moskau, den jene Fürſtin in der. Folge beſtieg. Ungeführt zu wer⸗ 
‚en verdient es, daß als der Graf von Eurland aud nach Frankrei 
im Unterftüsung an Geld und Menſchen fchrieb, die berähmme Schau⸗ 
pielerin Le Coubreur alle ihre Koftbarfeiten zum Verſatz ſchickte und 
brem Öelichten 40,000 Lidres zuſtellte. Nach feiner: Zurücdiunft im 
srankreich befchäftigte ſich Moritz eifrigk mit ber Mathematik. 
ntwarf während eines Fiebers feine Röveries (beſte Ausgabe, Paris 
757. 2 B. 4), die er nachher ausfeilte. Dieſes Werk, würdig eines 
Fäjar und Eonde, iR nicht in einem correcten, aber in einem männlis 
hen Stol gefchrieben, voll tiefer Fühner und neuer Anſichten, Die dem 
seipherrn und Soldaten gleich nüglıch find. Er entwicktlie neue Grunde 
atze, deren Guͤltigkeit dic jetzige Art des Krieaführens bewährt. (Er be⸗ 
veife die Nuͤtzliehkeit der leichten Artillerie, die fchnell von einem Orte 
um andern se kant werden kann; den fihern Vortheil Des Angreifene 


Doch Eonnte er als Proteſtant nieht in dem Marfchallstribunal feinen 
Sig nehmen) befehligte er ala Chef ein Armeecurpe In Slandern. Dies 


Zachſen an die Seite von Zurenne. Er wußte den an Zahl fiberleg- 
ſen Feind in Unthaͤtigkeit zu halten. Das J. 1945 war noch glorreb 


ball 8 


aliſationspatent in den ſchmeichelhafteſſen Ausdrücken. Die folgenden 
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nen, und das Jahr darauf ernannte er ihn zum Marſchall aller ſeiner 
Armeen und in der Folge zum Oberbefehlshaber in den 2748 ‚eroberten 
Niederlanden. Diefes Jahr murde mit den ‚glänendften lgen bo 
ichnet, vornehmlich mu der Einnahme von Maſtricht; das “Tahr vor 
r war durch den Eicg don Lawfeld und die Einnahme von Bergsen 
m bezeichnet worden. Holland, für feine Staaten zitternd, bot den 
ieden an, den es vorher verweigert hatte. Er wurde den ıdten Dcte 
r 1748 atfchloffen , und man kann fagen, daß Europa feine Rube 
alenten Des Marfchalls von Sachſen verdankte. Derſelbe zog 
fi) nunmehr auf das. B Ehambord zurück, daB der König ibm 
um Gebrauch Überlaffen hatte. Er machte von hier eine Reite nad 
in zu Friedrich dem Großen, der ihn mit der ehrenvollſten Auszeich⸗ 
mung bebandelie. Nach feiner Rückkehr nach Sramkreich ledte er in der 
Grfeltfchaft von Gelehrten, Künftlern und Philoſophen, und Karb an 
einem Blurkurz den Zoſten November 1750. Diefer Dann, d Nas 
me durch ganz Europa erfchollen war, verglich auf Dem Sterdbebette 
w 


Erben hatte er 
welchen die 
fette, gewann Thomas. 


erlangte er nebfi dem Dberbefehl über die Land» und Seemacht aller 
vereinigten Provinzen zugleich noch die Etatthalterfchaft von Geldern 
und Ober⸗ Hffel, dagegen die von Sriesland und Gröningen feinem Ver⸗ 


drifchen Küſten erfocht. 
eine Tapferkeit und fein Waffenglück lockte alle a Krieger gläm 
gen’ wollen, zu feiner Armee als zur .erfien Schule der Kriegs kunſt. Cr 
war der Gegenſtand der aliggmeinen Liebe und Achtung des Volks und 
auf dieſe baute fein feuriger Ehrgeiz den Plan der Oberherrihaft. Die 
Uch zur Erreichung feiner längfi genährten Abfichten ſchien ihm «im 
Huge Benugung der theologifchen Zänkereien der Armininner und Ges 
marifien, oder Der Remonftranten und Contra, Remonfranten. Er um 
terkügse die Gomariſten mit großem Eifer und fogar mit eigenmacht 








Barnes 





Morig (Earl Philipp) | 


Sewaltthatigkeit I. Barneveld), in aller. Demtfhungen u 
achtet, Die 8 —ã —E —— tab 


r ſich doch A gendthigt, vor ber Kar Ausfüh 
Fmtmürfe abzuſtehn. Er flarb_ im u oee 
atte feinen "Bruder Friedrich Heinrich zum Na a omohl in Ora⸗ 
ion as in der ——1 von fünf Provinzen un 
—8 Bid —— fat Kapna ‚war ine fellen um 
Das Seben Die ."’ fa —— e ſelten un⸗ 
erbrochne Ke Gefechten, Belag und Olegen. Wittelntäs 
in allen, vegan c er — meißer ft und 103 ibn ale Held. 


einen Au 
de zn Dr Mc u eg PA —53 der 5 — — 


en ee Schi * Ser eere a ben — und 
richöpfte —2 — fe ; ie Denben a bene 





ea; wie 


Vo 


enne chon 
arde Herbei war #1 der 2, are Se eo eneral feit den Ben 
er Römer. Er hatte die Kriegskunft von den Älten gelernt, und er⸗ 
veiterte fie, Indem er theils eigne, theils „fremde Erfindungen emmandie, 
Morig „Eat Philipp), zuletzt koniglich preußifcher Hofrath und 
un, ward zu Hameln 12757 von armen Reltern gebon 
n, und in Folge der obmwaltenden —** auf eine Weiſe er 
ie feinen AneER notbwendig eine Sluarre, Phanta 1. 
be, ja felbk myRifhe Dberfläde geben mu 
Bereinigung mit einer Iimmermährenden Kränf ee 
)ie dem Kuaben jeden Ausflug in das fräftige ngende 
ılter unterfagte N er in noder einigen n Un⸗ 
erricht genoſſen, wurbe er von fe inem Vater nach Braun we in ei⸗ 
em Hutım in die Lehre gefchicht, wo er v 6 allen En, — 
efaß?en Erwartungen getäufcht, ſich 1 ung ‚pie mel 
beßwegen er auch, da er Fein Hutmacher, ne 
er Mann zu werden gedachte, von feinem Meiſter in die er ehe an 
e Mn feinen Yeltern zurüchgefandt wurde. ae gelang es ibm, den Das 
igen Eommanbonten © Ze —— 
Cum 


24 rrerie 
ale die ber in” fo daß er d rn Liebe einer oe 
häte cherite und bon ‚allen en ‚Sefannten als unbeilbar  aufote ’ 
—8 en Nachdem und) Bureden einiger 
vorden war, fich reinen Alugenb ck aus diefer. ta e — 
verfiel er dennoch une Zeit nachher von neuem im feine alte S 
ice und verlieh, Aeltern und Sreunben unbewußt, Sannoper, — 
Pi u werden n Diefer Ablicht Fam er, nach vielen Schickſalen, 

ch für einen Eandidaten ber Theologie auspab und 
7 ihm m fang, "unentgeldlich Matritel, den Sreitifch und freie I rohnung 
u erha Diefer nicht ungünftigen Lage ungeachtet, fing M vo 


einer ſtets en, bizarren Laune getrieben, abermals an in 
rn ua m De Ocanke vralahn 


Bun au wißfallen, moin ihn am mei 





530 ,. Morik (Carl Philipp) 


er nur von anderer Leute Wohlthaten lebe. In Zoll Died Asc 

fühle lieg er fich von feinem ‚aan e zum & an erm 

zu werden und obsleich einer feiner Lehrer ihn —E eins 

mal von diefem Vorhaben abgebracht hatte, eıner Schaufpielertrurpe 

nach Leipzig zu folgen. _ Als er dieſe aber bei feiner dortigen Ankunft 

bereits aufgeldPt und ſich alfo abermals in feiner Erwartu: „geräufcht 

fand, fcheint ihm Biefeh Ereigniß den Gedanken, Schaufpieler zu u 

den, auf immer verleidet ja haben ; wenigſtens iſt ſo vie —26 

unter den ſich ewig durchkreuzenden Projecten feines Lebens 

Bühne nie wieder das Ziel feiner Wünfche wurde. Somit abermals ohne 
Sofnu ng und Ausweg in eine weite Welt ge OrfeR, verlieh er Leipzig, 

üftre Schmermuth verfunfen, ohne au willen, wohin er ſich wenden 

* lt ein Zuthun zeigte ihm jedoch fein gureh Deisie don 

ım erfien Dorfe nahe Hülfe; ein Herrnhuter aus rg —I — 1} Kir 

ner mit, väterlicher Ehrsfalt. an und beberber 

geflel jich auch bier, trom feiner Anlage zur — md © ek, 


stur ſedr kurze Zeit, und faßte dann den Plan, in Wittenberg BE 


Studien zu vollenden, wozu ihm dann gie rüber erneinde ihren 
pen und einen a Beben nnig mit 8 den Weg sub. u in Wittenberg 
ächelte ihn das Glück an brie ihm eine oft N ne und 


mißftel und, von ufe, der damals von Baledornd 'pa 33 
—3*3 — 8*— 4 en ich „Hac De au * und von 
er mit ofen wurde. ‚Das gute 


und er nun abermals : Fr und — war, ſo 
einmal den Entſchluß fi 
5 leder a —2 Ba —F ihm aber al Diefe Stelle 


rifhe Sun um und au öuhge Warderungen in die umlie nden 
Btgenden in das ihm fo „„erhaßte Einerlei feines Lebens Manni gug 
keit zu cd: man Ar Jetzt erhielt feine Pbanta ie neuen Sto 
vn in welche er um diefe Zeit aufgenomtmen ur y 
sum Bruder Redner machte und dar Amt Yes 
—X —X tiner —E Geweihter feiner Citelkeit ſehr 











Morig (Sarl —8 55 


d 
a an —A AR einbradytt. Aus‘ der beräbniten, ö 
Saftleton bra te * einen boͤſen Huſten mit, der in d dl Mn 


Zurückkun ft nad) 
tunden am a —5 — en Hoffnung war Ute 


ım Fame Dnfuß ne die habt 8 baben ſcheint. Sald nah — 2 


vun ‚befriedigt, MN ob er Ei —J weit ei r * Sun wie ’ 
a ung 


en Aber Deuts 


bm und Wohnung anbot, und mo er, fatt an fierben, wie er 
iO dor —— hatte, wieder vollkommen geſund ward. Heiter u 

raft er nach Berlin zuruck, mit der völligen —X8 feinee 
uſt zu . t unternahm er es, bie voflifche Zeitung nach 


t und zu bizarr aus efü rt mar, er auch nicht hinlaͤnglichen 
u die usführun 55 ie; war es nat Ba die Lee 
bie alte Form surü reignete fich ein nr and, 
* Sonde arkeit an na Kg. und fen inwirkung auf Moris 
Erwäh nung efens Orte würdig machen. Einſtens läßt 
J 55 in a hen Graf bei ihm meiben, der in Folge der 
Interrebung,, welche nd weile en ihm und Morigen über Erfahrunges 
eelenkunde entfpinnt, d hauptung äußert, daß es alierbinge an une 
on und Borberfagungen gebe, a daß er nicht altein die lichkeit 
erſelben behaupte, fondern fi ch fogar hmeid le, aus der Geſichts⸗ 
ildung eines Menfd,en manche Umflände feines Getens dorhe —7 
danen. Als Moritz dies in meife ale Alt der Graf im ehn 
nit feierlichem Tone: „Die Zukunft ter zwiſchen uns, ze t 
ange mehr dleiben Sie in Ihrer jegigen Hr Eie werden fogar Deurfi 
and verlaffen, in Italien Den Infang Iot hres Glücks blühen ſehen, d 
int nach Berlin zurückkehren.” Auf fo unſichern Grund nun au 
ieſe Propbeieiung egründet mar und mit fo geringer mühe te auf 
ine ganz natürliche Weiſe erflärt werden Eonnte; fo fiand dennoch Mo⸗ 
is , der in feinem Magazin pur Erfahrungsfelentunde allen Aberglau⸗ 
en muthig befänpft batte, im geringen nicht an, den Gaukeleien. ie« 
ss Gra Glauben beizumeſſen. nun gar dieſe Rordeieluaa ei 





‚Men. 


⸗ 


s” WMontz (Cart Philipp) 


ner Reiſe —5 — Sen a in Erfüllung gegangen mar, 
Ken Mori: B 


Keen, —— u Re FL cn da ® ke eu aber aut 


sn Mar nicht mi ie, aber Doch uch ihre — deck 
glũ ng 
u —X erirrung en in Doritens Damaligen geben : : nam⸗ 
ch eine Ye elf wifhen fich und —*7* Pleidete Ah wie uns 
fhildert wird, Tedere um (ch defs 
hen n, und Inäre vielleicht ine ion nde gene fen, auch zu enden, mie 
eife die fängf erfehmte Le 

nad saliem eine heilfame der in feinens Leben gemacht 
Er felbf hat in ve ige die Gefchichte feiner un nal en * 
— an von ai der —x chte der Liebe, Ehe 
es Vachter Seit Pre 


gen 

von Campe den bibigen 
und vermweilte in Rom zwe 
zubrachte, doch aber, eben weil er ganz unvorbereitet gu mar [che 
chen Awwece geeilt und e ſtets wit ae nie m 


tie Gewinn 

Außermekearli eit verplitterte. nli 

er von dieſer Reife, nänılich Die nY A mit Gothe, ven er pi 

Italien traf, und enthuſiaßiſch verehrte und don dem er auch wieder 
ehr ausgezeichnet wurde. Auch feine dortige —— Ange⸗ 
ca Kaufmann förderte tine Kenntaiffe über Kunſt und Kunffa un⸗ 

Ehe Als er das Unglück batıe, den Arm zu. brechen, nahm ſich 
abtbe ehe feiner fehr thätig an und brachte ganze Nächte vor feinem Krane 

Auch wurde e er d urch Bieſters d ätige Verrrendu 

feinen a enden in Berlin mit einer anfchnlichen Summe un A 
o war es auch Gothe, der ihm mit dem ch on —— nat 

machte, durch welches Legteren Wermittelung 3 Bm, Mi 

demie zu Berlin EIREnAE wurde, elle — 

in Italien aufhalten zu dürfen. gun be air ke x | 

Iand aurüc und Doris gerieth In Italien in 

l ee, un er inchn en war, ſich söenfalie auf die —— au be ber 


Fleivern ft unb in —e —*— nach ar 

—2 one, nd 4 Ser m x Kr Dun eat. = = | 
einen feiner würdigern Zuftande na a zurückzu Ä 

dort ae su a Dun afpann (ih ber bef —— | 


Moritz aus Italien zuge dien andiun Aber die Na ⸗ 
mung Des oben mr —* — haste dem 27 








U Bart Me ve 335 


'e über die wis: en alten en wur ein 
Borläufer fepn fol Biel propbenit, mabnt 
Morig Abel und gı Beer Werk einem Be Buchhändler 
n —5 nachdem Binfen u 
üdggapli hatıe. 5 denen mu nun — beil en tkm 

en, bon denen Die < Morig, ein abgenbinigter nie 
iger Beitrag ı Henne eelentunde, und die me 
igifche, über ein es Herrn Schulrath Campe 
ns Abe ale KR PM Bazlukeliee u Ara 
ers, um 

yeide nachher in unfchretig und jet an flets üi 


tem Wernepien mit einander. Deren a een Bin 2 
he “m 6 


Te mehaniköen S0 en Kör Mer ‘er Aheorie der ſchhnen 
Rüne und der —— 8 Be * N ur un an 
ein bürgerliches und 

teten bizarren —— ee hatte, fih ne wahre 


jprecend , "als Daß Biefe Ehe —— gl Fonnen. 
*— den Se eine leiche Be rung nothimendig 
nach s siehn mußte, und 3 en die Junge Frau nicht 
Beranla| — gegeben & baben fcheint, — bie —* 
beiden Eheleute. Nichts te Morig fü 
It, R4 ihren —AãA 1} ac a als —— weßwegen — « 33 
der —FX —* ‚nit ganzer Seele ey 
Kim im Aal vzab im EN: Verfien feine Be — 
— gem ton eu mad ‚mer Zurückunft eine 
Bunaplkeit, re ” dam —* © einige Ta, an einer kungen 
Hterumg —*— * ke ir Seelegruhe —* als man bei feiner &es 
benel Ihm hätte erwarten ünnen. Dies ik in einigen allgeme, 
3 u ‚äußere Bild eines Drannes, Deffen wahrer innrer Chhs 
rafter tgenoflen fehe bau Jän! jerflärbar gensten v4 
ia dfterd einen bedeutenden An] geaehen t. DD wir €6 nun 
ykid für_eine verwegene, ja für, eine ie au Ifende A abe halten, 
den hs don m peronen a und 
Maturen, wie Den 
he ar] ‚re ii —— 
RK 5 ul wir [4 
dürfen, über Baar Me in de, ai en, von. fü 9 


Zyeck er; 
mals ju einer on an Sa a Mara Fl ch ei chen een Eee 
el: 
van ” häufig in —S — en as 2 


—0 onen WMorla 


Leben uieberch ob &ufoen Bufrd on eben Bat. Di u 
eben Hk thr non Morigen ben Dienfchen, ald von Mo 38 
ſteller. Nun waͤre, um ein‘ vefieinee en, fiber Moritzen au 
zu Edtinen, 5 — ee au en el nie viel von den excen⸗ 
trifchen Bharrerien feines ng feiner einural fo und und 
‚nicht anders orgen Din —— pi "ie viel auf Rechnung der 
Reflexion und ale ht Bezweckung, Auffehn au ertegen und ab 
u erlangen, ; n fenn möchte. Auch Dürfen wir und, troß_ une 
erer Liebe eur — und m igung im lrtheil, den Aus 
pruch erlauben, Daß Moris fein ga bindurch , fittlid) genem- 
en , in einer Unmahrheit A, F felten natürlich gezeigt und 
af immer den Schanfgieler eines fremden Lebens gemacht un Daher 
ſchroffe, gem item © Shen — ſeiner äußern Perſonlichkeit, die fer 


i 
er en — ſeyn wähnte; daher der 
b ne ur Die Me , befonders ab 
Bea dat u —c—— mare 
wur 
Schriften anbetrifft; fo erlaub bt es uns ber R m nicht, Dick 6* 


di Hi 3780 (weite Huflage 1781) ; Bluns oder der BaR, cin 
ma, 1781; Andreas Sartfn opf, ein Roman, ı 2 An» 
preat —6 erinnert Br (me Gcrik 
einem Unton R 1705 Derfuch, fein eig 
N Ben iu Def reiben, an chen werden eehn Ir ER aus 
dem Kagebuche eiſterſehers, 1 auch Meris 
tzens Re fe nach Italien unterbrochen wurden und auch 
zum geb ieben ind); Die große gugeı oder der veimaaren mit 
e und nEblei, 1795 (enthalten Dieden, ie er wah 
re edner ſelbſt in den Logen gehalten hat); M agasin ur vfab- 
rungsscelentunde (movon er die vier erfien kLibe, Die drei 
folgenden der Rath Podeld und die letzten er wiederum mit ' Goime 
— berausgab ‚5 Zenkmärbigkeiten, wufosseiäuet 
efdrderung des Edlen und Schbn —— Beitr ine 
ur Philoſoßhie des Lebens Cielche drei & n erlebten 
\ on oben erw But — 2700; Gar über die f bende Hr 


mung des Schbnen, ı orbeg a fe zu einer Eden» 


* der AR 1 fe na nnland und Reiſe 
bIralien; untbu EX we oms Alte sbämer, 279135 
Ontterieh “ an pehologi er Alm Mana rt Das 


men, 279233 J Tien und Deutfchland in 
Sitten, Beb du he, Literatur an nd Kunft (eine mit Hirt im 
Berbindung berausgegeene Zeufehrift) ; U nie rbaltung mit feince 


hölern, ı Kleine p Brartiie Kinderlo 
Neues Abc- Buch, a7ge ; Leſebuch für Asinders Srärieni- 
(de Spradlet re; Englifce Spracdlehres. Deutſche 

Spracdlehre für Damen; Verſuch eine Deutfden PBrofo- 
Die; wor efungen Ab den Setol und fein aan 
Rodetert ® der deutſchen˖Sprache. 

la (Don Thomas), ein in ber gueuehen 

RN.) Eyanier. Schon früh durch Talente und 
zeichnet, ward er unter Carl III. in dad Ausland und Ka un 
tärifehen Kenniniſſe gu vermehren. Er Duschreißte Frankreich, em mi 


4 





„ Dreioten s. Mowmay 5 


in Preußen auj 
5 " arg ah Sc ir au 
Isa senden ort die en ten. Er jeichnett 
ifchen “ aus und würd, 
Fe des ken ns > Yum me 
Beneralfiab: — —— her der Artillerie 


ernannt. Matt mar. der la der 1803 e 5 Selen neu neuen Drganifation dee 
nifeen Armee. Da er unter den fi en Generalen einer ber er⸗ 
„der fich für die —e um gegen Die Sranpo| fen erklärte; 


emanitt ihn Die una don Madrid Seneralcapitai von Andor 

ya hen, an an u hr sa Haan ;olans, der vom | ermore 

—R in Biekem EHE der dr ran . 

gr Sorte d die fid im HN don jäherung dee 
fahr don Madrid — ir Ei In he m a hatte. vor der Befine 

sahne D se pt adt durch eine Unterredung mit Tape 
Icon, in Bei: [20 in die Di —* ——n. 1 seat An 

und are 4 
Si En iflihen, und Br Abaeten hate he ie 


Berlanın, eine Nation, gr in Dalmatien wohnt. ‚as 
Fi ren — und Ratenta, und wiſc 


CR [chen 
—58— ——⏑ melde In ben ———— 
gu — ei Hr andern rn je 7% — 


Sf; Glan jegen , welche in den Gege enden von Dane! und 


bei länglie ı find 
Seen — ale Es 3 
u yn ES m ideen Feinde der fell 


jan, 2 De flavı —* race, better 


Sin Bl leffis « Marlp, geboren zu 
Sabo oder 5 —— ——e— u Hari 3 
und te Schnelle —8 — den Bifenfe ;aften und in ber Ch 


Togke, 
eine heimlü rotefantin , nerfchloß ihn die 
der Barthel — Brei, er Jialien, ttichland , die Nieder⸗ 


— Br an Kir Fr —— ber 
ei Ru J war 
iin Chifaber! ber um Id betrieb Die Ice, feines. Ham an den 


ihn wahre Freundſchaft mit Treue und wirkte aus 
Due a en 9 hen auf den dann w K as 

aber zur catholi übertrat , ‚machte er ibım lebhafte Vor⸗ 
warfe und zog x, vom Hofe surüc,- ohne daß der König darum aufs 
jörte, Ihm zu een vorn — ‚die Seele ber protetam 
ten ; man nannte fogt die £ehrfäge feiner 
mündlich und a Fr al ging V. machte ihn .1590 jun 
Staatsrat) und in der & iniglichen Rath und Stattha.ter.von 
— — erian — — eine —— A anbende 
jemoffen, diele e t. ine feiner riften 
der Dis Wipbräuche se —X sarıe ea liſche ©ri hg 


— — —— 








B - Morbus Mortter 
antwort Er nn ur on gie: eich Ste. Da 
Up» TOR fein Otaner , eh tbeile Bud 
ge⸗ 


Biſcho 
—** ne Gelehrſamkeit, theils aber auch durch allerlei Kunfteri 
’ tragen. Seiner Partei sog Morna * 


Voltaire in der er Zenriade Ben Gehe ihn 
W b Le en bi weit 
J Sn —— aan — — 
vorwirft. — Un einen di 


vab ‚mobnte bei denfelben in Cimmeen (| K Bar * 
den und nie von de — — — teten Erf 
ar 3 orfieher und Bott der "ram ‚ welche ben &0 Bat det a: 


39 umſchwebten, und wurde von ihm ai zu 
er Gbtter ihr Schickſal bekannt zu — 


Geſtalten annehmen; um bien — die 
* Ai Phob oder Icelos, und um Vehlofe Segenn an 123 
un antafu 
Yr er, Art EL Mn womit die Bomben und 
en geworfen werben nd Fury und weit, und ruben auf es 
er Lafette. In te man nicht nur bb ‚ 
ud) lederne Wörfer, a aan — die von den G 
tragen und mit Ha aten Den mir / ale en an 3,, &> 


welchen man Granaten auf die mil en UM I t * ſerengen/ {md 
—5 — 


t d € „Marſchall van — 
zu — A er 5 — 
ataillo ein 
— fi, van nn we ur be sum hir ifionsgeneral. Den 
erhielt — der ayten ** 
in ion an und gt x Kine a — an 
andern, au nach de auf * en 9 des ern 
Eonfuls ar Inden er ii an 5 (8 General 
gabs Bil Slid — 4 
pre ale alien AR Kran das —— um Te ach 


Eon ‚ ine im Mär —A — i Des Den 
a Hart, * z 1804 Da ur 





Deortificieen Mond (Comet) 6” 


geetyen Soborıe der E in erhoben, uad 

Ken den, en Ele gen 5 das reihe Band — den vortu⸗ 

Kent chen Epriftorden. September übernahm er das Kommando einer 
ion der großen Wenser, ging im October auf das linke  Donanufer 

imd murde in dem blutigen ®efecht von Därnfein gefchl: — 

Shut ——a aa — in —X das Hamndı 1 

ur um fodaı 
ın die Küfen ber Se ht ee, 


die 
eligfeiten iheden ee Na 
ee en y wo r an ber — bei aan aut 
vahmm. Er wurde zum Duc de Zrevife ernannt, Echrte 1808 nach 
8 nrüd, — A {in Spanien, feit ıBı2 in Ku dr 

utichland umd Srankrei ur Thronentfag Bun me 
Dar! 1815 —* er vn FR} au Ar jr 

rt 


Beuverneurd| u der zöten Militär » Divd 


[I 
J der 
Eee 7 RN: en 13 ee auch pridatim mertii 


homas)» gmule von Cnaland yı un * 
VIEL. und eine der Kichter-Der Fingsben —Jã 
eine Zalen * und —— 333 —R wᷣ 


tondon Wiffenfehaft und GR Hi maren die ein gr 
Hände Anus Ehrgeiges und fer mußte fich beide uyueignen. & ri 
——— —5 — Endes eig 
Bambral im I, —— Das Amt 
Beinen indern die —A en ihn ln daß er 13 
ıw ihrer Beförderung benuke, antmortete er : „Laßt m 
egen alle; ener Kuh und mein Wohl hängen davon ob; pd under 
rot, ihr werdu Immer a das befte Theil haben“ den en, Sot⸗ 
26 und der Denf Wirklich befaß er, ald cr von fee m 
abtrat, nichts als * leiden Erbe, einige unbedeutende Ländere 
Nie Im der KO a it batte, und ungefähr, 100 Piund Erin: 
PR — — ik, um fo Beingrfengmeriber , orus ie 
un des "rade defaß, a dieſer In [a in 
Suurben u } und auf das vertrauten mit ihre 
ımgieng. Zu ! empfleng er Das Deichejiegel, das 
vor ihm nie € raut worden mar. (&8 aber 
ur gel und nen Händen. Heinrich VIII, bee 
ine heftige 2 ulen soon hatte, brach die Bande, 
ie ihn an di ten. jorus far gendthigt, im I. 
1531 fein An auf Feine Welfe u bemegen war, 
ven Grm m alten feinen Unterthanen foderte, 
m luiften. 1 vermochte, gebrauchte man Ben 
Balt, Bran'| { ; man beraubte ihn feiner Bicher, 
ines einzigen de, Die ihn gu gervinnen ans 
Im rn v 7 andrer Weinung fegn gu wol 
tani wi) / antyorweie gt ihnen, 


638 Morus (Samt. Friedr. Nathan.) 
Kira —— Staatsrath der Ehriftenheit. ⸗ 


w.gehorchen, um fein Leben FALK; 
Ian." ‚ie He —8 fragte ee, gla 1 — 
ieben kann 2“ — „Aber 20 + antwortet KDu,” 
erwwiederte_et darauf, „Daß ich die Saiten für gı ngebe dr 
— En ee —5 — u jeferochen. „te Bols 
iehung fchrieb er am feine argaretha einen Brief, worin fih 
Ki hriftlihe Sauna auf M ru ausfpricht. Denkeiben Blei 

et öten Juli 1535 das Blutgerifte 


jeigte er, ai beftieg. 
Mi 1 lee je Werke binterlaffen: "a. Utopia, worin er fein Seal einn 
E auffellt; 2. die Gefepichte Richard 
5, 3. eine ——c Ucherfehung vom drei Dialogen Lucians; eine (d£ 
feur ; 5. tie 
nen — Quod mors pro fide fugiends non sit; 6. Brie und [77 
gramme. — Erasmus, der ein vertrauter Freund don Morus war, ent⸗ 


Be tät iu —— ie uchte er, da er: 
che — met hatte, dere ders eſtes Unterricht zu Ban. 
FH ſener Methode und * jan, — Gabe Defdben 


len behandelte, Im Jahre 2760 murde er 
äter mach einer Öffentlich rt K 





De a BE 


J di 
— en He 








Moſaik / sa 


ed hohen Stifts Meißen das. Jahr darauf auch Beifiker im leip⸗ 
i —E— wurde. LH er, t einem fo geiftie : vollendeten 
Manne, wie Morus unftreitig war , Die eingelnen Eigenfchaften des Geis 
tes und Herzens, und die verſchiednen Vorzüge, die in feinen Verhalt⸗ 
uilfen ale Menſch und Gelehrter an ihm bemerkt murden, in_der Yufe 
aͤhlung und Betrachtung gehörig don einander zu trennen. Denn eben 
yarin befand fein Hauptvorzug, daß alles_in ihm gu einem ſchonen 
noralifchen Ganzen verbunden war, wo jede Zigenfchaft mit der andern 
n der en Berbinbung fand, wo eine durch die andere erhöht wurde, 
ınd wo Vernunft und Leberlegung , ſelbſt aus den zufälli 4 
en allen Vortheil gejooen hatten, um den edlen, Hflichtmäßigen, wahr⸗ 
yaft und in aller ficht tugendhaften Mann in vollenden, ben feine 
zeitgenoſſen in dieſem ruhmmärdigen Berfiorbenen ſchätzten und verehr⸗ 
en. Seine gulnblichen Kenneniffe in den philofophiichen und theologis 
haften waren nicht leicht erworben, noch weniger Du 


* 


ründliches Wiſſen, durch forgfältige Unterſuchung, Durch vorſichtige 
rüfung ein Berdienk um Wi enfcha er sun erwerben, nicht aber. 


Dissertatio de Shrifien wird befan et eloquentiae cum 


Te mit dem Pinfel verfertigt glaubt. er Name wird bald von. 
es, als Ei ht 


. ! 
\ 


® 


— — — 


— 





{7}  Mofalet 


Mufeum, welches bedeutet ». einen den Mufen gi t, 2. ca 
&ı 1 inmer, 3. eine den ufen gereihte Son! weil nıan 
in n Grotten folche Auch er R anbraten. man fe 
mit Denfelsen Namen. Das ital m ®ort 
Mufaiton entfionden ‚ befien IF de byzantinifd a bebiene 
den , welche diefe Zunft nach Italien brachten. De x Name 
Merian iR aus dem italienifchen entftanden, und "m bran 


Ken bad en, bald jenen. Nicht viel Seniftere. .. ı von 
Se Serihte Bieter Kun im ders, —— 
fie im Morgenlande; bei den, Sri 


en, und an son 8 Ende des ıöten Zahrbume 
feber nad Stalien zurüd, mo fie auf einen heben Brad der 
Bolltemmenheit —— — — une — vn ie An 


Ki, Er und mehrere na ce werdeten ac 
‚Driginal; —— Ki el. —8 nn 
efprüi e un inheit gu vereinigen, Denn. un 
Bemöfliche © Dauer diefer un om ahlde ie if keiner en las gerineken ‚Ken Bor 
Auf diefe Weife erbielten (ich des Gierci rter der 8 

mille und Des —— dendmabi ſterdenden d beifipen 

zonpmus. Peter Paul von — — legte ju Anfang des adeen 
Sadrhunderts zu Kom eine Ku i) 
—* Schüler erjogen, melche ? D 


bradhi In 
Berühmt , die milde und f ’ 
3 Semählde aus t 


mer, und Farn n Mur Kine ‘ 
eiche ihn Iten Jahrhundert B 
Bolltommenbeit brachten 
astın bie Sranzofen Dar 
ren bei der ofaik ıR folgendes, 
Ylattfteinen , und klammert dief 
son Barten Reinernen Platten n 
a fhlofien. Hierauf mird ei 
weich if, merden De m 






it . 
Far FR: n has man die Erändung It, die opel dem Die 
has de in 2 bis 3 Tatten au quer in aunfägen, und ud ehe diefe ne 


Auen MN te a 4 mug a De fen — w oh em 
dal u Hei ia ‚ie u —S——— F 


ga —R "Klon mar mit Bar mi Kir Ei 


Diofaisf | vis 


erthei 
Kin Br iu finden 4 ht, ju erreichen. Der ce rechte Sieg 
ınd das — vr Rufen, unter Barclay und Bennig 
f, wo ein neh Behlıne ihre Le, 
echte 3 ber — den Bagration febligte, hatte fich na 
en —* earodino, auf dir anſtoſſenden Hohen zurück ges 
* an mit einem flarfen Gurt von Batterien umgeben. Die ru 7 
Macht befand aus 120,000 Mann; Napoleon hatte in ihrem Ans 
—* 190,000 Dann und 1000 Kanon aufgeftellt. Er war cut» 
lofen, am folg — einen allgemeinen und 
räftigen Ans riff, dem Seldauge Time —— eidung zu geben. Mor send 
ım 3 Uhr — 23 — er, nn von feinen Marf dllen, vor den Einien 
yer Armee. De » bi fchon hatte Kutufom Das aus Eumos 
enet gerettete ae 


er in das Heiligthu ingel Die Fra 

een und * —* singen entſchloſſen in die Schladht, weil 
sur fie die Armee don ihren langen Entbehrungen und Leiden 
ınd ihr den 2 eingans in das verheiffene und m Ph Hr ebuld erfehnte 
adis von wa erdffnen Fonnte. Diefe loffenheit befeuerte 
Napoleon noch mehr, indem er feinen Pad Ah rocdamation vor⸗ 
fen ließ, worinn er fie an die Hoffnungen dieſes ag. und an ihre 

bern Thaten erinnerte, uns igden er auf die in Derrli cher Klarheit 
era Iende Sonne hinwies, mit den Worten: Sehet da die Sonne vom 

ie! Um fecht uhr teten fi & bie franzb ifchen Eolonnen in Bes 

u Poniatowskp, a Spitze des rechten Flügels, rückte 
or, um den Wald zu unge a. an din (ich der —3 — — 
michnte, während Davon längs Dem Walde & 
2 ch das ee be J mit der Gapalerie Ruratı an d 


ınter einem für berlin anonenkutr, au 8* linken 
en gerichtet. ie bet Bagration, feiner wohl — 
Stellung, ihm feine ‚Brom 7% Dan beichoß e efnander jn erin⸗ 
is an die —** 
lungen. Kanonen vor. elen eine Menge Streiter auf beiden 
Seiten. Drey Stunden wankte ohne Erfolg der Kampf. Da li 
wieon 50 Kanonen herbei bringen, und die Streitenden Durch 6 dis 
Divjlion Morand und das vierte Gavalerieeorns verflärfen. Dee 
Angriff wurde erneuert, und das Gefecht noch heftiger. Bagration, 
‚pn der Uebermacht Bebrängt un PA den AH in feiner Flanke 
Seh gab das Zeichen sum Näckuge. Die * beſetzten feine 
—— und; fen aus den eroberten Kanonen auf feinen Wache 
don fd) ieg für fie entfchieden. Aber bald wandte der 
inke Flügel N. he en, ehem Kutu om ihm mächtige Kaerfärfun 
us —* — Linie —I— hatte, wieder um, und erneuerte die 
Zchlacht. Angriff und Vertheidigung Hat eh ke Ehen ald zuvor, - 
Das Ungeſtümm der Rufen ward unwid ie drangen wieder 
n bie derlohrnen Schanjen ein. Es eilt — mit der Wirtember⸗ 
aſchen Reuterey rt: Hinter großem Verluſt behauptet biefes brane 


. Mn. . 





* Moſcheen 


hrer der Gefangenſchäft. Die Wirtembergiſche Sinfanterie 23 8 
ter ennabfifee ige dringen ruffifche Heeredmaffen —** den 
re anzbſiſchen 
die gerrugung to Selen | mit der mosforwitifchen Milis 
berbei ‚ und mit * und“ eilen fallen Die eufhfchen Bauern abe 

geb Bien ge —X tbad — u — uns ſich 
terlicher, Im a utbad gräßtr,, ohne e > 
= re einen Theil erfläre, Es waren mohl 30,000 Bohte um 
ande, die jedes Heer an dieſem blutigen Tage verlopren Bm. 
Ans den ruffifchen Anführern waren Bagration — nach den berrs 
ichhen Erweifungen des edelften Mutbes — Zutfchlof und Kon 
—8 gefallen; unter den Franzoſen die Generale Montbrun, 
sanlinconrs, Compere, Plaufonne, Martinund Huart. 
Seht F der „uberfen Befehlshaber der Heere fanden lich nuuter den 
ten. Am mei ifen hatt ten die Bundestruppen , die Wirtember⸗ 
er, —— en, die — indem man ſie, um die 
ranzoſen au fchonen, inm — führte, wo die Gefahr am grö 
par. der t räumte KRutufon das Schlachtfeld , und zog 

m während Platom mit feinen — ben Ruckzug deckte, Durch 
Moſgisk, das in ben Slammen aufloderte , gegen Modima a gu urüf. 
Die Schlacht harte feine Kräfte fo fehr gefchmäcr, da nicht 
mehr wagen durfte, den Ka zu erneuern. Deßhalb be bloß er tr, gr 
Dem Feinde die Mittel zu entziehen, nA er in der upeadt finden 
fonnte, und dann eine &tellung zu ne bien , in der er die reichen 
Brovinien des Südens deckte, und gleich d ie Kräfte um fich verein 

en konnte, die er zur Erneuerung der Dffenfioe bedurfte. Der Erf 

at gelehrt, wie zweckmaßig dieſer Entf fat war. Napoleons Here 

Igten ibm auf den Stragen von Moſaisk, Zomenigorod un 
* Ing a nach. Am 14. + Eat sogen fie in Bas brennende Moskwa 


Mecc 

wb Hi einige möfrften Des ca ang Veen, dag mach 
Diefer Gegend die Betenden ihren Blick var n 4 —X 7 — die 
Kebla. Helle von den Mo A: ind Die — nad 


n.tenmofchee di inem alten Sat ommen u Folge m —ã— — Ge⸗ 
fantten „ für 1 für einige Ducaten auch wo hi andern in 


5 


‘ 1 

Moſcheroſch Moſel 345 
'aifertichen Mofchten haben vielfältig Bffentliche Schulen L Mädräs).,. 
auch wohl en, wo für die Armen gekocht 
bird. Ihre Einkünfte find auf gewiſſe Diftricte und Giundſtücke, des 

en Bemohner große Vorrechte haben, und Gefaͤlle angewieſen. 
ofhersfch (Johann Michael), einer der vorzüglichern dent« 
chen Schriftſteller des ıten Jahrhunderts, war im J. 1600 zu Wil⸗ 
kadt, einem Sieden in der Grafſchaft Hanau» Lichtenberg, mo fin 
udirte zu Straßburg, wurde 1624 _ 


ührte, und zu feiner er ein fehr belichter eh fielen —5 — dem 
tigſtęe, 


chriften Hans Michael Moſcheroſch von Wilſtaͤdt, im welchen aller 
Hg en, aller Benthen Handel j | 

ver Kitelfeit, Gewalt, Heuchelei und-Shorheit befleider, dfrenslich auf 
ie Schau aefübrt, als tn einem Spiegel dargeſtellet und aeieben wer⸗ 


bi nich 
brigens di 
inter Dem 
n 


. Bion. 
Moſchus oder Bifam, eine flarfriedende Subſtanz, welche 
mie. —WX iſt ſie 
seich s getrocknet Ik fie zerreiblich, bon A —— chwarzbraͤun⸗ 
si 


es Mofchus als eines Reizmittels. Seine DBerwendung zu Wohige⸗ 
u f aa anfehnlicher Fluß, weicher oberhalb Riremont indem - 
Joghefengebirge entfpringt, bei Chase * kleinere FJahrzeuge — 








AB u Mofelland Mofer 
u werden En anfängt, | bei Den obllig ſchiffbar wird und ſich bei Eobiem 


n den R 

Mo ellaadı 47 # „Der füdliche Theil — 
erzogthums Nieder⸗R 
yer unter ber —— * Ko lenz Acht. Es e u auf dem 


egtern mit — des zu Chun na 1 —— * 
Ausnahme der zu ge⸗ 
Preufſen auf 


bejikt &.d, Art. Nieder Kbein, - 
Mofer (So —* giner dar ſruchtbarſten Publiciſten *8 
ands, wurde Dt tuttgart Den R öten Januar ı geboren, befuchte 

as Gpmnajiun daſelbſt, und beiog | Die "Tniverfi fität Tobt 

vo er 1720 Licentiat der Rechte und n demfelben —* 
edentlicher Kin Der Auridpruben; m wurde. ann er jedoch nicht den 
zehofften Beifall fand, fo gi eins er 3721 nach Wien, nachdem Fr vor⸗ 


ver auf fein chen der baratte? eines 5 slidy mwirtenbergifchen 


—A "pe worden mar. in war der Dammlige | 


Reich uicefanjit Graf von Schönborn, in vor siüglicher Gonner, und 

erfchaffte ihm bei dem Kalter © rl vi. mehrere Audienen. Da_ es 

ıber weiter nichts für ihn w konnte, fo kehrte Moſer in fein De 

erland zuräd, verlieh Aber 5 bald en weil man ihn reinen 

Spion des Faiferlichen ie anfah, und ging aufs me 

Da eine — e Reife na eteamberg Ib ibn Abergeuser, | daß Dafeih 
0 wendete er fich 2725 ganz 


on ! 

ils wirflicher Re gierungerand nad) Stuttgart berufen, und 1727 jum 
der Rechte bei d lichen 

en Beicen er ie ar — = 


m fechtung 
Co F zu, welche In endlich ſogar bewogen, feine Stelle nieder | 


nterdefien wurde er fchen 2735 dv neuen 
inter m wieder in feine vorige Resicrungsratpsßehe eing — welche 
ar und Orbinarius de rißenfaraität auf ber —— — tät zu Franko 
der Ode uſchie. Verſchi an Gran 








recto 
an r vertauſchte. chiedne ßlich 
aber, dieſe Aemter 1778 { legen, dem 
ri chen n Voig — u p̃ridatifiren. Hier lebte er ht 
Jahre ſehr zu ch, bis "im die Ausb sbreitung der herr ersnhutifchen 
an dieſem 2 weiche ihn und feine Familie vom U hl an 
— en, n bier wurde nun 1747 vom Landgrafe 
nen Ten, Pombung als —2 und ee —* nk arrufen, | 
er in der Aus Eamerab 


batilisen. Hier ar !hm er junge Leute eine &taa 
Lage ſehr angenehm made, nad von meh 
de tn, ae rd Ahulehn vermochte, als der Ruf, welden er a 
Landſchaftsconſulent in fein Vaterland erhielt teider ging er ir 
Be 1 Bee anf den Fri 
ir w er andſtaͤn a 
und Grreileheiten entſtande PAR ae 


und —* — u Din ihn, ſeit am * * ‚edle 


208 Ühsfer von 


Mofer “ 545 


iiensen der Fir Ki tem Garten gehalten wurde, fo Ji 
bn der Herjog BR ingn geheimen — — — 
—— nach —— Nur, d — ibm felbft den 


und Ale * — en aan Rage wur ae ws der arten R 
vachung na, —— et in einem ſeht engen Are 
ef —A weichen ibns nu de u an und 
— weder Bocher nach Feder , ER And geh janden 
vurden. eine Erzählung, wie er fih in diefe über 
af Jahre dauerte, Die fit au vertreiben fuch Inreflant, 
Ihne ein einziged Wal während feiner Schnsak ıgt worden 
u fepn, mußte er ain zöften September 1764 au| «8 Faiferke . 
ben Reichedo fraths begn iſſen — Erben MI F x al An 
ara jart, wo er die Genugthuung ei, 


uldlos erfannt, fondern u als Lanı — — haider 'e 
vo tet Kt iu werden, wiewobi er ala — nachher wenig, und feit 2 
var feinen Ansheil nıchr am den Beichäften naht, fondern unter Weis 
yehaltung” ee febenslänglichen Jährlichen Ben, fion ven 1600 Qnldea 
ven Meß feiner Tage als atmann, größrentheile unter fchriftfichies 
iſchen Urbeiten, verlebte. Am 3often Eeptember 1785 in feinen; Byften 
\ahre beichloß er endlich fein thätiges und erfahrungsreiches Leben. 
— vielfachen Erfahrungen, ausgebreiteren Belchäfte und noeitlsuftie, 

jerbindungen gaben ihm einen fichern practifchen Bliek-und Tact, 
der genen die Kun; — Du Mer mden Theorien früherer Staates 


KH — ab| Durch diefen, ſo mie Durch feinem 
angigen Samnlerfeip, ine — und b Drabpeit und ſei⸗ 
rdnungslicbe gab er jeinen Schriften einen Werth, welcher ihn am 


ner u ichen —3— * der Öefchichte vs deusfchen Sioai 

PET Berta man — ip Tiefe und Fülle der Sedanten, © 

na und uud biftorifche Orlehrfamfet abaing. 

Banı vonls ra 8 es aber Bewunderung, daß ihn mitten im on 5 

vüble der —A Ha fte der fromme kindliche Sinn nic 
jeines u fo unverkennbar u 


D . 


PP“ 


346 Möfer 


iſſagu hinterlaffen: wer wir warm! was wir ? 
— a 
ines andern Sand su gerecht, um Blinder Anhänger und 2 


—* und Senden feiner Zeit, —“8 dem er The 
art behandelt, mit dem Ehren des RE ihen "Ranns 
n durch 
Yeicher Handlungen verdient und den die Wach el un nie 
— —— el der —5 deeraftigen wird.” ra den 


Vater mar Kaniteidirector und Eonfi orialpräft dent, ir une 


sbätiger Geſchafismann. Die Mutter, eine brane be 

unterrichtete ihren Liebling , den ben gutmürbig, feurigen, fi ‚he bensent 
uſtus in der franzdfildien Sprache und Literatur, ohne ihm dent, 
hen Sinn zu verfjranben. Der talentvolle Enabe 

serwandelte das Erlernte, ohne muhſamen Si a d in 


m 
lehrte Geſellſchaft, in der en fich einer eignen, von ihm erfund 
Sarace bedienee. In den jahren 17400 1742 fludirte er ena um 
Böttingen die Rechiswiſſenſchaft; aber das A FE 
einen [hell a Pesbadhtungsgeit war das 
Lebens. Zugleich bildete er feinen Geſchma durch 22 a rn der eng 
u en eat (chen u und — Ein Claſſiker. Als Sachwalter 
terdrüdten Unſchuld an; e 
en aiderf Fand der Führ des —— von Osnabruck. Das 
utrauen feiner tbürger erhob ihn Daber im J. 1747 zu der wichti⸗ 
gen Stelle eines Advocatas patrlae; auch ernannten ihm Die Landfkände 
zum Gecretär und sum Spndicus der — fe Sein edier Ehe 
after ward vorzüglich erprobt in den Dran iebenjährigen 
Kriegs. Er erfparte Durch weife und redliche hängt inem kleinen 
artbedraͤngten Vaterlande bei der Erhebung der Kriegslaſten mehrere 
undeeitan ae Di u ihm die Shtung des edlen Herzens 
erdinand von Brau 
fie —— für die von England beſoldete altirte Nr» 
a hen felinen Meichehum an practichen" ar 
nem Geifte Je eltnen n c i 
ben fah er Flar den innern 


des Zwecks und der Mittel; er dachte aber nicht Bloß, Ih ufem ar ber 
tete auch mit A Ichem Eifer als s Sraatemann ; und 
er; erdielt, ne auf der Hoͤhe des Neltbürgers und 

eundes. 1 Shrifeliee bradite er aus den Lande der it und 

es —A (ihe land of een om and benevolence) unnad- 

BE heitre Zaune eines hellen Ko —J— und undefangnen Giumes su 

einen Schriften das gibt, — trat er in an 

als w wicht ges erhal mi Ar Etantsdiener. Zwan⸗ 

Jahre fa mer a, pr lang Di ie Winderjährigfeis des Prinzen von 

. ® , 


— — — — 





— — 


Meder =? 


welcher als 9 im Ocnabrũuckẽ 
een ‚nicht dem Titel = aber £ ver * der erſte 


zibe. 
4) 
—ãA Redlichkeit, n er Billigfeit und der an 
nuͤtz keit brien. in 1 un X burdh alle Re 32 
yur 0 ‚güt, ve ig, we d unterrichte 
var, nerfchmähte er Den j "niet ” (amt ‚den Ser 
bum, fah er leicht verborgne Dängel , und erklärte a fr und 
verzig für alles Gemeinnützige, Das er mit ak ee Klugheit Sir 
verte. Bein Wiſſen unterſtuͤtzte feinen Scarflinn, ohne ie en ihm ce 
jenen richtigen Blick zu _vermisren. Won 1762 an war er ſechs Jahre 
9 Jurimarins beim: Eriniinalgerichte in Denabrüd, und nachdem er 

an tele nitbergelegt, ebeimer Referendär bei der Ro 
ierung bis an feinen od. Nur auf wiederholtes ange, der 
Keierung nahm er im: den Zitel eines geheimen Zufl * 
atbe an. So groß — Huf in feinem Rdirkungsfreife mar, HA 

ungs« und Hebens erfchien er in dem engern Krei 
Ind der Befllichaf, Beinen Pflichten * et treu, a a 
Senuß fets emnfänglich, gab und empfing er Lebensglück in der " 
Mr ©einigenz ii der Stadt und in Lande — wie er ſelbſt mit Kühe 
ung befannte — erfeeut durch Vieles, betrübt Durch Weniges, ge 
Iran In“ nichte, * dem Tode rl trefflichen Gattin im J. 


i Bei: Im ienftiubiläum, wo die fein ausgezeichnetes Ver⸗ 
A ſt als Denke Tr Kann in eu und Chri Rd 


Mitbürger, der irkfame Beförderer des Guten, Wahren und —5* * 
ffentlich anerkannte. Möſſer war ein gr open, Rark und cbenmäßig gebau⸗ 
er Mann. Sein Vater wagte baber nicht, ihn vor dem nn 40, wo 
Friedrich Wilhelm hr I von len nntlıe 

unge feute, bie haber {N 

Hergarde einaune eiben nt te, außer Landes u eine hobe 
Ban chicke A durch ein nn eres fchon U —I 


arb, der b 


Era 1 den Or wollte ces durch Ruhe befiegen ; denn er bi Dicke 
je Natur kaͤmpfe fe 


ener ——— "pol Sieihmuip: 


w 


D 


m und wolle fchlafen, — md 


umd beredten € 


morner voller Bruß und mit ehe 


fie 
s bür 
[hichte, fiaats» und iin ee Brite 


balt feiner Schriften, als 
ihm unser den Deutfe 


ng 


ae Sehen, über 
F ud —— —— 
— int 


Binabrüdiide — 9— sum mo Bu "NR Auf. 
Berlin 3780) , ift voll von fd n und ei den Bemerkus 
gen, die über x ältere deuiß 


SR? 1 B. daß. die ES] ‘ Verwandten erumd | 
5 deutſchen en folge — in den neuern Keichsmarritda 
das Dienfimannfe blide u.a. m. Als dei 


Neienatnet aber erden ! 
herangı eben A feiner Ty 
Aufl. Berl. » van er re r 





a nit dem er über al 
für_bie Nation 


jean 2, 4. — Ki ne bi PUR 
b mit und Serien im pruch. 
fers Keben in Schlihtegrolis Metrolng urn eig on, 
ofes wurde um 1600 sor Chrifio unter deni damals bart br 

drücken, PAS Volte in Au Be geboren, u ın drei Deonas 
fine Acltern — bes Am 





N 





Mofes ' 


bersahrte, gelangen. Sie maren dad £ ' 
ER Silbe — and Einfich 6, und daß Moftı 
2 —— va noch tie Ge als | ine Seiner ds ix — 
— un feßgebung und Megierungsfunft ' 
H Ki feinen - Thaten ie — deut! ie, Veroor, Vo 
* gegen Acthloplen, bei dem er in feinem iersinften Lebe | 
führer der ;pter mit der Stadt Saba zugleich das 8 
sten Pringeflin — bis erobert and dieſe zum Weibe gene 
ven foll, 1r nur die indische Sage beim Fofephns , madı \ 
aber mac je großen tactifchen Senntniffe, die feine Ai 
kim Yusıu er — — verausfegen, daß er im KO 
Henke — rung erwarb. —XR fonı 
vergeffen ; bein Anblide Din. 
In a —7— we jegen einen Kebräcr — [7] 
as Unrecht und brachte den Aegnpter heimlich um. Aber | 
vurde befannt, und er entgieng den Stachfeilungen | des Ednig 
Spoftelgefhichte ſagt im goften Lebensiahre) dur; eine — meil 
ıach Arabien. Hier fand er bei Jethro, Einem midianktiiche: 
Nee beim erben Aufanmenttefien D 22 Hut Dil a 
vie er beim er] fanmentreffen dus gegen 
Birten gewonnen hatte, zum Weibe. So bütere nun der & 


vaß er nach eiwas 8 na habe. Aber Dorfehmeh 


ven ſeyn. ftigten 5 —X Einſamkeit, fie 
hne die ae, Ki i F an Käthfeln und Wundern reic mit | 
ınd Pracht in Den üften und Gebirgen Widians umgab, ' 
ven fein S —2 — Sott, den er reiner erkannte, als fein 
Doch ande ildere fi Ei bei diefem Ki irtenleben der Kein 
ii 


en Unterneh! * ha 8 brach und in 
außtfepn — Ins trat. Du hatte | 
ilter reich, en — rung "on id und Kube ge % 


urd) eine unmittelbare Yuffoderumg Gottes gefchab. mi 
end, fieht er einf einen Dornbufch im Feuer und forfhen 
Vuſch nicht verbrennt, Hört er aus ibm bie Geimme de 
@ fi ibm als den Gert Abrahams, Ifaaks und Jacobs! 
md Ihm behehlt, fin Self aus Aegypten in Das —5*— a 
? den Ergvätern verheißen. Der 


ım offenbart, war ihm-fchon mus n erkerin 
nd Plar wird ihm bier die Idee Emigen m 
nderlichen , die_diefer Name in Aber nicht‘, 
‚endungen und foren je der 8 sfcheidenheit ‘ 
lich, Diefem Rufe zu_ folgen: t und un; 


Ioft ad fin jolf ro) un hnpuyıp vor „Ott des Oi 
m anfündigen foll, zu farlen; man in g den Vorun fei 
n Mundes, den eine ſchwere Zunge im Sprechen dindert, 
‚€ Zeichen nicht glauben. Darum gibs Gott ihm die 
iendung Durch Wunderthaten zu Bergen und feilt ih 
ruder Aaron als Redner an die Seite. So ausgerüftet 
ı Glauben, daß es ihm mit Bott gelingen werde, nach 
ick und gebt, ein Breis von do Jahren, and Werk, 
opere Gchwicrigfeiten, als er veransgefchen, Reifen Ach 


er Moſes 


duberftab in —* Hand, Deränberungen 6 Laufe der atur rm 
dor , deren —X Kunſt der agnpvtiſchen Weiſen ihm mon 


ante der verheerenden Landplagen, die Dadurdhküber dc orten * 
een aller Erfigeburt et Di Dharasıd verſto 
Sebränt sichen au laſſen. Mofes fiel 


Ben arabifchen Meerbifen, in dem der treulos — Planen mi mt 
Bene an in an Pa Untenchmene 7 —A wogt um: ſdu 
Die rohe Maſſe eines Hr HA € den Steden Def Zreibern, 
aber feine Regel in der Freibeit kan. der Mangel in der Wüfle er⸗ 


a lautes Murren , das Zufammenftoßen m en Det Beduinen | 


‚WBdlkern bintige Kriege, die Eiferfucht Beibifcher Aelteſten 
pbrungen wider Den ; fein Leben Fommt nicht felten in "in Wefabr 


und die Macht, die fein Beruf an rt, fann er oft nur burh gewali⸗ 


nit bw 
———— er He it, Ehe fr —S er 
* alles Widerſtrebens Ni nen — Br SEE Gef vn 


ür etwa⸗ 
mehr will ki nicht anseichen Keony bei allen feinen Yo SR. ungen be 
ruft er fü sh den, Dur Befehle Bortes, der dus Bolt durch Wahl 


und 
Inden —8 — ilfer Ai unte Fe waren ‚ „gr et u und 


Vo — enen Bebrier re ben. Sestrum ei 
ner Geſetzgebung iſt bit £chre, da DER der einige Bott, der weder 
einen andern’ Sort neben fich, ein ſinnliches Bild feines Weiens 





dulde, ſelbſt König feines Nolte eyn und es durch — regieren 


wolle. Daber Y Een die Gefſetze, Durch die er den Euleus, die Staat 


> Man’cder Mamma, ein degetebiuiſcher Saft, den die Israetiten vom 
Der Eamesiftaude (arabiſch Charl Schuter) in der arabifhen Welle 
fammeiten und sur Speiſe bereiteren. Er fleht wir Cortanderfamen ans, 
romedt füß wie Honig ‚und dent har dei den Verſern Tore» 
gabine, 





i 
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SR: Meſundheitenoli ei 
=: 5 Inssefammt pe Autorität und Deut == 
A 


de 
ind rt r Sri en —* die Sorge für. die Keinli ge Des Kbr⸗ 
rd mei vergeffen iR, zut Gewöhnung an die ſei neu gharatter und 


wte und ——* neu 32 mit Gott Bari 
md bedentfam von Handlung zu lung yo reiset, bie | 

cr im merwaͤhrenden Gefchä — im Din 
3. auf. Dem Stamme Levi sa Be berträgt er die 
be, un na Hit Pa und de ar 4 


tes in der Stiftshlitte, einem tragbaren Grmad, de die mit Saure 
ver Ehrfurcht umgebne, prächtig geſchmückte und 3 een nur 3 
Zohenprieſter Augängliche —* ehabas, das € ge & —A 
ind vermäge der ihm n iehenden teuern der MRitgelpunkt 


hums und Credits a ation wird. Dies find die — 5 * 
55 Moſis, Die wenn auch Züge ägnptifcher ildun voraus 
ervorbliden, doch 4 vefre en, Die Hebräer don den und it⸗ 


trefflichfeit nicht den Heb nr 
— Be ir 


1 


152 -  Mofes Menbelsfohn 


he Das Geſetz bei dem neuen, waͤhrend des Zuges heran enen Ge⸗ 
lechte burchdrang und ihm zur Gewohnheit wurde. Moſes, der mit 
Sorgen, Beichwerden und Arbeiten aller Art geplgate Gührer , Durrre 
ſelbſt um eines einzigen Zweifels willen , den er fich im Gedraͤnge der 
Noch gegen Bott harte zu Schulden komnmen laflen , die vollfotiınrene 
Ausführung feiner Ihre nicht einmal erleben. Nachdem er den Feld⸗ 
yerrn —* zu feines Nachfolger beſtimmt und von dem Volke feier 
lich Abſchied genommen hatte, befteige er einen Berg In Peräa jenſeün 
des Jordans, von dem er das gelobte Land, das. er felbft nicht besrerea 
iollee, überfchaut und fein mübevolles Lehen im zaoflen Jahre befchlicht 
Der abergläubifchen Verehrung feiner Gebeine Harte er durch den Bo 
fehl, ibn heimlich zu beerdigen, vorgebeugt, und niemand kennt die 
Stätte feines Grabes. Doch das herrliche Denkmal feines Geißtes md 
„iner Verdienſte hinterließ er der Welt in den Büchern, die er zur Cre 
haltung empfangener Traditionen von der Gefchichte der Urwelt ud 
um Gedächtnife feiner Thaten, Schickſale und Selen niederfchrie. 
lin undedannter Hebräer fpäterer Zeit hat fie in die 5 Bücher genrdna, 
die mir unser Dem Namen Motes bejigen, aber bis auf wenige Zufär 
und Einfchaltungen, die Diefer ſpaͤtern Redaction angehören, tragen je 
Das Geprüge der Echtheit in ihrer neralteten Sprache, in ihrer +ugleid 
tinfachen_ und ie Darfiellungsmweife und in der ungefünftelten, 
wie cın Tagebuch Fiſchreitenden Anordnung der Geſchichten an fid. 
Einfalt und Naturwahrheit it die hiſtoriſche Kunft ihres Werfaffers, 
überall blickt ferne Groͤße und Kraft hervor, und welches Hohen Bichte 
ichen Schwunges er fähig war, beseugen die herrlichen Lieder „ me 
denen er Die Rettung am rorhen Meere feiert und das Volk vor feinen 
Tode fegnet umd entlaßt. Vergeblich bemüht fich Daher Die neneſte Kr 
tie, Diefe Bücher in den Nebel der mptbifchen Dichtung. zu ſtellen og 
d. Art. hebräifche Literatur), dem Unbefangnen haben fie ie 
Beltung einer hiſtoriſchen Wirklichkeit, und er überzeugt fich bald, duj 
fein anderer gls Moſes und auch dieſer nur, um das Geſchehene treu 
;u berichten, fie wiederfchreiben Eonnte. Wie hätten auch die Senem⸗ 
onen bon mehr als drei Jahrtauſenden nach einem Maͤhrchen ie 
Verſaſſungen ordnen und die‘schn Grundgebote aller Religion und Bes 
ral, die Quelhe des Sabbaths zum Muhetage und ihre Ehe» und Kim 
hengefege don einem andern annehmen mögen, als von dem erbabsen 
Sefandten Gottes , den in Der Gefchichte der Wienichbeit unter allen 
Ihren Heroen und Wohlthätern nur Einer verdunfei. . E, 
Mofes Mendelsfohn war 1729 gu Deffan von iidifchen Ael⸗ 
tern Far Sein Vater Mendel, dafelbft Schulmeifter und Zehn 
jebotichreiber (Sopher), gab ihm troß feiner Armuth eine gute Erzie⸗ 
yung. Er unterrichtete ihn in der hebräifchen Sprache und den «An 
fangsgründen Der jübifchen Gelehrſamkeit ſelbſt; im Zalnıud ließ er ihn 
son Antern unterrichten. Naͤchſt dein war das alte Teſtament die 
Duelle feines Unterrichts umd feiner Bildung. Befonders zogen ihn die 
yoetifchen Bücher deifelben an. Das berühmte Werk des Maimonides, 
More Nebochim (Führer der Irrenden), Das ibm in Die Hände 
iel, legte in ihm den erfien Grund zur lnterfuchung der Wahrheit und 
u freimütbiger Denfungsart. Er fludirte_diefes "Buch, das Icichfom 
ie Metapbpfit der Bibel if, mit einem Fleiße und einer 843 
daß er in eine Nervenkrankheit verfiel, von Der er Durch nachläſſige Wo 
yandlung ein gekrümmtes Rückgrath und eine fiets rhrägline Be 
undheit behielt. Da fein Vater ihn nicht ernälwen Eonnte, fo wunkte 
8 2742 in feinem dierzehnten Jahre nach Berlin mandern , me er von 
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Moſes Mendeisfohn 893 


eringen Wohlthaten einiger Glaubens nn verfehtedene Jahre im 
uperfier Durftigkeit lebte. Das Scidfal „Aohrte ihn bier Israel 
Noſes, einem — Denker und athemauker, zuſammen, 
vr, wegen feiner Freimuthigkeit allenthalben verfolgt, in gleicher Ars 
nuth lebte, und en eigentlich ein Märtorer der Wahrheit wurde. 
Diejer Mann disputirie oft mis Mendelsfohn nach Maimenides Grund⸗ 
ägen. Auch gab er ihm den Euklides in einer bebräifchen Ueberſetzun 
n "die ände und weckte dadurch in ihm den Trieb zur Marhematil, 
ren Studium den Verſtand des Tünglings fchärfte und ausbildere. 
Fin junger jüdifcher Fa Namens Kiſch, ermunterte ihn zur Erler 
sung Des kateinifchen und gab ihm ſelbſt einigen Unterricht darin: durch 
en Doctor Aaron Salomon Gumpert bekam er Gelegenheit, mit der 
veueften Literatur bekannt su werden. Ueberdies lernte er ver chiedne ta⸗ 
entvolle Juͤnglinge kennen, mit denen er zu ſeinem, wie zu ihren Vor⸗ 
heil umging. — So lebte Mendelsſohn der Weisheit und Wiffenfchaft 
‚hne alle. andre Aufmunterung, als die er aus fich fe fl bſt fchöpfte, ſelbſt 
yne gewiſſen Unter a Die „ein reicher Seidenfabritant feiner Nation 
u Berlin, Nam ihn zum Erzieher feiner Kinder, und 
sach und nach zum aufeher bad, au en ol sum Zheilnchmer feb 


ner Fabrik machte./ gencheß Leſſi 
vie auf feine ung ben — —2— hatte fing made 
e ihn auf Die Natur und vn 20 a der neuer Sprachen aufmerke 
am. Die Briefe über d dungen maren die erſte 
grudt ber- Hebung des —5 — — 5—— der deutſchen Spra⸗ 
he. Auch mit Abbt und Nicolai wurde er bekannt. Die abptitge 
Sorrefpondenz, eine Sanmlun wifcen Abbe, Mendelsſo 
ınd Nicolai gewe felter Briefe, it ein herrliches Dentmal von dee 
Be und Vertraulichkeit diefer trefflichen Männer, - An Des 
ibtiotpet der ſchſnen Wiffenſcha geh fo wie an den Bries 
'en, Die neueſte Literatur bdetrefſend, nahm Wendelsfohn 
vichtigen Anthei Y auch für die erfien Bände der der Allgemeinen 
— 5388 n Bibliothek war er thätig, wie einige role 
Recenjionen von ! m beweifen. Ueberdies trat er tu Zeit als 
»hitofopbifcher S eller mit Werken auf, die einen Ruhm̃ nicht 
ur über Deutfchlan ‚, fondern auch ins Ausland verbreiteten. Die 
Kuffoderungen und drin enden Borftellungen des enthufiaftiichen Lada⸗ 
ers, der ibn dem Chriftenthum gewinnen wollte, mußte Mendelsfohn 
nit Seinbeit und Deikateke ab ülehnen, wie feine Eorrefponden; niit 
!avater zeigt; aber der Verdruß, fich auf eine fo unerwartete Weiſe an⸗ 
zegriffen zu ſehn, zog ihm eine f were Krankheit gu, Die ihn lange & 
illen Ichrsen Nrbrifen untüchtig machte. Nur „langiam genas er. 
erfuchte jetzt wieder ein aufammenhängendes Werk Fi 
ine geringe e Beranfaffung —8 er in ſeinem yes lem er A 
eligidfe Macht Tudentbam Welt die treflichften 
sn vor, die zum Shell Re wegen J ief verſtanden warden, weil 
Borurtheile, die feit Pi uderten befefigt waren, geraderu angrife 
en. Er batte feinem ältefien Sehne und einigen andern Jünglingen 
ie Anfangsgrümde feines —2*— diſchen Syſtems, belondere die Lehre 
von Bott, in einigen Morgenfku ans einander gelegt. Die Reſul⸗ 
are feiner Unterfuchungen machte er jest in einem Werke, unter dem 
Titel, Morgenfiunden, bekannt, von Dem, feines dazwiſchen eintre⸗ 
enden Todes wegen, nur der erfie Band erfrhien. gen ‚erhielt er EA; 
5. Jacobi's an thn gerichtete Schrift: Ueber die Lehre des Sp 
105%, . Mendeisfohn glaubte feinen todten greund Leſſins gegen die 


4 


——— 





— 


gelehrte Echriften einen Namen machte. Er erdhielt 


sa | Moeheim 


ſeiner * 
en un u u r: ten, eilte ex, den "he 6 ji ver jacobifch 
ef Delats u er und arbeitete 


m Leben ein Ende zu machen. flarb den sten Janugr ı * 
—5 — hat dieſem Lehrer feiner Natien, deſſen ebild 
iger den ihm gebü brenden Dub zuerkannt, 

—— Bere Hinderniffe er zu überwaͤltigen En. deutfche Sprache 
serbanks ihm einen großen Theil Ihrer Bi — — * 3a pbi⸗ 
ng6 


den 
sen führen wir noch von ibm an: feine pbilofo den Schri 
A Bande; feinen nat er Yber AA AR — —— 
Sr e r © ‘ le, e, uns feine Ueberſetzung ber fünf — is und 
ſa 


Moshei g , Kanzler und r der Thee⸗ 
Isgie —— —X reifehen Ge A entfprofien 
Dale * * er un Dim plan gehre Bei N —2 — 
ſchen — ät, d * ſich ſchon durch Lehren und rien, — und durch 


egen mehrere 
ehrenoolle Vocationen, die er aber aus verſ Ichiebenen & ablehne, 
bis er 1725 als Profeſſor der Theologie nach gelmfäbt Bing , po a a 
26 auch Kirchen » und Eonfiforialratb und Abt zu Marienthal mul 
Micharlgein wurde, Nachdem er in Verbindung mit 
quient noch das General » nfpectorat aller Schulen 
Ifenbüttel verwalter, und ſich Durch Lehren und Schriften den aub 
gebreitetſten Ruhm erworben hatte, Fam er 1747 in der Wurde eines 


Sanzlers der Univerfität (die vor und nach ihn niemand 3 ned 
ie 


Göttingen, wo er mit täglichen Vorlefungen über Die 

and über die meiften Theile der Zhesiogie fortfuhr bis an kinen € 

ben oten September 1755. Große Verdienſte un alle Theile der ve 
logischen Wiſſenſchaften machen ihn unfterblih. Er war der Bater und 
Wiederherſteller Der Kirchengefchichte ‚ und verbeflerte Arnolds nicht 


allzuglücklich ri enen Verſuch. Er gab ihr neben der Zuperläfisgkeit 


‚eine pragmatilch Sehalt, n der ill Ehe war er gleichſam cin 

neuer Echdpfer, und wußte ie Fün ſteme aus Ledrer 

der Ketzer bulammenaufeben ; wenn er bavei irrte, fo geſchah es aus 

einem Fehler der Liche. ein Sauptierf | n diefein Fache find die In- 

stitutinnes hist. eccles. libr. 1V. Helmfädt 12755, 4, Die vorber unser 

mancherlei Schalt erfchienen find, naher auch deutſch überfege und 

Sermchrt. - Seine —* der heili en AU (ste Aufl. 5 te 

Helmfiädt 1753, 4.) bleibt wegen ihrer ändigfeit und 

Burchaus practifhen,, auf Erjahrung Pr Hein Beziehung, im ab | 
e ibre moraliichen Wahrheiten vorträgt, ein vorsüigliches Werk. 
lan war aber freilich gu eitläuflig angekat, und Die Aust 

Zum zu mortreich ‚gerathen; daher blich das Werk undollendet, und 

fen ı gefchiehter ortiener, J. P. Miller, hatte noch vier Bände 7 

in der Kanſelberedſamkeit machte Mesherm 
dei durch ) fie Anıseifüng, erbanlich gu predigen, ate Aufl. 2772, ds 








Mosten - 655: 
ormehtmlich aber durch feine für die Zeit ihrer — muſterdaß 


en Religionsdorir me Er vereinigte Bründlichkeit und 


ort. ER neh oralifcher 6 oebülk ter war alles 
Moskau. Die „ale ehrmärbige Hauptſtadt va mächtigen en ruſſt⸗ 
chen Reichs bat Zagen eine neu erhöhte Wichtigkeit Hi 
en; Mosfau — — die Sad be er neuen en Sreibeit für. den —— 
ur langen, nn © ber Zoran aater) ten Eontinent 
von Europa. J. —* —— 
Xußland zum Fe geimungen, Reich, 7 — — dem 
Despsten einen mächtigen Damm gegen feine Univerfalberrfi 
ven europäifchen Continent entgegen n sen fchien, — er at * 
ahlreichſten Heere, welches Euro er Völkerwanderung gef 
tufhaltbar in das Innre des af hen Reichs vor. In zwei tigen 
Schlachten, der einen bei Smolensk den ı7ten Auguſt der zwelten am 
ver Moskwa bei Mofaist am zen n Sept. 1812, te vergeblich das 
uffifche Heer den rafchen Zug Gefärchteten aufhalten. Die bee 
viſchſte Tapferfeit —8 ſich der Webermacht zu weichen, und 
Papoleon hielt am zen Iben Jahrs feinen "rinmphirenden 
Einzug in Mosfau. Doch fchon FR die große Kaiſerſtadt in Flam⸗ 
zen, und bald einſam unter den dampfenden Ruinen von Moskan 
wangen den Eroberer der Mangel und der nahende Winter und die 
rohende Naͤhe des verſtaͤrkten ru Nfchen Heeres zu jenens undergeßlichen 
Rückzuge aus Rußland, der die jahllofen Schaaren des Liebermüthigen 
yernichtete und Europa die Morgenröshe beflerer Tage ward. — 
Moskau, die alte und erſte Hauptſtadt des rufliichen + 1%, wiewohl 
die Rejidenz feit der Erbauung von Petersburg durch Peter den Bra 
jen nach letzterm Drte verlegt war, liegt am Hm Fa * der Mode 
Ima und der Meglina, und nk. in einen kreiſe vom fünf dent⸗ 
hen Meilen, vier Haupttheile, deren jeder be be nllderum eine a 
Stadt Ho ng “7 nämlich 1. den Kreml, Pr dem alten Eaifer! 
a nd Der —— in welcher die Sailer geſaldt 
ınd gekrönt werden, nebft mehrern andern anfehn lichen Gebaͤuden; =. 


vo 
ommen neu ‚organifirten Univerfität, und % —— rd. Die 

— Ba einen Rlächeninhalt 
on ı16,120,800 QDüandratllaftern. ie VBeodlferu ng betrug vor dem 
Brande nahe an 4o0o,ooo Einwohner; im \ ıdı4 zaͤhlte man aber 
kren nur 272 ‚ogı. Vor dem Brande waren — acer 2626 * 


Bı4 2 " dcbhube theils neu errichtet, theils —A wur en. 
Die er. ie dauerte auch in den ehe Jahren fort, und bie Stadt 


i 
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556 Moslemin Motte (Antoine Houdard be Ta) 


3 . . 
Bleibt die Hauptſtadt von Rußland, der Sitz des Innern Handels, umb 
der Drt, mo die ruflifchen Nationaljitten und Der ruſſiſche National 
eharafter. fih am längfien unvermifcht erhalten hatten, wozu die Ge⸗ 
genwart eines zahlreichen, begürerten Adels, der vom Soft umäbhängi 


oer bleiben wollse, vorzüglich ‚mit beitrug. Z. 
wed Moslemin, echtgläubige, ein religidfer Beiname der Mahe⸗ 
edaner. 


Motrette if ein über einen biblifchen Text in Profa, mei 
nur für Singfimmen, gelehtes und nad) — behandeltes Ton⸗ 
not. Man Fnde dergleichen bier», fünf» ſechsſtimmig, auch mit ab 
werhfelnden 


firrunenten begleitet, haben war auch ähnliche Werte aus ber heiligen 
E hrift, befonders aus ben delmen, noch meiſtentheils in nıten 
i rien und Recitativen abwechſeln 


Parlament ein Mitglied zur Berathſchlagung vorlegt. In gleicher Be⸗ 
Ka: jur Zeit der FIR N Ms 


Dhne 
| acht, 
Die von dem Geiſte und den Schoͤnheiten des Driginals yichts_ ahnen 
laͤßt. Die Abhandlung, die er binzufügte, ift nıit Beinheit und Elegarg 
gelörieben: aber Homer wird fehr Abel darin mitgenommen, Madam 

acier fiellte ihr eine andre, voll Pebanterei und beleidigender Undeſ 
Jichfeiten Des causes de la corruption du got, entgegen, welche 2a 
Motte durch feine Reflexions sur la critique wit eben 5 viel Witz · al⸗ 
Anmuth beantwortete. Diefe Antwort erſchien 1735 und entzweite ale 
Gelehrte. Der Streit wurde fd ie und fpaßbaft zugleich, Bag mus 
Die Hauptperlonen fogar auf die ne brachte. @inen neuen Streu 
erregte La Motte’s Behauptung, daß man in jeder Schreibart, seid 
in der Tragbdie, fich in Profa beffer ausdrlden Fönne als in Wericn. 
So endigte-diefer Dichter, der fein Leben bindurch Verſe gemacht bat 
te, damit, fit verdächtig zu machen und das Verſificiren er eine ſinn⸗ 
reiche Narrheit zu erklaͤren. Um feine Behauptung noch anfhaufı.zer 
au wachen ſchrieb Tr einen Dedip ih Drofa, den er mit ſeinem früdera 


| 
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Motte (M. U. de Saint Remy de Valois, de le) 557 


m Verſen contenfiren ließ. Den Spott, den er für Diefe Paradoren 
reichlich einermiere, ertrug er als Dhilofooh. Er Rarb im Decenber 
1731. Eeine Werke \ino 1756 id Parie.m 2, Duodesbänden vereinigt 
‚richienen. Die michtigften Darunter find: ı. vier Zragddien, Les Ma- 
:habees, Romolus, Iuts de Castro und Oedipe. Allen fehle es an 
Kenbeit, Klarheit, Kraft, Adel und Eleganz: 2. Die Luflipicle L’Aw . 
nant difficlie; Minotolo; Le Calendrier des vielllards; Le Talismang 
La Matrone d’Ephöse und Le alfa Letzteres iſt ein Muſter von 
Zartheit und Geſchmack, voll Geiſt, Wahrheit und Anmuth, und bat 
en Beifall, den es bei feiner Erſcheinung fand, ſich erhalten; 3. 
Opern, von denen 1’Europe galante; Isse; L’Amadis de Grèce; Om- 
„hale; Le Carnaval et la Folie; Alcyone und einige andre noch mit 
Erfolg gegeben werden. Sie find nach dem Urtheil der Sranzofen uns 
er allen feinen Werken wegen ihrer edeln Eleganz und Lieblichfeit die 
orzüglichken, obgleich eine gewiſſe a dr ihnen nicht zu vers 
'ennen iR; 4. Oben, mehr philstophifch als poetiſch; unter den galgn⸗ 
en Anden ich mehrere treffliche,, in denen ſich die Natur mit allen 
Seinheiten der Kunft zeigt; 5. zwanzig flogen, die größtentheils den 

reis in den Blumenfpielen gewonnen haben. Die Annehmlichfeit und 
Unſchuld des Landlebens find darin hoͤchſt reizend gefchildert; 6. Fas 
yeln, Die jedoch nicht großen Beifall fanden, da es ihnen in Ganzen 
ın Natürlichkeit fehlt. Theils find fie von ihm erfunden, theile nach 
übern bearbeitets5_7. verichiedne Abhandlungen, , als über die Poeſie, 
iber die Ode, die Efloge, die Kabel, die Träghdie. Sie find faͤmmt⸗ 
ich verkappte Apologien feiner verfchiednen Werke; in allen erfennt 
man den Philefopben und Mann von Geiſt; 8. mehrere Reden für die - 
Akademie und eine Lobrede auf Ludwig XIV., fchägborer wegen dee 
Sorm ale Degen des Inhalts; g. Plan des preuves de la religion, 
trefflich gefchrieben; »0. ein Eleiner Roman, betitelt Salneld et Garaldi, 
ine Bagatelle voll Geiſt und Empfindung. — Alle ſowohl bier go 
nannten als übergangsien Werke ‘verdienen nicht, unter die claflifchen 
ber Sranzufen geſetzt zu werden. Sie haben einzelne Schönheiten, aber 
nicht den Stempel des wahren Genies. Wenige Schriftſteller haben 
mehr Anhänger gehabt, und das konnte nicht anders ſeyn; er lobte, 
man lobe ihn wieder. . Das richtige Urtheil Bann Dadurch wohl ver hi 
dert werben, aber es erforgt unausbleiblid. La Motte ik na be 
en aus der Reihe der Dichter ausgefchloffen und in die Elaffe der 
ichdnen Geiſter verwieſen worden. 

Morte (Marie Une de Saint Renıy de Valois, vermähltt Gra⸗ 
in de la), geboren zu Fontette den zaften Julius 1756, war eine Toch⸗ 
ter Des James de Saint Remp di Valois, der veraͤrmt im Hotel Dien 
‚u Paris im Jahr 1802 flarb, nachdem er fich 1755 _ mit Marie Fofe 
dl, mie der er ſchon vor feiner Verehelichung einen Sohn erzeugte, vei⸗ 


ꝛeirathet hatte. Er ſtammie in gerader Linie und im Gen Grade von 
heinrich II., Kbnige von Samınd und Mavarıy, ab, ber mit Nicple 


e Sapigny einen Sohn, Namens Heinrich de Saint Deny, erzeugt 
yatte. Dies — sr und dieſe Abſtannmung der Gräfin (5 
war von framdſiſchen und deutſchen Schriftſtellern bin und wicder ans 
fochten worden, allein mit Beinen zureichenden Grunde, indem ſowo 

ver ununterbrochne Beſitz des Buted Fontette bis auf den Water de 
Bräfin, der durch üble Wirthſchaft folches verfchleuberte als auch die 
on dem Wappenrichter des franzbſiſchen Adels am 13ten October deg 
Jahrs 2785 unterzeichnete Urkunde ftir Die Richtigkeit dieſer Abſtam⸗— 
nung mehr beweiſen, als Die bie jetzt Dagegen vorgebrachten Sinwürfe 











geitig in die Dienfte, der fchmeditch 


560 Mouradgea Mous queton 
Auenco attribude aux phliosophes, aux franc-magens et aux Illumi- 
nes sur la revolutien de France, 


Monradgea dB’Ohffon, been In eamftantinopet, trat früb 
n Geſa er ot h 
fchen Pforte, und fchwang fich dürch feine Verdienſte und Zalene u 


den erfien diplomatifchen Würden empor. Er wurde zum Charge d’As 
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feiree und Ritter des Mafaordens und endlich zum bevalimächtigren 
Miniſter und außerordentlichen Botfchafter ernannt. cine Kennmif 
‘der arabifchen und tuͤrkiſchen Sprache fehte ihn in den Stand, aus den 
Quellen felbft su fchönfen. Er nahm fich ver, eine Gefchichte Selim⸗ 
VN. zu fchreiben 5 bald aber_faßte er den Plan iu einem allgemein 
Gemählde des ottomanifchen Reicht. Der Ausführung diefer Unterneb⸗ 
"mung widmete er ſich mit unermüdetem Zleiß, und nicht ohne grefe 
Schwierigkeiten gelang es ihm, über Die Bitten und Gebräuche, über 
Das innere des Serails, der Mofcheen und des Santilienlebeng ver 
Türken von einem abergläubifchen, Enechtifchen und mißtrauifhen Volke 
guoerläffige Nachrichten einzufammeln , dergleichen noch bis dahin fehl⸗ 
ten. t den zuſammengebrachten Materialien ging ey 1785 nach Pa⸗ 
vis, arbeitete fie aus, und ließ 1788 und dg die beiden Bände feines 
Tableay general de lEmpire ottoman erfcheinen. Diefes Werk ent 
fprach dvollkommen den Erwartungen, die man davon hatte. Die Ina 
rapbifche Pracht und die Schönheit‘ der Kupfer hatten zwar einen 
Yufwand erfodert, den der Abfar nicht decken Eonnte, allein D’Ohifen, 
Der ein bedeutendes Vermögen befaß , berechnete die Opfer nicht, die er 
r die Vervollkommnung und Ausfhmädung feines Werks brachte. 
ie Revolution unterbrach feine literarifche Shängteit; ofen beaab 
nach Conſtantinopel. Selim I11., der Die Öclehrfamfeit chart, 
m ihn günftig auf, ließ fie die beiden erfchienehen Bände vorlegen, 
d befahl, meit entfernt, Über die Enthüllung einiger orteimniffe 179 
ufrieden zu fenn, Daß man den gelehrten Forſcher bei feiner Arben 
Furch Wiuifaͤhrigkeit im Debeihaßung der Materialien und Quellen 
“Nach einem langen Aufenthalt zu Confantinopel kam 
dOhſſon nach Paris zurück, mo er von feinem großen Vermögen kaum 
noch einige Spuren fand. Selbſt die Niederlagen, morin er Die Exem- 
fare feines Werks nebſt den Plattn, Zeichnungen m. ſ. nm. aufberabrt 
hatte; waren erbrochen und geplündert worden. Ohne ſich dureh dieje 
Unfaͤlle niederfchlagen zu laften, entwarf er vielmehr jetzt einen neh 
weitern Plan, der ein biftorifched Gemählde Des ganzen Orients um- 
foßte Die Ausführung beifelben befchäftigte ihn ganı Schon barte er 
Bo, zei Bände des Tableau historique de 1’Orlent erfcheinen dajfen. 
als ein Bruch mit Schweden ihn eine neue Unterbrechung feiner Ardeit 
fürchten ließ. Er ſuchte und erhielt von feiner Regierung die Erlard⸗ 
niß, Mich aufs Land zuruͤckziehn zu dürfen. Hier fente er feine Beſchaſ⸗ 
tisungen drei Jahre lang fort, um endlich das Ziel eines funfundvier⸗ 


isiährigen Beſſtrebens gu erreichen. Er lieferte ein Werk, das im drei 
"sr 


ſich befehenden Abrheilungen eine vollkändige Darſtellung des otte⸗ 
moaniſchen Reichs mthält. Diefe drei Abeheilungen führen Die beion 
dern Zitel: Tablean_historique de lOrient, eine Gefchichte aller Bälkr 
unter ottomanifcher Dermäpngfeiti Tablean general de l’empire otto- 
snan, eine Darkellung der Gefengebung, Religion, Eitten u. f m; 
endlich "Histoire de In maison Ottomane ben Osman 1. bis 17%. 
Das Ganıe war der Deendigang nahe, als P’Ohffen. ıdor farb. 


Mousaneton, insgemein Musfedonner, cine veraltete Art grie 
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MoutonsDuvernet 561 


erer Musketen wit kurzem Lauf und weiter Muͤndung, woraus man 
mehrere Kugeln auf einmal ſchoß. " 
Mouton-Duverner (Regis Barthelemy), franzbfifcher Divi⸗ 
tonsgeneral, merfwürdig als eines der ausgezeichneten Opfer, welche die 
ranzoͤſiſche Juſtiz nad) der zweien Entthronung Napoltons fallen ließ. 
Er wurde 176g von adelichen Achern zu Pup geboren, trat 2707 in 
Rriegsdienfle, und zeichnete fich in den Feldzügen feit 1792 Überall zu 
einem Ruhme aus. In dem Preußifchen Kriege, am 10. Febr. 1809, 
purde er zum Oberfien des 63ſten Linieninfanterieregiments ernannt, 
ying_fpäter nach Spanien, und machte ſich in der Schlacht von Euen- 
‘a fo bemerkbar, daß er bald nachher zum Brigadegeneral befördert 
purde. Im Selöiuge von 3815 fiel er in Bflerreichifche Sefangenfchaft, 
ınd erhielt feinen Aufenthalt in lingarn. ittlermeile beitieg Ludwig 
XVIII. den Thron feiner Väter wieder. outon bat nad) feiner 
Zurädfunft den König um eine Anfiellung, und wurde dann zung 
Zommandanten der zweiten Unterabtheilung der fiebenten Militärdiviſion 
n Balence ernannt. Dach Napolcons Landung traf er alle erfoders 
ichen Anſtalten, die feine Snbänglihfeit an den rechtmäßigen Monarchen 
vewährten , erſtattete mehrere Berichte und ertbeilte Befehle ın Diefem 
Binne, und erlich noch am „ten Mär; einen heftigen Aufruf gegen ben, 
Ifurpater. Um Diele Zeit erhielt er von dem Kriegsmunifter den Auf⸗ 
rag, ich au Monſieur nach Lyon zu begeben. ls cr am ı0. Mär 
n der Vorſtadt Guillotiere ankam, ward. fein Wagen von Stabsoffis 
ieren und” Dragsnten umringt, Die willen wollten, mer darin fäfle. 
Man erfannte den General, ndthigte ihn auszufteigen, riß ihm Die meiffe 
Rofarde vom Hute, führte ihm ein Dragsherpferd vor, und zwang. ih, 
$ zu beficigen. Dann wurde er don dem Zruppenfchwarm vor Die 
Vorſtadt hinausgezogen, wo ihnen Bonaparte? Soldaten begeäneten. 
Am 11. ließ ihm diefer vor jich fodern, fuhr ihn hart an über feinen 
Aufruf vom ten, und erklärte ihm, um fein Unrecht gut su machen, 
Hleibe ihm nichts Übrig, als entiveder den Befehl über feinen Vorirab 
is Paris, oder das Kommando von Lyon zu Übernehmen. Mouton 
veigerte fich gegen beydes, und Bonaparte hieß ihm nach Grenoble ge» 
ven, und dort feine Befehle erwarten.‘ Beim Dinauggehen nahm ihn 
er General Marchgnd bei Seite, und gab ihm einige gefchriebene 
Befehle, die er zu Balence und im Departement befannt machen 
affen follte, um den übeln Eindruck feines Aufrufs vom Iren auszuld⸗ 
chen, unter dieſer Bedingung waͤre er von andern Dienſtleiſtungen für 
Bonaparte frei. Sey es nun, daß der General, wie er behäuptete, 
roh war, gu folche Art verwiefen zu ſeyn, oder daß er wirflich an den 
Zieg der Sache des Ufurpators glaubte, er machte den Autoritäten zu 
Balence in einen Screiben „die Fortfchritte Des Kaifers, die An« 
yänglichkeit aller Volksklaſſen an ihn, und die Ernennung des Gene 
als Debelle zum Commandanten des Departements‘ bekannt, uud 
ügte hinzu: „das Volk wolle Napoleyn zum Gouverain; ed wäre 
Thorheit, ihn nich zu unterügen. Die, die Lyon gegen ihn bewaffnen 
vollten, haben ſich durch feige Flucht gerettet; ihre Sache fen nicht 
mehr die der Sranzofen.”’ — (Er begab fid) dann nach Paris, und 
rftattete dort, unter dem aöften März, einen Bericht an den Kriegs⸗ 
niniſter über feine Sendung nad) Grenoble. Zum Mitgliede der Res 
yräfentantenlammer ermählt, gab er bei verſchiedenen Selegenheiten ſei⸗ 
e Anhänglichfeit an Napoleon zu erkennen. -Auı 8. un. unserfchrieb 
r einen Aufruf an Die £yoner, worin er den Ufurpator den Befreier 
on Frantteich nannte. Dem am 23. um. semacpren worſchlast⸗ Mar 
0 N 90 
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362 Mozart (Leopold) 


poleon IT. anınerfennen, sab er feinen lauten Beifall mit 

„Ich bin kein Redner, bin nur &oldat, der Beine sieht —557 

ihr müßt ihm Heere entgegen u fegen haben. 

Kaiker aus, und ihr werdet a es ju den fie. Die * 

tionalarmee wüiß, mie tief fie unter Ludwig Vol. era edrigt worden; 

fie erinnert fich, ivie man ihre dem Vaterlande geleiſtete Dienſte nur als 

Mäubereien betrachtet hat. Wollt ihr dieſer Arme ihren ganzen Muth 

f eben, und le mit Erfolg vun ‚geinden en m emtgegenfchn:, Rufe Napelcor 
I. um Kaifer aus.” — sutons Verbrechen! Der 
Köntg kehrte aurüd, und es Pe di Ördonnan; vom 2}. ul 1815, 

die die Merbaftung des Generals und feine Stellung vor ein —* 

richt verfügte. Er erflärte in einem Schreiben an den König, daß er 

fih als Gefangener nach Montbrifon ice, um bie —— I8 ja 
rfireuen, welche die Aufrührer, um ihre Partei au vergrößern, über 

- ihn ausbreiten. Er murde dann vor das permanente Kriegégericht 

Lyon —75 wo fein Prozeß am 25. Jul. begann. & verteibig 

Y ch nn t Anftand un —2 — und ſaͤmmtliche a Ka ierhen 

Entrüſtung, als ihn der Vicomte de Briche, einer ſei Her Dichter, 

kannt wegen edit eines ie, Ch haben dem &ie den en uni; * 

haben 


fen, und dadurch in den Fall rd fonuen, * ER ca 
mein Vaterland und yegen den Konig führen zu me . 
bofft, der König, dem ich mich au Du und Glauben Feige 


ar, in Bonaparte's Hände fiel.” 
Ta su Gunſten dee tn agten —3 namentlich 4 —* an 


igt, 
—** ni länderu derung, ae 

truppen bereits Kaonnen de — Einhalt gethan, Die ‚Fonigliche * 

weiſe von feiner Ergebendei ve 

nig abgelegt, au See den Grafen d’Albon und DE Kaurchcin 


eben var bſt den Ka mann Barparen aus den One 

Eoldaten befreit, der Pliinderung eines Haufes brgebeut, und dem Bir 
niglichen Präfeften Chabral und den Maire de Fargıres in ihren 
Anstehandlungen unterfiüigt. eine benden Advocaten trugen darauf 


an) daß er, losgefbrochen und in feinen Brad wieder eingeſetzt werden 


. Deſſen ungeachtet erkannten ihn feine Michter, beinahe lauter 
ehemalige Bender Offiziere, einmütbig des — ſchuldig und 
fpradıen das, Zodesurtheil Über ihn aus. Er buldere dieſe Sera 
tehgidfer Nefignation. Bekürzung und gRirfeiden erfüllten die 
derer, welche die Zeugen feiner Binrichtung waren. Jedermann * 

erwartet, daß er intweder lobgeſprochen oder beznadige werden wrde 


Butt, ( kapld), der Vater des berühutten Welfgung Ama⸗ 
f >: “ 


Mozart (J. 6.8. A.) 563 


wus Mozart, war 1719 zu Auzeburg geboren. Er Rudirte zu Galp 
yurg und —5 — als Hofmuſikus in die Kapelle des Erzbiſchoſs.. 
Im J. 1762 erhielt er die Stelle eined Unterdireciors der Capelle die⸗ 
es Fürßen..: Die. Zeit, welche feine Amtsgeſchaͤfte ihm übrig ließen, 
vidmete er dem Unterrichte in der Eompolition und auf der Violine 
Im J. 1756 erſchien gu Angeburg fein Werfuch einer gründlichen Vio⸗ 
infchule, tin-Wef, das nad) dem Zeugniß der größten DReifer von dem 
rusgehreitefften Nutzen gemeien. Die trefflichfien Wioliniften , welche 
Deusfchland in der zmeiten Hälfte des achtjchnten - Jahrhunderts be» 
effen, find durch daſſelbe gebildet «worden. . Außerdem bat-er mehrere 
Oratorien und andre Kirchenküde, mehrere Theatermuſiken u. f. w. ges 


iefert. ’ 
Mozart (Johannes Chryſoſtomus Wolf, Amadeus), ward 
u Salzdurg — anuar 1756 geberen. um. drei Jahre alt, 
vermochte er fchon von ſelbſt, Terzen auf dem Claviere zu, greife, wor⸗ 
uf er dann eine ausnehmende Sreude Darüber bezeigte, dieſe Harmonie 
efunden zu haben, Im vierten Jahre feines Alters‘ fig fein Water 
jleichfam -fptelend an, ihm einige Menuetten und amdere Stücke auf 
em Claviere zu Ichren. Zu einer Menuert brauchte er eine halbe 
Stunde, gu einem groͤßern Stücke eine Stunde, um es zu leinen_und 
6 Dann mit der vollkommenſten Nettigkeit und mit dem fefchen Tacte 
a fpiclen. Won nun an machte er fo ſchnelle Zottfd;kitte, daß er in 
einem fünften “jahre bereits Fleine Stütfe_ cotponirte, Die er feinent 
Bater vorjpielte und Dann von biefem zu Papiere bringen ließ: Pfp> 
hologifch merkwürdig iſt es, daß er, che ihm die Muſik bekannt war, 
ir alle Kinderfpiele fich fo emipfänglich zeigte, Daß er Eſſen und Zrins 
ten und alles andere darüber vergeften konnte, fo wie er Dann auch mit 
!indlichem @emütbe liebevoll an jedermann fich anſchloß. Aber non 
ver Zeit an, mo er Muſik zu lernen begonnen hatte, verlor er allen Ge⸗ 
chnmd an ben gewöhnlichen Spielen und Zerfireuungen der Kindheit. 
Ib er nun gleich auch die. übrigen ——— des Untetrichts mit 
euer und Lebhaftigkeit umfaßte; fo blieb Dennoch die Muſik diejenige 
eſchaftigung, von welcher feine ganze Seele erfüit zu ſeyn ſchien. Mit 
Riefenfehrittem ging er darin vorwärts, fo daß felbft fein Water; der 
och täglich) um ihn war und jede Etufe feiner Kortbildung bemerken 
ionnte, ft Davon Üübersafcht und darüber, mie über cin Wunder, in 
Erſtaunen gefegt wurde. Dies mar einfiens der. Fall mit einem Cla⸗ 
er⸗Concerie, welches der junge Mozart bereits im fühlten “Jahre vers 
ertige hatte, und Das nad) allen Regeln der Kunſt geſetzt, abet Auch 
ugleich_fo ſchwer war, daß es Fein geäbter Künſtler, viel weniger der 
unge Mozart ſelbſt, ‚hätte fpielen Fönnen. Diefer war nun in feinen 
echsten gabre bereits ſo in der Muſik forsgefchritten, daß,fein Water. 
adurch bewogen wurde, mit ihm und feiner Schwert, die ebenfalls 
in mufikalifches Wunder war, eine Reife nach München io fie eine 
ehr fchmeichelhafte Aufnahme fanden , und dafduf nach C m zu ma⸗ 
hen , wo die beiden kleinen Birtusfm ‚dem Paiferlichen Hofe vorgeftellt 
purden, Die beifpiellofe Sertigfeit, die für fein damaliges Alter von 
illen als ein Wunder angeflaunt wurde, erhielt noch dadurch eimad. 
ehr Intereſſantes, daß er nur vor eigentlichen Kennern fpielen wollte, 
ınd das Lob der Menge ganz unbeachtet ließ. So verlanate er vom 
Taifer Sram. dap er Wagenfeil kommen laffen follte; Dies gefchab, und 
ver junge Mozart fpielte dieſem zu, deſſen Ueberraſchung eins feiner 


Soncerte mit bewundernswürdiger Sertigfeis vor. lichrigens hätte er 
is jetzt, außer dem Clavier noch Fein anderes muſitauiſches Inftrument 


ln. 





664 | Mozart (4.5.8.9) 


ner Spielra ines ausgusichnete ‚ei | worden wäre. 
In bar man dm ci elein be — **— i, Alk der er bereits, J 
alzburg zurüc getehrt war, mider Willen des Va⸗ 


anze innere Seyn, Die eigentliche Individuglität Des jungen: Mozart 
zul hingehen und nur — vorhanden fen; Dean nur ver⸗ 
fie befchäftigee ihn 


nen fo hoͤchſt befriedigenden Auffchluß, daß feinem Geböre jeder Diife 
klang, ia fogar fchon jeder raube, ſchmetternde und durch Zufammen- 
ſtimmung nicht gemilderte Ton, wie 4.9. der Ton der Trompeten, um 
ertraͤglich war, ja, daß er ſohar, wie wirklich einmal geſchah, daver 
bleich, leblos und in Verzuckungen zur Erde ſank. Finden wir bie 
Wirkung von dieſem, nur für Das Schöne und Reizende der Kunſt em⸗ 
pfänglichen Gemüthe nicht in allen Werfen Mozarts wieder? Herrſcht 
nicht, troß der gewohnten Vollſtimmigkeit, fo iu fagen, in jedem Tacte 
derſelben eine Klarheit, eine Zieblichkeit, die ſelbſt im ihren Fühnfien Ue⸗ 
bergängen und Bortfchreitungen auch dem ungebildesften mufifalifchen 
Sinne zur, Wollüſt wird? Bewirkt nicht eben diefe klare Verſtaͤndlich⸗ 
keit der mozartiſchen Werke, daß ſie alle, ohne Ausnahme, dargeſten 
gefumgenr und von Allen mit gleichem Entzucken genofien werden ? Ue⸗ 
rigens erzählt man noch aus Diefer Periode, daß er einfiens die, um 

- einen halben Wiertelton verfehiedene Etimmung feiner eignen Geige von 
einer andern, die er am Tatze vorher in einem fremden Haufe gefpielt 
hatte, sum Erfaunen der Anmefenden, welche diefe Geige holen Iseßen, 
anpugeden wußte. Im Jahre 1563, alfo im fiebenten Jabre Des jun⸗ 
| zart, machte. die Kamilie Die tee ero e Reife aufer Deurfe 
land, wodurd nun Der Ruhm Des jungen Künftlers fich allgauein ver- 
dreitete. Nachdem fie mehrere große Städte befucht und überall mit 
freudigem Enthufiasmus aufgenommen worden war, kam ſie im No⸗ 
dember deſſelben Jahrs in Paris an, mo fie ein halbes Jahr perweilte 
und wo mund der junge Mozart mit Ruhm und Unterftüßung gleid» 
fen überfchürtet murde. Hier war ed, mo er in einem Alter von fie 
en Jahren feine beiden erften Werke verfertigte und fie öffentlich ber 
Bannt machte. Im April 2764 reifte fie über Calais nach England, 
wo fie fich bis in die Mitte des folgenden Jahres aufbich. Schon am 
soten, April deffelben Jahres ließ fie fich anı Föniglichen Hofe bären, 
-tben fo wieder im folgenden Monate, mo Der Cohn auch Die Orgel des 
Königs ſpielte. Alle fchägten bier fein Orgelfpiel. In einem darauf 
folgenden Öffentlichen Eoncerte wurden nur, Spmfonien von der Compo⸗ 
ſition des dungen Mozart geſpielt. Hier fomohlt, wie bereits in Part, 
wurden ibm die ſchwerſten Clavierſͤchen von Bach, Händel u. f. w. 
vorgelegt, die er alle vom Blate und amar im angemefenen Taste und 
ntit Der größten —3 — vortrug. Als cr einſt beim Könige: fpickt, 
nahın er eine bloße Bagkimme und trug eine vortreffliche Melodie dar- 
über vor. So nahm ihn ob. Chriſtian Bach, der Lebrmeißer der Königin, 
je en. die Knie und spielte einige Tacte einer Sonate, worauf Mozart 
daſſelbe rhat; und fo immer abmwechfelnd ſpielten beide Die ganze Eenart 
mit einer folchen Präcifion, daß jeder, der nicht jufab, glauben mußte 
das Gtück werde nur von einem einzigen Epicher vergetungen. Wed⸗ 
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und ſeines Aufenthalts in Ehgland, und folglich im achten ahre ſei⸗ 
nes Alters, componirte er ſechs Sonaten , Die er in London ſtechen ließ 
nd der Königin widmete. Im Julius 1765 reiſte fie durch die Nie⸗ 
yerlande nach Holland, wo Moiart vor dem Erbflatthalter fpielte. Hitt⸗ 
uf ging‘ fie wieder nad) Paris, und, nachdem fie zweimal in Verlailleß - 
jeweien war, über Lyon durch bie Schweis nad) Mündjen, mo der. Chur⸗ 
irft dem jungen Mozart ein Thema vorfang, welches dieſer, in fjeiner 
Segenwart und ohne Clavier und Beige, ansffhre und zu Dapier brachte. 
Als er Damit fertig war, fpielte er es und wurde daflır mit dem Er⸗ 
Raunen und Der Bewunderung des Thurfürften und aller Anweſenden 
delohnt. Endlich kam fie nad einer Abweſenheit von noch richt Dig 
Jahren zu Ende des Jahres 1766 wieder in Saliburg an, imo ſie id - 
n das Jahr 1768 blieb und darauf eine gweite Seife nach’ Wien machte. _ 
Hier fpielten die beiden Kinder vor dem Kaifer Joſeph, der dem jnmgen 
Mosart auftrug, eine Bomifche Oper, Ta finta semplice, in Muſik zu 
egen. Sie erhielt den Beifall des Capellmeiſters Haffe und 

108, wurde aber nachher nicht aufgeführt. Wei der Einweihung ber 
yortigen Waiſenhauskirche fente er das Amt, das Dffertorium uhd ein 
Trompeten» Concert, und birigirte als ein zwoͤlſjähriger Knabe dieſt 
reierliche Muſik in Gegenwart des Eaiferlichen Hofes, Im Jahre 1769 . 
trat Mozart, der Eoncertmeifter beim falsburgifchen Hoforchefier mar, . 
n Gefelifchaft feines Vaters eine Reife nach Stalien an. Hatte er ſchon 
n andern Ländern fo viele Bewunderung erregt, fo Bann man leicht 
yenken, wle fehr feine Erfcheinung in Stalien millfemmen ſeyn niußte, 
vo die Muſik, wie in ihrem eignen Boden, gedeiht, und wo die Kunſt 
zoher als jedes andere menſchliche Beftreben geſchaͤtzt wird. In Baloge 
na bewunderte insbefondere der Pater Martini den Knaben, der im 
Stande war, ein iedes gegebne Fugen » Thensa auf der Stelle zu bear 
jeiten umd es augenblicklich anf dem Elaniere auszuführen... In Rom 
regte er auf eine andere Weiſe Die Bewunderung der ganzen Etadf, . 
Er unternahm es nämlich, dad berühmte Miferere, welches alllahrli 

n der Charwoche in der firtinifchen Eapelle gefungen und damals pi 
chr geheim gehalten murde, nach dem bloßen Gehbre zu copiren, wel 

hm auch dergeflalt gelang, daß, ald er es in einer Befellichaft am Ela 
‚iere fang, der Sopranifi Chriftofori, der es in der Kapelle gefungen 
zarte und in der Gefellfchaft zugegen war, bie Ichhafreften Beweiſe ſei⸗ 
ver Bewunderung zu erkennen gab. In Neapel plaubten Die Schüler 
ye8 Conservatorio della pieta, in feinem Ringe Rede die Zauberkunſt 
eines Spiels: er zog ihn ab, und nun murde erft die Bewunderung - 
echt aroß. In Rom erhielt er vom Papſte das Kreuz und Breve al 
Milltiae auratse eques, und in ‘Bologna wurde er, en er bei vers . 
chloßnen Thuren und in einer halben Stunde ein vierſtimmiges Antis 
Yhona gefeht hatte, einfimmig als Mitglied und Capellmeiſter der phi⸗ 
armonıfchen Akademie aufgenommen. 

ion der erſten Carneval⸗Oper wu Mailand verbindlich gemacht hatte, 
© nbthigte ihm dieſes, ahnliche Anerbietungen au Bologna, Neapel und 
Rom ablehnen zu müfen. Er am zu Ende Octobers 1770 in Mais 
and an und componirte daſelbſt in feinem vierschnten ehrt die erfle 
Dper, Mitpridat, die fchon am 2a6ſten December aufgeführt und dann 
nehr als jmaniio Mal nach einander wiederholt wurde. Auf den Beis 
all, den diefe Oper erhickt, ann man auch fchon dataus ‚aoliegen, daß 
ie Unternehmer ihm —98 aurh die Sompofition der Oper für das 
jahr »773 fchriftlich zuſagten. I Verona überreichte man ihm ebene 
als das Diplom als Wirglied philarmonifchen Gefellfchaft. Und 





a er fich bereits zur Compoli» 
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o verlſeß er allen, we man ihm allenthalben urit ausge tichneter Ebre 
2 valks a al ihm den — Cavaliore Filarnonico beigelegt 
yatıe.. Als Mosart im März 1771 wieder in Salsburg — 
var, fand er einen Sriet vor, in welchem ihm im Namen der Kaiferin 
Marin Therefia die Compoſition der großen theatraliichen Serenata sur 
Bermählung des Erzherzogs drdnand aufgetragen wurde. Er übers 
nahm diefen Auftrag, veif’te im Auguſt wiederum auf einige Donate 
ah Mailand, mo wä ber Bermäplungsfeierlichkeiten Bei mit Der 
Dper, die von Haſſe componirt war, und mit Mozarts Serenata a Ä 
pechfelt wurde. Im Winter1 7 3 feßte er darauf eben pafckt die die i 
ibertragne erfle Oper, Lucia Sſila, Die —— — 
inder aufgeführt wurde Nachdem er nun noch und a ine ee 
mifche Oper, la finta gla —*8B azwei große Meſſen eine Gerenare, 
Pastoca, und in ris, wohin er sum. zweiten Mal bernfen wor 
Jen war, eine große Gumfonie für das dorti 555 rituei gefent 
yatte, ging er "in feinem dierundz wanigſten "Sabre nach Wien, mo 
n Eaiferliche Dienfte trat und auch feit der {7 fere geblieben 
rfüllre die großen Erimartungen iu denen ki in bewundernsw 
ınd früh entwickeltes Gende das 1 e muſikaliſche Publicum bereche 
ist hatte, auf eine vollkommen be eigende Art und PERL um * 
venigen Worten alles zu Jun N "Pie (ingscomponift feiner und, mie 
an erwarten ficht, aller Elinftigen Zeit. Dies war Mozart, der Ton⸗ 
ünflfer. Kein Sorfche der mentchlichen Natur wird lich aber mundern, 
venn ein aroßer, iq möchte Man fagen, vollenderer Künftler nicht auch 
Hleich aroß in allen übfigen Künſten und Wiftenfchaften, und fberbaust 
n allen Verhaltniſſen des Lehens er ent. Eben darin if, wie ıms 
Jünkt, Die Natur des. wahren umfaffenden Genies begründet, daß die⸗ 
es, für Feine Außendinge Sinn babend nur at auf ſich ſelbſt befchränft 
ſt und nur feiner Kunff Tebt, Beinen Einhuß ber ß 
ind ber Einjelnheiten anerkennend, die nur den blogen Verſtand, ent⸗ 
Hößt von allem eigentlichen Genie, gu intereſſiren vermögen. So bat 
nan Mojarten haufig ‚ine Bengel el an alle m, rund * ſſen deißt, zum 
Bornurfe gemacht ; ein Vorwurf, der, dunkt uns, d Das, mas wir 
o eben gefagt haben, —* widerlegt, Aa —* bei ihn zu einen 
renden Verdienſte mird. So mie dieſer feltne Geiſt früb ſchon im ſei⸗ 
er Kunf Mann wurde, Kr er bingegen im allen übrigen Ber alt: 
tiffen des menfchlichen Lebens ſtets Kind. Gr. lernte nie ſich ſelb 
ieren; für häusliche Srönung,, für —* Gebrauch des Seide, 
ür Mäßıgung u —E abi im Genuft harte er. feinen Sinn. 
Aber eben diefer immer zerſtreute, biefer im F 3 Rh au zuruͤckge ogne 
Menfch ſchien ein ganz andres, ein höheres Weſe reden, ſobald er 
ch an das Klavier fee. Dann fpannte vi fein Sek, und eine 
jnfmer Efamfeit richtete fich ungerheilt auf den einen Soegenfand , 
vel-hen er geboren war, auf die Harmonien der Tone. D 
nachte_fo je dad Hauptgefchäft feines Lebens aus, Daß er im eigent- 
schen Verſtande nie etwas that, ale mas entweder mittel» oder ummil- 
elbat auf dicfelbe Bezug harte, Ja heim Eſſen ſpielte er foger, als 
te er ein Elavier Mar das gl Anden, an Dem Zilde, at famı do» 
urch auße and, H N ch zu ſchneiden, ein Ge t, welchet 
ähnlich feine $rau für ihn srl. Am liebften fpielte er jedoch 
ch der Nacht und bie zum früheſten Morgen bin, wenn man ihn nicht 
nit Gewalt von Clavier entiernte. Gewähnlich componirte er von echt 
der fieben Uhr des Morgens bis um zehn ühr, und mar meiſtenthei 
ih Bette; dann feute er den ganzen Tag nichts mehr, außer wenn et⸗ 
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verfertigen war. Außer der Muſik fchien er nur 
* * beiden —e— en Dies en Billard, welches er mit 
PA u Me su fpielen pflegte. Was feine. Körperbildung an⸗ 


fo zeichnete dicke vurcı nichts PBertbeilbafied aus: er war 

fm bager, lo u $ ber Daraus nichts außtrordentliches in feie 

ner Pöpliogne Ef fol bier noch feiner Zdeatercompofl 
tionen eine flũ Wabaun en wir und, zu un⸗ 

erm Bebauem. | Moe eisentliche und Rrenge Analyſe unterfagen mäffen. 

on den Werfen, Die si auf den Bühnen von ganz and er⸗ 


a7 in Wien ar Pe fagte ur Fir zu Ran: „dieſe 


uſik iſt zu ſ r gewaltig Biel Noten 
Darin! „Gerade fo viel, nie fi gebßrt, antwortete nfler. 
Den ausgaeichncißen, und allgemeinſten Beifall erhielt gie vo‘ 


ührt wurde. Far a componirte Molart in — en inter 
= Don Tuan, der dort noch mehr nel, 0 aid nätm en 
—X —— wollte man biefer uff in 


Sabre Kine Alters. Bon feinen Serum. Camper Krionen wi 

en, verbietet uns der Raum, und wir koͤnnen nur anmerken, ‚a 

art auch in biefer Gattung das Vorbild aller Nationen und ie 
ton und’ bleiben wird. Endlich wollen wir noch d 

eines Requiem, fo wie die Darüber vorhandne Anekdote Diefelbe er; He 
erwähnen, und dann Diefen Artifcl mit einigen allgemeinen Bemerkun⸗ 
en über das cinzige und vielleicht nie wicderfehrende Genie Mozarts 
chließen. Erin Requiem batte, nach der allgemeinen\@rzählung , fol 
genden Irfprung. ned Zums fonımt ein Unbekannter gu Mozart und 
Grägt ihm die Eompolinen einer Seelenmeſſe auf, für welche Mozart 
den Preis ſelbſt beſtimmen fol. Diefer fodert hundert nach Andern 
meibumdert Ducaten, will — aber, ums ber Kr ie Kahn Bol 


— ſtoren zu idet. Moart beginnt 


unft aus Ai Die Compoſition der Seelenmeſſe mit einem | 


Enthujlasuns, mit einem Interefſe, wel m bis da keins 
55 date dmg a hat, 8 Dan kein Garn von einer fo ungenthniie 
nebin ‚Ken a Geſundheit alles bes 


ma d 
—* ——— für en FIBR KR Erin Bar ci 











zart endet die Arbeit bis auf ein geringes, fällt in feine vorige Scheer: 


" —5— Das Werk und erhält es, undollendet, mie es iſt. Süßmarer 


zeit von vollendeten Meiftermerken, melche er geliefert hat, betrachtet; 


w 


568 . Mucius 


Ihm die Partitur und gibt fie ihm nur anf fein Infländiges Bitten und 
— — * anfcheinend io mitbertertefekten Befundhiir Ban Mir" 


"mutb zurüd, wird wieder Eranf und immer kraͤnker, und firbt am Sten 
Deeember 1792. Gleich nad) feinen Tode erfcheint der bewußte Bote, | 


u bernach die Inkrumente, welche noch fehlten , hinzugefent und das ' 
verk fo eingerichtet haben, wie es aedruckt in unfern Händen if. Ties 
die Entfichung Diefes Werks, Die aber auf vielfach verſchiedne Art er- 
zahle wird. Nun noch einige Bemerfungen über Mozarts Künftlerrhum 
m Allgemeinen. Wenn man die Eurje Dauer feines Lebens und di 


o kann nian fich der innigften, tiefften Klage über feinen fo frühen Tod 
um fo’ weniger enthalten, als man fich nothmendig fragen muß, ob 
Mozart bei längerm Leben nicht noch nenialere Werke geſchaffen haden 
würde? Wer il im Stande, jum Zrofte ber ganzen muſikaliſchen Welt 
Diefe Srage zu verneinen, oder unfern Schwer; um Mozarts frühen Ted 
oleichſam Immerdanernd zu machen und jene Frage zu beiahen ? Uebri⸗ 
gend will Mozart nicht befprachen ‚nicht erflärt, fondern bloß genoifen 
werden : er iſt ein Wunder, welches, der Ahnung und dem Gefühle al 





Vollendung den Liebhaber, wie den eigentlichen Muſiker, gleich mächtig 
lüffe nı fich Dres 

art den Tempel .des Vrachruhms für emige Zeiten „gefinet bat, ein 
fchen im ihrer 

tiefſten Tiefe ahmet und empfindet, aus welchem uns der enige Bei der 





(denn was ift Die mir der Erfcheinung des Geiſtes ertönende Muſtk ans 


. zart, der, nebfi Ehaffpeare und Gerbantes, den Beweis liefert, daß 


= 


tahrhaft geniale Werke Leiner Zeit , keiner Mode unterworfen, fonbern 


4 Cajus Mutius Eordns, ein edler 
Mömer aus den erftien Zeiten der Kepublif, der die faum endete 


als Mucius, unwillig darüber, daß die junge Republik ihren Nacken 
unter Das Joch eines Thrannen beugen follte, den römifchen Senat um 
die Erlaubniß bat, ſich in dag feindliche Lager zu_begeben. In der Ab⸗ 
ſicht den_ Konig iu ermorden, bewaffnete er. fich mit einen Dolche. 
Südlich Fam er bis an das Zelt des Könige, mo eben der Gold aus 
etheilt wurde; aber ſtatt des Könige, todtete er deifen hreiber. 

ie Wache ergriff ihn; da fprach er tmit unerſchtockner Miene zu Bor 
enaz „Ich bin ein sönifcher Bürger, und heiße C. Mucius. WUld Feind 
abe‘ ich den König, unfern Feind, tddten wollen, und fo biel usb ich 
sum Morde datte, fo viel habe ich auch zum Sterden. Ich bin nicht 


| Mufti Muggendorf 56% 
er einzige, der dieſen Entfchluß genen Dich hat; dind große 
ir er —— wird mac mir denfelben Ruhnt zu Kane 
en fuchen. Diefen Krieg kündigt Die romiſche Tugend Dir an.” — 
zornig und erſchrocken drohte der König, ihm dem Feuer zu. überliefern, 
nofern er nicht entdecke, welche „alhtäge ges ihn im Werke ſeyen. 
Mucius aber erwiederte: „, Damit Du fiehft, wie wenig Diejenigen Die, 
Schmerzen des Körpers achten, welche nach Ruhm fireben, fo. fiche, was 
ch tue.” — Und mit diefen Worten hiele er feine Hand in eine auf 
em Altar ſtehende Pfanne. voll glünender Kohlen. Porſena ließ ihm 
versaltfam hinwegreißen. „Gehe. fort von hier,“ fagte der König je 
be, „der Du feindfeliger gegen Did) ſelbſt als gegen mich handelſt. 
Sch würde Dich belohnen, wenn Dein Much fich_fo für'mein Vaters 
and gezeigt hätte; fo aber ſchenke ich Dir Die Freiheit und entlaffe 
Dich.’ — ent erflärte ihm Mucius, gleichfam aus Dankbarkeit, daß 
ich dreihundert Yünglinge verfchworen hätten, ihn zu ermorden. „Mich, 
agte er, „hat das Loos zuerſt aetroffen. Die Übrigen werden jeder, fo 
pie das Laos fie trifft, ihren Angriff machen, bis ein aünfıges Schick⸗ 
al Dich_einem überliefert.’ — recdt durch dieſe Worte, hob Por⸗ 
ena die Brlngerung auf und fchloß Frieden. Diucius, der, weil er ſich 
sur noch der linken Hand bedienen Fonnte, Den Beinamen- Scävola er⸗ 
delt, marke durch ein Stück Landes und durch eine Ehrenſaule vom 
Senat belohnt. 

Mufti, ——A (bei den Tuͤrken auch Sheikh⸗Ulislant, 
. h. Haupt der Ausermählten,, genannt), ift in ber Zürfei das Ober» 
yanpt der Meligion und der Geſche, und dem Range nach der nächfte 
Reichsbeamte nach ˖ dem Großvezier. Er genicht —F vom Sultan Eh⸗ 
enbezeigungen, die dieſer nicht empfaͤngt. Seine. Wahl banpt einzig 
und allein von dem Staifer ab; fo lange er in feinem Poften ſteht, kann 
7 nicht, gleich andern Staatsdienern, zum Tode verurtbeilt werden. 
Nur abfenen Fann ihn der Kalfer, jedoch kann fein Vermögen Dabei 
sicht configcirt werden. Der Mufti wird als Ausleger des Coran fiber 
alle gerichtlichen Handlungen, befonders in peinlichen Sachen, und über» 
yaupt bei allen wichtigen Angelegenheiten ju Rathe gezogen, und yibt 
zewdhnlich feine Meinung ganz kurz, und ohne Beifügung der Ente : 
ıcheidungsgründe zu erkennen. In bedenklichen Fällen ſetzt er noch bins 
ns „Gott weiß, was beffer il.” In der Unterfchrift nennt er fich den 
ırmen Knecht Gottes. Kin folcher fchriftlicher. Ausſpruch heißt $ et» 
'ab3 und baber der Mufti ſelbſt Sahili Fetive, d. h. Herr der rich» 
‚erlichen Ausfprüche, und fein Secretär Seifah s Emini. Diefer nebt ihm 
ın Die Hand, fert auch wohl in Sachen, womit fich der Mufti nichs 
elbſt bemüht, den Spruch auf und legt ihm denfelben bloß sur Untere 
chrift sors Die getsefeeten nfte des Mufti belaufen. füch täglich . 
uf 2000 Afper. Da er aber viele Stellen an den ai eichen Mofchen 
u befegen und bei allen Beförderungen der Grefenverfiändigen zu thun 
yat, fo fliehen ihm noch antehnliche Bceidenjen . In großen Eräd» 
en If ein Untermufti, der feine Stelle vom Mafti nicht ohne große 
Zeſchenke erhält. B 3 

uggendorf, ein Flecken in einen tiefen Thal an der Wieſent zum 

Mainfreike des Königreichs Baiern, Landgericht Ebermanftadt gehbrig. 
Merfmürdig if Diefen Ort megen der vielen Höhlen, die in ben ringe . 
ımbergelcgnen Bergen befindlich find. Die fchönfte_und größte iſt 
vie tie eine Kirche gewolbte und mit Figuren don Gtalaktit befente 
Nofenmüllerd » Höhle ; die für die Naturforfcher merfmürdigfte aber. ift 
Ne Gailenreuther Zoolithenhähle mit befchwerlichen und gefährlichen 


— 1 


ww 


679 ...  Möühlbere Muͤhlen 


ben 3 ib di dhlen geliefert. 
sub üolbern Stadt m In en Die Stadt, welche — 


a 
Dem Getraidebau, befonders auch dom Bopfenban (eben. Dad Amt 


oder sum Schneiden des Holzes, oder zur Bereitung ingend eines Kun» 


indmühlen Diele ſend 
entweder ſo eingerichtet, daB dag ganze Müblengebäude fammt dem 


des, Papiermäblen u. J. mw. angelegt_ werden, ‚mährend mar in 
„def e re felfen mehr ale Mahl» und Braupenmühlen yalsıen 


Sr 
. kn 


! 
* Treten in einem Tretrad, oder durch Ziehen an einen Schwen⸗ 
gil die Drafchine bewegt. Außer Diefen.genannten Kräften, weiche mon 


nicht entferochen. :C. Hand» nd Rofßmü 1 en werden 
thieriſche Kräfte in Bewegung geſetzt. Die Handmühlen find f 


een im Se gebraucht. Dagegen leiften gut gebaute 
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der Mühlen anwendet, were? Zeit 
e a eree klar. 
Yergleicher. Mühlen man vorzüglich in En land u ankreich. 
* gangbare Zeug einher 10 — ablmühle ift gewöhnlich fehe 


infach. Aneiner Welle 

diefes greift in ein Betriebe am Müpleifen , welches im dem obern 

Rühlke n Aufer) beein if A Mbiefer dreht ſich dadurch auf dem 

intern Ste (Bodenkei Rn), und ji chen dieſen Steinen wird das 
dann 


ab 
Renfchheit * “er © mohlthäti en e erſten Mühlen waren Sande 


üblen, und hochſtw ein! £ ühlen nicht unähnlich ; 
a a re ee ae 
‚arten die Romer fchon zu den cm "lusußs nach ns. 8 ent» 
iche. Waſſermuhlen kommen erft unter, Honorius und ee ber. 


indung der Windmühlen fällt wahrfeindich ins zıte  ahrbundert, Die 
ver Sraupenmühlen ins abte. chneldenrählen find eine Erfindung 
es —8 — Es dürften hier einige Worte n erklaͤ⸗ 


— Vetluſt an Mehl durch „rs ben Derfcht, 4 iſt im vr meifen 
) an une 
’ändern, um dem Ders der Rüde vor war and) Ba de 


jen — beträgt x je san ‚in andern de 2% on uote 


Faflor ‚ Waid, Flachs en dem daraus gefponnenen — en ſie 


inen bedeutenden Handel. er amd ſonft aus nen, 
Mi nn alle Sk ı6 ans Pe Das — 


Hi . ren & si * Kr Sohle —— kam ale Emm 
tadt fammt ihrem Gebicte zum Ei n und fam a 
ein in und fiel nach 


Stun br ein, mit 3200 Eintee nern. Hier gebt eine gende 
Zrücke über den Rhein. Der Ort hat fein Emporkommen großtenheils 
en aus Edin vertriebnen Proteftant * fu ba danken. Es giebt bier be» 
rächtlihe Wollen», Canmıttit- und deamannfaciuren, anfehnliche 
Härbereien , Scifenfiederein und Tabackfabriken. Der Epeditionshan« 
el ie beträchtlich. Die Gegend hat bau und anfehnliche Vieh⸗ 


Wulatien beißen in beiden Indien nie welche einen Wei⸗ 


\ 


u Fa  reufi chen Herzogthum ‚ cine 


4‘ 


Dörfem und ce or Pernohuern. ie . 


672% " Muͤller GFJohannes von) 


n ober Europäer zum Water‘ und eine Schwatte oder auch 
e zur Mutter haben, und umgekehrt. Die Spanier nennen Dickes 
nigen gleich Mmils Mulatten, die einen Schwarm en oder Rh Jam Be 
ter und ein indianifches Weib zur Mutter haben , und unıgefchee,, 
gleiden die Kinder eines Mobren oder mahomedanifchen- Afrilaners aus 
er Barbartl und einer Spanicrin, und umgefehrt. 
üller (Johannes von), if ein ame, der den Zeitgeneflen 
gu ram werden darf, um Achtung und Theilnahme ju erwecken 
ehrhaften Bfrgerfamilie ruroc er den ten Januar 2752 
—S en geboren, wo fein Vater Prediger an einer Filialf Zifice 
And £ehrer an- der lateinifchen Schule war. Wehr als von Diefem red⸗ 
lichen ‚doch fonf nicht ausgezsichneten Manne ging von dem aufgemeds 
ten Geile and frommen Sinne ber Mutter auf fillern über und ibr 
Vater, ein gelchichtefundiger Geiſtlicher Johannes Schooz, gab 
ihn zuerſt die Richtung: auf den nachmaligen Beruf feines Lebend, Tod 
ehe Der 'nabe leſen Fonnte, hatte er aus den Gefpräcdhen dieſes freund» 
lichen Greifes, um den er am liebfien mar, die Hauptbegebenheiten ber 
Schmeizergefchichte gelernt and von feiner Kindheit an "plich ibm des 
Alles umfarende Wohlwollen, die heitre Weltanficht und leidenfchaft- 
Uche Neigung zur Gefchichte ala ein großväterliches Erbtheil eigen. 
"Knaben und “Tünglinge — Alters fuchte e er wenig. Unbehül 48 iu 
Spielen und deperlichen Uebungen wurde er durch Feine sappelnde Feb» 
haftigeit ‚ fein. furzes Geſicht und feine Fleine zarte Geſtalt ein Gegen 
fand ihrer Scherje, während Aeltern und Lehrer non feiner Zernbegierde 
und frühzeitig regen Geiftegkraft die Ichönften Hoffnungen faßten: Ucbrv 
gend guthersig und freundlich, gewann er Bieler Liebe und bildere um 


ter. dem Einfluffe einer fchlichten , altereblimlichen Erziehuns von mw 


nen beraud ein Talent, das in den gelehrten gaule fe en Baterfiet 
wenig Neig und Nahrung finden fonnte. Seine Ga 
richtig aufjufäffen ,- teicht and treu zu behalten und de pr : Tomi 
niren, bewies er fchon im Tahre durch einen Verſuch, auf einem 
Hand die Gefchichte von Echafhaufen in Frag und Antwort nach Hüb 
nerg Manier zu fchreiben. Aus der Lectäre dieſes Hiſtorikers hatte a 
bald die Epochen der Univerfale und: Staaten» Gefchichte inne, Rolle 
und Bopfen ficden ihm glücklicher Weiſe in die Hände, um dieß Tach 
werf auszufüllen und den alten Elaffitern, die er im ı3ten_ Jabre un 
ohlen zu fefen begann, verdankte er VBeneiflerung für Freibeit und 
ttliche Große, Klärheit und Drbnung im Denken und Geſchmack und 
Kraft im Ausdruck; igenfchaften, deren Spuren ſchon aus feinen 
Schularbeiten heroorleuchteten, Zum Studium der Theologie befkinme. 
ng er 1769 nach G dttingen, wo Michaelis, Bu, eß und Did- 
er, in deifen Haufe er mohnte, feine Lehrer, ein Theolo g, nie ie Moghein 
zu werden fein Ziel, Gregefe 1 und Kirchengefchichte feine — 
ften wurd In Re Differtation: Nihil esse rege Christo 
clesiae a endum 1770, cht noch ganz der Eifer für das alte Ex 
m, und af Schl Tees nngun machte ibn | diefen 
In und gewann ihn für immer der hiftorifche 
Diefer Einfluß im Bellam Cimbricum a ( 
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Müller (Johannes von) 5,873 
u Gchafbaufens feine Theilnahme an der allgemeinen beutfchen Bis 
ltoshet,, worin Leſſings Bexengar feine erfie Necenflon war, und dee 
Briefwechſel mit @elchrten ließ ihn jedoch der Literatur nicht f wer⸗ 
on and feine Muße gehorte ſchon jetzt fchmeizerifchen Urkunden und 
Yahrbüchern. - Zur Reife aber gedieh der Entſchluß, die Geſchichte ſei⸗ 
ſes Volks zu fchreiben, erf durch den Einfluß, den Earl Victor 
‚on Bonſtetten auf den Bang feines Geiſtes und feiner Schickſale 
ewann. Mit diefem um fieben Jahr älteren, hoͤchſt liebenswürdigen 
Manne fchleg Müller den gien Mai 1773 zu Schinsnach den berühmte 
jermordnen Freundfchaftsbund , deffen Denkmale in den Briefen ei= 
ses jungen Gelehrten an feinen Freund (herausgegeben 1802 
on Friederike Brun) der Nachwelt aufbehalten find. 
übl der Freundfchaft nur Zartes und Edles, das Streben nach wife 
enfchaftlicher Bildung und Eelebrität nur Mächtiges und Begeiſtern⸗ 
ed, die Liebe zur Tugend und zu allem Großen und Schdren nur Ers 
yabnes und Anregendes hat, tft in Diefen herzlichen Briefen neben cis 
ver Menge gelehrter und geifreicher Bemerkungen mit einer Srifche-und 
Innigkeit —— ie jedes edle Nünglingsher; ergreifen und zur 
acheiferung anfenern muß. Auf Bonftettens Empfehlung fam Mil 
er im Sebruar 1774 als Hauslehrer zu dem Staatsrath Tronchin Ca⸗ 
endrini in Benf; wie wenig aber der Unterricht kleiner Kinder feinens 
heiſte angemeſſen mar, mußte er bald inne werden, und vertaufchte 
chon im Mär; 1,775 Tronchins Haus mit einer freieren Verbindung, 
n die ihn Francis Kinloch aus Südcarolina zu gemeinfehe lichen 
Studien 309. Zu Chambeifp, einem Landhaufe am Genferfee., brachte 
r mit dieſem gleichgefinnten Tünglinge das glückliche Jahr feines Les 
und gu, und Auftete ‚mis ihm und feinen Verwandten in England cine 
yanernde Freundſchaft. Voltaire und mehrere andre Heroen der neuen 
ranzdfifchen Literatur wurden ihm damals berfönlich befannt. Da 
Tinloch im März 1776 nach Nordamerika. zurückging, nahm Der große 
Naturforfcher Bonnet, der su Genthod am Genfer See einer ehren⸗ 
wollen Muße genoß, Müllern in fein Haus. Staͤrkende Zußreifen in 
er Schweiz zu und mit Bonſtetten mwechfelten in den Jahren 17777 und. 
‚8 mit diefem reigenden Aufenthalte im Sreife der feinften Seht igfeig 
b. Im Sommer 1775 vergrub er ſich auf Bonfettens Landgütern zu 
Rougemont und Valeires in die Alten, und vollendete die fchon 1774 
ingefangnen Ercerpte aus 44 Solianten und 24, Duartanten der haller⸗ 
chen Urkundenſammlung und aus andern Handfchriften zur Schmweijere 
chichte. Der Winter rief ihn wieder nach Genf, mo er bei dem es 
tralprocurator Robert Eronchin, einem erfahrnen, großdenkenden⸗ 
Staatsmann, lebte und in defien Umgange an Schärfe des politifchen: 
leberblicks und Einlicht in das Weſen der Etaatslunft gewann. Um 
ich ein kleines unubhängiges Einkommen zu erwerben, hielt er hier vor 
iner Auswahl junger Männer, meift Engländer, unter denen fich auch 
er Sprecher des Unterhauſes, Charles Abbor; befand, Vorleſun⸗ 
ven über die Univerfalhiftorie. (Er trug fie ethnographifch, dann‘ 
vuchrenififch in franzöfiicher Sprache vor, arbeitete fie in den zabren 
1779 su Genf 1781 zu Taſſel und 1765 wieder zu Genf zu gleichent: 
Zzwecke um, und fchrieb fie endlich 27797 zu Wien in deut er Sprache 
auf, im welcher Geſtalt fie unter dem Titel: 2, Bücher allgemei« 
ner Gefchichten in den 3 erfien Bänden feiner Werft 1810 erfchies 
nen find. Der. Beifall feiner Zuhörer, unter denen die Militärs, bei 
denen er immer den. meißen neraden Sinn für das Wahre und Edle 
fand, ihm Die liebſten waren, belohnte ihn für Diefe Arbeit, die in ih⸗⸗ 
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ser Tchten Redaktion F “u die Spuren jener erfien Mehtigen Ent 
ſtehung, aber auch das Gepräge feines, Die ganze Bormels. belebenden 
Genies und der echt bi — Unparteilichkeit und Rude, die ice 
Fe in ber Gef faldıe nach a Dr und Umftänden märbige 
n fi) einen Rang unter den H ern follte Jedoch einan | 
Dres gee Werk befiimmen. Bährend ener Abmwechfelungen , die 
feine Lage in den Jahren 2774 bis Bo erlitt, und unter denen er, ans 
gejogen von den Reiten einer zeitraubenden Orfelligteit abbängig von 
‚ edelgelinnten, doch nicht felten Iaunifchen Befchügern., mehrere Moale in 
flörenden Neben a un Gunft und Lohn gendthige, nicht wen 
Charakter und Enthufiasmus bedurfte, um fein Zalent zu bebaupter, 
bielt er doch Durch Bonftertens aufopfernde ihn be und die bercit⸗ 
willige litetärifche Unterſtuͤtzung vieler een Khichtsfscumde er⸗ 
waͤrnit und aufgemuntert fein Ziel, die Geſchichte gu ſchrei⸗ 
ben, unverräcdt im Auge. Bon dem mehrjä Klon — mit den 
Zumnthungen feines Valers, d ihn immer dem geiſtlichen Stande 
u erhalten und nach Schafhauſen, wo ihm “reine ' rofefjur offen gelai⸗ 
5 n worden war, zurückzuziehen dachte, befreite ihn endlich 279 Mr 
d diefes allzuforgfamen und den innern Beruf des Eohnes ganz nuf⸗ 
kennenden Mannes. Unter mehreren Serfireuungen diefes Jahres, deſſen 
Sonmer er im, Saanenlande ga Benftetten nicht ohne eine fchon 
t (die Befchichte der ganbidaft GSaanen im ıaten Bi. 
einer 'QBerfe), den Winter wieder bei Tronchin mit Wiederhodlung des 
llegiums zu Genf hinbrachte, hatte er den erfien Band der Schnei⸗ 
zergeſchichte vollendet, und da er den Benfern durch eine Reife in &e 
En ften ihrer Republik "nach Solothurn den leuten Dienfi der Danfı 
steit_ geleitet, mandte er fih nah Bern, wo nach vielem gargerlr 
at. Bofen le mit der Sonfur fein er ‚endlich unter dem falfchen Berlag:» 
orte Boſton 17b0 and Licht kam. Ar, befrer Empfeh ungöbtief Eonnk 


in, no er jH (che 9 onate ‚blieb, feine Kssais historignds —* 
ech und in Folge derfelben mit Friedrich Il,, defien Stern ibn bım 
ungen, den paten Sebruar 1781 eine Unserredung .batte, war jedech 
Mt inlaͤnglich, ihm den Verdruß getäufchter ae en ju bergüten 
Auf eine Anftellung in der berliner Akadamie t, tab er nach 
—X em Gollichiren mit dem Anerbicten eines 78 Schulamtes abst⸗ 
en, da er doch ſchon 1773 ‚das ihm auf Nicolai's und Meriaus 
Em eblun angetragne Rectorat am koadıimöthalfchen Spmnalinm aus 
gefchlagen hatte. Dazu Famen noch eine ba ämifche Kecenfion in Den get⸗ 
tingifchen Ainyeigen, ne baker ländifche Mikuribeile über feine Schirei⸗ 
zergeſchichte. In 61 Armen zu Halberftadt und in der Auszeich⸗ 
nung *3 herzoglichen a su Braunfchmeig fand er den Zreft, de 
But reijbares pen fo {ehr bedurfte und nahm nun’ohne Bedenfen dir 
nfellung, die ihm der General uud Staarsminifer von Schlieff ea 
als Profeffor der Gefhihte am Earslinum gu Eaffe 
verfi ae im Mai ı7dı an. Die Nähe und Ereund haft Diefeg gro 
Kenners der Befchicht? und des elad oben ‚Altertbums und Die Bewum 
derung Audgejeichneter Zubdrer in feinen Voriefungen pa Sa bier fanen 
Etupdien einen neuen, Schwung. Die Frucht feinen fnabme m die 
Soclete 47 Äntiquites gu Ca el waren zwei im 8. ner Werft 
abgedruchte Akhan lungen: De Vinfluence des —8 fe e les Ne- 
dernies und Histoire de l’etablissement et de la demination temporelie 
du Souverain Pontite dans la derniöte moitie du 8, sidcle. Immer 





Müller (Johannes von) 878 


eneigt, am Bfentlichen Angelegenheiten Theil zu nehmen, umd über das, 
* — in der Politik Noch that, sum Publicum zu ſprechen, wie er 
"on in feinen Essals über Die Genfer Unruhen getban, Rellte er bier 
n den Reiſen der Papſte, einer Bleinen, aber an Stoff. zu dem 
pichtigken Betrachtungen ungemein reichen ehrift, die Hierarchie als 
Schußwehr der Völfer gegen fürfllichen Depot mus und Praponde⸗ 
anz dar. Cie verfchafte ihm in Dem aifer gofeane formen 
jängfiigten Rom und catholifchen Deutſchland bald viele Freunde , 
ınd eine Anſtellung in Rom würde ihm damals offen geflanden haben, 
venn er der päpfllichen Gunft feinen Protehantismus härte aufopfern 
polen... Wie fehr es ihm abı. mit Diefem und mit der Religion übers 
‚aupt Ernfk war , eigen feine Briefe aus dieſer Periode und cin Ge⸗ 
präd mir Aglaja über das Chriſtenthum, das er 178 
siederfchrieb. Seine noch in Diefem Jghre erfolgte Auſtellung als Rath 
nd Unserbibliorbefar hatte er Schlieffens Fürlorge zu danken, doch 
a diefer die Euratel der Bibliorhet 1783 Abgab und die Pflicht der 
Dankbarkeit ihn von neuen nad Genf sog, börten die Derbältniffe 
u Caſſel auf, ihm au behagen umd er nahm während eines Som⸗ 
neraufenthalts zu Genf 3763 feine Entlaffung, um bei Robert 
Eronckhin als Dorlefer und Gefellichafter zu bleiben und feine _ 
Schmweizergefchichte in der Nähe der Quellen fortzuſetzen. So trat er 
nun nach einer dreijährigen Abmefenbeit reifer und ruhiger in Die alten 
Berhältniffe zurück, und wiederholte zu Genf feine Vorlefungen über 
vie Univerfalbiftorie. Aber je ſtaͤrker inzmifchen im dffendlichen Amte 
ınd bei fleigender Gelchrität das Befühl feines Werthes und Berufes 
ſeworden war, deſto brüdender empfand er nun auch bald die alten 
lebel diefer Lage: Zeitverluſt in der Gefellfchaft und des gealterten, . 
'ränklichen Zronchins Launen, der die Erfüllung feines Verſprechens, 
hm eine Leibrente ann en, don Monat u Monat auffchob. l⸗ 
er ging, daher im er 2784 auf Bonſtettens Gut Valeires in. 
ie Einfamfeit, mo er ben erken Bond der —— zur 
seuen Ausgabe umarbeitete und im zweiten raſch vorwaͤrts rückte, um 
ich dann im Eommer 176 durch Reifen lung zu fchaffen und 
ven Winter in Bern su ſeyn. Kaum batte er bier die während Der. 
kortfeßung feiner Sauptarbeit um feiner Eubfiftens willen gehalinen 
Borlefungen über die alte Gefchichte mit einer Abfchicdsrede voll dee 
lühendfien Patrietismus (f. d. aaten BD, feiner Werke) beendigt, als 
hm der Churfürſt Kriedrich Earl fen nach Dal einlud. Heynes 
Empfehlung und der Eifer des Müllern von Caſſel ber befreundeten 
Anatomen Edmmering hatte diefen Ruf bewirkt. Müller lehnte daher, 
veil Die ihm angemeßne fee Anftelung in der Schweiz ſich immer nicht 
indeh wollte, das Anerbieten einer Penfion vom berner Adel ab, und 
rat im Schruar 1786 ale Hofrachund Bibliothefarin Maynz 
in, we er noch in diefem Jahre Dig neue Ausgabe des erfien und den 
weiten Band, der Schweizergefchichte au Stande brachte und vom Ehur- 
ürften immer mehr in Die Öffentlichen Gefchäfte gegonen wurde. Hier⸗ 
urch in die Verhandlungen über den Sürftenbund vermickelt, fuchte er 
ie Gemuͤther Durch eine Abhandlung im deurfchen Wufeum 2786, 
zweierlei Freiheit, gu erwärmen, zeigte in der Darſtellüng 
red deutfchen Fürſtenbundes 1797, welcher Geiſt ibn beſeelen 
olle, und fprach in den Erwartungen —A dom 
Färftenbunde 1788 das £eid der Edien Aber den Trümmern dieſes 
ofen Gebäudes aus. In dieſen anonym erfchienenen Schriften erfannte 
nan bald die Weifkerhand des ſtaatsklugen Geſchichtſchreibers und Den 
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Grund des ſeltnen Vertrauens, mit dem fein Churfürf ihn bechete. En 
Tefortnirter Protefiant und Laie wurde er dan dieſem 1787 wegen Dab 
bergs Wahl zum Coadiutor nach Rom beordert, im Winter darauf fei- 
nes Dihliothetariats entledigt und in der Gabinetsfanzlei angefichit , im 
Srtidlinge 2788 zum geheimen £egationgrarh und- wenig Mo⸗ 
nate nachder —A Conferenzrath ernannt. Daß er nut 
den mannichfaltigften ; das ihm neue Studium des Deutfchen Staaterechts 
erfodernden Regierungsgeichäften, für deren Mühfeligfeit ihn Die värerliche 
Sreundfchaft des Ehurfireften nicht ganz entichäbigen konnte ned) Mu 
fand, außer jenen Schriften über den Fürſtenbund und den Briefen 
gmweier Domberrn el worin er dem Inſtitute der Domcapitel eine 
peredelte , zeitgemäßere Beſtimmung anmwied, auch die erſte Abtbeilung 
des dritten Bandes der Schweiergeſchichte 17068 au Tage zu fördern, 
zeuge für den gemwiffenhaften Gchrauch feiner Zeit und für die An ung⸗ 
unit der.er arbeitete. Cie sog ibm 17Ög eine langwierige Krankhen 
je: von. der er nur genas, um wieder bei Leopolds Kaiſerwahl sch 
In das Genhihl der Gefchäfte su ftürgen and in Srankfurt zu repröfgntiren. art 
Die Zumathung, auch im Finan fache Ein arbeiten und- befenbere «im 
Verdruß mit yon wog Ihn gegen Ende dieſes Tahres feinen Sb 
fchied au fuchen. Doc, bier Kigte ich , in welchem rude Drülter me 
gen feiner ‚Uneigenmönigfeit un Freimäthigkeit eim Volke belitbt und 
em Epurfüriten unentbehrlich geworden war, hrend die Hefe zu 
Wien und Berlin ihn durch Titel und Penfionen anpujiehen ſuchten, 
wie er denn damals von den Akademien in Berlin, Wannherm und 
Erfurt zum Mitgliede ernannt wurde, bielt ihn ver Chutfürſt durch die 
Beftallung sum geheimen Staatsrath, Staatgrejerenbars 
und Director der hurrheinifchen Kreisurcdive Re, amd 
eine ganz ungefuchte Gunſt des Kaifers erhob den fchlichten 
Müller im Januar 1791 zum Edlennon Müllerzu&p veldes 
und Reichsritter... Noch nicht volle zwei Jahre hatte er: im dieſen 
weit unffaffenden Wirfungstreite bald zu Maym bald zu Wfchafen 
burg gearbeitet, als der Sturm des Rerolutionskrieges über Deutfchland 
Bereinbrach. Bel feiner Rückkehr von einer-auf Veranlafung des Em 
ferlichen Hofes nad) Wien gemachten Keife fand Müller im Dotober 
1792 Mapnz in franzdlilchen Händen und ‚mit den Geburtömehem des 
ehublifanismus ringend. Die Liebe des Molke, das feine Werdienfe 
Im Die Regierung des Landes und das Wohl vieler Einzelnen nfche vom 
geilen Eonnte und Euſtine's Einladung, fih an die Spike Der neues 
erraltung zu fielen, kam ihm hier entgegen. Müller aber:, Der fran⸗ 
Hfifchen Revolution vom Anfange an abheld. und feinem für die Er⸗ 
altung der alten Verfaſſungen entfchiednen politifchen Eharafter treu, 
verweigerte jede Theilnahme, und ging init feinen größtentheils: gerette⸗ 
ten literarifchen Schägen nah Wien, mo er, nachdem jein Churfür 
ihn endlich dem Kaifer überlaflen patic, als f. E. wirklicher Bafrar 
bei der geheimen Hof» und Staatsfanzlei eine feinen Bäbigfeiten mebr, 
. als feiner Neigung angemeßne Anftellung fand. Daß org Barker, 
den Müller in Zaffel Fennen gelernt und in feinen Plug als Bibliotde⸗ 
far u Mayr; gerzaen batte, lich von republikaniſchein Sanatidmus ver» 
leiten tb, die Mapnzer mit dem ganz grundlofen Vorgeben zu täue 
en, Müller habe zu ihrer Revolution geratben ‚ konnte Diefern in 
ien weit weniger fdhaden, als feine Abneigung gegen einen Nedertrin 
zur £atholifchen Kirche, der Dafelbft zuverſichtlich ertwartet worden mar. 
&leichwohl harte Defterreich am ‚biefem freimüthigen Proteſtanten und 
Schweuer den treueften Diener. Die Flugſchriften von 1795) ie Ueber⸗ 
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ilungen und der Reichsfriede beit Gelegenheit des xreußiſchen 
Zeparatfriedens, von 1796 Die @efahren Der Zeit, Mantua und 
ie Ausbeute von Borgoforte. nnd ven 1797 Das fiderfie 
Mittel zum Frieden, waren Meiſterſtücke der politifchen Bered⸗ 
amkeit, den demoſtheniſchen Pbilippifen vergleichbar, in denen Wäller 
ür Oeſterreichs und Deutschlands Etre und Rettung Fühn, ſtark und 
erzandringend , leider aber auch vergeblich fprach. In ienen unruhigen 
Lagen, wo nur die Stimme der Leidenfchaft gehört ward, und unter dem 
3wange ber engberzigßen Genfar konnte Müller übrigens an oräßere 
Werke nicht denken. Auch bemächtigte fich feiner bei dunehmenben Nabe 
en immer mehr das Gefühl der Unbedeutenheit des in 
in und eine gewiſſe Echlichternbeit, die Ihn abbiele, mit neuen Ar⸗ 


Schwei. Da Defierreich 1796 im n Bol ſchien, ſie zu serupiren ‚ 
enden Macht nicht alaube une 


n ganz mi af Ä 
on wiederdolten Verſuche der Profelitenmiacherei jede Ausficht auf 


log diefer prächtigen Bibliochel aus und fegte Dabei feine Schweiler» 
—X a ort. Dieß Behagen wurde jedoch im — 


chaft eines peactenen Mannes von hohem Stande 
roßten Thei 

elte ben anfhlap 

atte. Da an Erfag nicht gu denken war, mußte er für feinen arge 


itel eines eimen Kriegsraths N dv . 
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n an Gt und Weldherrngräße damals nicht Yin 
el war, Brion andieichnende öeiichungen anfprechen zu nrüffen, 
Yiefe Rede, an Kımf nnd Gemüth dem Zreiflichfien, mas die Alten 
n felbiger Gattung geleitet baden, vergleichbar, wurde regen eininee 
en Zeitumfänden ganz angemeinen Wahrheiten, — tſchlund 
je mit Bewunderun —2— und Gbthe fie Aberfente, | n Berlin ein 
ola⸗ zu den gehaſſigſten Verlaäumdungen en gesen den n Verfa Man 
sollte es ihm nicht verzeihen, Kicero’d Molle, da — ot jegtt, dene 
Schickſale Kato’s vorgtzogen zu haben. — glücklich und feinen Viele 
ungen gan entiprechend feine Eage in Berlin gemeien war, konnte es 
bım unter ſolchen Umfländen und Auslichten doch nicht ſchwer Deren) 
mf einen Ruf des Känigs von Wirtemberg an die Univerſitaͤt zu Te 
'ingen, wenn auch mit wenigem Gebale und mehr Berufsarbeit, 
inzuschen. Schon im Fruͤhlin ne 1807 war er zum Abgange Dabin bes 
eit, erhielt aber feine wieerbe gefuchte Entla ng von  Demel 

m October. Auf dir fe nah Eüsingen erreichte ihn ein franzd 
her Tourier, der -ihn Bl a Sr aufgefucht batte, BR 
‚ten November in Frankfurt mit dem Bern faleuntoß, nach — 
veblean gu kommen Und ein wichtiges Bm ehıhen. 
von einem Rufe, an ben er fo wenig gedacht abe er Dan feine 
abrende Habe, an 220 Centner ſchwer, nach Tübingen vor neuen 
yarte, aufs Augerfie en gab im erſten Erfiaunen, 
eond eigene Wahl auf ihn gefallen und in der — Hr 
yer Gtetle gu erflären, die on: er fomme Am 1aten November 
rar er in Fontaineblean und fchon mit fich einig, Tübingen und die 
tterariiche Thaͤtigkeit jeder andern Na Mung vorzuziehen. aein 
ımfonft wendete er fich mit den dringenden Gegenvorſtellungen an d 
Mini ter Maret; der Wille des eben in Italien befchäftigten fer, De 
‚en Weſtphalen einen angenehmen Minißer zu geben Dachte, lut Beinen 
Widerferudy, und fchon den ı7ta November erhielt Müller zu Paris 
ie Beſtallung als Edniglich — Miniſter Staat 
eeretaͤr. In diezr mit Scheu und G ram übernommen Anne mu 
* er am Boden orgen, wo der König Wir Ihm das en un (m 


Seine in Eier list, mehrere M l verlor Fa Bellnnung, und eink 

nitten in einer Iinterredung die Eprache, Gadl ich wurden feine dri 
Mung gehört und im Januar 1808 ernann 

De der e' König sum © taatsracd und Generalderector des df 


ehe Stelle fab er fich in Den Hoffnungen, die er von dir peuen 
Drdnung der Dinge gefabt hatır, — merzlich getauſcht. Die Hi 
niffe» die dem ebenen der Wi nt aft im vermaligen Einiereich 
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m md Miemuih fiber verfehlte Plane, die der —— 
gyr "in melche Die leuten Veränderungen ihn gekürzt der ker 
rreißende Anblick der unter dem muß ſiſh en —* — um Rd 
reifenden Barbarei an feinen Lehen, und brach. di ft feines In⸗ 
erften, Deren Jeßte Funken noch in der Vorrede zu nt 1 
en erſten Abtheilung des Sten Bandes ur Schmeise richte aufflam⸗ 
ven. Ruhrende Zengen von. bem Kam 


r 2eit. in großer, bald na ihm bolienbeter gerad — 


hr davon an Müllers Bruder: Hätte d er ein Gewicht, 

ch in Summen bringen lieke, nie viele tanfend gensuer würden 
ı Dielen Alätrern auf einander liegen! > de du 
lte an und Sorgfalt einer Sreumde i N der Ex 


E meisergefchichte widmen —* &r war bereit; die Tagſatz die 
— 


nd erfuhr Den Bten feinen To iR 

ensart und ftarfen Anftrengu hatte srl (don | in früäbern Jabrta 
elıtten und feine gerodbnlichtn ebel, Augenweh and Kotbbauf, nicht 
eachtet. Seit 1808 wurde er a mit dem "oedanten einer 
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Iter als 5 BDaur 
brlichem ee berbundnen Ga enficber in der Fruͤhe Des 2aofee 
Pais ı dag: Seine letzten Worte warın: — 384 v8 
30tt und alles kommt vom Bott. Bei sung 
er Miniſter Simeon, der nebf dem fran eh 

he bem Se ver alten Bel don Sf er — 5 — 
en Freunden aus der alten  Zobm u — u rn 
en wenigen Vertrauten in iR ehörte, eine S —8 * 
zeweiſen, wie ſehr ſein Wert und fein Berdienk ons auf dem 8 
a Schauplatze ſeines Wirkens amerfanmt ward. Müllers äußere Dar 
ellung war mehr einnehmend als —5 ebietend; Cine Ei ice co ei 
ulentt Geſtalt, ein rundes Ge —* ei ne ir aba ne Stirn 

jaar bervorfichende große blaue I | 
ıender Herjensgüite milderten die —— Kinn Or Gei | 
em —* since frinen nee; Der er Moserba Haltung | 
ı erfreuen und in die angene Lage zu wu a8 Ieden 

: die auftichtige Theilnad me des wahren Men eafreundes und cine 
16 in Bergen die oft ne im £oben un — ft 


rühmte Zt al San Do 

stäfling in Prenslau, die Siforiker nen, her einer Se⸗ 
Ne von Schwaben, von Hormapyr und Dippold, von denen 
’ erftere im : —X — die beiden andern in der Manier der 


er wurden, bitdeten nt fepfterm 
— —5 — Fa — dr Seele de 





Möller oam« em) 02 


” ven, sid, —Xä Bei t, Herne und ‚viele ander —* 
ad Staatsmänner. Wie redlich er es meinte, n feine vertrauten 
Briefe, die im sten bie ten und Taten bis xöten Sande feiner Werke 
urbewahrt find und einen Schaz merfvürdiger Notizen und genialer 
Bebanten enthalten. ® Daft auch der Eriberios adann, der bei 
Saalkeld gefaline- Prinz goutsinem reu ußen nice ‚Kronntins 
XR Taten unter feine Freunde gehörten, gerei biefen Prinzen 
sicht weniger als Mällern n put Ehre. Gillerdings — Sefähl feie 
103 eignen Werthes nicht Antheil an diefen Bündniffen und feime 
on ze auf entſchiedne Berliebe für den Umgang des höchften 
keine —7 — boben Shrenkelien, fein Eırebrn nach * 
vurde ihm nicht f (4 Stolj. ausgelegt. Doch wird man den nicht 
Neck nennen a ber die Boris, e x empfand und anerkannt 
viſſea wollte, wirklich beſaß. Cine — 2— —5 — von Genialitaͤt und 
ron eit, don eifernem 46 und fchöpftrifcher Phantafıs ,. von kri⸗ 


rffimm und_w iligen don ru Craft u 
bender Empfindung⸗ Eigen Haften, wie fie Die Natur und der menſch⸗ 
ae Wille klten Dervorbei ingt und noch ſeltner in einem Individnum 
yerbindet, wu n Möllern bewundert. In einer Zeit, Die füch ent⸗ 
chen aus —— 79— aete er in die Siefen des Wiſſens 
d führte die Werke feiner bi unf auf dem Grunde und is 
er Farbe der. Zeiten ſelbſt Ä —* er beſchrieb. So — ve © 
ei te hweiser (der r Eidgenoffenfcha ft, ein Werk, das 
Ibeginn jwar gur bid au 1408 —*2 doch rec und af, 


+4} feinen Berfaffer 
Rändigfeit , em reines, — —ARX bl, das n 

ir ei sung dien er ward, eine idenheit , die fon 0 in 

fabelhaft viren Quelle noch GoldEäm ieri eg 
BR rheit “finden ließ, 3 feine ar ung, e Würde und 
Yriginalität, Leben und gedr £ re Kürze 
nen Vortrag aus. Er bier und da unkles und Schwer⸗ 
—5 bat, muß cher abet, aus Free ten vorliegen 


ie im feiner ne ne 
nd unser den Vorzügen feiner bi Me iheebobe hervorragend das 
zerdienſt, die Schaupiäne der Begebenheiten, Sitten und Bildungs⸗ 
ang der Mölfer, mit einen Worte das ganze Leben der Vorwelt mit 
len feinen Bedingnifen in das Gebiet der Geſchichte gezogen und ihr 
ie 2Bürde einer Xebrerin des Menfhengeihlechts Dieder geben gu 
ıben. In diefem Sinne mollte er. die Weltgeſchichte fchreiben, und 
tgann zu dem Ende 1700 alle Alten, deren pie Biel n und beſten 
hon ſeine Bertranten waren, von Moſes mer an nach der 
eitfolge in den_Urfprachen zu leſen und —X aterialjen zesuut 


‚ exrpiren. Bei diefein großen Unternehmen ern der pn —X 


re der bibliichen Ohriften über den umendlichen 





— — — — — — 


ꝛ Mallee (Johames von) 


ion 4 Eike infonherheit, den Ihre ein Sinfall Den 
—X — der frame en Cittratue feit ayyı * 
er en‘ —* an neues Licht auf und d der 
teligiofität, Die ihn damais ergriff, reifte in der ae der 
ung au der innig en unerfchüitterlichen Srötumigfeit beran, bie kim 
ie unterlaßnen. Morgengebete erfrifehende Kraft, 
Beihe eines heiligen Ernfies und feinen Leben nit der Welt die * 
großen Genien neucrer Zeit —V vermißte feſte Haltung Des guten 
rien und ehrlichen Mannes gab, So durchwandelte er missen um 
r dem Gelchäften. und Berfrenungeh, ‚feiner en Berbäleniffe u 
de den Erzeugnilfen der Gegenwart ie alt ‚ bebare 
n Schrittei das ne Gebiet der behrält en, diehingen und ri 
udn — Ki Reihen der Kirchenpäter und Der Gchriffiele 
ed Mittelalters im Orient und Decident und hatte eben, burchgebrum- 
in big auf Die Beriede der Reformation, den z033ften Ator_crcerpirt 
8 der Tod diefe unermeßliche hifterifche Vorarbeit , "deren ren bei 
338 enggeſchtiebene Folioſeiten anfüflt , unterbrach. Dieſe 
fchäfte feines Lebens, auf das der a! feine An 
Shätiafeit gebaut war, verdankte er ei af A 
‚wider feiner Zeis ihm gleichgefommen. a —*— 3.3 
er VPergangenheit waren in feinem benunderungsmürbeseR er 
ollkommen geordnet, eine Welt von Thatfachen und Daten fand ver 
ner Eindildungskraft in lebendiger Gegenwart mie Erinnerungen ven 
Kern, und in der Schrei; gab es fein Bert Fein abeliges Defekt, 
eſſen @efchichte er nicht wußta Bei folch gr nöhchen Wiffen des 
sirrlich Geſchehenen und einer gereiften Einſicht in den Zufammmen 
ker menſchlichen Di Dime ke Eonnte fein Wider wili — ie Merar⸗im 
—— Staatskunſtler und gegen den Terrorismus ybi 
+ Conſtrnenten in Der eshiheihreibung nicht befremden, 
en "Rıfdrand, den Ihre fcholafiiche Erik digkeit mit dem Schide⸗ 
eh der allgemeinen Principien, der höhern Kritik und der innern Grün 
s auf dieſem ihm eigentnumlichen Gebiete trieb, bat €, ee 
lchtung für wahre Philofophie und der 0,50 Tau une feines Talent⸗ 
u rechlativen Forſchungen gern gefändin., fich k erklärt. 
#8 fcheing Daher mehr Das Semoden, den Widerſ efpruch eigene An 
chen zu rächen ‚eine egene Groͤße ber ——— is un 
wtheilgfreie Einſicht in das Weſen der echten dihorifd hen Kank us 
eplicher — gewefen in fen, was dem. alt „ide uhren 
— in feinen mit eben fo viet Bosheit als 
erh chen fiber nned son Ballen (übrigens Ben chen, za 
VPoltmann jemals u die Feder geführt hat. Gerech m 


iten, 
enen FH dem —E am nächften ſteht he * die Se 
vo es Mode mard, gering von ihm zu denke A * eben und 


SE ck HH en einen Erden feines Genies, — —* 





Müller (Friedrich) Müler (J. G. u. Sr.) 683 


ı Miller ed Namen — Müller do 
Iannt , en Er TF “un cher und Dichter einer ruhmli⸗ 


ide Je 67: 
Möller aber als Dichter erworben, ungeachtet auch fie ni eich * 
annt worden ind. * ar FE ic in j 


aden Langweiligkeit gefiel, wo die Dichtkunſt roßtentheiis in eine * 
ifleirte Proſa ausgeartet war, traten krafti tamißt Männer af web 
be einen neuen Schwung in die FH rachten; Gbıhe, B A 


Aerder, Stolberg, Heinfe,. Klinger, und unter (nen au je Ib 


en Poetien im Jahr 1811 aufs Deut berborgetreten it, bat man fein 
Haha gebũ & märdigt. Schon nter Müllerd dyllen Andes 
e, wie; B 6 echt ? Deutfchen „Ulr rich son Koß⸗ 
Echatich ſchur,“ und „das Nußkernen.“ Allein fi ſter⸗ 
he vfeiben doch Die „Niobe,“ jodann a Ru ‚ı und feine „Geno ve⸗ 
a’; Dichtungen, welche neben © ieks Bearbeitungen 
en. In ihnen findet man eine e Marien Kraft, Segeihtrung Dee 
eidenfchaft und grode © Sharafterie 


nd fragmentarifch. Icht hoch egenwaͤrtig in Nom , und 
aftigt ih — vn ie dorthin — * enden nden : Fremden als 
it den Kunſt vertrauter „um machen 
aller ( Johann Botthard und Fri ri), Vater und Sohn, 
vei der ref n £up ferfecher Deut er 0 9 Der Vater wurde 
Gebr 1737 aufen in XBürtenıberg geboren. Seine Neigu: 
r Jeunſt FEAR "ihn früpseitig von der Theo Ic Ber 8 ſich eigent 
—* ſolite, ab, und nach Stuttgart. ch bald in 


inzer. Erde jelate, fo erhielt er kurz darauf ı —8 an om ‚Here 
nen Gehalt, der ihn in den Stand ſetzte, im Jahr 1770 n 

sehen. Sir "machte er unter unfers berühmten Lan Amann ille 
tung die ſchnellſten Fortſchritte. s Jahre fpäter nahm ihm Die 
xtige Akademie zu ihrem Mitglied auf, bei welcher Oelegenbeit er er die 
ildasıfe der beiden Profeſſoren diefer ÄAkademie, bes Lerambert und 
alloche, «is Receptionsblätter ‚lieferte. Gleich darauf Hl in der 
erzog nach Stuttgart zurück, und ernannte ihn zum — or der 
zen Kunſiſchule. Hier lieferte Müller son Zeu zu Zeit 





nung, freilich mitunter etwas wild 


— — — — — 


84 — 


verfe, durd Die er ſich fo bat, 
EEREE Ar BR * 
er Xeimbeit unl 
& serteflichen lung, den bermii on Kupferhuh, der. eben bij 
reben vorfiehte, moch übertrifft, ungeachtet Dan das feRtere Mm 
Sg der ah vorne mil. feine Eempebläne, dm bi 
orifchen, ; 
il, wobei General Waren —A keben verlor, ah Kucr zetumm 
umbulls ; und die a ela — ia, 
as Mufre frangois lie ——— Anzufeum har Möb 
H Barmeneng eilen Ci dl Di —W der, von on Di in Osatn 
Bürrte n Civil: Berdicn] 2 v | 
art gefifteten fr haben ſich mehrere fehr versäglice 
— De van A Fr fein Sohn. Gebilvet unter Keirung 
ne Serge Darers, erregen fhon feine erfen Arheisen, woman 
. das. Bildaig ufelands x., große Erwartungen.: Er 
a ——— benfalls na Varis, vermeilte dort Mehrere Jahre, und 
drre im Jahr 1806 nach Grutigart surüd. Hier gab er'einige Jab 
fpärer fein allgemein befanntes um bemanderies Blatt, 
Ei Spange 


berg © fs 
Ian eriefen fein ausgezeichnetes Zal den. lang _beibäfe 
sie KATI ta in Auer Damit, ‚nie —— mu 
Be Be anal jet öden, in Küpfer Darsufcken. 38 


oubernement als Profefor bei Der Akademie der Künfie in’ Dresden 
' eftellt. ne ige aber, nachdem ‚er das befagte Meifierwerb vb 


des Künftlı 
* in — a * — nn = 
— Erin — Br fee Take be der A 
: bed Künfkzs, aus, fo nie un bei us: arie —— 
— A van. Fe ——“ 

4 a, Kinbalfamirte Kıne der all Begupre, meihe ders 
8 half iren Ir 
vbe iR braun —5 — —— he —Ec 








- — 


woplriehenden und Salate Oelen getränfe wa 


teichen Der eichen einbalfamire wur 
er Wurde nun in einen ausgefchnigten, mit mancheriel © Rablerri * 
ierten Gars getban, deſſen ge el gemeiniglich mit einer Mumiengeſtalt 
mablt w ie Mumie wurde im Sarge noch mit einer Dede um⸗ 
eben, die shi ko fehr koſtbar war. Sie befand aus le „jun 
nengtpappiem Bpffus, oder einer Art Kattune, war feh ſtlich ae⸗ 
rbeitet, and ‚em mg mit Mablerei veriehen, oft fogar mir Grid und 
Eoelfieinen gehe Die zeigen © koch auch auf rooblfites 
Art u Wumien gemacht, inde Dn die ge nicht aug dem Kö 
er genommen wurden, fondtrn Derfeibe oß mit "everndats ausge⸗ 
pri, dann einige Zeit im Galpeter oder Natrum gelegt, und hiernach 
nit Binden umwickelt wurde, bie E wan mit viner Art Gummi überfir 
och einacher war * ne dritte Art, Da man bloß die Körper fieben; 
Laye bindusch in Salpeter , und hierauf in Den 5* legte. N 
rer Zeit werden zuweilen die Leichen fuͤrſtlicher Perſenen dur 
3— der Verweſung entriſſen. Auch iſt in einem Kapuziner⸗ 
loſter bei Palermo in Sicilien ein Begraͤbnißart, in welchen Mumien 
toch zu, unirer, Zeit aufbewahrt werden, merkwürdig. Es if namli 
n bemfelben ein unteritdifches — 6 Gewolbe das in vice breite un 
—8* —— — find nach der Reihe hobe 
chmale Niſchen angebracht, ia meichen mehrere bander! menfchliche Kbr⸗ 
er aufrecht Reben, bie hinten an dee Wand gt und mit ihrem 
eınbhnlichen Anzuge befleides find, Die —* Dickes Klofters oifen 
rc de re Well Di Die fi. ühres Worıell megen geheum, halt, 
ie en dor der V a on es werden Deren noch 
mmer he aufgeftellt. ußer  pemachte n Mumien, 
die es ‚ohne * N 
ö 





Bleik eller genannt wird, Bi man derbe das Blei zu den 
ınd Örgelofeifen darin. — der — darin kin 
reichen noch) u n dem & ds anf. 


ur des andern Mana ‚ aufbewahrs werden. Sie fcharfe, ka ale. 
zuft verhindert die Mermefung Körper, und läßt fie nur langſam 
uintrocknen. — Außer den men Körpern machten die alıen Ae⸗ 
ypter den Körper eines gewiſſen von ihnen verehrten Dogels, des Ibls, 
ur Mumie. und derwahrten ihn in Gefäßen, deren man viele in Fein 
ten Gewoͤlben finder, welche. bei jenen Begräbniffen angebracht ſind. — 
Die Mumıen wurden fonft, ihres Batfams wegen, a De 


yraucht, woron man .aber längf abgefonmmen i 
aan im baue Game y die m seltenen — daa Ind, und und 


4 — 


586 Dumme * Münden 
su den Eobarfien gehoren. Much in der Ieipiiger Raneraur 


thek bewahrt man eine Br 
Mu m we, 


Ei Nıhke der. 5 oroler re mehr rauh als ai, un 


inter find meiſtens fireng and anhaltend ; die Stüblin ' Fre * we⸗ 
angenehm; die Sommer kurs , Bfters ungemein heiß und peränder, 
e 


; der Herb 
Mr Fuf bie ſchwulſten Teberguns folgen — kalte — | 


au haben, m ıten, und im Ar Des — 
Brände n —* vom einigem Umfange m under dem 3 — — 


dwe g Olto au r30 dwi der 
Herjeg Eubaie und IL Des —* Ei Heros Bit (ni 


n den — 8* meinen Plan ver 
and dab ve —* und —& —2 — Anlagen erſent. 
ad, und be Zar 


us den. lichſten Bffentl 
ne — end Ahle Ban — 


.. ' 2 Petersti 1 
b. —6 eier. der —35 Tewpel in ir An Kr Die eo N 


Be oder Sem, Wilpelmspalak, und ntehrere Hotels ven 

1 

5 en — Turm 
ich gen I 298 ti r, nzie G, turi * mili tari⸗ 

ſcher und kirchlicher —2 — 


a_ 





München 687 
der Wiſſenſchaften — die konigliche Madenie det Wifferifchafe 
tn oben an, welche fchon im 5. bg Ebnrfürken Anette 
Joſeph TIL. erändeı und pre Könige Marimilion 1. im I. 1807 mit 
nee neuen HR, ung und reichen Dotation begabt — Unter der 
Aufſicht der Eünigl. Adademie ſtehen: die Hofbi — 2*6* ufeum der 
—— pie gekauft talifcen; — a Yolytechnis 
chen Sammlungen, 7— taniſche das nzcabinet, das An⸗ 
iquarium .n. U. Fünigliche Erubienankalı" als Lehranſtalt fiir 
\Dhere Bildung, 7 aus einem Loceum, Bymnalium und Realin⸗ 
kituse ; ferner blühen bier als befomdere Lehr» und Griichungsanftalten 
rie Eönigliche Pagerie, Das Endetencorps, das Studenten Seminar und 
‚ie Marimiliand » Anftalt weiblicher Errziehung für höhere Gtände ; als 
Echranftatten verdienen noch genannt zu werben: Die landärztliche 
€, die Eentral Veterinärfchule, Die männlichen und m iblichen 
* ſchulen. aber ur rt: in Kfinften befist München de 
uinder 


nerffamfeie: des betrachtenden A undes- ann, ‚ von einen 
Saale zun andern, von den niedern "bie RL u den dem, Sortfäritten und 
eifers 8 wid. Set 


onders-aus: das mechantfche © Ritus Bo Keichenbach und von ulfonde 

yer , wo vartreffliche aflronemifche und mathematiſche Inftrumente ver⸗ 

— werden, die den eng nicht nur nicht nachſtehen, ſondern 
t Abertreffen; ferner die Int Fr: 


ınd a. bewunde Kt digen Vollkonnmenheit und 
vewinnen. In vjelen Burcaus wird dieſe Kunft mit — nen 
yet; vorzüglich fchön werden bei der koniglichen —— ercont⸗ 
wiffion Die Plane anf, ein ger ben und abgedruckt; achah⸗ 
nungen der —— ndriſſe und anderer kunfnete * 
Strixer, Piloti, Stun. Orcl u. ©. erregen gerechte Bew 
Im Gebäude der männlichen Seiert hule laßt ebenfalls “eine ne 
maphifche Anftalt, aus welcher guter Kuss ammen reine Kunfabdrüde 
ler rt hervorgegangen 5, aus in er B Mgunge > md ehe 
ınflale auf den Anger wird diefe —E * en 
Befchicklichkeit betrieben. Eine befondere wiſſenſchaftlich⸗ artiſtiſche 
vürdigfeit von München iſt das von dem Seronprinzen aus eignen GR 
ea, nach dem Plane des Dofarshlefts Klenze aufgeführee eine 
Biyptothef. genannt, deſſen Bau 2816 angefangen wurde, ini der 
Beſtimmung, Die reiche Sammlung der Antiten des Seifters aufjunehw 
nen. Dieß Gebäude, im edelften Style, wird jich an der Nordſeit 4 
ed großen Konigsplatzes, in der Max⸗ adt € eben. Bier Flug 
verden einen innern zum Garten benäßten franm bilden, um wel⸗ 
ben fich Die Saͤle herumjichen. Die nach dem Platze gerichtete Haupt⸗ 
acade wird 225 Fuß lang, ganz aus Warner, und y in ihrer Wie 
e ein Periſtil von aa Marntorfänlen, welche in der Breite von 3 Zıeia 
denweisen eine freie Durch it in ben innern Hofraum des Gebaͤndes 





dm. 


BB München 


emähren, Die Antifen merden in zwolf geeibten Sen, 
cher Ordnung, nach den Enochen der plaftifchen Kunß geht, 
te Veredlung und Berfchönerung des_Lebensgenufies und der — 
eit betrifft, fo ſteht München im Beſi n Seas r auf Ddiefen Zweck 
ten Anſtalten gewiß Feiner Stade in tihland nach. Müngken be 
Int zwei fiehende Theater ; an den Mufenm und der Harmonie zwei 
Befent-haften,, welche bei zweckmaßiger Befrichisung des Geiſtes, du 
Misaliedern auch Gelegenheit sum Genuſſe geftlliger Freuden und 
erhaltungen verfchaffen ; zu verfchiedenen I werden — 
kademien und Conzerie ergeben; der englifche Garten ik das für Min 
hen, was der Prater für Wien, der Zhiergarten für Berlin, und die 
Ku für Saffel iſt; unter den XBintervergnägungen verdienen die Car 
jevals⸗Beliiſtigungen den erfien Platz, und wer München ſo recht in 
einen vollen Freudengenuffe beobachten will, der muß zu Diefer Zeit 
n_Deffen Witte ſeyn. Bequeme, reinliche Wohnung, yrompie und 
aüthige Sedenee mit —2 — Billigkeit in den Preiſen gehören 
nit zu dem vorzüglichen Gegeuſtaͤnden, die einem Fremden den ufente 
alt’in dieſer lt wo nicht in allen, Doc) gewiß in den meiften Gap» 
aufern, angenehm inachen. Um die Stadt herum liegen vicle Sarieæe 
»o ehenfälls Erfrifchungen und Belufiigungen ale int u 
nd. : Die ‚befuchteßen nügungsörter in der Nähe von 
nd: Grof Bee —— genhaufen, —* Srecnwald 
nd Thalkirchen. In größer ums liegen :_Nonpheuburg, 
Schleisheim und Fürkenried, Drei Tonigliche gufichlöffer , in weichem 
rſtern der Eonigliche‘ fgewoͤhni ich ſeine —— nimmt. Nicht 
segiger als die bisher genannten AÄnſtalten für wiſſenſchaftlicht und artw 
ifsse Bildung und Pi Genuß ge geielliger DE Ber 2 ch verdienen aud 
ine ausgezeichnete Erwähnüng_die in M dlichen Untrie 
ungs⸗ und Wo — — —— —* nicht nur dureh die Greb—⸗ 
ıuth baptrfcher egenten, fondern auch durch menfchenfreundätche Se⸗ 
henke und Bermächtniffe reicher görioatperfonen entfinnden. Die wi 
‚gie und zugleich. umfäſſendſte Anfalt ‚Diefer Art if das 
ranfenbaits — einzige Anftalt für die Aufnahme, Berpfiegung und 
jeilung folcher Kranken beiven ehlechts ans | dem Civilſtande der 
Hntohner Münchens und deflen Umgebu che nicht an unkeil 
aren und fehr lan —2 orperli een — leiden. Es mr 
alt einen Raum für die Aufnahme von 7> bis Bao Kranken, 54 Cem⸗ 
uns Sranfenfäle, und fiberdied Ga abgefenderte Zingen für Goſte, 
ie ihre Berpfegung ng_ und Beitung an. Andre en Bieke 
‚rt find: das Welitärs Lararetd, Das Geiſt⸗ Spital. dad ie 
4— Spital, das buͤr —— md Poli ei in dar Wailenbar 
Irrenhaus, das Findelhaus, bie Entbindungsan a Das Edeig 
che afarbeitd- (Zucht) Haus ift beſtimmt zur nd Be 
ing grober. Verbrecher, die alle zur Wrbeit angehalten en ne 
r bor; Aplichken und augleich tunftvofiien — — 
nd die Waſſerleitungen und Brunnenwerke. 
7 far bergeleitetz Die Candle, ungeuncin ablreich und pH Denen ar 
n unscrbalten, treiben Mafchisen, Mühlen, hbewäfferr- 
arten, dienen zum Floͤßen, und ſichan vor — — 
onſumtion von Speiſen und Getränfen in dem, verhaͤltniß ha sie 
vd —— —I iſt ungemein beträchtlich ; nicht nicht aan 
ırten Orte, ſondern en entfernte "reife und das siond a 
ersu, Ühre Beläge riken und Wanufacturen ind te Münden 
cht jablreich an ai bafelbf einen sur. mb Ind Eifenpäns 


” 
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mer, eine Kasten» ze rik, zwei ge — drei 
anna Gehe AR abier⸗, ine Kane un Esfas 
yrifen, ſechs Leder welchen —4— beſonder⸗ * —* utz⸗ 


reien, in —e— hundert 
— —E ie —RW A acht⸗ 
anddreiki JR le —* Rehgetn, —** Schneidern, 
reunundſechzig S us ändlern, neiniehn Weine 
wann nntichenfen, en Ka Melbern it 


few. Die in der Borkadı Au 


mu tm Die München hält des Air Inc Ki Dale dk | 
t 


en), von melchen die eine im Winter, um heilig bnig, die ande⸗ 
re im Sommer, um Jakobi, ihren Anfang nimmt; . jede ert piet⸗ 
‚chn Tage. ‚Schrannen » oder Getraidemarft wird wöchentlich. jeben 

Bamflag, oder wenn dahin ein Seieriag fällt, den Tag zuvor gehalten, 


Roßmarkte find an den erfien drei Mittwochen in der Faſten und ang 


Jacobita Dalmärfte täglich, Sonn End eiertage ausgenommen. Um 
has Pub run Dt über die Befchläffe der Regierung, aüͤher Beförderungen, 
Belshnungen und wichtige Staateveränderungen zu belehren, erfcheing 
‚m Münden cin Negierungsblatt. Inter der Zeitung der Poltzeidirece 
tion wird gie a — herausgegeben, durch welchen das Pribli⸗ 
:un von Nachfragen, D Kanerbierungen“ Polizeiverfügungen,, Wars 
nungen U. ‘ w. Senntniß erhält. Außer Dielen ehriften erfcheinen u 
m Drake: die PBni AH baperfche  Natiomabeitung, Die. politifche Ze 

, das Ge — für gebildete Stände, Das nenb at a 
Jen Nandwirth chafilichen Derein ın Bayern, der mujfitalifche Jugend⸗ 
zeund, das —— die Ifarblätter, und andere minder be⸗ 
vente 
Münhbaufen (Berta Abend, greibere son). bat ſich · als 
Bremierminifer des hannduerichen Landes als nanrater De ‚Ink 
verfität Gbitin m einen unfterblichen — erw 
ms einem der en und perbienfvolißen Kndigm 6% — * 
vurde den en ctober 1688 geburen. 
chen Studien zu Jena, Halte und Utrecht vollendet da, Bu er 


Jahr ——— in Dresden, im Jahre darauf Oberay 
3 a —* 


Zelle, und ı ran hannbuerfcher orhitialge ander in 
yensburg. Bon Jahr an war er Mitglied des geheimen Nathee 
oflegiums zu —*8 Die ma ichfelkinen Dervienße, die er ar 
dichelte, erhoben ihn im Jabr 2 sum Premierminiſter, in welcher 
Stelle er den aöften November 17770 zu Hannover Rlark, nachdem er if 
ine Reihe von 55 Dien Jahren. um drei Ber von Die ich onen Dies 
te geleiftet harte, Dan kann mit. — da de 
Deriode der im Jahr 1734 geflffeten anf € Singen, I hren Tun 
ator er 32 ahre lang war, ganz M j 
Menge don een biefer Univerfität, als 4. B. die richtämg ed 
Meadeinie ber Wiffenfchaften, Die Feſtſetzung der von ihr vertheilten 
reife, bie Herausgabe ihrer Abhandlungen, die gottingiſchen gelchrtem 
Bin bie — Deren —A —8 A ic kin —2** es 
n 1 sigt erdanfen bung, theils‘ ihren Slore 
die Bluthe der Hnivericht wohlthatiger mar als alle dig 


“ u a rn — nt —— — 
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Inſtitute, war der--Uberale große. Geik, mit dem er über Bas Gaw 
» wachte , und vorzü ich die Anflellung der Lehrer kirche. Bleß 
Ründihaufene Scha und feiner richt etwa Durch den Einfluß eis 
es eieblingagekhrten bekimmten Wahl ift es anufchreiben, Das © > 
ngen unter Münchhaufens Euratel eine fo große Anzahl von Diännern 

unumeilen hatte, vom denen jeder in feineyı ee groß und origind 

£e fand nicht die Urfache ſtatt ap »ft den Nubus der 
Inserfäte all lg verdunfelt, daß 7 A ein Lehrer der Untoeritdt Ä 
bh den Curator in der —— der —* leitet, um fie mitteimn⸗ 
isen Erenturen und dienfktbaren Geißern ertheilen-su laffen.: Sind 
aufen befaß ſelbſt einen großen, aufgeflärren und —A Ger. 

in der Verwaltung des Landes zeichnete er ns durch feine Mile 19 
le ‚Sorgfalt us alles zu befördern und zu unterflügen, was nur 
ine entfernte Weiſe zum Slor des Landes iteagen_fonnte. 
onnte er fich in diefem Bueige feines Dienſtes in Hinſicht ber Mu 
ur Eruidung „feiner, Zwecke nicht über die cammeraliſtiſch 3— Anfuchen 
3 eit erbe n der Leitung der Uhioerfisät dingtgfti zeigte e 

ber kn 3 talter erhaben. 

un d ift Dieienige natürliche Vertiefung des menſchlichen Kin 
ers , welche zum Athmen, zum Effen und zum Sprechen Biemt, umnb 
ben von der Gaumenhaut, ımten ‘von Der Schleinhaut begränst id, 
recht fentere fie gänslich bekleidet und fich in die euftrbhre und Dee 
Schlund fortfegt. Born zeigt er eine Deffnung in_die Queere, dr 
urch die Trennung der Lippen fich vergrößert, und fich durch i ihre Iüe 
ımmenfügung vbllig ſchließt; hinten geht er in Den Schlund. Mus 
aterfcheides einen vordern und hintern Theil dee  Munder, Erſterer 
ticht von den Li bis zur Baſis der Zunge, enthält dieſes Dram 
nd if von den Zähnen und Lippen umgeben ; er wird befändig nee 
em aus den Drüfen, deren äufere anti ſich in feinem ‚nern >> 
en, ale di Speichel angefeuchtet. Legterer rei East 


tdy ch lestere de h niit den Obre —E ei⸗ 
e abe Ber Bee fa der Naſe Statt durch die ianern Re 
Zu den Kran eiten Des Mundes, beflen Zuftand einer: be 


cn Aufte (tel in ver Arneikunde Sohn —8* die zu mi 


Hantein, die 3 Berftörung der * — und Die Durdhbei 
ung feines ———— og An, in ef —— 


adie waren oder ni uch, Ar Da in 35 die uni 
em 





— — I — — — en 


Moanich 
eben weichen Bchärden, die zuſamme 
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en den Zitel der Muni⸗ 
ipolitär führen, fich noch gi Municipalra Endet der fee ae 


ichen Zwecke gemäß die Controllen über die von dem M 
Rechnungen über Die Ausgaben und Einnahmen des Orte fahren und 
ugleich über Die Bedürfniſſe der Gemeinde Vorſchlage thun ſollte der 
ıber eenmärdg größtentheils gu einer leeren Korn 8 en id. Cz 

nich (Burtbard Ehrifioph Graf von), ruf —* — 
iſter und Beneralftidmarfehall, ward ‚su Neuhuntorf im Herzogthum 
Rdenburg am F Mai 1683 — wo fein Vater, N * 


ven — des —— Graf. bon | ad Kun un 
—F— er iz ſchwediſche, und nach Carls XI Er 1720 in ruſſiſche 


Dienſte. Im Februar 1721 .begab er fich nad © t. Petersburg, wo ibn 


ein Glück erwartete. Echon am zaflen Mai ernannte ihn Peter bee 


Droße sum Benersikieutenant, „earherine 1. ertheilte ihm den Alcpans ° 


Mrorden , und Peter 14. erhob ihn nicht nur 2727 zum General as 


Ehef, fondern auch am a5ften Februar 1928 fogar in den ruſſiſchen 


Srafenftands 1731 ward er: Generalfeldjeugmeißer, und im pigendes 

Sabre Generalfe el al und Präfidens im Neichskriegscollegium, als 

—— er der ruſſi 

das adelige Cadettencorps einzjebteke, 34 db 

Danzig, ward bei feiner Rückkehr nach & Bar eſchaũ geſandt, um die in 
olen ausgebrochnen Unruhen beizulegen, und unternahm 1735 ben 
Feldzug gegen die Türken. In demfelben derwuͤſtete er 1756 die Grimm, 

roberte Diſchakow, ging am Zoſten Aug. 1739 bei SBinfowin über * 

Dnepr, legte den engen Weg bei Prekop jurüd, ſchlug am aößen Au⸗ 
uſt die Türken bei Etemut Ban un Semächrigt ich am Zoſten der 

fehung, Chotſchin. Die Srucht d Siegs war bie ten und 
ünnich ging noch mit aroßen ante unr, welche aber durch den 

Krieden, den ver deutſche Kaifer mit den Türken ſchloß, a „Pure 

yen. Darauf erfolgıe der Friede gwifchen Rußland und 

‚dten Sept. 1739 zu Deerabı 1 de * Urkunde jedoch —X Mr 

efannı gemacht worden ik. Münnich murde bei feiner Nückke 

ur zum Oberſtlieutenant der preobrafchenskifchen Garde erfürt, (on 

yern Die Kaiſerin Aberreichte ihm auch eigenhändig einen koſtbaren Dis 

In ein diamantnes Ordensfren; und einen Stern, und vermehtte ſei⸗ 

en Gehalt. Als diefe Monarchin anf den Zodbette lag,’ brachte ee 

v ; danın, Daß Dir Heıraag Ernſt Johann ton Curland von Ihr zum F 

zenten des ruſſiſchen Reichs erklärt Dune in der Bofnung, der 8 

‚og ſollebloß den Namen führen, er ſelbſt aber die Gewalt de 

ww ſich aber in dieſer Sof getäufeht and fo ſtürzte er den. 


wieder, und lieg ihn durch Manſtein (f. a Mankrin) aim = 


rehmen, worauf die Prinzefiin Anna deu 

chaft führe. Neil er nicht Generalifiimus werden fonnte, fo nr 
ich zum Premiernrinifter erklären, und betrieb" als ſolcher das 
Ibeidigungsränsuug mit Preußen. ws aber Die Krpeatin at. Wien 


en Landarmee eine neue Verfafung gab und 
tfagerte und troberte er - 


— 


y2 Mußñoʒ Muͤnſter⸗Meinhoͤvel 


ind Dresden in Verhindung trat, fand er fich fo beleidigt 

Mai 2741 feinen Abſchied foderte. (Che derfelbe —— f 55 

ie Groͤßfuͤrſtin die —* Wartenberg, und nach 

ie ihm ein Gnadengeld von 15,000 Rube n, fo daß er ie 78 

Rubel Einfünfte hatte. In demſelben Jahre erhob ihn ud der 

on Saechſen als Reichsnicarius in den deutſchen — er 

ehielt aber gegen n fine & da en falenoen er erß 
haltung, feine iedg wollte er nämlich nach 

ie, u aber, Eiifascıh Di nt hron — — ‚auf ber & der Reife ar⸗ 

e 


igt, umd nach Pelim in. Sibirien gebracht, mo er bis 1762 ker * 


762 zum G Seneraldiperior vom va ‚ tevali In und narpifchen 
$afen und einigen Canälen und Wa — ndlih farb er am 
6ten Detober 1767 in der Reſidenz, da eben der Hof in Moslau wat, 
m daflen Lebensiahre. Man bat von ihm: Ebauche pour donner une 
* de a forme du gouveruement de Empire de —— 


CTRORRK 
—— von 3* — Amte * 
r mit — vor, bis der Miniſter Galdez ibm den Au 

yab, Dit —5 von Amerika zu er n. Um die ——— De 


nundo, Madr. 1793, uk von Spreng e x don beim weinen bat er 


wei Bücher ganz. 79 nd das dritte faſt sanı Dee ge Hinterla 
55 Meinbbvel (emp 6 Serbert ), a 
u Sänger, ber © von 3 — X urg, uf.e.; 
eboren den nalen D HR Bverfchen, ſtammit einem ob 
en reichsgräflichen Ge alas, welches ſich vormals in mehrere Linien 
beilte, ne n n allgemei ner Stammoater, —— I., der Erbasır 
er Er einbbvel, und Heerführer. d arhfen war. Did 
burde jm nd von Earl dem Broßen. bei tt erfchlagen. Sere 


afta war mis König Harald 1. Hy Norne " len 


he angeinge, Kömigsbrüd und ae aus | 1 1 


j ' Münfter \ ... 593 
— tee See * 


* um er iſt es, Der % 1 Bier a 
—A die neue Geftaltu tichen Semeinmt end A 

In jere feine [iberalen FunDäge hu —*8* geltend machen zu Fönnen, 
dann In gleichem Sinne die Anordnung der innern hannoveraniſchen 

un [epenbeiten einleitete und betrieb. Die ihm von feinem Sonverain 
serlichene — eines mh aut © des Bean Sannsver If 


nfer (esroßtur ge). 
mie —* ich den ab efchlo erlum Kite) — 3 — * 
i enen Ort, wo die e zuſam⸗ 

nen En Erden n if aber Au bin — wieder den hohen dei 


de Sei lichen um © * Keen ei feligen unter Kann ie 
Vor eruͤhmt iſt Das 
yurger Munſter, mit dem — F Dei und einigen andern Riefengebätte 
yen, welche der Nachwelt die kochfinnige Biel giofität unferer Altnors 
yern bewähren, das erhabenfe Denfmal der fogenannten gotbiichen, 
F tiger, der aAtdenſch ſchen Baufunfk. Wenn es nicht zu läugnen ficht, 
mıasıche Diefer Dome und Kirchen gem tiärele ern und dabti unbes 
ar nen obachter in ihrer nackten Col⸗o it ein Düftres, feindliches 
d von dem Cha ar e Damaliger er Deliguofität machen m malen & i 
diefeg doch mit dem Araßburger OR y- neswegs Der f 
in Niefengebäude von ungeheuern kml nlionen, Die Bi Thürme 
verden Ichon fernhin dem Wanderer fichtbar, noch lange che er na 
von den übrigen gottesdienflichen en und Thürmen, Straß⸗ 
urgs gewahrt, allein wie Gothe fagt, bier N Die unnatürliche und 
cheinbar unm halide Bi Verbindung gel Kt wu dem Ungeheuern Das Ge⸗ 
allige fich gefe en iu laffen. EN dem Srundriß hat der Münfter nichts 
vefonderd von ichen Gebäuden abmweichended. Bon Morgen tritt 
nan in einen um, der ungefähr re Mal fo breit als tief i; 
ind gon des. Sa ofs Wohnung un Dart gehörigen Gebäuden fo w 
ver Geiſt ſugen en umſchloſſen wird. Bon da flößt man Ih die 
tirche | Iche drei (en 8 leichmäßige Zwif enräunme sert eilte 
—— te Ueber der mittelften if Der vd Geiſtli⸗ 
ben, aus welcheni wieder are ——* in das Schiff der — führen, . 
wifchen ihnen if Far rel aeßunl, ‚dem gegenüber an der entgegenge⸗ 
ttzten and eine X bür 980 gen Abend, in den der — FR: 


94 Muͤnter 


n, daß man ein neues Sundargent eo De unter 
Sitestär rchtiger Unterſtützung und Diitwirfung des ganzen —— ans 
auter gehauenen Quadern aufgeführt, 200 abr Du wurde 

eitet, — der Bau des I enannten ne urms anhub, BR: 


ort. Er ward vo n feiner me —— mtr, ale wc 
be der Vater ebena in kun unterrichtet 


ignen Band if das fchöne Sinnbild en Dem Herd — den 238 | 


id merke and 
eine due € eine — — —— ii di ie Mar Un 


tin Vater und eine utter lien im Kreu; ande des —— an 
dt. "Johannis Gapclle begraben. Erf "1365 wa der Münfer ;u 
einer jetzigen Vollendung gebracht, —* er Baumeier Johaun Sb 
en von Coln, nebft noch einem andern Meifer. aus Schwaben deifen 
fusführung andermeit übertragen befommen hatten. 

Münter (Baltbafar), geboren zu Lübe im J. 1755, befuchte 
uerft das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, wo cr fich befonders in der 
ateinifchen Beredſamnkeit und Poefie auszeichnete , und ging 1755 nad 
jena, um Theologie zu fudiren. Hier entwickelten hi feine — 
um ſyſtematiſchen —8 und zugleich erwarb er 
Sredigen. Nachdem er oͤfters bus afademifche Schriften. meh ni hide 
ophifchen Inhalts, und Bund ihre Bffentliche veoerrbeibigung feine Fo⸗ 
igkeit bewaͤhrt hatte, murde er 1757 Privatdocent. und bald Darauf 
djunct, der philoſophiſchen Facultät in Jena. Mit einer a OR, 
laublichen Anftrengung Die, er täglich acht bis sehn Vorlefungen, und 
Fürde ſich dem afadenufchen Leben ganz gewidmet haben, wenn ex nicht 
760 ale Waifenhausprediger und Ho iaconıy nach Gotha wäre bers> 

en morden. Hier genoß er die Bunf des. Hofes und die ide Ya 
— feines drittchalbiährigen Au athaus worauf er als Super» 
if nach konn Deren —— —— ? Wire S er ae 
18 Prediger bei der Deusfchen Petrigemeinde in Eopenbagen. mi 
efleidete er bis an feinen Tod d 1793. Seine Derbienfe abren 


ich nicht auf feine Gemeinde, für Deren —— moraliſche Aut 
us Verbreitung gr 


Üdung er zunächf thäng war j er has überhaupt 
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Auterter Neligiensbegriffe in Dänemark und Dentichland mächtig 
eng en. den vielen und bändereichen ai — 
„zeichnen ſich beſonders die Vortraͤge ü 
Reden und egebenbeiten Tefu nad den vier Evange 
iften &k enthalten einen Ki practifchen Denver un er 
Die —8 zur een Poeſie J unter ſchon in feinen uls 
ahren gezeigt hatte, bildeten fi m Alter immer mehr aus, 
vozu Der vertraute Umgang mit —* len, Gerftenberg, Funk 
Hicht wenig beitrug. za A I — eine — antaten, 
Jan in den abren 1773 mi egen gei ni Lieder 
yerauß. Sk d sum Seil Zn den be ern der Bamaligen 
Zeit in Mufif gefeht werden. Die bere En act te des Gra 
Struen Iche er 1772 beraudgabr und welche cine Kolge Nat: mit 
eltner — — gepflognen umterhaltungen mit diefem ungl 
Staatsmanne war, Machte den en Namen durch an, Zumpa rü m 
‚ekannt. In feinen leuten Lebensiahren erwarb a nter dur 
ichtung des Armenweſens in feiner Gemeine Ei durch —2 — 
iner Freiſchule für Töchter ein neues und großes Verdienſt. 
einen in der Literatur mit Ruhm au tnen Sohn, Friedrich EN in 
er, osdentlichem Profeſſor der Theologle zu Eopenhagen, If au 


feine 
Eodhter, Srisdrife Brun, dem Pub cum als ge volle Dichterin be 
nn. 


nen, Münjfunde, numismatik onen „rennt 
nan Felde‘ Srüde edlen und unedlen Meta Re * 
den aufgeprä t find, wodurch fie als 5 a für de 

erth und Preis der Dinge bejeichnet werden folche kündigt fe 

chen ihr Name an, denn unfer deutfches Münie kommt ber von 
em Iateinifchen Moneta, welches ee anal ein janrum ieichen 
— it fen naͤwlich, was ein jelches Diean! im Bandel [gilt 

ten en im Den n eine‘ in ſſe Art von Üingen pi 


zen Gattungen der Münzen Fonnen und beurtheilen, 1. ihrem —* 


yalt und Handel⸗werthe, 2; mad ibre sefhichelichen en Merkmalen, und. 


fi Beach entweder a) b erli er b) biflorifche Drums 
natil. Die liche, Bi € den Werth der Münzen nach. ihrem 
Schalt und im Handel bei allen Völkern beſtimmt, hat auf drei Stüd ‘ 
u Kon 1. — die Materie, 2. das Gewicht, und 3. den Wert 

Münzen. Was die Materie betrifft, ſo war Metall faſt überall —* —* 
* Stoff sum Praͤgen der Munzen, denn andrer Stoffe fi 

man fich bloß im Rochfall bedient zu haben, wie in neuer Zeit der Dar 
zieres. Unter den Metallen Bebranchte manvorzäglich Gold, Silber und 
Erj, worunter man alle Arten Drünzen von niedrigem e, Kupfer, 
Meffing, Eompofition u. * derſteht. Von — tten die —3 — 

d Bmantiner, von Zinn die Gprafufer nzen. 

Ko en, d. i. Sa a mit Schroten gewogen wird) und innere® 
Schalt der Minen befiimmmen deren Werth alg Kaufmannswanre, was 
ie aber als gangbare Münze in einem Gtante acdın (lm, beſtimnn 





Schrot und 


26 Mönzen 


Geha äuf dei Ahnen bekede — 
in Imre ——— fi ip iwar⸗ * 
ober Hohl ausgenammen, auf beiden Geiten, Deren eine die Batz 


derfeite, Apders, die andre bie 8 
wird. Auf der Worderfeite findet un die Bilder von Göttern, Helden 
berühniten Weiſen und Gelehrten, Hegenten, Frnenimmen und u 
Ichiednerlei Spmbole und Romanen Die ü 
ten fchon die riechen auf ihre Di nen, bei den Abımern die 
it Julius Cäfar. Die € Inzen trugen — 24 ae 
"sn Tall fan 0% Baus, de Dame Sinn ba 
B e Fam ‚ bie Sam uraia 
9 * —8 der Alteften Vin 


Eefigeiamanı —— —— aan — — 
prägte man ;kedne Gottheiten und 7% Attribute darauf, oder als 





jen füllen X. 
us als Eine —FR — und ten an. —X un 


d 


indet man vie uf der Vo » befonders wenn 

8. sr: einer Ah, ron * — —— ih dies bei den r mie 
bio sbuchfaben 

FR 


Nonogrammen u a (&. a — — Essal d’une 


Got in der Alten mit i 
Beinamen, ar —E und Geraͤthſchaften ihres en das Eos 
ihrer förn bebrtncen Im Bruing Ach iäfen, bürgerik 


werke Des Atertbu 
id 


—* i ne 

d det ele db verfbie Epochen des 
— —— g0 er Der Kunß bei den elolliirien 
Böen zu b achten umd fie mit bem Zuflande Me den Barbaren 


Beach eben Sabincıs‘ eſer Art & 7 —* ben au 

= (St Y1 Berfu einer iurihtung Enbitee 
Ban fanmlungen jur Biber 06 Slien Blieratun — —E 
chrſamien um 


ik um ig, da 
nan in den von Armar — tie er 
igung . Ueber die alte Numisma e pan⸗ 
—— rdlidh, achten Sabel, Bill und 
ert an Brass, ‚Hirta sont adım * Die 
y ⸗ 
—36 „ED dead j 


Jofteen. die m * nen kann —E binden Harls En l — 
Jer — ar rent ( Erlangen. 2806). wi 


Ur diefes Studi 84 un 
von La FH Kir Each enuti, Haverca le 
rin; ins Sefini, ade Zeega u. A m. ben (6 die 
de * Iner Arte 42. Lili fentbals € ns 
jercabinet, do it ie e Ducatencabinet, das hille 
che Dee wet u, 

mänilu heißt die obrigkeitliche Sekimmiung. des 8% 
rg Add, 00, Daran an bg Ode um — 
den ae der Mark der edlen Metalle, — 


der 
— —— 


] 


Wängfeß u 897. 
ft, i l u a 

—A —— une: TE 8 a, uuer — ei 
ſeite Rellt itel oder War⸗ 





"698 \ Bing 
vanden © ** get 
Far A Sek 4 Ya gu u 


iu 22 hir. oder 18 gl. —8 u 


— die Dark fein Silber zu 24 
m Barı — ai lad bre .. 
' , AcK ua — — Biere, zu Stogbers 


ielt, zeigte —— Ko u und 
—2 Ah die 
— — — Propheten a — Ss 


ala 

brach zuerf in feinen 3 us, und Ken Shane ine er ein 
nach bi — ige Jntimation contra Paplstas an, Die er mit cige 
ner Hand —* ieben hätte. Luthers Lehrt 

Gemütber von der Tyrannei bed päpflichen Gewi Een zu 

Eab Burke Aırhigringen suf Kiarhurg Ichte Karkabe Ir Ekttenbens 

ei IV , Ka 
— igkeite ilbete 


leiten bei ich gu Dueiden 

BESTER Ic En 
aus ei 9 ai und yı 

Srübner, , Dorn a ner Und. mas er geſellten. Sie dran 


— ei = nat Sal m auf, mo 
egen t feine re zu r 
Sr 4 hin fon 


bai 
ö a —— BR ce 4 * 
Weimar im J, ı 83 um fobern Be ‚en, um 
Herantworten. Ban entlic on un und begnfgte fich, Ammann und 
Matbe ratbe zu — seien Ten een für einen für die Fe Runde fo 
au . 
“7 der nr Üiep- ‚ein ah Tue in. hören, mad trat zur 
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ner, Namens P fe, fe mi mit een räuberifchen Anhang ing Eich Fir 
ınd | iefer Borfall 
ss ſich 40,000 Gi auern m —* — Dark, 150 adelige 


nit dre Indert duserge —* nad) —— rach die von den 
Eranfenbäufern mit dem Orafen d on Mansfeld eröffneten Unterhands 
Ingen ri und — ec die ® Gemrüther. In diefer Criſe farb 
eife "Skin Nachfolger getan entfchtoß Kb jich 
uf I ern Sn hapreael Er, der sog Georg zu Sachfen, der Lande 
maf bl auf “2 don Ru 4 und al 08 Heinrich von Braunfchwei 


I. geft en —X Be g. Die ven ten Fürſten boten Has 

Sein: aber Münser jer gab 3 « fondern bes 

thendh den, und ver⸗ 
—F ihnen den —8*— ottes. Am 15ten Mai No kam es zur 
Schlacht, in welcher die Aufrührer u einer hartnackigen Gegennebe 
Janſlich ‚gefchlagen wurden. Nach Einigen verlsren lie 5ooa, na 
yern an Zodten; die übrigen, worunter auch Münzer war, ware 
en ſich nad Srankenhaufen. Mudlos verbarg * ſich hier auf dem 
Boden eines Hauſes, warf ſich in ein Bette, und ſtellie ſich Er auf. 
Die fürflihen Truppen befekten und plimderten die tadt. 
bäre unbeachtef geblieben, wenn nicht ein Soldat in feiner Keifetafche 
8 Schreiben des Bra an an ihn gefunden hätte Di 

Zufall entdeckte ihn. angen gen mmen, und nadı Hel⸗ 
rungen gebrat, vo er auf ber ter ei erbändeten endlich nannte. 
Huch Pfeifer, der ſich von m atte flüchten wollen, wurde 
‚ald gefangen zurädgeführt. oma: X. niet wurde von Heldrungen 
ahin a und und Pfeifern neb —— andern 
Rebellen Schwert suerfannt. Der zuvor 
uf dem —5 — sum Michtplage — — —8 
zensarti t ſelbſt ausſprechen, fi Deep Bei nrich vo 
Braunfchweig betete fie ihm vor. Ein —— ichiſ⸗ reiber aa, 
‚aß er anf dem Todte ngerüße ge r ausgetrunfen 
Sein Körper murde na der 38 Re Mi und fein Son Pr: 
inen Pfahl gefledt. Die Sub Burgen alza Iy bau en und Tenn⸗ 
kedt wurden um anfehnliche Ge nun ge aft, und noch mehrere 
Nufrährer, unter Den denen —— und athederrn ch 

ara sw 

Murateri — — wor su Bignola 

chen . 16772 geboren. Die Natur —F —2 — ie ER ds 
igfeiten — und geſchickte Lehrer —X 


⸗ 


v0: - Mrd Muret 


on 23 Jahren wurde er von ben Grafen Carlo Borromto 
and berufen, und trat an die S pipe des ambrofianifdhen € | 
ınd der damit verbundnen Sibliot uratori fludirte_bier Fr | 

en und machte fi) imit Vorsöglihfien der geuern Zeit ——— 

m J. 150 rief ihn der eri08 son odena ale fe einen Untert am u 

ie, und machte. ihn iu einem Bibliothekar und'.Archivar. die⸗ 
ppelten Amte wid Inete fi Duratori 1 mit 2 größten fiir 

Ion Etudien, Die Zahl feiner Freunde v Der berübumn 
Tardinal Noris, die Elampini und Dtogliaber \ "de Benedictiner Mo 
io und Montfaucon, der Jeluit ıpcbr ock, 3.* Marquis Maffel, 
ardinal Quirini und viele an —A chnete Männer zogen 
bin bei ihren ehren Arbeiten zu Bu demien wetteiterten 
ım die Ehre, ihn unkee ven tg —7 — * abi DR Aladens 


— Re — Beine daß er ein Ketzer und Atheiß fen, fanden bei 
inem fd au aehlärten. apft, wie Benedict XIV, Feten © An ang, ml 
her vielmehr WMuratori in Einem eignen Schrei 

Muratpri arb im %..1750. Gr befaß) die F Indien Kenntntife ia 
ver Surisprudeng, —*8 Theologie , , Wterthumetunde 
eueren Gefchichte u. f. w cheundbierjig * vierunddreikte Duaft- 
ind dreisehn Dctavbände enthalten feine ‚0 [reichen Werke, von denen 
vir.aur folgende nahmhaft machen Fünmen : ı. Anecdote, guae ex An- 
wosianae b blothecae codd. nune' — ernit L. A. . Auratorlas; 


Murcia, ein ehemaliges Kimi und jetzt eine Prod inz Erw 
iiens, welche m Oſten mal —— en Norden an en, ge 
ehren gr ande, gegen Süden a er an das mittelländtfche Merr 


en Moon Ei woher und if CH iedo ruchtbar an Citronm, 
aulbeeren , Reiß, früchsen 

juder, un Da r ner — des AMT von gr * 
urcia, am Segura gelegen, 

4,000 meiner, bat au eehalb ein Coßell, Montzagude ‚genamat, 

AD teite —— teten Handel mit Seide. Auch iß bier cine ur 

alpete e 

jer reſidirende Biſchof hat aber die Benennung nicht won dieſer fee Srabt, 


. Muret (Marcus Anton), —8 am aaten April 1526 zu 

nem Dorkt i Limoges (vom welchem er auch feinen Namen 

1), geboren, Seine erſten Studien trieh er wahr m Sole £i 

Jon Einem ten hre an lehrte er die humani — 
melden, audı gen Ieueune , itiers, Bordeaus, Paris und 


befan — die 

Ir “ihn nad FA FE Fe 9) Kr mi u — (che an 
n rei 

—— ihn I helle (in Sippoigt von Ehe zu 2 





Mutillos 608 


Kom bee, um ibm u zu iednen Geſchaften zu brauchen. Mit ihre 
56 R r 
na *. 15 ——— each db über a —— 


nach 
—A liche —X hren. 1576 lieh er um 
prie —— und a Sure ki er er fine —X PR ri: achte 
n fillee und en * das er am re 
Juni 15 2565 im Soßen 9 Fe bei war ohne Widerrede 

iner der ak iſchen —*— ua Zeit, ein Mann vom 
Sharffian \ und Koma, y> Zrien unter den Philologen und Kri⸗ 
te a ausge Neben feinen variis lectionibus 


—— 91, A 8, „neu U herausgrgsben und Er⸗ 
t gemacht e — Gepr —38 da — * 
e des c n QAlterthu 
om. — tal — 


‚on fe ar Ei Murillos m — 
Eo —* ‚Er ar — als in Fr er fich in Eadir ee 
yatte ih allein, was ihm aufgetragen wurde, und erwarb 

jrofe ertigfeit Des Finke und em gerät jedoch etwas an Co⸗ 
rit. Aus Diefer eriode ſieht man —5 von ihm zu Se 
silte. Eine Menge vom ihn gemal Iter Heiligenbilder aing nach 
Yien; von Dem daraud 53 — parte er ein hinlangliches 


tgeld, um nach Da d am nn, Sr n anbraten 9 Be Hua, ie 
ihm Die Erlon 

Iermente Kon Sion, —*5*— Vandyck, — — mi nie uhr ine eignen, 

F ahren kehrte er nach Sevilla ck, wo er 

ur "ine ea im loſter — allgemeines Erſtaunen er⸗ 

ekannten Style der 

De MOL 1; AK: Er wähs 


5 — 55 ne SE Sn den Silben Br 


ftj fe Sharon 
8 * — 3.die fi Me “affen Al icht⸗ 
in der einu de gel be * der Adel 
—28 keines : pfe,, — von Chriftus u un un "dem 
Bater des verſchwenderi Bones der Augdru np 
Reue dieſes ein; die Eompofition, die Hr Brent 
nd das Colorit in allen, Eine t von ähnlicher Vollkowinenheit 
‚ar diejenige für Die Kirde de los Venerables, ferner in. de & 
usiner. Orden —* er zu Cabis cin gro 


en Sall, der Om eine sefährliche 7 Ri F — — fern a 
a ‚und tr Idee Arbeiten brachte er die ablerfun in Eyanich 

: fnahme, fondern auch Durch eine Akademie, deren Stiftung ihft 

08 aller Hinderni iſſe gelang, und deren Praͤſident er feis is. 2060 war. 





02 Murky Maurr 

Sein ne Schüler wichen jedoch nur zu bald von dem großen ihres 
Murky iſt eine veraltete Art kleiner Tonſtücke für das 

n welchen der burchgebende aus gebrochnen Octaven beſte 


er Murkybaͤſſe. In dem 36hen der Feltifchen ori über —— 
"m man bu e kom̃iſche Sue ehungfart die er To 
ur 


’ l b d "Da le Gene 2 “ 
vs fiel aber durch. Per in Se n orig i — 


diefe Eid: ide als EEE ee JF lde be, Sitten anzufehn. 


er hoben Schule zu Altorf, und kehrte nach vollendete 

en erfleen Ort gu wo er in der Folge die Stelle eined ats 
sang bekleidete. Das erſte größre Werk, wodurd er fich Kite 
arifchen Welt nt machte, mar feine Bibliotheque dn Peintare etc, 
selche in. Bor allen Schriften aber eichnet 1a 
tin, im 7 augefangnes, und bie ; —* 

—* ir 3 nfgefchich chte u au allgemeinen Yiteratur’ ‚aut, * 
ımfaßt ſiebzehn Theile: eine in den Jahren 1790 und ı 


ns ieſes Werks unter dem nit: —* Mey: Pr Fr ‚ wun 


—Aã— aufs dvortheilha aus en 
* — nd fi! — * * 
A der deutich denn Nürnb Baterert 


ie —E 44 un: un N im 5 bog Sa 





Murray Marten ' 608 
wurde D0 von allen Werehrern der Wiffenfchaft und Kun « aufs Iebhaftefie 


Wirren A Murat, Inteinifch ch eine in 


ver Schweiz, in andoogtei Murten, an bem dur ope mit 
em neuburger @cc haft babenden M ne Delcgne Stadt, 
echs Stunden v t einem allen BE in welche 


igen, der im J. 1467 flarb. Die näbere Bin ai ja ein dem 
Zauſe Snpopen angehlriger af von Roͤmont, der zwei Wagen hier 
ra Ann garen, das @igenthum nürnbesgifcher Kaufleute , anhalten 
ich, rd Tage nachher waren acht Bürger aus Freiburg und Bern 


fand er aber die er wliche Na ht ver, eh ar 
von Anden, und god —28 der Dekan —E 


nm Marſchall beftelle habe, und das war, um ihn für feinen on 


errn zu gewinnen, Anche als genug. Den Schw ern entfiel bel, Den 
urüßungen und dem Andrin be een Tores mahtiaen Hein der m 
Sie erboten fich zur Zurüdsab bereits ab rer 
men hatten, und fprachen ben Fr le xt * ſeine Vermit⸗ 
lung an. Dicſer gab ben Fühnen von Burgund den freili 
ehr naiben Math (von Dem Ina — — te, daß er nu 
neuen ertbeilt äre), Daß er ein 
Bolt ni e Bennrubig YA ® —R arm. und von dem 
2 alfo Feine F eute zu erwarten — er 
Der Her 00 ateke b Iefer chre n , weil er Dem Srafen von 
u n zu —* verſprochen hatte. Der Krieg begann. Car 
hing über den Berg Jura, Drang bis Laufanne vor, belagerte Grand« 
n (deutfch Sranf ed, eine Sta t Kr per Anhöhe beim neuenbu ee 
Ser, nabm H ein, und ließ einen The Bung aufhängen, 


manı Beer mehr als ein 0 betrug. am am sten Bi 
146 jur acht. Die Burgunder hatten die Huberfichtig “ 
n einen fi malen, von Anhbhen eingeengten Weg su begeben, d Al; 


er Ackn ean, ſchl upen todt, was t weichen wollte, —8 dem 


— 53 egag ein — &i © ganze Feldcaffe, und felbE 


Grandſon wurd von ihnen 
nieder —* 3 leider die ‚ daR 
achweiier, anflatt den derwegnen, böfen Petio Durch, "Shelfinn gu * 
Hhämen, ſich auf das graufanıße gerächt habe 
cheil die ge ngen genommme burgımdifche Befagung auf, umd ns 

eſt in dem meuenburger See. Nun nah biefer Krieg einen 
och böferen Charakter an, als womit en hisher geführt worden 
ar. Der Be ga erfeane fo aut, als es bewirken * fein 


4 





N 


8 





604 Ä Muſaͤus 

oten „bes Sräcmonets zeigte er Dhoren vom Dlurien. 
Bu ülfe der Schweizer eilten bie Fr E der mit ibnen verbande 
a einifchen Städte, Straßburg, Bafel, Colmar, Schlettadt, Kab 

ersb erg, Dei des una und der Bin t N feidt in "Cilmärfcen 
Renatus, SHeriog don Lothringen, ein Eluger 
ei —8 Mann. Ihnen gegenfiber fand Eari von Burgund. 
I kinen Vortrab auf 2 und feines 


—* und Ehe me. Auch hätte er den = 
er Bemichter 


tem Zügel Basen ib ab nicht gr rächwärts als bie 
% , \ Bi von Murten —5 — in Der 8 nr 


r man folgende Inſchriſt las: Caroli — ot !a 
citus, Muratum obsidens, ab Hevetlis caesus, —8 
weligult, Anno 14576. nd weiter unten folgende Keime T 
| Dles Geben if ber. burgımbifchen Schaar. 

Im viertehnhundert ſlebzig nnd fechſsten Jahr, 
Vor Murten durch ein Cidgenoßſchafff. 
Erlegt Mir Weiland Gortes Kraft. 
Auf Der, ichneanfend Mietern zog 
Sefchab“ dies große Niederlag, . 
Dieſes — iſt 1790 von den Srangofen verbr werben, Bon deut 

rauen | —* 5 done — beſit Din ad 8* 

Bei Nancp fein Leben nerleren, un ' 
Mufs us —** im Doiut) Diefer gelichte „Sorte 
war 


2 


Su geboren, und a in dem Haufe 
endenen Weißenborn ira bt, der he ale Bam 
salfuperintendent nach @ifena om, bis in fein — 


mit vaterlichet Liebe © A nn. fiudirte er viertbalb 
Fheolotgzie, wurde basanf Wosiker Mi — der —5— 


% Kandidat: des Predigtamts. (Er ſollte 

werden, aber. die. Sau n —— —5 — we ce 

mel gets Bern dot hatte. PH, Kr Y uns ae 
Teen ir fäus im J. 1780 Kt rn den Er 


- e 





Muſaus Muſagetes 95 
te, eine fatirifche Parodie, Die viel Bei d. 2763 
wusde er Pagenhofmeiſter am weimarſchen PR FRA am 
yes Profeſſor am dortigen Spmnafium. Dabep gab tr Privatunterricht 
und nahm Kofgänger zu ſich. Wach langem Zwiſchenraume trat te 
mdlich wieder als Schriftficher auf, um abermals eine Thorheit der 
Zeit zu Rrafen, die Phpfiognomif , deren zu weit ausgedehnte Anwen⸗ 
Dung iu den feltfam n — gab. Er that dies in ſei⸗ 
sen ppoſiognomiſchen Reifen, die ihm einen verdienten Mu ' 
rwarben. Aufgemuntert durch den allgemeinen Beifall, faßte er Icht 
ven Gedanken, Volkomahrchen der Deurfchen zu fchreiben, 
yen er auf gleich originelle Weife ausführte. Er fanmmelte fie unmittelbar 
u8 dem Munde des Volks ſelbſt, und gab fie in ihrer ganzen Kun 
ofigfeit und Naivetät wieder. Durch fie wurde er ein Nationalfchrifts 
teller. Seine Abſicht bei Diefer Unternehmung mar, der weinerlichen 
Smpfindfamteit freie Spiele der Phantafie entge en len und das 

chfe tebli er Dichtungen 


3 & mit den in der — 
mpfangnen Eindrüden Abereinſtimmten. ie find neu don Wieland 
jeraudgeneben morden. Freund Heins Er deinun en in Hol» 
eins Manier, die er 1788 berausgab, find mehr betrachtend als 
rzählend. Eine neue Reihe von Erzählungen begann er unter da 


ichtet. Die Gum 8 

Mufäus im Leben eh find auch in feinen Schriften ausgedrüdt, 

Er wurde diefer Eigenſ 

ren ſchrieb, wollte ihm doch nieman 

nit Galle gemiſcht, die FA - feines Wiges nie in Gift getaucht. Als 
o 


igſte, 
nunterſte Laune, deutſche Offenheit und Biederherzigkeit, u he 


fügt. 5 
Mufäus, sin berühmeer griechifcher Dichter aus dem iſchen 
Zeitalter. Er war aus Arben“ er Ginige nannten HA eine 
Sohn des Eumolpus und der Selene, Andre des Antiphemus und der 
Delene, noch Andre des Linus oder Orpheus. Ein Sohn des Orpheus 
eißt er jedoch wahrfcheinlich nur, weil er deſſen Nachfolger und Schli« 
er war. Er mar nicht nur Dichter, fondern auch Philofoph und fol 
Jie gotteobienglichen Gebraͤuche nach der Vorfchrift des Orpheus, inde 
zefondre bei den Eleulinien und andern Möſteren eingeführt haben. 
Die Alten fhreiben ibm mehrere Werke zu, von denen nur einige Verſe 
auf ung gekommen find. — Bon einem fpätern Mufäus, Der in ven 
ndfchriften der Grammatiker genannt wird und mahrfcheinlich: im 
ren oder Sten Jahrhundert nach Ehr. Geb. gelebt hat, haben wir ein 
‚rotifches Epos von der Eiche der Heto und Leanders, dem es nicht an 
Schönheiten fehle und das mehrmals ins Deutfche Überfege morden iſt. 
Mufagetes, ein Beiname des Apollo, den er gleichfans nid 
Vorſteher und Lehrer ber Drufen führt. Indeß finder man in ſpatern 
A. . 


4 
v 





606 Mudcatennuß * 


riten den Beinamen nun. noch 8 8 in 
nfchriften, auf Gemmen w. als aud bei —S ertheilt: 
eine Ehre, die man nur. gewiſſermaßen ays der Verbindung korperlicher 
jorzüge und Volltommenheiten mit geißigen erllären Fann. 
Diuscatennuß, die gemürzreiche Srucht des Druscatennugbaunis. 
der font auf allen moluckiſchen Inſeln wild wuchs, 8 den 33 
Bern aber an vielen Orten ausgerottet und befonberd au f Handa, 2 
Lantoer und Pulosay angebaut wurde. zus die Engländer am 
ranzofen baden ihn in ihren Beflzungen there ers ich ai 
apenne, ‚ angepflant. Die Blütben di kr Baum⸗ welcht 25 
ru) find, kommen einzeln nach und nach zum Borfch dein. Es ya 
deren mehrere auf a in Zweige gelten SI Blüthenfiele m den Wi⸗ 
feln der Blätter.‘ rüchte, welche neun Monate nad) der Blürk 
zur Reife kommen wi en einer mittelmäßigen Pfirſiche an Gehiaht 
imd Große; nach dem Stiel bin aber find fie use, nie eine Bırz. 
und der inge na nad) wie die Pfirfiche d ung getbule. 
er Reife if Die äußere Haut fettglart und blaßgelb, nach Av 
un edeblich. I — ‚uiegt ee A * ie 
we unbrau 6, Bur Beit Der Beife jerplagt 
he — die Nuß fallen, welche, mie die welſche Nuß, wit — 
nem markigen, netzartigen Gemett von ebthlicher e umachen 7 
Diefes Gewebe mache die im Handel befannte Diustatenblüthe ode 
Macis aus. Der Name Deuscatenblüthe iR alfo uneigenslich. Dieks 
Toftbare Gewär; nimmt man von den ihres Sleifches entledigten Yart 
fen mit einem ef forgfältig 1/ em et es im Schatten, befprean | 
es mit Seemafler und trocknet es wieder, wodurch es die rothlich gel Ä 
ger erhält. dla wird * in ESäde sum Verkauf eingepadtt. Die | 
tüffe enthalten unter einer fhmarien, — —5— Kia 
4 ale unmittelbar "nf Dar gen, * an ne Beat. | 
e wir — orden gelegt, dem —* 
Dann aufgeſchlagen, ſortirt, in —* geſchUttet und einige | u m incn 
Gemifch von Kall-und Seewa 3 getaucht, um fie vor dem Ranzidt⸗ 
merden gu verwahren. — Dan ſammelt die Fruchte drei Mal des Gare 
u Julius und Auguß,, im November und im Mär; und April Tx 
egtere Ernte gibt die reine Ausbeute. Dan preft aus deu Rümı 
Das ko tofbar U uscatendl. 


der m v0 —X Ba IE war 169 
f Lepden geboren, und farb daſe feinem &x- 
urtuort edicin, Phoſik und — — promovirte daſelbt 








dert burg a — murden d e [R 2 ber 
chre ungemein befdrder n Mecha 
* —* man viel Scharffinn und —* Em Werke jmd 






len ii 
Elementa Physices; Tentamina experimentorum; Compendiem hy- 
* ee 3 Introdnetio ad — naturalem; 7* 


en welche auch Monete, —XR —* * are ih, 

pflegemutter P3 heme geweſen Neon. Eigentlich ſtammten I 
ierten in T en in; von da Famen fie nach Bbotien 

uud dann ins übrige Griechenland. van Fannte man nur drei 


‚ur Begleitung — zähl ung). Aohre —* —— ee 20 
rüheften Perehrt wurden. — —I — waren & lio, Euterpt, 
2 


ichore, galt Dolph "Luniee 
Rick, 


U entflanden ſeyn. Man hatte 
ichen aufgetragen ‚ bie 


yon der 


daß fi fie u br fe ie Mutter des Linus genannt wird. — Inter 
yon N: der Mu em werden vorzüglich drei 1 em a erzählt, 


— weit umber Die Gefilde. Der ya Thampris, der einen 
—* mit ihnen begann, hatte als Bedingung deſſelhen feſtgeſetzt, 
ht in feinen Ar⸗ 





An. 





7 | Diufette Meſeum 


ur Gtra eine Toermeffeneit Die Mugen md die Lunk, die Ei, 

eher zu Ofen A: erden erden noch folgende Sefchichten erzählı. 

en —* He 000 Een eee en 
ergnügen un 

ide nahe, —X Mitleiden von —IE hen recken verwan- 

delt wurde, welche immer fingen ame) V an — N ‚der Rab. 

| en Pr —A und trat —* oe — im Haufe 

ena auf; ra * unterwe 

Des Pprenens ab, um ſich vor Pe en zu fd Als fie aber 
Pp tg au k £ F Pe ae 


au leiden. Sie aanınen — an, und etteren 1 u 
auf br Poreneus aber, der ihnen — Eon ste zur Strafe 
at \, und biit der Stelle tebt. - — ne gem und gemein⸗ 
chaftliche Befi äftgng — 9 der Mufen Sch — Er in 
— Zeiten ſchrieb man jeder —* eine befondere Verri tue dB, 
Hoden die Alten nichts mußten. Kalliope wurde dere Berich om 


eldengedichtt. Sie war bie boriü liche unter den Muſen, 
% — der A a denen 2 Gabe a lam eit und te 
io war d n Ark. ichte 
Sie, er der Kombdie, ÜRelpomene © er Tragbdie, 


— — — der Lie efänge ’ Yolphpumia der —ãE und 


pſpchore des Tanzes. ste man ihre Namen nern förot 
Crato die Liebliche, Kalle die S —— u. 3* De er 
fallende, Fam die Srdblichkeit, befonders b 

mene * a ingenbe, A die —5 — e 

ges, Teryſichore bi 


Bar rung Bereit fi von — nach ralken ; ; in Rabe 


en ihnen 
Hinifeh Musa, aliealiep Musetta), Bebe 
—— —RX Er — fir ar — aller Erfindung. r 


& und nannten fie Muſette aris. gern Ahr er, Dire, om 


Inthuen, brachte das Inſtrument nachher nach Ru Rupland an den Sei 


I das zum Tanuien eingerichtet IR, 3 lich in 6% 

ah etwas langſamer Bewegung, ven mai Iver Einfale und eines 
m —* — ; oft auch üb anhaltenden Bap 
bekimumt- 


ton gefent. 

\ if für noir 8 ; 
— *28 — and neh, a a meer 
th. 


Mufeum, eine Sammlung felmer unb intere a und I 
aus dem ganien Unfreife der Naturgeſchichte und in in sin 
u nei tivatperfon oder einer Regierung a 
lich wurde dicke —* ——æe die einen Dr m Gm ©tudiren "fine 
dem Theile des öniglichen Palafıcs im Wierandrien gesehen, welden 


) 
N 


Muſeum | 699 
Stolemäus Philadelphus für die Ge ihren ahd die Bibliothek beftimmt 
I icht, aller benen * ak 
infrer Zeit, geſchweige der Borzeit, zu ermäh Önen; gr änfen In! 
mber anf Nie Mufeen im Vatican, gu ; Dane 
tondon. — Das Muſeum im Batitan Al ur 
ille Zimmer diefed ungeheuren Palafes ein. Die a de, Bücher, 


erfe der Alten waren dafelbfl vereinigt: Hier befand fidy der Enocoon, 
erſelbe (mie man vermuthet), ber ein Den Palaſt des Zitus ſchmückte 
md den Plini ein pis omnibus et plsturae et statuarlae. arti⸗ 


ange Seit *— Fe und DE Onfüene en ‚un ſcheu⸗ 


en Feen nd, 
eum ju_Sloren; ver Ha vn vaticanifchen; Und — 2a. in 
e_ | 


es. 
ie ſchonſten AN * daris gebracht, aber 1815 zurückgegeben wor: 
en, — Wir kommen auf Das Musde central des arts zu Paris, für melches 
ie ſchoͤnſten Sunkfamm ungen Europa's geplündert worden 1 und weicher 
uf Se ateife das erfie in der Welt geworden ik 2:0 mäplde waren 
ehr verſta Bin nach den Nationen geordnet, fo daß das Auge Rufenmeit 
‚a dem Sipfe der Kunft in den Werken der Hnlieniferem eifer —— 
vard. ‚In dem Stockwerk unter, der Bildergallerie waten die Antike 
nufgeſtelld. Uni gine allgemeint Dee non dem Inhalt zu geben, , für 
vir die Namen der verfchildnen Abtheilungen an; diefe ſind: 
les Saisons, la Saile des hommes Illustres, la Salle des Romain“ 
a Salle de Laocoon, la Sale d’Apslion und Id Salla des Muses 
da im Jade „828 die öeplönderten Kunffichäge wieder auräsetlang 
vurden, fo verlor das Musee feine gehften ierden; aber noch im⸗ 
ner iſt es eine der wichtigſten Sammlungen in PR ußer: 
om bat Paris nöch ein Ruſeum von, Nationaldenkmalern. Die toll 
Ruth de des Möbels hatte in den erfien — der Rebolution diele die 
erftört oder verſtum ei. Eins Srevel thäten en 
ich Pa Berfügu ngen des Nation —* inhalt. LEN Pro ı e 
Nann J— —2 — und Kenntniſſen, ſchlug der, hlles nach Vorhan 
NE und.da fein Plan 
— ne brachte er eine bervundernsmürdige “enge vater, 
Kndifcher Denkmäler aus ae heilen des a 3 afnmen vie ie 
ter 


Mufeen welche England Sehe fr ift das orforder da älte e. Es wurde 
1670 angelegt und »erdänkt Einen, Broßen | heil feiner Schäge Eliad 
Winiole, deſſen Namen es and) feitdens führ hr Das arte e mu 
zum zu London endlich darf freilich mie dem aus der Beute bon 
Europa jufammengebrachten gu Doris an Reichthum nicht van pam 
erden, indem ed nur durch Gchenfungen und Ankäuft verniehrt mor. 
den it; betrachtet man es aber aus dieſem Geſichtspunkt, ſo milß. ci 
Re teich erſcheinen. Sir Robert otton leg eh Grund 
‚u dem brittifchen Mu —T indem er ſeine treffliche and * 
Ant ung dem offentlichen bibicua widmere: der nd: 
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Sammlungen Hamiltons,; die Marmor und Basreliefs Tewniey’s, und 
eine große ren toßbarer Münzen , Foffile, Mineralien , Haudſchriſ 
ntifen 


ten, Bücher un . _ = | 
Mufil. Wenn wir und bon dem Weſen und der wahren Natız 
diefer Kunft einen wichtigen Begriff machen mollen, fo mäfen wir zer» 
uchen, ihren Urfprung in der Natur aus;uforfchen. Diefes wird uns 
dadurch erleichtert, daß wir diefe Kunſt einigermaßen noch tänlich ent 
gehen feben, ſo wie mir denn auch die erfte, ganz rohe Bearbeitung des 
efanges durd den Selhmad egenwärtig bei allen noch halb_wıldan 
WVölkxern antreffer. Die Natur ſcheint eine ganz unmittelbare Verdin⸗ 
dung jreifchen dem Herzen und dem Gehdre geflifiet_gu haben. Jede 
“ Zeidenichaft Fündigt ſich durch eigne, Ihr angehürige Töne an, und chen 
dieſe Tone erwecken in dem Herjen deſſen, der he vernimmt, Die nägslı 


ge leidenfchaftliche Empfindung, aus welcher fie entkanden find. Eu 


Angfigefchrei feßt uns in Schrecken, und frohlockende Thne erzeugen 
AL in uns. Während die übrigen Sinne nur blinde Luft rat 

nluft in ung au ermeden und nur auf unfern Körper einzuwirken ver» 
nidgerg zielt Dasienige, wäs uns das Gchde und das Geſicht überlierern, 
auf die Wirkſamkeit unfers_ Herzens“ und Geiſtes ab; Daher liegen m 
Diefen deiden Sinnen Zriebfedern au verfländigen und fittlichen Hand 
lungen. Bon diefen beiden edlen Sinnen bat aber Das Gchbr ber mc» 
tem die wirkſamſte Kraft, und dies ift bei weitem der tauglichie Kunz, 


Zeidenfchaft zu erwecken. Denn mer wird fagen können, daß ihni irgend 

eine Art von unbarmoniichen oder mwidrigen Farben eine ſchuer; bem 

Em» abung berurfacht habe? Aber das Gchör Fann durch unbarınens 
0 


ſche Zöne jo midrig angegriffen werden, daß man Darüber im wadrt 
Verzweiflung gerathen möchte. Diefer Unterichied rührt ohne Zwend 
Daher, daß die Materie, wodurch die Nerven des Gehoͤrs in Bemesung 
gefesse werden, naͤmlich vie Luft, um vieles gröber und förperlicher if, 
als Das Arherifche Element des Lichts , das auf das Auge un Diss 


m Aller Nerven hervorbringen, als es bei Dem Geſichte der Sal ır. 
est man nun noch bınzu, daß in vielen Fällen der in Leidenicher 
berichte Menſch ſich gern in derfelben zu beflärken, daß er ftch au ke 
Breben ſcheint, Diefe Leidenfchaft immer mehr und mehr gu äußern, me 
. D. in der Freude, zumellen auch im Zorne und auch in andern I% 
- festen. gefchiebt; fo wird es ſehr begreiflich, mie auch Die roheſten Mer⸗ 
chen, wie fogar Kinder, Die noch nichts überlegen, darauf verfaßen, 
durch eine Reihe leidenfchaftlicher Tone ſich ſelbſt in der Leibenſchoft ;u 
beſtaͤrken und fie noch immer mehr und mehr su entflammen. Dieks 
ig nun freilich noch Fein Geſang, aber der erfic natürliche. Keim daju. 
enn zu diefer Andeutung noch einige chen jo leicht au madhende Du 
merfungen und einiger Beichmad hinzukommen; fo wird man bald dee 
rmlidhen Geſang entſtehen fehen. Die Bemerfungen , von Denen mit 
er reden, betr Die Kraft der abgemeffenen Bewegung, oder de⸗ 
vthmus, und die fehr enge Verbindung melche zwiſchen dieſen 
und den Zßnen vorhanden ifl. Die abgemeffene Bewegung, die 
in gleichen Zeiten gleich meit fortrückt, und ihre Schritte Durch ven 
Nachdruck, den jeder beim Aufireien befonimit, merklich mache, ib uw 
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ern, DIE 'tactmäßige_ Bewe und Br z. Bu: bei Denienigen, die Schiffe 
ichen, oder Durch Muder fortſtoßem 
zibt Diefe safımäßtge ZIemcBUNg, ren ſie rbythmiiſ iB, . b-, Denn 
ct gehdrigen- Bleinen Nückungen "vers 
chiedne Abwechſelungen in Stärke und Schwäche ind und aus de 


Hewegung aber Fann unmittelbar mit einer geie P bon Zonen Derbung 
Begriff von. Bewegung m 


jung mit dern» Zange bepreifich” Die Duft i 


enbemerkungen tiber den Urfprung des: Tacts und der Ereigniffe deſſel⸗ 
Jen find ‚: fo möchte der letzte Grund aller nung be Snfrumeule 
‚der Nacha 


nımener Urberjeugung nieder, daß die geiflise Natur, des Menfcheh; 
0 Hi dur Schmer —*218 — und. in. ihren. Oh 


n ' berßen ſie müfe 
en fie, oft ge ihren eigen len, einem Dritten, m 

fie deßhalb.-gejmungen - worden find .. zur ‚eigenen -Erleichrerung : &d- 
uf einen Gegenfand außer... ihnen. j1 ‚übertragen, ; Der Geſang a, 


in.der menfchlihen Natur yerborgen liegt, ſtets dayin firebe, das 
as er wiederholt thun muß, nad) einer serien —* und. Reer 
| ‘ 
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und Rhythmus die vielleicht au 5 


612 Muſik 
ein na va Urbild ui, Eine 
ü eil er ge aM haben 

Be —— 


* Der nad 
Naͤchſtdem kommen nun auch die e Mittel in Betrade 


4 8, I 
Diele Mintel iind dreifach: der Geſang, die Tonart, die metriſche amd 
——3*8 che, und la die 1 — * Der ai ang; Se dur 


Fr Borftellungen su wollen, und 1edts — a nicht 


-und durch ich 6 qu einem Sanıen verbunden in * n Ei, 


gruen wird, ift in fo fern 4 Fa weil eine en. Zonleiter ** ke 


ehr ſtarken Einfluß auf die Be der et nit nur mu 
it Kehle dadurch mehr oder weniger gedffnet, [onbern te beksmmtt and) 


“eine mehr oder weniger wohlklingende oder | 
- Diefes eimpfnder man, wenn man folche Menfchen, die Im Affecs geiat 
fin reden hört. Wenn alfo unter den mannichfaltigen Ton als 
mal ne ausgefucht wird, Deren Stimmung mit dem Ger 3 ber 
jiedesmak ndung übereinfommt, wird Das ar mahrt 


an, Fun Ausdruck der Empfindung bat der — net; 
Die — d.’b., Bee Theil derfelben , MR. 


alfo Khan allein —* Rune oder —X und en en oder ee 
feit in dem Gemuthe der aa, erweckt merden. Dies Ni m 


ide, da 6 —X 
4 —— n. we der Sun a Kg 5* dat at (eg 


Au — — — —— 


“Et et. 
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eben Beim — — de 
end die Mufıl an sen Na a bes 


in uns‘ 

ine durch den B — hen Innungen und. 348 
änjli bringung Is; . 
€ Ei fenben fen ha fie wirkt. — —ã 
[3 


bear, mit ae Denkt ihr. ie 
’ U ä 
KH En —— de ber k eine r 


*⸗ — auf das blog von den Wenfchen Geahnete. Wenn 
fen Begriff des Romanti 6 auffaffen und ihn auf die in 
Aber m, fo muß uns Deutlich erden, dai iechen, 
ildun ts weniger als romantifch die im @teaentbeile, Ratt- 
yas Ui 3 wu — —— Bekannte beſa 
em Sinn ben konnen 
ud) wirklich. ie u; — Mufit war ein & 
yenn fie wurde ja al ’ierter —— der Matl 


ser one Rhptbmus und Tact 8 
hen ie A fumeı tAlsyıy uw uw ww Vmyr 
3es Merkandeh und nie ber —— Dies Haben“ ir” übte 
ven Unterfepieb der alten amd neuen WRuff befonders für dieknigen an 
Bram au m er ih in umfern Tagen ven der griee 
2% tn in Anker 


su’ wollen, welche, mie arme wieder enable wird, 


nd 
ie Basler ervorgebracht haben foll,_ Aingenommien, Fi ns . 


B — biſtori⸗ —5 — 


nfete Deinung in Berreff der gı nicht 

n feiner Theorie {m Artifel Duft Bol [8 meiner. 
— —— er 
aa & dem Ieiert oder geraft ha 


jar, ale Daß eine Art 
10, —2 — ne Wufit, bei onders — 
te indung verfeht. hat.” &o ch > 





fali in 

m di gan in anf —— — Fennit. weiche Kain 
8 

both en nad, A befimmate Kanfelge — iu machen 

EEE — 

‚nen einige, wis-dag —A — a me 


agen mollen, wenn Ian fü ir net; ae a 
Iepbant, a — are ou Ak — u 


En 5 a 
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a Die A Ib aber fchreiben Erfindung 

m‘ Dr hi F Die Meter fe — zu "oh. De m os in Die Zei» 
ten Adrahante Rn fol bie —* jſe Di, nach ber Mane⸗ 
" ken ‚, den man für den ‘Linus, den 


. &o viel if He iß die Er nn der Rufe in ie en ura feon 
— Se I bildet RE ur 

2 
* der n rund 13563, nad Anders 


N 
SB Be Be die: Det f aus hin sien = nach ame brachte. 


* 77 
F „Bi Se — OR En —ã xbe auf 
e Erfind ar mmen ſeyn. auch ım 
— Der arte —* der Griechen md 


| h 2% | 
elebt- haben fol , Mernte bei den: Lodiern d Mufikart 

und elbrte dann — Eriechenland — Einige AN: die 

dung der Muſik —* sen Des Arkadier zu; waren 

und Ner Gefang diente ihnen au ihrer Unterhaltung. Daher Ichrten fie 

duch ıhre Kinder von ua a Glngen, um ihnen ihre raube Lebende 
rt im etwas erätäglicher Sie Dessen weiter Beine Inſti⸗⸗ 
einte, als die fiebenrthrige sit. ud die Epthe Einige 2 Den, 

—7— r Sohn des Mercurius, habe die einfache Elbe u Nik, an 

‚ er habe die ſiebenrohrige Pfeife erfunden , ar 3 im Bra 

Be Be in gteicher er Höhe fanden , aber nach unten zu kürzer Dars 

af die ie Zee des Dan fieben Röhren Und Die: Dura Des Dia» 

ai einigen aegenden, 4 siechenlande n eben Saiten bene ; ſchließt 
an, wiewo daß man ſchon teßen Zeiten 

Griechenlands fichen Töne in der Singkunſt kannte. Unter. diefen Th⸗ 


a ge w be * Ina: n Da * 

Kr a — 
in 

dien errum ; alfo wäre fi ie Diefer Angabe gu Bee, aus ; aus mM 
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Suslande Sriechen an  fhneiben Erfind: 
en 7 Andere — den Cru Velen Inne 
ion machte ſich di Duenf k ums die * 
‚ent, Linus von i6, — des Apollo und ber 
are‘, fo nach einigen die Either erfunden, nad) Andern —B — 
Kpollo erfundns Eyea befomnen haben. Da er aber Rott der fächier» 
ven Fäden ordentliche Baiten darauf j0g, wurde er dafür vom Anellg 
he ter Marfyas erfand die if R 


eiddiet rt und des 
Ehrapter En —— mpri , ad —E vor dem 
Homer geledt haben foll, die durifche Zonart. Bor dem 
Rriege werben noch Drobeus, Wufäus,. Olympus und Ppllänien 
ven Griechen als Dufiker genannt. In Bäotien, in befen fump| 
Thale e6 diel Rohr 6 Su und, war bie Fidte 
Ingrument. Die der Mufit der Griechen fängt mit 
em trojanifchen ae ger an nd bis auf die Ermenerung der pp 
Sifchen —8 Der Geſang bier anfangs in einer Declama- 
—ã— den J 
Diefer Bere wurde zuerf der © 
oil der Pl Dlonmpus , der aber 
MR in Di Ei 5— das enharı 
yaben. In der dritten de, Die 
fr — ade ER murae das h 
ne. wurden mau 
Frame von 


1 nett 6 
Ihe de ei in d wur, vw abe vn 
äfchen Yrießern el m hate. Kr if ai ie ne 
durd ablen, ga PAR 


& falt_ die Veranlafjung aegeben d fü 

miede vorbei. und nı In’ hhbenD Der Ur den Kokidnt To ee 

Hämmtern wahr, ften er.aber Difonirend fand, 7 

auf die Hämmer, um die ibeet Konfonaı 

mtdecden und fand , Daß Sewichi der confonirenden Hauimer 

vie 1; afas afar: „ daR’ aber: Der ‚er kein far 

Hinfaches älmip zu den —5— hatte. Un ‚ante der 5 

EM fand er, D * fan ı Bin ale der —A die" 
abe, Der, aaa sms wer, uin —8 

her 3/4 dom erften arte Defiben. ai —*2 — 


de das 
8 , Deilen man * ben bediente 8 
Be u El genannt. I Ye dag var s 
ze ‚ber Octade ei bei 


bi de 
a nee Den 1 
e deei Saiten und eben fo viele unter WE tmie Far 
iwdinch num bag Inarimint wieraehn Gasen befam, 


u. en Casa um). u 


as that Ani d 
Gans Hr ne BE = 


der 
ER id tm war der der die Bu ur mare 
je: OR bien berbarb, die. A ‚aber .jegt zärtlich bei An 


Pr Smpfnbangen 1 id an — Eur Bus — kei 


— ee fag 4, ein Schüler des Zemophilug, umd 
Biriforelet hervor. || J ee über die. Muſik, mo 
don noch Deei. übrig des ältefte — —— 


haben, Die.eine fünfı machten, dader Daım andh feine Le» 
ei Sa J Erler war, mit. Grafen * 
er ti 

— 58 uns A “An! banaer vermai vn die —— der 
aid , dem fie fi bloß haut, Die Eu 

nun "le garen und "halben 
‚ en 0 ne (ih bare nee mas tin Ton im marbes 
taatifcher Kinficht und, 07 Beh Ir —* — eines 3 ganien ader bals 


Euriherben ——— hatten, mx 
use. und vr au dlechter, das cm 
ne ft, von denen mitder Jedes fanp 


Si en —— —— 5 


die mathe 
nee en jen Dr an raum I — at Als die 
und Die Griechen umger wönufche 

* Dig, X an, bei fonen zu „ 
lm +.befonders Die „ deren, ke bei ihren 
& g: Sr ie — — Bro 

* fonters don Den” Arfadieen „tot! 

tannten de 


. b a ae ; de 

Base ur die, se — —— —5 tanten — 

2 — var erfte mar. za bat _auer| Sir. in 
Baukung, eımas, über — Rufit 


Kern Maga —— men Mn RO 
— HE? aan verſchiede Sastung 
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ver Zonfunfl begsunen, melde man baber, vorjüglich yon 2022 an, 
vo Guido Qretimo Ichte, musicam antiquo - medsrnam nennt. Bon 
zefemm behauptet man, Daß er Die alte mufilnliche Leiter von funfschn 
geilen wie fie Burg vor dem riflosenus war, vermehrt und unten 
ben aber a a 5 Bir gti ‚Oi moraus dann die muſtta⸗ 
Te Leiter Wenn man aber behauptet, 
aß Guide —X Kir — 5 — dorgefunden 
»e; fo,vergißt man, daß —8* bon fe Lonlki iter us 
aiten vernichrs worden war. Barum. Be alfo zu Bretins Zei 


Bei 
Bat, ein nee Brunn De a und Disttung. | * ihn fol 


St. 


vend erfand ein orten der But TH FE Sauoeur ebenfalls ein 
venes Eofem der Mufif angab und e3 1701 befänns mmchte. Pe 
Harmonie, oder die Zufaqımenfimmung. nel ir einander begleitenden 


Stimmen if den Alten Banı unbelamt unter den Neuern 
ıber anfangs bie) bör und na behandelt, und’erß 
’on Kamen a ni ai A Er in ürlichen Dernifch ht, in 


hematifch behandelt und z he 7 Border blog vun Araben und 
such Erfahrung derbefferten Nasinfrnmente ae — 
‚Iebrigen: — KUH, nad) ge Tradition, die dur$ Ba ne 

iin en, Kenne BE Ben med mies Da Oi 


ten." Abe einige, ns * 

Sefänge ein hohes "Alter Sen —— Jahres 

che unwabricheinlich. "Leber die. € —— 

ben. Wuſte find von den Reuerneen 

tele" morden, aus denen allen fi aber n n 

ür die Suflärung der eigentlichen Natur d 

Der die Sie Mn a Bad in Berfähienen Bielier 
i aefchrieben muz an bericht tele; 

— —XcXx— ——8 


ger bei + dief and nei — —8W 
—A ‚din aan der — — Guild 
Reibom ın einer Sammlung erausgegeb. en, Sat und —8 den ( 


von Arezto), Der, 
ie Erfindung ui ine 6. 8 um die Töne, Die 


ber bloß di ben „über ‘ 2 
Eutet men, ae Eh an — 
6! 


aa Urt‘, Die Zöne A u fchreiben, wod: nur jeder" 
Kine Sax [N —ã— fr va Kr Hauer und 


e20 — — Mustein 


dur Sr Sf hnten Ahr a y nähe Sera 
jahrdun! ol 
— die Art, ar Zon| (E Du ten ju bejtiche 


ch mehr — — aben 18 fchreibt man ibm 
Re indung der terfiebnen Aormen der Not —— 


—8 —* 
an ie i 
— Beate Sig 
ol — len ae 
k, von "don denen die eingelnen Artikel gu vergleichen 


ufipest d % — En wider Zinn 
\ dorn aus ber, Salmiat und uwsen bereitet und bio 
wegen der tn abgeben Farbe zum Gen bar Mahlen und Bern 
jteren von Maplı beach — 28 gu meiftentheile 
Ibft bereitin. Auf le e Reife wird auch das ARufiofilber ma 
fon, — und Queäfilber zu menge egt ‚und angemendet, 
. mus je n, find eigenslich alles dasien * 7, ar ftiich wem 
wen, toorauf die Beioegung beruht. zuge, aus 
aka ‚en, parallel neben gene enden 
weni ben, halb durchlichtigen Fäden u A 73 An Im 
ai in einanl I vermebt. Durch ala man 
IH Hi 


ingen Bulss, Blut» und np 9 
En find ke (laf H fr, — aber Eu den Zu 
— — Ueberhaupt if ira 
Bird 80 Birne pelter I milltäbrt und unmt th 
eine, dritte a Tann man die gem HL te amtene 


—9— nme a) ®. A Ber 14 Her: 
I v6 1 Die will —A Bene Genedungen — 
ine BE 7 Kar —* in net man das Ahnen, das 
Diefe ——— en m durd 

An Sein Ki 


’ bald 
33 — Su ai wirt un —* 9 —9 — ws = 


aufanmmnen,, Y 1, fie_verfin- 

mmentehung —2 — — er —ãA die 

üben oder. Zafern der Pt] be Er be mu 
Linie. "Diefts. —7— der ste | wahr&aft 

1 1500: Buchfaben ausbriät, 6.0P m 

end 100 Bufe n ‚10, * 






x niöffe mare 
* — — a. ae Die — 
in hr — —— en ee Phi —— dor 
phalb Die angeisandte Kraft Fehr groß fon rap, um aur einen ge 


Fein . ——— — Mm 


— die Muskelkraft als 
Beie Hg Andet —— mit den re — Körper find 
. gr ai, in LER — Ei a Sk Died im 
uch don matürli ichern; daher i dem A liche ine im alle 
einen rei acer ae —A Ken kom vs ni date Ks 
en; jenes gefchieht Durch mäßige, 
rch — 336 nung oder Zul Ammeraiebung- Ei age, 
vodon die Keijl fe de der Muskeln abhängt, in no Ir R heie nd 
»eantwortet worden. Wollte man fie von dein 
jerleiten, wofür allerdings manche ungen je pi se (de an, 
o fest Das Herz, der allerreijbarfte DM see Sim 
teit Ha 1, da in demfelben —E ak P-, —* DIL —X 
ven wilkürlichen Bewegungen fcheint der Einfluß der Nerven rfohere 
. su ſehn / Denn wenn man den in einem Muskel g8 verbreitenden 
zur bfndher oder oder unterdrüdt, fo iR der Musfe Agrähın. Die Die 
Hi leder nu —5** ——— ht. one 
Bst, it man nur Durch Hppothefen au ‚orten Kefu 
glaube, die ARE r der Muskeln aus den Zinfluffe Des 
— erleiten au müßen, mogegen 44 Er Gusenichein gi ke 
ten und Würmern Britt, zeucrlidh 
!elbenegung in einem eignen chem! iin Br —— en en de * 
dere * — ach hl. jdren; aber wo iſt Dite 
— era 64 a Sausenes nimint die Electric 
ae ah Birtanner die Keisbarkeit_der Te 
!elfibern ee PR und der Grundfoff dazu der Sauerfdi 
der ſich während des Xthmens mie dem Blute in den Lungen der| inde 
und dutch Umlauf deffelben allen Theilen mileeei in 
te man diefer Deinung auch beitreten, — V wirt 
u beantworten dutch welchen Mechanismus mirkt der © 
Das Lebensprincip? — Die nenern Entbecungen des M 
Salvanlemu Tchelnen diefen Gegenfland SE m ine 
jen. Verſuche baben dahin geleitet ,. eine eigne 


9 
ange als Di Bm einen 3 — der natut lichen Le⸗ 
enswärme beſihen. 

Mustcte, der Name der gemeinen Soldauenſlinte welcher don 
sem neulateinifchen Muschems, der Sperher, dirftommen foll, indens 
nan anfänglich. Die Befchoffe nad allerlei Raubthieren benaninte, 4. ©. 
Feldfchlan; 2 ne uf. m. Der erjog ad Alba führte —8* us⸗ 

m bei feinen Kriegeoölfern ein. — Mousquts 
— CR) "m he Kr von der chmialigen Enigl; franybhfgen de 
en ei jarde. 
* Fba Bairgktar. Dieferin ber geuetn Geſchichte der Tüte 
ti — ih nor Mann war zu Rasgrad von a Arltern gebo⸗ 


en, und anfangs Bauer, hernach Pferdehändler gewefen. Der Ums 

and, daß er in Dem vorlehten Zürkenfriege eine — deren — — 
tfallen und die in Seindes ande gerarhen en 3 nah m und uf , 
tachtet feiher Banden behauptete, hätte Saunen Bairaktar 


Sahnenteäger) und Das Bertrauen feines Borachatn, Ayan vom 


62 ° Muh Mauthen 
uf erworben, dem er in allen feinen Fehden, vorsägki 
. a ur Geite war und dem er in feiner © —— 
terfchaft folgte: Am 29. Mat 1doy ward Sultan Eelim IIL., def 
J en ! Lern, befonbers die Bildung bes — nad) eurepälfchen 


ER * er 33 in 8* einen, folchen all fchon eingerichteree 
äude, worin viel Pulver au äuft Ip iurück, ka en e fich lame 
Be gegen die anftürmenden Re hen — und — ch endlich mit med⸗ 
5 von br Fr grichteten an 
Eoloatn — Sepmens — im ing den — 


| fl Sa 
raftar als Opfer in ben verdienftlichen Streben,. der europänfcen 
Eultur den Eingang bei feinem Volke zu eröffnen, und indem cr feis 
£eben an einen Plan fegte, durch deffen Aus Ee ih das Reich der 
erfi 7 als einer der ar⸗⸗ 
un Dane in den FA lin Natian J 


ehr. — iſt das —— in * — bie er mu 
— grau dder übernpmmen hat. Wer nicht leicht in _ Surde 
eſetzt wir 

I En ift R berih An nen mus in —* 2. an eitend A 


Kurden. ein altdeutſches Wort, welches fo viel bedeutet , old 
um eine Sache förmlich anhalten‘ etwas verlangen. So beißt. ve — 
werfern muthen, wenn ein Befehl um das Meifterrecht oder um due 
Aufnapme in die Junung förmlich anfucht ; im Leynsweſen, «in Leben 
—T ſo in als bei dem Lehnoherrn um Ertheilung des Lebns (Ans 
veſtitn ſuchen; im Bergbau ; eine Fundgrude muiden um Erlaub⸗ 
niß an ten, eine aufgefundne Grabe bauen zu Dürfen, und damm bes 
Km ſu werden. Daher heißt auch der Durhgenel im Sergban cm 
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ettel | mortn der Mucher genau den Ort, 8 u. f. m. anzel 
ner zu mushen gedenkt; bisweilen heißt aber auch Fih * 


chaffenbeiten in dem Korper und Der F bes Kinn EA welche 
maginartfchen Idee ſchon au⸗ 
— Derer, welche diefe Wir⸗ 


in der Bilpung Antbeil haben Fann. Es find mithin alle Dergie 


Mölius (Ehripiob) geboren 2723 in dem Dorfe Neichenbach bei 
j auſitz, wo fein 


ver Arzneifunft gewidmet, legte 
Mathematik, Aſtronomie, Naturlehre und Naturgeſchichte. Die ſchi⸗ 
ven Wiſſenſchaften n bon jeher viel Reise für ibn gehabt. Im J. 

8 ging er nach Berlin, um dort bauptfächlich feine aſtronomiſchen 





Fr | a Myologi⸗ Myſore 


vun Berlin ab; und begab fich Über Niedet ſach 
tk aus nad) — zu gehn; a —— — und * 
— hielt hielten ihn in London zuruͤck, "no er im März 2756 
 aurigen Umfänden Rarb, > — m Allgemeinen fehlt allen Werten hen 
yliug die volle A über, man erkennt in einigen derſelben einen 
rıchenden, kenntnißreichen Geiſt, in andern cine Fee und treffende 
84 tire ſeine Poeſien, worunter ſich mehrere dramatiſche Arbeiten bes 
nden, ſind nicht von Bedeutung. Seinen literariſchen Nachlaß. F 
effing nebſt Nachrichten von feines Leben, Chatakter und 
ausgegeben: | 
7. Moologie; f. Anaͤtomie. _ 
Myops, fi IT ie m 4 f ' 
u riade, tine Zahl von zehntauſend; in ber Grade 
3 man mi herbaupı eimt große Ba hl; wwetlſchen 


. 1760 er 2 ein en die Berker an fi 
—F re egenten. einfchloß. Der neue Jür von I 
wußte fich bald der meiſten — He ten zu bemachnen 


ulirten Zrupyen, deren Anzahl fich auf 73,000 Mann belief, waren 

ſe befien, die ein ind feber Nr hattt; une ihren befanden —* ash 
‚Europäer, die pen an chen Dffisieren commandirt mutden. Mit 
en unregelmäßigen Milizen fiitg Die ganze —— auf 255,009 


ann. Die Furcht vereinigte Sie vorhin genannten Mächte wider ite, 
die thn PH allen Seiten angriffen und 1793 u einen Seien nach 


Fändern, Garanen” und dem ti am olanda, furchebar. Exiw 


— gab den &infüßern I ‚der 8 granie en Ge dr, melde durch ibn 
€ hi 
5 beizubringen hofften Dieſe Syrig — — —* Be⸗ 


nergie 
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Wi bristifchen. ee seinen — „Ringen Die Se 
und nahmen am äten Mai das für Par. mini, gehaltne Sering 
vatnam yir Dt Sturm. . Tipps Saib felbft das a —* 
das ga ch. Dipfore bon 2500 Dunpratinei en ei neun Dillienen 
Rupien äbrlicher Einkünfte war in der Gewalt der Engländer. Dick 
hapmen für ſich 764 Qunbracieikn mit 2,351,400 Kupien Eintänften 
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as befte Land, die ganıe Serfüfe smifchen Cochin und Boa, und Serin⸗ 
apatnam und alle bedeutenden Feflungen; 229 Q. Meilen mit 791,008 
Rupien gaben hie den Maratten, Die aber damıt nicht zufrieden waren; 
Bo Q. Meilen mit 1,821,000 Rupien dem Subah von Defan ; und ehe 
em füntlährigen Knaben, dem Erben der von Hpder Ali abpefenten 
Regensenfamilie gab man den Reſt, 2190 Quadratmeilm mit vier Mil⸗ 
onen Rupien Einkünften, aber unter Aufſicht und Witregierung der 


Engländer, deren Truppen er zum Theil unterhalten, und zu deren 
zriegen er einen Theil der Koften berseben muß. Ä 


Myſterien maren bei den riechen und in der Folge auch bei 
ven Römern geheime relisiäfe Zuſammenkünfte, ein geheimer Gottes⸗ 
yienft, denen Fein Ungeweihter und Unbefugter ſich nahen durfte. Ihre 
Fnıfiehung fällt in die allerälteften Zeiten. hr Zweck war Aufflärung 
oicher Lehren und Gebräuche der Religion, deren eigentlichen Sinn 
an vor dent Volke Dunkel und verborgen zu halten für gut fand. 
Sie wurden Daber für nürlich und wohlshätig für den Staat gehalten 
ınd waren vielseiche auch ein nothwendiges Bedlirfniß in einem Zeita 
er, worin man dem Molke feinen Aberglauben , feine Unmwiffenheit und. 
eine Borurtheile ohne Nachtheil für die dffentliche Rabe nicht entreißen 
yurfie. Aus dem Grunde wurden fie aud von den Regierungen nicht 
illein geduldet, fendern ſeibſt geſchützt. Alle Myſterien wurden Nachts 
zeienert. Ihr erfies Grundgeſetz war tiefe Verſchwiegenheit. In allen 
Mopfterien gab es dramatifche Borfellungen , die ih auf die Tharen 
ver Gottheiten bezogen, su derenn Ehte fie gefepert wurden. Die w 
tigſten griechifchen Myſterien waren: 2. die elenfinifchen, mel 
‚on der Teres geftiftet und den Menfchen mitgetheilt worden ſeyn ion ; 
menigftend wurden fie, ihrer erften einfachen Geſtalt nach, diefer Göttin 
u Ehren und als Danffefte für eine Kiche Ernte gefeyert. Das Phi⸗ 
lofophifche und Mpfterivfe ihrer Verfaſſung erdielten ſie fpäterhin , ver⸗ 
muthlich unter der Regierung des atyenienfifchen Königs Erechtheus, 
yurch den Thrazier Cumolpus, einen Schüler des Orpheus. Man 
yatte guoße und kleine celeufinifche Dipfterien ; die legten wurden 
ſechs Wonate vor Den großen gefehert, und waren gleichfam eine Vor⸗ 
Jereitung ju dieſen. Steiner konnte in Diefe sugelaffen werden, der nicht 
Ichon ın jene aufgenommen war. Der Aufsunchniende mußte ſich eine 

eitlang vor der züeihung dem Geräufche der Welt entziehen, fich aller 
Beichäfte enthalten, und durch Stille und Einfanikeit feine Seele zur 
Andacht und Frommigkeit ſtimmen. Die großen Moſterien wurden 
reun Lage fang zu Eleuſis im Temyel der Erres gefenere. Die Haupt 
serfonen bei denjelben waren: ber Hieropbant, Enthüller der Ge⸗ 
yeimnille, Das Haupt Des ganzen Inſtituts; der Davdopbor 08, der 
Träger der heiligen Fackel, er ınußıe die Einzumeihenden vorbereiten und 
reinigen; der Herold, der:die Ungeweihten entfernen und für Still⸗ 
ichmeigen und Drönung forgen mußte; endlich der Altarmärtıer, 
ver Die übrigen bei ihren Derrichtungen unterlügte. Die Ceremonien 
waren theils öffentlich, sheild geheim. Jene wurden am Tage begans 
zen, und befanden in Aufzuren, Tanzen, feflichen IBettfpielen; am 
iechften Tage murde die Bıldläule des Bacchus figürlih von Athen 
ach Eleuſie, und von da zurück nach Athen gebracht, unter abjingung 
igens dazu verfertigter Hpinnen und Darbringung von Dufern- as 
Volk, unter deſſen Augen dieſes geſchah, nahm daran Theil, und alle 
Keremonien waren gänzlich der Landesreligion gemäß. Die 3 
befinden in Spubolen und Unterricht. Jene bezogen ſich 
40 
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des Nenplatenisuius, ‚theils aus “Ki Me ip Fennen. E pure 
Der —— sigen-‚Äi ch. fon oe erfken Y rhunberten ber chrißlicher 
eit orzüglich aber ward fie Dusch Die unıer dem Nanıch Dienpfiu: 
“au in blert n Jahrhundert — Le be BEE 

Als —8 help er. im Mitseialser Dig Religion aus liegend a 
—RX thanbelten , war es ſeht beulfam , daß neben ihnen Di 
ker auftraten, und wnläugbar.haben. kin Gehbafın Tauler und ei 
Lhomasa .Kempis nicht als ein Petrus Lombardus vde 
ein Albcetus. Magnus⸗ für Die Bejdrderung. der Religioſität er 


wir, 

aR ehe en „nae olegie, Der aus dem Griechiſchen entlehnt 
YHusdry bus, Muyshben, dedeute im Grunde niches anders alı 
Sage, mie Babel, (iabula, ven tari, fagen,, Sagentrzählung 
Eagengefchichte. Bemöhnlich aber macht man eine Einfehränfun, 
Dabei, die aus Oricchenland ſtanmt, und zwar aus der Zeit, mo Sa 
generzäblung, in der Poeſie vorgetragen, der. eigentlichen Befchicht 
(irogıa) mich, die durchaus auf Nabe pepeit der erzählten Thatfacheı 
eing Da befaßıe man denn unter Mpibologit eine Cammlun| 
müundlihen: leberiieferungtn alles beifen, was di 
Vorwelt bis auf die ich no man andre Mıtiel ann 
10, Sefchehines auf. Bien a weit, su bringen, in ihre 
Borfiellungsart und ache Denkwürdiges aufbe 
wahre hatte Was der AA, Namtſohn Über Welt, Natu 
und Leben fühlle und dachte, mad er erfahren hatte, was er äls Vor 
ftellung oder Erfabrung der Bäter mußte, und was et von der Zukunf 
au wien glaubte, darin beſtand dieſes Dentmurdice⸗ Dun, dies wärs alıı 
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der Inhalt der Motbologie. Man licht, daß fie aus ſehr verſchied⸗ 
nen Beflandtheilen zuſammiengeſetzt, und auf eine eigne Weiſe vergetra⸗ 
gen ſeyn muß. Die Beftandtheile der Mothologie End 1. bikorifdr 
denn fie bemahrte die ‚Begebenheiten der Urzeit auf, mo fie den Eufeln 
von den Mätern überliefert wurden; a. philofophifch, denn fe ent 
halt Die früheften Verſuche des menfchlichen Denkvermoͤgens, ſich die 
mannidhfaltigen Erfcheinungen ber Natur anı Himmel und auf Ber Er 

e, die Urfachen diefer Erkeinungen, Die Zriebfedern_des menfchlichen 
Kies, die Fügungen und Verkettungen des in Dunkel gebhltten 

chickſals RN erflären. Man konnte deshalb den philofophifchen Gekand 

eil der Mpthologie wieder zerlegen in den phyſikaliſchen oder natur⸗ 

ilofophifchen, den aftronomifchen, moralifchen und metaphpfichen. 
Dirans folgt, daß in der Mothologie enthalten fl: 1. die äftefie , ım 

unfel gehüllte, Geſchichte unſers Geſchlechts, und 2. die alteite Arie 
fophie. Schon in diefer doppelten Beziehung erfcheint fie ungen:cia 
wichtig ; noch wichtiger aber, wenn wir Die Art des Bortrage der 
Mothelogie berũckſichtigen. IA Mythologie Erzählung der Ve ei⸗ 


‚gentliche Ausdruck des Geiſtigen gänzlich. Was in dieſes Gebiet 
—* Empfinden, Vorftellen, 8 ſe⸗ 46 


chen Über, leiht ihnen menſchluchts 
Serüht, Bewußtſeyn und Sprache. In dem einen Falle wird Der Ser 
Kandesbenriff als Anfchauun bare ellt, In dem andern cin GSedaukt 

einer © re nbergetragen, alfe fombolifirt, 
allegorifirt._ Der Kreid von Wahrnehmungen, woran jencet as 
turmenfch fein Beseichnungsvermägen übt, if fo enge, daß auch da3 
minder Seltne aus Mangel einer Benennung, für die Eringerung new 
Ioren wäre, wenn er fich daffelbe nicht durch ein Symbol in fei aͤbe 
rüdte: So wird in dieſer Sprache der Menſch der Maßſtab aller 
Dinge, und ſtellt gleich die Phantafie das Unbekannte als überaatärih 
vor, fo wird doch ſelbſt das Uebernatürliche —ãA Nichts ts 
anſchauliche Borkeltungen der Einbildungsfraft alſo, und nichts cis 
Unfchauliche, für den Sinn bezeichnende, Ausdrücke finden wir im iener 
Enracke, die deßhalb Die Sprache der Poeſiẽ iſt. Der Menfch Ieraıt 
alto in der Poeſie zuerft feine Gedanken und Empfindungen ausdraden 
und ordnen; ihr übergab jedes frühere Zeitalter Den ganıcn Schan fc» 
ner Erfahrungen und Gedanken. Daß, biedurch die bifkorrschen 
Sagen su poetiſchen wurden, fpringt in die Augen, aber chen dieſt 
portifche Anficht und Darſtellungsart der Dinge murde auch die Run 
ter jener alteften Philofophie, die man mit Necht die pocsifct 
mennt. Auch fie erimangelte natürlich der abftracten Begriffe, und sen 
Zürjte fich daher ihre Unterfuchungen durch Dichterifchen Ausdru. Da 
ihr man für die fehr abſtratten Begriffe von Urfache und wirfang 
ber Ausdruck mangelte, fo gab die Phantaſie das Gegenbilo * 3% 
ter und Sohn, wodurch Die ganze Speculation fiher Entfichutig Per 
Dinge und ſelwirkung verfelben zur Genealogie wurde, dir, 
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632 Nachdruck at 


bmen dürfe, unterfcheibet man die freie Nachahmunmg sem der fdavi- 
(den ind von der lien Nachäffung. Nachäffungen oder Findeicke 
achehmungen waren 3. B. fo viele neuere anafreontifche Trink⸗ und 
Liebtolieder. Der ſclaviſche oder ängfllihe Nachahmer ift der blefe 
ana von Talent, der ohme Genie und oft ohne im Gefühl das We⸗ 
entliche von dem Außerweicntlichen zu unterfcheiden. mit Abſicht und 
fibe irgend einem Vorbilde nachfirebt. zen diefer Art waren (chen 

im Alterrhume Die meiſten rhetorifchen Stücke nach ntersan der alien 
Verfaſſungen. Der freie Nachahmer iſt der Mann ton Genie, der, 
von einem fremden Vorbild begeiftert, daſſelbe oft, ohne «3 zu mellen, 
mit fehnen eignen Hervorbringungen verfchmelst. So apnıten Planıns 
and Zeren; die griechifchen Komiker, ſo ahmte ABieland mit eigmer ra 
gie oft Die Alten und die Sranzofen nach. Wie groß it nicht Molidre, 
menn er Terenz und die Spanier nachahmt! In der Mufif nennt man 
Nachahmungen mehrere ähnliche melodifche, auf einander folgend: Satze 
je ſtrengern Nachahmungen Diefer Art Fommen gewöhnlich in den 
agen und fügenartigen Sägen, Die freiern in allen figurirten uf 


vor. 
Nahdrud, fi. Buchernachdruck. 
Nachdruck in der Wede, fo mie in den Kinften der Rede und 
Des Zons, get jever Ausdruck von befondrer Kraft und Be 
Best, wodurch der auf das Gemuͤth zu bewirkende Eindrud erhöht oder 
verſtarkt, dem erſten Druck gleichſam ein smeiter hinzugefogt wird. Tief 
Dies nur in Faͤllen von Wichtigfeit nefchehen folle, fpringt im Die Au⸗ 
; Dean wer wird fich ſelbſt üaberbieten, wenn er es um den crfien 
reis haben kann? Die Mittel, Nachdruck zu bewirken, find ſehr ver 
ieden, allein wir zweiflen nicht , daß alle unter folgende vier Claſſes 


ichtſeyn; 2. Verſtarkung des vorigen Ausdrucks, weil er ned 
nicht genugſam angemeffen ſcheint; hieber rechnen mir zugleich die 
Steigerung ¶ Klimar, 33 
um durch became Kürze zu imponiten, wie 1. B. in Virgils Qua 


pen, es aber. zur fo weit ſagt, daß es errathen werden kann. e 
un len wird 4. ein Sleichniß (Zabel, Parabel) alic Wirfungen 
6° t 


eher Taſſo werden dies jedem zur Genuüge beweiſen. Den Nachbdruck, 





Nahgebm — oze 
ite wyae die griechifchen Rhetortka 


Loedruc thelle mit dem, 
Empbafis nannten. Daß deee aber fein wege mit dem, mas ms 
Nachdrud nennen, einerlei, fundern höchftens entfernt mit ihr verwant 


137 hätte iedem {chen die Erfläi rung Quintilians — — konnen, der Ar 


ige Emphahis ein Ausdruck if, der einen böbern nn bei fir [In 


als die Worte am fich beieichnen. Er nimmt wei 
eine, nelche mehr bedeittet als fie fagt, und eine andren die Hr nad 
Kat, tag fie nicht fagt. (Instit, or. a2 9, 2,64.) Dadie erke 


Art Quintilians offenbar auf einer verfitchten Wergleihung berudt, DIE 


andre aber auf ber = bare ung, ei Könnte man. afienfats, diefe der drit⸗ 
Sika a her arg —— 22, m ene 

n e6 eher gebräu , Em me 
Pan Mir nahe un ne : 


Naggeburt, f. Geburt. 
—A il der ORufE tete Der Anbeng, eher Dee 


geile beigefügt wird, theils Dieienige Spielare a bei weicher as 


sime_mielodifche Hauptnote tine_ der mehrere 


eine Noten angefchleife 


vn vg m von der Hauptnote abacjogen wird. 


ht. In der Sprache des gemeinen Lebens bezeichnet man mut 


wird, Franka Sveuun ® 68. der Zeitraum ers Aufe 
jang unl die der Sonne, Diefer Zeitraum If befanntlich: ebe 
9 derſchieden in si jiht der sertihieönen jahrsjeiten, ai in Hinficht den, 
serfchieünen Länder, welches von dem derſchiednen Stande der (Erde Be 

ge Sonne berührt, mie man ohne alle aelehrte aftronomifche Dean 


rationen einem Kinde durch Vernegung eines runden Körpers ut u 


licht begreiflich machen kann, Unter der Linie herefcht befändig 


um —— 
—— he, 


e daß der Tag smdlf Stunden und eben fo viel Pie 
ah Hingegen verurfacht die ac der EHiptil —X 


— le nur zwei Mal im — Fr war um a ae 
a rg und gl H Dun — 


md dor ieſte Naht fölle zur Zeit der ER den auften untus 


md den zıfen December. Die Werfchiedenheit der Dauer der Nächte 


13 
L 


um fo größer, je näher ein Ort nach Den Pelen zur liegt. Imerdalb 
13 Yoler Feife. Pr 9 a im air ‚einen da Done Da t und 





ne Nacht ohne Zi Unter den Polen feisg t eine Ra ft don. 
nem halben ahre, (nelcher am Nordpol um bi ie it der 
reiche und am Südrol ung Die Zeit der gleiche | 


'r Tag folgt, Die — aftronomifche — 1 
Yacht richtet jich nach. dem Augenblide, wo der Mittelpun 
a Zonnenfcheibe unter den Horizont berabfinkt, indem 
ifcher Beirug die Sonne oft nad) ſHwebend am Hori 


, während v — vor; 
Hr ran LS dr 


cheidenand ber Nacht in afronen 


er Bedeutung und in ber Sprache des gemeinen Lebens. — 
an die Naht *8 in —X een, HH und ie 


opbil@per Hinfipt betrachten, Und hier bietet 


I © 
Detrachtungen dar. ein eihlice f 
rt tgli 
I3210 eiche, f. Acgeinoı 





tee _find AH Ober Zeichnungen, in denen die Sur. 


nicht. von der Sonne vder Dem gernhhnlichen Zageslichte, ſondern 


Nachtwandler  Maberholg- 


5 —— Tee Kr: 3* 





a, Da Sansa Kan ae 
m ti u 
nad De ed nie 
By —— allen an — 
jacht_ bekannt % 0 inter. den Beier 6 San che ek 
Br fen ausgejeichnet. haben, wird Gottfricd Een 


smandlen, —F er 


Dadıen. chnet wen im der bifdenden 
"Run 1. Den von ke Bang Diten men nid iöen gi 
zn and fügt Dann: dar dr jeichneg, Reanmig des Nods 

jabenn Dis 1a kin ;.2. im der Mahl 

"ee mabeanbre das Hleriche Da 83 Ar — as 

Daum wmerlaplich fen, wenn dranirte Fiausen Dargekeilk werden. erbeht 
„Varaud,. weil. der Zleidungen Form und Berl das 

»Beflingmat.- wer! Bon „ganı. berzügli ichtigfeit aber p 

J — % in der —* von a DK die eg . 

ir. r er, 
und ‚materiellen Beſch ee 9 3 Gelaaiatr die Es 


“aatio, , und wein braucht. e$ — werpen mie viel. au 
Ye Darkelın * a w 


alien N 
3 * Te ann der N — * 7 
u des m — eben, — aut Stampa [2 


— 
} 7 Sn Mach und Er ‚von x 
:ı r er; — len wird Die 3 
+ Sälter, umd geht an Den Belenfen derfelben, ii 

Hinleren Qipies, tn — 

wen Abu un müfftn aber in dein Haupstome der Tarnation. Date 
wifch, dereint fept._ lchrigens kan der Zen der Bieifchfarke umendich 
ri —X “Der 1 toide und ShbEunnnig | ben ein: nerfchichuus 
Ko Id: Finder 


ed. — 


w); in der vierten fügen. Die Nadeln, bier ſchmal und 
re Mer deln und noch jeht bei 

vitten Wölfen mußten und möüffen — vchg Kndchtie 
fen und Dorun bie- der veriseten. Die Erfindung des 
Kae — und zwar Ins page — 
F —3 Ionier —120 Zuras 
| Kim * —— u AR I die 2 brain 
Seürnl er "ehe —T u en Hrebeniig m ‚age 


®), it hatten lem: © tt der &tedi 
* Ban * orten mer ha ara 5 —— — —8 wu 
ai 
a SEEN Te er imma 
wel a 1 
e aim ie gerade —— Linie dur D die 


ans {ı 
Fugel 
SEES UNE 
Rabe En Wort Radir findet feine Anwendung — 


das: mird auch in ut 
Bean ae a ie 


Mein N dir {1} ab, f. Luhlichan B 
KA —33 ‘ f dr oo Wengfiernen, melde ans Kickin u 
verfchtedmen Ihn, umd aus ans oder verhärtetem Thom 
fanameny fen In auch HAN feis: 

Wehe echt, tk das Reicht, worad; jemand bei dem Berfauf einer 
Venetien oder unbeweglichen Sache ein m Recht auf den Kauf de⸗ 
'tlben hat, fie um eben Dem Yreis, melden ein er Dal 
Yann, und fie and) dann, ——— — —X 
vieder ehinen Bann, Dice —8 eder Vorkaufsrccht 
ntıweber auf errichteten Wergleichen und beißt ann jus protimiseas 
:onventignale, ober auf Gefehen, jor protimiseos legale, nder auf Tes 
Tamenten, jus protifnireos vesuan dr uieten Fällen t 
n manchen Provinzen Dentfchlen "eins von den Go⸗ 
aa des Yandesherrn gem ir fo weit 

Hr die age vor u vu Werfaui “ iur 
Rai Euren unl ran Da ndesberen 
iefaften laffen’ mãſſen. ie &tapeikädte Das 


") Die Moden, woekge ein seichenfred Hantwoert haben, müßten in Rüce- 


berg at Meifiernüdt in Viner DeAlusuren am 3000 Make mir wiacı 
edigen Oxhren vestettigen,- Pour 


ln 


656 N 
MNaderrecht bei den ffirenden Waaren. So bat Fer ‚Bere dal 
Nanerrecht in Anfehung ber Dia, lee che feine Unterthänigen an 
wenrmerhers wollen. Zumeltn fibeh fogar die Gerichtshtern Das er 
Sanfsrecht über die Krjengniffe der m ihrer ——. geborigea 
Bauern ans.. In dem Fall, no das Nläherrccht ſchon verletzt iR, triti 
es dadurch wieder in Wirkſanckeit, daß Derienige, der es befigt. die am 
einer dritten eerfaufie Sache wieder zurucknehmen kann (jus — 
Bernubht dieſes Zurü ——e— auf dem Grund einer ma Iutß 
serwandtfchaft, fo heißt es das Erbfreundrecht oder bie Er ung, ua) 
Diefe Art des Naͤherrechts ik Die fir" an cin © und in ganz and 
gebraͤuch lich. Wenn Miteigenthiimer an einer Sache Dder Die ⸗ 
einer Stadt ſich vor einem Dritten oder Fremden das Nàaherrecht 
ki legen, fo nennt win biefes Deriughneik die Rarflofunge (es ce 
tractus ex condominio sen incolatu)., Wenn das Täherrecht don dem um 
Beſitzer eines zinsbaren Hauptgutes ausgeübt wird, um einen 


— Zheillofung ober instefung (jurcongrul) gen 
Das Nà 
berbaupt iR die Art und he wie dieſes Hechr in Sen ad | 
eübt wird, nach den verſchiednen Provinzen ſehr verichieden. Die Bes 
mmungen, unter welchen baffeibe in den n femsic areußifchen Staat 
Een ich im allgemein:n Landrecht ır Ch. XX. zit. 3ter erg 
Daß übrigens diefes Nräherrecht, welches auch der Berkanf, 
der nähe: uf, der Einkand, das — und im Dberdewtichen 
Die Nähergeltung, das —— tungerecht, der Kaufzug, Der Abtried, dai 
Abtriebarccht, das Vorgeld, das Zugrecht/ Die Loſung genannt wird, eins de 
serderblithfien Jnftiente fen, foringt von ſelbſt in die Augen. Es 
w imen in Deutfchland fo zahlreichen Inf ten, weiche ai alles Emmen 
en des Vationalteichthums hindern, Indem fie das Recht m 
vollkommnen Dispojitionsfreiheit Aber das Eigentbum antaßen und bes 
ränfen. Wie fehr das Naherrecht Die Gewißheit des Eigenrbums 
re, durch den Reiz Des zu A Gewinns die Habfucht der Re⸗ 
N genug. Kür die Adveo caten ık 
Die Ewigkeit auch dieſes ch ch au nänfchen, —*8 — es eine 
er 


E des 
‚ode clvije francals iſt auch dieſer, daß er. Das Näherrecht Richt an- 
erkennt. Nur im 84 1ſten Artik Format. etwas dım NA 


Eieiun n dur 2a ung beffen, was er * —X * von des 


Director der erriten zu dem er auf einer Neue | 
durch Frankreich und Italien weiter ausgebildet, und su —— 
einige Bit a ehalken hatte, kehrte er im J. 1731 nach Berlin iin sur 
st, fo mie in Potsdam, Sans PAR und rer 
Bee von 2 (inc Ürbeiten findet. Don 27746 m bie er 3 
weh, und zwar meiſtens zu Bern auf, 

pe berüihnie durch das Grabmal ‚des —EX dom * 2 
ber Kircht Hindeldank, noch mehr aber Durch das Denku 
er in berfelben Kirche der verfiorbenen Vaßorin zu Hindelban 
amd. weiches von Haller und Wieland Mefüngen, fo wie von 


u 
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V 
Jubereitet, wenn fr durch Kunf ver IH genoſſen Deren 
Ste ſind theils aus dem reg * 4 ade, * aus 
em Thierreiche, animalifche R e vegetabilifchen 
yeflehen entweder aus Ari ad abs > Er ben, a den 
in den Wurzeln u; denden * 1. DB. Erdaͤpfel, Erdbirnen, oder 


— —— 
zie verſchiednen Gem umenko en un⸗ 
if 2 Gurken, Den. en — deren eine um 


reifen ten, z. DB.: Die 
jählige Menge 3 wo theils dns die Saamen umgebende Fleiſch oder 
— ⸗ſuße Mark, theils die mehlichten oder Blichten Saamen 
dl BR zur Nahrung dienen. Die animalifchen Nahrungsmittel werden 
—* aus allen Thierclaſſen gepommen, manche Thiere werden gang, 
md von manchen. werben nur dre Theile Dazu gebraucht. Nach 
Bewohnheit und Herkommen, nn und Bedfirfnif, find auch die 
Nahrumgsmiriel bei verfchiednen Volkern fehr. verfchieden. Bei man⸗ 
hen Nationen find gewiſſe Nahrungsmittel fehr gewöhnlich, "die bef 
ındern unter die feltenen ——— bei manchen find Dinge fehr belicht, 
‚or denen andre einen Mb bichen ha ben. Noth und Hunger machen mans 
he Dinge zu — weiche außerbeng nicht dazu gebraucht 
verden, z. 2. 3 — belagerten Städten, auf Schiffen, welche länger 
ur Ste m nüffen, als ihre ——— berechnet waren, fangen 
ie alle Maͤu Ku Hatten un um fe zu eſſen. Das Hunde» 
feifch wird ine bina pemöbn eſſen; in nerichiednen Gegenden von 
Yfrifa gehört das Sika nen ‚namentlich von der stlapper« 
lange und —— ge, — ter die Nahrungenittel. Auch die Dee 





A 





SB: | —— 


— verzehrr⸗ ſo mie 
Quineatſiſte a die zu «echten, Wäufe, Reiten, * 
n, Raupen und andre ecten un. Ormürue ger verzehren. - Ben 
a4 ‚Otommalen erzählt Humbold, daß fie eine. Art von Letten vder Zrew 
de fanmeln, und fie in der Reg ‚‚verichren. Wicm 


t, Winter, 
alten dieſen ungewöhnlichen — kehren wir zu den, bei 
uns gewöhnlichen zuräl. Die Nahrungemittel weiche threm 
aniforecen D ar mäfen en näbrende d. h. fol Graf I fich urban 
&, ‘ voBen, ‘ 
—* und zur —** —— werd 
* 5* alles, was ale Nahrung! 


ile in 


‚Art. Aſſimilotion). 
kein mi, ia ; 
in unterfcheiden fich Die 


| enthümliche. 
Dur Di ud De — 


ane oder 
. de es Nahrungsmittel dienen einen · Anche 
den Jeicht aufi —— 2 b weiche den allgememen 
Brundßofen —3 de entſprechen/ und F; 5* Ducl» 
- gären-dusch den Einfluß. der Derdasın ' a A 





mit worundg 
— und ‚fo. jur: a Ang ** —— orten 
Y' one ihecs Mintheiig an Zuderkoff mährend, 
a 
ug ' a ⸗ 
——* u —— — Chart, 


n: Untheil, von jenen Stoffen, und ber: 
weiche ibre 0 — —— u S * bie Klon : 
‚vera Kr fte run N > 8 ie rungen 
—* in ihre cin Stoſſe, und nehmen Die 


"Rah bt. . 
d. Deren che Entwicklung nicht beichränfen, Fumen. ixe 
—* —— Ra smistel len und ungefund gen Hehe 
immer sclatie , und lann nar tr Werithung auf Die * 
keit, auf bie Aufiöslichfet der Nahrungsmittel und den: Zußamd der 
Berdaunngslraft ciner Perfan angegeben werden. fs Nenn men 
oder ein Getrant gefund, weil es eine befinmeee 
den Korper Außert, und gerade dieſe Beſtimmung if pr: ‚ Dan a ale 
Dann. matt daſſelbe nicht ale Nahr — * ſoudern als 
— nur. foichen Pertonen"muräglich eo 8 —— 
— dieſem Medicamente entfericht. nr 
einfuchen Nabrungsmittels wird ader aitch- oft durch die Bunftliche Zu 
Berzitung —A und dahber ein an ſich geſunbes n Cine 
F verdaulichen und unseſimden gemacht. — Aa Direrin 


nun: fund, weil Das tt Schwerer von dem agenfaft auisddiöfr un 
verdaut 33. Chen fo mache: des Zuſatz von zu vichem 
geiamde DENNBSMRILIEN AADS{ERD 1 mc Die Gmmftie sur 













\ 
enden Stoffe find, fo 


Nahrungsmittel 
ndern ihre eigne Natur 


—* 
Die Werd 


bauten, and: als befonidre Reite anf Bee ‚Zhelle des Irgansm 


uch der Gewürze hut der. — und — 


Gebra 
— leckerhafter Menfchen einge ort, Ba nm 


ud Er H —— 
uch ohm r 
Eu j der. RE ne * at, nahen md, Sie — N auf 


en nd, om tu ſcy * * ehr Pr N 


fla humen de 


* um m Bi UN, 


a up ou 


—AI & J um ed weiß zu md⸗ 
Eigen 


ft wieder au 


— — en, 
— muß I e Poli FE: Ro ine fein Fur 4 


d 
au He — der Fiſche muß Die Yolijel 
Bifche und Zreife, krante, einge 


Be ; range eben beein und nicht Ei 
igen. Einfluß. 
‚ das Leben, ſelbſt anf den Charakter Ir Denis * 


(ein er leben Anlage nach 


u 
Acht haben, damit 
alzene und A Eifche, folche, ‚Die 


gens da 


n zu laffen. Mu. 
wdhe 


icht berfauft 


wo 
rung made Sndefen on ſowohl Theorie ale Die de en 


ahrun oniema 
Er und da 


u ie merkli 
egt; — a ung ein 
der fchwi usfcifafern re zu 
igt ma nr und felbf zu a und. Selaffe 


ni 
—25 — N ——* 


atienen find — 








sw Ne 
a bt gef RE bi men wife m — — 


erklart; was kann für, vo vr 

—2 ihre reinen —2 en nr vn: ? —— 7 Deutung, 
Dieter Unterlegung liegt es aber berbeupt en des 
Naiven mehr zw erfennen geben , he gedacht 
bat, und es wäre (nderbar zu hub, Be Ma keine rung nato ſeva 
‚Hnne, Die nicht einen verborgenen S —*8 oder gar eine tpi» 
grammarifche Pointe habe. * aber Denn jede Naivetät idee 
——* in der Unſchuld und Reinheit Ar —— welches ſich be 
t iſt, nichts gu verhehlen brauche! wiſch nicht anch 
bismeilen, aus Mangel an Ueberlegung, in ber ng cimtr nichts 


in ber Wer u 
par — —ã einent Denia din Ausdruck, Ber, ihm ſelbſt um 


hereile —5— hate, fie in v it ſetgenden Zeil 
Ser ter Gedicht * unbekannten 
| Dealer, a; ‚ie. —F er, ia , der Berfat 
fer, und ruft aus: „Das ich eher vo Aa! IE Dies nicht 
- sine wahrhaft —* Palo 2— —— siemlich 
berfelbe 8 — des Herzens, — vorhin weit Dem 
Naiven Verſtandes war; allein wir nrüffen auch — do 
—F —*8R Unüber! Tepe eine Naiverät iſt, obfchen ainetät in 
Augen. des füı el ‚gebilbesen 2 ters ben Schein der Unüber 
Bei baben 1 on ae Naivetat geunmnt, was 
son Geiten des Des Eine mabır mmheit und den Seiten des 
Herzens ein roher a des Affects iſt, werin das Natürliche uns 
nicht gefallen kann il e⸗ Abfcheu gegen den meralifchen 
Ebarakıer der Perfon erfüllt. Es iM cine Aufrichtigkeit bier, aber diese 
unwillfürliche Au icheigteit Quelle nicht in der fchbuen Eiw 
bes Herzens, ‚und mir fühlen und wer an jogen, „fendern abge⸗ 
ben; es ik ein Sieg der Natur — bier über Cuuſt ua) 
erfielung ‚ aber Diele ifi ver ‚, und die Mahrheit Darum 
rend. e vielleicht ‚jemand in Fall an Schiller era 

n, fo sweiflen wir Auch daß er winnen würde. 
Tanntlich bat er zwei Arten des. Nauve itden. Zu 
Naiven‘’, fagt ck, „wird erfobert, aß die Kater über die Kuuf 


den 
a ilten. Der Perfon, oder mit völligem Bewußefegn der 
Iven. Im erften Salt ik es das Maine der Ueberrafhung und 
belufigt; in Dem andern if es das Ngaive der Selinnung und 
Kühe, Ienes Fnr er au ein 8* ver u u ung 
n, ober — igt € auch nur diefem ingergeige 
weiter nachgehen: will, der wird finden, daß alles Naide der licherre» 
ung ein Naives des Verſtandes ſeyn müfle, denn nur als fsiches 
nn e6 belufigen oder aus einem andern NR ne als en ach! ich 


erfcheine Ein Naives der nung des der 
74 im Fe rue P — 


Ueberraſchung waͤre, ißa ngch 
etwas nicht iu leich wider Wi de um * * vb — 
wußtſeyn gedußert werden kann. 
gebenen Erklaͤrung bleiben, und Pa —— —* Seren einge 
diß tztionen Sukar Sei m ), ih Dresden, ah s6 
uſtav Heinrich), gevoren zu m _Jadr_ 1206, 
Sohn des dafigen Hofraths und beramtmanne. ar "al 
a? offenbartcd Zalent zur Kunſt bildete er auf ber do 
afademie, bie er von dem Jahre 1802 an bef und. 





⸗ — or  wr.. 
1% 


ur beſendrer Leltung des wardigen sofefors Sraffi and. Pr 
Ki aoßen —5 erhielt ein d 63 N smüßlbe., „Amer, 
den Donnerkeil zaubt, vielen Set; und im a 
a wur De er hr ungetheilt  geaelit, als er 
ser Eliſabeth ie Maria’ be a ere Die Einfachbei er Pte 
Dr before Anmuth, Gent SF — ‚Haiti, 8 F —— 
ide um ‚ wirken auf ale ? mächtig, uns 
diefe und jene Mängel daran zu finden waren. % 


jeachtet 
heles dur einen. zwar Pieinen uber . Kupferpich n * 


Taſchen ch: 

——— feine be er ** —— an * ‚gab, weiches el 
vn Gegetnſtand behandelte, aus, 
ınd bewährte dur h bie ——— nei un "im Der ec) feiner 


r ewä ete: 
am (Breichen,“ n nach Sie Slhtung." au Ale, Beide die Kür Rausfie 
ung im Jahr zörı befuchten, Kenner ſowohl als Nichtkenner , Deren 
von ber ehlen Eharaften, 5 —3 — t und Einfachheit der Darfiels 


n der „Urania a Mr a. e n 
uch — von unferm Näake Hanne fagcn a aus — 


s und es muß Er em 5* u urtbe nn) 
beit re re au als Mitarbeiter an de 





ei ee — rieden mit an Brunei abs 
etreten * eitden die Haupt ans der Gra ſcha 

nd einen: weile ichen . Stuͤcke von —— gebildeten. artements 
er Sambr ** jetzt wieder — — au au der rei af D 2“ 


auſes es Dran tum Miede Namur 

uſſe der ambre in Die a iſt ãA und een u den m 

ern und reichen Sundeisfädren der- Niederlande. Die Zahl Der, Cine 

odnet bat, im gan pa vorigen Bahrbunbertg bedeutend ab Rommen, 
ahlt deren jetzt nur oc 250 26,000 ik der Eis 

* ei ums, le unter dem FE von on IR ein_ftebt. Ton 

ahte 1715 bis 1782 gehbree Namur zu den fogenannten ierepl 

n. Die Stadt iſt in den Kriegen zwiſchen Frankreich, her 

nd Holland verfchiebene Male belagert und nah worden. In 

infebt des des Handels iR fie vorzliglid) Dusch ihre Meſſerfabriken auẽe- 


ichnet 
Pancp, vormals die Haupts und ka nzfladt der Herzoge von. 
en, jet die s des fr Departements Meur⸗ 
1“ "enpäl t. 6000 ae über. at Nee, Die Altkadı 
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RURGER. 
ur en Pauſe erſchien endli * Sci *5 mweidus * Be⸗ 






200 

3 
ae er in 
A £ Ye 
n bat. Unter den dffentlichen 9 
se zu bemerken, welcher von zwei 
denken der berühmten Allian —— 
6 errichtet murden, Der Handel 


Tender m En. 
afaki oder MALFILEIR eine ta 
fie 


— 
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eg ung fand er in der — — — — xt 

gegen idee itgierungen ufgeregten, von dem Sreipeitätaumgel ergaile: 





Napolees Denia 

en Jlan aaa ei — — Be: wobhloer 
—— und RKuhm erworben. Sun ei en je 
u uns 


chenden Borf —— des en und Bm anzufachen. —5 u er⸗ 


cwingliche Summen ſoderte er für unſichern 8 nftillßand, m en 
Bedingungen — & 5 waren, dab fie weitern Foderungen Raum 
jaben , und eu gedeutet werden konnten. Schon hatte er 


b 
as furchtbare —* — ‚eingeführt , das den Uchermundenen sder 
Bedrobten auch * 
er neuern Kriegsgeſchichte — Ört waren. don er A die 
n den Waffenſillſtands ngen, Eoftbare Kunſtwerke von den Bes 
röngten, und fendete Biefe eute nach Parie, gewiß —5* raue die 
* zun hans als um dem eitlen Republikanern zu Ir 


en Arnıe te — — Mi —* — 

blichen Ton a republikani ſchen Feldherrn,/ trugen: (don a das 
nhaft, wei 
ae wirklich —— in der That au TH war. dr Drum ui werd 


arden em Ort welch a litant en "Chorea hu, 
rachten. Muͤde der enbio 3 —* Enden, I te erfuhren, enge 

er milderen Regierung, der ſie entriffen worden, und 4 geſttz He 
Irdaung, Bi ihnen —* Im? jedliches Gewerbe ert 1 hatt, 
riffen u den Waffen, Di es bermütbigen und raubf er ieger, 
enen der Bene jede Willkür geftattete, gu ermorden oder zu ee 
en. In Pabia und Bizasco murden vice ce Sranınien ein Opfer 
es Ucbermuths, mis dem fie Die Bewohner ger et it Mord und, 
Arand firafte Napoleen, and trug auf die ung dlichen unierlochteh. 
surbarden Das ganze Schreckensſoſtem der Zerrorigen Aber, Durch 
nerhbrte ‚Branfanfeiten gelang es bar den —8 hr ich su dam⸗ 
fen. Darauf eilte ex der dflerreichifchen Armee, Die ſich a — 
efeſtigt, entgegen, ging am 2: Mai über den Sup, — Dom 

nieder am wenigſten erwartere, nabm am aflen Bero nat * 
nd drängte die feindliche Armee bis an dic Gr F Zyrols An 

In -sten “uni fchloß er Waffenkillfand mit Neapel, das, end. 
8 ſich rũ —* den Frieden ſuchte, und eilte nun um ſo —* Ki 
Ari gegen Die Deficrreicher gu wenden. an aber waren in. Dips, 


—— 
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IR ech d 
. riffen m 


| * Napoleon 


ſab ſich genbthigt, am 23 einen 0 we 
angehen AA un ben ‚dereiich , —8 mit 
—5 — ei leitung au one ne zu er⸗ 

leichgältig een a Se indii heiten 1 befräftigker Vertroͤge 
a ‚sun au in Das neutrale Gebiet Des Großherroge ven Zoe 
canA Bte ivo eno am 2bſten Juni, unt sch Der engli⸗ 


pefe | 
ce I "dar Mlegenden Scik u bemäd) Dies — A 
reicher Vorrath ei her ide fiel in —— 
Salem ebermuth meldete er m Cieoßberiog den | 

nd dem der Zractaten. Als man 0 m zoßen uni ſich auch bie 
Hadelfe von Mailand den ganiofen übergeben batye, unternahm cr 
ie B iefes iu ‚gaifenen, um "Dan neuem ſe⸗ 
In os Jialien zu faffen, drangen cher under Wen rm 
i Ak Statt Das Dberemmands ehalga) m 

3 — erſt arfungen an die — und unser — 
Bpescia vor, und Abt 43 er Ma ‚de 

N — per heben "und "OR ie Min tie ** 


ae —* a ibn, da e von me rn 
in bedroht wa 
Rn anna ein; oleon ua wieder dur 
Dam ichifchen Urmecabtpeilungen, den Bo 5 * — Lnetific 
nin, fehl am ten Auguſt Quosd han wich Ki Leonie, m uud a 
higte am folgenden Tage mit ı200 Mann, Die er felb 
rteicher ia zu ergeben, da fie don feinen n fich — 
rch einen verſtellten Ruckzug lockte er num den J 


urmfer aus feiner feften Stellung, flug ihn am Sten Auguß ba 
— Are 
Ei So begann er am ZT Augı si ne 


ven den Anfen 2 unter Anssvanemı —— ihn am ge» 
bio ein den Feind uber 


Brenta surf te, 000 getrennt , Don Te 
rol abge ef, (ef aßte den kühnen En Kl A ih nah Mantur 
mit feiner ganzen acht zu werfen; — 2 — der alles aufbes , fs 

in vernichten, und noch bei San rfinde 
ina’s, ihn erreichte und fehlun, Fonnte die ad sim act vefrkhlir 

in die er amı-agfen Sept. einzog. Waͤbrend Manta: 
seuent belngert ward, — 15 — 3 ag AR y Defen az van 


— mit en o0 don Modena,‘ der ſich feine Unterttar® 


der neugeichaffnen cispadaniſchen am ren 
ie —— Berg Beten 
uchte eihe windel, 

sen at wendete er auch feine Augen auf fein MY 


ß in unruh \ 
und MER dazu bei, joe Eorfira am ringe 2-7 
t 











| — Napoledu 687: 
legedin; am Bien NMapel Den Frieden erlangt/ und am Stex Nobem⸗ 
er ging. denſelben altch der 08 don Parına, durch Modena's Bei⸗ 
piel geſchreckt, mit groͤßern Aufopſerungen ein. Mer aufs neue'cılem: 
ie Oeſterreicher herbei, Muntua zu entſetzen. In ſtarken Ar⸗ 
neechros dringen fie genen Baffano und Rbveredo ver, und Was _ 
oleon, mit Maniua befchäftiet , von Frankreich aus wenig unterfünt 
ieht mit feiner diek-geringem Macht" fich von meinem bedroht. Auch - 
etzt rettet ibn ein Fühner Streich. Ehe die femdlichen Arcen (ih Ders 
ınigen koͤnnen, geht w In Der Naht vom-ıgien auf-den zsten Wosene 
ver fiber Die su reckt Durch die eriten. Unfälle, "und n.tiisg ' 
‚ie Defterreicher unser. Alvinzh zu der großen druitägigen Schlacht b 
Mrcole vom asſten bis «ten November, in der allein fein und feine® - 
Senerale kecker Muth, das Vertraͤuen, das fie ihren Soldaten einzu⸗ 
Lößen wiſſen, die Verſweiflung, mit der er ſich ſelbſt jeder Gefaähr 
usſetzt, feinen Untergang adwendet, und ihm einen furchtbar blutigen, 
ıber großen Sieg at rinnt. om ni ging, an ‚die Brenta zurüd. 
Indeß haste Da dido d ch zwar ME Sranzofen bei Rivoli gefchlas 
ſen, ward aber don Rapolcon bis nath Throl zuruckgerreben. In den 
rfien Tagen des Jahrs 2207 Stechen die Deßerreicher aufd weue gegen 
Jtalien auf. Am 1ı3n Jannar Rand, Alvinzy bei Kiroli-, und -, 
rote, Die ibm antgegmfichende frangdjiiche Divtlion einzafchliefen. Da 
ilte Napoleon feibfk heybet. Wlvinsn ward am sten bei Riboli ges 
chlagen, am en a der Gtrefung bei Torona zurfidgedrähgt,, uns 
fs neue nach rel bin. Eine Bferreichitche Eolonne unter Pros 
‚era hatte indeß verfucht, nach Marıtua vesjudringen; Warmſer 
bat, um, füh mit ihr zu vereinigen, einen morderiſchen Ausfall aus der 
Sefte; aber Napeleom fchlug den Angriff zuräch, ercilte Provera und 
wörhigte ihn, am Gten Tommar firh mit mehr als 5000 Wann ihn zu 
rgeben. hrend uun die ſranz dſtſchen Generale in Zyrel eindran⸗ 
ſen, Trident wieder deſetzten, und Itallen von dieſer Seite ſicherten/ 
ıdenigte Napoleon am -aten Februgt die Oeſterreicher nach tapfres- . 
Bertheidiaung Mantug zu übergeben, wodurch der Sieg in Itali 
nefchieben war.‘ Un: Demfelben Tage- rhdlie er, nachdem 'am_ ‚fen g% 
rune der —— Danke, der fi —* ranfre ch 
eruͤſtet haben ſollte/ aufgekundigt worden, in das poͤpſtliche Gediet ein 
Hlug am Senio des Papfıs Truppen, und nahm Faenza, bald dar⸗ 
ng Ancona, Loretto umd Tolentino kin. Der fichwergeängſtete Papſt 
chloß am agten Febeuge mit neuen ungeheuern Nufopferangen-den. Frie⸗ 
en, DER ihm jetzt bewitligt ward, und Linen Schatten von Herrfchaft 
ieſt, die, wie ſelbſt Napolcons Proclamationen an die; Bewohnet des 
tirchenftauts. zeigten, dei gunſtitzer Zeit ihm auch entriſſen werden folk . 
e. Der groͤßere Theil dee: lichen Zediets blieb von Franzoſen ber 
4,17 Pak wendete ſich Rapoleon mit frifcher Kraft zu Den neuen Geld 
nz gegen Die Defterreicher. Er hatte einen geringern Plan, als den 
vaifer in feinen eignen Staaten zu bekampfen, umd im Herzen derſch 
en die Briedensbeuingangen nach_Willkühr vorzuſchreiben. , Der (Erp 
erzog Earl, flegreich aus: dem Feldzug in Deutſchland zurückkehrend, 
iurie jetzt Die fchwache i he Armee, und hätte fich hinter dem - 
Paglinmente befekigs poleon feute anı zoten März ferne bedeutend 
erſtarkte, der Bfterreschlichen überlegene Apmee in Bewegung, und ven 
(indete Diesmal nicht ohue Brand ihnen die Beſiegung der Oefterrel⸗ 
her vorher. Während die franzbifche Rheinarmee auch in Deuiſchland 
en Kaiſer non meneus. bedrohte , ging Napoleon Über Die- Diane, er⸗ 
vang (den an uünte Mär) den Mebergang über Fr Engliamen 

’ . . 


% 


= Rapoteoe 


art Hy 1 
\ ‚Kürten und ra F —8 —— on ein Theil von Tyrel dam. 
apsleon lud den Eriberzog Earl in einem Schreiben, das Die fc» 
Uchfte Selinnung ausfra ‚, u Unterhandlungen ein, vermeigerte aber 
einen Aussen Rbafenf Ran und —— die des *83* * 
nach S Kane um @. Napoleons Hauptquartier wer in %n 
ur erfhienen am * ril bſterreichiſche 4 4 
einma een dan uchen. Dee Sieg Sieger 9 gewährte da, 
ne Sroamun sur * Beil end, und befegte am (eine 3 uud 


Dei 
Bedenklicher. Vor ward er von ben verfiätften durch bei en Bande 
u und Greimilige wieder ermutdigten Oeſterreichern bebraht, die 
ſchon wieder bemachtigt, und "Gore —ã hatten. Ya pe 
I re ſich neuer 2 uffland,, Dem dem er, &, wenn ba ech 

gewachſen Darum hen 
am ıdten Ari auf ve fe Titemmalde bei keoben 

“ward , und ſcho — Opfer der — — bie Fanjsien 
e | 


erflärt, und bie Aufhe der alten Berfalung ‚möüi 
reöolutionären Wertündigungen ‚vie ae bi damals ar ri See⸗ 
8 bezeichneten.  DBergebeng hatte edig feiner Neutralitat ven 


nd 
aut, vergebens entſchuldigte fich Der Senat stwürk. 
üb ermdeb sbige Feind kannte Fein Recht , ne Gligteit ‚nur feimen 
fernen Willen. Am 12ten Mei mar bie — in ibrer alten 
ln vernichtet, ‚un ‚Ratt ihrer das Schattenbild Di Dar neue 


* 
ern ihres alten ey als vn pi uri —— ublik, mit einer 
tn Kin Berfafung, —* Am agſten la miete arolten in Rai in Kar 


ſche nieder ver hlungee ward. Lucca entging mur ar Sieberkehe 
ind bie es ide nur dem m naben erberben. Der König vor 


uchte er bereits feine HR bis dabin ausindehnen, ud 
209 Künftige vorzubereiten. Unterdeß feufiten alle, die der 

te vertraut hatten, Anter ab Setaverci und dea 

drü ie mußten en 


aften 
Fra p mH- en — da der. —— Ruh ter 








a Im D war 
Orfietrei Bein um feine —2 


fonnten. Das heut ‚Dircterlam, | 
Septembet (1dten Grctiver) 
serbannt ae ernannte Napı 
a — 
re (nat 0 J uf 
ihleden » bie ‚der ünverfeliie Ci 


eoublifanit re ; der allein „eine Armee ine —— 3 
Kane “ J und Si Dulterlande Top Ach unnopängh 


reffen he — Ir. nie gu gefährlichen Untermehimuitgen 
hm oerleiten. Sam münfchte ‚man, ihn au entfernen, auf heine Be 
ie für Ihn. nteignet „fein, In Baris Be Bee 

si menii he, «8 dem Direstorium mit 


Ra it, die 4 nie eich für id * —* — Hate unge 
a a HH — man ſchwerlich einch ie 

(1,72 Fi man let mur fchreckent wollte. a 
dar die Ablicht gerichtet, und Mapoleon felbR fcheint in den $ 
sichen Unternehmung. ‚entworfen, oder doch ralch ergri r 
aben. In Sranfrei —2— ke er, war feine Zeit hit otkorsmen 
jene Unternehniung erd — Finem Ehrgeiz eine weitet Babrl,. gnender 
Vrioattungen. 13 ftiger Eile ward Alles dazu betrichen. Di 
zoulon war eine j — lotte verſammelt, und ein auserw 
xer von.mehr ald ann. Hier erfchlen Napoleon am 
798. berleumigue Die Hy: ung det Armet ,. facon Diefe auf 
hate borzuberenen, und ſchon am. — er 18. Die mn 

ne. Blatıc ange. — m der fer 


er u 
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Armee von England, DIE am meiſten di As Geben, ran te 
bie fichen bie, Es iſt.de dritte aut ae Idenfpiels , barı ni 
: Venfeiben nicht bio für "iin Zroifchenfpie ie m wid. BEIN 


der, Mann ‚ol der ‚binnen - gukeie t “ 
m Mitteln Or Außerar es, A — gelchkier,, Bi 


m Rd or ‚an den er yerfönlt el:nabın „Eich daoon getragen 
"und Jich zu — Beeren | Di Kit erboben hatke. Was ber Aaubt 
gewollt, erfi Ruhm, Au , das ‚hatte der “sing 


chnung, 
ing on erreicht, und ins Mannesalter nadın er noch Lühuere Ay 
€ hinüber. Nie Haste er Über den jetzigen Augenblick dıe ersichi 
ah Zufunft t, nie über den jeigen Gewinn Die Teizende 
die 5 te vergeffen; nic, mern’ er nur für das Ganze au k * 
nd zu wirken Khken, ich und-feine eoesheile aus den Au 
„egolömus und Ehrgeiz hatten ihn in” jeine F— e Laufb 
An in nen di lichfien Erfolgen die reich Nadeung ndez 
Bre, verſ Mann fchien freundlich und wwittbeilend gewor⸗ 
Dun; — ſeine ea et a a «in angelibies Nittel für (cat 
ecke, und wo er unver a. wie er war, blickte nur zu ſicht⸗ 
mr ein Charakter hervor, au el ai fen zartern Geffihlen des Wodiwel⸗ 
* und der Theilnahme ſich völlig entfremdet hatte, Bo 8 F am si 
; fenften ſich miturbeilen ſchien, fprach er nur, was der. Augendlick beiſch⸗ 
x, ans, nnd der Vertrautefie Durchfchaute nie bas Gortanif dieſts 
De immer unbefrledigten, nimmerfatt ‚Seißes, Die Sreibeit verfünder a 
allentbalben; aber er felbR achtet fie an Beinen’ Me Alles war 
nur Werkz Eheng einer Diane, eine Menfchenper tung, Dee innert 
Blu iner £eibine oft verbarg . 9 hinter gleißneriſchen Morten, urd 
ein unbegt — ſtvertrauen, alles Vertrauen gu Gott und des 
sehn, m verfehlang, und mit blinder uverſicht — d le, 


bien buche Eirehen gemere. Mit allem und Schtam 
trieb er, mo es Im dienen ſollte, ein ſchnode⸗ Sn, an die 

ſten Ideen, der — wurden ihm eben = 
denen er die Menfchen keiten molite.. Gleichwo —18* dick R, dac 
als der — Italiens und „nal Sricbsnehiier Gtoßes € 


en möge, Denn die Uebel der Zeit waren ungehraers daß er —8* 
euern wolle, verkondere er; fein inneres u war zu wenig c 
annt. Alles, was er fpäter that und war, pitgelt gs, n dicier ſcu 
erften bemunderten Zeit, Die in dem Bild .feines Lebens befenders t. ı 
vorgepoben werden ’ muftt weil Alles, mas er ie that und wer, a12 
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Dlederholnng und feines Jugendltbeat Bu 
Kegnpten trieb, ift ſchwer a —— Daß ni 

0 hochhersiger Bar, als a borfpirge elte, Un. —* n Teitere, mar Men 
—* Aber, ob fein Ehrgeis von traͤumeriſcher Hoffnung auf ein neu 
Reich, das er dorf gründen Eönne, begeiert ward; ob cr bort. cine 
Dereichaft erringen malte, die in Europa unerreichbar fchiens oder ob 
z Rrantreich und Europa in Aegypien ſich unterwerfen wollte: dag 

he Seiciähte unen Bien ine Slotte durchſtrich fchon das Meer ; 

far der Unternehmens und das Ziel, Telbft. ſeinen 

Boldaten, ein —5 — ar re Mh bebro t, und in Jam es 


3 + 


—5— weiter ge A Am. en und ı erfatır die et nice a: 

hr mitten auf ee Mer ihre Beſtimmun 4 für v% N: Fuhret 
Juli ſit von —— 

or Ihnen, und Papoleon fe {u oh 8 dem. Abend uͤ 

ung ci eroafineten. um fülgenbei 

Eng brad) er gegen A * wie 3 a vertheld —4 —8* 

7. Bar, und ſogleich im Sturm RER ward. yier aus 


en von den Mamelücken zu befreien, und das Land zu beslüden, u 
Napoleons Rede ſchien die eines echten ——— gem auch 
Religion In ihm nur als: —— sum Sehnen, Am 6ten Kr ufi * 


en var Der —*— t, beim Dorf Karen un er ST aofl 
m er am Bergen gaen Bag: den mächtigen 





nn und ju et war es ir anern noch nicht ber 
st, naicht ad Sr ——— * 





6 
t, nit sinte Bench, wie. 

Kanden, fa als. ur a A vun a ae 

lieh des Di ke Ol jegierui ne 3J Go an die a he Kin 

Bram bie, — En 1a Plane ade ler rn u 








H a eine — J Ye 
arme PH Me I Dion, An aöfen April mird id N 
gap, in. Deutfs lang erbiinet, Napoleon langt am Mai ce de 
nee in Diion:an,.und führt fie, noch ‚vor Ende Mon, 1 
Bus Zug en die Air na ‚green, to Eee una da tn 
— ton den Bbcn Bes ah m cr 






Be Ku —7— 

„yurfiet erobert, — & ren 

‚Mird_ von. Napolons Selbher, 
alien nieder eh Die 


"di Braun fen fich® nd. Da langt nn 
heil Mi " * Ar Bien X 





Bi Ki —— ſich endet — wi —* 
rät, u ” Ri 

junflen Grantscche entidieden. ER ie —8 Ar 
N er 
Defierreichs, und gebt am 16. Juni einen, — — 
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A Fund. Am sten Juli wird das Bundesfeſt der Mepublil 
mit. Rapsleons-Giegeäfeften artig verbunden. -- Rationalbeneniäler bei 
Eitefteit ‚werden aufgefelts Organe der äftentlichen Schmeichelei em 
;rgehoben, umd der erfie Eonſul der Republik tritt mit dem Pomp ei 
ıes orientalifchen Despoten einher. Die fremden Befandten erfahre 
yen Uchermuth des tohm Kriegsmanns, der das Steuerruber Frank 
eichs führt. eben fo fehr, als tehr achtbare Mitbürger , die feinen Un 
villen reizen. ‚Bei außerosdenslicher Kraft hat er. doch nicht Gewe 
jenug uͤber fich felbR und feine gränzenlole Eitelkeit, dem wahre Orb 
und echter Ruhm vor dem. Reis unbefchränkter Herrfchaft. immer me 
tnefchwinden. Denn nur diefe mill er erringen; Darauf wird bornehn, 
ich bingearbeitet, Alles fich zu unterwerfen, und Geluverei zu bringe 
väbrend ber trägerifche Mund noch immer wiewohl fchon feltner, vo 
Freiheit rede. Im Innern fchreitet die Republik nun einen gemeſſe 
nern Bang fort.” Der Kampf der Parteien wird minder offenbar. Na: 
außen ſichern auch jetzt die fiegreichen Heere in Italien und Deutfd 
‚and eine entfcheidende Macht. Der erſte Eonful darf ſichs berausnel 
nen. Kbnigen und Fürften Geſetze vorsufchreiben, und empfängt bit d 
müthigen Ehrenbezeugungen und, Bitten ihrer Abgtordneten, währen 
die feinigen mit bem franzdfiich republikanifchen Uebermuth noch Eı 
hres Gebieters verbinden. Seine Gefandtichaftepoften werden fo trat 
sige. Steflen, daß fein Bruder Eucian in Modrid fürfiliche Reic 
huͤmer ſich zu fammeln vermag. Doch_follte der ühermächtige Gebiet 
such ſelbſt die Unficherheit angemaßter —*8 arfahren. Schon a 
jten Hetober 1800 wird eine Merichwörung gegen fein Leben entded 
die ſogleich mehrere Verhaftungen nach ‚uch aicht.. Schon am azfl 
Decaimper wird eine zweit, gefährlishere: vereitelt. ba - Die ‚berlüchtin 
Höffenuafchine mitten in Paris. ihn in feinem eitlen Prachtaußug eri 
en wi, und nur um wenige Sccunden ibn verfehlt. ‚Wine fürchtba 
\nquilstion wird. deßhalb verhängt. Am gten Januar 801 werden 1: 
Männer jeden Standes als Jacobiner, man Jagt, sur Erhaltung D 
Berfaffung und ffentlichen Freiheit, meif aber. nur- als Opfer der Z 


Ind damit kein Zweifel fen über die dffentliche, Freiheit, ergeht. am q 

r San Brantıeih Mn —7 —— uf 
ei 

nere amd äußere Angelegenheiten des Reichs ſeſt ins Auge... Schon w 
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u Stande, von, dem der. Dberconful am 231en Febe ! 
yurfte, er ſey, mie ibn Das franzbiliche Volk — 28 — habe. Am 
Ge en Darf ken Aucaf ein 
Julius tei acordat mit dem Papſt; amı.za uguſt air 
OndEeR : Berting mit::Pfalsbayern ‚um sahen Auack,ciw, F 


* ka) 
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nntien mit der bananifchen MeyubIdf; am agfen Genen Kt 
— Ay) amı „fen Detober fe 





land, dem ih ut drei — — —XX 
Die RE Feen Siena —— iu ee 
November (dem — ten Gehächtmißtag aöten 

ge ua rgleru ung begründet —E war tin neuer za 


yonfuls 2 aufn Ren all. allein, e dick fe —— 2 
vergaß man gan La 
ai u, J Kate Kar = 2 Er 12 — 7 I 


iner tbeuer errun 8 heit, um mache zu ame 
inabfanf. — Be 


daraı 
n Berlu| 
seen 
Ei 
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ufiminifter, zu ernennen, Durch den 
von - der Oberen n Ta abhängig werden. Die Eitife win dem 
Oberconſul über Das Sechtfache erhobt, und fo m De mas 
tarchifcher Gewalt in die Hand gesehen. Sofort 

tierlichen PBroclamation der neuen er foflung, bie — 

nit allem nm ber Pbniglichen fchafe umkleiden, und ein 

noniel in St. Elsud und Paris berfiellen, das noch fürmlicher —* 
dnd am — Sf und Da Gedächen! der. Re uöhf al 


— I Napoleon der Nationaleitelkeit auf alle Weiſe zu och 
bein und fie Fünklich gu behandeln fortfähre. Die Senatoren ſchwo⸗ 
en a A en Zaun den ein ber Treue. Eine Fheußliche $ Poli⸗ 


anze R 
—* den Bam Ka nn cn tinem dur ende, in 
virkt er nun Rärkero auch nach außen an 
erwirrende Entſchaͤdi ve an in Da d 
ınla ungen und Au reifen, Dad 

—* Anſehn zn e ft deutſche ran € * Mn 
7 en HN ung, Bermit kulung gi an. Die Unruhen in der 
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Declamationen Besen on nd ſchon auf eine neue —* 

neue Candle, welche die Verbindung der Neicheth —2* un) 

Bfieniliihe Bauten befchäftigten die Unterhaltungen — zigen. Vir⸗ 
d aber alles die ſchoͤnſten Ausfichten zu erbffnen ſchien, und de 

Fi —I — Depnblit hl * and, lich — — * * 

ungevemü ist in feindieliger Stellung. Die englifchen 

che m nicht, die "cn Dig Be und me H 
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nit forgfältiger Bezeichmung des Ceremoniels, mit dem man itn au 
—æ — gen ſollte. Am Zoſten Juni langte.er in Bou 
m, amd in a * fen, von Hayre bis Offende, wurden nun die Vor⸗ 
kreitungen zur Landung ralch gefördert. Eine zahlseiche Armee lagerte 
m der sirftes nnermeßliche Sümmen wurden aufgernendet, Zrandiorte 
ahrzeuge zu erbauen, melche die Armee von En and zu ihrer Beſtim⸗ 
nung abführen‘ ſollten. Indeß fperrte Die englifche Slotte mehrere trans 
duſche und deutfche Häfen, famme der Elbe und Weſer, und alle Ders 
ündeten litten ſchon unter den Maßregeln ihres Befchüners, Am 1aten 
Kugnft war Napoleon nach Gt. Lloud zurückgekehrt; aber Die große 
Internebntung an der Küfte ward ernſtlich gefördert, und er feld ging 
m sten November, doch nur nuf wenige Tage, wieder auch Boulsgne 
ıb. Der Anfang des Jahres 1804 fchien auderfehen zur endlichen Aus⸗ 
ührung des kühnen Plans. Am ıfen Januar erſchien der Oberconint 
um dritten Dal in Boulogne, ald nran fchon ſeit geraumer Zeit DIE 
oftfrieligen.. Rüfungen an der Kuͤſte für ein Poſſenſpiel anfah. Und 
oirklich geſchad auch jet nichts. Schon am 6ten Sanıar fehrte er nach 

ris zurücd, Hier ward am ı5ten Febt. eine Verfihreörung gegen den; 
erconfal entdeckt, in der Pichegru und Georges, mit niehrern frangdfifchen 
Emigririen Hasptperfonen waren. Weide wurden mit 45 anders heile 
chmern oder Berbichtigen nach und nach verhaftet. Unter ihnen au 
Moreau. Man wohtt pefunden haben; daß die Verſchwornen m 
nehremm feanzblifchen Emigranten und englifchen Defandien und Agen⸗ 
en in Deutſchliend in Werbindung Tänden, - Dies gab sranlahung 
u Gewaktkasen, bie den. frechen Uehermuth und bie ehrlog Bozhele : 
ws furchtbaren Eonfuls von neuem beftätigeen. Zwei franzähfche Min 
itärcommando’s. Bingen in der Nacht von zaten auf den i5ten Mär 
iber den Rhein, befeizten mitten im Frieden im badenichen Eande Keh 
nd Ettendt im, und nahmen, mit vielen Emigranten, Den Herjog 
on Enghbien, Bringen von Bourbon Conde, gefangen. Letztrer ward 
ilends nach Paris gebracht, in Vincennes vor einer Militärcommifiion 
in der Nacht des aofien Mär, ) geftellt, und in derſeiben Nacht auf 
Beiehl-des Obertonſuls im Wald zu Vincennes erichoffens— Dicke - 
Sräneltbat vesbreiteie in Deutſchland, ja In ganz Europa tiefen Abe, 
Heu, Schrecken und Furcht. Aber nur Rußland und Schweden erho⸗ 
en laut: ihre Stimmen gesen die fchändiiche Verlegung des Volber⸗ 
echts. DIE Frungdfifche Regierung fchien ſich 30 ertigen zu wollen 
urch die Anzeige von geheimen Raͤnken, durch welche der englifche Ges . 
andie, Francis Drake zu, München und Spencer Smith in Stuüttggtt 
Empörung. iM Srankreich einzuleiten gefucht hätten, _ Beide hielten hi 
a Deutichlano nicht länger ficher und eilten nach England zuruͤck. 
in England ward zwar die ganze Anklage für Verlänmmdung erklärt, - " 
och war ge gewiß wenigſtens nicht dan grundlos. Der Gewwalthab 
nußte auch Res Ereigniß zu feinen Gunſten zu gebrauchen. In Parid 
aben ieme Vorfalle anlaffung ‚, auf dic Nothwendigkeit einc® erba 
chen. Gewalt in der Negierung der Republif hinzuͤweiſen. Die Spit⸗ 
tljechtereien der Verſammlungen darüber und der Volksabßimmung 
eginnen von nenem. Was einige angedeutet, .mard von Dem erfen 
onful fagieich als Willene meinung jener ausgefprochen, und der be⸗ 
imnstere Ausdruck ‚Des fchbnen Gedanfens angeregt." Am zaften Wärg - 
Boy. harte der Senat zuerſt von ber Sicherung Der Regierung durch 
ne erbliche Familiengewalt geredet.‘ Am Sofen SLpril erfolgte (chosp 
er wirkliche Antrag im Tribungt, die Regierung einem Kaiſer anıus 
trtranen,. und dieſelbe in Der Familie Songparted erblich zu machene 
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iberfirömt, umb die konigliche Jamilie vertrieben bat. Wencdi 
wird mit dem Khnigreiche Italien vereinigt ; Guaſtalla der &ch 
ter Napoleons, Pauline, Neufcharel den Krieggminifer Ber⸗ 
hier übergeben. Das Eaiferliche Familiengeſetz vom Zıften Märs bins 
ver alle Glieder der Kaiſerfamilie, mit all ihren Herrfchaften, noch fr 
ter an den Gewaltigen. Am auften Mai erhält auch fein Bruder Louis 
ine Krone, da die batavifche Republik in das Königreich Holland 
ımgeichaften wird. Nun beginnt auch die Belohnung für feine Ge⸗ 
reuen. Talleyrand und Bernadstte werden Herzoge. Domai⸗ 
ven in den eroberten Ländern, und reiche Dotationen lohnen die Feld⸗ 
errn und Miniſter. Am asaten Juli mird der Grundvertrag Dee 
Rheinbundes in Paris zu Stande gebracht, und Napoleon als Pro⸗ 
estor deſſelben iſt nun erflärter Gebieter auch über Den größern Theil 
Deutfchlunde ‚- worauf am bien Auguſt Kaifer Franz der alten r⸗ 
nifch » Deusfchen Kaiſerkrone entfagt, und Das _alıc deutfche Reich aufs 
jelöf’t wird. Welches Reich an deſſen Stelle getreten, bejeugte ans 
:sften Auguf die fchändliche Hinrichtung des Buchhändlers Pa Im 
us Nürnberg. Dafür wird den Fürfien bes Mheinbundes der Schu 
hres Protectors feierlich gugefagt: Die neuen Seferbficher , die Trans 
eich indeß unter Obhut Napoyltons erhalten , werden zugleis) empfoh⸗ 
en. And ehe das Jahr gu Ende geht, ift Der Krieg mit Preußen 
ınabwendbar. Denn Der Vertrag ın Wien war nur auf den damali⸗ 
‚en Zuftand der. franzoſiſchen Herrſchaft berechnet. Fortan follte Feine 
o bedeutende , von Frankreich unabhängige Macht in Deutfchland bes 
teben. Doch will Napoleon den Echein erhalten, als fuche er nur ben 
Frieden. Schon am ı3ten October erfcheint er felbft ın Jena. Am 
‚zen wird in einer Doppelfehlacht bei Icna und Auerkäpds bie 
reußifche Armee gänzlich gefchlagen. Sachſen wird nun von dem Bund 
nit Preußen abwendig gemacht, mit Frankreich verbünder, und bald 
sachher dag Ehurfürk sus: König erklärt. Die zerfireuten -preußif 
Arnseetherle unterliegen allmälich ver ſtaͤrkern Macht. Die beften Fe⸗ 
sungen fallen durch Verrätperei und Scigheit. Am arflen October hält 
Yrapoleon feinen Einzug in Berlin und organifirt gleich darauf_bie 
Verwaltung der eroberten ereupifchen Lande. Am ıflen November jieht 
uch der Churfürſt von Heſſen ſich gendthigt, aus feinen Land zu flie⸗ 
en, das als eroberte Provinz behandelt wird, Am_zıflen November 
rfcheint in Berlin Das berüchtigte Decret, welches England in Blofas 
yesuftand erflärt, und allen Handel, alle Gemeinſchaft mie Engländern 
dreng unterfagt. An Pofen angelangt, verfpricht Aapokkon den Dos 
en die Wiederherſtellung ihres Reichs. Aber ſtandhaft beharrt der Kb⸗ 
ng von Preußen im Kampf, Rußlands Hülfe naht, und noch iſt nicht 
Alles verloren. Mber Die unglückliche Schlaͤcht bei Pultusk, am 
‚Hften December, die Schlacht bei Eylau, am Tten und dten Februar; 
ie Kapisulationen der befien Feſtungen, Die Theilung der Macht Ruß⸗ 
ands durch den Türfenkrieg, Die Schlachten bei Heilsberg am 1ıblen . 
yuni, bei rolenfa den ıaten, bei Friedland am ızten bewirten 
ndlich am aıften Zuni den Waffenſtillſtand mit Rußland, undam 
sten ab —ã darauf am ten und am gten’ Juli den Frieden 
seider Machte mit Frankreich. Preußen verliert über vier Millio⸗ 
ven treuer Unterthanen; ungeheucre , unerfchwingliche Contributisnen 
verden dem Land aufgelegt, und die befien Sehungen bleiben bie zur 
olligen Abzahlung in Frankreichs Gewalt. Das Herzsgthun War⸗ 
chau wird hergefiellt, und dem Könige von Sachen unterworfen > das 
Y uigreih ahalen geſchaffen, und Rapolkond Weuber Sieronp- 
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Hollaud Aber Sicilien mar nicht zu erobern/ vnd der neue 
König don Spanien, wiederhat. aus feiner Haupſſtudtvrrneben / Lynte 
ſich dergebens na dene ruhlgern Neapel. Jndeß war Parma, Pia⸗ 
cenza und Toscana mit fch vereinigh, und Die Khnigin vom x 
Herrurien wyr ‚mit Worten emfchädigt worden. Framdſiſche Truppen > 
hatten den Kirchenſtgat befent. Die antictpirtaden Conſcriptivnen fan 
melten immer neue Streitkräfte. Keine Macht, kein Recht fehente mehr 
der freche Uſurpator. In Frankreich ſchuf er einen neuen Abel und 
Majorate, und verpflichtete anch dadurch ſich noch michr die Diener. _ 
feiner Plane, Durch die Organifation der Schulen und Studienanflals : 
sen begengte er immer mehr, wie fremd ihm echt menſchliche Cultur fen, 
mie er darauf nur finne, eine Goldatenmacht zu gründen, und nad « 
Unterdrücung Jedes edlern Freiheitsſinnes, ganı Europa eben fo untere ⸗ 
wuͤrſig zu machen, mie der: nene Religionscatechismus für das ganze | 
franzöfifche Reich als ein Hauptgebot die blindefte Ergebenheit gegen - 
ihn zur Wflicht machte. — Doch von neuem follte es Icheinen,, als wolle 
er Curopa Den Frieden geben. Am arften September erſchten er in 
A Y u wo and der Kaifer —28 mit ‚allen — num Zu 
en einfand. In trügeriihe Hoffnungen wiegten ſich Die Zei | 
gläubigen, ein. Am adten Öctober war er m vr in &t. Cloud einge 
großen; am, agſten ging er nah Spanien ab. Beine Orgennart u 





BAUEN, | 
Qibensberg. Am zıften folgte eine Schlacht bei Landehnt, am aaften 


der Freiheit, und allgemeiner Anffiand drohte. Auch in Preußen zeige. 
N — Herwegungen. Unterdeß benngte Napoleon [r ern: 


und nad; der Echlacht bei Raab, am ızten Juni, verloren Die er⸗ 
reicher auch die bi Wagram, am Gten Sul, welche den Maffens 
iıllfiand gu Znaym, am ..aten Jult zur Folge hatte. Ungeheure 
Fontributionen murden mieder von din eroberten derseichifchen en sen 
eingezogen. Nur die Cyroler kampften noch nacht ori; und Der 
Herzog, von Braunfehweig » Ocls entging glücklich den Zerfolgungen eis 
7 ' . & . i . IX . , 
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ner überlegnen Dad, auch bie Beiitum walderue ars An 
en länder »_und die Eapitulation von Vliefingen (am 1: 
ft)» Die Eroberung der fonifchen Juſtin (gtem — 
ai des Glüds, das fchon minder ihm ırem. blich, As 148 D> 
gober ward der Sriede mit, Defterreich geichkoffen, ber Bi von nor 
ſchopt Provinzen eutzog Und bedeutend die alte Di 33 — 
ie geliebte Tochter mußte der Kaifer Frans Dem 
der om die ientfucons längft verfänder hatte , ara BE 
chen. Die illprif 2 wurdes Srankrei 
— kehrten Die Franjofen m aus Deufland urüd, 
eember ward in Gegenwart vieler Könige und Sürfien Das "arm 
Napoleons in Varis gefeiert. Am 16ten December sie a * 
deſcheidung von king Smablin Iofephine Am ııten Wär; ıdıo 
ward in Wien die Vermählung mit der Srahergogin Marie Saait 63 
fer u und am aten April jog die neue Kaifrin in Paris cin. Nars 
dete num alle feine af zur Ui ung Spaniens nm 
Demi gung, — an. Am bten Yanuar Ri 10 mar endlich der 
geiede mi hwedem, nah Berteeibung des_Könige Sufes 
er * und Erhebung Des Herzogs von Gfibermannland, als 
Earl: XII, , gefjloffen worden. Am .ıflen Mär; war I ale 
bon Jtalien zum Erbgroßherjog von Frankfurt 
des Fürften Primas ernannt; —— ‚mit en Kung a 
len vereinigt ; am ı6ten der König. don Hollan! —3 — 
genöthigt, Die Frankreich anheimſielen. nenn 
am zften Juli feine Krone , die er nicht langet Erbe — 
ber Arglift und Bosbeit feines Bruders weihend, en am gun 
Yuli ward Die Aufnahme janien Königreichs in framgeier 
eich decretitt. Seichet — en hatten die —5 — Fern an der 
Mündungen der Ems, Wefer ns a, ‚die Hanfekädte, —E 
in art des Großberio, gthumd, — nd felbf einige Erüche cu | 
dhalen, die der König abnutkzten gendthigt ward, wäpreud in 
ji IN reichſten —Ee ihm entzogen und ju Dotattonen für de 
mjblifchen Generale verwendet wurden. ¶ Defo. empfindlicher kitt des 
ns anal % Königreich , Das in feiner Verarmung sinn, verfchreemderis 
gen n Hofe und einen "Heere ausländifcher Beamten ais Beute bem 
in großer Theil Europa’s war num dem Despoten untertbam. | 
Spanien Fämpfte noch immer, obmohl — in vielen © he 
ſen, doch unter Held Rellingtons Sährung oft fiegreih: Enns 
land blieb fü “a felber treu, noı dent und unüberwunden ; und Rupland 
Band_nach eine gefürchtete Dincht da. Napoleon fendete Imre 
neue Streitkräfte nad) panien; die Engländer fuchte er durch — 
mung und Vernichtung alles Handels ju- fränfen, obmohl das 
Land viel en diefe Mapregeie empfand. Das gräuliche de 
sinentlfpfi em — die Stanı 
murden zwar am aöften April | 
land auf jehoben ;’aber der Tarif v 
sirung und Verbrennung der en il 
tiefere Wunden, Erbitterung , 
ta aflin die Schritte des Tran, ! 
Da it, als im —* adın neue 5 
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nen St. € Schon en Juni begann der 
dampf Durch sen Tango der 33 eodarn nzhſiſchen und ver⸗ 

ündeten Arm — Rufen mi wichen nach si vielen 
lutigen 3 Immer He in ihr Land url Mord und Brand 
— alle des nachfolgenden 1 Kein des. - Am ten Septents 
ver raubte d a bei Boredino und Mofaist ihm aneriene 
iche —5 — a aber nich nicht von feinem Vorſatz, auch 

wurch Einen und unverwandies Hinwirken auf einen 


unft, die Feinde Mh na, Seine Eolbaten erkaͤmpften ſich die 


em MN “ Ing: da bene a 


n 
erfiörten ba —28 bald verzweifelnd , was —R laͤngere 
rnährt hätte. Bald zuascn alte Hülfsquellen erfchbaft; Die es ’ 
iebe und die Rache der Ruſſen verfchloß Dem Sieger alle: Aaelchten, 
Durch Feinliche Verserungen rächte fich der neue Xerxes. F 
‚ten October ſah er ne genbihigt, fan u Bea, pe a 
hauderpolle Küczug begann, der ‚größten umd iart 
nn big auf geringe Reſte vernich —&x as Ken alles eb 
verließ er feine’ ungläckliche Arınce, und floh durch Bolen und Deutiche 
and, nie von ben Coſaken oder den Schatten der mr Deten pesfolgt, 
nd traf am ıdten December in feiner Hauptſtadt ein, mährend Die 
Trümmer feiner Armee ber Senalt der —— dem Hunger und 
ven Feinden erlagen, innung gekom⸗ 


Vertrag N taincbleau ib (am aöfen Januar), den er for 
leich für ein ai es Gomerbat audgab. m arten März erklärte 
h reußen ihm den Krieg. Scha Freiwilligen fanmeiten ſich, 


d ihr Beiſpiel ſchien auch im er A RE chland die Beſſern zu 
eneden De "Rulfen N Brad 


» En t 
c 





— 
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Am aten Mai erfolgte: die.grofe Schlact bi Bro gbrfähen 
üßen, in-dn die Jelbenunfthige Zapfereit Der @er hinten 
m Glädlichern und Stärkern wich... noch einmal ericın 
36 Gluc,-und verlodte ihn ins Berderben,. Die Verbünderen zw» 
h fünıpfend zurüc. , %ım aoften und zıflen Mai rang er cına 
blutigen Sieg bei Bangen und Wurfen. Cbe der Mai 
de ging, -war-er fchon tief in Schlefien eingedrungen. Du 
ım gten Juni der, Warfenfilitand — ‚der ibn noch ein ⸗ 
 begünftigen ‚fcjien. -Gndeß batte Dassuft des befreiten, had: 
ämpfenden Hamburgs fic wieder bemächtigt, und Airafic furdte 
n edlen Muth. - MWährend-des Waffenfiulitanps mard. ein Ituede 
indelt; aber ernftlicher rüfteten beide Parteien: fich zur Tortferune 
riegd. - Das neue Glück. hatte ‚meuen Uebermuth in Teazoltens 
entzündet, Aber-Defterreich, das lange.den Frechen ertragen, 
gt einen Frieden zu vermitteln gefucht..haste., aefclltg Jıch emdud 
ten Sache der Freiheit, und cı läree al zoten Auguft den Rrıca 
anfreich, nahden am zyften juli Kai Sranz das Bun 
t Rupland und Preußen geichlofen hatte. Im Serrniut 
ies noch fefter geknüpft, und bald durd) den Zusunt Englands 
‘Die fchroedifche Arne war fchon.. während des Ruaffenkiür 
in Deutfchland erfdienen, Den gemeinfawen. Feind detom- 
u helfen. ei diefem Gedränge_batte Napoleon feine_feRe Gal- 
und Die Gucherheit “in feinen Mafregeln. verloren. Dresden 
er Mittelpunkt feiner Operationen, und feine Arsıee wurde Durd 
ner fchtvanfender merdenden Unternehmungen ,. Durch Angriffe cal? 
‚lejien, bald in Böhmen gefchwächt und enemutbigt. Die ram 
reußen drangen begeiftert vor. Db auch der erfle Angrif dc 
deren auf Dresden ungkiclich für fie ‚gemdet,. fab Nazoire 
a langem hattnaͤckigen Bogen fi endlich doch. genörhige, &t 
u derlajfen. Deutfchland.ermachte; allenthalben ertone xt 





? Freiheit. Am ı6ten October brgamn die grobe Sreibeissppist | 


ip 359. Anz 1öten- Abends war. Tapoken geichlugen „ und 


© am aoten mit’ feiner. aufgelöften. Arne. Dei Hanau cr | 


ihn Wrede mit Der bereinten -balerifchen und üfierreichiicen 
‚ nachdem-nun auch fein König Der gulen Sache verbunden rar. 
inmal kampften hier die Gefchlagnen_versmerfelnd,. und nieic, 
brer an ihrer Spitze entraı ” 
war Deutfchland befrd 
efte Pläge blieben noch in il 
ingen die ſiegreichen Preuf 
fhland fo glücklich wefod 
* englifch » fpanifchen  Arınee 
en, war ſchon in Srantreid 
ritt auch Dann nicht, ale 9) 
t dem gefangnen Könlg Fe 
mar Napolton nach Paris 
und beunruhigende Gerüch: 
ht zu läugnen war, daß d 
Anfrengungen die Marion gı 
terhandlungen hatte er dim 
r. Sewwalt gefianden, ein g 
re Macht ſich zu erhalten. 
laſſen. Von allen Seiten ? 
13 Doch hatten fie noch einer 
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asſten ar hatte leon Paris ‚ und m 
— © Fe —5 ao Rt i My ee 
ar · an ibn er u 
den zten Fe ruar in Ehatillon m eingeht. | ven: koi ner 


sur 
noch einen alu ieben erhalten. Aber er beh 
wie die "Be hanpeten kb —5 — — — mit H forte 


seiten ; er felb folgte. n —— de des Augenblicks, und 
En na 3 feſten Plan. BET. I— er die ndeten 


oe 
Ei Bu — Mn herguffetien FR hatte 
heemdißt: ber während arokon aus * der neuen Bildung der Ders 


tungs ſormen eines ſel, t den Bauten, die er daſelbſt ans 
yrdnete , beichäftigt ſchlen/ Fi bon feinen: nge beſchraͤnkten 
Thätigeitahrang und von feiner unbellegbaren 9 bewegt 
arauf, ‚wie er den verlieren Thron mieder beft —5* Es 
Jicht ur bekannt geworden, baß et zur Aus — Bi * 
6 ankerbe ten babe 


Mr bernit n. Ja. fine Mn m Dann Umgebungen mızden bo on ihm 
on feinem erfi in dem —— berichtet, a er 6 aus: 


ven und ihre Miniſter beifanınıen Taf ofien, um ws 2 r die neuen 


Zerhaͤltniſſe der Staaten zu. geben et dag ß rei dar 

asınende: Europa lief, Ma N: ep, an der Spike tiner beisa Hrn 
Nacht, im Güden non h erjebienen . gfinn gertslfiimerten 
aifertheon. 1 wieder Berufen 6. Zebr. 1815. Abends 
nn 5 hr als er mit ge Dt on einst —* rind Brigtz don ab 
anonen biflag; a Hide EEE geisuen ib gteR ibn noch 500 Mann 
ach Am.ıten Diär; Iandete n3han, an 


r Kuͤſn von Zrankriich. hier aus ai, “ — * amativ⸗ 


rent 
sl 
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nen, die eine an die Armee, die andere an das franzdſiſche Volk, meriner 
fich erklärte, daß er komme, die ‘Oynaftie gu ſtürzen, welche — 
den KAHN aufgedrungen,. und: feine echte wieder zu_diben n 
afch und ungehindert drang er vorwärts, Am zren näherte er ſich 
Grenoble. Die Truppen, die ihm entgegengefandt morden Maren, 
vereinigten fich mit ihm; _ auch Die Befagung der Stadt ſtekte Die drei- 
farbige Eocarde auf. Man hatte große Anfalten getrofgen, ums ibm 
‚zu widerfiehenz; aber überall erklaͤrten fich Die Soldaten für ihn und 
verfiärkten fein Heer. Am ıoten sog er in Lyon, am arten gu Au⸗ 
yerre ein. Schon mar fine Macht 4 Divilionen ſtark; und num ſchleß 
„fich auch noch der Marſchall Ney an Ihn an. ie Bourbons, ver 
laſſen von denen, bie fie harten fchüßen ſollen, ergriffen mit ihren Ge⸗ 
gretien Die Flucht. Am acften März, Abends um og Hhr, kam Nara⸗ 
leon in den Zurlerin an. Das ganze Truppehcorns, das ber Hersy 
von Berry jufanmen gezogen hatte, um die Hauptſtadt zu dertdeidi⸗ 
‚gen, war gu ihm übergegangen. Der Zug bon Elbabis Parid bam 
auch nicht einen Tropfen Blutes gekoſtet. u Beifpiele der Hanptkiant 
‚folgte allmählich das ganze Keil. Auf den Mauern aller Städte und 
Auf den Waͤllen aller Feſtungen ph man die Deren Fahnen wer 
ben. Die meifien großen Staatsbeamten und die Unführer Der Seen 
| (ehr Napoleon ven Eid der’ Treue. Diefer betrieb neit äuferke 
hätigkeit Die Anerdnungen, die er in Dem wieder eroberten Staate fü 
nätbig bielt. Schon von Lyon aus hatte er mehrere Decrete elf 
durch welche Die meiften Anftalten und Einrichtungen der verisen 
sierung für nichnig erflärt,, eine Menge Angefeliter bei der Dermwaltang 
und bei der Armes abgefchafft, und beide Kammern aufgelöst murden. 
Das Miniferiune, der Staatsrath und die übrigen erſten Stellen de} 
Staats wurden neu befest, An niebrere auswärtige Hofe gingen Ei 
boten ab, die aber an den Grängen wieder zurückgeſchikt wurden. Eue 
Verfaſſungsurkunde die man dem Volke zur Abſſimmung vorlegte , ie 
Kbarı die ınnern Berhältni e des Reiche, Indeſſen warde bald ai 
ndar, wie falfch das ron Napolcon verbreitete töerücht gemefen , dab 
er mit der Zufiimmung der Höfe von Wien und St. James zurirk gr 
fommen ſey, indem die in Wien verfammelten Monarchen, Brunch die 
Declaration vom sten März , die Fräftigen Manfregela su erkennen 
gaben, Die fie gegen ihn ergreifen wollten, und erklärten,’ Daß’ je ibn 
von den bürgerlichen und gefellichaftlichen Berbältnißen ausfchlichen., 
und als den Feind and Gtörer der Ruhe der Welt betrachten. 
Erklaͤrung murde auch fogleich in Kraft gefegt, indem in alien Ländern 
ungeheure Heere fich erhoben, .um gegen Die Bränen von Frankreich ber⸗ 
anzusichen.. Napoleon ſammelte und verfärkte feine Kräfte mit Aufferkier 
Unftrengung, und fchickte feine Hauptmacht gegen die Riederlande, wo 
bie Engländer und Preußen ihn zuerſt bedrohten. Nachdem er am ztım 
uni das Schaufpiel des Mailagers gegeben, und die Kenflitutzen pres 
mulgirt , und am 6ten eine Rede vor den beiden Kammern gez 
hatte, reiste er am 12. Yun. zur Armee nach Belgienuab Du 
Schlacht ven la belle Alliance (f. d. A.) vernichtete afle fe 
Plane und Hoffnungen. Stein ganıes Hter war gertrümmkert; kaum <at 
rann er der Sefangenfchaft; feine Ankuͤnft in Paris brachte ben aberfre 
Eraatebehörden und den Volke die Kunde, daß alles für ihn verloren tea: 
dhnell verbreitete fich Durch die Hauptfkadt der Begriff, Daß man ſich as det 
erſon Napoleons willen, der- tache ber.Alliirten nicht ausſegen hie. 
o fans er in Die Nothwendigkeit ben Throne ju entfageh ; abe u 
that es (am aa. Fun.) au Bunßen fine Sohnes. beide Kan» 
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nern auf einer .unbedingten Abdication befanden, ‘fo willigte er auch 
yarein. Alle feine Brüder, und. auh Murat, waren su Paris 
reinigt. _ In der Nacht vom 23. auf Din 24. g 6. Eommiflaire 
n dad SHauptautartier der Kaiſer ab, um auf Die Ernennung eines 
euen Megenten, wit Ausfchluß der Bourbons , und auf die Integri⸗ 
ar Frankreichs anzuttragen ; aber fie wurden mit dieſem Antrage zuruͤck⸗ 
yewiefen, und Die Auslieferung Napoleons verlangt. Da erbnt fich Dies 
er am 27. ben beiden Kammern , ald General an bie Spitze der Heere 
‚u treten, und als diefer Vorschlag mit Murren au genommen ward, 
erlangte er von dem Hergoge von Wellington Päfe für a Fregat⸗ 
en, am nach Amerika zu geben, "bie ihm verweigert wurden. In der 
Nacht auf den 2q. Jun. ale die Engländer bereits in Berfailleg,, und 
yie Preuſſen vor Haris waren, reifte er endlich von Malmnifon ab, 
sachdem ihm eine Deputation der Repräfentanten die Nothwendigkeit 
einer Entfernung dringend vorgefellt hatte. Die probiforiiche Regie⸗ 
rung gab ihm den Generallieutenant Beckers zu feiner See: 
Ir nahm feinen Weg nach Rochefort, wo gleichfalls auf Befehl _ 
yiefer Regierung, zwei reifefertige Fregatten feiner warteten. Am 3. Jul. 
Fam er dafelbfi an, und nahm feine Wohnung in der GSeepräfectur. 
gr verzögerte feine Abreiſt von einem Tage zum andern, weil cr noch 
immer eimen fie ibn günfligen umfeheun der Dinge boffte. Erſt ans 
3. beſtieg er mie feinen Leuten bie beiden Fr atten. ber Die 
‚amfeit der englifchen Kreuzer ließ ihm feine ofnung , auf dieſen der 
«ugen zu entksmmen. Auch fein Dlan, fich auf ein Dänifches Schiff 
u retten, das ihn In offner See erwarten. follte, Tefchien als un⸗ 
ausführbar. Eine Eapitulation, Die er am, zıten. dem Conmandan⸗ 
ten ber englifchen. Station, Capitain Maitdtand, durch Sa⸗ 
ars und La Cafes angetragen hatte, wurde zurück —59 — So 
zlieb ihm denn kein andrer Ausweg übrig, als ſich der brittifchen Broß 
nuth auf Discretion zu ũberlaſſen. Nachdem er Diefen Entſchiuß durch 
ven Seneral Beckers batte erklären laſſen, fegelte er am 15. Morgens 
uf einer franzdisfchen Drigg ab, und murde dann an den Bord des 
Sellerophon aufgenommen. Che er beneiben — wollte er noch 
verfönlich unterhandeln; aber Maitland erklärte ihm, er mi fi 
‚ne Bedingung ergeben, oder er werde mit feinen Schiffchen in Gru 
vefchafen. Es wurde ihm das Dfkiciersgimmer zu feiner W umg ana 
jewieſen, und zwei Schildwachen vor daffelbe geſtellt. In ein 
Schreiben, das er an den Prinzen Regenten von England abſandte, 
agte er: er komme, wie Themiſtokles, um bei dem Brit Volke 
inen heimathlichen Heerd zu ſuchen, und er begehre den Schuß: der 
Beſetze dieſes Volks, bei dem mächtigften, finndhafteflen und greßiuüe 
higften feiner Seinde..— Die Verfonen, die fih an ihn angeichloffen 
satten, waren folgende; der Gentraflientenant Bertrand, mit ſeiner 
Frau und 3 Kindern; Die Generallieutenante Saparn und Lrrtle 
and; die Marechaux de Samp Gourgaud und Montholsn 
Semonoifle, fant Des letztern Frau und Kind; der Sıanterath La 
Sufes und fein Selm; die Hficiere Refignp, Blanat, Autric, 
Schulz, Pikomslg, Mercher; der Chirurg Mainganlt, 
ınd mehrere Domeſtiken. Am 16. Hing der Bellerophon uarr Segel; 
ım 23. kam er auf der Höhe von Torbay an, von wo et nach er⸗ 
yaltener Weiſung von der Regierung in den Sund von Plymonth 
egelte. Hitt war das Schiff nnaufhbrlich von Schaluppen inngeben „ 
ingefüllt mit igen, welche den ndgnnenen —* wollten und 
cnen er ſich auch manchmal auf dem Verdeckt barſteilte. Ex Abi 
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te deffen nur ſträubend in. fein Schickſal. ch imemmee Lehielı 
Tor P inbet eines en — und oe auf Ehrerio 
Kuaunacn Anfpruch, Die num gefrönten Hauptern gebühren: Die en 

änder aber achteten in ihm b n Cha fer eines GOenerais. 


Zul, en der — 8* i dem — 


un am Bor in Bebinduns 
mit dem —X gan :e ith, Napoleon ——* dag da 
Prinz Regent, in Gemeinſchaft ach 
je J ut die Inſel Sr. Helena gu verbannen. Da Da ip Dit» 
er 

en war/ — er in eine ai — Be, and ‚an fin 


getan der. Omen! behandelt, und der erößte Ai X 2 * | 


m getrennt werden follte all 
Bet u. Diefes 2 Sera Er Der aaa en de bat 
chi erhalten, den Gefangenen auf Dem Linienſchiſſe Nore 


Fmberland an feinen Beſtimmun * über ven. ud .n Ye» 
h f fi 8 ruuführen. 5 udte | 


we .murde zum Gouverneur von St. He 





nterie » Kegitnent ing ale Befasung dahin ab. Ku ward 2 | 


aß die Inſel aus den Händen der Dfiindifchen Compagnie gemamme, 
und in eine mmitlbaren militärifchen Pofen verwandelt, Dem Ge 
fangenen. alle Communication mit den Eiuwehnera verboten, „und von 
nun an fei nenge eh ff mehr in den dortigen Hafen 
werden fi gingen. ammiliche Schiffe unter 

nachden Sasolomı oft und 3 beff erflärt hatte, baf wen ihn nicht le 
bendig vom Bord dee elleropden bringen werüe und legten br 
Zorbap vor Anker, wo er den Portjumper and beßeigen felle. I: 
& ‚zug. begaben fih Keith und Eotburnan Bord des Belle 

doch vor ihrer Ankunft hatte man Mapelen, unter befeizc 

Goiperfpruche der ihn umgebenden franzdiifchen Dfficiere, feine Yıßolen 
und übrigen Waffen hinweg genommen. Nunmeh nurdca Die a Die dere 
nen, we ee ihn nicht beglsiten durften, auf Die Fre 

— — Napoleon nabm von jedem de 


ende SEE 
4 uk 8 ſ ein —E * —* —3 
dm Angelichte des Himmels und der M 

Du ei often Rechte, ‚Du 3 6 — da we Er 


nd nieine Bord 
RDOR. n s“ ie PN der © * —E — "ordern She san Bar. 
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inne: aut Borde niederlaffend 
Wegen gur are —— bere berechtigt. Dar die 
‚indem fe —* — Bel eronhon ar gab, mid 3 


ehem? ? ae wie erwiederte man dieß in 2 Ser ⁊ Sie behaupteten, 
jeſem Feinde ein — Land anbieten, und als er fich 
ol Vertrauen ihnen über| na hatte, ee Gerda ihn auf.” — So 
e Verhältniffe zu den — 

—A n 


en Gewaͤſſern von Plymouth * Die nn hatte mit He Ki 
freigebigfeis Dafür ‚geforgt, daß eine Dienge Effecten und Borräshe mit 
ingeſchifft wurden, Deren _der Gefangene in ‚as Berbannunpsorte 
—8 ugkeich hatte ie oe —ã be E ae 
en Inſtruetionen über feine fichere V gegeben. . 
Reife war burch Ainde und * mit —8 ee ver⸗ 


ſte 

nicht 13 wurde, im Apr. 1816 — t. Helena abgegangt n. 
Bier waren für den Gefang enen, mit nicht geringem Aufwande, alle 
r̃foderlichen Anſtalten —5*— worden, Die. Al feiner Bequemlichkt ft 
Yenen konnten, und es fehlte fogar nicht an Giegenfländen von Prad ie 
und Geſchmack, Die nur die brittifche Großmuth ihm gewähren Fonni €. 
Dagegen wurde mit Aufferier Strenge: darob gewacht, Daß ee feinen 

Bine nicht zu entfemmen im Stande war. Allen Schi bie 
A Ausgenommen, if —ã ohne beſondere aubn ‚ 
St. Helena’ zu fegeln, ‚oder zu handeln, Wer Dagegen handelt, 
pn als des —* ker ea Auch kein Hſtindienfaß⸗ 
r darf auf der Inſel zur dc en ffe, die durch Seegefaht 
Inbin 'gerrieden merdem, dürfen n — verweilen, aldes der Bor 
Kein Shi ann fich der Inſel nahen, ohrd: 


rneur mir gut 
I den Oil fien, welche fie umgeben, emtdeckt zu werden. So⸗⸗ 
Id man tim gen gewahr —* ven durch Signale den Kren⸗ 
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Er blöſ fahr n t onen! um Die — —* —— 
e e f ⸗ 
fughen Die ankomme Be —— Sal 006 Sms um 


Meilen von James ze elangt nıan nönslich | On „ok ie 
ei und einigten, auf be ie "nen von Abgründen rn 
Beg ina eisgen if Zei A u — —* 
tinem Reilen er der Meeresfläche erhabenen Zelien zu 
he w Mitten auf diefer Ebene Itegt — J Das Sau r Ei kbr 


Der leiste wäre. Was indeſſen ie tzt welt Ta anerfannt bat 
wird auch die Nachwelt antenne —F bei den glaͤnzen en 5* 
welche die Natur Ravoleon verliehen, und bei den au 
Beglinfligungen , welche das Schickſal ihm erwieſen, ein fe es 358 
* pe sdigfte and fchmählichfie mar, mit dem feine Laufbahn irgend 
fchlieffen konnte. Durch daſſelbe iſt Die alte Lehre der Gefchidt 
In das nachdrüclichfte beRätigt worden, daß ein hockbegabter Scık 
und ein Bräftiger Charakter nur Dann auf eine kößne und edle un det 
Aufgabe des Lebens vollenden, wenn fie nach dem une etze Der Maͤm̃⸗ 
ung ‚und nach der Dege l der Sittlichkeit tätig find. Aber ET 
terbliche haben jenes — und dieſe Dicael | reißer nerachtee und ist» 
Iy:r verböhnt als Napoleon. Darum ik erfolge, wad kei 
Wißbralsche der Talente und des Blake nothwendig erfolgen 
Sr, der der Wohlihäter der Menfchheit, ein herrlich —— So Se 
Arn in einer durch ihn bepinnenden Fun neuen Periode ihrer Geſchichte mare 
Eh — an ton, Fe * ai f 8 F Fluch BER a =» 
em fein hrachi und feine u n binrifen, dur ung 
le und graufamfen M le a erfreben. £, 


ie Fe 8 nennen ie enend d nit d t 
‚er Toramm, dee über feine —— * Aofchen vr 
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Napper Tandy (James), ſuchte die franzhſifchen Revelutions⸗ 
rundfäge in Irland- feinem Vaterlande, zu verbreiten. Im Jahre 
791 machte er eine Declaration im Namen des irländiſchen Volks über 
ie in der Regierung zu machenden Merbefferungen befannt. Der Geiſt 
‚es Mipvergnügens und Der Neuerung, der ihn befeelte, verfchaffte 
m, ungeachtet er Proteſtant war, die Stelle eines Secretaͤrs einer 
Klociatton von Römifchcatholifchen in Dublin, die gleich andern Geſell⸗ 
chaften _diefer Art in Irland daran arbeitete, den Bekennern der catho⸗ 
ifchen Religion den. Genuß ihrer vollen Bürgerrechte zu verfchaffen. Da 
r anf diefe Weiſe der Regierung bald verdächtig wurde, und fich vers 
olgt zu ſchen erwarten mußte, fo flüchtete er fid) nach Frankrelch, flife 
ere in Paris einen Elub von unzufriednen, verbannten: oder geflüchteten 
rländern, und entwarf, vom feamsöfifchen Directorium beglimfligt , 
ven. Plan zu einer Landung in Irland. Diefe dee wurde ausgeführt. 
Ein Corps frangbfifcher Truppen landete mie jenen verbannten Irlän⸗ 
yermrim Auguſt 1798 wirklich an der weſtlichen Küfte von Done Gale. 
Alfein Die Prockamation , welche Napper Tandy bier an das irländifche 
Bol erlich, hatit Die erwartete Wirkung nicht. Er mar genbthigt, auf 
iner fransdfifchen Brigg zu flüchten, und kam nach Hamburg, um von 
ya nach Sranfreich zu gehen. Allein in dieſer Stadt wurde er mit fein. 
sem Bruder Do Connor auf Requilition des dortigen englifchen Ge⸗ 
andten Cramford arretiry, da das ırländifche Parlament beide ausdruͤck⸗ 
ich von der Amneftie, welche es den Rebellen zugeſtanden, ausgenome 
nen hatte. Ungeachtet, Der Lebhafteſten Gegenvorfichungen und ſelbſt 
Drohungen des fransdllfchen Directoriuns, wurde Napper Tandy vom 
Senate zu Hamburg den Engländern ausgelierert, "nach Irland ges 
yracht,, im Monat Mai 1800 Dafeldt vor Gericht geflellt, und zuur 
Tode verdammt, welcher Urtheilsſpruch jedoch nicht volljogen -wurde, 
Endlich änferten Die Keclamationen det franzdiiichtn Regierung zu ſei⸗ 
rem Beten ihre Wirkung, und Napper Zandp wurde auf ein Schrei⸗ 
ven des Bürgers (nachberigen Grafen) Otto an den Gtaatsfecretär 
Hawkesbury ın Freiheit gefeht. Im März ıdoa fam er in Bordeaue 
in, * e gi den auften Auguſt ıdo5 in einem Alter von 66 Jah⸗ 
en rben iſt. | | 

Mar benne (Louis), aus dem Geſchlechte der alten Grafen von 
Narbonne, deren Stammtafel bis in das zehnte Jahrhundert hinauf 
yerfüigt werden kann, mar unter Ludwig XVI. Sriegsminifter. Als 
yie Revolution ausbrach , ſchlug er fich auf Die Seite der Gemaͤßig⸗ 
ten, weiche eine confitutionelle Monarchte moflten. Im Jahr 2791 
niachte er als Kriegsminiſter in Geſellſchaft der Frau von Stael eine 
militärifche Inſpectnonsreiſe an Die Graͤnzfeſtungen dom Rhein und die 
reften Füftenplöße an ber Ger, von der er der Nationalverſammlung 
nur weinen ſehr unvollſtandigen Bericht abſtattete. In feinem Miniſte⸗ 
rium erhielt er fich trog aller Anfechtungen, Die er erfahren mußte, 
Durch die Unterftägung feiner Freunde, und befonders des Abbe Sauchet, 
bis im Marz 2792, er lich weit. dem Bertrand be alkoilie dent 
Minifter der Maͤline (der foäter in England ſehr intereifante Demois 
res Die frangäffe.e NRevelntion herausgegeben hat), entzweite, und 
dom Köni ben Herrn Bertrand be Moleville fehr fchägte, entlaffen 
murde. in gertchtlicher Auprüf, den man auf ihn machte, war feuchte 
los, and er erhielt bei feinem Abgangt vom Minikerium die Erklärung 
ver Nationawerſammlung, daß er Das Bedauern der Nation wit fich 
nehme. Nach riner Furjen Dienfeit bei. der Damals errichteten Armee 
nes Centrume kam er nach Paris zurüsk; wo er einer gegen Das Fnar⸗ 


BE Rireifiue ai © 





‚Me .feiner frähern Minifkerlaloermaltn Kia 
Pi) entging,, idech Kr Abnlicher nach 
mdon flüchteit, wo er, mährend Ludm, de. ser 
handelt wurde, eine Rechtfertigungsfchri wäßest. 
Rod einem — m, hai al 1 im Sol 
Revolution main — 

an nach, — de. © z Dis 


—8 


08 Yan im br 1do Auf furl 

Ba nach Beendigung v6 Kriege dL.. -... — 
München, und im Jahre —8* an De Sie deg Grafen 

En und farb nach der feipziger Echlacht * —RX 





Bon der Da erhiß F ill ir aus einer Qugllie —75 — und ert| 
sum erfien. Dale ER — Sich 9 fen und ſich lichen 
das Werk einek Busen 6. Nichts kann den — lichen Sure 






Od Lie 
d t die Dlı ines 
In san und aus —— lute ne ar a = * 
gas 





ırdonne bemerkt werden, Perle Frigiar, Graf von Narbonn 
der Belagerung von Minorka unter dem Marſchan von Nicheüen 

im flebenjäpeigen Kriege in Deurfhland a: 
durch die ehrenvone Wertheidignng von Feigias vw its von Eudwis AV. 
ripeiiten Melnamen dridiar erwarb, 
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Narsiffus (Freigelaſſener)/ :- Nardim: . - or 


3eit der Mepublif baste jeder vornehme und reiche KRönter 

ınen’unter feinen $reigelaffenen (gewöhnlich war &8 ein g 

he), dem er fein vorzügliches Bertrauen ſchenkte, der fein ——— 
är, Kammerbeer, Secretaire de command ttotum. 


Mareitte: 8, ein Greigelaffener des PM Caudius. — 
Gries 


‚ed Haufes war. Bo wie einzelne Römer 18 ges 
übel wurden , fo wurden auch. ihre Ei htbar: 

0 ältterte Rom dor dem Chrofogonus, di Sulla. 
Noch furchebarer und mächtiger mußte eis t ‚einch 
?aifers fepn, und ans Keifers, der nur | 8 an⸗ 
rfannte. Der (made und fi Aaluımic en Ar! 
iici) wurde abwechfelnd Doom n Pals 
as und Nurciffus beherzfcht. rg kr ibn 
18, Daß er.fogar die lin are, ( ı Herrn 
teu gruen und bloß mähsend —5 P i 
vie Srmordung | des laubius Auch auf. den junge en ua ’ 


cheinbar tagend: ‚den Bien des Elaudiug, «€ 
einen Einfing — ‘a faien mi ifchen ihm und — 
ewifft Sonwatie ber eaen Itere Statt ı iu HR dur. Gomider 
eien hatte er ſchon das een feines. — 

on der Damals noch alimächtigen geRürzt, ud ins 1 
m ©rfängnig das £chen nahan iner legtern Bejichun: 
Echmeichker und Verführer des Nere KO Die, a 

vie Racıme im Britannicas vom ihm macht. 4 if Überflüfßg, 
übren, wie unermeblin die Keichtböner ua, Mannes ftyn mu ten, 
ser das Bert des Deszn der Welt in fernen Hä 


Nardini (Biete), einer der — en — Zeit,” 


vard geboren zu Sinerno im Jahr 172 
er Zartini, und brachte e# bald! — 24 «s_für Den. vorii IC: Im 
Schliler Diefes Künflers, dem gam Europa den X des Sue 

uofen auf ber Violine a ‚fand gebalten wurde, Im % Re r ra 


16 Mitglied r 
— 
nett, 
Res, 


be und feinen Aufwand für die Künfte — andy 
hie ‚tmdeffen a an, ae, ade Cam Cape ei eine bar 
I 
jeitraum san Mr Ar — — der: sigsnen —*— — Far 6. I 


— ee ihre er feinen Lehrer Darin, N a Er rien fr 


letzten Rrankpeit mit einer mabrh hkeit. 
Inte en Ohne gorbingungen sin en Ye olinift. der. 
Kapelle vor lorenz 
Rai 1796 — * fr ben vo! im ii Konipofiipnen 

Bioline, und and) einige 
aben im Ganien einen —5 — Garafter/ und 


va 
ung, wenn BE-niche im Geife der alten tartinifchen Se le N 
wsfübrung. des Mdne. 


”) In Bauers biRerifd + biograpfifhen dandworterbuche a wis. [M dabe 


‚en werden, Nardini glänzte vorzüglich in der Ki 


1725 'al6 Nardim’s Geburtejahe, und 1793 als fein Sterbeſade angeges 
ben, Im Gerbers Lexicon Der KLenfünfier wird gefagt , dab Nardimi 
1793 Im Tıflen Jahre feines Yitert.verRorben (ed (monac) fein Gehurrde 
. jahe 1722 und nicht: 3735 wäre) Im Dictionnairg des, Masiciens 
wird 1735 als Grburtd + und 1796 alb Ceerbsjahe Nardini’d angegeben. 
ir. find Der tichtioſten Ongape sehr 


Tosaı mo ır ben mem: 
io'6 für Die Zlde, Seine Campolitionen —3 
: 2er Ausfühe 


SR Narkotiſh aatfes 
zio. Der Prößdent Dupatp , beffn Lasten sur PItalle bin icht om 
yelefen laffen muß, batte Gelegegheit, in Florenz, au Nardini zu bi- 
en, und tagt in iener enthuſiaſtiſch⸗ epigrammtatiichen Sprache, weit dir 
r fich über alle Gegenſtaͤnde der Kunſt in Italien ausdruückt, über Kar 
vinis Spiel: Ce violon est.une volx, on en a une, Al A wur 
les fibres de mon oreille qui.n’avolent jammis fieni, Avsc gueike 
envite Nardini divise Pair etc.” (leer, 29).- -- “ — . 
Narkotiſch, betäubmd, von dem griechiſchen Wert narkos, 
ſch heräube. Es gibt mebrere Pflanzen, welche ein Sift_ enthaiten, Dr 
‚ie Verrichtung des Nervenſpftems in ſo hohen Grade lört, oder ca:r 
ınterdrückt, daß die Empfindung verändert wird oder ganz atıfäder. Hi 
veiterm Kortgang der Wirkung des Giftes der beiedende Einfuf t4 
Nervenſyſtems auf den Organismus aufbört. und das: Leben xt 
Rört wird. (ent . den Art. Gift.) - Diefe Plansen entbalten vim fat 
hes narkotiſches Gift theils rein und berborfichend, theils rgit andern 
ſcharfen oder aromatifchen Säften vermifcht, denen es untergeordnet rr. 
Die Wirkung der narkotifeh » giftigen DBlanzen if daher auch nicht uk 
in, manche wirken geradesu betäubend und förend auf: Das‘ Ireraeriw 
tem, wie das’ Bilſenkraut, der Srhierling, andere wirken zuwfl o. 
das Blatſyſtem und ſeilbſt anf das Gehirn erregend und Dinterber ai 
nur in groͤßern Gaben erfi detuͤubend, mie Das Optum. Die ängıre 
Srfcheinungen von diefen Wirkungen find verfchieden, je nachdes de 
Pertionm Des gensffenen Giftes groß -oder-Elein, Bie-Nirfumg deikitn 
ich mehr auf die Empfindunge⸗ oder anf die gungsnerden wırk 
Manche nanotifchen Gifte erregen Schwindel, Duneldeit Ber Aus» 
ındere heftige convullinifche, oft ſehr wuhterliche Bewegungen «sa 
Blieder, oder reisen zum unmillkürlichen heftigen Lachen; andre made 
vie Menſchen sol und raſend, andre verfegen fie in flille Berjudı» 
zen; auf alle über-folge endlich Lähmung und gämlichs Abierben da 


9 tn | 
Marfes, ein-MWerfchnittener,. deſſen Vakerland unbefgam ti, 
durde Sek des Kaiſers Juſtinian BI: Eomflantinepel anfenı 
„log zu den Btfchäften gebracht, gu weldyen man feines lecken ; 
rauchen pflegte. Durch feine Talente fehweichelte er fich bei wem Sc 
ee fs ein, daß diefer Ihn zum Rammerberrn umd Eosferlicrent Ar 
chahmelfket machte. ir Jahre 558 murde er an die Eyiße eines Gern 
efiellt, welches Den Enifertichen‘ Feldherrn Beliſarius in Italien dei te 
Dertteihung der Oſtgothen unterſtützen ſollte. Allen bie 


roberie Rom, nachdem er den Totila gefchlagen hatte. it an 
Zluck bejigte er den Tejas, den die Gothen an bie Stelle Dee Zer.: 
'bnige ermäklt batten,, und im Srühlahr 554 den Oiafkent 


Stalicn von den Dftgotben und andern nıit ihnen verduͤndeſtn 2, 
X gereinigt hatte, erhielt er die Starthalrerfchaft über Diefes Eur“. 


d rächte.ficb an dent Faiterli Bad d | — 
—A———— 





Narr Narrenfeſt 6b 
we dem Tombasden- Sb eint 
—* und insbeſondere *3. ratori —— t: de —— Sache 
im Einfall der Lombarden gehabt habe. Nach feiner ezeeun⸗ —* 
* ſich in Neapel und Dom auf, und arb in Ge Sr rt 
arrt. Das Wort Narr bat ſehr verichiedne ——— — 

ee erſten bezeichnet es eigen zufden, der durch allerhand iufide 
Streihe, Reden und Pollen ſich dor andern auffallend macht. Ja 
iefer —X zeigt es ſich bau. 5 den Aufannmenfegungen,, wie 
suarr und wird im Diminutiv, ıvo man es bes 

onder6, vom weiblich 8 Sehne t gebraucht, als Naͤrrchen etwas 
ehe Man unter Rat einen Dienfchen, 

kr den esein der en: ernunft oder wohl auch bisweilen der 

ndeit,- * 3 der z aegel se der Dies 


brauch der ne oder ein lleberfchreiten der 
— Straße anzeigen ſoll, gehören die Ausdrucke Weibernarr, 
Intznarrt u. Dal. In einem engern chaebrauch bezeichner endlich 
Rarr einen Menſchen, der des Gehraudıs feiner Ben sam une 
a b en el —— au —ãe fe 7 l | 
er. Weber die p ei iefer Menſchencla 
ergleiche nıan bie led: IR velanaolıe, Tollhbeit, idee 


nn. 
arrenfeR nannte man das Geh, welches vom Sten bis zum 
Gten — in mehrern chriſtlichen —5 tal ge zepcimäßte 
nit den größten Narrbeiten von Seißlichen um 
nd eine der —* rdigſten rien in je Vet. 
zu den Zeften der Heiden, welche die chri X —28 ch bald vers - 
rängen Tonnte, gehörten die bekannten Saturnalien, die in der vor 
Niſchung und Umkehrun aller Stände und der ausgela Fr 
ichkeit ſelbſt unſere freſeſten Carnevals übertrafen. Die — e 
zaren eine hrikliche Nachahmung der Saturmlien,. bie auch in der 
jeit wenig don. einander wert ieden waren, ba dieſe im Decenber und 


Ä fren um efeiert wurden. Die Hauptitierli 
tn Helen auf den —* u bigen Kindlein ober auf ben Nele 
abretan ; es dauerte aber Ina n Weihnachten bis auf dem 


Bien Sonatag m nad) Epiphanias. —X anſangs nur Chorknaben 
iſtanen die Hauptacteurs abe emacht hatten, nahmen 
3. le Unterbedienten der Kirche und b Laien beil daran, 
sänrend des Biſchof oder der vornehmſte Geiſtliche des Orts mit dem 
brigen Eanonicis die Zufchauer abgaben. ie ungen Leute, welche 
ie Hauptrolle bei diefem Narren welches die Schriftſteller der da» 
soll en Zeu auch das Feſt der —8 die Decem Ibeit oder 
r Kalendi nennen, ſpielten, wählten aus ihrer ie € en 
Bifcho oder Erjbifchof der Karren und en ihn unter Rn Ieien 18 
ichen geremonien in der Kat heoralfis 


i iner Gegenwart das me halten, men 
in und hi + F * und —— dan ve — 
en zei —* Während Diefer Zeit übten 


" A 





DE Natxeuſchif Narus zewicz 


— ülften Narren im 
Soffenfr Fa u aan fang t in der ehe Die ein 
je auf und nahm bie: —** 


je ũppi | 

dieſes alles mit A; erähmten ne ots re des ** 

ELCH Jäßt, i m uch de De 

en hatten ausſchwe 

ieſes eine Art des * 4% fich. mit 0 dem Ki eh gm 

en ließ, Wenn die Dufelmänner ne Mittela —*— a 

hriftlichen Kirchen geſehen hätten, he A noch weh 

yarüber gewundert De en, wie Die hrißen fie als „Unsläubige ehren 

onnten. Wir haben noch die Geremontenbächer oder Rituelien, nad 

velchen an vielen Orten das Dar Es * wurde. In einem 

erſelben wird Die Prof on 
—— me 









et; de 
Rarrenfefle in der Kirche fa 17 an dım 
Enge Johannes des Inge n gefungen wurde, die Och ſenptoſt 
enannt. Nach dem Nitual des Narrenfeſtes in der Stadt + erh 
en die Prieſter, während der Nartenbi Das s a 
— ar war das Kri 
auchfaß, Die e n. Fankreich su (a 
ben eo Was Deutfdyland betrifft, to haben wir 3 1777 
cin befindlichen Srädten Kaachriht das 


iert worden , woraus man aber n ar dar es in 
rigen Dentfchen 8 n wie er a 


en. gemein 
chend indeflen das an Senke Ion um (ein. 
on einzelnen Päpften, Big n, —5 m u (pen iſchen Continen 
aͤufig verdammt und ven tbonne werdet es 
m J. Aber alle Dich Berbor rühren pe aus einer , 
vg die Dämmerung des neuen Yichtes fchon angebrochen war, 
Europa vom ı6ten Sfr Ber an vbllig erleuchtete. 
8 auch zum Zeit bieſer V here — icht an „eife der 
—* s, —* Denen einer er smenfe eben fe to 
| „and Bor ort t angenehm. fen, Ar Da gt N unbeftten Sebun da 
Kutter 
Nairen iff, f. Brant. 

— J5 dam Stanislaus), als Dichter und Sifterike 
n_ der Literargefchichte Polen | ski ai a kreichndt, war am ofen x 
ober 1733 aus einer altem“ Litthauen ‚ ua 
48 in den Jeſuiterorden, un a nach iner RA fehr ven aan 
tee durch eutfchland, &rankrei, und alien Do dem du 

saligen- Collegium nobilium der Jeſniten in Warſchau. Rab Unfie 
ung dieſes Ordens trug ihm der König, welbem I feine berz 
Salente nicht unbemerkt geblichen maren, im ae gut, tee 
en erften wichtigen Theilunasverhandlungen le 
u Papier zu bringen. Die e Arbeit, von weldhe —— — 
chienen iſt, fand bei dem König ſolchen Sch Ya dDiefer ib gu e 
er vollſtaͤndigen —* — von gan Polen erntunterte, un» ibn > 
tr Ausarbeitung auf das großmäsbigfte unterſtützte. Diele Gefebutz 
historya Narodu Polskiego od poczatku Chreseianstwa. ar — 7 
varſchau ı7Bo — 86, % 8. und ebendaſelbſt 1803 und ıdo4, er 
Keine, von , Mieapflam und enthäle Die Regierung des Piaken“ * 

e Theil, der ungewiſſen früheſten Geſchichte Polens beſtimmt, den « 
u Schlaßß des Werks liefern wollte, if nicht erſchienen. Diefes ıe:t 
harfnniger Kritik —ã Belek enhat, und {m em 

ſchmoctleſen und nach dem Tacit ur — 


Naſſau (die Hd  - nt 


Blut | das was je über Li pol eſchichte Her 
R, und zugleicd —— —— 

ei meitem wicht bembigt — Sammlung ‚von rien 
—— Di cn and vrhkde und nie 


Dur zuſammen 36a Soliobänden. Sie 
— 


* Ale: 
hingen — — ans, ie * Fa * Haag 


Inifche Uebe — in Pe weicher er nicht nur 
us ‚in ni 
ven eiſt Kent fehr richtig 4 ‚fondern auch bie fe 


" er in Eee. 
ven des litthauiſchen Fel ‚Reh: Deiewicz —— —X 
14. 8 Tauspfa —8 * der Datarn und mehrere andre Schriſ 
en. Krb aus. Branı' über Side feines —— Bu 
erlandes am dren 796 m Warfchau tm Gäfen Jahre, und wurs 
euch auch wegen feints xbeln und und namfchenfreumdlichen araterd allge 


DeDmiert, | 
| Die Das 24 der 
un Be a re Ben Sen 
He BB Ben ah en I 
in. „&chsere bämbereiche « fei . Sie 


eſſe haben wird für jchen, oh und Groͤße, im ſchoͤnſten Sinnt 
Ku Worte,4 "falten ver serfieht.. . r erſte — der Domaflie 
Raffau erlernt a dem daflern Rebe der Dorsch. Mehrere der 
orzniglichſten Geſchichtſchreiber · derſelben nchmen an, daß Dito,. Here 
n Laurenburg, ‘des Im »oten Jahrhunderte „etennen Sanist der 
Franfen, Sadfın nnd Thüringer (oder vielmehr der Deusichen), Come 
ads L, Bruder, Deren‘ Stammvater fen. Aeltere Hiſtoriographen ven 
en von einem Sraen Aboiny von Neffan, der im J. 705 Mardr | 
md behaupten, bag d Anne Rafau au ver Lahm belegent 
Reif flecken Raffau das on dee. erhabnen Sürftenhaufts fen. - 
ırdy die Heiraihen des Grafen Dite, deſſen oben Erwähnung gee 
hab, wurden in den Jahren 2063 und 1077 die Grafichaften Bee 
ern und Zutxd en mit der Graffhaft Naffau verbunden, die 
urch ſchon ein ſtattliches Anfehn een Sein Sohn Walram ı (nach 
indern Walrab) der Zweite pflanzee Durch feine beiden Sohne N 
‚ert I. und Arnold, Die fihinald Grafen, ohne irgend eine weitere 
Benennung, bald Braten von Laurenburg nannten, der Namen 
ud Day bereitö erworbene Anfchn feines Stammes fort. Ruperté 
EN Walram Ill, und Arnolds oe Di Arnold IL, nannten 
ich zuerſt mr? Grafen von TRaffan. Waltams IM. 
Zohn war Heinrich A., deſſen Sohn Dr IL, und wieder deſſen 
Sohn Heinzid-1h, dem der Beiname Dives (der Reiche) bei⸗ 
elege ward. Lenterer flarb ins J. 1253. (Nach andern Gefchichrichrehe 
ern im J. 1254; und wieder nach andern im J. -1255:).. Er machte 
adurd), daß er feine Länder unter feine beiden Söhne RR alram —* 
»210- teilte, un dadurch zwei Linien. bihdere [die lean ſcht un 





. 7 .. 
92 Neflen(dle Hädfer). 
et0i ade tn der Oefchichee der Naſſaner, Die Daß ie- 
fe), Sm ver Bänke ung 7a —28 bag Gericht, ( co» 
Ic), im Bau —ãA und einige ücke des des Hawks 
abliehen anfangs beider Brüder: aka lies 2 il. Als allısi 
8 Eigentbum bekam Graf Walram Weilburg, Wiebaden 
nd &ofein, Graf Dito, & egen, Dillenburg, Herbern, 
zeilſtein, Hadamar und Am aller Verwirrung, 
mbhnlichen Labyrinthe unvarlich ar Gcri eier, aus zuweichen, wırd 
 dienktch ſeyn die Berchichte. N Bräderh su trennen, umd die, 
8 dürfte um fo -ratbfamer fepn, weil Diejenigen Escigmifle, Die die or⸗ 


yifche Linie betrafen, uns das Dans Dranien näher kennen kehren 
ird, das zu den bedeutendfien aller eurapäifchen banſer gehoͤrt. 
walramiſche Linie Walrams Furl 8 Adolph, 
ar «in tapferer — er Prin. Sr n Der d+ 
ann 1. m fünf £refen a. an Di 
Ingner ward, an Grin, mi unb Aodolsb 
fannte diefen bei Inn, fo 5 lanse er Ibn ‚ mit. ciner Dankbarkeit, die 
inem en — — 6 reiche. : Im J. ‚am z5ten Ze 
—ã ‚Kalter, ‚oder r, er dem 
apfe nech MAN mar, nus- römifcher Ebuig. feinen Te 
: war da 39.* neun Monate und einige 2 
efen, und es alfe eine chenregier ung * 


®»z 


Ent 
HE 
I 
J 


ſerwahl ber ‚angeicht 

MR —— 
dei! —— ge * ur me 
lu ur rat 


g 


von: fümmelichen Chur Ken a das, ‚Berfpredien, feiner Main nung x 


denjenigen als m 
Bärdigfte Dünfen merde, erhielt. , ME he sur Wahl verfammelt n> 
n, fland.er auf, und zief: Es lebe Graf adole von Raffae: 
nier rechumäßig ermählsr. —* und ER VBeßürzung me 
ungen  &t über > 


arten. theikt in Seite die geheime Hnschr 
bie oe un * war —— 6 —8— Kaiſer, und Alte, an 
3.24: ı DE: 

olph 33 —* on Son De "Büaipoe erehiche unter. feinen 
tanzen: —ãæã werden. Es 


« altuen ichstage, J 
Einen — ——— Meiner Unesttele. 


N cn an einem Manifsfte Dedekben bieß 


egen, (die doch Pa un Siem Be —— die man gee⸗ 
Er 


ın bätte.:richten-tönnen ,. Rie unbe gränderfe. ar, Des i 
tſetzt, und eben der Herzog Alb recht do 

‚deinds Wahl überganaen, and det m ig *85* 

et datte/ sum rdmif ben Konis erwählt wurde. & feihe m 

nem Dann, wie m olpu von Nalfau mar, das kaiſerli ne 


nd Ar is Dppenbeim vor. Albrede nahmı bei dem 
zoſenthal feinen Stand. Am zten | us. 4 3.1298 fa 
er Nahe Ddeffelben und des q a dohen onnersberge ex: 


bafı Kirch heim beleanen Geliheim jwit 
ect: ge Dolph Tr aber Hr ame [X HIST * 
de 


Ar feine verfarengte wir. und 








Naſſau (die Hauſer) u: 


sopnelter wur: 4 hoıpp ward vom ‚dere. ıt. Dielenigen, bie 
für net ſchwang er ſich 
fich, brachte Ei — * waren, 
er w in Ordnu 
‚rang mit dem en af, ab rechten Fe Den und zu ana 
vo er ihn’ ee 
burde: DH | 





iederg 

Albrech nicht ide, Da u Gpeger neben den andern dort 
‚uhenden Kaifern’de n der Folge aber wurde von Hein» 
ich VII. Keine, ch een in ** * 17 Gooree — ‚) nes 
eg Albrechtẽ Sar Jhre elle erbie de 
purde ihm ein Dertma mit der Iufchrife —* —æ a Nas- 
au, Rom, R nterßietur "spud Gellinheim, 3383 binterließ 
{imf Eine, nr (der in der Bätthe feiner Se abre ned), Rus 
recht (der fit weit Suthe, des Königs Wenzels in ehmen 
Bochter, vermählte ) ; Sera, der: ihm in „ser rag —IJ— Reif 
achfolgte, Hd pi Bolps md Wallra m Fund Ki * 
ſt. Gerla den hier allein — u nehmen IR br 
uch Vie Bueg * de S. met einem Theile diefer Sem 
chaft 2 an‘ ft, um erließ zwei Söhne, Adolph und Idhann I. 
Erfterer befa Wisdaden A FpRein gobann 1.” erheirathete 
nit feiner erſten Gemahlin Gleiberg und den Hüte 

geate Braffchaft Saarbräd; aud) 
achte we das halbe Amt ne an ſich. Durch feinen Sohn Ph is 
ip» ward den naſſauiſchen Ländern durch Kirchheim, Gtauff; 
Bolanden und Keicheleheim.ecin neuer. Zumache ersheilt. Mach 
Bine Dode erbielt kein Acer Sea bilipp IL, Medrenber 
md e dhann 1I., die Graufſchaft⸗ 
are d; girasıim. © —*— —— ie 
ei meinfcheftlich . Jo hann n, Johann Lu 
u 3, Brake durch Heirarh * Gr LE, uwd Die_ 


ann Ludwigs Sohn, fielen ihnm die na anfaar 
nd faarwerdberifchen Länder, nebß ber ber halben Herefchaft Kirche 
ei, „zurd Erbrecht ana. Al echte Gehn, nen‘ IL, 
igte dem ob ten ohbann n zubwig von bie wisba en 
Den Lime. Er hinierließ drei Söhne, Wilhelm Ludwig, 

ann und Ernf Hp imir.. Dem ältefien fen Ottwei er 
Saarbräd und fingen, dem mittlern Jake n, Wisbaden 


nd Lahr, und dem Hängen Weilburg, die Herrſchaft Kirch 


eim, Mo venberg (waffe CH, —2 ein Drittheil der 


it 5* ſich Pkg vu n, führte die iz. 
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garwerden und ein Antheil a pmbür anheim. 


zra 

ildelm Ludwig (der ältere * obe — drei Bruber) wur⸗ 
—1 von drei ig, (ie ob ann HIT Graf’ zu — 
06 (ch ααα — 
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son Maſſan⸗ 1 e Die st» 
et jinsin * a n 
eHyanw: namiı Sohn, tm. wie Die (aarbrä ifbe 
— — — —ãA———— 
n tab 
Wiltelm Heineid,. binterli ieh ‚Alter Sehn EC ar „me 


von a), die walfan« faarbr «, eTinsilhen, ee 


i hel 
Ei a Bahifchen, Rinder pei einrko) De nakfan -{aer 


i ifchen Linien, ‚deren one. ( Die | 
A) ir um waffeuilien Da, bon can (be nelan 


pe rio ri Kusun erlofen: ie Die zweite ame Nallone&sar 
& PR: ben am au, April 1797 nen cin 
sich A rn I Alders, der mit teun 
burrep, —— ‚Maria Franefeca St. Warrice 
vermaͤhlt war der er aber keinen Erben: Wil ach nem zwi⸗ 
‚im Ne Stifter Dife beiden Linien.am aößen Dec. 2335 (nach m 
nn Nolante ner lin tät ee 
ver age es elt die ſa ar de iack⸗n ſingiſche · al. 
Pr des Rheins „elennen durch Erbrecht oder fon Ihe: ankeim . 


N die faarbrüd« aarbrädiice ale jenfeit. des Siufes 
nen Länder. :CDie naffou sr fanurtrüäd« ufingifde Linie eroaie 
diefemuach: Ufingen, Idſtein, Wisbadıen und Lab 
fanrbrädsfaarbräd+» imweilerifche lem Saarbrög, 
Ottweiler, Sgarwerden, Herb 
doch mit ne be des weilburgiſchen Antheile um dieſe⸗ 
drei Landen.) ichteten ſich | . Anthei 

ger ihre dienen ht winter “ nn udeen ı Die. Erbielge 


nach dem, ‚gelten ⸗, und Die -- sehr 
Linie tänftig, —E 9— fa —** Länder auf. Die Erfigebaren 
in felbigen zu gi Theilen kom men gu ber null 

ifchen. Zins, bürften noch -nadkolgende, bangen wacdhsubekn 


e 
yn. Sie wurde päser als Die-attoäfche Linie jur reiche 
ÜFde- erheben + ð in Das —2 Des Da Kch ee 
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ie wach eine xXxchtlichen ‚Dean von ande 

bieſer Gireit noch ‚nicht beendigt, war, wurde er duterumi 3 
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innen, Deeda, 
Ueberdies 


er des Vak 5 von €: 5 * 3 
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ein braves 40r ua 
Heft. Treulih Rand ihm in dieſem fernem Unternehnen fein Gomserneer, 
— von Toledo, riosden Alba, dei. Die gedruckte⸗ 


Schuß, und diefer nahm mit 
Sat au, fich der Bedr ängten Tu A ra ‚fe er Shi * u 
gen ihm dagegen die Statthalt 
an. Er ging mit em en en um, msi nieden 

robinzen dur , nd zu vereinen, und erreichte : 

Ai 3576 durch ie — Ban Sm inen Zweek. 

ung erhielt aber unter Wilhel trieb und Leitung 

miebrere Dauerbaftigteit, daß im J. 1% ‚ Dusch den **232 
een Bund, die ſam mellchen jederlande fi 3 in einen 

en der heben den eusopdi Kaiſerthümern und Küämigru 
en — einnahm, deſſen Freundſchaft ven wand —A— —— 
sefu fußt, beffen Feinoͤſchaft von manchem nicht minder 
Regent chiet wurde, und den mehr als zwei Jahrbunberte amd 
bie m il — — der Altern und neuem Zeit aicht gu vat- 





der 2 ben ven Zn Sefuiten en Dreuchelmbrdere Yamens Bar 
thafe Gerbard MN: aus der Br * & 
hai dr er (Tips Badia, On mi von Buren, 


nurdt 

an Jahren € ar : der feinem "Vater in 

he A — —** chaft der Meieder ER 6 väterliche 

Jahr 1600 mit der © aft oft —— vermehrte, Die EB 
ment Der W Ds aus dem 
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yelms I. dritter Gobn, db, (nach Anden 
— —W — v Le Morig: 
‚ode die S —X (nach Andern ſu 
ar * Nr nad Un F te, da er kei 
Er hatte, feine erfigeber: hun 
Brandenburg, —2 Se ao Den Bach 
smmie su Univerfalerben lm. Sn der Eratt: 
ft der munntehr in feis 


de folgte ihm 
Bahn, ilbeim II., der imar die Freude erichte, af in er im 
ı648 abgefchloßnen juon der König von Spanien die Högänder fit 
anqnam liberos erflärte, Dagegen aber durch innere Unruben befäm. 
nert wurde, und im J. 1650 au ne 9 unerrsartete Xeike aus dei 
Belt Bing, di gr ob fi durch Beranftaleungen. bi 
Feinde — oe Tage nad) fki 
tem ie seat ie binterbliebne Witte MR aria, des 
“ 13 von, Sueland, aels I., Zechter, einen Sohn, anilbeln 
41.) ie 3 — ie Holland glaubte, daß idre Gtasthalterfhaft fid 
92 ein m ıd Macht angemaft babe, als {hr eingeräumt fen, ber: 
ılchtere alfe . 1651 die er jen ausgeftellte Acıe, und derpfich 
ee 9 ich 64 n feierlichen du is Meder — be 
fich eine rein» —— erfaffung zu eigen gu hiachen 
HI Ni von dem u — a trennen, dent fie nalı 
mem Dant_verbal Be in doch alt eine Schuld anfeher 
BA die fh nie, ne aba Sa Kaum — Biefer ati fe ein —— 
42652 bp 
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D Dean auf Die Barrechte der Grfnchurt, veranlaßer 






| offpieligen Kebtshundel, 
aufte feinen Brüdern am Ende ihre Rechte und Anfprüdye ab, verl 
ie Meligion feines Waters, und kehrte um Glauben feiner ältern Vor⸗ 
abren, zum. Papkıhum, zurüd. Geintm Son Jobaun Frany 







ef ideratus ) eewarb die Don ‚bw * te Religiensveränderung 


eines Baters, Die Gunk d und das Gondernement 
yon Geldern, Mit. deiien om beim: yacintd, der gleich⸗ 
alle dem Parſtthum treu blieb, each übler Regierung aber durch u 
ven ul kuch des Laiſer J hey ofzathe und die Execution d 
Snifchen ———— in Land zu verlaſſen —— 
vurde erlofch, ala er iu J. * Int Erben verſtarb, das Haus Na 
'au»&iegen, deſſen Länder Die —— er grand 
che £inie in CR nahm. Des Grafen. Johann dritter Bruder, 
Jobann Mortg, ‘diente den Holländern von den Jahren 1556 bid 
En in aa Bodurch u den Beinanıen Americanus * 


8 f h men, Dal mehr. mi 18 Reden Mind 2b Beran ——— 
n en u eine im 
a Badlım —** Eine, durch des —* ꝓ8 He IV. (dee 
See | treu ar 3: Baba I afen Heinri gi 


ee: Ir verftarb, fo 
wie ir a he a dem dol Der. Die —— 
br apfel Durch mählung mit der. Tochter ante 

Rn —8 an Betranfeh fonf aus Relander genannt, 


atbet hatte, und im J. 1676 verfiarb. 3. Naſſau⸗dictziſche 
* Der Sti her Diefer noch befichenden ainie eined der reis 
4 ‚le nd den Sürkenbäufe * 
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an Dura sine yo ak Dee du ie Holländer im Jan. »= 
br . r er ki ee ae ir we ke 
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70 - Raſſau (die Haafer) 
vie unfetjeidhnet, und Durch den am aoflen Mai x [ 
Iris ie inen Definitipfriedben Ne, rg ngfand al. 
getreten. In eben diefem Jahre fah fich aber Holland in Lircitehr 
gen mit dem rdmifchen Kaiſer verrofckelt, die Durch den am Btm Pr. 
3783 ju Fontaincbleaw unterieichneten-Grieden endigten ca) a 
meichem Die Sperrung der Schelde hewillige murde. g Expende 
‚eben Diefes Jahres (1705) wurde dem Erbfatthalter, Wilhelm V., 
das Commando nom Haag genommen, modurd) er ſich nad Geltera 
gu begeben veranlaßt fand. Am zoten November des nämlichen Tor 
ves fchloffen die vereinigten Prodinzen der Yiederlande mit Jrartis 
einen jangtractat, und im Sept. ı drangen die Preußen ın Sb 
land ein, wodurch ber verdrängte Erbfamhalter ; (des damalism S% 
id don Preußen, Friedrich Wilhelms II., Schweheruum; m 
ine verlorenen Kechte eingefent wurde. Als im Mär are — 
ein Allianstractat zreifchen Defierreich und dent deutfchen ic, ds 
, Öropbritannien, Spanien, Portugall, Neapel, dem Kircenk: 
und Sardinien wider Frankreich abgefchloffen wurde, nabın auch ib 
kand an biefem Sündnie Theil, welcher Staat fh anı ıyren Ami 
2794, durd) einen im Haag unterzeichneten Subfidientractat nad aihe 
mit England und Prenfen verband. Aber ‚are aöhen dehks 
Berac und Jahres drang der franzdfifche General Pichegrs a 
ehe Slandern ein, der an azten Jantar 1795 im Utrede m 
nach jmei Tagen in Amflerdam einiog, md dadurch den Erhhit“ 
halte feine Etelle niedergulegen, und nach England zu, flüchten net 
Am aöfien deffelben Monate wurde die ’alte NniMindiice Cenktrint 
aufgehoben, und am ıbten Mai im Haag der Friede zwifchen der far 
‚dfifhen Republt und den bereinigten Niederlanden abgefölohm, m 
durch die Sehfiatthalterfeha ndgefhafft, eine Off» und Defenmmal 
awifchen 'Ffanfreirh umd Holland — dollandiſch Flandert- 
aſtricht und Wenloo an Sranfreic, abgetreten, and dine genrt 
foaftliche Schiffahrt anf den Xhein, der Maas und Scheide bemiit 
moarde. Au ıöten Sept, 1795 ap das Worgebirae der guten Hefnit 
m England durch Capitulatioh über , und am ‚6ten Mag. * 
. fh die holländifche Flotte des Mdmirals Lucas dem englilcen 
Fol Eiphinfone in der Soldanba.Bap. Mm zufen Jarın 
1798 brach, eine jmeite Revolution im Haag aus, im welcher du bat" 
vilhe Republik preclamirt uad eine 
Airegehien Befehnde Eereifti 
Kiriegefchiffen zelfle 
‚Dciober befielben Jahres erfolgte | 
eufifchen Arnieecorps auf die framı 
temaar, ber aber nicht gelang, ! 
itapifche Republif wieder zu räun 
un ‚Ban eine Eonvention ymifchen 
Mepubliß, in melcher- fich beide 1m ! 
Iand verfpracen, am 25fßen Mär 
anfreich, England, Spanien u 
lbigen Yabres_eine Convention 51 
Dranien zu Stande gebracht , ı 
gerthung entfagte, und duch Kuld nz 
An ı5ten Mär; 805 erbielt Holland eine neue ion, au, | 
rl — na Bart — u ‚nat sine ne 
t en Jahres zu Paris jwiſchen Frankreich um 
Tispeen Zronaı wınbe Sud 8 Napoleon, Des:Kagets der In® 








L 


Ä Naſſan (die Hänfer) 204 
Man en un gi a Senn nen Bella, Tann le 


abgefchloßnen Srieden wurde Jeper von Sta 
ten Rußlands und benmähk Oftfriesland von Dee —A— 
ingen, die Grafſchaft Heerenberg und der Diftrict von Sever⸗ 
a HR —5 

An Gehruar 2815 murbe zine gene Merfihnbrung Derfeben nebedt. 


in penfionirter Hauptmann, Namens Maas, fland an gre Spige, 


Ein aewiffer Themas de Longb, ein Wirth Namens Vo 
der Drigadier Ihlt, der Kaufmanı Verfchur, der idifche Arie 
Lemon, und der Sriedensbeamte Zallee nahmen an felbiger Theil 
Am zaten Des erwähnten Monats und Jahres follte Dusch das Anzüns 
Den des anıfersamer Zeihhaufes das Zeichen zum Ausbruche gegebeik, 


Sch 
ihrer Unterfuchung niedergefeßt , und vom dieſer für recht erfannt, d 
Mans und % Eon b Des Todes und der Kinziehung ihres —X 
ens ſchuldig ſeyn, Valentin und Ihle wurden zur fünflährigen 
efaͤngnißſtrafe, und einer Geldbuße von 2000 Franken, VerſHu, 
und Lemon zur gmeiläbrigen Gefängnißſtrafe und gu einer Geldbaße 


zopn eine ausgezeichnete Stelle einnimnik 4 
Die Herrfchaft Hadamar, von der felbige den Namen 


1638 den miünferlichen Frieden abihlob., und Dafür die Wurde eineh 
Enfel, Franz Alerander, d 
am arten Mai ızıı Rarb, erlafch Diele Linie. Die ihr gugehärigen Lan⸗ 
der fielen an Naſſau, Siegen, Dillenburg und Dietz. Nach 
dem Abflerben des letzten dilfenburgifchen Fürſten nahm fie der Fürſt vom, 
Dramen in Beſitz. — Noch nerdient bier der Vertrag bemerkt zu wer⸗ 
den, welcher am aaften Julius 1814 zwiſchen den beiden Hauptſtaͤmmen 
des Haufes Taffau im Hang abgefehlojfen worden, Bm die inner, 
Staats» und Hausangelegenbeiten zu berichtigen, welche feit dem Jaht 
2806. aus ihren vorigen befiinimten Verhaͤltniſſen verrückt worden wa⸗ 


ren. Nachdem nämlich die Herzoge von der mwalramichen Linie fon 


niit dem Eintritte jenes Jahres dem Prinzen von Dranien Die von dem 
Ichtern in Beſitz genommenen Nemter zurüdgegeben hatten fo vereinigte 
man ſich dent auch hinſichtlich Der vormals gemeinſchafilich befelfenen‘ 


— — — — — — — — — 


ter dahin, fig nach der Bendlkerung It ahrnchellen, daf du 
m jeden der beiden Hauptßamme die Hälfte‘ dieſer nee ur, 
sfchlieplichen Regierung Lntergeben . Nur die in dem vormalien 
neinichaftlichen Amte Naſſau, anf dem. Gipfel eines ausgegeicins ' 
ı Berges liegenden Ruinen der &tammburg Aller eßtlebenden Fuͤrften 
Naflan follın, nach ausdrüclicher Hebereinkunfg, rernerbin gen: 
aftlich beſeſſen werden, und das Sinnbild der engem Weraniaunz 
Geſamtyauſes Naſſau, fo wie die fieptbare Urkunde der wechielfcte 
ı Zucceffionsrechte und der Untheilbarfeit der Naſſauiſchen Scan 
ıde bleiben. Die durch, Diefen Bertrag dem Könige der Niederiandt 
jefallenen Beligungen find aber nachher von diefem an dem König sa 
cugen abgetreten worden. — In. der Wiener Bunbesacte iſt befturrz 
roen, Daß der Familien⸗Vexrtrag der Prinich aus dem Haufe Th 
ı auf das Großberzogthum Luremburg übertragen werden ſollte UH. 
Nation. Nationalität. Nationalchargkter. De Ne⸗ 
bdegrundet mancherlei Werfchiedenbeiten unter den Menſchen, meint 
E bes erreichter höherer Sultyr erfannt, und immer fiir ausgediidet 
ren. Hu dieſer gehört auch die Rationalität Natieri:nı) 
r das Feben der Denen unter der Form und E aft einer Ti = 
on, moraus dann der Nationaldiarakter, oder die in Dem vo 
ı und in der Geſchichte der Nation ansgebilden Eigenthümlickheen 
er Nation hervorgeht, melche wir in gewiſſen übereinfunmenden und 
viffürlich wiederkehrenden Aeuferungen ibree Glieder maprnehı.ın. 
ie Beftandtheile der Nationalität aber, oder das, was Die Natier 


it begrändet, ift die gleiche Abkammung und Sprache ter: 


fchiednen Erdtbeilm mohnenden Menfchen ; daher man auch die N 
n befchreiben kann alg einen dureh, gleiche Abkammung c-: 
prace anzgejeihneten Theil der erdbernodnenden Menichbeit. 3 » 
aefenen iſt die Menſchheit Die Ider, welche alle Prationen umfcklır...:. 
d die Nutionalität follte nur als Form der Denfchheit erſchen 
i. als indeeiduch deſtimmter, eigentümlicher Menſchheitocharatier 
ie nun aber Abſtammung und Sprache vorzäglich fo ar: 
rfchiedenheisen begründen, fann fihon aus folgenden Andeutungen ı.» 
hten. Die Ablammung iſt es, welche in Verbindung mın t> 
vern Elimaten und Erdrteilen, In welche Die anmwachiende - : : 
nmenge fich verbreitere , eine befondere Bildung_der Körper priss- 
begünftigt. Legtere tritt ald Allgemeines der Familiemäbnlidtera 
r Nation, 3. DB. inden Nationalpbyjiognemicn ſichtbar hervor. Dicie 
onderheit der Bildung ſteht Dann wieder mit einem beſondern N: 
niſſe der Menſchen zur Natur, ‚mit befondern Neigungen , berrfc <.- 
ZTemveramenten u. f. ro. in. Berbindung. Worsüglih weichrig axt 
ver Einfluß auf Die Sprachorgane, ohne deren Berfchreden :t 
r den Menfchen mehrere Sprachen nicht möglich ſeyn trürde 
tn ungeachter wäre es thdricht diefe Werfchiedenheit der Zpre:-- 
ß von dem Aeußern, und nicht auch porgüglih von Der .u:- 
ım und zeitverfchiedenheiten ſich entwickelnden Eigenthäwfit. : 
innern Zufanmenlebens_der durch Abſtammung und gemein 
zufenthalt vereinigren Menfchen ableiren zu wollen. Denn wre d: 
ere und Aeußere überall in Wechſelwirkung Acht, fo muß eben i-- 
‚ die gemeinfame und verfchiedne Bildung der Sprachorgane .-. 
hiermit in narürliher Verbindung fichenden Gehörs die Beri.-:. 
sit der Sprachelemente, als die gemenfame und verfchteüne X: > 
⸗ Ivelche Das Denken, $uolen und Begehren nimmt, auf die no. 
ve Verbindung und Gliederung dieſer Sprachelemente zu einem ri 


U De 


Nation 0 
nein lichen nun Lebens 
* fnflichen — 37 ahem dei "Die Imre und F alſo vor x 
ih, melche bie licher siner, : Nat verbindet, und fie von on ern 


hin — der dam ‚md Wortfl — wie in * 
i € 
Denf » uno Oerblane Pe und zur Da — n 


—** des un oder F Der 
ie Sprache das Denken und D Se: I — —— 
Befchäflemannes auf d —2 iufärlid). 
nein if Dies auch in um auss —A AN in dein Sape: 
ie Sprache ift Vrationalei en —— u au des eined Belt 
ınd Dosienige, wa a ale Glieder ber beffelben auf nd 

aier muß jedoch demerkt werben —W fe dep 5 olke un der 


0 Ele auch der Begriff. des Volks mit dem Bere der Nation Fels 
esweges zuſammen. Denn nicht immer befleit ein Volt an einer 
Ration, fo mie nicht immer eine Nation ein Volt bilder, Dee 
Begriff des Volks im engern Sinn nämlich Deuter auf einen Staat " 
in, welcher (wie der pre —R eben Tot dei? rere nationen 

reifen kann, als eine N ie die deutſche) mehrere 

der Staaten umfaßt. "ons bu igft? En at if, einer Nation dann 
u Theil geworden, wenn fie (mie Die fhanzd ffche) jugleich nur einen 
Dtant,. mithin sin Volk bilder, Dag, unter einer Berfaffung und 
Iberherrfchaft vereinigt, Park und Fräftig jedem äußern Feinve wider⸗ 
ishen ann md mis m uralte Anfchen nusgeräftet "Dann wird 
uch ihr Narionaldara fer umd Die — ehre feherund 
ntſchiedner bi. ansprechen, ohne Durch Trennungen und Innere Rei⸗ 
ungen der ieder der ahın sermifi be oder jeſchwaͤcht zu werden » 
vie diefed 3. n Deutſchen de all if Letzteres if oft 
rund, 1 "won ner Nation oa | en atier aldarafie 
blig abgefprocen hat; obgleihy, wie ſchon ans dem obigen 
vrgeht, mo nur immer eine Station befeht — fie auch nicht ohne 

en gedacht werden ‘gr ‚ nur daß derfelbe ſich mehr oder weniger au ‘ 
‚geichnet äußert und hervortritt._Ia Das Befichen einer Nanen ſcheint 

me durch Staatseinheit, Nativnaltugend und Religion 
ollfonmen geſichert. Von dem Nationalcharaktter ſcheint noch 
sichtig anzuffihren, welchen Einfluß er auf das Individuum habe 
der mie er fich zur individualität. perbalte, und mie gen ihn demnach 
ınfiufaen, bat. Was Erfiered anlanst, fo if der Nationalcharak 
nicht etwas, das fich dem Individuum fo norhmendig auforınge Da| 
nicht ein Individuum durch feine Richtung demfelben mehr oder menis- 
ıer entgegenwirken fonnte. Daber gibt cs auch nbiinuem verfchiedne® 
Nationen, melde fick in .nationelfen "San ahnlich find, wie Glicder 
iner Nation. Am meißen wirkt der Nationalcharakter auf dieſenigen 
in, welche fich deffelben nicht bem uße werden , mithin anf Die träftine 
md unverdorbene Maſſe des Volks, welche (wenn nicht felbft gefellige 
Fulsur die Hauptſeite des Nationalcharatrers if), Durch gefellige Bere‘ 
Altniffe ben Fräftigen Charakter ihre Patien noch nicht abgeichlifen. 
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he deſſelben oder der Makardichter nichtd andere, als ein Mate 
(tif ih der ichttunf fepn. - Dean ed Ixbe Th auch beufen,. ti 
ner, der Die peilfommme‘ eigentlin Tehrifche eder 
rammatifche und Crlernbare nf, Mi tEruft und Aratat 
chr oder minder fchnell dur laufen‘, Desfelben Grades der Exırar 
4 rübmen dürfte, und daß er den, welcher fehen früh ferickenb reo 
ne planmäßige Anleitung und Heben ein angeirehmes md geräflrics 
roduct bervorbringt,, Tpäterhin Durch Tiefe, Gründlichfekt umd sk: 
it feiner Werke weit fibertreffe. Im diefer Müdfiche mhrden wir na 
'arusalifen in der Poefie als einen noch nicht fertiam und ars 
bilderen Dichter betrachten ‚der, wenn ihn ber sbtrflächliche eis iv 
6 Products und der Beifall der Menge berwingt, vielleicie wiemal! 
r.hbhern Ausbildung gelangt, wie man fiberbaupt Jeden Neter:ı- 
en zu nennen pfleat , dem die Eunfimößige Ausbildung feines Talc.ıs 
ngelt, und melcher im —7— hr oder weniger fichern uebenge 
9 iben das aufRetit, mas er für Kunſtwerk — oder im Kumftgebenee 
iſten entfchlofen iſt. Wer feinen Talenten alles überläße,. um zı 
üchtzger Einſicht in das Kunftgchiet, ohne tiefered Gtubintee der x ri 
nd ihrer. Gtgenfände zum Darſtellen eilt, wo er noch Oben ieh. 
er iſt Naturgliſt. In der Poefie, Declamasierund in Den wimu > 
linſten ge igt —* bauptfächlich der Naturaiiemuo, weil in Bfefen rss 
‚unftrmittel son dem darſtellenden Gubied ungelremmt je und es she 
n ‚£eben:, aber. zu. andrer and gebraucht. „Qfbalk entſtebt fa taz: 
ie- Meinung, als fey- in bieten Künfen das Gratuamr wiche wien: 
nd Defnalb Pünnte es. auch cheinen/ als fey ein icder · Dichrer vr) 
chaufpieder Maturalif, Inden wir —e gen das Leben da gr 
n Pirbter, fo ergibt ſich bald, m &rnskur. 
ut melcher wahrhaft — —3 — in de und be dee Ser 
ung fie idren Naturbernf entfa 
nd wir wärden, wenn au Dr ann, "walthe als 
uftreten, das Studium der Sprache Rıptbmfl a, ¶ want 
etrieben hätten ,. unb-alfe Neturalißen ui, Dach: nt ar 
r mißbrauchsmeife.den Nomen des Nat Fhichtens. auf ſite Fa 
‚gem Gonadr würde berfelbe zunächk denjenigen beyeiuhuen. 
rit einem bohen Orad Der pottifchen: Anlage ausgeſtatiet, auch — 
ie fes Studium, ohne fremde 3 (als Autodidact) gu dr 
'harakter der Dichters gelengt. Endlich ſcheint ſich dieſer i⸗ 
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— wahrer Wann, beklagte fich einm reiben Diefeh fete 
itterlich, daß man in dem Stpf der la » forsohl gedtra⸗ 
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und guemthigen Publicums zufdmmen, ....... - Denge Ehran | 
nd Dinge für Naturpbilofophie ausfchreit, die wahrlich im Dieies »w \ 
Biet noch viel weniger gehören, als Zaubenmif unter das Gefchles: xt 
Elevhanten, oder das Senf unter die Siopfchaft der Herimge; ic 
Airtheil, weiches Wlles, das Befte mie das Gchlechtefie; nachdem er 
bie Laune, unter diefem Te halichen Titel derdanme oder erict, 
£ feheint fo diel hervorzugehn, daj nıan ini legten Jadtzebend Afles ur-r 
em Nanien Naturphilofophte begriffen, mas inarı nicht verkand, th. 4 
weil’der Ausdrudeln etwas anderer als geredhnlich, theils nmeil der ie 
halt entroeder unter, ober über dem Heriomt ber alltäglichen Mein: Bi} 
war. Man begreift Faum die Miderfprüche,. weiche ftch denes Urt: 
u Schulden kommen lich. Cinige (und ven diefer nung nic 
jeibft einzelne recht wohimeinende Männer Ana ) glanbten in iz | 





Naturpbilofensie die Quelle arheifiifcher Grundfäge gm ficken; tar | 
eine andgentachte Wahrheit ft, die fich in Der Zukunft moch immer m.e | 
bewähren mird, daf feit Erufius Arien kein philvforbifches Fpirem ine 
ter allen feiner echten und tiefer In den Sinn des mürdigen Bearune 
eindringenden Anhänger, fo ernf,, fo innig zur höchfien X3anrke: 
Arsir fchämen uns ded Ausdruds nicht ) jur Chrifiusreligion dinge! 
oder wenigfiens_ dazu vorbereitet habe, als die fchellingifche Yrasurr. 
fopbie._ Echte Echfiler Schellings, die nicht bIoß dem Nanıen nach 
ber Lite feiner Zuhörer fianden, oder einmal im Durchreifem ber sat 
ospitirten, fondern die ihn aufmerffan hörten und des ann Fre 
finnung und Wahrheitältebe näher Fannten, miüjfen- diefes bezeuaen cr? 
in Dielen has gewiß bereits das Fer, en Borlefungen jene me \x | 











jufanımen 


muß man fich 
mejfen ein. allgemeines unverfändiges Irthci 

evcin, auf fo Diele wohlthätig wirkenden Deutfchen derfennen Fa: 
Allerdings mußte ſich die Nasurphilofophie im Anfang idtte Enepı 


D 


Naturredht | * 


belche die damalige Zeitanficht allen aftlichen ken 
en aufdrückte. Viele Beurtheiler — ſich einkeitia nur an die erſte 
orm ihres Erfchen ng gehalten, und Dach, zit war add). 


we 
chon von der damaligen. neueſten Wodephiloſophit zur ſchellingiſchen, 
dl 12 Willen Hl anıfaflen tt; was Der 
er ne une Gitofro un ABifEmeLhOIge ofen (uam, (chem. 


n Kr im — on Eine — und ei a —— 


die a | 
N ganzen Inhalt der ſchellingſchen Schriften, kann bier die Rede fepn, 
inter denen man vor allen D Ben * neueſten quer leſen muß, weil 
ie in Hinſicht auf Sprache die wenigſte Schwierigkeit machen, un 
such am voll Andiaßen. den ——8 und weſeniſichſten Inhalt der, 
Waturphilofephie aus nöfptechen, Dabin.gehörd vorzüglich der Yuflas 
sreiheit und Noth igkeit in Schellings neuſten Schriften. Hebrigens 
ft nicht Das Das Wichtighie, was die Date eng anfang, da ſit 
bren Yanten. erhielt, Dar. on gr Dad, u fie Schritt ver. Schritt 


reden. Schriftſteller, 
—AAx gerechnet bat, und welche wir auch, fo wie das Publi⸗ 
wlammenftelfen wollen, find: Schelling, Fr. von 
| imeier, Dien, (9. 3.) Kanne, Windifchmann, 
Sörh, U. ar — —5 HR be I. Ktu⸗ e 
afurre ie Wiffen ‚ welche ee echte oder 
‚es von der Bernunft gebotenen en De a Mi 


oe Name aber 
eins Entſtehen Die —A — Aid "ig Er 0 herrſ⸗ m 
var. an Mey 


—52 — von den vielen und mancher. 
kr Dorkeflungen eines Ruturfande 8 ( . 
kand der ganzen Menfchheit, bald als Zufand der einzelnen, nicht in 
Staaten. Icbenben ker ‚ bald dichterifch, und bald le 2 eher. be 
iſchen Na⸗ 
urſtande war ke Kecht ndebig, weil jeder aus freiem Willen, ohne 
upern Zwang die Pflichten gegen andre erfüllie und den Eeinens 5 
licte der Handlungen Die Rede war, welcher Die Beſtimmung des Rechts 
othwendig mache: im gewbhnlich fogenannten hiftorifchen aturfande, 
y.. d. im milden au ußande ber Völker, berrfchte nur Die Gewalt, oder 
ya Recht des Stärfern, welches im mm frengen Einne fein Kedt 
Da es nur fehr — E ſeyn würde, die bloße Abſtraction vom. 
— Naturßand in nennen, " baden die eh ranolleen DR ybie 


an An vorbereiiee bat; 
ine Tharfache, über aa — jet t weder it, noch bier der. Drt 
—8 e man unter die Ra⸗ 


A 
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792 Naturrecht 


loſophen jenen zweideutigen Namen durch andre 55 erfegen 
geſucht, und Die phitofophifche Wiſſenſchaft des Rechts, ernunft 
. recht genannt, weil die Vernunft Cverfieht fi, in Bejiehung anf die 


iR hiernach zwar nicht ohne Vernunft 7 im Gegentbeil 
die Auffteflung einer Nechtsgefe Kung —* a ur r_ dem Fb 
wußtfepn jener Idee n eine al’, 


\ ung ein * —— Beh. ofenkanı, ade 

es iſt Doch nicht bloß Durch die Vernunft —55 — wie bie “der dei 

Mechts und rechtlicher Verhältniffe, und Die SSilifür bat in —* up 

Retung 1 wirtlicher Geſetzgebungen Immer „einen dedentenden Ciaſti. 

leſes Vernunftrecht num, oder, um dem weniger —55 

Namen zu bleiben., diefe, —e — hat zu ——— 
— —— 


aus der SE e ar Es die ae —ãX n bes Se, * 
die aus J— 


ebung Die Theorie einer dealen Recht eb begründen. ° 
en pebang Di eiten fonberte ih v Dorsäg N { 
und — 5 e, als —— — des 


and aus are Berradytungen den Red aldi ne | 


Ri 
— un uber wurde Diefe — des R von X 
Moral meiter ausgeführt, und fo * das — —* 

die ar denfchafe t der Zwangs⸗ oder Wechtspflichten und Zmangsrcht 
Wol dt und Andre fuchten bis auf Meißer er 
zu vervoffoninnen. Durch Kant und Fichte dauptſachkch W 


—— 


N 


H 5 

ichtige Verhaͤl⸗ ni —8*— auch in der Wiſſenſchaft eichti 
iger werde aufgefaßt werden, wenn in der Wirkkichkeit fich € 
ınd Kiugheit wieder inniger verbinden, und Zürften und Bi 
nehr eins werden 

Naturkand. Daß die Volker und die Wenfchheit, w 

eine, lich, aus en Schooße der Natur entwiceln, und 
iber Menfchen a Aufere ‚ bis ſich dee Durch 5 
—* Bier fen, d es ic Wrmerfort gefangen hielt 

efene den Zauber n, der fie angen bie 
Srund, warum wie einen Naturſtand be Nlfer und ’ 
innehmen. Daß — won von diefem Zuftande ſehr verfchieden \ 
yon liege der. Grund in mehreren Umſtaͤnden; bauptfächlich 
nan ihn mebe philofophifch, poetifch oder bikorifc 
ind im erſten Sale, fecicher philoſophiſchen Anficht man 
etztern, in we Momente feiner früheren Entwickelung d 
Ieirachtet —8 Die poetiſchen Schilderungen aber laufe 
as Lob eines goldnen Zeitalters hinaus. Ferver koͤnnte doc 
em Naturſtande Der Menſchheit oder der erſten Di 
nd dent Naturſtande einzelner Völker eine Verſchied 
‚enormen werden, wenn man , wie die heiligen Urkunden, a 
nittelbare Leitung der Menfchen Durch die Gottheit, 
Sündenfali oder Abfall  laubt. Auch fcheint diefe Annahme d 
leichung des Lebens der Menſchheit mit Dem Leben des Ei 
ewiſſermaßen befätigt Mi werden, indem die Aülftofigreis er 
chen, und der Mangel des menfchlichen Erzieherd auf eine 
nittelbare Erziehung durch Die Gottheit hinzudeuten Icheint. 
edoch, wie ibm. wolle, fo gibt ung Yeefeibe Vergleihung au 
inde eines ſolchen Zuſtandes Are erfennen, deren — 58 
sir oben andeuteten, viele Streitigkeiten und, verfähie 
ider dieſen Begenkanı erregt has. Der primiti de Zuſtan 

er nämli den Gefenen der Natur „folge ein —5— 
yeitz ein Zuſtand, der von deu Knabenalter we 
von iſt, m BA — durch benen and Wildhert dem thier 
tincte in dem Maße nähert, ale ſich jene Barch Eanftheit ı 
on ihm unterfcheidet,. 7 it ohne Zweifel. der Brand, wi 
ere Pfocholsgen und Bearbeiter ber Belcite des Menſo 
genannten Stand des Unfchuld und der Wildheit un 
ka Letzterer if eigene mit deni Naturſtande gemeint 
4b * 
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1 Na een Hr hr ren Meufnen ET 
leer, vermöne deifen, fe öhne ‚gefzllige und höhere 
Entine, die Ar im —— under SE des Netertre 


im He ogifchen Sinne Kein Ve holen päll auch De 
aufanumen, 1 ad man, im Nalutrichte ¶ 
hats Pe 


7 
— —* 
Mr, sten. — welche, Dur er ‚$ zur. BoNkonemenkit 
tigkeiten —— * 
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ur Ka —8 und über va —— — 
at, welche feinem ine ai, —ãe — 
Behuype 16 Erkenmend IR ira einen. Eanklerifchen und per» 
—— man — den aruralis us ia der vu wur 
Naumadie — dem riefen von vası, at Sar w 
— SR ine ka en 
i egefecht e ung 
bei ömern ausmachte. Cäfar dei 
R —— —— © La abe an 
8 eben der 


in w 
queus dazu mar ‚jo wurden unter ben Katfern igne Bläne dazu um 
tet , welche man daher Naumg —R— 
—e——— Am We: * 


ua 
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a A 
* Sr en ak Nur von 
ai ji J— ae ME dehälten can 
63 Ei und Amıppit — aus Eu 
ielen wieder earth 
en als ul an artgd Es F erſt —— ih 
ehitn gneten. Au fe, und DicE mar um (st pair, 
wert Mm allen n 1 — in nut nn nn inaebuing, im 
der Sitte —35 — aifer Do der erfke 8 
ber * chie von cn one en aus deit 


— —* fann man ſchließ 

Se ai von a —5 — kr mar a. ale | 
HAU Ari e * eicher | 
ne Pr r ng um von Ruderb | 
pa ‚ * ß He N F8 en 200 Maum | 
en, ſo wie der Circus Marimus, wenn ine Naumachie 
en murde, durch unttrirdifihe Candle plöglich unter ABaffe | 

$ oft den Augen ber Sufdaucr de auf dem © 

. genden Schiffe in die Hode hoben. Dieſes don te wurde 
aus der ‚Liber (baher d inachien oft in der de derfi | 


legt wurden), zunellm aber auch durch Wofferleitungen age ! 
sh mit eben Der meikgreis ieh o ale der een: 


Bi me Diejenigen , welche in dieſen Naumachien fochten und di | 
machiarii Hiepen, waren; wie gewehnlich, die Biabidteren, | 
sder Leute auf“ der niedti en Stufe eftingne und zum Di 
theiie Verbrecher au war zu hm und nu 
Biger f des Volks ober dus Drä identen dert Splelé Poanı 
bie Gla v riefen um einem a — 
chte 05 ber Kut Kuifer u F rbmifchen 


ueinus gab, die bienden ibm vilen : Bahr: 
Kar — FR tat, un ae Kae Avete vos ” 


ber Kaiſer iur 2 tm gab, fiir ein Zeichen der —— or Ihr 
d’ fich meigerten gu kämpfen, m mußten ſit erſt Du 
Drohungen uhr. Kampf auf Lehen And Tod u sanangen 

am Fuß des De Griffone bei Sulero in Eitilien hat am 
— eines einen es Spuren einer. —— 


bt. 
Naumann (ob, Berti — * 
Capellmeiſter zu D ‚ ward in der Me der En 
i 1741 deboren "Sen Bater 
ng, ‚erlaubte, ihm , — — die vor ed * —7 * 
rfes 

a In beſuchen/ wo er d che und mehr 
ine mnſtalnſchen auszubilden. Ein — gg 


m Da die.oben unter den. Arie Umpälekeater anooguöne. Wei 
"Dan diefe Gebonde eine runde oder obale Förm gedadt⸗ su 
„(gen wmirer eeſer nicht gam denttich fon ar, 'fp woren 

bemerken, dab das "Wort Amphitheater der Erpimdiogietnach-el 
bezeichnet, weiches auf bradett Seiten din Theater IR. ' Das 

=  ;derramten Theater eittemur der Mite durchſchnirtenen: CE gieith 
“ — {dr das le ht VOoꝛptithtatet·· die. —M u 
sc), 


726 . Naumann 
BeDifeh a fe Ar ‚Stodselm dur Zufall in das 
ee ur * , erfinunte, dutd ; a und 47 | 
— deren 1 Au Bi g. er für F cwe⸗ bie. Der alt Ner⸗ 


—T— 

Be | in A ‚der Er au mans ira, war Se vielen Uv 
ni 

Dienfe Icı ben und wa dem Per — Kaum kenun 

ßF Zeit —— —8 des — — en. 3u en 

inem Herrn, der mit der r vet 

und waͤ rend. biefer bier zu Padua. d { Wurerrict —* 

mußte der junge Peumaun —*— Unterhaie urlt No wc 

dienen. Einft, ale er, wie ent ‚daR: yukeunent ins Hort 

an Tartini trug, wagte er es, Diefen großen B 
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ter uͤ —X diefe — der -Ehurfärftin Mutter, Dar Kr 
toinette. Diele Sürfin zreifelte anfangs ald Nemmerin. der Ken, N 
der Sohn der ie Biche Compoſition gemacht, babe; adlein durd 
italien einsiehen lieh, daten übeneut, x 

h Dres wo er im Yahıs 
Ei en onen mag mit .a2o "Shalern Sehalt * 


halt von 1200 A ern ernannt wurde Iwelche Sen —* ir 
2000 erhbht ward. Zur Oeburtötagefeier des Konigs von Eder 
wmponirte er im Jahre 2776 d ie große be Dper Ampbion, und jur 8? 
weihung Des neuen Theaters A ie nö bit De Tora. 3. 
— er das Orch der andgtit.- 
netften in Europa — ‚Sir Er 


Fahre ı die Op 8. 
kart A Fee —* 1, 





—“ er 
— —* 
en Preußen N Di ga! ax 
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ondre —* *** weenkeit. * wurde mehrere Male bei be⸗ 
ondern. Gelegenheiten ‚ führte hier, mehrere feiner 
Sompofitionen 4 —* —* ck Ha die berliner Earelle noch ein 
fondres Verdie uch die Di» a Des nachherigen Capellmeißers 
himmel und der demoiſelle mal. Am aoſten October 1801 
burde er quf feinem kleinen n Can bei Blafewiz vom Schlage gerührt, 
voran er den zäfen Deffelben Monats ſtarb. Das in der Befchichte 
ver Künfler und Ingbefondre der Dufifet ſeltne Schickſal, unter —48— 
ichen Verhaͤltniſſen feine Tage beſchloſſen zu haben, verdankt Naumann 
‚raänlich der Sanftheit u äßigun feines, Charaktere, Er 
enge von Comppfitionen für die Kirche, das Theater und 
Rammermujit binserlalfen. Auch auf der Harmonica hatte er eine ve 
vundernew Pl e Sergei, J at fehte für dieſes Inſtrument ſechs So⸗ 


zaten, die einzigen, Die überhaupt in a Gattung, erifliren. 
Naumb —* —8 A gut erifches Disrhum in Thüringen 

ınd Meißen, [Apps der ae deffen poftulirter Admini⸗ 

krator., der 1718 Krfarbeng De Wilhelm zu Sachlen » Zeig, wegen 


eines Uebertrüts zur catho Mkeligion 1717 von dem Domcapitel 
ver Adminiſtration für — erklärt wurde Korauf Ehurfachfen als 
Erbſchutzherr eine Interimsregierung anordnete, bis endlich Das Doms 
apitd au borker —28 Capitulativn und auegefleüte Reverſalien 

26 das Sti 18 Ehurbaus von Sachſen übergab. Der Sin der 
‚ormaligen —— war gewdhalich in Zeitz, des Domca u aber 
n Naumburg. —— ah von Raumburg und eig hatte 
vie Merfeburg, bie gu Ar da es aud) das Sci hatte , 
von Sachen getrennt m 44 anfermorfen zu werde RN eine gone 

Berfaffung , Regierung, Kammer, Eonfiflorium u. 

apitel be ehr “aus 21 Mitgliedern , worunter zwei teipjiger Brrtferen ' 
ind. In Zeig If cin defondreg Stift von fieben Domderrn. Das Land 

febr fruchtbar, deſeht aus den beiden Aennern Zeig und Naum⸗ 
urs/ "und enthält auf 15 Quadratmeilen 34,587 Einwohner. — Die 
Stadt Naumbur. ik t in Thüringen , nicht weit von dem Einfluß 
ver Unſtrut in Die, und bat 12,000 Einwohner, ein fürftliches 
Schloß und eine * —* Domkir Der Handel der Stadt i 
icht unbedeutend, auch wird jährlich zu peter aut eine Meſſe geha 
In. gen der Gegend wönE cin ein au rother Landwein. 

—— Das ch Navarra entſtand, als die N I 

er Earled en die na "Een bie sum Ebro ausgedehnte 0 
arcie dieſes ar en Dam ni gr mean ve SR 1] 


di 
:hron beftieg,, une Kat Diefe Weiſe it Sranfreich (zu dem 
hon unter Earl dem Großen KA un vereinigt, und Die Könige 
ra 


varra, welde Das Königreich N ‚ 
" chtet es Far ki ei 4, anarme eh 
En an die ‚Derenden n, gegen Norden 
eſten an, X A . Es mtbäit auf ı 


..; 


Yo. 
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J——— u " Ravigetiondncte : nl. 


" entfork ) der Edto, — Irsa ua .den- er J ef "Das 
: Klima np un d geſund Ferte 7 ijde, Salz 4 Heli, 
Rein, Del, Wilboret, Bären, ® E:11[; ——n— men Die 

roducte Ded Landes aus. Das IN er Nãa ed r⸗ 
a varra, von ungefähr.aı Quadrat — — Im, Bar 
Jution mit Bearn ein befsndred Gouverne men aus, Bd des jet 

wen g> und des —— des basses Pyrennses, de Dress 
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“ fahrıs —X delsgeſetze/ di BE er * 
⸗ ehan e ie Grun r nachdengen, hasmt 
ee —— een 

' gegtben e 16 r 
Englanos, die unter der ae Elifahet * sehen Srad te 
-Musbilpdung erlangte hatte, ward oon Den u Sroute: fr 


i am: durchbrungen und für Das Intere — nisch beuset. 
Die dort entitandene Dee Der. — REN auf (den Dr erg, zu he 
er Ra, 


her. der Beſitz der Dfileefahrt eine: — 
DE: dazu nothivendige Vernich —X der ball — 
 befonders ch Enpland und den Colonien, Vie 
nfa jo .fehr ſich ausgebreitet hatte, verbunden ——— 
aſſe —— gegen Die Bolländer , regen i Irene 8 Hnabıme , Die fx 
e Staarte gezeigt hatten die Beranlefung 
ar Navipat gationdaete, Die Pe en. abirfungen. I. 3 dig ior wnseries 
. gende Abjicht hat erreichen .laffen. - In sbr- wurde derok .. 1. 
fkein fremdes Schiff Güter nad; englifchen. hen follte, als ir 
— Bett des Landes, non denen dad Echi dert i fein 
J re ff in brittiſchen Staaten ehaus femm ‚ und deſſen Wanne: 
L 


Ener gentten feyn: m ie; 3. daß kei mbes Soiff ist As 
== von —T Ade⸗ ag rhe Si br io oppehe acht von 1m 
a2: 


ten A 
um ihn — mit — . Vi its angenon⸗ 






— au nn kon dlun seriit ud Pe 
—5— ein ui Gege *5 dee le Se 

Den war. Sn en. fand Earl noch in. dem "ahre (1662), zu 
ches die zweite — Diefer Ace bezeichnet, ar gut den ma 


"aufs neue ſich Verbündeten Ha epäbten, bed, Hamburg und Brei 
men, Die Befreiung bon Diefer —S un ünteı 
sung auch Der Stadt Danjig, die A ken als sup] 
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britanniens * In, ME "ar —* var⸗ 
gmcniodeſchlaſſe der Dorsch dapon 1 a ichtigt urde, da bie 
al benifher Waaren auf engli edhii fen bei igt ward. So 
—* —5— an und für fich Earis ch dem enge 
—8 te ach war, da der König we San ment ihn 
Ri rg Se ee euer Da —X 
yel Im } 


rbin. Per [3 jien mehr rc % N ft dhne 
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iete beten oft ir * u ee dei Ten 
yabe, - Die erflen‘ Berne! hrazig gusefen ftpn , 
welche fpäfer von hei M 'Orue' md Epblals 
es umterjocht wurden. : Na "einer anbaltens 
sn Dürre die Inſel wieder: n ſich bald dem 
RE, — 
vafelbft ie " erarhenianii —9 
verrichaft. Nach dem Tode ne Naxos feine Freie 


nit wieder, und wurde qı und mächtig. 


Mm Naar : Neapel (Königreich, . 
aber theilte auch Naros das Schickſal der meiſten Inſeln des 


Axchipe⸗ 
lagus, indem es unter die Oberherrſchaft der Perſer gerierd. Als dieſe 
per 


indeffen unter Rerxes das eigentliche Brischenland gu unter 

fuchten) benusten Die. Napier diefe Gelegenbtit, um in den adıtım 
bei Salamis und Platän auch ihre Freiheit zu begründen. Als Atden 
iedoch in der Folge und beſonders während des peloponneſiſchen Kriess 
die Fleinen Inſeln des Archivelagus und auch Naros unter dem Rus 


men der Aundsgenoffenfchaft zu ſehr bedrückte, verfuchten die Nanz 


pergeblich, fich dieſer Oberberrichaft ju emsjichen. Während Des mutris 
Datifchen Striegs geriethen Ne unter bie SHersfchaft Der Roͤmer. Tier 
Triumoir Antonius untermarf Die Inſel dem Protecterat der Rbatır, 
ntzog fie jedoch dieſen bald wieder, als dieſe ihre Oberberrfchaft zu 
fehr mißbrauchten. So blieb fie_ in einem Zuſtand von Freiheit bis 
w den Zeiten Velpafians, der fie zu einer rbmifcher Provinz Ihlug. 

achdem fie hierauf dem Schickſale des oflrämifchen Kaiterehume ar 
folgt wat; gericeh fie nach dem Sturz deſſelben, wie die übrigen Jaſch 
a — agus, unter die Oberherrſchaft der Türken, denen ft ach 
e rt. . 

aNasareth, tin Landſtaͤdtchen in Galilän, lag. awolf deutiche 
Meilen nördlidy von Jeruſalem auf einen Gebirge, deſſen ſchoͤne Ge⸗ 
yenden von: ben Reiſenden noch seht gerühmt werden. Merkwmürdig 
war es ald'der Aufenthaltsort der Aeltern Jeſu, die nach ihrer Rüde 


kehr aus Aegypten dahin zurückkehrten, und ihn Dafelbk erzogen. Te 


per wurde er bisweilen von den Juden fpottweife der Naarente ge 
nannt, weil dies Städtchen nicht im Rufe befondrer Bildung Fand 
Dies zeigte fich an der Hnenpfänglichkeit der Nazgrener für feine Lci- 
ren, und er hatte Urfach, fich nach dem Antritte ſeines Lebrams nut 
weiter daſelbſt aufzuhalten. Nazarener wurden auch die ertın 
Ehriften, bismeilen von ihren Gegnern genannt, und noch ſetzt gibt ı$ 
im öftlichen Aflen chrifllihe Gemeinden, bei denen ſich Diefer Nat 
rhalten hat. Ueber Die Secte ‚der Raiarener vgl. d, Art. Secten. EB 
„Neapel (Königreich). Das Onigreich mn im untera Ita⸗ 
ien wurde dor der Römer Zeit non barbärlichen Volkern bewohnt, an 
deren Küften ſich griechifche Tolonien niederliehen, von denen der matere 
Theil taliend_ den Namen Groß» Griechenland erbielt. Nachdem die 
Mönter in der Ausbreitung ihrer Herrichaft über Italien ich auch dem 
antern Theile deffelben genäuert, Die Samniter na) einem bartnddizen 
ft ernenerten Kampfe belieg und den König Pprrhus Eyrirı:. 
velcher den Zarentinern zu Bülfe eilte, zurückgeſchlagen hatten, zellen 
yeten fienim %. 481 nach Erbauung Roms durch die Eroberung tes 
Tarent Ihre Herrfchaft über Das untere italien. Nach Vernichtung dis 
veſtr miſchen Reichs (476 nach Ehriflo) wurde der untere Theil Qe:: 
iens_von den Oſtgothen beberrfcht, während Sicilien den Vandalen ı 
‚ie Hände fiel. Beide Länder geriethen jedoch bald unter Die Betrw- 
iinkeit der griechiſchen Kaifer, die ſich ale die Erben des A 
Reichs detrachteten Im newiten Jahthunderte ließen ſich bie rat 
‚der Saracenen in Sicilien nieber und führten von da Streifereim nc2 
ven untern heile Ttaliens ans. Nach langwierigen Kämpfen bebau⸗ 
eten fich jedoch die Norımannen im eiltten Jabrhunderte im be. 
ver Länder, Roger 11., aus einem alten normanniſchen Geſchlec 
achte die Bereinigung beider Länder dadurch noch feier, daß cr n 
m I. 1130 zum König von Upulien, Calabrien und Sicilien erklärt 
Man nannte 'von nun an die vereinigten Länder: deide Gicilıcı 
voor Das Könisiecich beider Sicilien, indem man Neapel „3 
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ein Dieffeit der Meerenge es Sicilien anfah. Durch die Vermah⸗ 
lung — und —— — Conſtauce, mit Kaiſer Heinrich 
VI. gerienh das Königreich beider Sicilien an das bobenftaufifche Haus. 
ieſe Nachbarfchaft mächtigen Kaiſerhauſes dem päpftlichen 
zuwider war 9 ſchenkte Papſt Urban IV. das Mönigreich 
der Ludwigs IX. don. Srankreich, Earl von Anisu, welcher 
den rechtmäßigen Erben Eonradin entbaupten lied. Da ihm aber bald 
daranf- (1282) Gicilien durch den arglifiigen König von Aragenicn, 
Peer III., entriffen wurde, fo verlor fich auf einige Zeit der Name 
des Königreichs beider Sicilien, Indem das Königreich Neapel von nun 
an abge onbert erifirte. Nach dem Tode der Königin Johanna I, 
etzte i lphons V., König von Aragenien, In Beſitz von Neapel. 
erdinand der natürliche Sohn Ulphons V., wurde indeifen im Beſitz 
des Konigreichs Neapel von Ludwig XL, König von Krunfreich, anges 
fochten, der bie Anforüche des Hauſes Aniou auf Diefes Land geerbt‘ 
barte. Carl VIII., Konig von Frankreich, unternahm, um dieſe Ans 
fprüche zu behaupten, jenen berüchtigten Zug nach Italien, anf welchem 
er Neapel: eben fo _gefchmind wieder verlor, als er es erobert hatte. 
Tarls Rachfolger, Ludwig XII., verband ſich mit dem hinterliſtigen Fer⸗ 
dinand dem Catholiſchen, König von Aragonien, (der auch von ſeinen 
Rorfahren ber noch Im Beſitze von Sicilſen war) zur Eroberung von 
greapel. Allein Ferdinand wußte Die Franzoſen zu Aäufchen und fich 
fetb® im alleinigen Beſitz von Neapel su erhalten.” So wurde das 
nigreich. beider Sicilin ein Theil der ſpaniſchen Monarchie, und blieb 
es bis zu dem ſpaniſchen Succeſſionskrieg, Der nady dem Tore Earls IT. 
von Spanien ausbrad), Die Defierreicher bemächtigeen fich Neapels, 
während der Carln Il, zum Nachfolger ernannte_ frangdfifche Prinz, 
hilipp V., fh ins Zefiß von Sicilien behauptete. Dirch den utrechter 
Srieden, welcher den ſpaniſchen Gucceffionskrieg (1713) endigte, wurde 
teapel den Defterreichern und Sicilien dem Hanſe Sävoyen zugetheilte 
Als Spanien inveffen im J. 2717 Sardinien und Gicilien angriff, 
taufchte Defterreich Sicilien ven Savopen für Sardinien ein, fo daß 
alfo das Königreich beider Sicilien nun ein -Zheil der öfterreichifchen 
Monarchie wurde, In dem Kriege, welcher 1733 nach dem Tode Au⸗ 
gufts II., Königs von Polen, entiand, eroberte und behauptere Spa⸗ 
nien_ beide Sicilien für den fpanifchen Infanten Don Carlos, Der 
Verſuch, den die Defterreicher im J. EM machten, fich wieder in Dem 
Beſitz Diefer Länder zu 7 mibalückte vorzüglich durch die Sum 
des Gefechts bei Veletri. Als jener ſpaniſche Infant und König bei 
Sicilien nach dem Tode feines Halbbruders (im I. 1759) den fpanis 
(chen Thron beficg,, übergab er das Königreich beider Eicikten feinem 
dritten Sohn Ferdinand, mit der Bedingung, Daß es nie mit der ſpa⸗ 
nifchen Monarchie wieder vereinigt werden dürfe Dicfer neue König 
beherrfchte nun unter den Namen Ferdinand VI. Neapel. Im J. 379 
sermwichelte ihn Die Theilnahme an der Coalition in Ferien mit Sranfo 
reich. Die Sraniefen eroberten Neapel und errichteten daſelbſt Die ſoge⸗ 
nannge parthenobelſche Republik kKa799), nach dem alten Namen der 
Stade Neapel Parthenope. Ferdinand, weicher feine Mefiden, - indeflen 
iu Palermo aufge hlagen Batte, kehrte zwar, nachdem er am 28. März 
1801 einen nachtheiligen Frieden mit den Srangofen geichloffen hatte, 
ı Boa: nad) Neapel zurück, alleim Die Theilnahme an der Goulition von 
ı805 verurfüchte, daß er nach Beſiegung der Oeſterreicher "teantl aufs 
neue verlor, und daß Napoleon feinen Bruder nr ph an Ferdinands 
Stelle zum Kduig von Neapel ernaunte. Die Beſitjergreifung Bomuse 
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ht vollſtandig volljogen werden, inden/ die alte a. 
Engländern als em ur See unterſtützt, im Be me & 
icklich erhielt. —28 1807 König Joſtph au fpan» 


rom. berufen —8 3 ihm in der Negierung vor Narel 
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n, veranlapten, daß Oeſterreich und Era 
, welche andre Dolontalke dolitiſche —— gar ya 
weiche jedoch von dem Unbefangnen und Benaunnserricimn 


8 gebilligt werden mußten, Dem König a den ferum 
ner Monarchie garantirten, ce n tat diefe Barentit kur 
uernden Wirkung, indem ‘ don im —2* des Ic 
m Glucke des — en Naxoleons vertrauend, Die 

was denn die hatte, daß er mach eimnı Firrzem Xmitst 
nd Reich, und a Gen wiederholten abenteuerlichen Verſace. 
3 die Krone ju erlangen, auch ae. das Leben sehlo 18 ds 
dem Artitel Joach im —X erzähle warden i£ Pal Fi 
enn Ferdinand, — die ſiegende Macht der 
afſen, wieder in den Beſitz ch * uhren — 
l/und am a7ten uni hielt er —— — nn in dt 
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oft ch fehr tvarıı und- di Mächte a la AO, am. ‚Dir en beruft 

„werden, weßhalb Ti bie anfgebendt Gen — 

der kehrenden Warme fie. gewdhulich miedet jerfreut, * tritt ein 7 | 
heiter Salt ein: if durch ‚die Sommenmärme. die -Aufidf kraft de 
uft hinlaͤnglich verſtaͤrkt, fo faͤllt der Nebel als Heu⸗ —— — | 
ur Erde nieder, und es wird heitres Wetter; wird hingegen Die ku 

‚den obern Regionen fehwerer, ohne mehr Auftfungefrn aft zu rbales 

«fo zieire fich der Nebel in Die Höhe und wird zur Wolke, welche dena 

‚tehr oft ald Degen wieder herabfommt. In den Ländern; „we der 9 

‚den farker ausdünflet, 4. B. wo viele Suͤmpfe, Ftäffe und Gern in 

- zeigen fich natürlich die Nebel häufiger. — Wit den eigentlichen Rt Br 
ce. ui A Höheraup oder Heiderauh nicht verwechſtlt merk 

 Mebeikkern, ſ. Stern. 0 | 

Rebenſonne, f. Sonne. 

:__.Nebuladnezar, König von Ba und geeßer Erebeu is 
Aſien, regierte von 606 bie 565 vor Ehrifo. Er war- der Sohn muss 

Fr ar, meer ori nl pängi —— — 
von ‚ter aliprifchen Monarchie uan g gema e 

* ermeiterta das —E Aaer durch feine Eroberungen Ins ;: 


kanm if. En een uf. fol er a bis j0 dr 
‚Beate von ı alte vorgedrungen fepn, Die Enge, daß er ick 

abre kamg fe gewelen ſen, —55 eigen aus der Amsalic: 

r Spa eBropie (eine Krankheit, nach welcher ei in as 
' el a ober ein andres Thier verwandelt, glan ) bergeleiten werten 
‚müfjen, ais vielmehr tmit irgend einer orientalifchen Spruboii im 
‚bindung zu fiehen. — Man. vergleiche in biefen Werke Die Arne 3: 
‚sorien und Babylon 

Neckar, einer der rächtlichfien und anmurhi Seäfr w 

‚kütlirben —— — geiß —F oberhalb des ve 

qwar walde, Schritte von Doneſchingen, nimmt := 
. Bäche und fleine alle, ae 78 die Fils, die Nemd) die Murr, di es | 
‚den Kocher, die Jaxt 2e. auf, wird bei Kanflatt im Wort | 
ſchrffbar, obwohl bie lebhaftere Schifffahrt nur. bie Heilbromm * an 
‚und aut dei Mannheim in den Rhein. Sowoll im Würtembergier 
‚als tn Badiſchen bietet der Nedarfluß die reisendfien und mabkrı.- 
ſten Ummiebungen Dar. Bon ibm sat im Badifchen der Nedart:ı: 
imd im Wuüriembergiſchen Die Landvogtey am oberen, am mittiern v= 
am untern Neckar ihren Namen. 
| Necker (Jacques), geboren a 1734 gu Genf, —— 

Baur, Tıofefo des geutichen Theiufo dat, fa ee 5 

ach Paris zu dem Banquier Theluſſon/ zeig dier te 
ses unerwarteh dortheilbaften Seit, In der Abweſenden Des er 
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Tonmis diefes Hauſes, dem die Shrfeng en waren, Des 
rat Necker die Stelle deſſelben, und ie —— auf die Ay 
fangnen Infructionen beffelben, ein alüdli ches — 25 — J aß er 
einem Hauſe einen ce vn, Sonn Lidres verſchaffte; A chf 
mpfing ein Gefchent von 12000 fiores, und det ——*— 
eſſen Compagnon er In Zeit von 12 dig a8 “Jahren übertraf er . 
n mt en Die reichfen "Sanaulerhäufer Geſchickte Eontracte mit der 
empaanie und Gpeculationen auf die englifchen 
PR des Friedens bon 3763, von dem “ fr * 5* 
errichtet war, vermehrten fein en & f fechs 
Yachte jetzt darauf, fh — irgend einem Dim £ der — 
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den, „ber durch feine Geburt Die FH iu Gegnern, hr durch 
ine Be die Geiſtlichen — —28 mu re Dies auben, 
He gr enfungsart feines nicht wohl kennen. Wie Dem 
ch der wurde i ——ãE — Beitpu unfte Director dee ' 

nan u De Beruntreuungen unter ber legten Regierung hatten in 

en Finanzen des Staats einen großen Ausfa verurſacht, der amerika⸗ 
ifche Krieg führte neue Ausgaben herdet; durch neue Auflagen hätte 
p Seicht feine Popularität verlieren koͤnnen; er benmühte fich, dur An 
cihen un Derdefferungen au helfen. ‚Zu Gegnern hatte er die 33— 
er Zurgot’g, die er durch feine Grundſaͤtze über den Getraidehandel 
on. ſich entfernt hatte. Alle Neuerungen Ne Hr wurden geiadelt. 
Furget felbk ging in den Streit cin. Dan warf Nedern cine übers 
riebene MWorliche für Die Caiſſe d'escompte wor; an, frllie-dir Abe 
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ronie Copet Zone und fein A je Die Administration, { — 
ces, 3 e rauggab. Diejenigen Die ſchon mit feinem Eowrw 
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mehr. Sie ſchildernen ihn au einen der Die allgeme 
—A auf ſich Hehen wollte, 4 hr Won sunf Dur &m 
Ins der erfaufte, ber die, Seundlagen der Monarchie Durch Ems 
ung der Regit rungsgeheinniffe 3— und der, die Rolie eines As 
Ihes des Zürften mit & ‚ol eines, Zribunen bertanfehend IT| 
onarchen an das a appelliren Yan, gloune’s wi 
Freigebigken —E ers Ruf, Diefer ke De 2087 Fran 
reich zurüd, und ſchrieb gegen CEalonne, der ſihn als den Lirbeber Ye} 
Deeine % Hlagt hatte, und wurde in Solge e diefes Str ne epilin. 34 
im J. die Gährung, die fich gegen Yrienne o 
in chreiden. fee wurde Jeder d Oeneralentroleur gurhdiberuier 
aber, mutdig gemacht durch die Stimme des Volks, milligte er am 
unter der, Bedingung ein, nicht mit dem —58 
ürfen. In der Meinung, Alle dadur iu 


Bericht, den er. am arften Dec. 1788 über Die 
tie hoffen. Der er 5 
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„re Au u. 
berfammhung eine Vange Rede, und, legte darin einen die 
a ja: Gefellſchaft var, bie er ws feiner Will kmn —— a für fün- 
wen hoffte. Den zaten uli,. als die Nesierung Maßregeln gegen die 
Bactionen nebmen zu mü — wurde Meder entlaſſen, der ſi 
enefchieden gegen dieſe Maßregeln erkllart hate. Er hetan Den Befeh 
in vierun mie tunden Rn Königreich gu verlaffen, und. gehorchte 
— aum aber ne ine Entfernung befannt, als ganz 
Parts in Sana fand. Die Er Rund der Bafiue erfolgte, und 
eo jelaren ſich folche Kap mptorne von Volfswurh, Daß der Fonio q 


fol 
tbigt ſah, ihn telle zutuckzuber ufen. Recker 
ie Einladung in . loß, ihr zu folgen. e Reit ar 
aris glich einem af ee —R6 a eee 


5 sur Still Der uuru a en 30 N an, Kon und 
Sicherheit der un un Sgenthums wieder herzuſtellen. Aber 
feine Yun beim Wolke ante jegt eine Höhe erreicht, von der fie noth⸗ 
menbih PAAR De a mußte. Als Finanzminifter mußte er Mittel 

blasen, Die Menge nicht gefallen konnten. Seine den oe 
en ber Stnassverwaltung bielten mit den Grundſ 
ie an der Spige des Wolke ſtanden, nicht gleichen Schritt. Bor als 
m untergruben die Ranke Weirabeau’s,’ der bei feiner Schonnngsloſig⸗ 
Yen allerdings „fabiger war, die Öffentliche Meinung su beherrſchen, Res 
ders Unfehn bei r Nation. Wei den Berarhungen uber ene neue 
Tonftitutlon (dl Pedır ein fuspendirendes Veto, das der Fa ha⸗ 
ven ſolle, vor, und widerſprach det Abſchaffung der Adelstitel. Auch 
rug er auf Errichtung einer Nationaldank an. As Die —A — 
ammlung das ſogenannte rothe Buch (das Privatvereichniß 
töniglichen Penũonen und Ausgaben) befannt machte, erklärte er fi 
eftin negen dieſes Verfahren und vertheidigte den Inhalt die fr Fit, 
us ‚allen Diefen U Umfänden aber entkand die Meinung, da 
Arıfto Eras ſey; feine eigne Sicherheit war wg fein infuf verniche 
— — * er beun£uhigenden m San ER er. int September ‘1790 AN 
I Nationalverfammlung, un nt um feine Entl Entlafung. Er erbot 
ich, Die der — — n zwei eittionen fiores nebſt ke 
em —— und 3u Ile. We r als ein Unterdfand feiner Rechtſch ander in 
hren Hän en. Dan nahm feine Reſignatlon \ Blkıcıgüb 
igkeit auf Fr Recker verließ Paris mis dem fehmerzlichen Getuͤhl, 
ene ebrpelsigen. Plane und glänzenden Auslichten vernichtet zu ſehn. 
Er wurde unterwegs an einem Orte angthalten, an einem andern vom 
ßolke ul und fente nicht ohne Schwierigkeit feine Reife fort. Er 
opet, wo häusliche Unglucksfalle feinen Hummer noch 
ermehrten. verlor nach einer langen Krankheit feine geliebte Gate 
YA 5 aufzurichten, nahm er zu ſeiner Lieblingsbeſchä tigung, dem 
‚keine Bunde; mehrere Werke verfchieonen Inhalts wuren 
— ſeiner Er fehrieb eine Vertheidigung feiner Verwal⸗ 
ung anter dem Titel: Sur l’Administration de M, Necker par lul- 
nme. Den König vertheidigte er in feinen Röflexions adressdes A la 
aticn fratigaise, eine Ideen ber Die ausübende Gewalt legte er in 
iner Muhanbiann Du pouvoir exscutdf dans les grands d&iats, nieder, 
elb von denen empfohlen wird, Die ihm nicht chen geneigt. ſind 
Sein Cours de la morale religıedse iſt nicht ohne eindringende Bered⸗ 
— ge chtieben. Außerdem haben wie vom ihm nach einige andre 
melde wir übergeh bi Noch 1802 gab er ein Weärk gege 
20 EEE * —78 Bea ‚ das damals viel Auffehn —* 
sin ars iß ſtet⸗ —**— ei, aber oft einformmig, uns gezwungen 


238 u Nele Sufanne) . 

iewohl es icht. dſamkeu ee 
Be a a ap ee 
en Dertufe ‚ die er erlitten hat, nach ſehr ee her. Can 


ter; -d beräbmg Frau ven Gtaöl, bat ze 
auchrere ki —e Werte, Die FH Memoiren and ſcau 


Me —* e — des Vori ‚Bat, mar Kate 


evangeliſchen Piredigers u Gent. —8 bern, 
- unit Fe s A and wurde von Dat, Bam 
. Paris mitg End, 3 im Mn 
—— a Koh —— en 
eitiger Zuneigung, welche junge ee 
Dan. Niecker. wor ca gi uakktr, unit s 


Umfänden eine Aarılk u treue (Battin 
SE an Se und * 1a ar auögebilie — — ‚Ad — 
—* — ‚und 


ten und —— Pi won dich “2 

ponders gehoͤrten dahin Thontas Surfen ER = 

tue folgende Schilderung von’ — * eniwirft. von Re 

nicht die —— igkeit einer auneen Je Ai: 

ariſer Sitten unbekannt. —*— a 6: 

der den Zon und die Baliung en ran, die in, we 
Kunft und der Welt erjogen- warb. ı: ad.in &° 

Anm, obne eichtigfeit in ihren — ohne Anzuyih. dei &# 


ihrer Feinheit, zeige ihr Geik und ihr ganzer Mundrud.iakk > 
Deseims e, als AH orange ne Was ihr —* 
athünlichen Reiz gibt, if. jener — Anſtand der Puchu 
ie. Eine tugendhafte Erziehung und einſame Guwdien habs 33" 
-alles gegeben, ‚svomit die Kunft feltne Anlagen bes Beißes as 
kann. Ihre Empfindung war vellfon oma ni richtig; aber a6 ik Keil 
wor oft verrerren und breit. Dad Nachdenken machet Üpit Du 
F t tIlarer; wollte fie ibre —— 635 All en aha: 
r ſie fich im -Ucherfpannsen. Sie Jah ai 6 "1 
‚dur einen Nebel, der fie ihrem Blicke ve igte; \o® 
sr usdrud beinahe ſchwulftig, ja fogar rlich mare a ill. 
gleich (6 ı ſo unb fangen aufrichtis geweſen. Ihr Gr und war MER 
act, als Folgerung aus ex] ammmelten und abgefchrie Untr 
Andrer. Sn dem fchriftlichen ne 1* ſie das J * 
tifche und Prächtige; die feinern Abſt ufungen um garten 
des Tons und der Farbe, die Naiverät im —8 das N 
in der Sevigne, zogen fie weniger an. das kann. e 
Hingeben , und die Anmuth Der Nachla Hr je | 
böhern Style Alles, mas den Ton des Umgangs berührt. * 
oder Buffons Anſehen galt bar ihr mehr als Nacine. * 
ke that, ſelbſt in ihren Erholungen ; ging ihr Regel un —** 
les. Mit der größten Sorgfalt und Aufmetſamkeit IK) 
jedermann in ihrer Gefelfchaft; aber, mas fir -Werbindluches ker 
tat, war vorher überlegt : nichts far unmırtelhag aus ihre Ki 
Sie that Alles. einzig für ihren Man Diefen (eflten wir kenne“ 
nen, ihm geneigt werden... mit. etfall vo n ihm fprechen, fein \ 
gründe n helfen; Barnm ftiftere fie bei ic einen geichrten "Befehiee” 
irkel. Aber nicht genug, I Saal, ihre Tafel mupten mir 
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. 
Fk nur den ** hater. ee * a ine Be⸗ ie 
nerku —D DR er oe us * end, miglidet, einer *4 
ie Führnng De An %, beſaß 
vegs Den. et Ba altung wei g 5 in ‚ 


peöch, ge fu 
34 unterbie en, isch gem —* en ihrem 
Wirth die —3 — Be * _ = ör lan Bü iur Jahr 

79%, und iR faferin olgender Werke; 1, 
Te # he Mina te,sur l’dtablissement des horpices; ã 
—*5 jur 155 27 gi nat et ben Grundfügen De 
roteſttan a entgesen/ Di [ Man 
indet im * in dieſer Sri mehr pl als —X — und 
‚Melauges exttalte des 


h 4. 
nanuserits "he Mad. Necker, 2790, 8 Bände, nach ihrem Tode. her⸗ 
susgegeben. . Im Allgemeinen findet man in_ allen ihren viele 
—8 and feine Benerkun unden dme Darfiellungen, vexfländige und 
zur ausgedrückte Rath Kir. gegen find aber auch eben fo —8 
ſende Mängel nicht zu: ve — 
Pegasin hapr fo viel als vermeknend (aus dem Lateini ifhen 


vn * 
ein Einfall, die (eu Kor u md ie Kr und Rede. "Sise 1.00, 


yon negare, Rein. fas n. So jagt n man 4. ©. im gemeinen D 
fe een — nt —*— a 7 wi * el 
LT 

Mi eiwas zu, beſtimmen, bie anderes Beftiumitee (be 17 


1968) ansfchliegt. So gind z. B. en „ſchwarz, Bug. ct 2 
Krurmnes , ca find — e die negasiven riffe davon iind 
Richt Renfch Nichi (denn deicht⸗klug. Indem ich einen die ran 
jatjpen Deyri fa ſetze/ ſchlechter dings nichts et ; gi 
ch fan ein in, ein Buch, ein in Haus si; 
chließe bioß den —8 Begriff Menſch aus Es ergiebt fi > bier 

ms, daß cine falcbe negative e Vorfehlung. ohne etmas entgegenſtehendes 
Poſitives (oder —— nicht gedacht werden E ann. — Kregative 
Irtbeile find in der F ber ‚Wiffenfchaft von- ‚den, R tgein dis Den 
end) ſolche, ei jagt. wird, Daß. Das Wannigfaltige oder 
Naieriellt fer Se ) des ehe Ih, nicht im Bernußtiepn bereinie 
vn laffe.: So ik. z. ©. 7 —8— icht weiße” ein negatjveg Urtheil. 
‚ea us m und meile if das — — der die Däterie des Urtheils. 
‚Zt nice” enthält die orm — zeigt an, daß die beiden Be 
en a und weile mi t zuſammengedacht werden fellen, 

Neger _©o nennt man eine Menfchenrace in ar fa, die fich 
urch mitte Statur, plastgedrücte Dale — au di N 
Hatten -Hirnfcehädel. un —* chwarze Farbe bemetkdar macht, und 
ächlich auf der Nordweſtkuſte von Anita, in Nigritien , Dir un 
Inter-Buimen, — Athiopien, Soſala, Mono, Emu 
Zanguebar gefunden — Diefe Menfchenrgce iſt vorzüglich Her 
nertmürdig erden, Daß, ale Die urfprünglichen Bewohner Amerika’ 
ınd befa eſtindiens durch barte Behandlung der Europser 
ehr — worden waren, man auf den Gedanken gerieth, Neger 

n der Küfe.von Guinea aufsufaufen und nach jenen Gegenden, wg 
han ihrer. zu den Pflanzungen und andern Arbeiten bedurfte, hinzu⸗ 
En nbem. ins was diefen fit 200. zabren etriebnen Handel be⸗ 

den. Artikil Sclabenhande mi —E wir in 
be ber —— ſelbſt noch Folgendes. Dan bei in ReucEn Bein 


N 





40 Neger 


‚pe über die ar Anlagen und ” Bilung der Rs 
er gern Di ich Fran 
henraten behaupten , in 5— Aus. nd —7 — 

ls aus den Me berungen der x erweiſen — 

smmnen Cuiturzuſtand werden erreichen Ebnnen-, Den Yarlkre * 
rganiſirte Nationta, als... B. die: ce —X „ erräht 
aben. Und im ber ‚Zhat iß ae un, daß fehon: die Ani 
Zildung der Mobren in Afrika viel Ichhner umd rbier iR. Js ur 
weinen find Die Neger indolent ——— * eimen, raig de iM 

ifchen Nationen, nur gu um en gehehicht. wc I 
Jersheidiger ber Neger einige ie 0m kon — Gafreen 


ndlicher Liebe und * 
—2 fi, ie,_baß diefe — welche zum heil im hohern Orek 


) bemeißt diefes nur das mechani I Talent Dicker —2X — 
jen Geſchmack mag wohl ber Reifen de gehabt —— ber frei 
mie: Les Negres ont du.go Eher wollen X 
erſelbe ſchreibt: Les femmes sont * bonnes * eo pliai- 
antes, ohne daß wir — — hierin einer hhhern Eulrar 
ıge- finden fönnen.: Die üe be —X en Feen dene der Fe 
—18 in welchen Ber Dei nige 


Ing an —* und foren möchten d ie Neger, h fee do 

einer erträgl u fommen.  &eit mehren 

pr en ichen —— ai — = 
age, ⸗ 


—A der N 
Te DEE von — ität ‚ein oder net ’ 6 
uf 


3 haben; die Cr in —* 
I, wozu and noch Bi un —X und N Ha geben ; © 


en und. das Land, vom Enp Monte bis zum Fluß Sierra —* 
aupten; Die Amiskos iim obern und hiedern Arthiopien auf der a 
yen Seite von Kongo; die Jagga's, melde von Einige mit den Ki 
„8 verwechſelt werden von ben ° Sram en von bollimien bie zum © 
iete der Kaffern; bie "Br e mit keinem ät 
diaften | in ihren. urfpriad> 
ven @ebiet an den @ränsen von Abpffinien "nr Ajan. Ein ir 
nen be nien ; 
d's und Zimbo’s in Mono Emugi; Die Mokaranjig, ber 
Ztamm in Monomotapa, aus welchem bie Kalfer Diefes R 
wrden; die Sarnkoltz in Galani einer Landichaft im 
‚ußer biefen Saupefigen der Neger befinden ich auch nad) 3 
weige dieſer Nation in Marocdo, Biladulgerrd, auf der 
Han, in Tunis, wo fle ‚unter Den Aöuchefö (1206-1555 herido) 
en in Dom ur n ie von Annbagadtir , au mehrern br 
ben und. in den Süpfeeinfein, wo fie die alteſten 
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fie old Selaven fich in den meiſten eurepäifchen Co 
Ir in ann a 3 ik a beikerft. sit rei don x 
en, denen es fich ın Freiheit zu —X in einem wilden und 
unabhän ige. CHR, da, ei unyugänglich e Gebirge und Wa ldungen 

u anen benachbarten Eivflifatin. 
gung. —— Neipung, Daß die Neigungen auf 
dem —*8 F** le, An ** beruhen und eine Art der Ber 
ehrunaen Fenen, angenommen. Nicht fo einſtimmig find 
* Befimmungen | era San it Kant erklärt die Neigund alß tie 
ur 


ne habituel —— — > gewordne ſinnliche Begierde. 
Abgeſehen davon, F man den Auchruck Begierde nur von NT» 
fen, finnlichen ungen —— foflte , fo geht nicht Jede Nele 
8 auf dns Sinali —* . B 
ndfchaft) , wohl aber überhaupt au einen individuellen Ge 
enfland , o eine. be ine Art. der härigfeit (1. DB. Epict.) 
Hnöchten Daher die licher : begeichnen pofitive umd 
babitnelie Segehrung eines Andisipactten Gegenſtan⸗ 
gebt hieraus herves , Daß nicht dem Thiere, ſondern nur dem 
gen en Neigungen be elegt Far vürfen denn das gh 


als individuelle im en ae aber, been Zieh die 
tigkeit des tbierifchen — 52 — ee bat, umd in dem di 

tür hervoririit, Bruder ne udividuum mit Semußtfenn 
für den Imbividuch — **— —E nad an ihn gemähnen kann, * 


entficht die N eung di natio) , Die, wie d ort andeutet, nur 
eindinneigen #, d rl dem Ge» chte (Sintere % beruht, wel⸗ 
ches in dem mit Killt für ten Geiſte 


Entwicklung und Bildung vorgeſteuter Gegenſtand —*5 


etwas zu —** oder zu BR f Batt der rn ſelbſt, 


Samt rer run kim genannt. In dem bier don uns ent nideltn 


Ban, Rn I8 folchem PR au de 8 bringt : — denn ihm niangelt 
Eile Hr, Ct — —— auch iſt re Ti ' 
*5 — chen nic ji (einer Gebutt habit nell. Wanmäßte 
alle, um a Neigongen zu up. entweder den 
— — in an ehr —— Denn nehmen und fo ver⸗ 
ehen, DA 


Bags 5 en. Neigungen * ni — 


—Xä wird A a aeigen n fi it der Geburt. — Durd) forte 


tige, fortpauernde ns ung. Bon ber Suidenfoft u 1a ik FA die 


' Mille. 





Vz Noetrolog “1. Nekromantie 
* ee ‘de gel — 


ii) —5— —S 9 N IE, gem 
Nee: u wird/ num Bei: 
*. le ridend: en 


Br EN zus Dem Sa: we ei ibn 


morden, den. Ki Hu und gelklichen catdelifhen Stiftungen zcrat 
ir —*8 und 
as = um ve 6 


—— — ai dem Geiechiſchen von — E (ad 


Pa aus dem Örient, "und berliert fich in.dasgrauche Ian 
dhmm. — ** 


chenland dern Lande fanden fer. 
icin Die — a Fe er — — 
fm ifien — — der hatte du Zirifng mon 
aus der “Umtertwelt heroorrufen laßt. - Die 
befchrieben —7* enthalten durchaus michts gaul Mars m 


3“ 4 im —E Pin: einem ta,t_ befonderm: jen 

fer. —— x ung bier Refromamie biın mer ben [2 
Be in, ‚Daß. ditfe Ürt-der Divination felbR fen weit “ 
© land üblich geroefen ſeyn maß. - In. m mehen Diefts Lan 
Des gab c# Tadienorakl, „deren ar In aus Dunkel bez Bo 
fndte verlor» und flBR Die Code nom Arabheien I Denken o 
Bei yon Sen: — mie. 

effen fcheint e8 gmeifel * 
vorkommende Kusd mb 
Fi Brei f * ie hätten Köder 

fi 
— * 
d 

EN 2 
inde N Bauherr m Ser 


wend aus Gräbern far -fe ı8 





Nenn :_ = u 
wibetlichfen nblangen verleitet w 
iſſen * ea Menſchen * ‚Echiterbasfen , bet —8 —* 


lachtete on-Dien n, um ihre Stifter, n NAnterw 
55 hnnten In befragen. —E ben —ãAã —*— *34 Schat⸗ 
en (und was war —* alte und dewoͤhnliche Sinc) 9 dem Beſchwb⸗ 
ser wirklich jeigten, namme man die Nekrommantie Auch ensure, 
und Trxonasrun sd h. Wahrſagen der Schatten (exias) oder abge⸗ 
ſchiedney Seelen (exai). rn su Zeit des gänzlihen Verfalls des 
Heidenth uud begnuͤgte man. ſich zuweilen mit Detienigen, Art-der Nekro⸗ 
mantie bei der mon bloß die Btimue des Abachöudam aus dem 

Brabe herdortoͤnen harte. 


NelTon (Horatio), Lord Bissunt —— der top den und ige . 
eichſten Stehelden in den brittifchen Annalen, war der flinfte So 
Pfarrers Edmund Neiſon von Buraham⸗Tdorpe in der Braffchaft Dar 
pie, und Bafeibft im Fergnter 27 geboren. Sein Schü , 
en: « — und North Walſham 2367 wurde a feis 


von iafin Jahre unterbrochen, indem: fein heim. Guchling, Capitaln 
ns Rai F le bon 64 Kanonen, ihn 4 I rd nah. 
iefes wurde in Folge dog trehts mi über die ‚SoR ⸗ 


wohl 
urde, To gewann Nelſon in-der Eure ent 
nur für 8* nn A — — 


mes Weßindienfahters, der cben- in Ste schn wollte. Ih 3 machte | 


ver Jungling ſeine cr Gestellt, I beruf ‚tr ar mit arandher. 


Kennts 

et, Feb "Eapitain Sucklin 
hn an Bord feines Schiff, the T —&ã damals zu Ce 
han kg. Hier war fein Hauptgeſchaft, ben Ensier in —* Canal der 
Themfe gu führen. Die im ‚Jahr 1473 ausgerüflee . Erpedition, une 
nöglicht Weit gegen den No bersudringen,, wielte ſo mächtig auf 


ven interne R des jungen Nelſon, daf er feinen ganzen ein 
luß bei Yen arte Euneitgt, diem der Befehlshaber , — 
m fein Cockſwam (Zührer be zit werden. Dies gelang ih; 
nd er ging tm dem Iben ab, Deren 
ultate der Welt ind. - Ws Melfen von dieſer Reife zurückge⸗ 
ommen wär 3 ih fein. Ohtim eine oe >= 78 Kan 
armer, der ein € in Befeh n 
SRindien befinm wader führte. ‚Er had te dahin; da abte 


lima na ve auf feine Befunbheit wirkte, fand mon es nd» 
9, on A Iand —328* hen zu iofen, we —* 1776 anfanı. 
—E F damals rar ah e Se ‚alt war, fo hatte er Doch ken 
—A sfahrungen Ana nacht, - und wurde m Geptember 
efelbe n a ab a is Der als £ —* an — von 
Kano y 
Herre. elten bich Ku um Ye Bock arıpin © Er; dal Darauf I 


die Pröfung zur ch. als weiter 
—E Ep ven 3a Sancnen en —X — Schi 
euste vor Jamaica, ec bei einem en Sturme, einen 
Imerilaner, pie &egel gu fire Äreikhen. Der —* — 3* 
es eroberte en tn #6 gehen wi ehe —8 





— — — — 


4 Nelſon 

leußernng zuruͤckhlelt, die Reihe fen am ef dub — 
— e Fa AH m um: Dad Command Su 
ı der Fregatte gebbrigen Schohers« Im J. 37 an rn 
ls. * icutemant' a Bari in 
ey eignen Singen, und machte ihm in Furer zit ne ri 


en Srübling mach Qucbef ımd kreuzte den Sommer vor Beſten Ü 
anährung Ä 8 


au Lord Hood in Weſtindien ſtieß Nidi⸗ —— turn 


den Inſeln unter dem Winde befitum =*- 
ie Strenge, mit der er Die eh in —ã— 


ts A — den Befehlen gehorchen, ohne eine eigne Meinung Ih’ 


re Zweckmaͤßigkeit ha iu wollen; jweitens mußt du as 
inen Feind anfehen, der fchlecht von d dat t; driueai ne"! 
ı jeden Branofe —— non Deinen Ag Bhf Er ki 


ſſelden dene vertraute Freundichaft, die in der te feines d 
tlebens von großer Wi takt iR. Nachdem Se — 
ruppen nach Toulon geführt hatte, „ging er nach ika, we en m 
nnahme von Baſtia und Ealvi thäkig mitmirkte, Der en 
tte er das ‚Unglück, ein Auge zu verlieren. Nach Lord He 
ücf£ehr nach England, fur apitain Nelfen fort, im mittlir- 
en Meere unter deſſen Sachfelger, Lord m, gu dienen, 1" 
am anfällig bad Kommando eines Gefchwaders ven Fregattea. "" 
it er fo wichtige Tienfle leitete „. daß er zur Belohnung jem Nm 
obrißen ernannt wurde, AB Sir John ie (Lord Sr. vr 
1) Im November zngb im Commando fülgee, müurde. ex don ix? 
m Comodore ernamt und spielt den. Des Captain um UI 


WB. Hamiltea ®: 
capel geſchickt wurde. Hier Se er mit diefem und der Genak‘ 





. 
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der Schlacht vom ızten Febr bei dem Vorgebirge 
St. 35 that — au ——* jerder,, und mu Dee 
— bet ein 


m er den Auft frag, die Garn von Fort Ferrajo a — voll⸗ 


ſetzte, wige einen Sau in den rechten Arm, nnd mußte fich der 
en unterwerfen. - Um feine Wunde zu heilen , vg€ rte, er nach 


erhi 
fund. Im folgenden December wurde hien , feine Flagge am 
Blum De aan) aufzuſtecken, und ne DE ie anderdhe Meer zu gehn; 
re traf im Aprıl mit Lord St. Vincent vor Cadir ‚ufommen. Nelſon 
zekam den Auftrag, mit einige n Schiffen Taılon zu beach N mp bie 
iguptifche Expedi on äusgerüflet wurde. Während ein Sturm ihn 
mwang, feine Station zu —3 — war bie franzdfifche Flotte —5 — 
aufen. Am Zien Jun ki Capitain Trowbridge , den Lord St: 
ent arm ya 4 Ne fons Verſtaͤrkung detachirt hatte, ni * 
— u ihm⸗ und dieſer eilte, Die franidſiſche Flotte auf ur 
hen —*— Sicilien eingenognen Nachri ten wieſen ihn nach der 
ignptifehen Rüft; ; ‘er kam daſelbſt früher als die gran ofen. an, und. 
chrte, Da er den Hafen von Alerandrien leer fand, na ichlien zu⸗ 
ad. Bier erfahre er mit Gewißheit, Do die feindli lotte nach 
Negnpten geiegelt a eilte am jmeiten Mat dahin, fand fie bei Abu⸗ 
ir vor Anker, und lieferte ihr jene benkwärvibe Schlacht, die mit ih⸗ 
er gänslichen —5 — endigte. — Abukir.) Nie hatten die Brit⸗ 
en einen vollſtaͤndigern Sie der See atochten die Bo tifchen Iolgen 
reffelben waren au —*⁊* Der Dank beider Häufer, feim: Er 
ng zur Pärwürde unter dem Titel Baron Nelſon' vom Nil und eine 
hen ſion von 2000 Pfund maren Die wefentich hen n Deneiie von ber Dank⸗ 
arkeit feines Fürften und Vaterlandes ifchen Kaiſer er» 
ielt er eine Aigrette nen Diamanten u einen —A— Pelz, von 
daiſer Paul deſſen in Diamanten gefaßtes Bild, eine goldne Doſe und 
in eigenhändiges Schreiben, und ven bem Könige von Neapel und 
Sirilien —— reiche @efchente. n Ran [wurde Nelfon :mit gro» 
en — keiten empfangen Imb r nt Pe 2 Diefer Hopf gegen 
ranfreich. Allein ‚das Släd ed ei ee and 
delſon führte, als die he bedrän A se liche Fami⸗ 
e nach Balerımo über. ein Eifer war eben fo unbaräm, , — 


orde 

, und die umliegenden kleinen Inſeln wegzunehmen. Am um 
190 erfchlen R Reif ib {in der a ei * 

nal R d dem Comodore —F mit den Renublikanern einge⸗ 
onen Rand, wang Die Sorte jur Uhergabk, um ließ 


N 


6 | Ä Nelſon 


‚ehrere Neapoluaner als. Rebellen gegen ihren König binridyten: cn 
nehmen, Das mit Mecht Reden, worden iR, mie Melion 
; Palermo und Neapel unser einens für feinen Ruhm nicht gankıern | 
influß geſtanden zu haben fheint. Nachdem Lord Keith das Cew⸗ 
ando im mitteländifchen ‚Meere erhalten hatte, reif te Nelſon sie 
rieſt dutch Deufhland, —* te ſich zu Cufbafen ein und fam aec 
ner dreilährig In Abmwefenheit- Den 'Hten November 1h00 zu Darm 
J. Allenthalben wurde er mit ausgejeichneten Ehren aufgeasmm:. 
n den erſten Tagen des J. ıdoı -murde er ——— der blaaca 
lagge, und bald ehe die feine vom Can von zı2 Kasr:- 
n er ſelbſt erobert hatte, Das englifche Cab +“ befehlog Damals, um 
e nordiſche Sesconföderation au trennen‘, eine große Slotte unter Eu 
vde Parker in die Nordſee zu ſchicken; Melfon milligie ein, als der 
peite ins Commando _der Unternehmung beizumohnen. Er pflanjte fc= 
lagge a den Gt. &eorg von 98 Kansnen auf. Die grone palhırit 
ne Verluſt den Sund und kaͤm vor dem Hafen von Eopenbagen ir. 
Fr von Dr nien « und Blockfehiffen und ausgedehnten Batterien 
urdi. on erhielt den Befehl mit 12 Linienſchiffen und *57 
regatten einen Angriff zuͤ machen. Nach.einem digen 
welchem heide Zheile an: Heldenmuih —— war Die gan \- 
je der Bäni(c en Schiffe PArkr Pur idie Kronbatterien wad de 
schiffe am Eingang ? Des afeng waren noch unverfehre; aber auch dea 
naländern ware and Srhiffe ge eſtrandet, und michrern drohte ht. 
efahr. ., In dieſem Ir Ifeen Augenblie fandse % Ion einen Tr 
entär ab mit dem Anerbieten , a Kampf f &nwächen, um gfi.t: 
zerhandlung zu’ pfligen , ſonſt müffe er Die gensmunenen Batttrie x 
zrand ſtecken, ohne Die A Bet theidiner derfelben retten zu Eon 
)er Dorkhlag ward augenpmmens Nelſon kam ans Land, beis::- 
ch. mit dem Fonpringen., ‚und feßte die Drätiminarien gm einen 3 
leich fehl... der den‘ Streit beilegte, Nachdem er auch mit Ed 
nd ie land ſich verk erkändigt bat kehrte er nach Enaland zurũd. —* 
toßen Dienſte bei dieſer Unternehmung wurden durch die Srdeben 
vurde ie Bea belohnt. — Als bald darauf die Räftunger :’ 
er. franzöffchen Hüfte in en land Beiorgnife bean einer feimdlic:- 
andung eiweckten, elſon Oberbefehlshaber eine: ;7* 
hen Orfordned und ah * —8 Bejcdhmabers und de 
au gehörigen Flotille Er nonenböten u. f. w. ernanne. Er 
chloß,, die. rarabfifchen Bahrzeuge vor Boulogne anıugreifen aktr °-: 
Internebikten , das er den 16ten Auguſt 1002 —— Ye die Bahr. v 
inede von Amiens gervährte ‚m eine Tune Su ” 
eiten aufs. neue begannen, trat Lord Nelken nieder in mn 
bernahm das Commandg im mitselländifihen, Meere. 
‚gelte er, til, feinem —T dem Wichorp, Nah Gibraltar, E. 
auptaugenuert mußten 8 gungen ber touloner Slette fe: 
ber er. berfchwmähte ale enge ade, un dem Keind zum Made: 
Belegenheit u geben. ' Sein unfd) wurde .endlih im März ıfa' · 
ai F ‚Det ee diniral verließ, ohne —7 — zu werden, 7 
tte Toulon, vereinigte ſi — —RX Me 
Ba * ee, und fegelte va > in :. 
onr unterrichtet war, teilte er urchfoe a —— * 
nürbiger. —A— den ein en Dean, erde Ga 
ch rauf die Kunde von feiner Annäherung € 
ückwes angetrcıen hatte. Nelſon ging nach Englantı zurück 
fubt aß die Feindliche Flotte nach a & —R * 











Nemeiſche Woiele 2 | ee 


in Bich "1 en ver Kor adiz und ' 


. und oo 
Dinerer Sieg zur ge de Ki) der 1 für bie ee 
de Fk ent md am jr Ben 

unteren Eorbe her Ko Kr } 
mi neh drang durch bie ur und jerfchmetterte das —X 
Wit be bir Ant 


ge 

hm , daß fıhon iffe geſtrichen 

hätten , und 23400 als ein chriklicher n frendiger RUng 4 

in;ig bedauernd, Daß ihm nicht vergbunt: ” bie englifche 

n. Sicherpeit u * Der —28* des gefeierten He 

In der St. lakirche mit dem feinen € hohen Verdienſten angemeßnen 

—8 beftattet. Sieben Prinzen van Geblut waren in dem Gefolge: 
as dankbare Baterland eriheilte den Verwand 


ertheilte ten de hreme 
eichen u —— Der Lordstitel auf feinen Bruder über. 
eifche Zere 8 Die nemei Spie y "it den 
—* —— d ihn iiben u a ngsaundte 
on Sriechenlan Enten, barten iheen Namen von dera kleinen Ort, 
* — (jest Nemes) im Argolis, RE em 


jene Gage dp mentiichen I: 0 ründer- 
, nur. das — Sea auch, in ber Solge. von Be t ;u Zeit 
erneuert ner andern Gagk 


orden. ine dritt 

ie neifchen Gpke Epirke 9war aus den — 

anden s 7 sem ars 55* und Bes 

De ol ——— und —** * De One 

a mpiaden wa und ythiaden —* fe): 
erden Fonsen. de 


abe der 5 Zfey £ puuplade —A Emseben an. 
chen Spiele felb * theil⸗ eier 
tag w), ; de Fe m Ihrer di Irtung he 


i derwetiſen w den Artikel per 
m den —* Be or —— we. Die Kunze 


PP 


beiden age babin , 
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Agenotheten) Bei den nemeiſchen Splelen waren dus Wirkt, Ei 
und Corinth geadhle u und trugen um Ant enter des Urfprunnd der 
fhmwarie Zrauerf! Sie waren berühmt wegen ührer -Rrensn 
sechtigfekt und —A— elche (net mit ging Ing, Daß fie cine fi 
erfannte Iingerechtigkeit durch Krönung eines Icon —8 
ſers wieder gut machten. Anfangs war De Dreit Den 3 ” 
Spielen ‚ein Kranz von Delzmeigen, fpäter von grüne Enirı 
Nemefis. Cine a llerthi € Aneinanderedes 
t v Alterthum mit dem None 
®öttin verband, hat Herder in den jerkreuten Blättern 2 an 
eine mehr — erde © Denfo im N. deu 
Stüdr7 18 iſt Die —8 des — 
gina A Being. ar die Yähmerin der Begierden, die 
Uchermuthe und des Gtoljes, die Bemahrerin der Scheu Er] 
E ien Andere, die Herſtellerin des @leichgendchts imifchen dem zu 
ven und dem zu Unglüclichen 5 bie göttliche Rächerin der aut Ice | 
muth entfprungenen Unthaten. Ein befondres Attribut if, Daß Mitt 
bie den Zodten ſchuldi en U — mi —* Bas me 
Be Diet a enelagie Km ame 
ieh. Die betr al Hg Ü man ti 
en mpsb ben Perfonen. Bald Na 
und der Ra ald eine Tochter der A af, bald der 
Be un der € —* bald. Des Dreans und der Dead, 


8 x: 
Ei 


EEE 
ai: 
355 
9 
3 
a 
® 
55 
ut 
ERF 
Hr 


halt 

eine Schale , bald einen EHER bald einen ei 8, 
man guch das Glüdsrad und einen Greif —A— m -ihren 
Auf Mönien erfcheint fie anf einem mit zmei Grein 
gen, —3 — mit einer Mauerkrone, zumellen mit einem. 
Yın feltenken erfcheine fie — By main 
tet und anı ef In ihre Verehrung tar, flieht. mi der BEN 
Mönien und Genmen, auf denen fie ericheint. wo führt and m 
Namen Adrafea, von Adra welcher 17 nach der Er 
* «nach der andern in Kontus De en Zend Tenzpel 
aur 


—— 


Rhamnus, einem Sum. in Ytica, m ur on 

von Warathon entfernt lag, die Bildfäule Rand, welche Phities == 
Ddemfelben parifchen Marnior, weichen die Verfer unter Datıs un P 
daphernes, um Bam ein Si jesjeichen enhurt v — — w 
ten, der Sin Nemefis al PR iften Un Ds 
Barbaren erricht an auch den Geist 
Rhamnufia, Ob aut Serie 6 Gbenberhramgen diehr An} 
Ermähnung und Ab ig mehrerer Ohttinnen Nomen I 
mefis beach iR noch ungen —— Cafe von Dia k 


SE ETESERHNSSEE: 
k ie-ein Ci gebar. Ob nnd wie diefe Gagen mit 


ie bei dem Begriffe der Nemefis zum 35 en de 


An — m den oielen nach 


5 nn SE, grbefhfen Te der Brei‘ 
Vabts entfpringt «a? 
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kandſtraße welche don Gannsber ia die Gra t e und das Fürs 
tenchum Minden führs und die umliegende nn —I3 der ee 

efonders begünßigt. Schon Der Art Geor — erwaͤhnt in einer 

rift vom abe 1546 dieſer Yäder als sehr alt. Die jetzigen Gen 

yaude an Anlagen wurden er in den “Jahren 1789 und ı u tie 
Hger ——— — gebracht, An fchönen Ehaziergänge fehlt es 

Brunnenar It ib dom Mai bis zum September bier 

uf "un gacıke tet. Das m tale e aus der gruche formt, geiriert es 
och im Es riecht wie faule Eier und ſchmeckt durchdrin⸗ 
end Anchiht, "alfamifh, geld. bitterlich, eimas [elig. ie Far⸗ 
»e Deffeiben if in der obern Quelle nach Beſcha affenbeit itterung 
ald bei und Har, bald milchicht, blaͤulich, 8 und f wärslich, 
Jingegen in dem unterfken fogenannıen Zrinkbrunnen meiſtentheils Elar. 
— en nu gen „leise © es in —— — verſchiednen Hautausfchläs 
Monatsfuß, in Hamorrboidalbeſchwerden, Cachexie, 

— Sat u Steifigkeit. ber Gelenke und bet fehlerbafe 
r Verdauung. kim in Magen und Ge men, 

7 überaus Feen nn — end, löft die ſauern gallichten, in Dias 

4 und & denden Säfte auf, daͤmpft die miderna türlihe 
äure x in dem — geht zu den feineen En dee Fe ber, 


es I der une Mutter» und Hnutyef 


un , Ragen) ußen, Hart ibtgkeit, Tenhanorshoißen‘, , "wei em 
Fuß, Schwindel fweh, A: ? Flopfen, Ichlchnich her = 

raͤßi eit, —*— en 48 von DI — chleimichter Euruenfuch 

dran beiten von V erfop —F Drüfen, der Eingeweide und de 

es, der Leber und in oft —— —ãeã— — und 
heumatifchen Surallen bei Kopfe, Zahn» und Gliederweh, Schnupfen, 
E und nl „Zusihldgen um und NRäudigfeit der aut, in Leufopdlegma« 
R und aſſerſucht, in Wurmkrankheiten, TR St Kraͤm⸗ 
ſie, Haͤmorrhoidalzufallen,Verſtopfung und Unrege mäßige 

eit_ der —* en — bartnäcligen auttranfheiten, 


— Rbefhmeron ‚ eingervurzeiten Katarrhen, den 
eneri bösartigen weißen Fluß und dergl. mehr. 

nr ar "Diejenige Zahl in einem Bruche, welche > 1 anze 
ennt oder anjcigt ‚ ‚von welchem ein oder mehrete enom⸗ 


nen werden ſollen, während der Zähler anzeigt, wie viele Ehe Mr 
iefens Ganzen genommen werben follen. Der Nenner el ins ® 
sird unter den Babler „gefhrichen und durch einen Strich davon * 
rennt. So if I. dem Bruch ofıotel die Zahl 10 der Penner, 
den fie das * nennt oder bezeichnet, von welchem etwas genom⸗ 
nen werben fol. Die Zahl g ift der Zähler, indem fie angeigt » daß 
, Theile von jener Grbe genommen werden ſollen 
Neologie (aus dem Griechiſchen) bezeichnet urforä ich eine 
—* n jeder geſchloſſenen Sprache, in jeber Literatur, 
ie eine claſſiſche che —96 — en bat, find die ‚Kritiker Außer 
treng sen den Gebrauch neuer Redensarten, Ausdrüde -und Wen⸗ 
ungen. Saon di die — des Alterthums ſuchten rugeag dar, 
ber aufzuſtellen, inwiefern die glücliche Kühnheit des Genies ſich 
Sprachneuerungen erlauben Eönne. Inter den neuern Spraden if na 
n Feiner. fo Frege gegen Neologien, als in der frangdfifchen, ſelbſt 
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dann / wen wenn fi, tie jumellen’ die der Frau non: :&toH, einen gebt 
-Anftrich * Geniakität haben. Die —— chkeit gegen Tirslagen 










Enden isch in den beiden entgegengt etzten Enbpunkten Der ut 
Gerade einmnt In der erfien Penis I Dde, wo ſie eh mit freh Porter ar 
und fich zu bilden umd u ‚isn firebt,- na in der Ichtem Pete 
des gänzlichen Berfalls Dan man: in. Eeinex Der aan 
Spraden — fi als in der: bemefchen, ze it 
fogar gemdhnfich Ein Ge en d, fe emefeh: Di 
rage,, ob biefer, Umſta ey, Daß die deu Swrache u 
‚der-erfien ‚oder in der leßten teiode ihres Bildung begriff kn. a 
:einer-Danen abgeleiteten Debeitung Bei ch won wit Dem Kur 
Togie Reucrungen Gberbaupt, jed —— mis © Dr 
a Neberde⸗ 


berfbedeutung,, von & — * 
—2* des Worts n u findet fich 

vus und rss Und Fb daher, daß bie alt 
"dan Dekiohe auptſachlich 5 des Alten, der alten Ein: 

aatsmarımen berubten , weiche Mett x 
de Teuerung en werden. Dach dieſer Marine Yandela nah m 
wehrere Staaten end, weiche. aus „Dieter Urface ie iede Verbintt 
"mit Sremden orgfälfig vermeiden. — In der Mitte des vorigen ir 
dundirts dran marften bie —* die Meinungen der Herten 


‚oft mi a Kent 8 log j (johonnes 
einer ——— iee an gpaiten des Kügig — *— 
de im %. 1320 zu Nepomuk, einer Meiher Stadt w!:> 
wen gegee ſtudirte zu 2— und wurde daſeibſt Prediger m © 
' Aıpadt Deiaden 






und Eanoniens. Aus chrifllicher Demuth und r 
sollte er Fein Biſ ofthum annehmen, ‚und-wurde in Der Folge eb: 
an der Eollegiatkır Aller⸗ Beiligt — Almofmier un &c® 
dater der Königin. Da ein Be — Könige Wencecler⸗ R 
eliche Treue des erhabnen Beicht InDte- It, —— — 
"harten, veriangte der Konig don Repomuk den mbalt Der 
ner Gemahlin zu wiſſen, und ließ den Beihhair auf Re * 
"erft ins Gefaͤngniß und dann an Händerr und Füßen gebunden a2 1er 
84 1635 in die Moldau binabmwerfen. Als Märtprer wurde Bir 
Ziege in ganz Böhmen .verchrt. Der Park Innsienz XI. ır 
gannee ahn nach der N rhergegangnen gend) alidyen Unterfuchumg 15 \ v 
1721 für einen Heiligen, "und Diele hen "wurde auf Sie 
Saifer Sarle VI von Benediet X IL im Jahre 1729 so - 
“ Dan. hat ihm gut Ehren eim eigne —7*— —5— errichtet. 1 Be 
. ‚ger wird er gegen I Berleumdungen, M und * 
en angern ernfen. Der Jeſuit Balbin Hi in keinen Misceil. His. b® 
in eben hefchriehen —meldyes auch in franzdifdyer Sprache von” 
Sefuiten de Marne bearbeitet worden i 


Are 18. - Unter Nepotismus wird die übertrieben: Sri” 
Ei mg igenen Verwandten a Dion | auf Koſten Dritter ver —2 
| Per Ausdruct von ‚den Püpflen hergensminen , die de dee 3" 


. be Nipoten ‘(und unter dieſem RBorte reden nicht n 
w Annermamdten, fondern auch Ipre mat ichen Sinn * — 


. bh auf‘ Koften des Stauts Und andertr Samilien üb 


2. —RA —5— fie auf. jede Weiſe zu bereichern , ſie ım ben " S: 
beten r md Pfruͤnden zu jeden fuchten 1. |. . se 
Dies — —8 igimer nor allen im geiſtli en Staama :- 
Jar ſeyn, da dier Der Veſitz der sierung auf Dre Echensdantr vn 


m 


\ 
Neptun 
pin Farften beſcrantt blich, feine Fat 
— in den Privasfand jurbckehrte —7— * — 
diefer, Foͤrſten immer bauch 17 Darauf, 1b ihren Fern % — 
aur — bleibende Wi suzumenden.. Doch al. in "andern 
Brad bag man bau —* * un Nenotid 
in folchen « deren Kegent nicht Mac 8 
Ange läßt fh ht läugnen, daß eine 
»on Verwandte: ni und Sreunden, für Diejenigen, 


ii, 


der feige, — baden fehr di Een 
aber hr unrecht ber ‚als über 
yöchlih au beflagen. — ei ‚alterdin 
in ee e a in Inder ‚bürgerliche 
eor naturl ang! 
orgen — —9 A a auerfb und nermebn 
HELEN Y leichheit der —328 — Amel 
4 ig Anka daß der Bern 


efannıen und Fremden den —A gebe. | 
Ball und freunefchaftliche Verbindung LP) 
Berdienften ; wird der verdiente Mantı, Det 
hang fleht, vernachläffigt und surügfgefest ;.' ip 
vie zu duldender Mil brand, der ann auch A 
ange cs noch Menfcen. gibt, und bei. dem Ott 
Ratur wird es Deren Immer geben, Pie ihr Vi 
hen Befien vorichn. 





Neptun, Meint nom den Köpe 12 abe 
Batt ber Pferde gefannt und_verehrt ,. 6 fe at 
yem alten. talienifchen Bott a heran Her A — is die 
Rönıer eine Art von Sermacht and mit 
holggie befannt wurden, trugen Nie yE in „Diefer rundes 
ten Ideen vom Pofeldon au ihnen, Neptun Wi nnd 
Dofeidon. für verfthiedene Nanten inet und — lalieh. 
Repsun war ein Erg: des Kroi A er Rhea a ed 
Yrt, wie ibn feine Mutter dem Schicfal entidg, 4 


rd 
u der Empdrung. dei 
— = ae Er R Es 


ig 

en war bahtr feine ern ann dauf 
in ind Seeth db + ed Si 
e heit t. nur en Kungdarnellüngeh . fü 
urch ar. ale mie, Men 3 adgehiſder 
9 
——— ſecrs jung. Harbuniten 





7 Nerens — Nero- 


fi nahme einer st bedlenten. Auf einem mie Neffen Sehrainien Bo | 
Pr von. anereıDen En Serungebeuern gumgeben rs wird er; m Okrld 
che des Meerd_befahrend, vorgeſtellt. Mit feiner Gem 

deu Khste er. den Eriion und Lie Rhode. ‚Sinden, | sun us 
—5 — beilest, ern man aus der Gene die Eee 
ber fungen: —— & chroiben. Erik, 
Gräfe *— un ein. —e iu © 


| * And doe ef 
der Wet und —* ee —— auch AN gu 


au. dienen, De baute dem Yen ausen von Frei &ı 
als. gr ken bedungenen Lohn nicht — eine 
mung und. ein furcht Seeungebeuer. Runde ie ® 
er auf gelten Der Oriechen und im & ‚vor tar dent ⸗ 
—R ein Untergott dea Meers mad mar in ra 
und rudhig iſt. war der aͤlteſte Sohndes Ponsus und ® de Cox 
nach andern des. Dreans und der. A = 
als währhaft und milde, ais einen- Sreund des Rech is, ber. Try 
und Mäßigung, und als einen Feind bee Gewalttharen 4 







Waſſer, bat er die) Gabe An ı neilagen fan 6 der Deo andern: 2Buit: 
teen, bersvande dee Deus, dad 
ter Des. Decame, | feiner ne pin andere‘ gr a ® 
—* fiiebe I ben — Rymphen). Seine Rund. MT} 
16 Paris nılt. der gesaubten Selena Diefes Den Io 


it —* ihm, nach zener Fhhnen DU. —— are U 
ntergang von Troja. In den alten Kun ungen fomap) ob 51 
den. Dichtern wird er als ein Greis von würdigen —8* du surgekch- 

Nero (XLucius Domitius, ——un Den ni 3* x 
Bohn des: Enjus Domitius Asnobardus dern 


Ricug, Agrippina, und warde gu Autium de ve ge 
Chriſto geburen. Als Agrip ping fpäter den Sale —— — nt 
— er von dieſem adopnr und: folgte: x: Der. Büchrerumg IM > 
un beifte. . Augufl, der erfte ramt e &uife „as —* 
yer ifarn ‚ batte feine Regierung grauſam be Rn, aber Ka 


und mild geendigt. - Nero, der lege sömifche Kaifer aus der zu ® 
ver Eäfarn, begann mild und endigte grauſam. & harte eine. derno 
e Erziehung befommen. Burrhus hatte ihn nrit allen den Se® 
niſſen und Srundfägen ausgerüßet, Die \ den a gro Generei und ER 
nann bilden, während Seren Ibn hiofophie md er 
eiteratur befannt machte. Fr Anten ei: Regierung übertraf i⸗ 
vie Erwartungen, Dies mau sich einee ſolchen Erziehung ren IF 


en * n. 

Narcijſus Men —* —* — 

iR abe anf * —* zum —— Nero er Britänaket. j 
Ss ius, zu deſſen Nachtheil ei durch Begünkigun # 
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, D 
2 * dene FESTE ae 
Borden, * ale u de 


* “y A u Dar ve gr rg 
telfte traten mußten diejen to 
ven, king Stimme und fein Spiel su bewundern 

ven wollte er gem en a mit einem ber, * wet er ine 


1 . 
oe Aa ale fin» 
en F * mit — He — dr Gen \ 


abt bit 

eſten Opa feiner 555 —* außer 

Agrippinq, ſein Lehrer Burroue und asntie innen Octa⸗ 
ia und Poppäa Geabina, lan ee ——— me. den 
agte er, aben die Rechte der — X Aut > an 
nag nich baffen, wenn man mich nur fürchtet 

ven, bloß um‘, wie man fast, eine Vehenpige FA Ss 
von Trola zu befommen. Pi n dieſem bee neun Tage * 
e, gingen bie — 2 er ah bee Gef 


Brundt. uf die gansen auf d dieſes Brad un. 
ieß_fie dafite im Den 
jeäfcherten ei der Sta dt ieh a ER und berlin, wieder aufe 


zauen, Denn s genbpnli ‚eiven ft der © die Bauwuth, bee 
verzichte auch ih ae erfahre Denkmal 
Hefer vu — Hol urde der Palafi, den er ſich 

n Tone erbauen IKB. ’ und et unter dem Namen domus aumen, 


kannt if if. wendung in andern Punkten, in -feinen 
ern, — In ix w. —F eben ſo — als di Die Frei⸗ 
—3 geben das Rom, das er in Der erweiterten Form 


ur Zeit ubliE An bei gewiflen Gelegenheiten üblichen S 
Jungen (arpiienen ra die Po eiRs a Bene bene here. TwäbrenD 
ie Dingen bon fi der db u Boden a wurden. 
Mehrere Verf —8ñ X Nom eh endigten zum Berderben derie⸗ 
ligen, Die fie begonnen hatten. Endlich‘ glückte Die Empbrum ung Dee 
alba, des Statthalters in —X welchen ſich *2 der 
rklaͤrte. Der Zoran dom ber Ra Strafe anbot die *. erwar⸗ 
ete und ermor (id en im um m 
olchen Fällen gern, ich von "andere n gten —8 — ben lei⸗ 
So gro and gerecht au die Freu⸗ 
ngbejengungen “uber 26 en tur; waren, fo fehlte m eben Bi 
dem Kaiſer Napoleon, an folchen Di, ibn n feib nach feis 
vom are noch bemunderten, vergdtterten un wünfchten. Man 


I 


— — der 


a Net ven 


n die © nt es Heron ſelbſt endi m 19, Sina —* 
en thierifchen Körner ‚serbreite und fliehen durch manmichiakig Sn 
indung mit einander in Gemeinfchäft. Nur vi Sirabi ul“ 
Autchen, die Haare und Naͤgel haben, wenigfiens im im seine 
bande , feine Nerden. Die Nerven n felot find von.unt * 


Rfi 
ꝛe, je nach bem mehrere oder wen fbündel —* 
sen vereinigen. An befiuimieh —— des Sörperd mn * fich ec 
re Nerven none y : fie gleichfam gu einander 9 
ınd die Bündel des einen Nerven mit d son 
ie auf —* ſo tbrt Beröindung ohne gewg Zen 
sicht aufgehdb 


jende ig, — AR gierchfam den Eentralpunte, in nd’ 
Nervenbundel begeben, und er 







em ma n wieder —5* ausgehen un Fo 
indung ilben mehgert nen baue buch — note Mur 
ie die zu ihnen u Nerven gc 
m in einander A moljen zu —D Bang 9 
nit einer (ehr | geräß r aut una, und 7 Kira 
ven find auf die Kan ale tigſte U Ipuen t; De“ 
Nervenknoten fi n den fich nicht Au bei Zweigen In 
N el Ei 
en Ner . 
Zeiten des Rüdgraths herab, Durch W äfle an einaakt © 


erbindungg 
ettet , und bildet_eine Graͤnze zwi Den Gehirnnerd 
ieſes ——— Sr — breiter (id u Untere 








en. 

das | 

us. Die legten En bigangen der —F find verſchieden 

Nerven der Sinneswerkzeuge. In den Gchbrorgan ;. B. verkat”' 

er Nerve in eine dreiartige , ur Seuchtigfeit umgebne Mat: F 

Sehnerve endigt fich in eine markige Haut; —— — 

leinen Waͤrzchen, eben fo endigen en im den Fine 

en ; Die zu den Muskeln gebörigen in ui ® 

sebe derfelben, fo daß man ihre be we" 
ven kann. Alle Nerven des gan an amt 





wu %. 


Ri EP 
ii 


se 
damen des Per venfoftemd. — bin t au 
zehirn und dem Ruckenmark, als einer. vo ei — 
Iehirnd zuſammen, weiches von einerlei Sub am zuſamment 
is der obere Tentralpunkt des Ganzen anzuſebeü — 
s im Nerven Wirkende ausgeht, und in weichem, 6 
inkte, ſich alles ſammelt. Die Waffe der Nerden 
⁊ nämliche matkige „aus welchem das an de 
meißareiger Stof, Darts irt iſt, ber i 
aduche M — ß. dem ihm ugegehcan 













* 


% 


Ps | 158 


Die ee 
ei 
gun deren ar ka in das Nervenmark zeigt — an, 


im Gehirn und ame hat, fo Hi Dagegen die. peripberifche 
= en Br Pant, t Ey —5 we 


ellen Mn (bauung der Au — bei dem Menſche 


unfeln Bemabrmerven ı der eignen —5 und N. mecbun, bis zur 

n 
Interfcheidung derſelben von der ge Empfindung und . 1: 

n 


der, 
en: Srnbtiken de — eebkhen An an. don nt, u 


— leitet, in sea —— a * und ihre Min 


t wird, ec ber 
eibe segulirt Ri. De Th | des AreroenfoRt ems iſt —5** 
a oder Ganglien witermapen ifolist und Br dem Behirne 
ent. abgefondert, fo —* er 8* eine Al fich — KReßion, 
16 Ganslieny m auemache, welches vom Ping unabhängig if > 
dent feine arigfeit. mehr r vom Gechien aus regiert wird, noch auf . 
VB nicht nr eo kandın er Aber es DAR Mudıe 
3 n verva 
Hr genommen dat, die Leber — oa ab, ohne daß alles Dies —* J 
chim re regiert oder wahrgenommen wird. Nur in gewiſſen krankhaften 


0 RB von en Organen 
—— Di I Die Eopfinblinpfei der Miete 





PT 


"756 "Nerven - 


"den trgenD eines gheu⸗ Feat — trodbt, fo entfeät ee —— 
rei 









5: 
& 
Ei 
5 
® 
= 
Pr 
832 
PR 


"Schmer; ms 
een € oda ıR jur ee die wilfürtiche Genegan 2 
Veränderung im Kaum, und die Anfchat —V der Ynßenmel da x 
Menfden hrs zum Serußkeun. " Dies I: das Gehirr» oder Emden 
Rem,’ toekches alle Nerven begreift, die aus dem n mud fm 
jebirn,.ımd zum Theil aus dem perlängerten Dart und Nidmz! 
ensfpringen. - Diefe Nerven gehen theils zu dem Musteif Diem zer x: 
ieren ſich in den usfeln e: daß man ihre —ãA gu io 
immen fann, hre Verric tung, hing ingt von {7 y inc | 
eimnmte Willensreije don dei im u dem (Gentrwm, ans =! | 
‚Diejenigen Nerven twirken, welche zu_ den u bewegenden Beugkdn to | 
hen. Andere Nerven des —— kehren ich nach der Die 
en des Organismus, nach der Außenwelt bin, um Die mannihii- 
Eindrfiche der. Sraentäne derfelben aufjunehmen, bis zum Sn 
‚Finupfange gen und dafell tzubri R7 
;innesnerven, welche paarweiſe en Sehiru ja va m 

> 


ch Dean Cinnorganen a — © il 
fe bei immbs and Geruchenerpe , indem er in der Nıis 
. ausb Ind Ir die Ausdänfungen was 
ae Nervenpaar iR der Ineroe (nervus opticas). icher if m 
"Verräctliger Dice, Fun, ac am. Die Qugenpöhle Din, Tray 
‚der bintern Seite des Augapfel 3 Durch eine runde, niit vicdn ch 
* 2öchern verfehene Platte der aut des Augapfels im daxkken = 


sap 
Pr bildet —— die aut des Augeh, au Ir 
der im beftimme in, und N * 
u er ü auge bei [7 Reabautt (nexine) 


\ 8 und * Stufen de 
aber in die äußere Haut, und 





jon außen, indem di 

Se den Nerven. um Gchim 

Empfindungen werden, bon de 

von dem Gehirn aus die mit 
m das —58 Nerven 
der janzen ime regiert, ı 

ingefühls 


Kriebe, den Yunger ano. Darf 


28. 
se 
Ei 
SE 
_ DPPSTLTTL TOLL FALTLIT PUR EIERN 


J Nerven · 781. 


Bebefbepuden sub Ei wi Sn Der DIE Ge: 
ammten — aͤt die Beer lie, 


wörr 
e (Xeastion) befelben, - Wo 


üchteit 2 

Reli it 1 die. € +» niit welcher. Die- Thäddgfeit def, 

eiben erregt Wird, “oon ängt die Stärke- un! —* 

ver eis lb ab ' —A nf 

ii un u — Ki: —5 — ep ok 
it, um n iefer Hi— al ‚3 

& { Das Berhä imo IR gun 

—R In Cr det die Verfchteden! 


yeramente, fb wit der Chatactert , fomohl der old “ 
Nationen, Dee | der Unterfchied“ *wifchen Schnehigkeit" im une er 
In Bone ‚en mit — ei are 
d, mannig ei A ide, und — ine fe — nn 
mi anni ihre ımgen, dal ‚eine tel N In 
Kafı gehen Be Fi Ei Eu in I Teiche mit den Öegenftänden,, 


et fonde: veränderlich 
ep a A ni Shane Mi Subieete. J Cr —X = ik * ei. 


varkeit Des Acht, Rn ‚en 
Yen fohen — FE en im aelinden Sc Schafe die Sinne 
and die Wil jen hören auf, hingegen. Die - Ehäsigfeht 
ser Organe Des 87 des Bluuauft, der "erbauuzg, Wfonkerung: 
hen I Im Ola en Dihnepen ring unbe nir® Lhhektr Mekct 
erhöht, und e mir — 
ug im warhenden Zuflande, doher oft Empfindungen beffelben bie 
um gahim Manzen, dafelbft ungen en, reiche mit au⸗ 
ne d aan Varken. dus dem bieher Gefagtem’ 
thämliches Zeben.befigt. fa 


em 

heilt, daß das foßemn tin ’ 
les Sehen von * Ko —— Cam —— ak ab A 
mus aller 3 — Beh ii und Ma 4 
‚erngittelt; reses Lehen ——— 7 ——— 


Eörperd, und ——— Leben des Geifes zur uch 4 
— — — 
geichebued Gpfem dar, 
En N —* an) verbindet : —5 kr die 
felbtn und jarı fems 
fi — etc ifchen Wtabrungsfiofi aus Ihm gu 
augen, und dann im beil n Bei über den ganıen Organise 
zus 1 jerrichtungen defielben gu deberrfchen, da» 
zit fie alte Be feinen höhern ek be dem Bermittinngsgeichäft 
viſchen and Zelt, und im Dienk des Geiftes Dienen Tünnren. Dus 
Terdi fein ‚und alfo als der wahre. Leib unfers Ich⸗ und.der 
brige der Leib Diefes Keibes, als feine (chügende, nährende und. 
jm dienende ft das als lidytes Mork erichein 
€ Bemebe Die! 16 if nr jobmung des Ibm in 
ebnen un] here Natur unfern Gınhen 


atgeht, und aur irgend einen, der —A ätherifchen, wirds 
* ıberifche 


et 


„ 


Nerven 


“ ur Art —— 8* 
des Nervenfiuidums. um, Hl be, mi Die (en 5* 
Ber üben In Dre Bus Re eb etc vr fe —* —X— 
Fr; de Wustelfater einen ei eignen Narren befäme ; — 
in der zan trven unterwerjen, md 


yore Baar uckel * men uffe des N 
ieh —88 in mmen. Ser, Punkı der Sem? 
Pr 2* Rh iR, 





en —A I um io durc) eine — —— 


das 
Binnesanf fhnuungen Empfindungen, Berftllungen: und Bensp 
ver Musfeln. fo dieſe — ſind wud irre; * 
hin, it werfliche Rervenkranfheit anzu ——A iefe find 
BAR «iner gelaı nen Die Inderung ü 


nen und auch zuglad wo 
Janden — fein —— Neu Fr 17 Li 
un, u viel Blut und Tal 

Hg feon, wodurch die — Ku SE r ale 

ei Einfaugung: ©: 

baden Die den] Stat * ade — 
en — —* hp —e—— 

umd bei 


tigfeit. —E —E a en Te id ara [2 


- Nerven . 3 74 


u Kiryerd ander den ale wirt nd 
Kranle CR 8 Berk, n bald el, ei ie he I 
er Rinne, oder fie beßänden aus Bla oder 
I hen In. Ruͤckſicht der — Sin⸗ 


Bade, Mr i Hr mehrere Berfchiedenbeiten , nach Ber 
Shebenei Ye ei — den Veraͤnderungen ihrer Nerve ic 
rad! in ber aus fo fumpf, daß ſie weder 
rt ne 


‚yaben eim zu zartes Gefühl; Geruch und Geſchmack konnen zu ſtumpf 
‚der zu k „Andre Eönnen gewilfe Gerüche durchaus nicht 
vertragen, li Dagegen andre, welche andern Menfchen gembbnlich u⸗ 
vider find, Eben ſo ii es mit dem Gehor. Noch mannichfaltiger find, 
‚ie Erſcheinungen —8 Krankheit Der Gchichtönerven. Uebermähige Eine N 
‚findiichkelt, fo w wäche und Seampfieit der Augen, Jlecken, 
unten, Bogen, berlen —F u. ſ. w. Doppelſehen, Poongemen 
ind —3—— dor den Von der — des innern 

pfindun Der ** und — — gibt es —X — 7 
nannichfaltige An fa fals 


ie Gtärfe mirkfiger Ginnesanfehauungen erhalten, und wenn de Sronfe 


erfcheidet der Sr peu 
Hbiecten r ea, bie ‚Sranfen or felungen regieren dann ſelbſt den 
Willen, die ihnen entfprechenben Begierden. Daber die 
an binlängliche ——— 
Eraurigfeit und 5 gkeit in ausſchw eifender Art, period 
igfeit, ängftliche Jebhafte Träume, — die Etſchein | 
rũ Mannichfaltig u erungen I der —ãx8 
eiten in dee Din (, de fe 25 ungen, Srämpfe und Con⸗ 
mon ieieen, bald nur. emein, Abbe hend oder - - 
mhaltend — ‚Ficer in denen die Nerven mi 
— hab I a, om ein bef Zone ra brentbafc, anoillfürliches Spie 
keln zum DBorf fs .an andern Zheilen d 
törperd, j. > das fogenannte —E n. Die, Augen werden 
nannichhalti . —— 8 5 in ben den nit rlichen aut n nußehn 
ller er Magenkrampf, kraͤmp r 
rapir dafte Kr 


efkamangen, mpf des Zwerch 110, a 
L {® afranfheiten = eboren, kann 
n Zurus, Bermeicy 


ber 2. — Eher en 






der 
Ne meh anfmalifchen und alle ve * n ie bewirken bei. ⸗ 
ige —— iten (vergl. den Ar — Theils wi ea at 
ee aut Dinge Im er als urfa . ehr . 


ffectionen 
— — —5— Ganzen era 3*3 an —— 
ronfheiten, 4 B, su vieles Wachen, das die 5* raft «fe | 
ta Ransfheiten.sbefartbers Sicher ; gerniße Yerioden des meiblichen 


- 1 


I 
da. | 
..d 





mo... * — MNeeſtor 
Die Aeinbarteit des 6 ch 
i . übertrieb i 
5* ae, x Karen ne Bee 


om v . 
auren —* en auf der it 
Eur Am bei —34 F er 

—A ug die Do 

es, über den Fluß Evenug, pr wir ie 

al er a je tigen Ur — war, ‚gutfäbren. Gef iu 

Seſchrei der Delanira Durch ohrte Hercules von der andern Gau % 

i Nefſus mit einem in das Giftblut deriernäifchen Shin 

ge —— Heil. - Der- fierbende Neffus beredete Die Dojanire, W 
‚aus feiner. Wunde quellende Blut aufsubewahten und damit 

Band El c el, nn die 2 BASE 


te 
* 





angekomn 
en I en "Unter gie —— 
teten m 


Die NR i 

EV en ee 
Deren man fich zum Zufchnüren nad. Zubinden Der ir 
Rente. u dieſer enter Nea 


—— *— ges 
! . 
— ee — 


er IR — ‚IV. 
ee 

d Klugheit, Die den sea ters, chem de % 

3 SE —— ngende Sek aus eichacti 

‚Kemer im ber 
—* mar. der Bohn des Releus u ‚der Chlerss, ae 
—X errogen und a f Vater g ne Pie von ‚Viplet. 3 

Pr Pa und min ee ren rn ide vn up ART 

4 

gan as ans; ——ãr 5* ſchon Don Dh den ihm tigenrpimiicas 
eines Elugen 83 


— den —* * * —5 — Die Ceata 
den erhdtet worden waren, * au —— vom: 


IR 
ii an 
n 


Were 
H Beer Kr 


Ä 


— Werſher — 
eit von ungefähr dreißig 


Be ne 3 
; A Baia 
echt, fo tar * Köon au a uni —5 — dem dt 


man ne fpät fein Hans und Srabmäl ze — zu Fe behauptete, 
ör bte ale aRIn I im pris 
ae oder Sülentioher is Kiew, und karb ac 1216. Außer den 
ebensbefchreibungen einiger Aebte mbrer frommen Bewohner fels 
es Kloſters (welche nur in interpolirten Fragmenten a find 
chrieb er in feiner Onutterfprache * — weiche für d 
des Nordens vom hochſten ig, wit jichtbarer ra a 
Rachahmung Bplanıin cher iſtoriker in Rücdficht der Alteflen Geſchich 
Die, übrigen Quellen, aus denen er fchöpfte, find unbtkanm; * 
chrieb es als Zeitgenoß oder aus ber mündlichen —— ne ein 
ılsen ER fen ‚Klofters , > fo Die — llung iſt dem € 


nd mehr * —— * un chen enteil Ye 7 7 
ich: kein ſichres Urtheil n diſtoriſches Verdienſt fällen, 

nicht ſorgſame kritiſche Unter terfuch uchungen mittelt babın, wie let 00 * 
ice jetzt —A des alten Neftors Eigenthum if. Cs laßt ſich 


iche. Ein unſte ifſi 
Bef ichte hat 2 Scisi er nach mehrern —2 Vorarbelten in 
—— — en er a 
in ni undfprache en, don 
ad olationen m Fern Eh ven —* 


an Kindesſtatt angenommen. : Sein Pflegevater beſtimmte * 
—— ſeine BR ze * Talent Kine ar 


Unte 
retmabier, erhalten a Ihe | päter unter Grrard Ter⸗ 
Srrard 3 * —* an Geni h ® batd wei 
Berıraf ' weiter usgebildet Um diefe Bildung zu ondlendem, 


m er eine Meilen nie, blieb «ber (don zu Berdeaug, 
—ã —õãS ba da nach Geha van 9. Hr 


182 Ne Need 
Ih er ſich im nieder. Die Keen — eine zahlreiche F 
—* a mie ihn, Porträtma / ‚su & * 
— 5* ung machen, ungeachtet er, wie ſchon allein *: 

atre beweifen f Re gm‘: Ki 


u böbern A en —* nn 
Bi iederländif Eule, zu u * * ä 


euen 53 Mei ber tg: überiraf er» 
Keen difchen Br her —— ul 


in 
23 
"a5 
38 
& 
2 
587 
535 
ehe 
aa 
5* 
—* 
53 
5 
gar 


ĩ ebenfalls als verdienfivalle Mahler geseist Ne 
dem m nie Vaters art — 






WAR Works in! 
—— e— und arti ihr. Anatomie 5.” 
{mihent en, von Gefäßen rinig durchkre ꝛ 
be der In 7 De es es Er Fe 


er 
reuzenben Krei Zinlen ver mathemati 1 Oue: 
der partie eb * eim in kleine acer —R Fi 
ümtweder wie fie an fid) felbfi ik, der auch wie fie van einem En: R 
efatiße enen 8 oder aus Ondern aptilchen Usfa ‚bingemerfe 25. 
n ade nerint man es cratieu m Pretotypi, m ander: i ! 
ctypi. n der —— — nennt Ian Re die Ir 
ing zerriſſener an durch Unachtſamkeit des Tuchmachers C=: 
pe — ifammengetaße fir SertenfäD en ee andern 
Nenbed Wilhelm — u Arnftadt im &d::7 
Zurg Senbershaufifchen, wo Sek othefer war, den 21.7 
‚gebor die Schule feiner Baterfadt ! 
t anßee 8 Liegnig in, IR en befucht hatte, Audırk es 
ttingen und u Senn, an welchem letztern Orte er im SS; 17“ :° 
wedici afche Doctor wurde erhielt. Don Liegnig, » er anne der! 


’ re 


Bra su Breslau 
= —— Im = * pa 


und der dritte und vierte Vorſchrifte ‚bie Virunnencur 
— Dre dm ee Bartärkn für Wr ragen 





Neuberin Nanſchatel | * 
t Bert: di 
—— —2 Be == Be ** 
dv I 
are o — in nach den Ber bt, und meh⸗ 


— zu — wo ſiee um das he eng gem oren wurbe 
Meigung zu Fa F und ihr Enten na das ragifche mie. 
ich je? b. verbeirathere fi — mit ginem _ genifieh 


errichieie eine € ‚ der fie / die dat —XR 
—æ —— Kr es 


* Sottfched in mit ihr gemeinfi Ai —— 
— 


re ft fpiehte fie abmechfelnd in den vo ad 
von Deut land; allein der Mecmähge Krieg t her 7 Die. u Bun 
dieſer — —1 und fie ſelbſt ard in Di ben 

2763 in dem Dorfe Laubegaſt bei Treiben, and) ein Denk 


| re 
** und im * 3 die Be a Si 


FAR, A dieſes 7*— an Srai —8 ab, de 

il Damit belehnte. „Durch die. Ereigm 

ie —* an —* wieder in den Beſitj des Landes, und der 2 
ai Des Wiener —— — aan denfelben, nachdem ve 


— 


L 


964 Neu⸗Foundland 


werden follte. Aut 22. Jul. kam der Auis feiht ı 
I an, und verweilte einige Tage allda, Machber trat das ı.n 
erneuerten helnetifchen Bun b.t, und minus num ın .d 

e ber —* J ai. Stelle eh. Rebrus Ketten des u 








fen: me nifchen — En und andern —— — 
pfus aber mit u ren, wird bier ein außerordentlich eintraglider 5° 
Be Die von u uralten Zeiten an hier. beſtehende Zreitu I 
erfalfuus eine enge son Fremden und %ıicıt 
jeher. Man zählt in di Heinen Lande über 4000 Uhrmacher. 


Sb in urger Ok ft in einer fehr Glen 8 #7 
ie ERS (og il h a übel 4 und zähle 547 Däufer zu >" 
Einwohnern. ie it der Haustiig or ndels im Fürfensben. <= 
‚Worztigli eöteit der defieen Erziehimgsanfolten if vermehmird ten :> 
an 2 m eind Legats von. jwei Millionen Gulden beuur: > 
cn im gebe en Daufchaseiie, der ſpaͤter in Liffabos air :% 

Kauf an gemach 
——— * —X— nſel von 28 Quadext: 2 
wohnern, er che von durch bie get 
Bir: cirennt wird. Eon im J. 2497 ae — von oda * 


2. | tra. 

— Yang, Von acid wir fegleich schen Baden, Aa U ehe: .” 

. a: ” 

rfen, N die S eiten zwiſchen England und 7-- 

a er de Ausführung; Grete immer fort. Dusch bes . 
zifer Frieden von 2703 , Welcher auch den Nordanierikanern Jary - 

Biker Mer Be ae gab, erlangten die Franzoſen einige vortheilbafte ec * 

febang dieſts berühmten Sifehfan on Dezxe » nen: 

andefen feit dem Nevolutionokriege gany f Pänte bez — 

men iſt. Ungeachtet ale Küften Biefer einfel reichliehfen. - 
a darbieten, fo „iR Dob doch in dieſer Hinſicht am ergicbigfien dir -- 
nannte große Sitchban meiche in eini ger Entfernung von Eu I 

‚als der. fidli — liegt, und * beſtandig don 

alten NANebeln Ungeachtet bier *56 Der: 

öifchen aller Art gefangen werden, fo scht am baustfädilc :- 
n Faug Ber & ale aus, toelche Bere jene * Die ibue 
Madrung ‚dienen, hieher Bringen —— an 

im diefct Gatung werden :vo ve > * . 

Inlius ja den unstäglichen, er Pe Geole, r 


Neugrlechiſche Spfade = 765 


ingefaljene -und ungetro⸗knet nach verfüßete "BeneufQ | 
Tablciau. Won ber Wichtigke wi Diefen. —— ka — 
araus einen Begriff ma u der Be, alı land ran 
eich ſich noch in dieſe here, ver heiten, England allein Mar 

300 — ic ver en Ne —— * 
ionen er angeſchlagen wird, m an; 
Periode, Zu fie in der beilnahne an iener ER , 







ir 
br eingefchränkt 
en, gegen 3 Millionen Liores jap mit d ndel gewannen. 
Schon Damals befchöftigte biefer —J— ls in ——— allein 
—* m Di $ jur. 9 dr mr 8— te Zn * 

e einen i rau 

— Sommer —9— und re Id Ar * Jean und —* 
i 


fen, 
yanefer u. d ie bedienen. Die er Seele fung ur "Bei ui 
: * 3 Es w * 


le und Pig chen fi Ba die in dem a iatifchen Ehe *— Dide 
efe befindlichen Eins einfinden mußten, wirkten ebenfals zum Ver⸗ 
erben der Sprache, indem ü ei orien ifche Barbarisigen in die» 


a6, der — des a der na eit vr 


Aa: Dice haben. Außerdeur cr 6 


ücherfpradje Durch die Gorgfalt der‘ —8 iq 3 


ir —— Die ——— Griechenlands d durch Die Zürfen dol⸗ 


—5 Gehalt auch ſogar prache gu werden anfl 

a ekben bemühen und 1 — — Ir * vn 
ialect zu N, un e € der. Litur 
a ar nicht ganı Ft gar du es Haemein me e * 


endete das Verderdniß Der zo = Sprache, ‚welche in’ LT gr | 


ird “ 
i (Mi leslasti 
—— ne —— — 


”, Daher erklären Die griechiſchen Grammatiker ded Minceiauer⸗ * 
Wort Barbarismus gewohntich durch: Graeco-Latinum,. Si⸗ konute 
dieſeg an anders fenn,.- da. die ‚Briechen fh von: har Beie ı an 
Popaicı und ihre Spracht gmymixy nanfiten? 


⸗ 





_ . - f: u 
6 - Neuhof 
te reine ug deffen viel iechifehe 
a en SIR ee ne Eu * ee 


gezeigt. 
En Eile — gl chloſſen waren. FH ehe 


{ont is Ki akcenn ae — Neu⸗Griechen, vorzäglid) von Elia 


Ion Ibf * enteo su erregen. rai dat fich mare 
dieſen Neu⸗Griechen am meilten ausge jeiehnet. € hat fi ein 
Bund unter be Namen : vu ber unde⸗⸗gebuder, 


Yen, erri rie at. Wer — 3 ——ã— able, wird Tim 

glied umd erhält einen Fupfernen Ring mit eimer Infchrift; mer mere 
hit, Tommt in die Elaffe der Wohlthaͤter und ‚erhält einen geltzın 

kin: Dieienigen, welche imeien wollen , fenden ibre Tamın nit den 
ejdheitränen an. den Herrn Archimandriten Anthimes G 

erden Dorfleber des the al en u ht jest hat Ne > Die 6 

ba eliſchaft mir d en 3097 loß durch die Großmuth 


ſcht⸗ cine tn und Sprache thyn frolite der fe die * 
fange | fu X Lultur zu verdanken Re di um 
Neubhbo 
ans einer But 
son Neuhof, war —— der a . min ırfchen (Jarde , 


N — man wit, ber he * har bedruckt murde 
tnua un N r rde, J. 
re ihre Ketten u Den De ar beſchloß. Ihr Vorhaben hat ne Fahr 

‚nach 

ten, daß die Republik Benun 
pie 7 ern je 27 port —— e u forgen — und —— 
* ie 7 ug nen Dr ihr bil * — —3 —— 
Eee Benalt or Golrdung der Abgaben mmingen © grifin, von en 


E= —F —5 — Dienfie Den mb — zu den = 


j - 








“ 
Neus Holland 18 
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Ind ſtiftete einen Ritterorden unter dem Namen ve Ordens ber 
Erldfung. Bald nachher, im Novemder verlieh 326 ung 
ruswaͤrtige uͤlſe zu fun, Serfica, kam a fen 





—A mit Er * gemalt atte, altın,. fo 
at geweſen war. ae franibdſiſche truppen 

orfica an, unter Dr bie Ruhe hergeſtelt wurde 
"rH aber diefe im J. 2941 a Bach , —— ri ann 
Kbwefenheit, der ftch bald in an 


zedig feben lich , neue Unruhen, bie kin Bruderfohn m ae 
in Bee - 
auf ei aa — —5— 


* und He die BA er sftenner , der Ih 
Partei zu widerfichen 1, fab Jap aber bald, das Königreich ſu he 
jendthigt, und n einem Gefä lau in — dag 
inbefriedigten A abge sum — 


Der and —— —e— Pr re Hunt Seut —2 — 38 
n ie achfo u AA @ 
tebens ‚jchreibung Keonigs Th eo > or und einer Landkarte. N Nurn⸗ 


ver 

er Bolland f. Aufßralien), fo von feinen guschten Ent» 
\eddern,, den Butt un (1615), ): f das gro Santinen An⸗ 
draliens und wird im Norden durch die € Endenvour« Gtrafe von Neu⸗ 
Zuinea, Im Güden durch die Baſſesſtraße von van 
reerennt, init weichem es ungefähr ı 2,900 > Quadrarmeilen eubält, 
von welchen 1249 auf van Diemtns» Land 9. Kaum fennt man 
inigermaßen die * n gie a eu aküne gan ER 4 nur wenig 
trößer ald Eurepa I den Namen % eu» 
Südmales oder ELITE * ee fen. 


na if im Ganzen mild, allein die Si in cini n ande en In 


ınerträglich, Die Einwohner, die man Nur I bee- 
nerft — nen u der Negergattung iu 0: e end — — 
— bg (et ver ** Se 
i u it ı Haupınic 
ung iſt die Stadt Si —* Stiege: 


% . i . AMP 
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768 Neujahrsgeſchenke Neuplaronifer 


Epcaspflanzen, Vortulak, , 
Eeurfigden —* 1, Gaumen ‚ dan —— "wine Bi 
—— U —5 — iR ſchon in 
bie Minecn Mieltheils fh eine Galkır vet, wie be MR 
re sache in andern Welttheilen entwickelt bat. - 


en ont mit ringen. er hebemn I: Diele a —— 
— (on. = * 


note 


rung 
Weihn — —58 — nel, da eb € mit fich brachten. \a 


Eindern) und Mer ke von Ihren * een Statt. 5* 
den — öffentlichen Dienern und d and dern Un —— —— 


als ein Acciden, ihrer Beſold 
Kann, vi sa Base m & fen, je Garen * aan —— 
u 


© 
dad atbuns tiber an 
Id Inden eh “ Chrfurctöbejeugung = ——— 
| r f —* 8 a orbarif berieben, "Di ge e ; Neniahren 
eſonder p 
dr ren ſehr ſtark ne aren, fcheinen 
nr en icher RR —X — *— der ne * 


— — ſofern das Weſen diefer pbue 


ne TIER, 


R 53* 2 
— — 


von nd Stifter —5* — worden 7 Keim zum * 
des Sonkretismus. Die 
— —A aus der ride le 


l d andere 
Ei w Ehre ——— —— au en erregen — 
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len Ari #4 nm mohius S Pas ach 
—8 dem angel an Befriedigung , die man im Skepticis⸗ 
Rus gefucht harte, in dem Hingeigen Des durch Luxus entatteten Zeit⸗ 
eiſtes sur Myftit und erientalifthen Schwärmerei , und in dem Beſtre⸗ 
en, dem immer mehr flegreichen € riſtenthum durch eine philoſophiſcht 
Begriitdung Des Heidenthums einen Damm entgegengi: fenen, su ſuchen 
die Meuplateniter frebien nach dein Hbchfen, dach Erkenminiß def 
Kbfelusen und inmiger Vereinigung ai demfelben, um Dadurch vr 3a 
immung des Menichen, volifonmen gewiſſe Ertenntniß des Als, Hei⸗ 
igkeit und Seligkeit zu reichen, wog nur Anfchaunng Die Abſoluten 
Iıwa) führen ſollte. Ammonius Garcas a. * ndrien, ei 
Kann von außerordentlichem Genie, der durch Eufitragin. feinen Untere 
‚alt verdienen mußte, erfüllte feine Schüler, Ana denen Longin, Dee 
erühmme Kritiker, Plotin, Origenes und Herminhis die —2 
saren, mit demſelben Dichtetifeh- philsfopbifchen Enthuſi — 
em er ſelbſt durchdrungen war. Platin, geboren zu Lokop 
en 205 nach Ehrifto, hat hauptſaͤchlich Die Theorie der Neaplaton ehe 
Shilofopbie durch feine Schriften begründet: Bing don dem Gedan⸗ 
en qus, daß Philofophie nut } Sarı möglich — 5— pen et das Erfennen 
md das Erfannte, Snbiesuint 3 und u entifch find, Die 
Bernunft Die ‚Dinge. an fich unimittelba 71 dutch Re 
a 


yeislichen Soraustehungen LA nam Is s un uch 
innlicke der erfennbare Srım elt, und daß es durch inselle 
nelle Anfang , die noch ver E Denken hergeht, erkennbar 
Inter den Schülern Plotins zeichnete ſich Porporrin (Malchus) u 
imelius aus. A reed tin Schüler Porphpriud hatte rin 
roße Anzahl von Schülern , untet weithen — — Ardafins und 


er Kaifer Julian die Sernehnmßen Dart, In der Folge wurde Athen 
p 


er Hauptjig der Neuplatoniker, da es anfangs Alexandria gencien 
var" Unter den fpätern Neuplatonikern zeichnen ſich Proklus (412 
85) am meifien aus: — Zwei Dinge jind es Bauptfächlidh ; one 
ie Neuplatoniter im Allgemeinen brfonders intereſfant werden; i 
sal jene dichterifch » a pbilotoohifche Erhabenheit des Gemſttho, Die vu 
m mieiſten anfvricht und in Der Philoſophie anch nur dann erlaubt if, 
ana“ ınan alle Übrigen dogmatifchen Soſteme u zuletzt auch den 
Afeprieisumus Durchwandert hat, ohne Die gefuchte Wefriedigung Kfuns 
en 34 haben: Das zweite, was die Neuplaͤtoniket auch dem na 

t intereffant macht, ıf die Uchereiutimmung > die fie gu belofi 
yie mit der Urphilofopnie der Menſchhett, der Altciien Sombolit dr 
rients, den heldnifchen' Gebraͤuchen aller Art (denen wrfp nalich tin 
ed alien der Religioh zum Wrande- ljegen- Meike), r’und wis Be 
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770 Neu⸗ Schottland 
Alteſten phflofophifchen Schulen zu geben fuchten. (Eben diefes vr 
Strebens wegen hat man bisher viele der von ihnen zur Unferkis:r 
Diefer Uebereinſtimmung Beigebrachıen hiſtoriſchen Notizen verwer«: 
. und behauptet , daß fie in ihrem fpälern Zeitaltek nicht mehr Ze. 
für Thatſachen abgeben Fönnten, die fih sum Theil in das Dank 
der Gefchichte verlieren. Wllein viele dieſet antiquarifchen amd nr: 
logiſchen Notizen, melche wit zuerſt und aflein bei Den Ne Kr 
finden, tragen su fehr Das individuelle Gepräge der Waprbeit, al: !:; 
‚wir es von ihnen ald erdichtet anfehen Pünnten, und jie dürfres dee 
von ihmen leicht aus frühern echter Quellen gefchönft n, Brckhe = 
uns verloren gegangen find. Der Ueberdruß au der während des Z> 
telalters _herrichend geweſenen ſcholaſtiſchen Verſtandesphileſorbie zu 
dialectiſchen Subtilitat, und die Sehnſucht nach einer, Das ganzt Ze 
en des Menſchen befriedigenden Philoſophie veranlaßten am Ende dt 
funfzehnten Jahrhunderts Das Wiedererwachen der platoniſchen 9:5 
ophie in der Umbildung, die fie Dutch die Neuplatoniker erhalten bar 
Der größte Geiſt in dieſer neuen, von den Mediceetn zu ler !» 
günftigeen itdlifch » platonifchen Philoſophie war Marfilius Ficimer. 
J RNeun⸗Scottland, ik der Name einer den Engländern unter» 
figert Prövin; in Notdamerika, twelche die Franzofen Wcadie zz 
und die Engländer Neu» Schottland nennen. Dieſes Land gränte 
en Wehen an die vereinigten Staaten, von Nordamerika, gegen Tr 
en an den Lorenzo⸗Strom, gegen Süden und Oſten an den Des. 
welcher hier eine anfehnliche Halbinfel mit miehreten Wecerbufen bie 
in derien die Fluch an 50 Zuß hoch fleigt. ensbält auf einem: 
* theninhalt von ig5g Quadratmeilen über ſSoo/ ooo Einmohrer. Ds 
Elına ift im Ganzen fehr gemäßigt und das Land mit Den erira So 
dürfniffen des Lebens von der Natur veichlich verfchen, _ ungeadhtr == 
ünftyeile mit Fichtenwäldern bedeckt find . welche indeffen vermefis 
chiff⸗ und Baubalz liefern: Die vorzäglich guten Häfen der 1222 
€rleichfeen die Ausfuhe der Landesproducte, Die erfie Entdedam um 
es Landes. wurde von Gebaftian Cabot im 3: 1497 geniacht, re 
enetianer,, der in Dienften Königs Heinrich VII. von England um. 
Da.die Engländer indeſſen die Cultur des Landes vernachläffigken, i: 
liegen nd auch Franzoſen daſelbſt nicder, welche fe im —— 
ben den Engländern vertrieben wurden. Sieben Jahre lang blich dus 
Land jetzt ohne alle europäifche Niederlaffung: König Jacob 1. feat 
hierauf das Land (1625) dem fchotkifchen Ritter Sir Welliam Akı-» 
er Dienfirn, nachherigem Grafen. don Etirling und Sfaatskital 
von Schottland, von dem es Neus Schottiand genannt wurde, za 
Schotten es anbauen und beudlkern follien. Allein diefe Tulterperisx 
blieben unausgeführts _ Nachdem Sranfreich vermittelt eines geuizu 
Carl I., Könige son England und Ludwig XIII., Könige von Frar- 
teich gefchloifenen Zractars ins J. 1632 in Beſitz don Yu dm 
land gefornaen war, erhielt es fich darin bis um I. 1655, me: 
Sranjofen durch Eromimell_ wieder daraus vertrieben wurden. Cirieike | 
wurde das Land durch, den Tractat ton Breda 667 von Earl Il 
. abermals an Frankreich abgetreten; Im J. 1690 ersberten währen: 
Des Kriegs zwiſchen Frankreich und England die Ciawehner von Tar 
England die Provinz Neus Schottland für England. - Die volige Ar 
⸗ tretung von Seiten Frankreichs erfolgte im Utrechter Frieden (im1> 
jedoch ohne genaue Ungabe der Graͤnzen. Dieſes nerurfachte a Ic 
Folge unaufhdrliche Streitigkeiten zwiſchen beiden Mächten , > 
lich fogar den Ausbruch des Kriegs von 1755 veranlaften; en 
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4.4 . 
Neu⸗Strelitz Neutralität .774 
‚er non einigen Hiſtorikern als bie Haupturfache des in folgendem Jahre 
usgebrochnen fiebentährigen Friend m eſehen wird. . Diefer — wur⸗ 
€ von Seiten Frankreichs fo. unglucklich geführt, daß etß Im Frieden vom 
rontaineblean. 1763 .Ueadien am; ‚nach den von England beftinmsen 
ränzen ‚abtreten mußte. Da die’ Proving‘ an. dem nordamerikaniſchen 
reiheitökriege feinen: Antheil nähm, fo hob fich wa rend deſſelben ihr 
andel,. beſonders in der Ausfuhr, qußerordentlich. Halifax, die 
Hanptkadt,. mit mehr als 10,000 Einwohnern, if ffir. die ‚Engländer 
ſeſonders wegen des. Hafens wichtig, des einzigen in torboimerifa (aufs 
er Rhödeisland) ‚.mwo Kriegsſchiffe überwintern und ausgebeffert werden 
'dnnen.. — CS gibt auch noch ein Neus Schottland, welches ein 
lecken bei Danisig oder Eine Vorſtadt dieſer Feſtung iſt/ und in den 
eldgerungsgefcbichten derſelben oft erwähnt wird. .n .uuna 
Ni Streliß,- die Haupt» und Reſidenzſtadt der Grosherzoge 
von Meklenburg⸗ Strelig. wurde im. J. 1733 vom Herzog Adolph 
sriedrih ‚erbaut: Sie liegt ungefähr eine Stunde von Streliß, oder 
Mt Oft, it ſehr regelmaͤßig gebaut, und zählt 296 Häufer mit 
o- Einwohnern. Ein ans Sarnen te 
7 Netralifiren, Neutralifirung, ein. Kunflausdruc dee 
Shemie. . Wenn wir tine gegebne Quantitaͤt Erhnefetfäute mit. Waſſer 
sermifcht nebmen und davon nach und nach einzelne Dofen mit ‚einer 
——— ‚don Giode vermüfchen, fo werden wir bei def nach Jedesma; 
iger Beinifchung anzußellenden Unterfuchung finden, - baß. Die . Soda 
te. Gigenfchaften einer dem Geſchmack bernerfbaren. Säure annimmt, 
velche Wegetabilien blau färbt: . Diele Eigenfchaften neben nach iene® 
veuen Beimiichung der glkaliſchen Aufldſung ab und verſchwinden jus 
ent ganz: Setzen wir dieſe Beimi en Soda fort, fo.ni mad | 
ie Miſchung allmaͤhlig alfatifche ‚Eigenichaften ‚an, verwandelt bla 
Begetabilfen in grüne_und bekommt einen urinartigen Geſchmack. DI 


emifcht- 

9 den Berti e ihrer .QDuanlität überwiegen, „und. daß, wenn 
efe Be 

ichen Eigenfehafien mechfelfeitig zerſtdren oder. Die Be in de 


agt man; daß fie fih neuerakifiren, (von neutrum, keins von beis 
In): ‚Dieles findet. bei ſehr vielen Kötpern Statt, doc) zeigt es fich 


hat 
. uf 

jenommen; in welcher es mit Neutralitat sufammenhängt und ſo vi 

edeutet als jemanden neutral machen. So ſagt man, eine gemifle- 


Berlautbarung des Urtheilg uͤder einen gewiſſen Gegehkand; ' fie 
nag run ‚durch. Thaten oder Worte peichtoen, ‚surückgehalten wied 
achten, und Doch von der. Un⸗ 








Br Neutralltat 


nen Imfländen, oder der Pflicht finden, 
ı Umpänden Sache zu a Een af der gu —2 Ay 
‚eh (milden de dem AH und dem Ungercechten äußerlich nice ;3 
odlkerrechilichen eine rm man darunter re 
' Du and eines Bolkes, welches a weitr —— — 
& weder mittelbar n unmittel dig Anthe nimntt, ſeeder 
‚während des Krieges jener, Aber deſſen Rechtmaͤßigkeit oder Bio 
maßigkeit es Außerlich nicht entſcheidet, inen eiguen 
behaupstt.‘ Um dieſen gu behaupten, muß ein ſolches Volk ai gi 
- Die benachbarten en (rende —*— eine 53 S au 
men, mbgti Angriffe des einen und andern im ® 
mit Bersakt u alten; eine folche Tieutealitdt Ki, Dane un br 
affnete. us dem neutralen Bufland_ein 77 5 
N erlag brende € ertche gewiſſe gegenfeitige —* 58 
—— — derſelben beſteht in Fo —— 
darf einem jeden der kriegfü genden a —58 — En za was 
a Bel a eeRärttn "Aal keine €iferung — Ki 
einen Seind zu ‚ folgli ne Lie von ppen, 
fen, en . w., oder Darf wenigſtens at —2* 


* er der „eriegführenden Bilter das — 


In dung au auf den wirklichen Krieg ge werke 
chließ ung um und 8* ung nA notbaraie 
A e einen se boraudfegt. Damit indeß der neutrale Etaci it 
den riegführenden auf Peinerlet ABeife im einen Rechten gefräch zn 
dem möge, fo bleibe Aets das geratke e, durch Reu tralit⸗⸗ 
ertraͤge mit den rrieaführenden I taaten fich In Rückfiche am :* 
j beobachtende Meutralität fe eBen, indem bier aus letcht berı 
ichen Urſachen die fireitigen Kae ch gar ſehr — ’s 
Diefen flreitigen Fällen gehören —*2 folgende: 
Staat den kriegführenden Werbungen, Geldaneiden umd En 
arten koͤnne; welche NBaaren eigentli ‚als Sontredande ı 
even; od man diefellen con Kein bt 5 un a“ — Yardı Ei» 
traled Gebiet zu geflatten fenen erg vet 
ben zu oefhalten babe. welche eigen * —X he 
Schaden a bei Feindfelig eiten wentralen Sebier w. f. w. Fa 
Seekriegen kommen die Fragen wegen Billtirung neutraler eo 
wegen feindlicher Effecten auf einem neutralen und neutrale 
aut einem feindlichen Schiif m. f. m. in Anregung. Die neuefien 
und das fogenannte Eontinental uflem haben dielfache Ber 
geben , alle Diefe ſtreitigen Prnfte neuerdings zu befprecdhen und zu co 
uchen. Was aber helfen alle Unterfuchungen, wo die Gewak 
Sechtes —*8 Gut iſt freilich auch De Vie Gewalt weg 
ſtens in Der bffentlicdhen Meinung Unrecht behält dd. | 
Neutralfalz Mit dDiefem Wort beyeihmet man da Gel, ed 
es weder die —X der Alkalien/ noch die Der Säuren xes 
enn nämlich ein Zaugenfal ik Kine Säure ie vum um GSätrige:s 
Hunt e verbunden wird, fo hat das bieraus rnifandene -— 
Aal Ihe, noch faure Eigenſchaften. ehemals nahın man Dem 
Treutralfal; für glei bedeutend ai —— telſalz, und darısıs 
Diejenigen Sale, weiche aus ber V —— rad einer ab 
weder mit einem Laugenfalge oder mit einer far 
nd eben daher fogenannten alkalifchen Erde a Be a 


[r) 
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m entfichen. Ueber de „one, welche man dem Stentralfalie in 
Elaffe der Sale anweiſen fol, it man bei ber Unbefimmupei ber 
Eintheilung_ der —* noch nicht vollkommen einig. Gewoͤhnlich * 
ion die Salze in einfache und zuſammengeſetzte eingetheilt. Die er 
achen Salze enthalten die zwei Geſchlechter der Laugenfalje oder A 
alien und Der Saͤuren. Die Aufarmmengefehten alze enthalten drei 
Befchlechter,, die Neuen Ifalge ( Werbindungen der Säuren mit Laugen⸗ 
alıen); ie erdigen Mittelfahe (Merbindungen der Erden mit Säuren) 
IA ik ie metalliſchen Mitiel Ku Verbindungen der Metalle mit 


Bin ied, bie ae und Reſidenzſtadt der untern num unter 
thenden Brafichaft MB MBied a nhein, © we 


mei > unden von Coblenz. Diele Eleine Era 3 „ht eidg 
nd fchön gebaus, und enthält 400 Ei ufer mit ungefähr 5000 Einmp 
ern, Dan zaͤhlt bier ſehr viele Manufacturen, welche den 


chickte Uhrmacher niing © un He 1 Bandesproducken , wo⸗ 

wit Neuwied handele, gehhren noch Betraiter Hülfenfrüchte, Wachhol⸗ 
erben un) Potafche. 

u⸗Pork, eine don den ‚Provinzen des vereinigten nordamerika⸗ 

— 2 „jahlt auf 2470 D. Meilen zwiſchen 6 bis Zero 

an aus 


—— welche —28— eine Kar —* e und von 0, hi 
p 


—* 
ch 


I. —2* Herrſchaft zuruck, anfangs mittelbar, indem 

'arl II. ——— J— von * ſchenkte, und 

ich unmittelbar im J en 

» ber Pen Mißo Be Me de RT t wegen 

er eimpeieh rien a „efonders A Gelegenbeit der Stempeltaxe 
75 ein fa f algeme ner and de n den 


ar an 
iin gie daran, ce bie Hauptfl 


ganie 

Fan als —* —28 — des neuen amerikaniſchen Freiſtagtes aner⸗ 

urde = jwar in Allgemeinen fruchtbar, ie 

Bun: au der —* en An wegen der verhaͤltnißmaͤßig nach 
2 gen eu Zahl der Anbauer noch mit Seen, Sümpfen und —8 
bede Unter den Seen ſind der Ontarie 2 nd Dneida, unter dem 
iöffen vorzüglich der Delaware zu bemerke Das Clima in im All 
—5 — u hund an rauh und firen in dem langen Winter, und‘ 
brenh 16 Arien ommers. BR den Drodußs 

gl 4 Hantı Eifen, 


a oon e, Getraide, 
—* ienen, Schweine, — und Aufern“ 


—58 Obst, 
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714 Nee Newmentet 
t nwerden. Die Hauptſtadt dieſer Provinz ebenfalls 
— Br, er Ian pi — ıınd enthält 4oca 
Höufeg mit bi6_ 90, inwohnern. a der —X als Die vr⸗ 
ing ; wie eben bemerkt AR: unter betländifgher "DI af 022 
9 diefe Stadt NeusAmfterdam und wurde erſt fpäier gi 
j0g ven LH Neudorf serannt, nel — e Name dann auch aa 
Itoring bei —— wurde. "Nach Pl Ipbia if Neu-Dork an 
die — —X und —A— Etadt der vereinigten Ei» 
Mangel an — — in der Näbe ift. Die Danstsabe 
quenmlichfeit -Ditfer Hauptftadt. Im amerifaniichen Kriege raar Ex“ 


de v in J taaten. beſtimmten 7 
—X ER ee berein! 365 Staaten: beſti n englifchen 


Algerneinen "fchön, und befonders zeichen . 


jich die dffentlichen Beh —* bon dieſer Seite aus a Religuen # 


ier fo verfchieden als die Nationen, von Denen die inmohner Dicht, 
eu abfammen, 
Nema, eimgroßer fifreicher Fuß in Buklamı, und zwar 
Bons St. Petersburg, Fommmg bei Schlüfel! en aus — 
eu durchfrdme in mehrern Armen die — 
er fest ſich/ nad) einem’ Laufe von Überhaupt nut » nn zn 
feinem‘ ntheben an gerechnet, in den Eronftädtifchen Mrerkufen. Gr ık 
ei: 200 Faden breit und a Faden tief; "und Fann folglich gret 
Se ragen, die —— Iq tt Erna Werfte_ ven Petersbure m 
ſer die 
Klara ng god it, weßhalb es im — Me sum * 
ind zur Bereitung der Gpeifen gebraucht wird. er Fiuf iR m 
li mit berrlichen Brüden gejiert, N yenen 7 SIR welder 
roötnich Ef m ur init 0 oft fehr ‚gefährlich PER. 


m are Dr Diefes“ Fremde Be; en ni ale Ki 
el tigen 9 
bedeutet, ° c —— — don ‚Sem Dann 2 


eaftle, we En am I Im; nn an ‚gelegen 
an“ 


Rorthur ran if, 
des Fluffes- Hanke kamen, Bet —— * 
ieſt Stadt am berähmtehen macht, 
— lich faite Gieintoblenändek, welcher von hieraus = 


umtion der Ettnten n megen Mangels an Hol befahntlich — 
Ka | 


trieben wird. Die a find die % Sika 


— 
ai das are 
onanen, die & 
jefangnent, "Di 
‚Drdnung,, weiche dafelb | 
am die" Werbrecher gehän 
—A — ein g 
Ira en Da ffe beficht; "von 
uf IE, der füdliche aber 
ge lufche Meilen von Londoı 
le af u 1 ma 
ie bier o unter, einen 
ten u — denen die gr 
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vonnen werden. Gier gibt es eigne Gtälle, mo eine große Anzahl der 
finften und munterfien Nenn» und Jagdeferde gesogen und zugeritten 
Hrd. Die Zahl der Einwohner beläuft fich auf 500. ' 


Newton age), einer der ‚priginellften und tiefdenkendſten Phi⸗ 


ofophen und Mathematiker, die jemals gelebt haben, wurde den a5ften 
Dec. 1652 au Walſtrope in Linfolnfhire geboren. Er verlor fehr früb 
einen Bater, allein feine Mutter, ungeachtet fie ſich zum zweiten Male 
xrheirathete, erfente ihm dieſen Verluf durch die Eorgfa x die fie fein 


rzüglich mit Keplers und Degcar⸗ 
es Werken. Im. ı664 erfand_er die Kechnung der unendlichen @rb» 


ene linterfuchungen 


mten Someten, welcher damals ien, und den er 
ch ef im J. 16 


keit der Unterſuchung abging, dur magination 
— "Set ER 2 


madıre. Selb die beſten 
Rathemarifer mußten es Audiren, che fie es fallen Eonnten. Als man 


r Zeit, bie Engländer, welche ihn befuchten. „ch Kelle ihn mie 
8 einen himmliſchen Sepius vor, Der nichts mehr mit der Diaterie ges 
ein bat.” Des Eifer, womit ſich Newion der von Jacob Il. anges 
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776 Kae Ney 
griffnen Vrivilegien der uaieſ tät Cambridge annabm, verſchau 
Fin J. 1668 eine ie im Parlament. Pi ei mande co * 
ardein und 2703 Präfidene der koͤnigli ociet 
n zu London. Die Reſultate feiner Unterfuchungen ber Du» 
Sluriondredinung , die er feit dem 9. 673 im 
gab er erſt im J. 2704 heraus, und dies derwickelte ihm in ne 
mt Leibnitz, der fich die Ehre der er n Erfindung einiger nentuide 
Saͤtze beimeffen zu Fönnen glaubte, eibnitz appelliste in Dicken Eat 
en die, Ainigliche h Eocktär ber Bi enfhaften au — a * 
an r ihren Praͤſidenten entfcheiden qu_miüifen. 1 
ielt — ton der Königin Anna die ürbe. ar * up 
ußnerfche Haus im J. 1715 dem englifchen Thron befichen banz, © 
warb ſich Newton die befondre Bemonenbeit ber — n von Ka 


arolina, auf deren Auffoderung er auch ein chronele —* 
men ae, zu bleiben beRimmt mar, CAT 


en, Doch erfannte man in ihm nicht den Scharfſinn, den vet 
erfe verrathen. Sein Charakter mar fanft und gleihformig C@ 
gieblingehund, Diamant, hatte eink durch Unmerfen eines Lidis 9 
iere, die das Reſultat vieliähriger Unterfiichungen Nemtons 
erbrannt. O Diamant, Diamant, fagte Treten, „bu met ut 
—— Schaden du wir getban hag!ERNewton hatte fo mans 
phören feine Aufmerkfanteir und. eine Röcke genitzet ‚aller, 8 
Thuͤmmel in feinen vortrefflichen Reifen in d ttägliche 
est, die reisendfte von allen Hemiſphaͤren be uch und fonnt ur m& 
war nie berheirathet; „die Liebe, ſowohl die neißige als periik 





EI, erben von Frankreich, Bere von Echinxa 


ürfk —8* — Ludwigsritter, Graßkr | 
itter der eilernen —A Her —— Fe Erikauoedens, eg 
“ u ' f 
Be = Sof un Eabinets von St. Cloud verfichert, Due Bench 


Sen Ko Dan Sei al A — are 


3 Die 3 ebrochene evolution 
Fr ‚rue, Berta begünfigte, fe b Be Orc 


" rfonliche 
und mikeärifhe Einkeh 1796 Bde er * a 
ehla der —X zum ernaunt. Und iR 
ch riß ihn 4 fein Muth zu den Waffe eines gemeinen Eh 
n fort. Im 2.199 Getimmandikte com in als > 
— un ug Dur — _ feine Diverfion bei Mannheim zu dım She Sr 
u —* d en dr de —3 ehe er. 
r au und insbefondre r N 

r fih aus. Im J. 1803 ne at kurie Aeit bisfcher 
er bei der Damals unter Frankreichs Wachtgebet delretud⸗ 
ublik. Banapatıs ernannte ie bald ua feiner Throndehtinn 


oo BE 

Ä N: | ” 
hal. — d N 

um Neichsmarfchall. In allen folsenten FE * — 2% 


aird, und Nep ermies die eriaße Ergebenpeit. Als Napoleon im 
hr eindrang , erbielt_er den Auftrag, 


'eit, prderte Napoleon: lagen. Schnell nahm des 
Ber ut eh Me une ton ta agen chnell aa 
p 


EA indem_er der ade su Fu 

m fi 
Slucht und vera fich im Lotdepartement, unmelt — bei einem 
dem Letz⸗ 


h . An. 


$% a 





r einen Sürgerfricg permeiden twollte, und mel ihn WBonaparıt e 
fichern ließ, 


% 


e mein Vaterland allem andern porgezogen. IR da 
. degenwärtig ein Verbrechen, fo berede ich mich, der Sbuig, der ft 

3 [ker in feinem Bufen trägt, werde diefen unglücdlichen Yrrıkum © 
{ven und Das Geſetz werde, menn ic) unterliege, nur einen werrmt 


br geb d 
—R Baterlante den Bürgerfrieg und alle Uebel, Die ibm beaka“ı- 


Verbrechens des Hochverraths überwieſen, durch das Befen zum It 
Ko Dinternacht im * Uhr trat der Fir ta 


he ‚auf den Zall, daß er gerufen märde, ‚trat. ſogleich din. Dwtt 
IC 
ie religion, und Ney beichttre auch demfelben. Zwi 


r 
n feinen Bater ſchrieb. Die erſtere Fam noch vorher um Re 

en "mit ihren Kindern und a eände ins Gefän er ie 
n das en Boden bin. Narr 

ch ver Odanedt 


fprach lange mit ihnen, aber sıht 
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Niagara Nibelungenliet | 779 
angen ſaß. Um 9.Ubr, als alles bereit mar , kleidete I der Bars 
& 


wei "Gensdarmerie- Df ieren -in den’ u em. bi Fr e Zeu * 
— ns ga zn durch = Sarım des alfe ach 


en die er ine —— zuſtellen fl, an x. —E de für die 
Irmen, I wie die oben bemerften bee Dt AR fe he an eine 
— —— siäenn ſollte, KR * ein 

Zag nkam, 


lien N dieſelben mi Fe —* nahm mit der Linken en Hut ab, 
este * Re te aufs Herz und‘ rief: Kampgraden ! zielt gut u Kchieht 


uf Mm Diner er Offiziere gab mit be gen das Zeichen, und 
rch mehrere Kugeln in den Ropf Kin n, todt ni e 
eichnam blich eine Bierteltunde var —8 Zuſchauer liegen, 


md murde dann in einen nahen Gpital- —— mo ihn fine: gamilie 


'bernahim, und auf dem: —— a Ront«Lonis beerdigte. 
Niagara, einer der grb 
ommt aus dem See Die und eraieht fich in Den See -Ontafio. Am: 
erühmmteften iſt er durch den all, den er bald nach dem Austritt 
8 dem See Lrie bildet. Er fällt hier nämlich in einer Breite von 
226 Fuß von einer fenfrechten Höbe von 200 Fuß mit einer folchen Ges 
yals herunter, Daß man in der Nahe den Erdboden stern fühle und 
as Getdſe des Falls in einer (Entfernung von ilen birt. J 
751 erbauten die ——— welche damals im Beſitz non Eanabe ide 
en, am rechten’ Ufer des Zluffes das Zort Niagara, welchen gegenüber 
uf der. weſtlichen Seite des - iu ı4 na ‚feitoen die Heine Stadr Mias 
ara, oder Newark, on ungefähr 58 fen gebildet Bat, 
Yiefes Etabliſſement if Ei end, un a den Neljbandel zu unters 
alten, melder. mit den 
en wir 
Ribelungenlieh B ein fech hundert abe altes deutſ Rita 
engedicht. D Peameh Wei belungenlied führt es von den Ri 
e n oder Nif Fu ngen, einem altbur undifhen ala Beldene 
me, und — en Grundrolk — ein Name, der mahefceinlich 
in den alteſten mythffchen Ideen von einem nordifchen Nebe 
gende eyn mug! Dieks Stammes durch große nyldr *5 — 
onders die Liebe zweier Vaare, verſlochtnes grauſiges Schickſal if 
Segen fand des Gedichts. Das_ eine Paar. ift. der hoͤrnerne Sitäfried, 
:ohn Könige Sie isgmund 8 don „Seunens oder Hunnenland, und Chriem⸗ 
Od; das andre Brunbildis und Gunnar, oder Gunther. ‚Steafrich 
ird theils Durch beleidigen Stolz der Brundildis,. welche er für & 
yer. gefeeier und als mächtiges Hünenmweib,: ihr unbewußt, gebändigt, 
yeild um ſeines ungeheuren Mribelungenports oder Schatzes willen von 
inem Schwager gen von Tronege mit Zuſtimmung der. andern 
briembild, in „an erbliche Liebe verfunten, b 


4 


ilden der nordiveßlichen Gegenden geirice 


[8 nachnialige Gemahlin els, o ins: (Attila’s, einer motbifdh 

? mancher Kezmandlangen Triederfehrenden ausgebilderen Figur) un⸗ 

eföhnliche 6 ache, in welcher der ganıe Stamm untergebt. 

ieſes eich en "und Eundlichere Wiedererſcheinun if auch 

bgefehen von de „(mern bichterifchent refflichkeit, ſchon b wich 

7 weil fie "ti 1 lounge en über Bin de germanif e irzeit und —F 
u fansmenhang" I ie Weltreligion einer Seite; 
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anderer Seits über Alter, Bühne, bmaßlichen, Beriele 
des Frl peranlaßt hat. Fine a indem fie das frub ol: “ 
umgefen derte Fräftige Leben der Volker eek ‚ in welchem Geiter⸗ 
und Leibliches ein faft ununte erfchefbbnres, gie Fa auf Ciwn Einen € 
gi Mo ſi ipended „Danpelgewächt find ‚ muß natArlich tief a 
ed gpfime ttmenfchlichen Geiſtes einachenden (GE art r anıkhale 

edn, ae,‘ bielfach Ä —ã— nn — 8 ie 
e gemeinhin fogenanstte bürgerliche ichte ve ‚ | 
m Be egebenheiten. Inde dem man aber das mwunderfan verfilmt 
felbR in erhabner Haltung tragende und in gegenfeitigen tat 
Spiegelungen der Natur und bes Geiſtes, und ihrer gemeürlem sE 
mmetamerpboffch ausgefprochenen Kraft; bargeßehie ? Schen ber Jon x 
uf aſſen Beet und an dasien Ucherlieferungen =) 
smubolen der Sprache leid und eg — anaedeutes weht, &* 
berungen machte, wie fie eine pielleicht nach mißserfiandne und dakı$ 
Geſchichtskritik an die fogenannte Geſchichte macht, serfkbrie man si 
ben Zauber auch den organifchen Zufammenban und Die Einken 14 
Einueluen mit dem Ganzen, das Inverfiandne für unverftändud m 
bermäbrchen anfprechend. Gleichwohl ik aeniß, Daß keines u 

gr Ds Volks Deißedeigenthünılichkeit fo a don dem Os5° 
Ütenfchheit, daß fe nicht eine aus dem großen. Decan der Onit 


bs und inf ärt. s den wohl deit⸗ 
4 in ihn zuruͤckfließende w — 





san und ung, etmae fo ein vd 
ts Bemeinfan amıes 1 Hufantunengeh Wr da doch Dies m 
Sich dem Eindlich erbabnen Geife m — 4 in wunderbaren TO 
And Uccarden verräth 7" aubl ab de tros allın Si 
Eu „and Mangels ——— biterien Die nr 
in der Voefie, m 
N, burchare reifende Beziehung und Oinfnpfung an das Morsenlan ® 
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ganz grund, und bobenlofes Hi pin da 
sichfam ihre Fühlfäden_fowert aus F —9— wo 
auch keife, berührt? Sind denn 
Babelfreifen ——. die Sun * ne 
—— des Epätern auf dad Fruͤhere für einen « hola 
i ckte Unwiſſenheit gu h —X doch oft eine B 
Ba TR EL Dee 
ende, nur im Zeitena 
und rn de Idee 5 — nd für beide gemefen 1 Dod va I 
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vos ( 
fammelten, und von Peringeffiold (Eitocholm 1715) beransgeeitif 
zwei Maͤhren, der (neuerlich wieder von Bee in we ze 
sheilten) Wilkina und Amt: e wieder andy a 
en Belbenuriet aus" Aber be in bone [6 
enusjeit au er no u 

nbuch uns —*8X Fuflhlug seben vielleicht der? 

mgeſtaltung und Bearbeitung 
wie einer unferer PA aa bee ter ans — 5*— 


werk, aus 
a aus ma Die due PN ——nie— 
renden De Sin 4 bat diefer Kunfisihten 


e 


I 


® 


Nibelungenlied 70 


Echlegel Daß weber Wolftam von Eſchenbach, der offenfundi 
Beaner Pi 4 deffelben, noch der unter Rudolph von absburs, 
mithin zwei Wenfchenalter fpäter . Ichende Konrad von Würgburg, no 
mdlich Der in der Mitte Des 13ten Jaͤhrhunderts blühende Diarner Vers 
h er ſeyn konnten. Vielmehr hat er ans des Dichsers einfeitiger Brt> 
icher Kenntniß, die mehr das füdlide als nördliche Deutſchland, bes 
onders genau aber Defterreich Fannıe, aus dem entichiedenen Wohlwols 
len für Ungarn und Abneigung gegen —— welche er mit einem 
yerrichenden Furſtenhaus theilte, endlich aus fehmeichelbaften Bezichume 
en anf daſſelbe (babembergifche) Fürkenhaus auf Klingsohr aus 
Ansarland, oder Heinrich von Dfterdbingen geichlofien, 
yeide Dem Dicpkerweutfireit an Landgraf Herrmanns Hofe zu Warthurg 
1207 beimohnten,, Die Zeit, in welche der Gegenſtand des Gedichte 
alle, if die des Hunnenkbnigs Etzelin, oder Attila gegen 430 ader 440 5 
die Scene am Rhein und auf Deferreichs und Ungarns Graͤnze. Die 
Babel des Wedichts anzugeben, enthalten wir uns um fo mehr, dä 
uch Durch Zouque’s trefflichen Norderheld ng aufs neue — — 
vorden iſt. —8* man aber nicht, daß jedes Dichterwerkes Verſtand⸗ 
uß und ſinnige Aufnahme eine imnige Liebe und Hingebung ſodert, 
urch e man. in fein Gefüge eindringen muß, und märc Dies gerade 
sicht um jo fchmerer, je entfernter Reit Ort und Darſte lungsgabe von 
ven unſern liegen; märe nicht Geſetz aller Welterſcheinung, daß das 
Treffliche und Edle ſich am Unedlen und Gemeinen hervorhebt) märe 
iberhaupt der Deutſche nicht fo gleiheältis gegen die eignen Urerzeug⸗ 
uiffe feines tiefen Geiſtes und minder emipfänslich für das Ausheinde 
he: fo müßte allerdings die Herabfegung befremden, welche dies nur 
TR wieder erweckte herrliche Dichtwerk zum Theil unter uns erfahren - 
yat, das tiefe folge Lebenskraft, wie kecke Todesluſt, fchlichte Gediegen⸗ 
yeit mit großartiger feiner Sitte und Zartheit, berztiete Kiebe und Treue 
n alten, auch den flürmifchflen Verbaltniſſen Des Lebens, mürdige hohe 
Männlichkeit, wie anmuthiges, boldfeliges Frauenthum in tief vei⸗ 
chlungnen großartigem Lebeas zuſammendang durchaus offenbart. Da 
nichis Kleines und Unbedeutendes trog alles kindlichen Spield und 
erweilens in den Zierrathen des Lebens. Die Gemücher leben fich 
tus und enthällen, ihres unerfchboflichen Eiebereichthung gewiß, mit bee 
icherfien, das Herbſte nicht fcheuenden Kraft ſelbſt die ſchauerlichue 
Liefe, die durch Den Zon frommer Hingebung an das Alle cherfchrnes 
ende zum duftigſten Hintergrunde wird. Die hier auftretenden Maͤn⸗ 
Kr und Frauen find durch die Weihe der Weähr, in welcher fie leben, 
te anfchaulichken, gedrungenften Stelldertreter don einer Gefanınit,eit 
ines großen Volle, find das Mark eines urträftigen Lebens, wogtarn 
te kleinliche Schwäche und lofe Zerfireusheit des unfern greti abkichtz 
vesbalb, da alles feinen Gegenſatz fodert, gar nicht zu Hermundern wat, 
aß endlich die det Gegenwart überdrüßigen Geyiüͤther an jener aiten 
jeit fich Eräftigten und erfreuten. — Die metrifche Form iR übrigens 
ie diergeilige Tambifene und trochäifche Stroohe in Reimpaaren mis 
schefacheım Hauptaccent, auch fpendeifchen, anapäfifchen und daktylis 
hen Rhyehmen, weiblichen Einschnitt in der Mitte. — Der die Klage 
etitelte Tpeil iR unſireitig Werk eines gndern fpätern Dichters und 
ndrer Form. Wa. — (Eine vollkändige Haubſchrift des Nibelungenlie⸗ 
es define die münchner Bibliothef; eine andre If in den Händen von 
Irivgtperfonen ; beide waren zuvor in Hohenems; eine Dritte Hands 
are in St. Ballen. Aus erfieret lich Vodmer den bintern Cheiß 
© Nibelungen und die Klage Inebft ficben Fragmenten bes vorachs 


= 





782 Mick Nike | 
Theils abUruden. Das Ganze thellte zuerſt Eht.. Hear. Müller »: 
ner Sammlung, ohne ſedoch dabei. Die geringfie Krüuif angamenten - 
Gryoßeres Verdienft erwarb fich: von der Hagen,. der guckfi iur li. 
ſetzung des Nibelungenlieded (nach. dem. WMufter von Tieds Dir. 
ern) und fpäter. (Berlin 1810) eine kritiſche Ausgabe des ı::- 
lieferte. _ Gleichfalls eine Eritifche Ausgabe mit Sioffen iſt von 2. 
chlegel verfprochen worden. Ferner haben wir eine Beprbetur. 
insburg, eine profaifche, Meberfegung von Zeune, und eine dem .- 
‚nal_trew nachgebildere metrifche, von Bäfching (1815, Preisı !-: 
8 Gr.). Zeune_bat auch den Urtext mit einem Gloffar beransez:: 
ein andres Gloffar it abaefondert erfchienen. . MM, 
Nicada, eine ehemals anfehnliche, jetzt unter türkifcher Hern: 
nut noch 225 Haͤuſer — Stadt, in der Eleinaftatifchen T:-. 
Bitkynitn, if Durch groet daſelbſt gehaltne Kirchenverfammmlaners = | 
märdie. ‚Die erfte derſelben vetanſtaltete Confantin Der Grak: 
auptfächlich zu Beilegung der arianifchen Streitigkeiten. San .' 
,ſonlicher Cinfluß hatte, wie die Beredfamkeit des alerandrinifcen 
conus Atbanafins, den meiſten Anteil an dem Verbammır‘. 
fheile, melched die dabei anweſenden 318 Bifchbfe gegen die ar... 
‘Zehre ausfprachen. Vergl. d. Art. Arianer. Unter Den zo ke... 
oder Befchläffen dieſes Sonciliums if der wichtigſte das auf den ır: : 
des alten apoftolifchen Spmibolums gebaute Glaubenebelenn: 
elches unter dem Namen des nicänifchen mit dem au fein > 
äuterung ſpater vom Athanaſius abgefakten Slaubensdekcuntnune -. 
jegt bei allen, chriftlicken Religiohsparteicn außer den Anterinır: ' 
dag Anfehn einer unveräönderlichen Olaubensregel bat: Außer dv. 
Eymbolum wurde gu Nicaͤa noch Aber die mektianifchen. Strei: 
ten, gu Gunſten des Parriatchen von Alerandrien, defkn Dikceie 
tiber dan; Aegypten WMeltting verletzt harte, entfchieden, Die Glec-. 
feit der Dfierfrier in allen chriflichen Gemeinden angeordnet und 
eres Über die Verhaͤltniſſe des Clerus und die Kirchenzucht fer: 
Der Antrag; den Clerus sum Cölibat zu verpflichten, ging jed:u -- 
diefem Eoncilium nicht durch, und es erlaubte den bereits verder.' 
den Geifitichen die Fortfenung ibrer Ehe. Das pweitt nicän!: 
Eoncilium bielt Die Kaiſerin Jrene 707 und fente dabei aczır 
Gilderftärmer_den felgenreichen Beſchiuß dürd), dag den Bildern "| 
fein Gotterdienſt, aber doch eine Durch Hüften, Kmiebeugen,, Kös 
und Lichteranzünden zu erzeigende Verehrung zu widnien fen. > ' 
fourde auf diefem Concilio das Aufberrahren Der Reliquien in ver. \ 
then angeordnet. Carl der Große proteſtirte gegen dieſe Befchlır | 
feinen, Buche _de implo_imaginum culıu, und unterfagte auf der . 
ode zu Frankfurt am M. 794 die Bilderverehrung in der fräntı 





Monarchie. - . R | 
Nickel oder Nickelmetall nennt man eine Art Halte 
wwelches der fchmedifche Akademikcr Kronſtadt zuerſt im J. 1-51 er. 
und in den Abhandlungen der Stockholmer Akademie befchrieter 
Indeſſen verdanken wir die genauere Sienntniß deffelben er& den ı. 
uchungen Bergmanns, der fich zwanzig jahre ſpäter damit be 
tigte. Ungeachtet nicht jedes Nickelmetall von gleiher Beicbar.r 
ft, fo kann man doch im ‚llgenieinen (gende Stennzeihen an-. | 
Es iſt hart, fordde, dicht ım Bruce, feinformg und glänzen? 
menig Echmefel, aber Arſenik genug, if im Feuer befändsg ur! | 
ei allein eben fo fchwer zu verkalken als es ven dem beigeire- | 
fen und Kobald zu reinigen iſt, zerfaällt Durch Verlalfung ın ı. 


rñnen Kalk und gibt ein räthlich braunes Glas, ein Omacinthfarbenes 
ber, nenn man den Kalk des —e— mit Borar ſchmelit. Das 
pecififche Bericht des gereinigeen Nickelmetalls, weiches einen vollkom⸗ 
nen metallischen Glanz gibt, ifl. in Bergleichung mit dem 2Baffer mie 
000 zu 9333. Es gibt zwei Battungen Des Er, reiches das Ni⸗ 
elmelall liefert s der Kupfernickel und der Nickelocker. Das 
rftere, welches am Daafaften ſ und geröhnlich beim Glankobald ges 
unden wird, if ungeforme, fumpfedig, bat meiftentheils eine blaſſe 
'upferrothe Farbe jet auf dem Brüche gleichfam - Facetten, feltner 
Strahlen und enthäl außer dent Nickel noch Eiſen, Arfenid, Koba 
ind Schwefel: Indem man glaubte, Daß das. Wort Nicel vom heilie 
ſen Nicolaus komme, bat man den Kupfernidel juweilen cuprum Ni- 
olal genannt. Allein ˖ dieſer Name komme enımeber daher, Daß man 
ich in den Verfuchen, Kupfer daraus zu. fchniehen, immer getäufcht 
and,. oder welches wahrſcheinlichet iſt, daher, weil Nickel im alten 
Dentfch- fo viel als unecht bedeutet (woher man noch jetzt lüderliche 
Weibsperſonen ſo nennt), daß man. duf dieſe Weiſe Die unechte Kü⸗ 
ferſtuſe ganz paſſend damit bezeichnen Fonnte. — Der Nickelocker wird, 
vie der Kupftrnickel, in mehrern Bergen Deutſchlands bei Biefem gen 
unden, Er findet fich gewöhnlich nur als Ueberzug bei andern Mint 
alien , iſt mnger apfelgrün , zerreiblich und färbt pe EB 

. Nicslal. (Chriſtoph Friedrich) „.geb: gu Berlin den ıdten März 
733, farb dafelbft im Jahr 1812. Diefer Gelehrte iſt als Schriftſtel⸗ 
er und Buchhändler eben fp merkwürdig durch feine Perfönlichkeit als 
yedeutend durch feine Einwirckung auf feine Zeitgenoffen, Die letztere 
jing aus jener hervor. _ Beide laffen ſich bezeichnen Durch eine- feltene 
elbftthäsige Kraft. der nteitigeng » bie Nicolai's eignes Leben ausfällt, . 
and die er fowohl felbft, als mittelbar durch einen von ihm gebildeten 
Berein ausgezeichneter Männer in den wichtigſten Zweigen der Litera⸗ 
tur sheils erwecken, theils mit großem Erfolg entwickeln half. Auch 
Hauben wir nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß Micolai einer 
Seite weſentlich durch feine Thätigkeit als Buchhändler, noch mehr 
ıls durch feine Schriften ,. dazu beitrug ; die getrennten Deutfchen Vol⸗ 
erſchaften durch das Band der freien wiflenfchaftlichen Unterſuchung 
ucineni geifigen Interefte, welches durch ihn Nationalanges 
egenheit wurde, zu vereinigen; und indbefondere den Süden mit 'de 
Norden Deutfchlands und, den Eatholifchen Theil der Nation mit dem 
roteſtantiſchen in bielfache geiftige Berührung zu fernen; daß cr aber 
ch andrer Seits, indem er. und feine. Sreunde Die Freiheit der 
Interfuchung in wiffenfchaftlichen Dingen und die Unabhängigkeit des 
Selbſtdenkets von allen Syſtem⸗ und. Fornielzwange der Schule flands 
yaft dertheidigten, und Diefen Vorzug buuptfächlich der preußifchen Na⸗ 
ion und den gebilderen Ständen der Stadt Berlin aneigneten,; nicht 
log auf die größere Schärfe und Reife der practifchen Intelligenz; feis 
ir Nation mit einmwitfte, fondern zugleich; Inden er bei Diefem CTha⸗ 
:akıer feiner Thaͤtigkeit nothwendig viel polemiſche Reibungen veranlaßte, 
ven Neid, die Eierfucht und die Abneigung der ENddeutfchen gegen 
)ie Norddeutſchen, namentlich die Seindfchaft aller Obscuranten gegen 
ie „freidenfenden‘ Berliner; aufregte; bie Eigenliebe der, Nachbarn 
erwundete / und, da zumal politifche Urfachen in einer andern Sphäre 
Yazufamen, eine Art Volkswiderwillen in Deutfchland gegen Die Preu⸗ 
en hervorbrachte. Man konnte insbefondse ihm, dem Bereinigungde 
unkte aller fcharfen und Führen Denker ; es nicht vergeben, Daß er 
mas Ganze auf.lären, und in der Theorie wie in der Praxis Des Les 
end, nicht allein ſelbſt verffändiger feun, fondern auch Die gefanımte 
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bd 
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vie Nicolai, ein unger Kr ufmann,. ohne eigne Haus altun war. 
jent beginnt men Nicolaiꝰs 8 a x in Dei tige 


erbundenen Sreunde kamen wöchentlich zwei ‘oder drei Mal zuſammen. 


Ihne in ber gelehrten ‚Welt einen Stand, oder Derbindungen und 


chre —A — iu haben, —ãA— ae fie einzig ihrem wiſſenſchaftlichen 


rifer mit Freiheit, ohne Ruͤckſicht auf Vor⸗ 


riheil oder das. I be} der Meinung und Gewohnheit. Sie ınterfüche | 


en in ihren wiffenichaftlichen UnkerreBu n die Gründe für oder g 


en Sag, ohne fich durch undſchaft gu einander — wie es ' 
Il bei — —E ul | ch der Fall 1 fepn- 


eſſing dachten iD porurtheilsfrei „gleich. edelmüthlg, wahrheite 
iebend. und. anfpruchlo$ ; fie * ten Alles — freimäthig, (barfiinnig 
nd ar, im Entwideln ‚ Bremen um ekinmen der Begriffe ; 
var Leffing —*8* — *F [ss bedächtiger und ſi er 
Ricolai war ihnen. wenigſtens * an ehhafıer Wahrheitsliche “u 
n Muth und Eifer, du deu ie Ku zeeeiffe Di e Erf Fenntniß des 


ürfte — gegenfeitt zu tän hen oder zu PR eicheln: 


en zu fördern. Alle drei w Se; ne iebten Scher; und 
ch Bohn a aber —F * 8 FEN: ie acht t und fr it Kin 

verſtaͤn ode pen i ihren freundfcbaftlichen Um 
ans. Viele Sabre Kr bald einfkinimend, bald vers 


ieden, aber ſtets mit —A * “und egenfeitigem Zutrauen, 
ie offenperjige Mittheilung ihrcr vanf en d das —* * rfchen, 


Died war der erſte Wereinigungspunft in Berlin, wo unter Friedrich 


4 4 
en Großen die größte — —— here für alle in ihren w je 


Hafıl ichen Anfichten ; und an bisfen ern 
hloffen fich in ber ge die meiften guten Köpfe Deuffchlande an. 
Tieolat hrte zetzt, $ 17757), nach geendigter Erbtdeilung mis 


um - 


inen Brüdern, den lins sehegten Wunfch aus, der Handlung zu 


atfagen. Er lebte von einen ſehr Eleinen. Einkommen, das aber ben 
zparfamen und Mößigen genügte, in den theuren Fahren Des Krieges 
ang "den Willenichaften. WB infelmanns Schriften. und. die 
achtung aller Kunßwerke, Die er au feben- gelsgenbeit barte, machten 
a mit den bildenden Känfen und der Baukfunf bekannt. Sein 


reund , Dek run ſche Kriegsraih Marpur N LNWEIchIeIE, ion u dep 


etzkun — art ‚on eine Wisbegierde von Sprache iu 
Sprache, on Wi Wiſſenſchaft, vom einen ihm od vet» 
orgenen heise en era u den andern. DI ur 


er- 
— der. Kenntniſſe verließ ihn auch im ter nicht. Alles Neue 


d Wiffensmürdige, was ihm auffließ, fuchte er mir beharrlichem Eis 
r ih any eignen, oder wenigſtens einen klaren Begriff davon zu er⸗ 


o wurde er, wie Solon, alt, indem er täglıch hinzuternte. 


ngen 
er ununterbrochnen Thätigkeit Des Sinnes für Wahrheis mar 
I etemnni im Wlter feine Erheiterung, und im Kum⸗ 
ser fein Troſt. Seine ac freie, literarifche Muße / ward fchon im Herbfie 
58 unterb brochen. älterer Bruder, der Defißer der väterlichen 


arb. 7 Wohl der Familie machte es ihm ud icht ,. 
ru kung felbf zu übernehmen. Don, Neigung von Sefch Ba } 
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u hal un, den eriffenen ß —— zu — 
en ur fein Bandlung gef = fondern a | 
Km ik —* eg nfchaftliche —— den Ders 
Empor „daß er nie ermattete, noch unter d der Gong ein. 
@eine € große. Unternehmung war die He — pa 33 


i i 
RE RENTEN ii Binde Zei Feipiig 32* 


ten Bande an übertr bie Serausgeit ea 
oe wife in geipiig. "Di Bieker, Silent bat Die beſſere in 
in Deutichland begonnen. Sreimüthig und beichren» he 
das Aus yeidnen üre Sphäre, und ‚bildete keine de —A 
Kartei. gaben die Drei Freunde, u von Klt- ' 
efemig. @ Brille und Sulzer, im J. 175g bis 2765 Die Bris 
e, die neneſte Literasur betref end,, deraus, burh 
ven Wis in Deutfchland zur Beförderung freinsüithiger Miss fe md 
wirkten; Dach konnte Nicolai feiner Be fie wegen nur wa 
Daran Theil nehmen. Di — periodiſche Schrift gab ber * 
n Literatur eine ſelbſtſtaͤndige Ri u. eignen 
Im 1762 bis 1766. In der * erhielt Nicolal mehr * 
te daher im J. 1765 den Plan zur Ausführung, eine allzu 


eben. 
en Deu ” 
ihm; und ash fi de ten 
fich mit ihm; un en erw J Be Beh —* = 


—ã ey 7 ge ltend mac: Sie ritt 
anohnbeitsmeinun 


a der wiſſenſchaftlichen —* aller Sad s> 
slich einwirkte. Bon der allgemeinen Deutfhen Bibilotdel 
nd en, 307,0 Düne und 21 DB , Berlin uay Ems 
1765 bis ı ı07ten Bande hörte Wicolai_auf, dam 
giber zu x De ie Goregung mie denn Titel; Neue allg» 
meine iel. Bande an aber fibernahe 2 | 
daction man. He m Bersene u Ds 


Wandı, re im %. 2805. DR: 
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b der 9. 
ni “ e viele Beine gber 9a ten ‚die ed nern, wort gr lc © or 


ve ie hd rl Eurge Urtheile befchränfe , beweisios pingefeit, den 

Ehnfeitigkeit , gi ſtark , un Ein! Eindrud: erh, de 
ven ae el der Undilligkeit — — ungeachtet ‚die Bibkothet von ib⸗ 
em Entf ten an ihre vorjüg Liebe DM tung gegen Tueslog e und Phi⸗ 
| iene. Befchuldigung doch and, das Fach dee 
cbönen Iteratur. Man rückte ihr eine Borliebe für gewiſſe Dichten 
ind und. BC gegen Andre ger man behanı sete, daß fie im Rei⸗ 


r Gel 
a „Arche , und dab fe de das — nicht gern aufkom⸗ 
A Die me e A. D. 3. durch den 
ben ‚ aus den eueraturbrich 1 die —XX Übergegan n Top 
Ich sugejogen. Sie forgte berhaupt. mehr, auffizchende Geifter mit 
ertriebener Strenge von Werirrungen abzuhalten, als ſie im ihrem 
Hase se zu ermuntern. Der größte Shell diefer Beaner feinbeie babez. 
ven Mitarbeiter und Herau sgeber Mic Nicolai per La an ‚ tbar aber da 
tin ihm großes Unrecht. rwickelte er ſi auch) ſelbſt dusch 
manche feiner * 44 er durch feine Reifchefchreibung und 
eıne Angriffe auf die —1 — — gelchree treitigteitens‘ 
Wir ERBEN unter Dean. Ihe gepen ib chrieben, nur Garve, 
Herder, W ieland, & ihte, euer Riedel, Labater 
ınd Sailer. Am Ichhaftepen wurde der Streit, als Nicolai, 
Bieſter u. a. Gelehrte in der berliner Monateſchrift u. a. 
» D. auf die € gefährlichen Umsriebe mancher geheimen 4 hafıen, 
ruf Die unmerfliche Verbreitung des —— und auf das 
un verfappter J Sefaiten aufmerkfam machten, Sie fahen —8 Au 
sieh. , Der Streit iſt jeyt vergeſſen; Doch führen wir aus dem damals 
geführten Schriftenwechfel an Sr. lag Bffentliche .s 
'lärung über feine geheime Verbindung mit dem Il 
ninatcaerden; ned deiläufigen Diese ifionen, bet 
Ben. J. A. Stars (Oberbo pl iger in 1 Dermfabt) un d J. æ. a 
sater, Berlia 1706; und Die leute € Fr "über sinige 
aeue Unbilligfeiten in Dem Den Herrn 
BStart:be reffenben € et en, ki 0. Wnchberi — 
das e 


in maͤnnliches Pre n die eit der R Kran jedri 
Breßen ficken. Or Mornard , F zuerſt I 


x 
* geſu Br ne. Sin — der brandenburgi HA 
S⸗ſchichtet in: allen ihren heilen sewarb ibm . Di ua vöhrre ans 


’ *— \ 


788 Nicolai (Chr. Fr.) 


ſchaſt des Stagteminiſters von Herzberg. Dieſer übe ı£ 
J. ‚1777 ben ‚Gebrauch des — Ardios, um im 9. ı*, 
erfchienene, nicht nur topographilche, fondern auch biftorifche De ar 
bung von Berlin und Potsdam ju verbeflern. durfte 3 
son den für Verfaffung, Eultur und Sitten wichtigen Iirkunte >> 
chriften nehmen. So ward dieſes Werk, *3 einer dritten Aus“ 
erlin und Stettin ı786, 8. 3 Bände, ein Wufer halt: > 
pogrgohien. Der Anhang dazi enthält eine Nachricht von ali:ı 
Küunftlern, die-feit dem Dreizebnten Jahrhunderte ik nad au Til’ 
lin ſich aufgehalten haben, unp deren Künſtwerke Dafelbk me '* 
handen find. Gleiche Unterfüsung fand Nicolai bei allen Enz 
börden, als er im J. 1791 die Whrichtigfeiten, durch welche ja I= 
von Zimmermann ju Hannover die Seſchichte Friede: 
Des Großen verunfaliet hatte, zu miderlegen unternommen = 
r that dies in der freimütbigen Anmerkungen dba!“ 
itters von Zimmermann Sragmente Aber grirtt 
den Großen, 2 Th. Berlin 2791 und 1792. Nur felren fan 
ai Zeit, dem Spiele einer lebhaften beitern Einbildungskraft ja 1’ 
? mar ein guter Beobachter, und Das Sonderbare, mad cr an fr 
fchen bemerkte, gab ihm Stoff zu feinen Romanen. Verfads 
Einbildungsfraft aber heniniten ſich hier gegenfeitig, Daher feiner Ic“ 
ben die frengen Foderungen Des Kunftrichters befriedigt. Ina = 
ren fie als Producte der Zeit; mo Licht und Zinfternig, Spfem, EI 
und Driginalität mit einander kampffen, der Literärgefchichte es. = 
‘ machten zum Theil, als fie erfchienen, Aufſehn; auch vermicla ? 
- Nicolai, in Eleine literarifhe Händel. Sein — e Rom: !® 
ben und Meinungen bes Magiſters Schaldus Net 
fer, ſollte die Werfo sungefucht der Orthodoxen in ihrer Bloſt | 
Dentkfreipeit empfehlen, Heuchler, entlarven, Schwärmer zut x:f? | 
Vernunft führen und das Zeitalter von feiner Empfindelei heilen. -' 
gefalı e Darftellung und Charakterzeichnung heben ihn vor an 
rien Hicolar’s in hal attung bervor ; es fehlte ihm aber MER=* 
der Dichtfunft : das erhöhte Leben der Natur und die ſeelenvollt Em 
der Empfindung. Er crfchien zuerſt 1773 ; und in der 3. und 4, Jul. ® 
Kupfern van Ehodomicdi, Berlin und Stettin (1776) und 1739 ın °= 
Theilen. Dan überfegte ihn ins Sranißfifche, Danifche, —R 
und Schwediſche. Da er mit Laune und Üenfchenfenntmik dr IM 
beit der Zeloten züchtigie, fo veranlafite er eine Menge Siritiet 
und Nachahmungen. Ueberhaupt mußte Nicolai bei ferner krinſe 
Alluenalt und Etrenge viel Feinde gegen ſich aufreizen, and sa ° 
nicht felten kleine Blöfen, die man fchadenfrob benutzte. Da fm 
der wackere Vereran halb fcheriend,, halb zürnend, gegen die jünx“? 
anmaßenden ABiderfacher, im 3. 2794, die Gefchichte eines die 
Mannes (2 Bde. mit Kupfern von Neil), in welcher er die &° 
ſchwang gegen eitle Gecken, die mehr Talent und Charakter fd“ 
trauen, als fie wirklich beſitzen. Zu den größern Merken, dt? 
Tadel, auch wohl heftigen Widerforuch zuzogen, gehört feine in Bi? 
far Hinficht und wegen ihres freimüthigen Tones verdicafiveit Ku 
hreibung einer Reife durch Deutfhland uat‘" 
Schmeis im J. 1781 ; nebfi Bemerkungen über Gelehriamtat; \" 
dußrie, Religion und Sitten. Dre erfie Ausgabe erfchien in Fr! 
und Stettin 1783, die dritte 2788. Letztere wuchs mir dem I. ı=? 
bis ir zwölf Bänden an. Blumauer ſchuͤttete über biefes 30 
as Die Kigenliche der Dberdeusichen eiwas unfanft zütselte, ſeine © 
\ - 


Nester.) 1.99 


ı einigen Schmähfchriften aus. Nicolai prüfte alles fehr gendu, und 
hrieb dann mit rückſichtsloſem Wahrbeitsiinn. Seine Feinde aber 
rigen den Menſchen an, und verleumdeten den Character, ren der Vers 
and irrt Den meißen Streit zog Nicolai durch feinen literarifchen 
depublikanismus fich zu. Er huldigee keinem Spflem; fa er war Im 
praus gegen jedes, das viel Anhänger fand, aus dieſem Grunde ein» 
enommmen. So mard er oft, indem er parteilos unterfuchen wollte, vom 
ignen Worurtbeile defangen. Dies kann indeß fein großes Verdienſt 
nd feinen trefflichen fittlich und geiftig firengen Sharafter nicht herab» 
‚sen. Seine Gegner, die ihm an gründlicher Gelehrſamkeit felten übers 
‚gen waren, an Mäßigung aber sief unter ihm ſtanden, griffen zum 
‚heil mit bändfchem Spotte feine nüchterne Philofonnie des gefunden 
Renfchenverfiandes und feinen Anfpruch auf ein Pritifches Stimmrecht _ 
ı der gelehrten Republif an. Am heftigſten ward der Etreit, als ſich 
ꝛicolai gegen die Eritifche Philofophie erklärte, Deren Werth er 
ber_die leeren Grübeleien und das mortreiche Spiel verkannte, welches 
ie Echule mjt dunkeln Begriffen und Kunſtwoͤriern mich. Durch ſei⸗ 
en Umgang mit Moſes Mendelsfohn an möglihf beſtimmte 
Zegriffe in der fpeculativen Philofopbie gewöhnt, konnte er die neue 
Sprache der Kritik der reinen Vernunft hicht fafen, ob er gleich 
em Scharffinne ihres Urhebers Gerechtigkeit‘ wiederfahren ließ. Der 
Stolz; und die Mebertreibung vieler Kantianer erbitterten den alten Den» 
er, und er ‚face tdeils in jener Reifebefchreibung, wo allerdings der 
Yt dzn nicht war, theils in einem Romane: Leben und Meſnun⸗ 
en Sempronius Bundiberts, eines deutfchen Philof.es 
‚hen, die Abfchweifungen der kantiſchen Schule von feiner eignen ein⸗ 
ach nüchternen Anſicht der apilofonhie lächerlich zu_ machen (Berlin 
nd Stettin 1798). Diefer ner mard Durch heftige chriften er⸗ 
siedert, unter welchen Die von Joh. Bortlieb Fichte (Fr. Nice 
ai’s Leben und fonderbare Meinungen, herausgegeben v. A. W. Schles 
el, Tübingen 1b01), ‚die heftigfle, des Philofophen Fichte aber durchaus 
mivürdig iſt. Irrte Nicolai .auch in feiner Anficht von dem Weſen 
nd innern Schalte der neueren Philofopbie, fo irrte er ſich nicht in der 
Seftreitung der Annaßungen und Thorkeiten mancher Wortführer der 
wueren Schulen. Indeß erwarb er fich unftreitig ein größeres Berdienfl 
ur) feine hifkorifchen Zorfchangen und Sammlungen, wo er mans 
hes Einzelne Durch fruchtbare Ewerterung aufklaͤrte, ſo mie Durch feine 
Imfaffende, auf Kritik und Geſchmack überhaupt vi einwirkende 
iterariſche Thaͤtigkeit. Die koͤnigliche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin wählte ihn daher im J. 1799 zu ihrem Mitgliede. Schon im 
. 278: hatte ihn die Akademie der Wiſſenſchaften zu München ale 
itglied aufgenommen. Im J. 1804 ernannte. ihn Die Akademie. der 
Biffenfchaften zu &s, Petersburg zu ihren Eorrefpondenten: So ward 
hm, dem verdienfivollen Breife, die. Achtung. des In⸗ und Auslandes 
u Theil. Auch viele feiner Gegner Ließen_ feiner efche enheit und 
uten Abficht Gerechtigkeit widerfähren. in fo thätig Träftiges Leben 
vard durch eine rt undheit unterflüßt. Nicolai war. faſt nie bett 
ägerig geweſen. Doch zerrütteten einſt im 3. 2791 Schwindel und kr 
ige Geñrüthsbewegungen fein Nervenioftem fo, daß er einige Wochen 
ang, bei vollem Bewußtſeyn, mehrere — n, wie er ſelbſt 
ne unwillkürlichen Gaukelipiele feiner Einbildungskraft nannte, fab und 
drte. Man kann Darüber feine in der"Ebniglichen Akademie der Wiſ⸗ 
enfchaften gehaltene Vorlefungen in ver neuen berliner Monats 
gift nachlefen. In feinem 7uſten Sabre verlor er, als Folge ei⸗ 
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16 beftigen Catarrhalſebers den Gebrauch des rechien Hayes. 
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a — emerkungen {gegen Bu ble’s — 
ven Urfprung und dies efchichte der Rofenkreuittit, 
Freimaurer, Berlin — Seine Dhilofophifce ante! 
ungen, m — en 4 
ie er in der berliner Aademie aften gehalten, 
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763. — Thomas andıs nermifgte Werke, 8 zul. Berlin 
Ib Stettin 1768 — ı7Bı, von denen Bieker die drei Ienten Theile 
Leben, & Bemerkungen und Deinnngen Gobaan 
— neb& dem Leben Der hiedener merfisärdiger. Krauenzimmer. 
Engl. 4 Th, Berlin und Stettin ı Gegen die e Bunkliade, 
ie durch —8B8 Vorguteche ſpere ‚ erhob ſich 
xutſchen Merkur. — ©. E. 8 fämmtliche Schri 
er 2794 Der aufe zii (in kt Leffinss Briefmenfel 
ie Ramler, Efhenburg und Nicolai. Dad Nicolai über⸗ 
aups mit den ausgejeichnetfien Gclehrten Deutſchlands in einem wi 
Het Briefwechſel geftanden hat, bedarf hier kaum der YAnführung. 
e —V,— von Fr. Nicolai bat Lowe herausgege⸗ 
en in feinen Bildniffen jent lebender berliner Getehrten 
1J. Auch höre man ihn ſelbſt in der Schrift: Ueber meine 
‚eleprte Bildung, über meine Kenntniß der Eritifchen 


ern Sant, J. B. Erhard und-Bichte, ) 
Ind Stettin 178: Mehrere arhrichten enthält ®. 5. Schmidts 
dD6®.0©.9 ebringe neue — Selin, der ait 
Eheil, und jaärbens Lexicon deu i 
gie co eisen, f f. Nikolaiten un 
icolay ( ubmig, Heinrich von), mad —8— feine „aelebrten Erudien 
uf Der Univerfität zu Straßburg, mo er ben ge⸗ 
oren war. Auf derſelben —— wurde "er yon Kor Der dat 
sachdems er eine Zeit lang franzdfiicher Befan fanbefafıs ce 
—X een madıte er feine eigentli erfi I x Hi 
inetöfeeretär und —8 * ‚are 
. BE ee Szaatsrath, im de 
nie er 
801 Hefe berichte —38* em ae war er Ritter mehrerer Orden. 
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—— und . 5066 — 75 yater dem Tite er⸗ 


in, € Ausgabe e die durch Ranılers Be rungen ſehr an Correct⸗ 
eit —* 

auch Dieole Ste ward genannt, if einer der belich- 
fien en für da n der weue eit. Sein eigente 


—ã deſſen Penſi — in der Vorſtadt St. Honore eine 
Manfchule des Genjecorps war. Tin den Nebenfunden, bie ipım feine 

fe dien übrig liegen, —— er ſich die Marine vorbe⸗ 
irere ——— er no mit den Sortsplano, auf welchem ihm Pin 
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Unterricht 9 ad. Nachdem er fchon als Afpirant der Marine 
men war, Kinn ihn der Ausbruch der Hevolutien, im J. 270 
Malta gurü aufehren. Ungeachtet ihn bier fein Vater zum FR » 
ſtimmte und vorbereitete, fo ſetzte er doch feine  Sekatzy! 
ungen fort. alte wor. bis zur Aufhebung des Oedens eimer ix: 
reffantehen Orte in der Welt, wo man bie ausgeſuchteſte Bckii-.' 
oft von Männern von Stande aus allen Welt fand. He‘: 
der junge Iſouard Gelegenheit ganı feinen mnfitaltfchen Sehr! 
bilden- Und ein Zalent au An un Dion forte gel Itend zu ln. rl 
Angelo Bella, cin ſehr He erer, um Francesco rer: Do 
terrichteten ihn hier. im 
punkts. Ben Malta ging er. —F Palermo, no er ya e * 


Co 
= mu ufskalifchen Studien unter Eehung des Herrn —* 





etzte. Von bier begab er ſich nach Reapel, wo er bei dem desi-* 
anquiers Kutler und Heigelin angefellt wurde. Auch hier befhin= 
re ſich mit Mufil und vollendete fein —— * Studium der c 
yo tim. Buch "Sa Unterricht des ofen la. ae Cm 


loß er lag —X den Site Y lm —* ganz an bi! 5 | 


eltern ln ale au beleidigen sab er afle in Sompohtione = = 
ter den angenommenen Namen Nicolo heraus, dem erf fnäter in! 
ris der eigentliche Yarıe fouard beigefegt wurde. Won Fioren; —* 
er ſich nach — io ek für den Sänger Seneſino die para ei. 
Artaserse, mit gleidyem. Beifalle. componitte. Der damalige Ir 
En des Malteferordens, aus dem Befchlechee der —— hab ide 





ch nah Malta, und, ernannte ihn nach dem Tode —— 


—* / ih 
ergnügen hört werde n Malta Be riss 
mußten , Ei on der Genen, l Dan ois 8 als a —— = 
hr —* Hier bildete er eh — 


nan mit de —ãA ——i ichter Etierme. Von allen 
volitionen icolo‘8 has feine einen fo audgezeichneten Beifall erhalt 
ale die der Oper Cendrillon, melde. zuerſt in Barit, md jwar go * 
Inter einander 1 garen wurde; ein Erfolg, ber Anne 7 
heätre de l’Operk camique beifpielfos ik. Unten feinen äbrt 
pofitionen find uber den oben ‚genannten noch Un jour & * 
deux avares, Michel Ange, le Medecin turc, la rose inatlle, Niab+ 
Bee au ul, les en yon bourgeois, In diefer leichten draw“ 
tifchen Gattung ik Nicole Yfouard, durch die Mammichfaltigkeit 3 
Lieblichkeit ſciner Vrelodie, durch dae —8 feiner Tmaginatien, =? 
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me gefchichte Verſchmelzung des neuern italienifchen Geſchmacks mit 
em tranzdfifchen, einer der ansgezeichnetfien. Componiſten, und feine 
Sompofitionen, vorzüglich die obengenannten, werden auf allen Theatern 


er Welt mit immer neuem Vergnügen gehhrt. 


Niebuhr (Earfiens), wurde zu Ludingworth im Lande Habeln 
m ı7ten März 1753 geboren, und 2760 sum Pi enieurlieutenant zu 
Soperiyagen ernannt. ‘ Als auf dee, hmten Orientaliften Michaelis 
intrag und des Grafen Bernftorf Empfehlung der Konig von Dänts 
zark, Sriedrich V., eine Geſeilſchaft Gelehrter auf fine Koften nach 
lrabien zu dien beſchloß, ung neue Entdeckungen über dieſes bisher: 
ur aus unfichern Nachrichten befannte Land zu machen, fo murde auch 
tiebuhr ea beſtimmt. Diefe fünf Xeifenden, von melchen Eramer 
nd Zorsial die Naturgefchichte, von Hagen die, morgenländifchen 
Sprachen, Baurenfeind Das Zeichnen, und Niebuhr die Geographie auf⸗ 
tragen war, gingen am Aten Januar 2761 von Copenhagen ab und 
ber Eonftantinopel_ und ‚Durch Aegypten nach Jemen. Allein binnen 
nem nicht vollen jahre farben bier und auf den Wege nach Indien 
tiebuhrs ſaͤmmtliche Gefährten, und der Zweck der ganzen Unterneh> 
sung: fvöre vereitelt gemefen, hätte nicht Niebuhr mit ſeltner Entſchloſ⸗ 
nheit die Reife allein fortgefet und die Arbeiten und Beobachtungen 
ller feiner bisherigen Befährten übernommen und in fich vereinigt. 
rt 1767 Eehrte er zurüd, und legte in feiner Befchreibung von 
Irabtien (Copenhagen 1772, 4), Reifebefchreibung nach Aras 
ien und andern umliegenden Ländern (ebendaf. 177%, "dr 
I, 4. beide Werfe auch in das a Sransdfifche, Holländifche 
nd Englifche überfegt) und in feinen Ausgaben von. P. Forskal de- 
:riptiones animallum etc, quae in Itinere orlentali observavit (Hafn. 
775. 4) and deflen Flora Aegyptiaco - arabica (Ib. 17776. 4.) Die Res 
ıltate don feinen und feiner Gefährten Forſchungen nieder. Aeußerſte 
senanigkeit, uͤberall bloß auf eigne Anficht, nie auf fremde Nachrich⸗ 
n gegründete linterfuchung, hohe Wahrheitsliebe und völlige Entfere 
ung bon allem Sang sum Wunderbaren und zur lebertreibung geden 
inen. Nachrichten einen hohen Werth, und ‚haben fie zu einer Häupt⸗ 
ueſle über Lage and Verfaffung der von ihm bereiften Länder gemacht ; 
nd menn. fie nicht allen Parteien gleich befriedigend find, und der 
west der Unternehmung: nicht in jeder Rückſicht völlig erreicht wurde, 
' Tann dies einem Danne nicht zum Vorwurf gereichen, der weit mehr 
Heifter Da als ihm aufgetragen war und als man von ihm erwarten 
ante. Nach ſeiner Rückkehr wurde er 1768 zum Ingenieurcapitain zu 
opcahngen, dann m zum fönigl. bänifchen mirflichen Tufisrath und - 
andfchreiber im Eüberdithnrarfchen zu Meldorf, ı8nB sum Etalsraw 
nd —F zum Ritter des Danebrogordens ernannt. Auch nahm ihn 
as. Natlonalinſtitut in Frankreich unter ſeine Mitglieder auf. — Gem 
sohn, „Phniglich preußifcher Staatsrarh umd Mitglied der koöniglichen 
kademie der —33 zu Berlin, hat ſich in der — —— 
tn Periode Preußens im Leben eben fo wahr md unerkhititerlich treit. 
seine, als er fich in Schriften Fräftig und geiftvoll audgefprocdhen bat. 
ußer einzeinen gehaltvofleit archaͤologiſchen und hiſtoriſchen Auffäßen 
N Muſenm des Altershuntsmilfenfchaften: (3. a. St. 3) und den deut 

en Blättern (B.6. R. 55 ff.) bat er in feiner römıfchen Gefchichte .. 
derlin 3311 fj.) ein am Tiefe der Surfhung, Größe des Uederblicks 

nd Kraft und edler. Gediegenheit der Darfelung eines Gibbons _wür« 
ges Werk geliefert, and in feiner. neuften Schrift; Preußens Mecht 
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8ia, 
— — et en Blätter eh 2. en ar, 


Niederlande (Ednigreich der Als am Sala des 
1813 durch das re, In der BR — P 
brach, das die Franiofen fo lange auf die Fr der —3 — a 
hatten, war es der Wille der Sieger, daß der Prinz ven Drei af 
mehr mit Dem, politifchen Charakter feiner Bor abren, "Tondern dm 
lıcher Regent in das Land zurlckichren follte, und freudig begsiie 
das Bolf, als er in feiner Mitte ankam, als feinen feuneramm W 
ſten. Aber nicht nur Holland follte ibm Antermorfen fen; u kl 
Durch eine weite Ausdehnung der —— dieſes Staates ein wie 
Uche Macht im Den von Frankreich achildet werden, um * 
—8 gegen dieſes letztre zu Dienen, und Er — 
nen alten Erhfeind zu fichern und zu verflär 
in VI. Art. des Parifer Friedens von — —2 dag =: 
Gebiets;umache erhalten ſoll; kbeh d 
eine fremde Strone tragen. —ã—* beffeiben 3 
gie in £ondon gefchloffene rerrbunft dieſer sis 

befimmt, während der Wiener Berbandlungen aber 
Ba der feuseraine Fürf von Holland uehen dem Püniglichen Ziel # 
belgi 







ifchen Provinzen, wie fie zuvor von dem vers 
IordEN, das Hochſtift Lüttich, und bie —* Year? 
Länder Heuffen und Zevenaer, aten weriu® 
ollte. Das Großherzogthum — ae 5 tie “einen Tel Is 
eutfchen Bundes ausmachen, und au be Der ! | 
der Prin en aus dem Haufe Naffau — werben. Us 29 


Mär; 1815 proclamirte der founeraine 5 ſeine Fönigliche © 
und Die Vereinigung feiner fämnttlichen Staaten. Sm aıtıa 
ber nahm er die Huldigung gu Bräffel ein. Einen neuen, ik ® 
beträchtlichen Gebletszuwachs erbielt das Ktnigreih Durch den KW 
Vertrag vom 20. Ned. 1815. So Bilbet denn daſſelbe einem de 
ehnlichtrn Staaten von Europa, der gegen Mittag *5 Em 3 _ 
Srantreich, Aurel 5 Mitternacht an Die Border, und gegen * 
nover und die preußiſchen ——— 
und pH; einem Klächenraum ven 1200 N. M. eine Seoäifrum 
6,ä51,000 ©eelen enthält. Das Land if größten Theils eben, be. * 
fonders im Norden, viele De und Devben ba vo. 
mal niedriger ale das Meer; st: 
empor, und enthält bier viele Oergigte —8 
Kultur des Bodens wird meiſtens mit 
und — in enge Seal, arena 







haft betriebenen Kane u ae ‚ 
tücher, Baummollenzeuge,, iS ner &8% 
äden, Zreffen, Tapeten, ever, Bucet, ER ⸗ r 


en, Gewehre und Metallwaa ——— der 
— a ih —— — 


bes Dietzp, Dis 
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Banäle, die vorhandenen Handels und Aſſecuramzgeſellſchaften und Leit⸗ 
*58* Durch Die auswärts etablirten —— —*X durch Die 
hiſſereuropaſchen Colonien, die der Staat aus den Stürmen dieſer au 
feretter bat, (namentlich auf Java, Sumatra, Dornen Celebes, 
un Molukken, Malacka, Coromandel, Malabar, Cev⸗ 
on, auf einigen Antillen, auf der Küſte don Guinea) jwar 
richt mehr die alte Blſtthe erlangen, aber ihr ſich Doch anzu Ahern fe 


as Bolt ‚. brfonders in den nördlichen Provinzen, 
Ha Dräffigkeit, ee * ungewöhnlichen a res aus, 


ind nur durch dieſen feinen Charakter war es möglich, dag das Land 
A fo vielen „großen Staͤdten befäct und fo an eutbemii, bendlfere 
ſt, und daß in demfelben, troß der in den letzten zwanzig “Jahren 
rlittenen unföglichen Drangfale, en Rh ine mehr 
Feichthum finder, als anderewo. ge diefer 
Inkalten für Die —5 ultur ſehr f itten ; ober My errei®t 
He Iehige Megierung einen Ihblichen Eifer, ſie wieder herzuftellen. In 
en nördlichen Provinzen find — meiſten Einwohner Der reformierten, 
n den füdlichen der katholiſchen Religion sugethan, und zwar die letz⸗ 
tm roßenthajts Bu intolerantenn Eifer, wonon fe felbft In den neues 
eiten at weife gegehen en haben. — Die Regierungsform 
N monarchif Rn F “der amilie Bes ige Königs Wilhelm 
riedrich (geb. den ayften 712) erb er König Abt alte 
fcte der Gonperainetät aus, —2* ie Angelegen eiten dem ht 
athe zur Berathſchlagung vorgelegt worden find, Der Erbpri 
en Bird; Prinz von Dranien, Das Voll wird, „dur die 8. 
'eralffaaten in 2 Kammern repräfentirt, welche 6 n Provin⸗ 
inlfaaten ermannt werden. Jene verſammeln fich ihr wenigfend 
Inntal. Ihren Präfidenten ernennt der König. iden ‚' nach 
er — ch hei, über die Borfchläge, welche ber —** mach, 
9 wie fir auch ibm Ihrer Bon vorlögen kAnnen. Die Stantdausgaben 


nd 11 ataı ons s und —5 — —* 
o Bamifonsermpngnien ı —X leichter Yyufa Naſſau, 14 
Batalllons Areilferie, eichtee Artillene , N lin Ponton⸗ 
HerB, Mineurs und Ca pre, dem Genitcarns, ? — Sara, 


darab. Landwehr und der — * — ee. — al den 

eueen Zeiten fehr efunken; doch wird mit —3 — *8* —J— Wie⸗ 
erherſtell arbeitet. Es finden m je im Dien m, Lieu⸗ 

—* ral, 8 keiceadmilrulg, h — Ri tadre 

7 lffdcap itaine. — hnung der 
Sin —— und ber KR — g it — 
un 
Königreichs Pi u au 4 SE ; mit einer khnigl. Krone geaterter 
A Ai * v, * 54 der — e ein bioßeg EShnar, and. in 


x ı 
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Ale 8* jederlande f. den Art. öfterreichifche ſpaniſche und vereinist 
erlande. 
Niederländifche Schule Diefe Mablerfchnle, deren alx⸗ 
meiner Charakter in dem Artikel flamländifhe Schule ame 
en worden, zerfällt in die flamländifche (|. d. Arı.) ud u‘ 
o 1landif che. Gründer der Iektern mar Lucas von Lenden fi: 


en, Lechenich, Zülpich, Bmünd, Foritzheim, Düren, Jülich, Erfee. 
Seinen, Sittard dm Theil, Gailenfirhen, ee, fin: ? 


dem Kantone Aubel, leiden und Reiferfcheid. - Das ofelles: 
deſſen Regierung fid zu Coblen; befinder, enthält DEP oben us 


tande, Die Berge enthalten viele Waldungen. Auch Iren * 
Steinkohlen, Eiſen, Kupfer, Bley und. mineraliſche Waſſer. Kürztn 





man ſich einer Subſtanz, welche daher das Källungs> oder Vırederiz:> 
an ‚heißt. Der durch Hinzutreten diefer dritten @ubfan; 7! 
4 


tirung Fan auf doppelte Weile f Stande sebract werben: en‘ 
Ä uflefungenstrd :: 
mit dens aufgeldften Körper, oder indem cd näher mit Dem kr 


trocknem 
Ba wenn ‚fie erſt durch Feuer fällig gemacht werden auf. I 


. + 


Niemen Nieren 797 


gemeine Niederſchlagung gebildet worden ſey. — Im Gebiete der 
Xhythmik (ſowohl der. eigentlichen Muſik als der Verskunſt) bezeichnet 
ns Wort Niederſchlag fo viel als Die Thefis und iſt dem Auffchlag 
der ber air ensgegengefegt., worüber man den Artifel Rhythmus 
ergleichen muß.. 0 , 

’ Niemen if der polniſche Name des Fluſſes Memel, entfpringt 
m ruffifchen Gouvernement Minsk, macht in einer Strecke von 30 Me⸗ 
en die Gränze zwifchen Rupland und Freu: Dftpreußen, Theile ſich bei 
perwalkiſchkan, zwei Meilen hinter Tilſit in zwei Arme, die Ruß und 
zie neue Gilge genannt, welche die wegen ihrer Fruchtbarkeit be⸗ 
ſihmte fogenannte tilfiter Pieverung bilden, und ke) in das curif 
darf ergießen. Diefer Fluß, welcher im Sommer fchiffbar if, wurde 
er neuern Zeit — durch zwei Umſtaͤnde merkwürdig, einmal 


jurch die Züſammenkunft der beiden Kaiſer von Rußland und Frank⸗ 


eich, die am a5flen “uni - 1807 auf ihm auf einen Floße ſtatihatte, 
ind auf die dann der. Sriede von Tilſit fölgee, und dann dadurch, daß 
x Zeuge von, der verfchiednen Geſtalt war, in welcher Die ranzähehe 
Arms im Sommer 18,22 über ihn hin», und im Winter deffelben Jahis 
r ihn guraagıng. . ZZ . 

Niemeper. (Auguf Herrmann), als Theolog, Erziehungsfchrifte 
deller und geiftlicher - Yıederdichter rühmlich bekannt, wurde den ıflen 
Zeptember 1954 zu. Halle im Saalkreiſe, wo fein Vater Archidiaconng 
var. gebaren. Nachdem er das Eönigliche Pädagogium zu Halle bes 
ucht hatte, bildete er. fich auf der daſigen Univerfität, vorzüglich unter 


Zeiler und Nöffelt, zu den theolegifchen een kchaften. 3m %. 1700 
6 


purde er ebendafelbft außerordenslicher ‘Profeffor der die, und Zn 
pector des theologifchen Seminariums, 1.784 ordentlicher Profeſſor and 
Aufſeher des Föniglichen Pädagegi.ıms, 1786 Mitdirector des Dädage- 
iums und des fo berühnnten hakıfhen WBaifenhaufes, welche bei dem 
Antritte feiner Aufſicht fehr in Verfall gerathen wor, 1787 Director 
8 pädagogifchen Seminariums, 1792 tönialich preußiſcher Conſiſto⸗ 
iarath,, 1794 Doctor der Theologie, 1800 Director des Alnofencolts 
ums, 180g. wirklicher Ebniglich preußifcher Dberconfifiorialrath und 
Mitglied des berlinifchen Oberſchulcollegiums, 1808 Mitglied der Reichs⸗ 
Hände im Königreich Wefiphalen, und in eben dieſem Fahre Kanjler 
ınd Rector perpetuns der Unjverfität Halle. Im Jahr 18:3 verlor en 
iefen Doften, da das franzdfifche Gouvernement die Univerjität Halle 
gegen ihrer für die Alliirten im April 1813 gezeigten patriotifchen Ge⸗ 
Innungen aufgelöPt hatte, aber im I. :1814 wurde er mit der Wieder⸗ 
‚erftelllung der Univerfität Durch dee preußifche Regierung ebenfalls wies 
ver eingefeßt. Die größten Verdienſte bat er unläugbar als pädagugis 
cher —2*8 Als Theoleg war er ſtets bemüht, gelduterte Be⸗ 
eirfe über die Lehren der Religion zu verbreiten. Am fchwächflen er⸗ 
cheint er ald Dichter. Seine vorgäglichfien Schriften find, außer bie» 
en zgerfireuten Abhandlungen, die Sharakterifiit der Bibel, Philotas 
der Beiträge zur Beruhigung und Belehrung für Lerdende und Freunde 
ver Leidenden; Timotheus, jur Erweckung und Befdrderung der An⸗ 
yacht nachdenfender Chriſten, Die populäre und practifche Theologie; 
vie Briefe an chriftliche Beligionslichrer; die Grundfäge der Erziehung 
ınd deg Unterrichts für Mchern, Sauslerrer und Echnlmänner ; das 
Befangbuch für höhere Schulen und die Fererſtunden während des Kriegs. 
Nieren find Eingemeide des thierifchen Körpers, beſtimmt, das 
Blut dom Überflüfligen Waſſerſtickſtoffe und andern Stoffen zu befreien. 
Die Nieren. des Menſchen find laͤnglichrunde, einer Bohne in der Zorn 





An 


fchieden, fir Im Im are — drü, Zoll un. 
au rtbalb Bon im — ſer. Auf Eee Sun 


| i 
? 


—* en wen —* 
en —** 
mit. einem eiwas ci main et 
chen die und Blurgefäß € Id 
am iher benachbarten Theile duı far, ni: 
mit vielem Zetie audgeruht 9* 
und:von bi —— Bari a 01 
befcht aus wind 
denfubkang entfeht die ma Lil CT. 
ram! —5 eilangen —AA 
‚arten ‚Candle. di IT 
gegen den innern der nahe 
un eärjchen * been 
ini in gemeinfchaft h Kam 
der Nare fich verfammelnd, Die ſich alle in can ob 
es Eric * — 
an, die dorm Bien und verlängert in.am 
—2 1 in Die ⏑ ⏑ vr Un ai * 
und mi reinigt, 
— kändie in ern berabiräpkle Mira ade” 
mem, unmittelbar aus dem Gtanıme ber Wertes Dick?“ 
— Tinfchnitt der Niere —8 az pen 
ri Far au 
Bares: —— ehe ya nad, —— Die 
bilden, und vereinigt ſich zum „wieder in 
[Y3 melde in einen Denenkauın vereinigt, Das übrige vi 
wieder in den Gtamm der Hobfvene —— Die 2 
Niere, den Urin aus dem Blute abzufondern , wird vd w 


infoftens, welches im einem, don mehren 
73 Kl Unterleiben. bilde: 
Due 


IX] ie i äh 
— ans Ba: la Sure kadei * 


und Ser ke au | van auf als Syanı —* * 
—W — Ns verändert ef u 
auf , 
ce 
01 Li In! 

Ester ‚als phospherfaurer die Snochen — Der — 

toffs , der freien ünd mit Knochenerde verpanbcacn ** 
5 der Durch_den —5 der Ent: felbR unten: 

Face mi ia fi 
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den der Nieren verurfachen Nierenfront eiten, Die beils, ben 
nennen Charakter an ſich tragen, z. tzündung, Vereiterung 
nd Drand, theils durch ie Scpnöeret dieſer Drgane beſtimmt wer» ' 
m. Unter e gehört Die Sreinfran FR Da mit dem zunehmen⸗ 
tm Alter der Knochenbau vollendet if, folglich die Quantität von, phos⸗ 

orſaurer ver Kuochene rde zu deren Ausbildung nicht mehr ndthig ifi, fo 
Ir hieraus von felbft, Daß ein Tieberfchuß Davon als fremdartiger Einf 
; den äften des Körpers yurhckhleiben muß, Dies muß noch mehr 

AL Icon wo ne dreh Uebermaß an Speifen und Getränfen ein zu 

r Anthei in die kommt, wie Died bei lu⸗ 
h ds und Fable —** —2— Statt findet, wo denn nicht | elten 
e Arthritis ihren Urſprung bhernimmt dieſen Artikel), welche be 
ermaͤßige Erzeugung von Gnrg vr Si alkerde ſich —— 
o lange Diele be bblliger Energie ber Function der Tieren Durch den 
rin ausge leert wird, ech ſich Feine Krankheit erzengen. Sinkt aber 
| ine menden Jahren die Energie. der Lebensehätigkeit in den Nies 
N, * u die age Ei a a Stoffes, feine Nei⸗ 
Ing zur ifation, d äh, je weniger verdünnt 
if, wird Abermiedend y —* vn Kern von phospherfaurem 

Hr er von phosphorfauren Salzen, zumeilen wit etwas Gallerte 

rbunden, fängt an ſich zu bilden, um telchen fich num rindenarti 

mer meter — folche tröifche Theile anfegen. Der Ort diefes Au i 
4 dem nude gem das terenbedden. Dft gleiten fie vom 
er durch Die Harnltiter Bis in Die Blaſe dinunter, micht_felten aber 
eiben fie auch, versri@.en fich fü fehr, daß fi AL das ganze Nierenbecken 
Set und oo. Form annehmen, ja mis mehreren Aeften bie in 


N 
Niehbrauch ae Troctns, der Bere ke des —5 — Sen 
* oder ar ein 


€ fin der geh a. das 4 Eieaitum oder Front, und 3. das 


vecht. Die Propri 
—X vworaus⸗ Side befteh EB rende brauch enthält daß. 
ec ſich alten Nusen, den man aus der Eache zichen fann, zuzie 


b siden. a che, feinen Einfichten nach, nuͤtzliche Deränderune 
ie il Vorwiſſen und En —* 


echtigt 
N en, im Niederfächfifchen penken, beeichnet die mit ei⸗ 
ewiſſen ziſchenden Geraͤuſch und plöglicher Zufamimensichung deu 
hus ein dee Bnrerieibes m Deres ı melde auf die Zunge wirken, ver⸗ 
mbdene Ausſtoßung der Luft, vorzü ‚fm, aus der Naſe, Deren Geruchs⸗ 
sven in Bewegung gefegt werden F Unter den Thieren nieſet nıre 
* Hund ‚vollfommen wie Menſch. Ein andhaltendes heftiges 
efen, welches aus dem Eingehen eines fremden Körpers in bie ale 
ver wie beim Schnupfen aus. einenı_Erampfhaften Zufammenziehn im 
re die Nafe inrvendiß, ee er Schleimhaut entfiebt, kann biswei⸗ 
2, beſonders bei fchmächlichen Perſonen, gefaͤhrlich und Durch das Ein» - 
rigen lanwarmer ie * Inuen Rn ı08 oder Durch das bleße Eine 


"sp 





800 u ' Miethammet 


es RB 
ee ba onen nee a * 
daß ſchon der große Forſcher Arjſtoteles 
fprung nicht macht anzu ugeben wußte. aber ber wohl mibelih, — 


theus Shundhei en oder —* die Sitte bei einer Kraut ⸗ 
ſtanden ſey, in welch n das „ufpbren ven ber | 
rien nur Ha: une \ "ich Ü meh Kr ie 

ie bamme edr —* er Phi 
* ie — 


ns 
Be — SH als 5* — — 


lich auf. Beift gründlicher, tief eindringenber ae 
—ãA —55 ung, und eine etbode welche / —— tenoe 


age aus dem un Den &e Gar — 
fend a 


‘ı\iı,. 


— — genan — und Be: 


che: 


Verdienfte der Werfheuchung des 8% Burn —* bläbdte, im A. 
de aber. alles ſpeculotive Denken anfeindete und zu verdrängen I: 


and Gewerbfleiß, welche über lichen und gi » 
Meingeifiige und Ideale in un und ie Bald als vbſlig uaki- | 
bar ash. De Klein at damals | ne utichen. “ 


65 en zu echten patristifehen Gefühlen zurück —* und —* 
von wahrem Muth jur Mae von Selbfiländigfeie im Bm 





die ne des Idealen in E27 enfi I ae En in Bee. 
und Religion und ım ganzen mentchlichen . Leben etwas ven alla -- 
nunft als Wahrheit Gefodertes und Borausgel —5 — Ep: —— 
— ende Wirkſamkeit in dem Gediete der Wiſſenſchaften joa c 
Aufmer fanıfeit Der weilen Edniglichen baperfchen Tagung ax: 


t 


— — — 157 — 7 — — u En — — En — 
t 
‘ 


x 


Nike Nil 


| 808 
nd er war einer der auswärtigen Gelehrten, Die fie 1803 nach Bir . 
iffenfchäfe 


urg berief, um zu tinem neuen kräftigen Umſchwung der W 
n und Künfte in ihren Staaten mitzuwirken. ‚Als Bayern 1805 
Bürzburg im preßburger Frieden abtrat, murde er von da als protes 


antifcher Ktraiss Eonjiforial » und Schulrath nach‘ Bamberg im 


Rainkreife,. und von da 1807 als Eentral- Schul» und Studientath 
ach München verſetzt. Laͤngſt ſchon katte er mit innigfier Wehmuth ges 


hen, wie, in Folge des bloß auf Erwerb gerichteten Zeitgeiftes, fafk- 


berall in Deutichlaud die Unterweiſung fiber materielle Segentlände der 
'ußenmelt fühn den Unterricht über geiflige Gegenſtände der Innenwelt 
us, den Schulen verdrängte, und wie man Über den, Erwerbeweck ımd 
em Brotſtudium obllig das Studium der alten clafiifchen Welt und 
thin anch aller echten Philofophie vernachläfligte, und eben Dadurch 
ie Echnien allgemeiner Bildung faft in bloße Bernfsfchulen ausartes 


ın. Bei dDiefem verkehrten Zußande der Pädagogik gebeten Ay nd 
e Stelle, . 


Zernunft eine Reform des Schulweſens. Niethammer, dem vie © 
eranf er jetzt Rand, Die nachdrüdlichke Mitwirkung an bderfelben zur 
oppelten Pflicht zu machen ſchien, 8 eine fchon laͤngſt genährten 
dern darüber in feiner vortrefflichen Schrift über Bhilantropinismus 
nd Humanismus Bifentlich aus. Sie fanden die Zuſtimmung der Eins 
chtsvollen von Hans Deutfchlant und insbefondre den Beifall der für 
leg Gute empfaͤnglichen Edni ich bayerfchen Regierung. Verwirklicht 
richtenen fie in dem neuen Schulplane, melchen das allgemeine Nor⸗ 
zativ vom alte 18008 überall, im Königreiche einführte, um den» 
Array un 

säße Richtung zu geben. 

Nikf nannten die Griechen die Göttin, welche din Römern 
nter dem Ramen Victoria bekamit mar (ſiche Victoria). 

Niko laiten find a. eine Secte von Ketzern, die im erſten Jahre 
undert der chriſtlichen Kirche ſchon in mehrern Punkten von der ge⸗ 
yöhnlichen echrt abreicyen ; a. eine Claſſe der Anabaptifien oder Wie⸗ 
ertäufer, welche im fechsichnten Jahrhundert entſtand; 3. diejenigen, 
selche den geiftlichen Stand verlajfen, um Br heirathen. (S. Gecten.). 

Mil, großer Fluß in Afrika, durchiirdmt ganz Nubien und 


legypten, in welchem Lande er fich unterhalb Cairo, wo er ungefähr 


ooo Fuß breit iſt, in zwei Hauptarme theilt, weiche ſich wieder in der⸗ 
hiedne andre Arme theilen, voh denen die beiden Au erien nah Hſten 
t 


nd Weſten dem untern Theil von Aegypten die Geſtalt eines Delta 


eben, welchen Namen Diefer Theil des Landes auch im Alterthum hate 


e (jiche den Art. Deltg)._ Im Mterthum zaͤhlte man fieben Haupts 
ründungen, in denen er fich in Das mittellaͤndiſche Meer ergöß , von 
enen aber ient die meiften vertrochnet find. Den Urfprung oder bie 
Iuellen des Nils zu entdecken und zu beftinmmen, bat ſchon ſeit den Ale 
ſten Zeiten zu den ſchwerſten Aufgaben der Keifebefchreiber und Ges⸗ 
raphen gehöre. In der neueſten Zeit bat der Schottländer Brise in. 
iner Nefebefchreibung behauptet, die Quellen des Nils in der Provinz 
zojam in Abpfiinien im Novemter 770 wirklich gefehen zu haben; ein 
Zorgeben, dem jedoch von Andern lebhaft mideriprochen worden if.’ 
Bewöhnlich ninmt ˖ nlan indeſſen an, daß er in. den abpflinil;sen Ges 


irgen im Lande Der Agows enifpringe, Die Echiffahre auf Dem RIEF 


sird bei Aſſicut in Ober» Aegppten durch Cataraczen (Waſſerfälle) un⸗ 


erbrochen, von deren Höhe jedoch die Alten eine Übertricbene Beſchrei⸗ 
ng machen, Dasienigt, was den Nil vor allen aubern Ziüffen in det 


hy . beſondeirs m ig und für Aeoppicn aſonder⸗ wohlthatig 


— ———— 


ealſtudium eine durchaus veredelie geiſtige und zeitg⸗e⸗ 





oo , 
02 Nimbus Nimes 
nacht, it. fein jährliches Austreten, wodurch er das Land 
nach hi ar uans welche Fruchtbarkeit indeſſen nicht ſo 
Schlamm *) des Nils, wie Einige behauptet haben, ale vickmtr : 
Wälferung ſelbſt zuzuſchrtiben Vom abten oder a gten — ee 
r on alimählig zu Reigen, erreicht im September feine böde £- 
md fällt dann wieder ıben fo altmahlig und in chen fo viel Zeit, als r- 
Hegen mar. Durch Fünfliche Canäle wurde fhon im böcden 2 
num das Waller des ausgetretenen Nils gliöftrmiger verrkäs, 2) 
nan hatte an mehreren Orten gegenannte tilmeifer angebradt sı > 
ion man das Steigen und Fallen Des Fluſſes auf Das forgfärck ' 
bachtete. Die Urſache diefer pertodiſchen Ueberſchwemmurng fadz wı 
chon im Alterthum in dem in Ubpsiinien vom März bis zum Er 
er fallenden Regen und Dem ums diefelbe Zeit Das SER mes: 
reibenden Winden. Das Wafer des Nils, welches währen) Ber € 
ſens verfchtedne Farben zeigt, IR-smar fchlammig, aber fehr fi) ? 
mgenebm im Geſchmack. — Wegen feines fo regelmäßigen Assrex 
onnte der Nil im alten Aegypten sine Zeit » oder Calenderbefizzz- 
verden, und dieienigen, melche die meiften ägnptifchen Gotha = 
erfomificirte Zeit » oder Calenderbeſtimmungen halten, laſſen ia h? 
uch im der aͤghptiſchen Moshologie feine Rolle ſpielen. 

Nimbus nennt man den Strahlentran oder den Shin! 
nit dem man im Alterthume die Häupter gewiffer Gottheiten, Sie: 
nd Kaiſer, und ſeit den Chriſtenſhum das Haupt Chrifii und de f> 
igen (meßhalb Nimbus auch oft Heiligenfchein heiße) sorgefeki hs 
Bicle erklären diefe Eitte Daher, dag Nimbus urfprünglich den 3. 
nern eine Stirnbinde bedeutet habe, mit der die Romerinnen jus-ı 
ine zu hohe Stirn verbargen, daß man daher er auch ef 
Bedachung ſo genannt habe, niit der man das Haupt ber Giurr> 
äulen gegen Schwmutz und Berunreinigung — und daß 8 
iefer Eleinen Kopfbebeckung bloß zur Zierde an Setrahlen we 
racht babe, aus welchen ulene eh wirklicher Strahlenkran, gemet" 
ey. Allein es iſt durch viele Mythen, in w gottgeweibte Sur 
chon mit jeihen chein In der. Wiege vorge werden, alein Ktı: 
bahrfcheinlich , daß die Idee des Nimbus einer ura erieaeziit”: 
—— Ibre Emifiehung verdankt, deren urfprüngliche Serennum !.: 
in per oren . " ‚ ” 

Pimes, im Altern Franzbſiſchen Nisues, iſt Die » 
Departements du Gard, im ehemaligen Diener "Eangurdoc. va 
‚iefer Stade tritt der fo häufige Fall ein, daß die Stade fc war. 
ehnlich und winklich gebaut ıf, während die Votſtüdte ſehr fchdm ir 
agen und Gebäude enthalren. Nimes mar von’ icher ein ſehr bekes 
er Handelsplag Im Innern von Frankreich. Man bat bereuen, de 
‚ier oft für. 2ı Millionen Sranfen Waaren in einem aber um: 
nerden. Die Anzahl des Häufer it 4500, und die der Kinmerse !- 
äuft fid auf 40,000, unter denen man beinahe 25.000 Kalmız-! 
änlt. In antigquarifcher Hinfiche IR Nimes befonders 2 
vürdig, weil ſich in der Nähe Biefer Stadt die Itherblabfel a4 = | 
eſten erhaltenen Ampbitheaters ( Amphirheatrum Nemausense ) k& 
en. Für die Tabaksraucher und Gelehrten if es notbwendig :u m 
aß der derühmte Jean Nicot, welcher als franzdfiicher Schanbier 1:3 


8m allmaͤhligen Anfag des Miiſchlamms haben einige Die Carb. 
von gang lntess Aegpnıen, ja vieleicht von gons Wegupren friak ‚me 





ſorleden. 


— 


® uf. 
En ar 


Ninrod | Rinus . 803 
en erfien Tabak ans Portugal nach Frankreich fandre (moher der Ta⸗ 
af noch herba ne —E N Tate Koh reformirte 


äifchen und arabiſchen Dialect einen Empoͤrer; die vergleichende My⸗ 
aiſchi Fang daher wohl Recht haben, wenn fie in ihm Den Rieſen dee 


jenen Frieden merk 


yeilig war, als er vortheilhaft für — XIV. ausfiel. Die Stadt 
e 


sch bier Die alte Burg, der 
cr alten Suragrafen von Nimmegen war. Edhemals war Nimwegen 


uerſt in rgene 

abyloniſche Geſchichte noch immer zu keinem einigermaßen ſich 

ultat geführt Haben, Y fann man auch von Ninus Die bekannten Ss⸗ 
en bloß anführen, ohne in eine meitläuftige und immer ungewiß blei« 
ende S —ãAã RD biefen mar Minus ein A * 
her König, Na er des Deins, und einer Der gröoßten rer im 
Aſten. (Er erweiterte das aſſyriſche Reich bis an ee 


leteræxᷣ 
aan Unterfuchungen über Die ältche a ori 
n 8 


rängen von 
un, an den Nil und an den Tanais. GE Rabe die —E 


nd und Deutſchland fo nad 


— 


u 


804 .. Niobe Nivelliren | 
die Gemahlin des Mecon, eines feiner Statthalter, bie ihre durch a 
ferlüue zur Eroberung von Baktra, der Hauptfladt don Bufren k 
‚ dich geweſen war. , Er erbaute Ninide oder Ninus, Die DHaupezz: | 

nes eich, Sein Sohn war Ninyas. Ihm folgte fane Ei - 
Semiramis. Die Stiftung feines ungeheuern Rache wird gerdu 
Jaqhr 2200 Und 2100 vor Chr. Geb. geſetzt. 


.» Niobe, Tochter des Tantalus und der Dione, war die *7:- 
lin Ampbions , der mit Zethus gemeinfchaftlih Das ven Fr ” 
baute Theben beherrfchte: Sie hatte (nach der gewoͤhnlichen :. 
ſieben Söhne und jieben Züchter, und fie vergaß ſich in Dean (7 
‚terehum fonft nicht ungeröhnlichen) Stolz auf, blüäbende Nat 
fchaft fo fehr, Daß fie’ fich über die Latena, die Mutter von rz: ‚” 
Kindern, des Apoll und der Diana, erbob,, und sur Straft r::. 
fen Uebermuth ihre Kinder, von den Pfeilen des GBätterzmifir::: ı 
etroffen, dahia finken fehen mußte. Der Schmerz und die S:-- 
ung vermandelten die unglücliche Mutter nach langenr Umber'se_' 
einen Stein, den man noch am Berge Sipylus im Neiche itr.: I 
ters zeigte. . Auch Amphion und Zetbns fielen, als fie doll 2m: 
Apolls Heiligthum drangen , von den Pfeilen des Gottes Durd!- - 
Diefes iſt die gemöhnliche Erzählung des Schidfuld der Niebe, ı ' 
fen Nrebenumftänden die Dichter, welche diefe Geſchichte eben io er 
Die Künftler zum Begenfianb ihrer Darftellungen Bmadt babn 
häufig abweichen. er Hauptgrund ver Gabel ſelbſt fcheint in =" * 
‚alten Sprachgebrauch zu liegen, daß man von jungen Leuten, >r: . 
plsglichen Todes farben, fagte, der Pfeil des Apoli oder der Tiranı 
be fie getroffen, fo wie Das Verftcinertmerden fa in allen Erradu > 
serndhnliche Bild für den höchſten Grad der erfiarrenden Bern’: 
fl. Eine der fhönften Kunftdarfielungen dee Alterthums hat F- ? 
der fogenannten Gruppe der Niobe erhalten, weiche von Angela 7 — 
‚ (Sloreng 1779 befonders befchrieben und auch in Wintelmar-.: 
fchichte der Kunft (B. ı. ©. 148) gehdrig gemfirdigt worden ıd. - 
Diefe Gruppe bildenden Statuen wurden im Jahre 15085 bei der — 
Jateranensis in Nom ausgegraben, vom Eardinal Ferdinand y. T 
eis gekauft, vom Großheriog von Toscana, Leopold , im Iatır ı 
in der Rotunda la Zribuna zu Florenz aufgefellt, und im Kol: . 
$ranzöfifchen Ebacuationsſyſtems in neuern Zeiten nach Paris ac::. 
2815 aber zurüchgegeben. u N - 


‚ Nivelliren beißt ausmeffen, rote fich Die Höhe der Dkc:' 
des Waflers an einen gewiſſen Punkte zu der Höhe deifelben ans 
andern Pinkte verhält, oder unterfichen, um mie viel dag Mur. - 
einem gemiffen Punkte weiter vom Mittelpunfte der Erde eurer ' 
als an einem andern. Da auf diefer Beſtimmung der Fall de: \ 
fer? beruht, fo ergibt fich hieraus ſchon von felb, von welcher &. 

eit das Nivelliren bei Bergmwerfen, Waffermüblen und alten x 
Bauten und Anlagen fey, bei denen das Gefälle des Wajferg nm 
trachtung kommt. Die zu, diefem Abmeſſen erfundenen Werkzeugt 
man Waſſerwagen oder Nivellirmagen, die auf Peekhiedne Un u” 
merden. — In einer abgeleiteten Bedeutung verficht man au . 
Niveau oder Wafferpaß (Schrägmaß, PerpendicuL 
Inſtrument, von deifen Mitte eine Bleikugel herabhänge, nnd De” 

die Maurer und Zimmmerleute bedienen, um die Horjontaflinıe 5: ° 
Bien und zu fehen, ob Die von ihnen gelegten Steine oder Holier .. 
gen. Hieraus ergibt fich Die metaphoriſche (Übergeiragene) Wric.ı-ı 


Nivernois Nina 803 


Worts Niveaun von feibſt. So fast: man i. B, don einem Men⸗ 
ben, daß er fi cd nicht um | Nivegu eines andern erhe chen Tonne, \ 
Nivernois —— Inles Manelni, Herzog ven), fran phcher 
Eraatsminifter, Mutgli in der Arıdenk der * ifen atıen Kr 
jaris, wurde daſelbſt den 16ten December 1716 geboren, 
nkel jenes —— von Nevers, der durch feinen G 


—F— 
yang zur Doefie und Durch feine 3 a een rthelle Aber. durd Ken 


ihmt geworden iſt. Yon: Herzog don Privernois fih 
ne Zeit lang der militariſchen Eu Bi widmer hatte, ging er- im, 
ie diplomasitche über; und gar an anf r  Sefandter in DK; in 
jerlin, we er vom Friedrich de fehr geſchatzt wurde und in 
ondon, wo er den jeden von -a unterhandelte; der bekamatlich we 
ortheilhafter für Frankreich ausfitl, als man es hätte erwarten * 
n allen dieſen Stellen a — * all —8 aften I Daft 

n Diplomatifers. Wis er: na isn an war, 

ide bis mis b Den eier haften, Ri —— 

r Leichtigkeit * eifeitt gen! Fir Geiſtes/ 57 — ernste er fi 
‚ch in der Gat Der Aalen Im er podsies —* — 


otie nabe. une Während” der Schreckensen unter $ obespierre 
urde der dom ‚Tipernois ungeachtet feines hohen Alters‘ verhaf⸗ 


t und blieb. ermidor 2796 im Gefängnif. Er farb 
— — Th 2779 fäng ** * 
eufchat 


VParis sm — eines Alters. Nachdem ſeine 
* in acht aa ln waren, gab n N h> Grete 
iedne 


cn m — — man dadon hatte en Najaden ver 
iechifche n Myothologie. diefe, find fie bie befchfiguiben Goithei⸗ 
a der klej Eandgeräfler, ia denen fie fich gewöhnlich aufhalten. Wie 
efe, mifchen fie ſich oft in die Angelegenheiten der Menſchen, vorzug⸗ 
Ö_ liebender Ka linge und Mädchen, ein, und fpielen babıer in den 
‚nlesmährchen, N ihnen —* einen N fon Ifhaften und oft fogar 
shaften Charalter beiltgen, eine große Rolle. hr Name rührt ma ta 
yeinlich von den: Nokken oder Nikken ber; melche in der 


en Dtprbologir iu der böfen Gattung der Elfen (Swarkelfnr) r4 


bie w 

Ai IR franzbfifch Nice de auptfindt der dem Könige 
ori ehöri n } raffchaft f & Namens, während des ranıde 
chen Beſitzes (feit 17792 ) ge ptftade Des Departements der 


ccalpen, feit 1824 aber ihrem re htimäfigen Souverain zurückgegeben. 
ie liegt nicht weit von dem Einfluß des Paglione in das mittehändis 
e (hier ehemals das liguſtiſche genannte) Meer, und enthält über 
‚000 Einwohner. bre Eintbeilung in Die Alto und Neufadt wird, 
e in vielen andern fo eingerheilten Sränten, durch IR 8 one der 
:bäude der Neuſtadt gerechtfertigt, währen dit Altftadt 1 Bis 
2 ‚Erumnen, winklichten Gaſſe, alte, finftre und fchlecht gebaute Häls 
' -Diefe PN und die aumliegende Gegend d find d an meiſten b 
hit heile durch die fo anßerorbentlich reine und Be € zufs tie 
rch die ganı auegejeichneis Milde bei Pr felbk 

, welche M Die Di en an nördlichen —X zu —e bat, 
[he nit den ohängen und das Land vor ulteamentas 
chen Störmen. anabren, Daher ik Nina der Lieblingsort aller do 


a 








‚906 Nizzami⸗Ghedld Noah 


ter, Die das Bedürfniß haben, eine reine Laft eimnathmen, in’ 
"Hinficht‘ ihr blog: Mssrtpelkiet gleichEommt, und es if wc 
"Jieblingsälifentheit alier. derer, Die fich vor Dei wordilhen Art“ 
Ken wollen, " Die Luft iſt Hier fo rein, Daß man bei gurm Ai! 
"bier aus die Gebirge: van. Sorfica fehen fann. Won findet KEER 
„bader 'und "die Ruinen, eines rönifchen Anphisteaters. Di: 
. qreidt einen nicht nabedeutenden Sandel, vorstiglich mit rohr =: 
yorinewer Exide,; Wein, Det und- Blamen, welche im Rd: -! 
‚vier much Paris,’ und fogar nach enden verſchickt werden. ° 
’ auch als Geburtsort des berühnten Malers Earl Vanloo mertzo 
I N um Bhedib (Nifami Dſcheddid), bieß auf nit" 
Confantinspei:für die neue, d. b. europäifche Milisärorganis | 
tichtere ECommiftion s überhaupt aber wurde mit diefem Aust. - 
went Syſtem begeichnet , nach welchem die türkifche Krieasmadı 
nwärtige europätiche _Militärverfaffung erhalten oder ihr sa” 
wäher gebracht werden follte. Die. auf diefe Weiſe nen errichten «- 
‚penesrps Wiegen: Seymens. Selim Alk, begann diefe Kekmc ' 
feinem richtigen Blicke nicht entging, wie fehr feine Jabiſſcheres 
„ihre Undifciplin jeden -curopsifchen Heere wachfänden. Ahr m’ 
nitſcharen, emport Durch den ihnen ‚aufgelegten Zwang, mia 
lim Ill “und erhoben KRuftapha IV. Katt Geier auf Den me 
„fen fürzre der energifche Mufapha Tairaftar (f. d, Art), m. 
- Broßoesier y jungen Sultan Mahmud die von Selm de“: 
Meformen im Here nachdrücklich fortfente. Aber auch er urıci- 
Wuth der Janitſcharen, und feirdem il von Dem Yriyami SI -- 
wach Dis Rebe gevefen. u 
-: FH ay war; Der. Jetzte unter den Patriarchen fetbitifchen ET’ ' 
vor der Suͤndfluth den Bott wegen feiner a ee u” 
vater eines neuen Menſchengeſchlechts beftinmite, da Bas erkgr-” 
pegea feiner Günden in. ber Fluch umlommen mußte. In tina? 
; das gr nach ber- Anmtifurg Gotes gebaut hatte, Tetttt ©’ 
. feine Familie und van jeder Gattung reiner und unreiner Zian. ® 
hn umgaben , ein Vaar und landete, nachdem das Wale hör 
perlaufen hatte, auf dem Gebirge Araras in Aruienien, 0 er ' 
Danfopfer brachte und im Regenbogen dad Zeichen fah, Daß mi. 
Fluth nie wiederkehren folle., Das von ihm verfündigte ger" 
ot, fein. DienfchenbiW zu vergießen und auch gefchlachter Zturt"' 
god in ihrem Dlute zu eſſen, machte, fo nie der Adır und Air -- 
Den er trieb, den ‚anfang zur Eivilifation, Doc daß d abs: 
fin noch menfchliche Schwachheiten und Sünden gab, muttt - 





* 
. 
⸗ 


Ibit exfahren. Da er. einſt im Schlummer der Weinunfences 7 
loſ't in feiner Hütte lag, fab. ihn fm Sohn Ham um ent: ” 
Schwäche des Vaters „gegen feine beiden ältern Yräder Sm PN 
pbet. Dieſe aber nahmen ein Gewand, legten es auf Ihn € . 
und warfen ‚es. rüctiings mit, abgenenderem Anglis BET ER 7. 
bin, fo Daß fie feine Bloße nicht fahen. Dies Zarsiihl MN 
. unbelohnt. Da, Noah erwacht war und das Wergangmt UNNT ; 
gab er ihnen feinen Stegen, den Eohze Haus Gamanet! ae 
der Knecht feiner Brüder zu fepn, eine Gtrafe, Dit Lv aa 
der beledigten väterlichen ajeät nicht zu hart und KORN! 
Srweis des Rechts der feunftifchen geracliten auf den UM: 
des Eanaan in -der biblifchen Urfunde an erühre zu “ gez 
Nachkom men Noabs ‚berälkerten Aſien; Herren dieſe⸗ er gi : 
Semiten, die Jappetich breiteren fi über Europe W 


x . 
’ - Tu "un. 





= 


Noailles 807 
miti vol aber m ach bintigen Kriegen, don den Se 
n ie, SO ich —— —— daher die Schwarzen 
tachlommen Sams angefchen werden. Diefe behrälfche Gage von 
‚mdfluth und Der Mett Noahs, als eines zweiten Adanıd , indes 

vorer Hnıftände ähnlicher Mythen bei andern af: 0 


n Volkern ihre Atigung. Der chaldäifche Reiſuthr ben 


diſche Prit hu oder Wan-Sotti-wrata ver in der Jot 
NE: b ’ f gs oder 9 


\ ( | 
‚gangene Vorwelt) und des Weines. (Bergl. den Art. Suündfluth. 
* toff der Solide Noabs Hat Joder in feiner „reachide epif 
ar ‚ohne im, ee Ai ein neues uns Böhme e E. 

N erũhmte gen amilien 
Vrives la Gaillarde in Limouſin 7 


gt. 
rühren. " Antoine © von het geboren 1504, geflerben »563, leitete . Ss 


isgezeichnete Dienſte. Als fransdfifcher Gefandter in England vers 
intelbe tr den Waffenſtillſtand, der au aucelles 1 ifchen Heinr nich IL, 
anfreich und Philipp IL, von Spanien gef n wurde. Ar 

— ** als Diplomatiker war ſein Bruder Francois don Noaul⸗ 
— 2585 in einem Alter von 66 Jahren farb. Cr 


nelesen kun u danke Anne Jun, von —X ( 1650 » 1708 5 
ichnete ſich ale General aus. Er —F * der den 27ſten Mai *3 
e Schlacht bei Ther gewann. Ditin © Adrian Maurice, van 08 


nd Des fi nike) en ucce — 

oiſelle N) ubigne, ber 

ung, Die er anf dieſe ge am Im Ast ‚erlangte, war weit —2 
n zu einem falſchen ritte zu verleiten. itten — — * 

fe war der Herjog den roailied ein A ichendwärbiger pi ofoph, 

ral und Staatsmane. Unter bem Me — ihn ſo “ 

„ mie Ludwig XIV., gog ihm Die —A Dont er ih 

n — Ber übe De des Garbinals Dubois, Fr große 

eg u und —* gu vn en Ka 

2ı ein 


au 

uerte. Als Dun a des es Fa Mr er ak 

t, und veranlaßte unter andern jene be Eommiffion a 
er diejenigen Bericht hielt, melche fich Den Eöniglichen 3* 
f eine unre tmäßige rt_bereichert batten. ‚Weniger Glück batte er 

3 General-im Bfterreichifchen Su jekskriege, und namentlich in der : 
chlacht bei Dettingen en fiebenjährigen- Krieg erlaubte ihm fein 
ter nicht mehr m mitzumachen. Er ſtarb zu Jate den 2 aſten Juni. 
65. Millet, vr J. Jahre, 2777. fine Memeircs in 6 Bänden | 
ögegeben hat, ſp n ihm großen Eobeserhebungen. nis 

r engrf baft " Das Senätlie, welches der firenge_ Duclos von 
u entwo bat Louis, — von Noailles, warf ſich mit dem 
öfren 0 Eifer in die Resol ution. Er war es, der. in der Nacht vom. 
fin X wu 1 dem Adel und der Geifllichkeit vorſchlug, ihren 
iifgten entfagen und. in der Zolge fich Durch eine Menge vom. 
orſchlaͤgen — welche feim fi ⸗ für die see Orbuung Def 


, Milli. 





\ u 


MNominaliſten 0 
fe verlaffen ihre. urfprüngliche Ledensweiſe nur dann, wenn fie, von 


len ‚Geiten eingeengt, Dazu gendthigt werden, oder wenn fie fich der 
chon befichenden Niederlaſſungen eines cultivirten Volke bemaͤchtigen 
innen. Die größten Nenolutionen in Der Gefchichte find oft durch 
olche Pomadenvblker hervorgebracht worden. Noch jetzt find Südantes 
fa, Nordafrika und Das nördliche und mittlere Aſien voll von No⸗ 
Hoden, an unter ihnen gibt es derfchiedne Grade des Culturzuſtan⸗ 
)eB. e 
veglichen igent ums, und Eennen fchon einen gewiſſen Luxus, wähs 
end andee eine mehr räuberifche Lebensart führen. 
Nominalifien. Die genauere Darfellung der Nominaliſten 
yangt mit der Schilderung der fcholaftifchen Philofophte zuſammen, auf 
velchen Artikel wir hiermit vermeifen. Carl ber Große hatte, vorzüge 
ich zur Bildung der Geiſtlichen, Schulen (scholas) angelegt, in melden 
yie fogenannten fichen freien Künfe (Das Triviam und Quadrivium } 
lehrt wurden. Da man in dem damaligen Zeitalter in diefen Schu⸗ 
en natfirlich nicht über die obiective Wahrheit der geoffenbarten und 
‚on der Kirche geheiligten Wahrheiten binauszugehn wagte, fo mußte 
ich das Weſen der in ienen neuen Schulen gelehrten Wbilofophie , welche 
yaher Die fcholaftifche hieß, zunaͤchſt nur in der Anwendung ber, Philos 
ophie, oder im Grunde nur eines Theils derfelben , der Dialectik auf 
vie Theologie und auf die ianige Verſchmelzung von beiden erſtrecken. 
Selbſt die. Diolectik wurde Daher an ange durch philoſophiſchen Schul» 
mang und fpäter Durch t eologifche er 
n gewiſſe willfärliche Schranken eingeertgt, als es Die theologifchen Ben 
tie felbft waren, gu deren Begründung man fie gebrauchte. Co war 


er Wirkungskreis der Vernunftthätigkein fehr befchränkt, und es mußte. 


ich in ven engern Selde, auf welchen man ſich herumtummelte, ein 
ubtiler geünterifcher Geiſt erzeugen, Der in leeren Formen und einer 
Spielerei mit Begriffen ‚feine efriediging fi e und gefunden zu ha⸗ 
ven wähnte. Den erflen großen Hauptziwietpalt im Die rcho haft e Phi 
ofophle , weiche vom gten bis zum ı5ten Jahrhundert allein geherrſcht 
ınd auch Dann nach bis zur Entſtehung dir cartefianiichen Shi ſophie 
Anhänger gehabt hat, brachte der fogenannte Nominalismus, deſſen 
rſter Stifter Sohann Roscellin, Canonicus zu Eompiegne, wurde, in⸗ 
em er unter andern Damals fügenannten Kezzereien behauptete, die alle 
emeinen Begriffe ſeyen bloße Worte, nomina, Namen (Aatus vocis), 
agegen behanpreien bie Realiſten (von res Die Sache), die allgeme 
ven —I — wurden nicht vom Verſtande gebildet , ſondern fepen der 
Willkürlichkeit nach in den Obieten gegründet, fie mürden als Realis 
at dem Verſtande gegeben, fie feyen Die Sachheit ſelbſt. Die Lehre 
‚es Roscellin wurde zu Soiſſons 1092 verdammt, und die Nenliften, 
velche unter ſich feibft nur in wenig’ bedeutenden Punkten abwichen, 


wurden die herrfchende Schule. Indeſſen wurde im Anfang des 14ten 


Jahrhunderts der Kennt der Nomingalißen mit den Realiſten Durch Oc⸗ 
am auf eine folche Weiſe erneuert, daß die -Nominaliften zulegt den 
Zieg dadon trugen. Wilhelm von Occam, aus der Graffhaft Sure 
19, ein Schüler des berühmten Scholaftifers Scotus, und gleich ihm 
Jranciscaner, lehrte zu Paris, vertheidigte die Mechte Des Kaifers und 
wönigs von Fraukreich gegen die Anmaßungen des Papſtes und Parb, 
nachdem er viele DVertolgungen erfahren hatte, gu Wünchen 1347. Sein 
Scharfjine richtete fich Junächft gegen die don den Realiſten behauptete 
biective Realität, welche Den allgemeinen —5 — außer dem Verſtan⸗ 
©. inkonsnen fell. Dieſe allgemeinen. Begriffe haben. nichuehr nad 
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alten ſehr auf Wohlhabenheit und Vermehrung ihres be⸗ 


etzerung eben ſo unabaͤnderlich 
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310. Nominalwerth Nonnotte | 
Oceam nur ein fubiectived Dafegn ia der Seele, und find ein Te! 
des abfirahirenden Derkandes. Unter den nächfien Stachtolgern DO: :-. 
wurde der berühmte Jorann Buridan für den geichichtefien Bere: 
ger des Nominalismus gehalten ). Die Nominaliſten murten =” 
oft verfolgt (gu Paris 1339, 1340, 1309, 1475), indejen aerı 3 
fie doch nach und nach fowohl in Frankreich als auf den Deurfexs 
serttäten die Dberhand.. Die Nominaliften find vorzüglich Da'sz Y 
der Gefchichte der PHilofophie des Mittelgiters mertmürdig, dx i> 
gea:htet ihr Streit ſich eigentlich nur: auf Die Realität Der ad: 
Begriffe bezeg, von.ihnen ein. freierer und von der Eirchlichen I: > 
ie unabhängiger Werft ausging, welcher den ‚größern phiiates- 2: 
erfuchen der folgenden Tahrhunderte zuerſt den Weg bapnır. 

Nominalwertb nennt man den durch Worte oder Satin °> 
efeßten Werth einer Sache und fegt ihn dem wirklichen Nur: © 
elben, welcher oft davon berfchieden if, entgegm. Am kırr. 
kommt dieſer Ilnrerfchied bei Den GStaatspapieren ver. ba ce: 
Nominalwerth und Realwerth gleich, fo fagt man, fie frchen al >: 


| nr der Werth der Staatspapiere gefallen, fo unterfcheides wur !.- 


enige, was fie nach dem Nominalwerthe gelten fellıen, ven x » 


‚the, den fie im gemöhnlichen Eurfe ba 


ben. 
on (Gern Elaude Richard de Saint), eboren 1727, Mir! 
su Paris 1791, Mitglied der Mahler »und Bıldbauerafademie ;u «> 
sis, bat fich berühmit gemacht Durch fein Voyage pittaresgue de '!- 
pies et de Sicile, das in den jahren 1,83 bis 1706 in fimf 2" 
Anden herauskam und vorzüglich wegen der Dabei befindliumen ı. 
Kupfertafeln fehr geſchatzt wird. hatte feine Stelle als Parlı=7- 
rath verfauft, um mit diefau Gelbe die Reife nah alien zu *: ' 
ten. Er mar ſelbſt ausübender Künfler, und beſaß in Arber” 
Ber Radirmadel eine vorzügliche Gefchirklichkeit. Außer den aa.“ 
sen Kupfern jener Reiſebeſchreibung dat er noch eine Menge ven :- 
gern herausgegeben , die er Antifen oder Ardeicen von Le Print, In 
ber ımd Sragonard nachgediidet hat. 
- Nonconformifken,'die der. bifchdflihen Kirche in Englar! = 
gegengeſetzte Partei, f. anglicant ice Kirche. 
donjuroes, d. h. Nichtſchwöret, |. Jacobiten. 
Nonnotte (EI. Ad.), ehemaliger Jeſuit, Mitglied der Matızı: = 
Beſancçon, geboren daſcloſt gegen das J, ıy21, macıte-trefüuhe Zi: ° 
und widmete jich befonders der Kirchengefchichte und Zbeologie. Er... 
te fich allgemein bekannt durch feine Erreurs de Yoltaire, Inea ı-f: 
ande, ı2., fünfte Ausgabe 1770, ı2. Diefed Werk läge fi ans ° 
leſen; es herrſcht Darin eben fa biel Gelchrfamleit als Anıtand m I: 
Moktaire antwortete nicht in gleichem Zon. Wonastte Hatte bei d. 
Werke den Zweck, die in dem Essal sur les mueurs et l’esprit das 
tions, zum Theil aus Unkunde, zum Theil aus Parteilichkeit don v 
taire gemachten Schler und falfchen Angaben zu berichtigen, ur " ' 
groß der Echmähungen feined Gegners in feinen literariichen %r:: 
mit demſelben Eifer fort. — eine Übrigen Werfe find: Dictioas 
Mhitosephique de la religion, 4 Bände; Lettre d’un aml A un au. -- 








®) Uuter den nächſten Anhängern und Wertbelbigeru Des Nemim':: 
bemerkt man auch nach Robert Holcot (+ 2349), Erezorint Wr ': 
is (+ 1358), Heinrich von Dyıa, Heinrih von Seien C+ ı::* 
Nicotaus Dreimins (FT 1382), Masthäus von Kralen iLAIiN. ° 
Bries Biet (+ 1995), r gr ” | 


Nonnus Neon DR. ı wu 


ts hennätetds Mttöraires, Principes de critique sur époquo de P’eta- 
Iissement de la religion chretenne dans las 555 


ß, die Beichreibungen in —X die Beiwdrter o ohne 55 


t. und mähfam ai 5 Er war im Ganım mer eskun 


dem Evang 
a fie fehr deli y * weni LA 
Not ii 


nit noch Weniger, lide, war’ ar 5 durch 
fine Beredfamteit Mi durch feine Kfihabeit Kr Ai u an. 
Schon früher maren die Mrieberländer Dan den von a * 


. «le. 
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82 Nord » Yinerife 


zuräck, nachdem er eine kurze Zeit zwar eine bedeutende „ aber kit 
wege ehrennolle Rolle gefpielt hatte. ' | 
Nord» Umeriba.. In weiterer Ausdehuung bes Worts = 
große Hälfte des vierten Welttheils, Die auf der nördlichen Hail'n. 
r Erde liegt. Es umfaßt eine Dienge Lönder von verichietencn :c 
Beſchaffenheũ. Kern im -Nordmweften wird es unter Dem Plz: 
Durch eine Mecrenge, die Behringsſtraße genannt, von Wften z7"= | 
Zief im Norden find noch viele unbekannte Gegenden um das 7" 
Die Europäer jind in dem-nürdlichen Theile bis zung Born m ® 
der außerſten nordmeflidien Gegend bis zum yıflen_ Grade ver Ti # 
‚gefonnnen. Von feinen nordweſtlichſten Theite, der ſich zuglar = :“ 
gengraphifchen Länge am .meiteiren fortiicht, kennen wir gragzer‘ ‘ 
sur die Küſten. Auf der Offeite von Nord⸗Amerika liegt une? . 
Molarfreife Srönland. Hier zieht fich das Nord- "und zum Zrr. -- 
Eismeer tief in’s Land, und macht Die beiden großen Buſen oder S:": | 
Baffin jenfet und Hudfo.n dieſſeit bes Polarkreiſes. 232 7“ 
ihren gegen Norden die Davis» und Baffinse, und gu Prem: ' 
Weſten, zmifchen unbekannten Snfeln bindurch , die Huptonss,. 2: 
eres und Eumberlandsfirage. In Bafüns« Deerbufen jind nur @ - 
. Einfahrten an den un befannts bis sum 79ſten Grade, me: 
Emiths⸗Sund liegt, ſind Seefahrer vorgedrangen. . An ver O7: =! 
Norveüfte dieſer Weeerbufen iR bis jetzt eine noräimeitliche Dur-m- 
ins Sid. oder. ins grobe Oſtmeer vergeblich geſucht. An der Dock -' 
Eüdweßrüfie der Hudfonsbap biegt Nord» und SHdD-Neumatr- 
letzteres hat eine ungemein firenge Kälte, die füdliche Gegend 13 7” 
‚ Ich fruchtbar; man findet Bergeryſtalle, Marmor, Eijen, Bla- - 
wird niit Pelzwerk gehandelt. Labrador, oder Das Land Kr: 
. maus, Neu⸗Britannien/ an der Dftfeite, der Hudfonsban. »* 
deſſen füdlichter Theil, Die James hay, ift gebirgig, und Fälser als i': 
. p. Von hier dis in den weſtlichſten Theil des weiten Lande 
ich eine nicht hohe äftige Bergketit mit verſchiedenen Srümsie-" 
auf der Slüffe entſpringen, die nach Norden in die Hudionshap. :- 
Süden in den mericanifchen Meerbufen laufen. Die in diem I. 
den liegenden fünf großen canadifchen Landfeen hängen mrittinard.s « - 
fanımen.. Der obere See, der nördliche, if der größte, mi: 
. @uf 2500 englifche Meilen im Umfange geichäkt. Der Er. Yanrır.“ 
uft witten durch denſellen; er bat_mehrere Infeln, die heran: .” 
‚mit indinnifchen Ortſchaften befegt find. Das Ufer des Erers :ı 
und nur an den Mündungen der Flüſſe (ind bequeme Lamdurear. 
n feiner Gegend gibt es hundert Meilen (englifche) lange Eberir 
ham Graſe bewachſen; viele kleinere Slüffe ergicgen ch m un. : 
fi mu dem Huronen⸗See, der ungefähr goo Meilen im Ur 
hat, verbunden, Der Laurenzfluß, der gleichfalls durch ihn kınk:.” 
iR bier an feiner Mündung 500 Ellen breit.. Er fiebs mie dan . " 
hisan-&ce in Verbindung, mit dem er im Norden zum 2. 
Durch, eine Meerenge gfommenbängt, Er if 15 Meilen breit r\ 
lang, und hat im Anfang zum Wehen eine große Bay Gr ! 
ewsic Art Forcllen von befondrer Größe und Menge. An fenem ı ' 
een Ende frame der St. zeferhkub biucin. Er Acht mit ven SQ 
in Verbindung, den ebenfalis der Lauren;fluß durchſtröme. Dir.’ 
iſt 4o Meilen lang und 133 breit, er bat im Norden anis ©.\.. 
onft aber eine ſchöne Pläne. Im Dften bat er Penfpioneen. > 
Ars DIE an dicken Eee, geht. Funfsig Meilen nordoſt nam \d>.. 
Krgi der Ste Ontario, gleichfalle vom Laurenidduß Durcbprizt v’ 
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J Nord⸗ Ametika vo “ 
‚übt. wel, Lachle und Mefiſche in Hola: Die amllegende Gegen 


ehrt viel Biildpret. : Der ‚Lauren bier eine halbe Meile — 
sildet deu berühmten 8 Su A rfall von Niagara, und vor 
emſelben eine Jaſel. than den ntario abo Meilen lang und 


‚o- breit, amd’ es Tann hr —* erwaͤhnte Waſſerfall vermittelfi ver⸗ 


och. und de se 


chledner- Fluͤſſe umfehift — Die änder aller giefer Seen liegen 


enzfln ed li enalif ranabaı Der oͤßliche Theil deffelben ı hat. 
ine ‘ für fein 5— —8 te Witterung, Kaber durch dem 
Knbau milder gemacht. - Der Bod nn ‚abmechfelnd fruchtbar, ſandig, 


—28— New: Schottland; oder Kcadien, hatyegen Note. . 


* und: Nordweſten : Die — oder den Lorenz 


fluß. Winter 
R lang ). und wegen ber farken Winde 1 yem dag PR Ratt-des Frühe: . 


inas nen. winter; der Sommer 
— diele et gewaͤſſert, frucht 


Buchten und Höfen. 
—*— zad, eine karl 3 ft, die regen | K are 


ER itanikden Anni) — etw von der ende are. 


3 


urch eine lange ge fette, im [ enannt, ober de gen. Der ebene _ 


et, 9 Boch ‚fruchtbar. DR - 


Serge km kei Er upfer, ung —— P- er a nd, 
mer Ber n an ohlen 
el, — Die We Ben des AR at vieie a; 
n dem füdlichen heile find Die — noder blauen 

en giuſ en gibt 8 due Gegen lid an den Mlegbennpbergen 


r nit ofl 
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Serge n Rift fippi Minden es mi fing n vielen Sei —I 


m —EæE— — und dem "ilantikben eert, ß —5 


rer Theil am mexicaniſchen Bf buſen —9— ben, vo 


ungen; der höhere, den der waͤſſert, trägt mancherlei Bälle 
se und {fl uchtbarer. üner 5 Fan Mann Soni iana’d perbient. bes 
snders diefenige eine vorzägliche Aufmerkfamfeit. deren ſich die Bewohs 


er zur Ausidfchung oder — der Gewalt des — bedienen, 


Test a ber Neff feite Des Miſſiſi J De Ufe 


— — 


die Ofagen find, unter den Volkerſchaften des Miſſuri Dielen; R, mb 


e das meiſte nrit diefer — auszurichten verfiehn. Bei % 
en tan hat Binche anslachlide Bine Gap dar 8 
erri 

eiß dieſer Pflanze kochendes Varenfett, andre ns —— in de 
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813 Naordbd⸗Amerika N 
ſſeln mit den Händen um, wenn es amı-beftig ‚ehr! 
Sur die geringſte Unbequentlihfelt zu te — Fi 
Pflanzen von.den feltnen Eigenfchaften Dieienige, welche das Nett 
rinnen macht, und es im wenig Ausenblicken in einen feften Kir: 
‚wandelt. Einige Zropfen des ausgepreßsen Saftes diefer Piizrt " 
Ale £ diefe außerordentlidye Wirkung herverjubringen. E⸗ 
ich aller Drten in. den beiden Louifianen. Der wilde Ochk %:- 
mar fonft im oberm Louiſiana fo häufig, Daß die Täger ihn =: 
Zunge augfchnitten, und den übrigen Körper den fleyichfreifenia i. 
sen und Vogeln zum Haube Gberlichen. Died Thier, Das oft EX» 
fend Pfund wiegt, Liefert ein herrliches, gefundes Fleiſch. Der iu: 
welchen die Bewohner Louifiana’s auch das Pancher mm. " 
fich sehr häufig In ben a Himmelefirichen des närdltr?" 
tifa’s, allein er hat Beinen nerährlicehen Charafrer. Eben dui i' 
dem ſchwarzen Bären der Fall, der, wenn er jung iß a '- 
des wohlſchmeckendes Sleifch, und_im Alter viel und fehr gurs cc: 
liefert. Die gefährlichen Thiere find die Klapperſchlange und da 
fer, von den Engländern die Kupferichlange genannt, mean Mi: 
Des Kopfs, Die Id noch überdies fehr erhöht, wenn das Lütt: ' 
if. Neu⸗Mexico ft um Theil fehr gebirgig, Doch angenehm und "-- 
bar, es hat viele Flüffe, befonders den Del Worte oder Bram U 
von Norden her durchkrömt. Merico, Neus&panien, der im“ 
tefte Theil des ganzen Amerifa’s, mit Mexico, der berühmt 
errlichften Stadt der neuen Welt, und einer der ſchoͤnſten des = 
rdbails, ift überhaupt bergig, mit vieler Waldung bededt, vn - 
gropen —— ewaͤſſert. Einige jelten in den Golf von Men: - 
re in die Stöfee. Unter Den erſten find der Empalsapan, x: 
eualco und Ehompan bie größten. Inter den Fläffen, bie in de 
Meer falten, ift der Tololotlan der angenehnafkt, det den Spaniera 
Yalarara oder der große Fluß genannt. ibt mehrere Sen 
lic) Nicaragum, Chapallan und Parguaro, ferner die beiten ET 
Thal von Merico, der See Chalku und Tezeuku. Es gibt it 
Menge mineralifcher Waſſer, die Salpeter, Schwefel, Zimtl. | 
u. f. m. bei fich führen. Einige find an der Quelle fo bei, dar“ 
pig Minnten alle Arten von Früchten und tbierifche Wahrun:” 
darin kochen; andre überziehen mit einer tufartigen Rinde. Tue - | 
der Seüften belegenen Länder find heiß und meiſtens feucht und - | 
fund. Die Hige, melde felbt im Januar Schweiß veranlaft J 
on der vollkomnienen Flaͤche der Küften In Vergleich des inpen 
des her, oder von den Sandbergen, die an der Küfte entichn. - 
Übrigen im Lande gelegenen Provinzen genießen ein fo mildes un! - 
liches Elima, daß fie weder die Härte Des Winters noch die Ni: 
Sommers empfinden, Sedoch halten-Gewittr, Sturme und er" 
diefen. Annehmlichfeiten das Gegengewicht. Er gibt mehrere v. 
Unter ihnen it Poiauhtechtl, von den Spaniern der Vulcan 2:7 
hai genannt, der böchfie. Er fing 1545 an zu rauchen, und N: 








abre Damit an; ſeit der Zeit bat man in mehr als 100 Jahren 
ie geringfte Spur vom. Brande bemerkt. Er. if von cenıfärr " Ä 
der höchfte in Merico, feine Spitze isderzeit mit Schnee bededt u. | 
Abhang mit Eedern, Tannen und andrer FoRbarcn Walduna = | 
Der Yapacatepec und Spare huntio, die beinahe beifammen u" | 
Meilen füdogmärts von Merico liegen, find ebenfalls von — 
Höhe, die Berge haben einen Ucheriuß don allen Arten von Ti!" 
.n» cine große Dannichfaltigfeit son andern Aofliliem Ge fuü'- 
‘ 


Nordameritaniſche en Morhanfen ‘ sis 


er vn —A tig‘ ya En des aim 
BE eines mitselmäßigen Mau 
Jaldinfel 


Rordamerifanifde Sreikaaten (ſ. Bernie Staaten 
pn —— 

Norden. Unter dem Wort. Norden verſteht man ı. Die Him⸗ 
nelögegend, ‚welche gem Mittage gestnüber liegt; 2. die Länder, welche 
„einer gewiſſen Entfe fernung um ben Nordpol liegen. In der letztern 

es ein aͤußerſt unbeſtimmter Begriff, indem man bald 
—* u weniger darunter 7— 5. lage ji tom Norden, für 
ald der Begriff einmal genau u R, eine allgerieine Charafteri⸗ 
it ner ee welche die SERIEN ae ie Eigenheiten der nordiſchen 
nder ent 


—5— — und trat im 9. 1732 Unter das m Di 
'r. Otlerche, Großcerentonienmeifter am Dänifchen Safe, bemerkte zuer 
& gläcklichen Anlagen des jungen Norden, fellte ihn dem König dor, 
erlangte für IM Die Erlaubnig und die Mittel zu reifen, - Der 


neifehe Meer * te, war, die Bauart der Ruderſchiffe zu ſtudiren. 


ef 6 hanpıfächl ch in u von je und Livorno hiermit bes 
l ei gun 


€ sie treten. de Kt feine Sefundbeit wieder Ders 


tenfle 
* ing er hierauf na ‚paris, wo er im ar 1742 flarb. Dis 
tfultate feiner Reife sach ! egopten .bat bie —2 3 Be 
fendages unter dem T eyage d’Fgypte et de Nuble, 2 

5ı herausgegeben. ice er wird Ha regen der Slauke 


irdigkeit' der —* entbalgenen Nach Nachrichten, ale Außerfi lehr⸗ 
\ 


om angehängten Kupferiafeln noch ieht —ES —2 
ordhaufen, Stadt in Thitringen, am Flu 
mals eine — Keichskadt. Das —3 — Pe eine Br acraen 


etrabde und Branntwein, der Degen feiner Güte bekannt ik 
Eeinblichlagen. Die Ctadt t FR dat —— 
in den umliegen Gegenden 


im 
führe jäprl ‚ooo Thaler | 
er Sei Sanfclag war 52 Gulden da Kreoie, ale ——— 


id 96 Eh. 6a ah Rt. Im 3. Aden warte Da ae 


\ N 
i 


— Alta — an in Bi Ms 
es dat Ye 


ile, werin nur ein Dorf la 1802 zählte man mit 
up der Stade 8700 nen oe Diefe fe haben anf nlihes 6 ie | 
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dem Entfchädigumgsseichäft an Preußen gegeben, von diefem im ti '-" 
Srieden abgetreten, 1815 aber nieder an Preußen —— | 
Nordifhe Mythologie ik cin Werk der Ecalden, d. im 
alten nordifchen Sänger in Dänemark, Norwegen, Schweden aut \ +» 
Iand,. Wie überall die Religion und Bildung von der Poejre au: 
8 auch hier. Und zwar gab auch hier Die Cosmogonie den Sreee 
eligion; eine Sosmogonte, Deren Groteskes zugleich von der cr.“ 
hantafie ihrer Urheber und der Befchaffenheit des Landes geix- > 
e entfiand. : Hier ift das Wefentliche von ihr. — Unten mr ı-ı 
de, oben nicht Himmel, nur Abgrund war und Nebelmele Ni: - 
morin der Brunnen floß, der nach allem fchnappt (Smwergelmer). Fe 
Kläfe, Elimagar genannt, geben aus Diefem aus. Als dieſe 1: 
Weit von ihrem Quell entfernt, daß der darin enthaltene Eajt vi." 
tete, da rannen fie nicht mehr, fondern gefroren zu Reif, und em *. 
wuchs über den andern bis in die Kluft des großen Abgrunds tz.. 
von ganz ausgefüllt wurde. Mittagswärtd von Der Verkeladt 
Feuer weii (Mußpellhein). Aus jener kam alles Dunkel und Fair. :' 
Diefer heiß und heil. Da nun heißer Wind aus ibr herühermen : 
den Reif, fo ſchmolz und troff ex, und die Tropfen wurden dura ! > 
Kraft, der den Wind gefendet, Icberdig, und es entfand Daraus T-. 
der Kirfe des Eid. Diefem wuchs umter feinen linfen Irr '' 
Drännchen und ein Weibchen hervor, und fein einer Sup zera, 7: 
Dem andern einen Sohn. Aus ihnen entflanden die Eisriejen > 
den Tropfen des Reifes entfland aber aud die Suh Audar-. 
deren Eutern vier Milchftröme entfloffen, von denen Pmer ji vr - 
Die Kuh nährte fi vom Belecken der ſalzigen Keirfieine. Als 17 >- 
eines Tages that, fiche, da wuchlen am Abend aus dem Steint ”» 
chenbaare, am-andern Tag ein Männerhaup:, am Dritten cın :: 
ann, den man Bure nennt. Deiien Sohn war Hör, a: 
Belfta, des Riefen Bergtbors Zochter, zum Weibe nat 2 
diefer geugte er drei Söhne: Ddin, Wile und We, melde dx *' 
berrfcher des Himmels umd ber Erde wurden. Die Ebhne Bürs =" 
ut, die Kinder Ymers bös: beide maren in emiger Schde gegen a - 
er, Endlich erfehlugen Die Söhne Börd den Rieſen des Kiyes, v- 
einen Leichnam in den Abgrund, und fchufen daraus die Wen; -. : 
(nem Bluse Meer und Flüffe, aus feinem Zleifch Die Erde, ar: - 
nem Haar das Gras, Felſen aus den Knochen und Steine wurd .. ' 
pen aus den Zähnen und den AL HL Kiefern. Aus fernen x 
aber machten fie den Simmel, den fie über Die Erde mit jenen 
Enden ferten, an deren jedes fie einen Zwerg fielen, Wufre = 
re, Sudre, Mordre Die_aus Mußpelibeim herübergei:z " 
—* und Funken aber nahmen fie und festen fie oben an den I." 
mel, damit fie der Erde leuchten follten. Pers Hirn warfen fıc m." 
dhe, und daraus entfianden die Wolken. Einf aber wandert 
bhne Börs am Meeresfirande, wo fie zwei Blöde fanden. Dr - 
ben fie auf, und fchufen daraus zwei Menfchen; das Mannlemee 
ten,fie Askur (Eiche), das Werblein Embla (Erle). Deren. 
ihnen: Leben und Seele, der zweite Bewegung und Vernunft, der i " 
Sintlig, Sprache, Gehör und Geficht. — Diefe Weltensebun:: 
fpricht fich felb aus als nordifche Naturdichtung. Wir jenen De ie 
fur aus dem Tode des Winters ind Leben übergeben, und den AT 
der Welt an die Beobachtungen eines Srühlingstages gefnürtte _ 
Mordland Eonnte fie nicht anders als aus dem Kiefen Desw: 
Yorgehn; bds aber muß dieſer ſeyn, meil durch Nırur -. 
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an Pe gm, Sara se ar mie 


Anthologien, ja zu gm Theil wohl gar finniger, — folgende 
zuplemente zur Eosmegonic, Die — nicht bernbi t Ton Ta denn 
ag und Nadıit, Sonne a RR noch nicht da. Bon derem 
udn aber lau 06 al fe: dm 


neu Dämmerung) ven Das ur „der li 

nd war wie ſeines Taten Sefchlecht. 7 ur ah — 
ad Dagur zu Er und führte lie binaus an den Himmel, und gab 
nen Roß und Eden jeden Tag die Erde zu umtahren Nacht ritt 
ran auf ihren Roße Dunkelmäbne, das jeden Morgen Die Erde 
it dem Schaume feines Gebiſſes bethaute. Dagurs Roß Glanz⸗ 
Anne erleuchtere mit feiner Mähne Luft und Erde. — mei —* 
inder bare Mundilfari' (achfebemeger): die gehn ool und 
t aan (Sonne und Mond). Stolz auf feiner Tochter Schönheit, 
rmaͤhlte ek fie an Slemur, den Gott der Due Die Götter, er⸗ 
rent ob Diefer —— nahmen beide der, und derfegten_ fit in 
n Himmel, Sool mußte Die — lenken, die der Sonne Wagen 


3 
"anche liedliche —— * z. B. von feiner Vermaͤhlung mis den Erd⸗ 
eiſe, feiner taͤglichen Liebſchaft mit der Gottin Der Senaſee je Beide 

es Ele⸗ 
ents zu trinken, von feinen mit den Dünften der Mutter Erde ver 
ählten Sirahlen, wodurch der Gott des Donners erzeugt wird, u. a. m. 


Hr 
in Zug is —5 dem er, der Arabition nach, einen feiner Söhne 
* Herrſcher gab, fo mie nachher den Sachſen und Er Er 
‚and, Dann Dur Dura Eimbrien nad) Dänemark bin vor, dus feinen 
ohn Skidld als Herricher anerkannte, und g 
Schweden, en Bu U Der dem wunderſamen em Pi mn 
7 gebre huldigte. a erbab ‚er fich - Ders. un a 


, Me 














PT — Naordiſche Mythologle 
—— baute Sigtuna zum Mittelpunkte feines großen Keic 


Er kin 
nahm den Namen Doing an, feßte die Priekerfchaft der zwoͤlf Dror⸗ 
" tared ein, welche den eimdienſt und vie echtsp Befnaın 


Woede, Bode), des Gott der: Gdtter, erfie und älrepe Bit, 
der Jahrhunderte durch immerdar Icht. (Er au 
Thron, allein mit fich, fich felbft berrachtend. md 

er im alten Asgard und 124, andre Gleipner Heike fein 
ges Roß. Don ihm und feiner. Gemahlin 5 ri 040 Ranmt des 6% 


Schidfal if Ihr offenbar , ruht aber. verfchricgen im ihrer Bruß. 

find Thor, der Gott des Donners, a 

gürt r, beffen gewaltiger Fußtritt wie Sturm ertönt, deſſen Harne 
Ridiner., auch das Härtefte zermalmt; und. Balder, der jugadlı 
ſchoͤne Gott der Beredfamkeit und rechtlichen ung. mit 
einher, im @lanze ähnlich der Lili, Der Un Dige ii er, mis 
Ehren die waßche Blume den Namen Baldrian erhalten bat. Na» 
na, Gewars Tochter, feine Gemahlin, bemundert mit b 


friedlichen Sohn, der dem Megenbogen vergleichbar iſt, wenn nad 


Meichtdume, denn alle. dicke bängen den Ipnfulaner vom gina 


Brei Borken. Gerda, Gpmers Kater, it feine Gemablin 
ing, Nacken und Zangen Licht. Die fanfieke und gürigfe alkı :r 


1% 
chen fo gern. Wagfi du fie fchauen zu Tag oder Nacht, fe ıt % 
Fein: gr fie fpricht, auch wenn fie — 


muth Urbild, und Gerſemi. — Tyr, ein Sohn Odins, der 7? 
thige Gott, im Blicke Todeswunden, erſcheint hoch wie Die Tanıı 29 
ſchwingt den Bliß der Schlachten. Alle muthigen Krieger febeaui® 
nes Gnade, obfchon er nicht eigentlich der Gott des Krieges iR, ® 
dern vielmenz der Stärke und Ünerſchrockenheit, und Fein grund PP 
lichen Vergleichs. Gehr verfchisden don ihm if fein Bruder Brass 


! 
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der Gett der Weicheit und Dichtkunf , die nach ihm Beaguer beißt. 
e erfcheine mit goldner Telyn, d belcht d —2 — + fie He bs 
lich ertönen. Seine Gemah m iſt Dune, weiche Die Acpfel der Un⸗ 
Berblichkeit bewahrt, die fie den Helden beim Eintritt in Walhalla in 
goldenen Schalen darreicht, dee Aepfel, die allein der Götter ewige 
Tugend erhalten. — Söhne ind ferner Hermode, der allge 
Meine Bote der Götter, mit Helm und Panzer bewaffnet; Bidar, 


DH der mes de (Diegenbogen iR gegen die Ri Sein — 
hebt bei Nacht wie ber Tage, fein pr 
em Felde und die Wolle auf dem B in £ämmer. Er ef 
mit tieferen Stirn, Da Au e auf die gubine Bruſt geſenkt. — Uhter 
ben —— lan: ar merfen: Gaga, DK erh unter den Bst 


: ‚, die , Beim Unglü ad dem Treu di 
“ De a br und aft und Huld, 7% fib lieblich an meh» 


ingen in den Serien der jüngli inge und Mädchen werkt, und 
um Iwechfel eitiger 3— ——— ; £bbna (Löhne), mit der Macht 
gabt, alle entzweiten Ei ka, zu vereinigen und zu 3 nen; Wa⸗ 
ra, die Gottin der Hochzeit und Ehe, die Die wen riräße und 
Schmwüre der Liebenden höre, und, eine firenge Mächerin aller Untreue, 
ie Trenen sum Bunde einweiht. Gnotra, die Bbttin ber er 


—A dar allerfbrfchenden und pruͤfenden 
inner Herzen verborgen; nie, Nach —— Air 
Gottin des Rechts und der Gerechtigkeit, — Die Meineide offenbar. 
n einer befondern Richie nd aber mo die Nornen und 
Walfp rien. Cine große Eſche gibt es, Padrafil, den Weltbaum 
über —* Brunnin der rg. dre Zweige ver rjten fich über die 
Welt, ihr Bipfel reicht über die Himmel hinaus. 
bon einander entfernte Wurzeln, bei Den Gottern, bei den Rieſen, um 
unter Hela. Un der miniern Wurzel IE der Brunn der sioheit, 


welcher die Sbtter Rath halten Rund ihre Urtheile fund t Immer⸗ 
dar Kan aus dieſer Quelle drei ſchone Senn, ne Y r * 


Pr 








ifen a 


rien oder Di 
mis noch der 





PET 


= 


als 
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J—— 
J—— 
Be HE 
FIRE: 3 BE n 
— FE PERF 
Ben En a EEE Fi Sei 83 6% 


2 


; Über Bette P te! j 
er Sort ie Din Cnuand Mi, we 


ntgegen,, uwd Die »hilefopbirende Wi tape der Jaldın 
se al Bernichtung dere, Sa ig ade. Be 
ntſtanl Sage vom Untergang if unge» 
jener wie jene von Ihrer Gnipedung. Drei kürcdikht Rötnter Und 
abermals drei merden auf einander fe dann wird der Echnee van 
ıllen Seiten herabflärgen, Die Kälte fireng, der Sturm Beil die 


een 
erdämmerun 
il 5 — 


Sonne verborgen ſeyn/ Die game Weit ju bintii n 
0 F J a * igen. Kriege: 
vird. Der Wolf Senris, 


sufanımen! uw die. 


333 


R 
I 
j 


, das, wenn td ben Macın 
ınffperst, ntit dem Dberkiefer an: den Himmel, mit dem unsern am Dem 
Abgrund’foßt, ver I, während ans Mußpells 
yerm berüber unter Burturs rung em Angriff auf 
yefchieht. Der Himmel wird son diefem Mich erkärmt, und bie 
en 

imdall ai I na en je 4 
ser der jahllofen Mitfämpfer aus Kelhalle, ale 


Borfiht und Gegentschr, denn Die Eßtser Eammen mus, feibR 63 alle 
vaftende Odin und der mächtige Thor. * 
Doc aus dem Meere Meist von mies 


1 
and Wale (der Mächtige) merden der Eätier U 
venn Surturs a fchen ik. OR ae —— 
"Ctärfe) erhalten den zermalmenden Sonmer wenn , vom Kanıpf 
Eee Da — 
von Cäfaren, Nornnndes, Paulus Diefonte, Mermfridt Cop, Er» 


moldus Nigellüs, Adam = matieus._ Meder 
—8 dieg we | ve ‚Mei, 
Dieinungen ; die 2 ee 
sefehen werden. Ob bi ke. ip eine 
indre Gtreitfrage gerwefen Dimavier nit den 
Berthanen vermandten Ur ts nicht yu Bätıge 
ven feon, daß fo mie meh en Mheln 

—— — 

iſch 

Me ar h eins "der ime =. 
deffen Erklärung dem effien der hnffer noch bis jept mic ges 
Zungen IR. 4 Rorten Tnreien oder Katar 
Sem bee Hhtnuler nien'den Bhechfeat omerkre. Edc&re 
iheinung fällt enöpnlie Batd oder einige Gtunden te 
sang und hat mad; Mitternacht fap noch nie-Gtatt gefunden. Am 


2 Nordſee 


Nordlichter im. Winter und gur Zei 
— * a be 






6 bis 173 
! — die — en. dad 
Beten u 
ch 2 digen a 3 Heber im 


ngen, die man über Nordlichter gemacht bat. licher die Irkid 
efer Erfcheinung haben bie es oe —— 


ann die Dem Nerbpel der der an me , = was 
vpotheſe dur e a Abweichung 
‚tnadel während nee — aa ‚ woran Karl 


in den neueſten Zeiten die —*— otden, und Frarflu 
fondre bat za y —— — die in dus K 
indigen Strömen v rden begrifeme und dard E% 
ı dDalingeführte electrifche Bei zum der dicken Gisrinde a m 
genden des Mordpols fich bier in bie Erde * dem fans. 
ed fie gendthigh, Dort wieder in Dr zu. fitigen „. ha tır 
3 an beiden ien fr en Euft Y "Cinen Be rg den —X 
ı Raum zu, bahnen. ee bemerPt, Feine 00 
fer Hypotheſen alle polen: — 3 mr Defriedigun > 
vi iker big jegt If —* können. 

Morbfee oder deutſches Meer, aud no —— x 
yet fi et lich arnifchen. Oroßßritannien ‚ — land 

änemarf. Den Namen Nordfee bat * men n feiner ale * 


gegen Deutfchland und Holland zu er a 388 

Is Meers auf 20,000 Quadratmtilen sckbäht. Bi 
die Igen chaft, def cs ſalziger i@ als das der Dfifee, ad N 
a dafelb häufiger als in andern Meeren des Nachts jenen ei 

—** über deſſen Urſache der Artikel: —X en: 

: Ebbe und Fluͤth Diefes Meere der fi fi am kirtken 
bon I and und ngland ‚ welches baber © 


Norfoff . Normännee Be. 


Norfolk, eine Sandferaft in England , weiche von Suffolk, FL 


Cambridge, Lincoln und dem deutſchen Meere eingeſchloſſen wird, und 
u den N Begenden Englands gehbrt. Man zählt 273.400 
nwohner. Die Inge oo n Norfolß, welche ihren Bitel von diefer 
ter baden, eu m Befi ig des Erbitarfchallamts von England. 
Nor oder NordEdping, eine der anfehnlichfien Städte 

n enden, um mar in Oſtgothland. PH bequeme Zope am Eins 
Rufft des Motalaſtroms (anf —3 die bis zur Stadt kom⸗ 
hal ae dnnen), in den Meerbuſen Baͤvicken Ra fie zur Starelftadt 
bon Oftgotbland. Die Städt enthält an gooo Einwohner und außer 
einer guf eingerichteten Schiffswerfte nicht unbedeutende Manufaciu⸗ 


ren un ga 
maliahr heißt das Jahr 1624, da der fünfte Artikel deß 
peftphälifchen Friedens den ——— EN Rand der Eirchlichen Rech» 
je, wie er am erfien Tage dieſes gt geweſen mar, zur Norm ans 
nahm , nach der die firclichen ® bältnige in Deutfchland angeordnet 
werden follten. Beſonders wurde ur dieſe Beſtimmung das Schick⸗ 
al der geiſtlichen Guͤter und Stiftungen entſchieden und die kirchliche 
Serichtsbarfeit über Senat Unterthanen evangelifcher Neicheftände, 
9 wie die Duldung evange her Unrerthanen catholifcher Reichsſtaͤnde 
rad) jenem Status qu Auf die Innern Verhaͤltniſſe der Ders 
pandten einer und Te en —— — hatte es jedoch keinen Ein 
luß, außer wo bie age Aber das Mecht zweier Sürfen Religions⸗ 
achen entſtand und d anbeshobelt fireitig wer. hat man Dies 
Rormaljahr in a, welche ſchon parber —8 1624 aber 
Den Händen d atholi war, nicht angenommen, ſondern 
ntfchied bier nach dem Beſitzkande vor "der ihl des ehurfürfen Sr riee 
riche V. zum Küönig von Böhmen. Die —— des 
Keichsverbandes und die Verwandlung der deutſchen Fuͤrſten in Ha 
äifche Gouverains hat manches in Den Beſftimmungen Des Normal» 
ahrs modificirt und jene Erchlichen, Mechte mebr als ſong von ber 
Willkür der Fürften „abhängig 8 gemo ' 
Normalichulen find uferfehuten, deren Einrichtung sur Re⸗ 
el der übrigen dienen fol. Bon diefer Art waren die auf Befehl der 
aiferin Rack Therefia vom Abt Felbiger In Schlefien und Bbhmen 
euefchen orma ſouen maͤßigkeit jedoch die 
Ki 5. hinlän Jh bewährt Ahulmefen.) 
reu Kürten mehrern Eleinern Deutfchen 
Sur Nora nad) der det —8 47 chen —— von 
enen fi ‚ weil fie erſt im Entfichen A noch nichts Befriedigendes 
gen läßt. Die von Napoleon errichtete, und von udnie XVIII. 
n Februar 1815 neu organiſirte Normalſchule in Paris iſt eine Bil⸗ 
ungsanfalt für Lehrer an geleheten Schulen, zu ber jede Akademie 
der Univerſität jr — japrli eine verhältmigmäßige: Amiaht 
andidaten auf drei Jahre fe ie unterfeheibet fich von de 
öttingen, Leipiig, fe in, Änden u. f.w, heßehenden p ilologi- 
hen Seminarien nur dadurch, Daß Die Zoglinge umter Eidkerlicher 
ucht zuſammenwohnen EF. 
Normanner. Diefes e der Name, mit welchem die Volker 
es — Europas" Fe * * in die drei ahgefonberten Reiche, 
Schweden, Norwegen te, gerheilten Tkandinavifchen Nas 
onen —— — — bie — zaten un dad 
ame füdmeltliche Europa ihr ge, erungen und. 
eräuber "Sie Turn Die — — sr zu der 


32% — North 


Caſſe der germaniſchen Volkerſchaften. In England velfentern '- 
Dan en Normannen (melche oft bloß Dänen’und ven den Enais- 
Kafterlings , Oſtmaͤnner genannt werden) im %. 1016 unter Amer -: 
Kanud, dem Großen, die fdion früher von ihnen verfuchte Ere:-. 
dieſes chen feit dem Ende des Bien Juhrhunderts ven ihnen ket:--: 
Landes. Die Normänner beunrubigten die Küften des amearı:: 
Reichs Karls des Großen und benutzten noch beffer die Schmas- 
ner ungeſchickten Nachfolger. Nachdem fie Deutichland feit E V 
Großen Zeit zu verheeren gefucht hatten , gelang es Otto dem fx: 
fie zu bändiaen, indem er ihnen Das Chrifenskum aufdranı ı 
Unter Rollo iesen fie ſich (gıı) in Franfreich, einem Theil ver > 
frien (der nad) ihnen Normandie genanht wurde) nieder, us X 
helm der Eroberer, Herzog der Normandie, vollführte im 3 10% * 
Eroberung von ganz England; eine N welche Dura :“ 
bleibenden Eipfluß auf die Eitten, Sprache, Gewohnheiten der 
iochten Engländer merfwürdiger geworden if, ale Die frühen = 
nchmungen der Eroberer dieſes Landes. Ueber ihre Viieberlagrr:. : 
Eicilien und Neapel vergleiche mar.diefe Artikel. In Kuplanr 7: 
unter dem Namen Aaringer. oder Waräger befannt waren, jegr ' 
lich bei der Stiftung des Reichs unter Rurik (862) befouters n.- 
Während diefer ausmärtigen, Unternehmungen , in welchen bie 7. - 
jahl der Normänner serfplittert und ihre Kraft peihmärbe murs 
ten fich Die innern Angelegenheiten des eigentlichen Wobeplass :” 
Normänner fo fixirt, daß Die neuen Kriegsüͤge und Seerãaubero 
terblichen und der Name der Normänner lich auf diefe Weiſe ww: x 
Befchichte wieder verlor. . _ J | 
North (Lord, Friedrich), Grafſvon Guilford, geb = 
brittifcher Staatsminifter von 1767 bis 1782, ſtarb den Step 2: : 
1792. — Das dffentliche Leben. dieſes Gtanısmannes, fein Einhi- 
die Volkömeinung, feine Talente, Fehler und Eenenkbaften, feine 2: 
batam 7 
mund Burke, Charles For, William Pitt u. U. bängen cr.” 
Befchichte Des amerifanifchen Sr AHA IE wehentl:c - 
en Etaasr- 





gung, dr: 


satte Pitt für ſich beffere Kechtögründe, mehr Zu —— - 
Energie in den Entwürfen, größere E:treitkröfte ar einer zweck⸗ 
ern Leitungs und bie aarcan tpen Mönner in der Ratioe, zr 


et an den Nationalmwillen und an ihn an. D if fein br 
Stnatsminifter fo gehaßt worden, und Feiner bat fi) Denned fe . 
chauptet, als Lord North; ein Beweis Daß er nicht gemähnke. 


ente befaß, Die er aber mehr eigenwillig und genaudt, als mr . 
bandte, Sure perfönlichen @hrgei; unterfchied er ih anni: 
Diet, der meit größere Talente, . vgyiüglich mehr Tiere, Eirene: . 


Der Clud 


Jitet lebt daher fort in der np ber Nation N a a 
ag ort —J 


einen Namen führt, feiert ſeinen Ged 


4 


J Ä 


88 


te der der ef e und die Na 
dt —— —F een unglückliche 
ang des amterifanifchen Eri aft gelegt werden. Er 


— N "oloni * dem £ord More ni ae u en werden. 
rd Bute ie ze —Xã zur willkürlichen Beſteurung der 
nerikaner Ü derſetzte ſich in | der Folge jener den bef» 
L ———a 1 ur "Ausfhbnung; er machte den Bruch ne mei 
d dehnte, re ich in feinen often su behau 

em mehr als — einer F ner Vorgänger aus. Lord Bart) nat 
ig Detanmt, Be nach Ch 

ı Kanzler der — ——— — ernannt murde. Nach feinen po if en 


7 6 mE Ketten eich * eg und den gr —F 
n 
—5 — Ben Mater 334 untern — fehlte es ihm doch zu { 


ch Bermorrendeit der da am und d ee oe der Da 

ige Ziel vor Augen zu haben und darnach zu Areben Föten, d were 
ennoch oft, dem geraben Wege einer Ofichen ale untreu. Beh 
Guͤte, Die ai efaher gebadt haben ‚Finnen perbient er den 


ht. (Eine feiner erfien Handlungen war ‚ die Ha 
J. 2 en amerifanifchen Salon —— it 
ma me vd Sheeiolie, gen man abfichtlich eibe —— um 
Hobeit⸗ re GSroßbritt In iu kr upt ppofition 


as unfer — ihnen —*— ng ei Be, ie be eftreie 
hl ratbfam, durch’ bie au 
ıhme Der Kon er het Recht aufzugeben? Dein! 
Recht a anertenn 


nummer. 
Bis Amerika ei unfern 
Merk mard laut —— Id —— ‚erhielt ur: 


| von 1 der Eh h Bussen aile nal af gelegt. Das Das 
on nlaß grobe Ausfchweifungen; Ler 
y Fan perfünlich in Lebens Lebens » Gefahr; und die. m verlangt wie⸗ 
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Pe North 


berholt vom König die Aufldfung des Parlaments und die Extie'in 
einer „unfähigen und despotiſchen“ Miniſter. Des ia 
em J. 1772 gewann Lord North, ungeachtet einiger falfchen C*r"t 
Die er petban, immer mehr in der Öffentlichen Meinung, durch die fe 
faͤlligkelt feines Tons und Durch Die fcheinbare Geradbeit und 07:3 
feiner Denkart. Er war nach Lord Rockingbam der erſt Ei: 
minifter unter der Regierung Georgs TIL, zu deffen WBermalrı x 
Volk einiges Bertrauen faßte.-: Der von ihm mit Spanien ehrır::. > 
gefhloffene Vergleich, die felbft bei den KRüftungen gegen Eru:’ © 
wirkte allmählige Verminderung der Nationahſchuld, die Erna: tr 
ned der Befteurung der anrerifanifchen Eolonien abneneigten und :: 
feiner Nechtlichkeit und Mäßigung fehr geachteten Etantsıranne \ 
Grafen von Dartmouth sum Staatsfecretär für Amerika 7:9 
Dem Lord North das Öffentliche Zutrauem. Die Tatiom fah ner > 
die Neigung der Minifer, Den langen Zwiſt mit Amerika ke.» 
Lord North rate Daher mit einer großen Mehrheit einige Rar: -2 
im Parlamente Durch, Die als verfaſſungswidrig groſſen Widerie:— 
fanden, 3. 3. die Ernennung. eines geheimen Ausfchuflet jur ’* 
terfuchung der zerrititeten Sinansangelegenheiten der oſtindijchen S:” 
— — welche die Entdeckung abſcheulicher Gewaltmißbranche ur! t 
eſchraͤnkung ihrer Regierungsrechte in Indien zur Folge bhane. 
North ſtellte bei dieſer Gelegenheit den wichtigen Grundſatz ar’ !: 
der von den Unterthanen eines Staates ermorbene Länderkertk urT” 
Bar das Landeinenthum des Staates ſelbſt ermeitre, und micht d:: 7 
enthum Der Ernierber ſey; Daß übrigens der Zuſtand der c£in!.:” 
ompagnie die Yeihülfe des Parlaments nothmendig erheifche, dat -" 
aber, menn man ihr eine Anlchn bewillige, fie durch ſchickliche 
regeln gegen künftige Merlegenveiten ficher ſtellen müſſe. Der Ur“ 
Des Publlcums über die Serrfchfucht und Bedruckung diefer „Een ” 
Abenteuser und Großhändler war fo groß, daß Lord Nertp sn. " 
demũuthigende Befchränfungen der Mechte jener fislien Sefellfchart :— 
2773 durchfente, ohne fie jedoch für Die dom Ihe verfibten Bedrut- 
ur Rechenfchaft su ziehn. Vielmehr erhielt Die Krone jekr unm:r 
ntheil an den Eandescinfünften“ von Indien. So wurde Burt !” 
North der Staat Dberauffeher und Mitregent ber oftindifchen Kr -:: 
nie; aber auch Theilnehmer an ihren ungerechten Erprefungen - 
Gegner des Minifters beimerften daher mit Recht, es fey ein i#::"" 
Croſt die Eingebornen von Bengalen, wenn fie böͤrten, Daß der 
tifche Staat, bei voller Kenntniß des fchändlichen Ausfouguagz-" " 
unter melchem Indien erliege, ſie dadurch rächen wolle, dak er die. ' 
Derer plündre! Warren rg Rings Verwaltung befätigte wur ;: " 
Diefen Vorwurf. Jedoch verdient unter den neuen Einrihrunger 
Lord North in Anfehung Indiens bewirkte, als gerscht und ;c--"' 
Gig bier angeführt zu merden, daß die Präfiventfchaft von Bene« :: 
politifche Obergewalt fer Die übrigen indifchen Präfidentfehr-r- 
bielt; daß Eünftig bie Krone der Ernennung des Goudernturs un. 
Mathe von Andien ihre Bi immung verfagen Eonnte, und DaR ec " 
fondrer oberfier Gerichtshof in Judien ausichließfend von ber Krız 
richtet und befegt merden follte. An Bersütung der in Indien rin 
Compagnie verfchuldeten Erpreffungen aber murde nicht = 
Anklage, welche den berühmten Lord Clide bei dieſem Anlafe erai ” 
Kbürterte ihn fo, daß er, obgleich mit leifem Tadel Losgefarechen. : 
ormurf der Öffentlichen Meinung nicht ertragen konnte, fentern_ 
6 Echwermuth das Leben nahin. Dies waren bie wictieften X” 


wuvorth 82 


a hen 3 t’des Minikertinus Des Lord North 
—3347 tte ſtets Die große Mehrheit für ſich 

np e u —5 — der Ermeiterung der Zoleranjacte ward 
: Mal, nachdem fie — ee angenoumten, im Dberhaufe vers 


Ä u. een * mie eu und Burke Aid 

mit aller Kraft (ein — den Verſclae, über „ok Auf⸗ 

—— a emaeleh ee N Rirrund In Mer 
aa n bra a engeſe rk 

por. Die bofioner Hafen ade sur Sache . 


Tolonien. Sie verfammelten —E einen * Generaltongr m 
elphin (sten September ı are) ‚ protefiirten aegen die an 6 len rten 


hten brittiſchen Parlamentoͤacten, beſchloſſen unter 
Großdritannien aufzuheben, und wandten 0 air 
[ungen am die hrittifche Nation u nd den König. —I 


JF er durch die den Amerikanern angedroh verei Din 
rieg entzündet babe. Lord RER eb he pen Krieg für 
ch, und Lord Sandwich, der erfie Lord dmir oda r ſe 


ınd fogar Die I 

re. Gleiche %; ee Yan — mn gem 
ms Bitten u en rifa durch een 9 der ups 
„Doßon zu derſohnen und “ ‚wicht ungehört zu dverurtbeilen, 


ıchrere m vum unter denen auch Die 1. be den D2. 
tlichen Mitteln. Jet gras der Diniker mit einem 96 
erföbnun Alam auf, der ihm aber-von allen Seiten 
adel 1300. a „one a die anenbung Sehne Bis 
sches fo lange auffch fi A, den 
Des rlaments Aha ihm —2 and up 


—— — 
—* im Da 195 I eths kung rd Kr: Der 


J 


1.) —— Nori 
brittifche General Gage die Feindfeligkeiten bei Feringten ben 
sur 075 4 uerft b gennen; und ei —— erhob Aid Marla we 
er nfabrung i em Kanıpfe, vom dem Friedriä I. 
ſagte; England hat — ‚mit —— alen in einen ſris >> 
Aalen ha den es aus , ud mie Therten⸗ 
Jetzt erklärte ei au end auch der "der ford Cleee ©iegelbewahrer , ber SC 
Bam "bon a Oralten, Kr orthe Syn, und trat, aka 
AR friedlichen ne mit den Gb 
— em alten ia iniſteriu gleich proteſtirtea ati 
Lords im Oberhauſe gegen ein fo Au dhtes umD am !rak 
serderbliches ” Verfahren, durch welches die nifker den Bid w 
Eolonien bewirken würden. an tabe fe voridelich, ba 
hatten, fich genau von dem Zuflan W 
onarefid zu Kr an ben ndens * eberbeimam einer zweien TER | 
lichen ben Ednig, die man ihres Indaies und Fach 
* en den Si weig nannte, worauf die Miniſter aber Feine — 
theilten, Herr Denn, Gouvernenr von Penſplvanien, im > 
| Bender vom Oberhauſe darlıber befragt worden mar. Die Res 
mochte jetzt feinen Saritt surbeftbun. Lord North trich, vickmeie * 
Sache aufs äußerfe, indem er Dusch Die berüchtigte GC aptnracıı ® 
igenthum ber Amerikaner für gute Priſe erflärcn und jede Be 
bindung mit den dre —5— vereinigten Colonien — *7 
Band | Ar ber fur ke Gegner der Biniker RR | 
chung verlangte, | warum bie — *6— ia I» 
Eh fo — Gloͤck hätten ; 
mit den fü in Shlähtan“ in + 35 and princeiy * 


He 





roßbrittannien ı8,ooo Mann 





—— xine Kane der Britt und der Hieie ö > 
. gannte ; als er ihnen die Hartmädkigkeit zum Beruf mac mut 29 
cher fie „‚ unbedingte * u von —— 
Verſlondigung, verlangten, und die belt mis re HERE e rn 
ten, daß Frankreich keinen Ant r an & 
ET — 
auf Seiten ni 
Rem der Unterdrückung, als das er a 
nunft und Billigkeit gehört hätte. Deſto⸗ nehtrüd ward * — 
Sache der Freih ‚London und in gan 
chricben; und umter den Schriften, * st 13 
8 Gegentheil weite, + beranlaßte, bat Feine ne 
auf die Nation gemadit, a Dr. Richard Price — 
8 —5 wi kn of Pr War with America, 
g IH. un ein Minifer wid ‚wider Ihren Willen Yen Ka ” 


ler, * nn mar deu Kdlumnıernben Einen, 








Kae gung unbe © war eine unabbängigäi igkeit den * | 
| —— vr Wa 
t 

en für —— — IE Die Thelung FT 

m J. 1773 ohne W von nds — 

So be Er Dee * 
be ‚ 
et uhr a gun Is 


1. Wiersehn Paire des Sehaufe lichen die von ihwen vorge: ' 


North nn 
der Nehrdeit aber „nid ang 

—* an den König im 9 —— 1 ae mir —ã ia zum —— 
der Op ao ition verlid fogar das Haus, als der 
tl ade d durdising, Daß vom Parlamente ein Eomitoͤ mit der 
entsacten, durch welche die brirtifchen Unter⸗ 
pe a ſich bedruͤckt glaubten, beauftragt werden möchte. 
nahmen jedoch an dew Unterbhandlungen wieder Antheil, als ver 
ıifer Die Guspenſion der Habens- A in Vorſchlag — 
diefer Oelegenheit fa. man, Daß ber Minifter feibR der Partei 

ifigen Bere diger der Ehniglichen Vorrechte nicht allema 
mmte, ja daß. et nicht ir einmal in N Sebeimniffe —* koniglichen 
nets eingeweiht mar; Seroruffe biefer arte‘ 
' ee die don der Spoptin KT —X —5 — ran * 
ng, die man Ihr fönne, ls ee Sichere Umſtaͤnd läße 
—5 —9— rd North, a um: hc in feiner Stelle zu 


niglichen Cabinets den ke machte, lo er bald Darauf 
id pi rs Eh Me sah Eng der ——— und © er⸗ 


fagte der Sprecher des Unterhauſes zum Bi Sn e: N re 
Gemeinen trotz ber. großen Lafien Des Volks “ihnen eine 
ze haft dem ak ann eten Ver⸗ 
igehie 

abıme 


& timmme na en ckvoll iu abe ‚x eb Gras 
erfchätternder Beredſam eu Ö rief den Flu 

ele auf F aggen dien — — Tai iche erbindung mie Ca⸗ 

Berg Kunde fam von dem bei 
* Fr A tifches Ser unter Bourgopyne Löten 
77) bie a Brei ‚ da each der Zorn des Haufts ge⸗ 
Der chmerz, ia mit Thraͤnen befannte 
er fen unglũ ai aber feine Ablıcht kp gut und rechte 
i ? on babe ihm anfangs feine Stelle sen —5— nauftze⸗ 
wolle gern fie niederlegen, m ed eicde und 
Die er 455 gewunſcht, bewirken konne. Er die mächtis 
Tories Ringe y: Die ı ortfeßung Des Kriege. * ver⸗ 


———— en mürde | ie Etaatsuint fte ver⸗ 
ı fep es nichs feine Politif gemefen, die Beſteurung einzu⸗ 
m er babe di dieſe⸗ erten Be Bet —— als er 


032 Noriß 

Titel Lord Discount. Sack vil le erhoben. Endlich ſil die Narin 
der Minißer bis auf gine Stimme herab. —* 111, 
way, berielbe, Der ſechzehn Jahre früber Die 
‚bewirkt hatte, mit feinem Vorſchlage vom Schruar 1,782 tard, I 
die Kammer erkläscen folle, ‚die Sortfegung des amerifanifhen IR 
fep dem brittifchen Stantöintereffe entgegen, Der Borfhlag dt; A 
erklären, daß Die Haupturfache Des Natisnalungläds die it 
der Minifter fe, bei welchem Anlaß man Bord Si 

ferung, erinnerte, Daß er, wenn das Parlament ibm fein Veran ® 
jäge, feine Etelle niederlegen wolle, wurde mehrmals craruet, 4” 
Minifier den ıgten März dem Haufe den Willen bes Küng Wie 
machte, daß_er die Adminikration ‚gänzlich gu verändern al" 
fey. Eo ward endlich, nah Helshams Ausdrud, „biek an! 
miniftratfon, die fa lange der Fluch des brittiichen Reichs gef: P 
nnausfprechlichen Sreude aller Stände des Volks gaͤnlich wie 
— Der Marquis von Radinghbam kam jegt zum zweien Det? 

ie Spige der Xöntinifrarion, Graf Shekburne aber nm ja 
usden zu Ctantsferretären ernannt. Lord hurlom ih 

vom alten Minikerium in feiner Stelle. So fiegten die WIE 
und die Tories entzogen fich nur durch Freie * 
unmittelbaren Tadel € rufe) des Haufed der Gemeine u? 
Tod des Marquis von Nodingham (aften Juli ı7da), ad 7 ® 
nennung Des Lords Shelburne an deſſen Giele den KoRE? 
‚Verein der Whiggs auf. For, Burke nm. f m. Iegten ir: 69° 
nieder. Unter den neu ernannten Miniſtern zog Willien * 
der in einen Alter von 23 Jahren Kanzler der 8 
die dffentliche Aufmerkfamkeit am mieiften auf fich. at muna? 
lich , nachden der Krieg die Nationalfchuld um ısı —* * 
Sterling vermehrt hatte, deh Soflen November fa di mil” 
Sriedensartifel zwiſchen Großbritannien und Amerika unten . 
die breisehn Staaten als frei und unabhängig anerkannt. 
Prälninarartirel des Sriedeng mit Sranfreich und Spanien ad ! 
Sanuar 1783) erhob ſich im Unterhaufe Lord Norıd, a KK“ 
diefen Frieden als nachtheilig und der bristifchen Ehre zumidkt. „BE 
erfiaunte über Die Fübnbeit, mie welcher er gegen einen Frieden F= 
Härte, deifen Nachtheile er doch felbfl verfeenldet hatte, Ned! 
erſtaunte man, als Fo x Daffelbe äußerte, und binzufügte, T IM 
der Grund ihres dorigen Zuißes, der amerifanifche Mritg, mil „ 
‚vorhanden waͤre, mit Lord North verfühne Er nannte ihn kei 
wen Sreund. Diefe „„monftrdfe Eoalition‘‘ *) ward heilig ang” 


+, In Canzlers und Meißners Journal für äitere Eunen 
neuere Lectuͤre, II. 227, wird, freilich unverbürns, felgendet 3° 

- über die Eutſtehunz Der fogenannten monſtröſen Coatition ara! 
Lord Norch erfuhr, Daß er nicht der Gnade Des Königs, fett 
Vorſtellungen eines von ihm gehaßten und gefürchteten Kart 
Großfansiers Lord Thurtomw, die Steele eines Gouperaems 
Häfen, welche ihm der König, nach feinem Abgange aus MB - 
rium, mittelſt eines ſehr verbindlichen Schreibens uberrragm BT 
danke, fo auderte er piodtzlich ſetn Betragen im Parlamente. © 
Ah vom König für beleidigt, da dieſer erſt von feinem Todinc 
nert werden mußte, gegen ibm dankbar zu ſeyn. Daber eneın” 
Pau, Haupt einer Partei, unabhängig vom Monarchen an? ' 
ſeibſt firchtbar zu werden, ONoch jegs hatte er Im Unserhauft tus’ 





J * 
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North 0.85 
y£, der Bertheibiger der Volksrechte und jener, der ſtolze Anwald 
' Föniglihen Allgewalt, konnten unmöglich übereinftinnten. -Allein’eg 
r fo; und fie trugen den Gieg davon. Lord North erflärte, „ihn 
e fein Verhalten als Minifter auf Beine Weiſe; feiner Unfchuld fich 
int, hiete er dem Tadel und der Strafe Troß, er fürdjte feine An⸗ 
je, und erwarte furchtlos feine Feinde; Da er übrigens zu Diefer Ver⸗ 
Yung eingeladen worden, fönne man wohl vermuthen,, daß er feinen 
er Öffentlichen. Grundſaͤtze anfsngeben Willens ſey.“ Der Konig ſah 
endlich durch dag Verlangen des Unterhauſes bewogen, eine andre 
:inifiration zu bilden; und Pitt legte feine Stelle als Kanzler der 
atzkammer nieder. - Jetzt ward der Deros von Portland an die 
je der ermaltung oeikelt; Lord Cavendiſh zum Kanzler der 
kkammer, Lord Porth aber und For zu Ötantsfecretäuen, je⸗ 
ur das Innere, dieſer fi Die auswärtigen Merhältniffe, ernannt: 
Bürkemerd wieder angeftellt. Die Mehrheit diefes Miniſte⸗ 
3} gehörte gu den alten Whiggs; Lord- Stormont, Lord. North und 
Carlisle waren Tories: dieſe fonderbare Zufanınienfegung hindere 
tr dffentlihe Vertrauen. Allgemein ward die Goalition 
getadelt. . Dan efinnerte —J— daß Bor einf gegen Lord North 
F hätte, ep wolle Die Urheber des allgemeinen Iinglüchs bis. zum 
fat verfolgens und von Burke wiederholte man lich deſſen ‘Bes 
ıng, Er habe die Unklagepunkte zu einem Impeachment gegen Lord- 
öden er als einen Staatsperbrecher bezeichnete, bereits ge» 

Was die drfentliche Meinung gegen Lord North am meißen 
ıte, ward Lord Cathams bekannte Aeuberung, es ſey ihm un⸗ 
‚ wider mit.Lord Bute, noch mit Lord. North vereinigt, dem 
und dem Darerlände zu dienen. Indeß ferte das neue Mini⸗ 

mehrere DVorfchläge durch, unter andern die Entfagung des 
en Parlaments auf die gefengebende Gewalt in Anfehung Ir⸗ 
Dagegen unternahm Pitt, im Interhaufe Die Finanzplane Dee 
: in ihrer Bloͤße zu zeigen, und auf eine Imrlamtntsreform ‚ans 
„Gegen dieſe ſezte ſich zwar Lord Norsh mit vieler Bered⸗ 

und behauptete den Sieg. Aber nun trat For mit feiner 
bill im Unterbaufe auf, nach welcher die Verwaltung der oſt⸗ 

Enmpagnie ſieben Commiſſarien übertragen werben fellte: 
hne Worfchlag, der die Compagnie aller ihrer Rechte beraudte, 
n dem einen Theile eben fo er bewundert, als von dem ans 
brien. itt gab zu, daß der Zufiand von Indien einer 
reform bedürfe, aber diefer Plan fen tpranmich. Das Uns 


nuang. Lord Shelburene, der Mb in feinem Miniſtervoſten 
ficher hſelt, ſchius eine Ausföhnung mis Lord Norch vor, um Dusch 
Zinhang die Zahl feiner Freunde zu vermehren. Aber Pie ers 
daß er ſich bei Norttzs Ruckkehr, aus dem Minlſterium, song 
in Feind su ſeyn, entfernen würde, und fügte bins, Daß, wenn ig 
-eifligung mit irgend einer Partei unumgänglich nöchig fey, er noch 
e Zor ſtimmen, und zur Unterhandiung deßfalls vereit feyn 
Der König willigte ein; aber der ſtolze, unverföhntihe %.0p 
rit DBeradtung Pirts binize Vorſchiäge zuruck. Jeht näherte 
Mort h feinem ehemallnen Feinde Bor. Da beiden eine Ver⸗ 
gegen Den König und Die Eönigliche Partei gieich wunſchenswerthh 
o wer es ihrem gemeinfchafsiichen Freunde, Sen. Eden, leicht, 
Fr zu vouenñden. Dei ibm fahen ih For und North, und der 
se Eoatision warb noch an dieſen Tage gelegt, | 
55 
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635 Norwegen 
terbaus nahm ihr an. Das Oberhans vermarf ihn. Da Ban“ 
ertlärse fich dagegen meit Den größten Unmillen 3 „er fin ar 
ange Pe PR En ber Died gs, bit —— — Be 
miniflration n ‚werü tion laut ihre F 
Der König ſandte den 19. Dec. 2783 den beiden Gtanisinir 
Entlafung ; und wenig Tage darauf ward Dirt gum erſto Dr! 
um Karjler der Schakfammer ernannt. haupiei ie €" 
tion noch eine Zeitlang im Unterhaufe die Mehrheit, um mat 
som Kdnig Die Entfernung feiner fier ; allein der Kine” 
Beifall der Nation und des Oberhan ed fir ſich. Die Om? 
Ior täglich mehr Anhänger. Endlich löpte der König keils 
arlanıent gänzlich auf; «in neues warb gewäblt; Al 
ein underföbnlicher Feind, Lord North, wandte vergebai a 
nertalent an, um ber Negierang unter einem don ihm gebaha =" 
er entgegenzuarbeiten. Einige ajehre vor feinem Ze mi‘. 
Worth, der feit dem Tode feines Vaters auch Graf von Brill 
hieß, blind. Er farb den Sten Auguf 2792 im Gıfın ut” 
Alters, Ohne große Keihthämer zu binterlaften,, indem a de 
Schaͤtze, —* er. in feiner laugen Admin ſtration — 
rößtentbeils auf Beſtech ungen derwaudt batte, um ſich ia kat" 
fen zu behaupten. Am demfelben Tage farb andı 1 
sonne, zu deffen Schnrach bei der Station Lord Nartt u wi’ 
gewirkt hatte. Wenige Monate_vor ihm mar Lord Easdmi 
fiorben, der ein als Seeminiſter mit ihm bie Leitung und 
des amerifanifchen Krieges theilte. Ueber die Gefchice dr F°. 
firation des Lords North, in welcher die 7 vn. 
auftraten, und während welcher der bristifche Staats⸗ und ©", 
rafter, gegenfeitig bald ſich abftoßend, bald ſich anzichend, IE” 
niger ſich Durchörangen, vergleiche man Histoire de l’sdaminian® 
Lord North P, I. IIT. London 1704. 6. KR. 
Rorwegen, im ſchwediſchen Norrige, im Dinithen 3", 
ein jetzt mit Schweden vercinigtes Kodnigreich anf der ſtawic 
Halbinfel, wird gegen Dften von Schweden und nach ben ühriee- 
— zu von der Nordfee degraͤnit. Dieſes Land, meldet * | 
eine eignen Könige hatte, war feit 1387 ntie Dänemark raum! 
dem in Diefem Jahre Margaretda, Tochter Walbemars JIl., 
von Dänemark und Witte Hakons VIII., Köuige von KA: 
nachdem ihr von den Dänen fchon im Sabhr 1376 zum König vet 
nentarf ermwählter Cohn Olkav geftorben war, als Samigin &ı 
Reichen anerfannt wurde... Die Bereinigung von Dimmer! ıw 
vegen — bie sum Sabre ik Ale ai I © Beieri aa, 
jang gegen Sranfreich wur nänılich , wie verfichert | 
ı8ı2 Son einigen aſluͤrten Mächten der Ene Samen de⸗ 





ollten, zum unabhängigen König von Norwegen er vadu 
dranz ber Kronprin; von Schweden im Sommer 1824 wu t 
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n,ooo, Einmehner, legen der Et a of 
en, Fe 1 De — Kal» an 5 en 
fen, und find oft, wenn —8 r Sun; 

. Die net ube des serien — Rd 
ai au en, Eifen, Kupfer, ars M 
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iht beſteht Im HN Salı, 
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Daran ee Religion, und ihre 
der bin Be in n 
— a a 
6. 
3 der Beben Anna Ye Br An.) am die 


Nifchen Bi uns , welches u en eihun don um 
gehört, die un li Tötne Oi — en len 


Her F von Alba vertrieben, hiet FH 2 Hl 

u —F — Se aden m * 
— use ale in» in dan ——— Me 
Hoden, ac vn beträchlichfen * vr je he 


aAtes —2— u den F der ac waren 

5prien and Een meit verbreitete und —8 

it den Jomatl Dur die Siege * Zütken würden f 

f den Ay ne "Bebirges Lidandn in Cprien anf —ã— 

ee it noch als eine vn vr Dan — 
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ft_ inne haben, tort 
von Tripolis — ik dr al HK 18 mit ein 
:50 ‚Saufern und di Mr acer 
licher K mi ur Da 1b tn pe 
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836 NoſologlieMoſtradamus 
Idre Sitten find roh und dütch nederreſtt heidni Sceleq. 


ſten Nachbarn, verabfiheuen fie, obgieſch ihr Glaube ven der &t::“ 


fa denen ihre Gottesdienſt mit arobene Geraͤuſch geübs wird. &::- 


—  Mofologie (aus dem Griechiſchen), nehnt Man in dar ET 
Die Wiffchichaft, welche fich mit den Krankheiten am fid bei: 


akte am ten Mai 1734 geboren, fing im J. 1753 als — 
2a dentlicher xt 
tim J. 1762 einen ſolchen Beifall, daß er den großen Dörfal is. 


n Gelehrſamkeit ungenchtet blieb er noch in ſeinem Baden 8..: | 


fden Familie, ſtudirte Medicin, legte ſich etwas auf Duadis 
and’ fiel zuletzt auf Die Lieblingekrankheit fancd Sahrpunderag, Zi 
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e Propbegeiungen, die er im feiner Abzeſchiedenheit zu Selm 
m Quatrains g ganzen Hunderten der Welt bekannt ma 
ı durch. ihren Eon und ihre Dunfelheit felbff großes Aufichn.- 
J., Könia’von Frankreich, ließ den Verfaſſer zu lich kommen, 
nkte ihn koniglich. Als dieſer Monarch in einem Zurnier: 
eſchicklichkeit vermunder wurde und das Leben verlor, glaubte 
rophezeiung dieſes Todesfalls in dem 55ften Quatrain der 
turie des Noftrabamns zu finden, welches folgendermaßen 

Le lion jeuna le vieux' surmontera 

En .champ bellique par singuller duel 

Dans cage d’or les yeux lul crevera 

Deux plales une, puls mourir : mort cruelle! 
henfien Perfonen felner Reit beſuchten ihn zu Salon. . Carl 
nie ihm zu feinem Leibarzt. Indeſſen fehlte es / doch auch 
lehen, die. feiner Bropheseiungen ſpotteten. Jodelle machte 
rn folgendes Wortſpiel auf dieſen Propheten: 
ra damus, cum falsa damus, nam fallere noſstrum est, 
: cum falsa damus, nil nisi nostra damns, 
us flarb zu Salon in 3. 1566. Merfmwürdig iſt ed übris 
an demſelben Orte im fiebsehnten Jabrbundert ein ähnlicher 
kündiger gebogen murde , ein —** François Michel, ſti⸗ 
es ein Huſſchmid. Dieſer Mann reifte im J. 2697 an den 
38 XIV. und. murde die mit. großen Gnadenbejeugungen, 
21 , mieder entlaffen. Und Diefer Wann machte zu feiner 
Auſffſt n. 
bein. Wenn man das Wort Notabeln (franibdſiſch les 
durch die Umſchreibung: Die bedentendfen aller 
tiberfegt. fa hat man es nicht nur buchkäblidy verdeutfcht, 
Hleich Den richtigen Begriff, der damit zu. verbinden If. Ind 
cht. Obgleich in mehrern europälfchen Etaaten Die ser[chle 
e derfelben fich verfammeln, ums fich über das Wohl derſel⸗ 
thſchlagen mie 1. B. in England das Parlament, in Schwe⸗ 
ichsrath, in Holland die Generalftnaten und- in Spanien die 
findet doch nur in Frankreich die Benennung don Totü- 
t. — geſchieht in den Altern Annalen dieſes Staates 
zuerft aber einer Zuſammenkunft derfelben, die von, einiger 
war, im J. 1613 Erwähnung, Nachdem Heinrich IV. 
Dolhfiihen Rapvaitlacs gefallen wer, bemädhtigte fich 
se, Maria don Medicis, der Regentfchaft für ihren 
ı Sohn, Ludwig XII. Un ihren Hofe bildete fich «in 
ter Bund, an deffen Spitze der Dein Heinrich von 
ind. Nachdem man ſich mit ihm in Vergleichsunterhand⸗ 
elaflen hatte, erklaͤrte er in einem Schreiben an die Königin, 
ehr das Anfehn eines Manifeſtes harte, Daß er ji den Schrit⸗ 
gethan, durch die Verwirrung der Finanzen, Durch die Bes 
yürdiger Menfchen zu den erfien Stellen im Staate, durch 
iniſtern eingeräumte übermäfige Gewicht , durch die Geringe 
T Dringen und Pairs, durch die Hinderniffe, Die man den 
n bei der Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit in den Weg lege‘, 
Verfall des Adel, Durch den hohen Preis, um welchen bie 
en derfauft wurden, Durch Die Unterdrückung des Wolfe, 
Nacläfiigkeit in Berfammlung der Stände, 
die Mchereilung , mit der: man Die Heirath des Könige vor 


lien 
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efanmelten ig ch in_drei befondern Sälen des Augufi 

48, und bereiteten fich Durch ein breindgi es Faſten En ann 
ion fehr feierlichen Umgang zu ihren iten dor. Dicke 
Einleitung um sencheet ‚ war Ir viele Be — don fand von 
olge, als daß nach einen. Me w Dorfchlägen E 
uflionen (deren b ir feine rm mung, —3 —XR Bi ni 
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verfehen e ki 
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Rbnigk —78 — e in Unterfuchung zu nehmen. Yun 
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gefallen werde und die URN der bewirken 
zen Hinfichten geeignet fen._&o entftand ve nr Imbier des 
les. Um ihr denienigen Seifal, er ibe_wünfchte, um fo 
w verfchaffen, entwarf er den Plan, feinen Se nd unbeachtet 

+ alle Bolfsklaffen einuladen fi durch ihre Repräfentanten 
Im und durch fie "dafür au forgen, Daß jeder über che as 

‚ feines ihrer Rechte vernachläffigt, Ulles eingeleitet, ermogen 
chmigt zu, ms Hans von Ihnen Fi ihren Borfahren B 
hen war. — Deaamber 1786 wurde in. des Sm 4 
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Abſchaffung einer Menge Zwangserechte, von der Berbeflerung mr“ 
andrer Täfigen Einrichtungen, namentlich einer großen Verbeſſerra: 
Caljfteuer und einer National» Eanction der üfentliten do" 
Schon etwas fank den Hoffenden der Much, als der zur Fräfe:::” 
DBerfammlung beftimmte Tag bis zum’ zıen Schruar nerfhehe 2." 
und mar, wie es- hieß, meil Die ‘zu ihren Berathſchlagungen xic 
ten Säle des Menus nicht eher eingerichtet werden lonnten, 7. 
beſſer Unterrichtete behaupten wollten, weil der Miinifier üb =!’ 
porbereitet genug. gefunden, fein Enfiem vor dat Auge der ir" 
linterfuchung gu bringen. . Da oc Sr. von Cal onne kt: " 
am 13ten November 1785 den Eid ale Omeralcontroleur in Ic 4" 
nungsfanımer ablegte, auf diefes fein Erfem anfpiele, fo win Ss: 
jo mehr zu bewundern, menn es im J. 1707 noch nicht zu Mar 
gen Reife gedichen geweſen wäre. Endlich war Das zu Brei y“.” 
Keichdtage beffininte Local in_die gehörige Ordnung gehzaat. 
Derfammlungsfaal batte 220 Fuß Länge und 100 Fuß Breite 
hm befanden fich noch 12 andere Zimnter, jedes mit einem 
Abzeichen, Vorzimmer für die Bedienten, ein Zimmer für die e 
er, eines für die Leibgarde, ein Vorzimmer, Zimmer umd Citz 
ven König, ein Cabinet für die Königin, tin Saal zum Ech 
in Zimmer für das Secretariat, eincs für die Ausſchuſe a 
um Unkleiden der Mitglieder. Die Notabeln batten ciam 4.” 
ingaps durch welchen fie in den untern Theil des Saals ge 
Der obere, um 3 Fuß erhahnere Theil war für den König, die it 
ınd Pairs beftimmt. In der Mitte Rand der Thron mit ein . 
chin, und an beiden Seiten befanden fi a Armiſtuble für ti 
sen Föniglichen Brüder. In einiger Entfernung waren 2 Bart: 
ie Prinzen vom Geblüte und andere für Die Pairs angebradt. - 
zte Febrüar erfchien ; aber die Verſammlung verfanmelte Ad 
Im arten wurde ihr angedeutet, daß es damit ibid zum zafen !! " 
Monats Zeit babe, und diefe Undeutung nahm das ungedulte : 
um unfreundlic auf. Bon den Paird wurde indeifen (vie 
ıch unterdeffen Die Zeit gu vertreiben) ein Dem Könige einjari7- 
Torfchlag beichleifen, in welcher fie ihn erfuchten, Daß ihre gr: 
Mitglieder gleichwohl in der Verſammlung ihre Stellen nad) er 

je ihrer Pairfchaften nehnen möchten. In einer Commiihen , de 
ei dem Giegelbemahrer derſammelte, verlag man die Grepenncr 
ver Verfammlung vorgetragen werden fellten, und den erfien I“ 
Neformationsplang, den der König, um fich darüber zu berarhic 
ın fie gelangen zu laften, gewillige war. Dicfer Plan beftane ır 
jroßen gefchriebnen Heften, von welchen der erße an einen Tau "" 
en murde, und die beiden andern bie auf die folgenden Tage ec 
en werden mupten. - Endlich mar der 2afle Schrnar Da, Der : 
örte_ die Meſſe des heiligen Geiſtes In der Echlofcanelle an, T”- 
jab fich nach Beendigung diefer zelinicfen Eeremonic, unter der 
e feiner Brüder, der Prinzen vom Geblüte, der Herren dom v-- 
ver hohen Kronbeanten und zahlreicher Detaſchements ven der \ 
)e, der Chevanxlegers und Gensd’armes der Garde, in den Ei" 
Affemblee des Notables. Er erdffnete die Sitzung wit einer Ride 
hm fprach der Siegelbewahrer mit Würde und Auftand. Jer 
er emerakontroleur tr von Ealonne, der ven feine T 
ung und dem Zufande er Finanzen, von dem anfang feiner . 
ion bie auf Die gegenwärtige Zeit, Kechnung ablegte, Totann :: 
n Abriß von dem Plan mittheilte, den des König jur GErladi-- 
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iner Unterthanen und zur Abhelfung der Mißbrauche entworfen hatte. 
Jiefer Man berechtigte allerdings zu den ſchönſten (Ermartungen. Es 
Alten Drovinyalverfammlungen errichtet, und diefen die Verſammlun⸗ 
m der Kirchſpiele und Diftricte untergeordnet ſeyn; es follten Territo⸗ 
alauflagen eingeführt, und von Diefen Peine Ländereien, felbft nicht Die 
Yominialgüter und die Ländereien der Geiftlichen befreiet ſcyn; Die 
rohndienfte follten abgefchaft, die inländifchen Barrieren auxchoben, 
e Zölle ap die Brängen verlegt werden. Diefe Aeußerungen waren 
lc eines Dankes werth, den der König auch von dem erfien Präs 
enten des pariſer Parlaments, und demnächft voh den Eribifchof'von 
arbonne und dem Siegelbewahrer erhielt. Die angegebnen Punkte 
ırden in den folgenden Gitzungen und Berathfchlagungen näher vn 
edert und aus einander gelegt. Go wurden 5. B. die oben erwä 
ı Provinzialadminiffrationen, jedoch mit Einfehräntungen und Abäne 
ungen, ſchon in der zweiten Seſſion einmüthig angenommen. Ob⸗ 
ich Der König in feiner Inſtructivn, die er am adften Februar 1787 
ı Rotabeln ertheilt hatte, geraden erflärt- hatte : „wie cd Id 
rdings fein Wille fen,‘ Daß die in feinen Reiche fich befindendem 
ıderein, ohne Ausnahme, einer Zerritprinlabgabe untermerfen 
den follen, daß dieſe Territorialſudvention dem Ertrag der Ländereien 
emeſſen und mie diefelbe veränderlich, reel, und nicht abomnirt ſeyn 
, daß er diefe Brundfäge fefiacfent babe, und der Verſammlung 
t8 übrig laffe, als über die Miteel der Vollzichung fich gu berath⸗ 
gen ;” fo gaben dennoch die Burcaur (oieticicht, weil Ihnen Der ent⸗ 
'dende, eingreifende Ton des Königs mißfiel) in Hinficht dieſes Ge⸗ 
kandes am gten März ihr Gutachten dahin abs „Daß die Territo⸗ 
ıbgaben vermitselft einer Einhebung in Natura nicht tbunlih, - 
Daß man über Die Erhebung im Gelde nicht eher beratbichlagen 
€, bis Alles, was man, um eine vollkändige Ueberſicht der Sache 
rhalten, verlangt habe, mitgetheilt ſey.“ Am nänlıchen Tage wur⸗ 
Die Schulden der weiflich eit den Dperationen Der Probinzialadmi⸗ 
tionen unterworfen, Die in Anfehung des Getraidehandels gemach⸗ 
Borfchläge in ihrem onjen Umfange angenommen, Die neuen Ein⸗ 
ingen der Steuern als Die größte Wohlthat anerfannt, die der Kb⸗ 
einem Volke ermeifen Ednne, und die wegen Aufhebung der Frohn⸗ 
e und deren Ummandlung in Geld angegebnen Grundfäße gebils 
Am ı2ten Mär 2767 wurden durch Monfiene die Memoires 
ver zweiten (Die Fr lung betreffenden) Section mitgetheile. Sie 
en den Tabak, (deffen Ban), das Salz (die Aufhebung der Salp 
9, der Salsomtoire und aller Beamten der Salzboden), die 
ıhren, (Zoͤlle und Barrieren), den Tranfito , die Beförderung den 
ıfifcheret, des Delfchlagend und der Gaifenfiedereien. Saͤmmtli⸗ 
orfchläge wurden mit einigen Milderungen und leichten Abändee 
ı angenommen. Am 3ıflen Mär; 287 erfchien eine Sammlung 
n Yeotabeln übergebnen Memoires, vor welcher fic ein Avertiſſe 
ed Generalcontroleurs (Ealonne) befand, in welchem das Volk 
n wahren Abjichten des Königs und von Wohlthaten, bie es Ihm 
ht habe, kenadyrichtigt wurde. Die Notabeln befürchteten, daß 
h Die Nation gegen fie eingcnonmen werde, und namentlich den 
tand wißbilligen möge, den je in Anfehung einiger ihnen Aut 
ſchlagung vorgelegten Gegenfände zu erfennen zu gehen fi 
gefehn. Gie Men Dh hre Ehre angegriffen ſey, bie i 
kann noch lieber fepn e, als ſelbſt das ee Des “ 
dieſe Beſorgniß, fir möge aun begründet oder unbegründet ſeyn 
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ntfland eine Spannung swifchen den Notabeln und: von Fi: 
oune, Die für den Iehten nicht von den angeuehmfen Wirkungen E-" 
im dten April, am fpäten Abend, begab Ai der Braf von Mar: 
worin gu Ibm, verlangte von ihm, im Namen des Künigs, Ni” 
eıne Stelle nicderlenen —* und foderte bon ihm das Porkermk 7 
finanzen. Am folgenden Tage wurde auch der Giegelbemahn (7 
‚on Miremesnil) feiner Stelle entſetzt. Einige Worfeirt & 
ofen , bie in der Spige an die Notabeln gelangten (Die Ba: 
ver Domainen und die nee Derwaltung der Wälder), vom dat 
larıben oder wiſſen mochte , daß fie ein Nachlaß des Ergenm.i” 
cute ſeyen, fanden die gute Aufnahme nicht, die man —— ver 2 
eir ſprach. Am a3ſten April trat der König in einer Nede, die m 2!’ 
ir Generalverfammlung hielt, mit einem Antrag herdor, ie ®: 
Manche ımerwartet und keinen angenehm mar. Er geftand, ba! 
Iinnahme und Ausgabe des Staates nicht in Uebereinftimmung '>3 
aß letztere die erfiere Ubermiege , und daß es nothmendig ia” 
en Defect, ber, wie nian nachher erfuhr, 127, wie Andın :7 
nd wohl richtiger, annahıen, nicht weniger als 140 Millionen K': 
yurch nene Auflagen und durch Einfchränfungen zu decken. ürx-: 
ine Auflage auf den Stempel, Maßregeln, rn Verbindutæ⸗ 
Infchung der Rückzahlungen auf. eine gewiſſe Zeit gu erfüun, ==" 
vr Felge eine Einstchung von 8 Millionen vom Kriegs etat, un: “ 
wei Drittheilen der Penſionen, die über 1000 Livres, und ver 
naͤßig von denen , die meniger und bis zu sono Lidres betrugen· 
erner die Abfchaffung der Schmeinsiagd und vieler Pferde m ir 
tiglichen Ställen, die Entrichtung aller Penfionen der geiftlden 
er, Die bisher vom koͤniglichen Schaue entrichtet worden, von Tr= -” 
;onomaten, bie Beflimmung der Penfionsfumme auf ıB Mikes: 
richt überſtiegen werden follte, und Die Verkaufung der Fünıglict="-" 
er zu Choiſi und la Nuette, von melchen Reformen der Kinn 
ine jährliche Erſparniß von 29 Millionen, Dig er bis af  ' 
ionen zu_bringen meinte, verſprach. Nenn oben bemerfe worke 
yaß Der Defeck der Staatscaſſe 140 Millionen Liores berrug. E 
yie Nichtigkeit dieſer Angabe um fo wahrfcheinlicher, ba_gerede : 
Summe nad einem mit Deilimanng und ſelbſt unter Sinieinte 
rönige se ten Belchluffe der Notabeln nachfolgendermasen zi 
erden follte ; 

Einfchränfungen und Bonificationen le ai 

Neue, vom jedermann zu gebende Auflage auf Ländereien 25 — 








Et ...'8 0 ⸗ 25 — 
Jaͤhrliche Anleiihhee2— 
2.07 


Die Bureaux verwarfen aber einmürbig ale neuen Aufa:ı - 
Rändereien. Einige glaubten fogar, daß Die Ausdehnung des S:: 
rechts eine etwas zu ſchwere Laf für das Wolf fepn were. I. 
iiberließen der Weisheit, Gerechtigkeit und Güte des Koönias Dir x 





in dieſer Rücficht dasjenige zu verordnen, mas cr für das ti.” 
halten werde. Endlich wurde am asſten Mai 1787 die Werfar” 
als beendige angefehn, bie der König mit einer Rede befchlof. 

Ihm redeten der (neue) Siegelbewahrer und der Erjbifchof ven Zr“ 
Als deſinitive Mefultate ihrer Arbeiten liefen fich nachfolgende -- 
a. Die Propincialverfanmlungen wurden nad Der von den 
rg Form eingeführt, a. Der Zinanzrath warde fe 7 
19 gewunicht batecız, eingerichtet, und. folglich follten Die Viixd 
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mehr, ba er flarken Zufamı fen mt ver Fed 
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und Holland de chland gehörte Das —8 zu den 
i Reſerdaten und konnie ho deßwegen nie bedeutend wer⸗ 
indem die Juſtizverfaſffung Iedes Landes die Röirffamkeit eines 
ichen tor hin ' o A pnbl Icus 3 F 
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846 Notenſeger Nothfall 
net war, findet man gedruckte Bücher, "a Die darin tal 





dee, und feine Vatfchläge jur Ausführung wurden im X. 1=::: 
Der berliner Akademie der Wilfchfehaften echt , ieBoch mic it». 
.Suhler, veraniir nn 


3711, geh. irn), Tosleich die Hand an Die Ausführumg zu km . 
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den Nouveaux 


ausgeführt worden wäre: Die b 
linder; um den einch bie er Ss inder if Das mit Notenlinien t- 
jr | 


den if: 
Nothfall, Nochreiht, Nothwéhr. Es gibt Faue im xt 
lichen Leben, in welchen Handlungen, melde durch ein Seſch vr. 
find, durch befondre Umſtaͤnde erlaubt oder weni frafles == 
Einen folchen Fall nennt man im Allgeineinen einen Rorkfail 
Kalt diefer Art ift 4. B. der, wo die eigentlich ſogenannte Nott 
tintrite, d. i. der Salt, in welchem man, um ſich feib oder 3 
por geralfamen und widerrechtlichen Verletzungen zu fchüren, ex 
mahrbeit fügt. Im engern Sinne nannten Die Lehrer Des Narce 
alſo einen Fall, in welchem die Natur oder die Umfiände Han: .:' 
welche fonft Arafbar und rechtswidrig ſeyn mwlrden, firafiss mx 
dder ihre trafbarkeit wenigſtens mildern. Sieber rechnete man >- 
rühnite Beifpiel von den Brete, sder den Sal, daß mei art ' 
Brete, das nur einen retten Bann, auf deu Deere (mim 
der eine Dig andern herunterfiöft. Zu diefen Handlungen ger. 
der Nothdebraud, d. i. ein Gedrauch, ben man von frers: = 
denthum au machen genbthige iR, um feine angeberntn and ur<- 
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meifen und durch ibn Br inlänglich —ã auch odrigfeittiche En 


iche vorhanden oder nicht leicht zu bewirken fern. Denn feber bat ein 


igen, und keiner ein 
lecht, des Andern Leben Ind. reiheit zu ſtobten, welches nicht der Sal 
are, wenn Der hulſtos Angegröffene; deſſen Rechte der Staat in ber 
genwaͤrtigen Gefahr nicht — fann., — — fi bR mit des ans 
ra Schaden nicht nersheidigen dü wiſchen dem legtern .und Dem 
‚rigen Fällen finder aber der Inter hie Salt, Daß durch Sanctien 
s Staats die Dothiucht um edit erhoben wird, und da diet nirke 
ch ein Mecht vorhanden ift, welches der Staat nur modificirt, um die 


nden, meil Die Be⸗ 


mordnungen der Be fe auf: Inubeben. In ei Faͤllen aber iſt zu 


indelnden, und je mehr Die 1 des bürger! 7 ereins der⸗ 
—5 Handlungen erzeugt ” je wen 


e ——— einer Green 
‚ festen jenem Fall immer den reinen Begriff der Bu ng als des 
hen Guts, welche jede Lüge_auefchließe, entgegen. suite 
neuefn eit haben die alte Streitfrage mit vielem Sharfim 
in ſündigkeit wieder erneuert. Am Icbhufteflen wurde fie in Der ** 
Zeit durch das kantiſche — pitend wieder in Anregung 8 erobt, 
c ewig wiederke —8X hr eiten beweiſen aufs ee daß es 
h "reinen Philofophen gelungen sk, Die dich en Örundfäge der Mo⸗ 
sur mathemasifen Evidenz eines arfchloßnen Sofans x bringen, 
thtanfe iſt bieienige Taufe e, melde im ale, Fi ein 
— * Kind die Ankunft des Pfarrers nicht erie u konnen 
int, von der Hebamme oder einer andern, eben gegenwaͤrtigen chriß⸗ 


\ 


—A bete Arte Die Stoi⸗ 





EB. Notiren Nortinghamfhire 


lichen Perſon mit Ausſprechung der Taufformel und des d.r‘ut: 
-Blaubens verrichtet werden Fann:_ Diefe Erlaubniß bat die grrr 
im aten Jahrhunderte in. der Meinung gegeben, daß ungerc.z : 
ſtorbne Kinder der ewigen Verdammniß nicht entgehen Fhanrn. ©: 
man nun auch in neuern Zeiten Über Das Schickfal "ungetaufir 27. 
‚liberaler denfen gelernt hat, fü IR doch in den Kirenorin: rar. 
Beruhigung der Aeltern die Erlaubniß der Nothtaufe beit: 27 := 
nur die Bedingung binzugefügt werden, daR ein im Falle kt .““ 
von einem Laien getauftes Kind, wenn es leben bleibe, ın mr * 
‚oder zu Haufe bon dem ordinirten Pfarrer zur Bekätigung ferz!-” 
abermals eingefegnet werden foll. Die catholifche Kirche beic: 72 
Kindern, die noch nicht völlig geboren find, wenn zu jürası’ 
daß fie nicht, lebendig ans Licht der Welt fommen möchten, k..- --: 
ihr Kürper mit Waſſer erreicht werden kann, die Nothtaufe zu acta. 
Notiren. Einen Wechſel notiren, heißt, ſich die Aum 
ſformlichen Proteſtes noch vorbehalten. S. Wechſel. 
Notre (Andre le), geboren zu Paris im J. 1615, felae =: 
gater in dem Amte eined Intendanten Der Gärten ın Den 2:7" 
r war der erfic, der die Gartenkunſt in Kranfreich auf cr: -: 
Stufe der Vollkommenheit brachte. Als der König die fh Y 
en fah, welche le Notre auf Foucquets Befehl bei deſſen Edler F: 
es Nicomte gemacht hatte, übergab er ihm die Direction air!” ", 
lichen Parks. ent hatte le Notre ein weites Feld, um inne! 
zu jeigen. Er verschönerte Verſailles, Trianon, und leate zu <t" 
main jene berübmte Zerraffe an, die man mit ſtets ernewerter TO" 
drung wieder ſieht. Die Gärten von Clagny, Chantilta, Er. 
Meudon, Seaux und taufend andre Verfchonerungen warta jan: 
Er reife nach alien in der Abficht, fich daſelbit meiser aus; 
aber er fah, daß fein fchbpferifches Genie ſchon in Srantrac te 
fel der Vollendung erreicht hatte. In Kom wurde er dem “ze. 
nocenz XI. vorgeftellt, den er umarmte, weil er, mie Lınigc h - 
en, Diefes mit allen denen that, welche fine König (Kudmızk 
bewunderten; ja ſogar Diefen König felbft foll er, fo oft er von: 
eldzuge zurückkehrte, umarnmt haben. Im J. 1675 erbeb ita. 
XIV. in den Adelſtand. Le Notre befah auch Talente für dir ”. 
se. Er hat das. Fönigliche Eabinet mi einigen Stucken ber:... 
melche außerordentlich — werden. Er, fiarb zu Paris ı= X 
kenber 1700. Sein Neffe Desgots has feine Lebenebeſchrube: 
ausgeneden. wu on BE 
NotreDame (befanntlich der alte Ausdrud für Die A:r” 
Maria) iſt der Name, der großen Kathedralkirche don Parız, : 
wei hohe viereckige Thuͤrme eben fo berühmme ſind wegen der :.' 
ichen Auslicht , "Die man, daſelbſt bat, als wegen des ſcierlichen 3-- 
ährer groken Glocken. Die Kirche felbf enthält vier Reiten ra . 
Iern, 45 Eapellen, ein vortreffliches Chor und eine Menge der . 
—3 ‚Dentmäler und Gemahlde. Gleich neben dieſer Kite 








ndet ſich der Palaſt des Erzbiſchofs don Paris, der vor der X. 
ion fiber 200, ooo Livres Einkünfte hatte und mit deſſen Ste 
Pairwürde verbunden war. 
Nottinghamfſhire ift_eine Der angenehmfeen und fra2:. 
rafichafien des eigentlichen Englands, welche rom Fluſſe Iren: o. 
firdöme wird, und gwifchen Linkolnſhire, Leiceſterſbirt, Der 
Dorkfhire liegt. Cie enthält auf einen Slächmraum ven 35 2: 
ken über 140,000 Einwotntr, Der weſtuiche Theil war, cc. 


Notturnos Noverre 89 


aldig. t finden fich indeffen felb von dem großen Walde Eiher- 
— Ueberbleibſel. Das Land iſt vorzuglich reich an Ges 
raide, Hopfen, Futterkraͤutern, Süßhel;, Steinkohlengruben. — Die 
auptfiadt heißt ebenfalts Nottingham. Sie liege am rent und. ent 
Alt beinahe 30,000 Einwohner. Hier ift der tſitz der englifchen 
Sollen» und Seidenſtrumpfmanufacturen, welche vorzüglich ſeit der 
inführung von Arkwrighes Epinnmafchinen ſehr zugenommien baben. 
kan zählt bier über 3000 Strumpfweber, vom Denen einige Das Paar 
aummollent Sram ‚u 1/2 Buiner verfertigen. --Diefe Etrumpfionas 
'n gehen in großen Quantitäten nad Amerika, Oſt⸗ und Weſtindien, 
yeutfchland,, Spanien und Rußland, auch nach Sranfreich, wo man 
Doch der einheimifchen Fabriken regen Beine feidnen Strümpfe suläßt. 
nter den übrigen Handelsanftalten Diefer Stade verdient Insbefondre 
sch die Bleiweißfabrik bemerkt zu werden. | 

Notturnos oder Nokturnen find muſikaliſche Stücke, welche eins 
ch befege und dazu beſtimmt find, des Abends oder des Nachts im 
immer oder unter freiem Himmel aufgeführt zu werden. Dabin ges 
ren z. B. die in Epanien und Italien fo häufigen Serenaten. —* 
talien gibt es Componiſten, welche in dieſer Gattung ausſchließlich 
beiten. Auch unter den Parifern haben die Nokturnen in den neueſten 
eiten viel Liebhaber gefunden, die fie ındeffen als eine Art von Con⸗ 
rfationsn behandeln ; und man verficht zuweilen unter Notturn 
feltichgftliche Seſaͤnge ohne Inſtrumentalbegleitüng, bie bei oder na 
r QAbendtatel gefangen werden. 

Novalis, f. Hardenberg. " 


Nova» Zembla, oder Nowala>»&Semlin (Neuland) bes 
bt aus zwei großen Inſeln, welche durch die Straße Waiga; im Ei 
ser vom feſten Lande getrennt werden und ungeachtet fie unbewohnt 
d, unter das ruffiſche Goudernement gehören. Bloß im Sommer 
rd dieſes Land won ruſſiſchen Jaͤgern und Fiſchern befucht, weiche 
r Schwaänt, Gänfe, Fiſche, Wölfe, Rennthiere, weiße Bären, Stein⸗ 
fe und Wallroſſe fangen, Der Flacheninhalt beträgt ungefähr 4256 
uadrasmeilen. Das Land if jaf Iinmerwährend nut Schnee und Eis 
ecke und im Winter dom einer drei Monate lang ununterbrochnen 
ıche umbüllt, welche bloß durch die am Nordpol Baufigm Nordliche 
: zumellen erhellt wird. Auf der Nordküfe finden fich ſehr hohe Ber 
‚ den denen einige weit über bie Wolken hinausragen. Das Innere 
| Kandes ift noch unbekannt; fo wert man es kennt, hat man darin 
der Gras noch Baum, fondern bloß Moos und einige Weidenfträs 
ohne Blätter gefunden. In den vorigen Jahrhunderten baben Die 
Händer zuweilen nach der norbäflichen Küfe des Landes einige ge⸗ 
rliche Seereiſen gemacht. 

Nobatiankr, ſ. Secten. 


Tr onellen nennt man im römiſchen Recht die neuern oder nach⸗ 
glichen Geſetze, welche dem juſtinianeiſchen Coder angefügt wurden 
einen Theil Des Corpus juris ausmachen. (&. d.) Gm Sache dee 
enden Künfte bedeuten Novellen #leine Erzählungen oder Konidne, 
nft verſtand man unter Novellen auch wohl Zeitungen, 

Noverre (Jean Georges), wurde zu Paris den aoften April 
geboren. Eh Barer, Louis Noverte, eher Ad Earie 
1. geweſen war, befiimmte ihn für die militärifche Laufbahn ; allein 
ensfchiedene Neigung des jungen Noverre für Die Künfte und insbe 
pre für den Lanz führten Ihn au eine andern Beſtuinmung. Im 


. Pr 7 





) 


— 


| für das — verrichten, ſich außer gewiſſen dat Füge 
m 


Bu. Noviciat Mubien 


Tan bildete er fi unter dem großen Daprs, amd au Id di 
Dahın, daß er ſchon im J. 1730 mit dem größten Beifal ſich auf de 
Hoftheater zu Sontainebleau zeigen Fonnte. Dal der auf * 
einige Zeit nach Berlin, wo er von Friedrich d en Burke — x⸗ 
Prinen Heinri außerorbentlich efchäßt wurde. Racktu aid - 
ben I: ”74 an a bnechfelnd iu Paris Und Lyon aufgehalten bar, arl 

die berühmten Lettres sur la danse heraus, u 


* * sinige Bun die En ** en * 
und feinſten rten e man an eu r 
Sein — sog ibm eine —* Ar 


ein “ 
ehren, fchlug er 7. und, nahm Dagegen in Paris Die Sielle des 87 
n Mattre des ballets — der Academie Royale de — “ 
iM während ber fit Rirmifaß en Zeiten der Revalstion 
London auf. Durch biefe evolution datte er den en Eu k> pe 
Vermögens verloren. Indeſſen erteug er dieſen V wit Etmit- 
tigfeit, Im J. 1807 gab er Die Lettres sur les arts imirzteurs eng” 
yal et sur la danse en partienlier beraus, Die er der Damaligen zu" 
Dedicirte. Noch vor feinem Tode, der am Ende Bes Dctsbers ıSı: * 
©t. Dermaln = nz Lade, erfolgte, arbeitere er an einem Dicriennair ! 
Ja danse,. — Wie groß Noverre fich in feiner Kun fühle, kr’ 
jons wohl fein Kusforuc, „daR das ıdte Jahrhundert nur wm gi 
änner aufjumeifen babe, Sricdrich den oroken, BVolain um) 
verre,’ als aud) Die Antwort, die er einem Minifter gab, der in 
gefagt hatte: Vous n’&tes qu’un Maftre à danser. — Oi, Noas 
Antivortete ihm Noverse, je suls mattre à danser, comme Vehairt 
maitre 3 dcrire. 
Novieciat iſt der T Bußand, in dem fich die Candidaten ei 
Orden während dee einhres befinden, Das fie dor 
ung der Ordendgelä de befieben muͤſſen. Es wird der 3 
heiligen Benedicts in Monchs⸗ und Nonnenflößern beobechtt 
Hflegt für Die Novizen (fo eißen die im Nodiciat ſtehenden N 
% Fehr befehwerlich zu ſeyn. Sie müllen Die geiftlichen Uebumgen 
en Kirchendienft ihres Drdens erlernen, Die niedrigſten Hauser 













en des Sprechens enthalten, dem Nopizenmeifter 
lichen, unter deffen befondrer Aufſicht net fchen, von den unbe 
en Handlungen Nechenfchaft geben und fich bei dem gerieten 
ehn harten Etrafen unterwerfen. Nicht alle Orden und Ki:;:t 
ich in Rückſicht der Strenge in der Depanblune ihrer Mein 
und in Fällen, mo entweder die —— fie kbunten dadurch t: 
able ung des Dröensgelübdes abgeſchreckt werden, oder gewige 
enrůck ſichten „eintreten, bat man. innen Das Klofterichen (dam 


"madın gen N, in großes Land in Afrika zwiſchen dem zuRc= 


Nukahiwa J 
en Mad nördlicher 


‚öften Grad Blicher Länge und dem zaten und 26 
Breite, wird gegen Often von dem arabiichen Meerbuſen und der Küfe 
Mber, gegen Norden von Aeappten, gegen Weſten von Darfur, gegen 
Süden von Abpfiinien begränzt, und enthält grgen 9000 Quadratniei⸗ 
en. Es wird vom Wil durchfirdme, Der hier den Takaze aufnimmt. 
Im Norden des Landes befinden fih ungeheure Sandwälien, in_wels 
hen ränberifhhe Nomaden den Caravanen auflauern. Nur der Theil 
‚es Landes, welcher zunächſt an Aegypten gränzt, mit der Küſte Ha» 
efch oder Ne» Arabien if den Zürfen unterworfen. Im Innern 
es Landes befinden fich eigne Reiche, unter denen Dongsla. und 
Sennnar die beträchtlichen find. In Qonsola oder Dungala 
ft die Hauptſtadt gleiches Namens Sie liegt am Nil und folk über 
0,000 Familien enthalten. Das Reich Sennaar wird von einem 
ſdegerſtamm beherrfcht, und hat ſich die benachbarten arabifchen Horben 
ributpflichtig gemacht. Der König von Sennaar foll eine flehende Ars 
1ee von 12,090 Dann unterhalten. Die Hauptfladt des Landes, wel⸗ 
be ebenfalls Sennaar heißt, unterhält einen fehr Iebhaften Handelsver⸗ 
ehr, vorzäglich mit Arabien. Die Anzahl ihrer Einwohner mwird zu 
00,000 angegeben. — Im allgemeinen ift das Clima von Nubien 
nerträglich heiß und bloß in den Bftlichen Gebirgen etwas gernäfipt. 
>as Land enthält einen licherfluß von Producten, unter denen Ele⸗ 
banten, Gameeke, Pferde, Zibethkatzen, Sclaven, Papagenen, Giraffen, 
ömen, iger, Strauße, Hpänen, Panther, Flußpferde, Crocodille, Gen» - 
esblätter, Eben» und Sandelholz, Bambusrohr, Gummi, Getraidt, Tas 
af, Zuder, Reiß, Flacıs, Wein, Melonen und Gold (aus Bergivers 
n und Flüffen) die vorzüglichken find. | , 

Nutabima, die anjchnlichfie unter den Wafhingtons «Infeln im 
roßen Südmeer, welche don dem nordamerifaniſchen Schiffscapitain 
ngrabam am Bord ded Kauffahrteifchiffs Hope auf der Fahrt von 
n Marquefad »Infeln *) nach den Küflen von Nordweſtamerika im 
. 3791 entoͤeckt und nach dem berühmten Präfidenten Wafhington bes 
ınnt wurden, melchen Namen fie auch behalten haben, ungeachtet der 
anzöhiche_ Schifffahrer Marchand, welcher einige Wochen fpäter hieher 
m und ſich für den_erfien Entdecker hielt, fie Revolutions⸗Inſe 
ıd der englifche Schiffscapitain Wancouper, dem der Lieutenant Her⸗ 
rt im Mai 1792 bier Probiant zugeführt hatte, fie Hergefisinfeln 
ınnte. Indeſſen lernten wir Diefe gr geuppe und befonders Nukahi⸗ 
a erſt vollkommen Durch Die Reifebefchreibung des Hrn. von Kruſen⸗ 
rn kennen, der im Monat Mai dos bier einige Lage vermweilte. Die 
nfel Nukahiwa wurde von dem oben erwähnten Ingrahgm Sederat- 
land, dann von Marchand nach dem Namen eines der Eigenthämer 
ner Schiffe Isle Baur, von Hergeſt Sir⸗Henry⸗Martins⸗Island, und 
n Roberts, einem amerikaniſchen Schiffscapttain, Adams Island 
nannt. Die Anzabl_der Einwohner wird auf 18,000 gefchäßt, von 
Ichen 5900 Krieger find. Die größte Länge der Inſel von der Süud⸗ 
's bie zur Weſtſpitze beträgt 17 Meilen. Das Llima if, wie übers 
upt unter diefem Himmelsßrich, ziwar fehr heiß, indeflen doch nicht ' 


”, Diefe Snfeln, von weichen die Waſhington⸗Inſeln eigentlich ein Theil 
find, murden größsentheils im 9. 1595 von dem ſpaniſchen Gerfahrer 
Avaro Medafa de Neyra entdedt, der fie ın Ehren des damaligen Dis 
sefönigs von Peru, des Don Barcia Hartado de Mendosa, ber die Uns 
sernebinung veranffalter Hase, Ja5 Marquefes — oder auch Mandozub⸗ 

Inſein nannte. 
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.. Nullitaͤt Numa Pompilius 


ngefund. Da der Mangel an Bewaͤſſerung, welche hier mar ders⸗ 
ie tropifchen Regen bewirkt wird, ohnebin, der Fruchtbarteis des 
ens ungeachtet, einem Ueberfluß an Lebensmitteln verhindert, fo ar 
eicht, zumal wenn jene Regen ttivas länger ausbleiben, tur €“ | 
Zungersnoth. Fiſche, Schweine, Escosnüflt, Brofruchtbaum, Ti 
ınd Zuckerrohr md die Hauptproducte und Nabrunasmittel. Ir +" 
ahimer gehören zu dem rötblichbraumen oder meißern Sur 7, 
züpfeeinfulaner, die man für: Abfbmmlinge der Malaiem bir 2 - 
ind die fehönften unter allen Auftraliern. . Wein Volk ſcheim ii: 
es Tartowirens weiter gebracht zu haben als Diefes. So mt: ' 
ie fcheinen, fo heimtückiſch und grauſam zeigen fie ſich Ext 5"! 
ft Kriege, bloß um Menfchenfleiich pi frei m, wonach fie jeher I" 
ind. Die Könige haben bier nicht Te großes Anſehn als amdr":” 
Die Prieſter find unverleglich, aber von ihrer Religion weis ma 
ichs. Die Polygamie finder zwar nicht Statt, allein ber &di- 
ſt fo gemühnlich, Daß er Die Stelle derfelben vertritt. 


 Nullitär (aus dem Inteinifhen), die Veichtigfeit. Ee 
nan Nullitätsklage die Klage, die man gegen die Gältigken 
Rechtsactes anſtellt. in dem neuern franzd Ifben Recht ik der &: 
er Nullität Überaus Areng und ſcharf gefaßt. Eine Menge nen" 
nen Mind vorgefchrieben, „deren Nichtbeoba tum ſogleich Die N-:_ 
der Ungültigfeit Des ganzen Verfahrens nach fich zieht, und mein - 
rocırator, mie dieſes in den rheinifchen Bundesſtäaten, die des c:- 
Napoleon angenommen hatten, häufig der Tall mar, mit jenen ders. 
nicht vertraut genug mar, fo gab dieſes oft der Chikant der Mkaz.: 
ei einen großen Spielraum. Daher gaben bisweilen die Pran 
yeusfcher Appellationshdfe nicht undentlich zu verfichen, daß fe dei’ 
jiren der Nullitäten nicht gern fäben, und ſchreckten dadurd r= 
unge Procuratoren ab, die Blößen zu benusen, die ihnen die Ux-"- 
‚ver Unachtſamkeit ihrer Gegner von dieſer Seite gegeben hatte. 


NumaPompilius, zweiter Wönig-von Nom, fol ven I ”" 
Thriſto 714 — 672 (oder nad Erbauung ber Stadt 13 bh) 
yaben. In Hinjicht dieſer Zeitangabe —8 als folgenden 7 
men wir indefien auf dasicnige Bezug, was unter dem Urufl „:” 
che Gefchichte”’ Über Die. Ungewißheit und Unguverläffgfen I a 
hen, Die erften fünf Jahrhunderte Roms bet v * 
wird. Numa war der vierte Sohn des Pompilius Bono, dus " 
nehmen Sabiners, und der Gemahl der Tata, Der Tochter jents ze” 
der eine Zeitlang zugleich mit Romulus König war. Nadia © 
Jahre mit ihr in feinem Vaterlande als Pridatmann gelebt hart 
sab er fich nach ihrem Tode auf Das Land, wo er ein einkauts :- 
fuhrte, dem ihn feine Ernennung sum König von Rom enttif. --- 
hatte nicht den Briegerifchen Eharafter des Romulus, beſaß aber :- 
nen alle Eigenfchaften eines großen Gefensebers und Michi J 
fiehende Verfaſſung ven Rom vorzuglich dadurch, Daß er ne mt 
giöfen Einrichtungen _in genaueren Sufamnıenbang brachte. hr. 
bie Errichtung FR —— Dontifeet, der Samines, ten 
en, Die beilere Verfaſſun ie Beffimarung 
ınd —X die Derchrung der termin! ober Grönfeine 





v 


ger © 
rung des Eigenthums, die Stiftung der Innungen, die 2 
Nenfchenopfer zugefchrieben. te —* ber gun! - 
rften Mal gefchloffen. Die Gage machte die Nomphe m. 


on Aricia gur Freundin und Naibgeberin dei Ruma. — Cisi 
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en ihn zum Schüler des Phthagoras machen mollen, da Doch beide 
penigftens uns zwei Jahrhunderte von einander entfernt find. 
Rumantia, eine Stadt in demjenigen Theile von Spanien, 
pelcher von den Römern Hispanla, Zarsaronerfis genannt murde, 
zinmohner fich durch ihren barınädigen EB iderfland gegen Bir gan gange ! ** 
rifche Macht einen unſterblichen Ruhm eier eben ha 
and, welchen die Mümer von Eeiten ber nie es von { rem ot 
Luftreten in diefem Lande an gefunden hatten, Dauerte fel 
all Earthago’s, welches dieſe eimmung der Zinmohner * 333 
atte, fort. ap erlag (f. d. Art.) hatte den Plan zu einem aflgenteie 
en Aufſtand in Epanien gemacht und die Celtiberier zur Theilnahme 
aran bewogen. Dieſer Plan verungluckte indeſſen in der Ausführung, 
ıD mährend der größte Theil Der Keltiberier zur Ruhe — enter 
fchloffen die sum Stamm der celtiberifchen Arevacer sch 
ohner der Sradt Namannia eine Randhafte — WBir Ca 
eier Stadt auf de er ſteilen Anhbbe, am Dueto, da, wo ein andıer 
luß (der — ch in dieſen ergießt, machte, daß fie nur auf eincr 
seise angegriffen mard, melche Durch die Kunſt befefligt mar. Die er» 
nm Der ce der Nömer unter dem —* ———— Aulus im Jahr 


ıch Er der Stadt Rom 616 waren eben fo vergeblich, als mit 
oem Werlu verfnäpft. Noch Fenlmpfli r endigte fich im folgenden 
abre der — des Conſuls Popitiu ancinng, Fa —2 einer 


der ehe legtern Beinamen en eben Durch die Zerfidrung bom 


— innen ook wurde Ver zweite berühmte — Afrika⸗ 
ann gegen 


äu An Bermeil un gebracht —* über Ay endlich Der Ue⸗ 
ref de : m Eieger. Diele sbdseten vor der Ueberg Kn 3 d die 
en oder 5 freiwillig in den Flammen um. So —— —X 
Idem es vierzehn Sahre lang der ganzen romiſchen Macht widerfiune 
yhatte. Die Stadt wurde ne und diejenige, welche fpäter am 
felben Stelle erbaut wurde, If nie bedeutend geworden. 
Numidien, unge ar das heutige Algier, ehemals ein macht tiges 
nigreich in afrifa. 6, Land Bat, und Reich beirachtet,, hatte es 
‚peite Grängen u bil das Land zwiſchen den Blüffen Tufee 
10 dilbarbac) und 0 chath (Mulvia); oder a. die Ge enden vom 
‚ffe Anıpfage bis zum Molochath. Letztere, auch Maſſaſplia gmannt, 
ren 1 Das eigentliche Kand des Eyphax. Gpäterhin kam es gu Maus 
‚sen und war Das fehr fruchtbare Mauritania Caſarien 1. Das 
ere bieß eigentlid Maſſylia und gehörte dem "Sen Das a(f. d.), weis 
. ibm TE ‚are bit bite Iche be ichligkeit, sah. Sein 2 ehfolger, m map 
1 
Söhnen Ahherbale —* a" und dem er —* 
jichen Sohne feines Bruders. Der letztre ermordete feine Miterben 
Wemaächtigte ſich, wiher Willen der Romer, des ganjzen Reichs, 
zing aber der Kriegserklaͤrung ducch Beſtechung des römif“- 
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n bis 212 und feiner Niederlage bis 116. Eäfar machte Morrir-: 
ır römifchen Provinz, doch behielt es anfangs noch feine Kinia:. ' 


. zı nad) Chr, empdrten fich die Mauritanier, um tem Iced 


ın Kaligula ermordeten Königs zu rächen, wurden aber bene: - = 


urch das rdmifche Gebiet bis am den Niger erweitert ward. Li. 


er theilten das Zand in Mauritania Tingitana und Eäjaric. .- 
Rauritanten.) u 
Yumismatik, f. Munzkunde. 


Nuntien oder Legaten heißen die Gefandten des Parke © - 


m aten Jahrhundert hatten die rdmifchen Bifchdfe anaciazın - 


iferl. Hofe Sefchäftsführer unter dem Namen ven Aparıin 


cironfalen gu unterhalten, obne ihnen einen directen Emduf = - 


rchlichen Angelegenheiten des Reichs verfchaften zu fünnen Zi 


achfende Macht bes sbmifchen Stuhles gab jedoch fahen i: : 
abrbundert Gelegenbeit zur Sendung außerordentlicher —8 ru 


irownzialfpnoden und an die Höfe, wenn etwas Befondres mt ı 
1 verhandeln war, und im ııfen Zjahrbunders ſchickten Nicelar⸗ 


nd Alexander II. dergleichen Stellvertreter der päpfilichen ©“ 
ie es hieß ad visitandas provincias, um SKeßereien gu verdur: ' 
nbefchränfter Vollmacht in die chrißlichen Staaten ; eine TE:rr. 
ie Gregor VIE. und feine Nachfolger mit Nachdruck und Ea:ri 
ir Begründung der päpftlichen Univerfalmenarchie anmendenn. - 
eaaten führten auf den Synoden, die ſie felbk zufammmenbert 
zerfitz und entfchieden nicht nur in Appellationsfachen,, feader: ; 
uch Dispenſationsgefuche und geiftliche Streitigkeiten alfer Ar «= 
er und letzter Inſtanz, ja bald die Anordnung jeder meichtiger :"" 
yen Angelegenheit in den Provinzen, mo fie reſidirten, ver ıdr I’ 
al. Am vor dieſen immer weiter ſchreitenden Emgrifen 
eifiliche Gerichtsbarkeit zu fchügen und Die Endung parkirk . 
in in ihre Sprengel gu verhindern, ließen jich mehrere Bırz:- 
erzbifchdre felbft zw dieſer Würde ernennen. Doch meder tier - 
:{meg., noch der offne Widerſtand der deutſchen BifchEfe, Die ir 
zahrhundert einigen £egaten den Eintritt in ihre Eprengel ver:. 
Innte die Fortfchriete einer Anmaßung hemmen, durch Die dur . 
h allmählich als einzigen Ordinarius und Oberdirten der : 
hriftenbeit conſtituirte. Unter neuen Dorwänden fanden ib fc: 
ollmächtigten felbft wicder in folchen Provinzen ein, deren 
ch die Legatenwürde erkauft hatten, übten, mwobin fie fanı" 
sichtinfen eräbifchörlichen Rechte aus umd erlaubten fich unger der 
10 von Diäten und Procurationen Die underſchaͤmteſten Geider: 
en, fa einige beraubten fogar reiche Provinzielkirchen ibrer Ku x 
nd Schätze. Denn meift waren es feine Günflinge und Hertz”: 


enen der Papſt durch felche Sendungen eine gute Gelezendeit ©: 


u bereichern. Die Konige bemühten fich daher, dieſe Beſuche 
en Ländern abzuwenden; England machte ſich im 1aten \asr.- 
avon frei, indem es den Erzbiſchof von Kanterburg zum anmer- 
en Legaten ernennen ließ, und Mhilipp der Schöne den ar: 
agte es fogar, im Anfauge des. ‚ten Jahrhunderts einen Far 
egaten zu verhaftee. Dies gab Gelegendeit, Daß der Var dr . 
en diefer Gefandten für unverlehlich und untrüglich erflärte. =: 
'ane. In Deutfchland harten die Ersbifchdfe zwar die Sulz -. 
indiger paͤpſtlichen Zribunale bis in das ı6te Tabrbundtrt ec. 
nd die £egaten nur auf den Concilien oder ald_durdreifende \ 
m geduldet; aber bei den Gefahren, bie- ber Kirche Durch Zur .: 
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sation erwwuchfen, durfte der Papft fich endlich auch diefen Schrut ale 
ine zur Aufrechterhaltung er u Di tridentinifchen Eondliurk " 
nd jur Denenwirkung genen den Proteſtantismus nothwendige Mapıe 
el erlauben. So entfianden vier neue bleibende päpftliche Geſandiſthaf⸗ 
73 unter dem Titel von NRuntiaturen 1583 zu Wien jür das b 
che Deutſchland und zu Ebin für die Rheinlahde, 15986 zu Lucern 
ir die Schweiz und 1588 zu Brüffel. für die Niederlande. Die das 
Ibf angeſtellten Nuntien wurden geiſtliche Oberrichter in ihren Beür⸗ 
nn und üuͤbten in paͤpſtlicher Machtvollkommenheit den deutſchen Dies 
npoien zum Trotz, befonders in Dispenſationsſachen, erabikob liche 
‚echte aus. Weder die wiederholten Beſchwerden der Reichs —* 
nd Eribiſchofe, noch die Verordnungen, welche den Reichsabſchieden 
aD Waͤhlcapitulationen deßhalb von Zeit zu, Zeit beigefügt wurden, 
mochten etwas in Diefer Die Freiheit der deutſchen Kirche un en⸗ 
sr Einrichtung abzuändern; ja 1785 errichicie Pins VI, fogar eine 
ue Nuntiatur zu München, als Vormauer gegen Den Illuminatis⸗ 
us und, Die überhandnehmende Aufklärung, Jeſeph II. ſprach dage⸗ 
ns in einem Wefiripte an die deutſchen Erzdijchöfe vom ızten Det: 
‚85 den päpflichen Nuntien alle und jede Jurisdiction in Firchlichen 
‚achen ab und erklärte jie flr bloße politiſche Geſandte des Parſies; 
sD der in Folge dieſes Faiferlichen Ausſpruchs von den Erjbifchdfen 
| Mayıy, rier , Cdln und Salzburg, im Auguſt 1786 unternommne 
m ſer Congreß befchloß in: feinen Bunctationen das gänliche 
ss fhören der Nuntiaturen in Deutfchland, und, obwohl mit Anerf 
ıng des Primats der Päpfle, die Reduction ihrer Gewalt auf Die 
echte, die fie in den erfien Jahrhunderten über fremde Sprengel außer 
om ausgeübt hartem Inzwiſchen Ang der neue Nuntius —* * 
? nchen unter eh ung des Churfürften von Pfalsbavern an, fe 
zefen zu treiben, der Nuntius Pacca iu Ebln vrsteftirte förmlich ges 
ss Den Verluſt feiner Diepenfationsrechte, die Partei des anfangs ders 
iebnen Nuntius au Brüſſel trug in den Unruhen der Nitderlandet 
gen Ctofepb IE. den Sieg davon und in Deutſchland felbfi bildeten 
pai · iich Znges Bifchdfe zu Würzburg, Speler, Hildesheim und 
erech eine Oppoſition, die die Emſer Punclatisnen nicht zur Ausfuh⸗ 
ng fommen hieß. Joſeph IL. Eomnte Die Ersbifchbfe megen Der Unzu⸗ 
‚edenheit feiner eignen Unterthanen nicht mehr unterffügen, und Da 
‚a feinem Tode 1790 der Papft cine fiemliche Rectifirntionstchrift vn 
» <Ehellnchmer des Emſer Vertrags erlich und Trier felb davon. ab» 
ze, zerfiel ihr großgedachtes Unternehmen in fein Nichts und die Nun⸗ 
gs blichen_im Beſitze ihrer Gewalt, bis Die frunzdlifche Revolution 
tr ihren Folgen den Nuntiaturen zu Con und Brüſſel ein Ende 
schte.. Die su Wien und München rejidirenden Nuntien varımdgen 
Has ohne Genchmigung der Höfe, und nur ber in ber fchweizeriichen 
‚polution zivar vertriebene aber 1803 zuräcgerufne Nuntius zu Lu⸗ 
A geniesßt noch die meiſten Leberrefie einer Macht die geten Die Torte 
‚rigte Der neuern Bildung vergeblich antämpft. Die Ersbiichöfe voa 
alzburg, Prag und Gran in Ungarn führen noch bes Titel geborncr 
gaten Des Papſtes, ohne darum mefentliche Vorrechte vor andern Erz 
hifen su haben. Uebrigens jind die Legaten, Die der Papſt von Zeit 
Zeit an fremde Höfe ſchickt, nichts mehr als politiſche Agenten. E. 
RNuünrnbers, diefe vormalige Durch ihren ausgebreiseren Handel 
D ihren Gcwerbfleiß, durch ihre intereffanten Denkniale aus dem Als 
Thum und durch den Kunſtfinn ıhrer Cinwohner berühmte‘ Reichs⸗ 
dt pe im 3. 2802, als die Selbſtſtaͤndigkeil ibrer mtiſten Echor⸗ 
5 


4 


Mn. 





856- .  . Nympbes 
* unterging, das Glück, Die ihrige zu erdalten, ab fir gleich !:- 
ie fehlechte Staatsadminiſtration ihrer Ariſtokraten, durch die 2:21" 
die Das Haus Brandenburg auf idr Gebiet und auf ihre zruiti = 
macht hatte, und durch die Serregebrangfale der nenchten Zinn 1:7" 
ir Verfall acfommen war. Mber.nur kurz währte Bie Zerij.e.n 3 
elhftändtgen Lebens, indem ſchon 1806 die rheinikcht Bunt. -: 
mit dem Köni reiche Baiern vereinigte, in welchem fie an.'i 
Hauptſtadt des Pegnitz⸗Kreiſes war, nun aber exemt if. Cr 7 
einer, menn gleich fandigen; doch Durch Eultur fruchtbar «= 
and angenehmen Gegend. und wird durch Die Pegnig in jea!- 
getheilt, von denen die Eleinere nördliche, nach der Pharrkirche 
Sebald, die jebalder Seite, dia füdliche größere von der Aut! 
Lorenz Die lorenzger Seite genannt wird. Ele enthalt auf an’? 
cheninhalt don_27,686,858 Quadratſchuhen in 200 meiſtens zit. -"- 
Gufen 3284 Häuser von größtentheils alter Bauart wit 2° 
rooknern. Unter den Gebäuden bemerkt man das Rathhaus ai :“ 
der anfehnlichfien in Deutſchland, von a Stockwerken, jedes u 5‘ 
fiern, einer 275 Fuß langen: Sarade und vielen ſchoͤnen und kii:!’ 
mahlden befonders von Albrecht Dürer; ferner Die im den ante: 1°. 
bis 1710 nach italienifchem Geſchmack wieder aufgebaute Wer’: :-: 
das niee Schloß oder die Gele auf einem Berge; das Zeugb:i ”- 
‚andre mehr. Che der oflindifhe Handel durch Die Entdedum 
Seewegs eine neue Richtung erhielt, war Nürnberg einer dr a: 
Handelspläge in Deutichland. und Europa, indem es die ta \- 
ihm augeführten ofiindifhen Waaren nad) dent Morden periirl. : 
Bffentliche und Privatwohlſtand der Stadt mar damals auferedet 
Der veränderte Weg des oflindifchen Handels, Die Aufmerkiemit. 
brer Staaten anf: die Vortheile des Handels, die Vertetrunct 
breißigiährigen Kriege, und das Zurückbleiben der innern Der " 
ber Stadt gegen Die Foreſchritte des Zeitalters haben fie nach m!’ 
bon jener Höhe wieder heruntergebracht. Indeſſen üfk der Hank. 
" Nürnberg auch noch jetzt vorjdelich wegen der einbeimiſchen 
surmaaren nieht unmichtig. Der wohlfeile Preis der nürndınf > 7 
ren, vorzäglidy der Drechslerarbeiten, Holzarbeiten und Ert-- 
welche durch ganz Enropa verführt werden, rührt von der frus 
bensart der nürnberger Arbeiter und der für die hichgen Hast ı 
tenden Bauern auf dem Schwarzwalde her, deren Kinder mihztr! © 
Winters fich mit der Verfertigung eines großen Theils der N: 7 
Waaren und Epielfachen befchäftigen. Man rechner den Bea 
jährlichen Einkünfte der Stadt zu ſa Drill. Gulden, welches in ı 7 
berechnet, einen Capitalwerth von 25 Mil. Gulden vorausfet. 
Nymphen. Co nannte der Grieche die weiblichen ck“: - 
‚ durch nährende und beicbende Keuchtigkeit einen wodlibatigen Ü” 
auf die ganze Natur ausüben. Erzeugt don Stromgüttern, ©- 
Des Dceans oder vom Zeus und Andern mit Dceaninnen, find : - 
eigentlich landwäſſernde Dctaniven, welche Wälder, Flüſſe, Quek: 
Berge erhalten und ernähren... Bon der Verſchtiedenheit Dieter Et. " 
de rührt die Verſchitdenhtit der Nymphen felbk ber. Lermen:-: 
. DB. waren Wieſennymphen, Dryaden oder Hamadr?i 
aummpnpben, Najaden Quellnymphen, Dreaden ode : 
 fraden berangmplen, Botamideer Slufnpmpben, Lima: 
‚Eeenpnipsen, Napaen Nymphen der Quunderrbäler u. fm. ! 
genauere Befimmung mehrerer Diefer Untergaftungen an ihrer < 
werden ſie ebenfalls wieder befonders beuannt aber zulruz" 
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Dem Heren - | 
udwig Heinrich von Jakob 
der Philofophie und beider Rechte Doktor, 
ſſiſch⸗ kaiſerlichem Statsrate und Ritter, ordent⸗ 
ichem Profeſſor der Statswiſſenſchaften auf der 
Friedrichsuniverſitaͤt zu Halle der kaiſerlichen 
Geſetzkommiſſion und Akademie der Wiſſen⸗ | 
ſchaften zu St. Petersburg, wie auch 
der univerſtat zu Charkow Ehren⸗ 
| mitglied u amd Korreſpondenten. 
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(18 wir uiid) une Ber mein 
eliebtefter Jakob! daß wit faſt ein hal⸗ 
s Jahrhundert lang ununterbrochen Freunde ſindz 
8 ic) bedachte, wie frei wir ſtets unſere Anſichten | 
ıd uederzeugungen erhalten haben, Indeften. unfere 
erzen mit ungerreisfichen Feſſein an einander ge⸗ 
hpft waren; da fiel es mir aͤrgerlich anf daß ich 
‚ch keine Gelegenheit benugt: hatte „der Welt zu 
gen, wie gluͤcklich ich durch, wie ſtolz 1.2 ‚auf 
reine Freundſchaft bin. So geſchehe . veyn 
re! Dir, mein teurer Jakobl ſel ind 
chrift / gewidmet, mit deren Dauptinkalte: Du 
ereinſtimmeſt, und welche ih, wie das geringſte 


tättehen, bios aus der Abficht. ſchrieb, itgend af = 


Ie Art dadurch nuͤtlich zu ve 


_ suturbldstern fact, Besen —RR⁊& 


den orthodoxen Buchlaͤdin fordert: 
Dentſchrift gegen den SR. Den au wie! 
s Kongreße verfammelten Geſanden von 2 
„2: Deputagion der Teipziger Buchhaͤndleri 


2 Reiche, mit Berichtigungen der darin © 
52, Rellten irrigen Anfichten , von eisen I 
u an, 1815, oft. 66 & 


Di zgs des matſhar Bochhandelt, betr 
fuͤhrt durch teutſche Buchbaͤndlet. Die: 
gedrungene Beſeuchtung der Deakfär! R 
den BR. Auri sacra famen! Virg ĩ⸗ 
Ungen 1818. oft, 39 &, 


Beide snihalten brauchbare Inmetkangen heſondern 
———— 
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Ver ara if fo alt wie der Deuc 9 und noch etwa⸗ 
er. Denn mer fich auf das Auslegen —5 Kann | n fchon, im als 
amente finden, als Rebekka dem blinden att der Drigis 
I» Ausgabe Eſau den Nachdruck Jalob unter Chiebt ‚welches in der 
ızen Bibel mit keinem Worte getadelt wird: Freilich ſtellte ſich Eſa 
37 wie unſere s Auoerl ger, etwas unge berdig an (2. er 27, 
d mollte den Nachdruck tonfisziren ; lies aber „doch hernäch mit fi 
en. (Kap. 35) Dazu feheinen feine Hr lan eben nicht geneigt zu 
a, welches, wohl daran liegen nräg; daß achdrucker ihnen niche 
Biegen, 20 Bocke, ado Schaafe, 20 Widder u. ſ. m. (Kap: —2* =) 


vun | 
—* eile kann nian von den Urverlegern und wär ihrer Par⸗ 
Sal * au Rau er natürlichen‘ —— f ꝛ gro 8 a ihe 
#irbt nich chon 180 
— Pa ic Be Pi Blsnn hm e Meuerlich noch 
tn Bit, 3). welche aber ‚duch mi geblieben find. Aber 
Wunder. IA denn, feitdem es Er Ai oder. Surro ate don ih⸗ 
giebt ‚. ayıh nuf eine.cihjige fpekulatide Frage feñ und bleibend und 
iDerrufli ensfehleden worden ? Und eine, welche dad gemeine, gang 
eine (ee en eben; | den autaglichen Eigennuß unmittelbar je 
ci ©. 
Au vom, orfabe Ar: tet das nicht, vermanbeht« äf 
3 uch nic) . Nur menn eine.einfeitige, um werk 
—— — ri nnngen, freies ent 
eilt ge waltfimunterd drüdt —ã—n— dann iſt es des frei⸗ 
gen "entre Ai t/ 20 allgemeine Beſte feiner Ruhe vorzuziehen, 


ufen. 
e wel hen der große und gute Jofeph IL. | 
—* als 30 Jahren ſchrieb: ꝛ gute Joſeph II. fon 


Eine auffauende unrichtigkeit darüber finder fh in einer feni mit viel 
Samtennmiß gefchrieberien Abhandiung , wo gefagt wird: „Es ſel wohl 
——* anzunehmen, daß bis jetzt hoc) in keinent nefchlöffenen 

‚2 deffen Gefehgebung an ‚einiger Audblidung gekommen war, der 

3 geſtattet wurde. Auch in Teutſchland nicht, fe lange wie 

‚Kaifer und Reich Hatten.’ (Berihes- dbeR den veusfhel Buchs 

ondes xc. 8:13.) , Das englifche Gefeg I von 1710 ,- das frant 
de, w weiches Linguet nioch nicht rfreihend fand, von 1977, und Heide 

snr "ı ydaren fange dor diefen Jahren geſchloſſen, und Eonnten fig 
ob auch einer ansgehlideten Gefengebung, ruhnien. In Teuefi ſch⸗ 
och w 63 gab gerade der Kaiſer Id „Reiche Peivitegieni für den 
nacbdrud und der Here von Defterreich banb feine Untertanen 

—— die priottegien ; ; weiche dee Kaiſer Nordreyefchen für ands 

I genden Berta, ‚gegebert hatte. 

hiie 5 eg über den Buchernächdrud v. A. Drümank 

vegte  omia. 1803. B. 1. & 485: 

‚en niegee o der Nachworte gegen Dei Nahdınd vn 

Ziebe ‚ wigerti: morgenbiate 1815. ©; 361, 

‚®». A 


⸗ 


„um von epriefen, und vom Dichen beian 
u w Rai cn Dolf dem dem Figenauf gem ' 
DEN Buchhändler nicht länger Preiß geben” 4) . 
suben nicht. Nicht iedermann iſt feſt und er f —— 
en x 
mußten die befagten Herren ihre Angelegenh —X ide 
kapitulaſionen und in die Verhandlungen Des Wiener Longrut- 
fchieben. Es if aber merkwürdig, und bbch zu rühmen, mit ”- 
seien Vorficht Dort und hier verfahren wurde. „Wir weile” 
Wahlkapitulasion Kaifers Leopold IK, vom Jahre 1790) ‚Ai — 
—— ah Darüber erfiatten laffen, wiefern ver ds: 
te vd llige Unterdrückuns des Nadit:-- 
P ‚und Lade ur Herſtellung billiger Dradıniit” 
dem ietzigen Verfalle zu retten fei. Man fieht, wie geht!” 
Kaifer- die Sache dargeſtellt worden if au einer Zeit, mo DIS 
fchreisen mit iedem Tage zunahm, und die —— auf KEN: 
unerhörte Weiſe zu fleigen anfingen. Darum ven bei", 
Verfaſſer der Mahkkapktulagen nicht mit Un dung &3 ° 
achdrucks zu, fondern liefen den Kaiſer nur Unterfuchung bo Ki 
anbes verfprechen. 
Nicht ganz fo vorſichtig, vieleicht weniger 


„Preiſen und Belingen‘‘, wodon freilich gerade neuerlid, eig — 
en ihre guten Vortheile gezogen batıen f Aug Ar pure? 
f affung des teutfchen Staatendundes: teutfchen Bunde #ı 


genehum egen iede-Berinträchtigun gef chert, alfo and 5:7 
rue); und ein anderer ie umdesoerfammlur: | 
‚a , — ihrer erſten — ber Re wi —35 medmärt, 





r 1 über die Siherken ehr und *: 
„gegen den Nachd — “ 6) ol ein Erait, 
fich — lb vu ı Mi Re dt und ng ai 
mmte in den Ko n für Weglaffun u Bed ort? 


Verwandlun een efeye in Vorſchlage. 7) — 
9 t mit „ Preifen und Belingen”, —5 — aufeim ade 
nier verfucht es ein ungenannter Privanfehrififl eller, ide m 
majeftätsverbrecherifeh And lump, wie das fo in di det: 
ekömmlich if, dem teutfchen Bunde unter die Jeafe wir 
„den die ane fannten Diebe und ——— Na rs ‚ 


„lein — fie mi Feine IR hrigfeit ju Finden. 





4) T. Merkar 1785. 9. G. 177. 
5) Klübers Alten des Wiener Tongrefſes. 36 # 
6 daf. 2 832. 

"N daſ. &. 368 und 988. „ 
) Keutfblands Forbernagen an den zent!" 
Mainz. 1816, ©, 60, 

MV daf. ©, 6R, -| 
m Sr Much hot; Ionrnat für Beurthran nu. 

414. 


mit andern ——* auch der Vachernachdruc erſt wieder dt 
Anregung gekomme 

Erlaubt oder nicht erlaubt, das ift noch immer Die Frage. 

Wir wollen feben , ob wir. „orer. Beantwortung nicht Durch recht 
fache Säge beifommen koͤnn 

„Jeder, welcher —2 vder ſo etwas hat, iſt Herr und Ei⸗ 
entyümer davon!” — Zugegebe 
. zidenn er fie aufichreit, ie er Eigenthänzer der Handfehrift.” — 
r 

„Wenn ee don der Dandieri andere Abfchriften macht, oder 
ine Re machen laßt, find alle Ne Abfchriften fein ne 
am. U on 

„Eben in, iſt er Eigenthüner von den Abdrücken, melde er. von feiner 
and dit macht, oder machen laßt!’ — Ban 

Abfchriften oder Abörüde kann er —28— oder au⸗ zuſam⸗ 

en can oder verkaufen!’ — lnfehlbar. 

„er ibm ga oder ge ‚ oder eine heimlich nimmt, if ein. 
ib! — So fa e 

„Ber fi) von einer rechtmäßig erlangten Abfchrift andere abfchrife 
7, von einem erfauften Abdrude andere Abdrüde macht, und 
iZhu⸗ verſchenkt oder verkauft, iſt auch ein Dieb.“ — Das (ask 


Geſetz. 
Wie ſollte und konnte es auch! Der zweite, dritte, u. ſ. w. Ver⸗ 
altiger Kar Made genannt) nimmt dem Urbeber 
a) nicht Ehre und Namen. Er nennt feine Abfchriften oder Abs 
fe auch: Kunzens Gedanfen; 
RN nicht Kunjens eigene Abfchriften oder Abdrücke, 
nicht das Recht, dieſe eignen Abdruͤcke ferner iu verkaufen, 
er ihm einen verfauft bat, 
a) nicht die Fähigkeit dazu, benn er hindert niemanden, bei 
sven ſelbſt zu faufen, wenn es ihm beli ebt. 
„Aber es wird niemanden belie Der Nachdrucker Anz; kann 
feiler verkaufen, als Kun!” — 'Renn er das kann, to wäre es 
S5jüch, aber Beine Belcidigun von dhmm,, ein Unglü, aber kein Un⸗ 
ir Sun. Allein warum koͤnnte 
ing, wie Kunz, muß auf feine bichriften oder Abdrucke Arbeit, 
Arbeitel n verwenden. 
Binz , tie Rund, ni ‚für feine Arbeit oder für feinen Aufwand 
Adigt ſeyn, und gew 
‚aber Kunz win Are geminnen. — Das will ieder Kauſmann, 
r will, wo möglich), allein gewinnen. Sat darum leder Kaufmann 
‚echt, ander — ande auszufchliegen 3 
‚Allerdings vom Handel mit feinen Waaren!“ — Sind die - 
riften ner a Abdräde, welche Hinz auf feine Koften machen. ie 
ens ren 
Die — nicht, aber das, mas abgedruckt wurde: Kunzens 
anfen! — Die bleiben ia Kunzen, wie ich ſchon gefagt babe. 
in; verkauft nur Kunzens Gedanken. 
as ift es em! Er verfauft fie, ‚bat fie aber nicht bezahle! — 
denn onſt? M atularur wolle doch Hinz nicht Eaufen! Ganz 
bat 3 are Gedanken fchmwarı auf nei kauft, lies Kunzens 
reiben oder abdrucken , un de erfauft wieder Kunzens Ge⸗ 
ed „ſchwarz auf weiß, fein fi 
Sein fi nd fie wohl, fchmar; auf mh, in ale Ruͤckſichten. Er 


A 





6 


zahlen anber; das behaupte Sraff 3.) und eine Trage de a 
mungen, melche er anflibrt. 33 
ch dürfen nicht Statt 
9 Hl Heötrferungen, nach le 5 8.34) und Lubden, 55: 
aharid. 

) Sammlungen ein einer Ye Au derſchiederr 

Iebender Schriftſteller, ek Ehl rege 6, ne 
Die Auswahl der befem: profaifchen Auffade der Teutit 
Slumenleſen, Anthologien, Beiſpielſammiungen, Sammlunger 

—— — u. dol. waren alſo großtentheils umerlaute - 


Ebe 
5 alle — — und Seurnale melde Auszůge anf © 
Schriften liefern, wie Ehlers will, 38) welcher gleichwetl =" 
fonf großen Sengerichtigfrit in Resenfionen Angabe ii” 
lis einer Schrift, und Anführung von Stellen, um fe gu 
len, erlaubt, 39) obgleich keinem —— — —8 — Dar 
gajlpielt und Erfahrungen fehlen werden, daß er ſich bei eur = 
Buche, welches’ er auferdem nicht hätte entbehren können, mt *. 
baltsangabe eines Deienfenten begnügte‘,. und begnügen fonnit 
Am dem möglichen Abſatze eines Buchs nicht su ſchaden, 7 
> weder ein Privatmann ein Buch für Beh verleiden 4" 


da — 555 yon den Regierungen eehahtt werden, 





82) Graft! Seecuch, G. 28 sI. 

33) daf. ©. 81. 618 184 

34) Ehlers ©, 91. 

35) Nemeſis B. 2. S. 3 

36) De dominio, quod en Auctor! in libros, ques riet, 8. J 
Zachariae opuscula academica, T. 1. ‚Lips, 1805 ; umd fi: 
Derländifche Gefeg vom 24 Ian, 1814, m. t. x steil. f arte: 
fand 1814. ©. 1209, ' 

37) Ehlers ©. 73. | 

. 38) dqf. ©. 75. 

39) dal. © 75. ’ 

40) Nemefis 8, 2. ©. 86% 

41) da ſ. 

42) daſ. 

43) daſ. ©, 361. sl 

“ Nemefis B. 2.6, 963, Damit Minus auch der Arm“? 
tenaifoen £Lirseg. 1814, 4. ©, 372 Aberein. 





' ‘9 
22) fie und niemand alte Bücher Fanfen; fo wie aus. den Geſetzen 
‚8 und g folge, dah u 
12) auch niemand alte Bücher verlaufen, verſchenken, im Teſta⸗ 
ente vermachen u. f, w. Darf. Denn menn die Herren A B bis 
le ein gewiffes Buch brauchen, oder es zu brauchen ſich einbilden, aber 
ıh Geduld genug haben, zu warten bis B 'c8 alt von X, € von B 
. m bid 3 von 8 befommen Tann, fo entgehen den Urverleger of⸗ 
nbar 23 Käufer. Gegen das neunte Geſetz erlaubt indefien der ſonſt 
enge und vielforbernde Ehlers Bücher zu verleihen, und gelichene 
leſen „wegen der ficher zu wagender Vorausſetzung, Daß der Schrift⸗ 
deller dieſen Theil ſeines Eigenthumsrechts nicht handhaben wol⸗ 
30 45) ein Grund, welcher haͤufig auch von andern beſonders für Ue⸗ 
rfeßungen, auch für das Nadbruden ausländifcher Bücher vorge 
acht wird,‘ “Der gewiflenhafte Mann „kann aber doch nicht unıbin, 
ür Gewiffenhafte Die Anmerkung zu machen, daß cin Mann von bin» 
änglihen (?) DBermögen feinem Gewiſſen nach ein Buch, von deſſen 
efung —A— oder viel erlaubtes Vergnuͤgen hat, zu faus - 
en verpflichtet if.” 46 
” Mach „gelinder if der Derfaffer der fieben Nachworte, welcher gera⸗ 
zu erflärt: „thenre Werke, welche man nicht bejahlen Fann, kann 
san in bergen , in bffentlidien Buͤcherſammlungen nüßen, alt in Ver⸗ 
eigerungen Eaufen.’’ 47) | | j 
Indeſſen find alte zwoͤlf Solgerungen aus dem Grundfage des möge 
jen ' Schadens für den Urverleger unmwiderfprechlich Eichig haben 
ch ihre zum Theile fehr wichtigen und achtungswürdigen Verthbeidi⸗ 
', und die meiften Arten diefer Schmählerungen der Mortbeile des 
rlegers bringen ihm einen_offenbaren, groſen, gar nicht zu derech⸗ 
ıden Schaden. Allein groß oder nicht; wenn der Blchernachdruck 
ebſtahl if, weil er fchader, fo find iene Benusungen des Eigene 
ims auch Diebſtahl, weil fie ſchaͤden. ‚Wenn man aber, heraus⸗ 
end aus dem ſtrengen Mechte ji einer politifch"bEonomifchen Anlicht, 
richtigen Folgerungen auf. lUeberſetzungen, Aussüge , Verleihen, 
rfaufen u. f, m. verwirft, weil fie weniger fchaden, welches nicht 
mal beimiefen werben kann; warum follen denn die Gründe für den 
—— nicht gelten, weil es viel nügt, welches fich ſehr leicht 
yei en ’ 
3enn die firengen, flarfgläubigen Dertheidiger eines ausſchlie⸗ 
nden Verlagseigenthums der Schrifieller es auch für ein ewiges 
ären, fo muß man das folgerichtig finden. Und ſo erklärt Zus 
n alle eiteinfchränfungen ‚ wie im Se etze der Nazionaloerfammlung 
Frankreich, im Eaiferlich » frangdfifchen Dekrete, in den englifchen 
ſetzen, in dem badenfchen Landrechte, in der naffauifcyen und nit 
ändifchen Berordnung, im preußiſchen Landrechte, 48) für „abſcheu⸗ 


> Ehlers G. 78. 

) Dal. S. 80 

»Morgenblatt 1815. ©. 374. 
).Im erſten co. 19. July 1793) wird dee Nachdruck 10 Jahre nach dem 
ode des Verfaſſers; im zweiten (u. S, Zebr. 1810) nad) dem Eode des 
Berfafſers und feiner Wirtwe, und nad) swanzigjäheigem Genuſſe des Ver⸗ 
Sagsrecht6 von den Kindern ; in den englifchen „ fowohl von der Königin 
Auna cv. :0, April 1710) als In der neuen Parlamentsakte (v. 29. 
SZuly 1814)’ nad) dem Tode des Werfaflers. oder nad) 28 Jahren; im 
Dem badenfchen Randeechte 5. 577 gleichfaus nach dem Tede deifen, welcher 





) 66) Morgenblatt 1815. ©. 366. 


Neber ienen Buchmacherlohn nen, für welchen wohl nicht, nk Ft: 
ius meint 64), 3% Dankbarkeit 8* Zartbeit des, Puhlitsz: 
Namen Honorar, Ehrenfold erfunden hat, fondern mehl eher tırc” 
a nn reibet” gibt es ebenfalls wieder die nz. =" 
teften Anfichten. | 
Der fchon angeführte _vortreffliche Gegner des Bachernen 
verteidigt die Arbeit um Zelohnung mit eben fo viel Ernf ul: ' 
genmäßigfeit ;_65) der Verfaſſer der fieben legten Worte wit m: 
Das verficht fich von felbk; 66) Wieland foR mit Leidmics 
Beorgius ruhig und rechtlich; GR) auch Leffing war de 
Nrad) einer ver neueften Abhandlungen geaen den Büdcen::” 
melche übrigens mit einer in dieſem Zacıt ſonſt ganz unger:” 
Ruhe, Billigkeit und Anfändigkeit gefchrichen if, „ltd '® 
tchichtlich und an Beifpielen anderer Linder erweiſen, DEN 
„Honorar um die geiflige Würde und Freiheit der Auterz 
wäre.” (2%) 70) Und: „verwlinſcht fei Die Hand, mitt" 
„Menfchen fchreibt, menn das Manuffript nicht gut um b 
»Buchführer bezahlt wird!” fagt Saliami, zu) meint ee” 
nicht fo fchlimm. Vielmehr Fann feine ofienbare jrenie mn 7" 
leicht umgefehreen von Mei gf er: „ed wird eine Zeit brro. 
„man keine Bücher mehr für Geld fchreibt, und dann merden 
scher erhalten, Die — nicht mit Gelde zu bezahlen find,” 72. °° 
bergang zu der Anjicht der Gegenpartey recht ſchicklich marntn 
Unter diefer , melche aus fehr begreiflichen Urfachen der >: 
Die Eleinere if, drückt fich niemand flärfer aus als Luden 
Kandel mit Ideen hat etwas Widerfprechendes,” fagt er, 73) un =- 


muß man noch ‚für ein befonderes Gluck fdhägen , fe laſtis ei c 
erſt Stunden leng Trudfchter verbeffern zu müffen, ebt iR 
ſches Buch zu fefen anfangen kann, Aues fonft Gemöhnfet *!: - 
nmfnn überfteigt aber nach eigenem Geſtändniſſe des Berfafle:: 
fuforifche Chaos⸗ auf ©. 13 bis 23 in erften Baͤndeden won X ! 
Herpfibiumine, weidies 1810 heraus kam. Aber met! -- 
noch Werieger fand es der Mühe werth, fand ſich vepüct! 
das  besahtende Publikum würdig, dieſe fchändfiche Zieberi=”- 
umgedructe Blaͤtter wieder gut iu machen. AQes was sti=® 
beſteht darin, daB der Verfaſſer im zmeiten Bändchen, mic‘ 
Heraus Fam, alfe ganzer fünf Jahre fpäter den Uufinn (Ö. 5: ° 
-und einigen Spas darüber madıt. Da hatten doch ehemals Et” 
und Buͤchhändler mehr Achtung für das Publikum. 
64) M. f. Anmerk. 53. S. 593. Kampe überfege Honorar Ebt!” 
Ein Rezenſent (Allg. t. Bibl. 110. ©. 548.) beuet: du ' 
„In unfern Tagen Hieße «6 in den meiften Fäten beſſer: Ext": 
'65) Teut ſches Mufeum 1784. 1. ©, 143 bi6 150. 





67) T. Merkur 1777. 4. ©. 282. 
68) M. ſ. Anmerk. 53, ©. 590. 592. m. f. w. r 
69) Analelren für die Literatur, Bern und Leirzis, 17° 


. 279. 
20) Der teutfhe Buhbandei als Bedingung dei T' 
tiner teutfchen Literarur (von Pertbes). 1816. ©" 
71) Saliani’s Dialogen üderfegt von Bei cht. B. 2 © 
72) Morgenblast 1815. S. 546, 
73) Nemeſis B. 2. ©, 329, 
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yas Unedle, Gemeine, Gehäffige und Unmürdige , welches den Handel 
he Ideen, vieleicht notwendig begleitet,‘ von der Schriftſtellerei zu 
tfernen. 75) In demfelben Sinne fpricht fchon der Kanzler von 


udwig von dem „unedeln Gewinne des Bücherſchreibens.“ 2 Ju 


mſelben ſagt Iſido rus: „Das Honorar für Manuffripte iſt eigent⸗ 
ich eben fo anküßig, als daß man die proteſtantiſchen Beichtuäter für 
Beichte und Zaufen, und fo weiter bezahlt.” 76) In demſelben drücke 
h ein Rezenfent aus: „Wegen der Düchermacherei haben wir fo viele 
jefertigte und fo wenig gedachte Schriften, fo manche PRänner 
om fariithellers them Rufe, fo wenige van fchriftfielle» 
ifhem Werthe. Died rührt daher, DaB die meiſten Bücher mehr 
der weniger des Honorars wegen gefchrieben werden. So lange, als 
iefeg geſchieht, geid fo lange nicht unter den Keichen mehre fich der 
5chriftkellerei widmen, witd es und an Werken, wie jie vorzüglich Die 
ıglifche Literatur aufjumeifen bat, und welche dem menfchlichen Gei⸗ 
e wahrhafte Ehre machen, und dus Gebiet Des Denkens erweitern, 
hlen.” 77) In demfelden Geifte ‚Aufert fich befonders gegen den 
amürdigen Handel mit Gedanken’ eine ganze, mohl gefchrichne und 
higelinnte Abhandlung in dem fchlesmigifchen Zoirnale 1795 B. 3 
314 — 348. Auch der Rezenſent von Ehlers in der sethaifchen 
hrten Zeitung 1735 ©: 579 führt befonders gut aus, daß, Gedanken 
ı Gegenftand Des Eigenthumsrechtd fein fünnen. In demfelben Geifte 
ven die Sänger: Ä \ 

„Für Gaben habet Danf, — — 
Das Geld bringt Neid und Sorge mancher Art 

und Freude nur bezahlt mir ce Kunf.” 7). 


„Die goldne Kette gib mir nicht. 


%.. 


Ich finge, wie der W-:ch fingt, 

der in: den Zeigen wunnet. 

Das Lied, Das aus der Kehle dringt, 
IR Lohn, der reichlich lohnet. 79) 

e fingen, aber fagen nicht ſo!!) 


In demfelben Beifte handelte z. B. Buffon, welcher feine Naturge⸗ 
* einem Buchhändler unentgeldlich überlies, deſſen Wittwe, da er —* 


»Memeſis B.3. S. 353. So ſagt and, Ihgemanm gegen Archen⸗ 
„0 113. „Es gab damals (im ſechszehnten Jahrhunderte) „keine fo ungluck⸗ 
liche Zunft von Gelehrten, die vom Bucherſchreiben ihre Nahrung erwartes 
‚ren. Ein fa verächtliches und vom Hunger erfundened Handwerk, wei⸗ 
‚ches Künfte und Wiſſenſchaften zu Sklaven des Buchhandels und zu 
‚„Buhlerinnen ded Gewinns mache, gieve es in Statıen bis auf den 
‚heutigen Zag nicht. Man ſchreibt dafelbfi um des Ruhms widen‘‘ 
io fe w. Teutſches Mufeum 1786. B. 1. ©. 520, 

J. P. de Ludewig ‚reliquiae manuscript, Praef. $. 42, 

2Zorosblärter von Iftdorud B. 1. ©. 98, 

Jena. eititg. 1808. 8. ©. 408. . 

Der Sänger in Eginhard und Emma von Heimina vom 
esy. Urania fur 1817. ©. 124.- 

Börhe’s6 Weerke B. 2, Tubingen 1806. S. 206. 
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‚ „atffen, denn der Künflfer, der Gelehrte nnd der Dichter (a 
„mäffen mit ihren Erseugniffen auf einer freien Höhe ficken.“ «. 
(Sie fingen, wie der Vogel lingt, 
der in den Zweigen wohnet? ) 
Die armen proſaiſchen Statemänner, melche immer gern ft” 
den uhter fich haben, meinen das num freilich nicht. Da he r- 
für zwei bis dreihundere Buchhändler allein, welche mur zu geu 
gi forgen wiſſen, fondern für Millionen forgen müſſen, um iv. 
ung und Belehrung es zu thun iſt; fo Fünnen fe dieſe nicht ”: 
einem vornehmen: „wer der Schriftfieller Arbeiten nicht, dezat 
„der muß fich beſcheiden, fie gu entbebren,“ 95) abmeien. °.' 
hat fih Kaiſer Leropolld II. ausdrüdlich verbindlich gemacht 
Meichsgutachten über gerfellung billiger Drudpreife 
er Unſerdrũckung des Nachdruckes erflatten zu laſſen, g6) un 3” 
evollniächtigten in Wien⸗ mo fo vich Kenntnis, Geiñ 
und Umſicht vereinigt war, hielten eine zweckmoͤſige Bella”: 
Herftellung billiger Sücherpreipe für genan mie der re! 
Düchernahdrucd verbunden. 97) Diefes ift gun art - 
Aber Die zweckmaͤſige Beſtimmung wird gleidy vom voru’er ki -" 
se Echmierigkeiten zeigen, und gugleich die fichere Aueſicht vr -. 
Undank, Unzufriedenheit, Borwürfe, Verdacht, und audr: 
fabr der Parteilichkeit eröffnen, dag man vermuthlich bit =” 
men ganz aufgeben, und auf einen völlig neuen Ausweg grrsi. 
Die Verfaſſer der Denkfchrift über den Buchernachdruck, an :® 
greß zu Wien (Leipzig 2814 quart) deuten ©. 31 ſelbſt N: 
der Nachdrud unrechimälig, fo merde er allgemein wrtett 
„aber rechtmälin, fo werde er allgemein erlaube” 
Der Rmeifel, 0b der Büchernachdrud unrechtmäjig fi. I | 
offenbar in allen, welche denken koͤnnen, oder meniaftene m TE | 
meiften. Woher fonf Die Ausnahmen (bei ausländifhen Edit! 
berfegungen u. f. m.) Woher Die Befchränkungen aui 
Dauer des Verlagsrechtes? Woher die Borfchläge ren <” 
Wann bört dag Eigentbum am tofaier Weine auf; und Et. 
feinen Preiß? Wo ift wirklicher Diebfahl nicht Diebkahl? u - 
geſittete Regierung ſtraft ihn nicht von felbft, oder bietet mer: == 
Hände dazu, außer doß etwa hier und da ein anınujender Lr: 
fchaftlicher Provingenpräfikt einem durch Steckbriefe derfoleter 
„ſchen edlen Manne,“ welcher König und Volk befiabl, X J 
Schuß verjichert ? (Allemannia B. 2. ©. 271.) 

Woher die Privilegien? if fchon oft gefragt worden, ade 
nugtbuend beantivortet. Man hat Karls V. peinlicher emt:: 
nie zu große Sparfamkeit in Aufzählung und Bejtrafuna ?er 
chen vorgeworfen, und 1530 gab es ſchon Büchernawirud ız 
Darüber genug. Allein Diefes merkwürdige Geſet enıbält fc“ 
von Büchernachdruc, und if feld „cum gratia et priviie:® 
„‚riali" gedruckt und in dem Privilegium (vom 3ı. u 1° 
Daß, meil den Berleger der Drucd vom Kaifer befoplen, "- 


94) Die teutfhen Schriftſteller; vn A. G. Eberd:! 
1814. ©. 49. 

95) Eberhard. ©. 49, 

9) Wahlkapitulazton Son 1790. m. f. Hambnrget !! 
fbes Journal. 1791. B. 1. ©. ası. Ar. 7. 4. 1. 

IND Alten bes Wienes Kongreffrd, B. 4 ©. 2% 
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th in ‚ehnige bfonomifche Berlegenpeit nerutben fey. und damit 
sdarlır, wie Billig, ‚‚gimlich ergetzlicheyt empfahe,“ der Nachdruck in 
«ei Jahten, „den nechſten noch ennander volgend,“ verboten fein fol. 
„as darin für den ganzen Gegenſtand liegt, wird durch keinen witzigen 
nfall weggehoben. Der Kaijer und feine iäthe mußten Doch wohl ſo 
‚lich, was Nechtene war, und was Recht! 


: Eine andere Seite ift dieſe. Pütter fchien Gelehrſamkeit, Scharfe 
'n, Gründlichkeit und Deutlichkeit erfchönft zu haben, als er feine 
ſifung 1774 herausgab, Dennoch fand geben 760, daß fie Doch 
ht völlig einleuchtend fein milſſe, weil fie „‚nody viele, bei welchen 
ech nicht der Wille, die Wayrheit anzunehmen, fich in Zweifel ziehen 
ige,” nicht überzeugt habe. 9) Er machte alfo einen neuen Vers 
h riner einleuchtenden Darfellung u. f. w. Vier Jahre fpäter ges 
nd der vorsreffliche, denkgeübte, höchfi:noralifche, gewiſſe Mafte (Ehe 
28:5 „Selb Pürters Und Feders Schritten fiber win Vüchen 
achdruck lieſen noch fo Karte Zweifel über einige zu dieſet Ma⸗ 
rie gehdrige Nechrsideen in meiner Seele zurück, daß ich nicht gang 
:t einer gewiſſen Entſcheidung kommen Fonnte.” gg, Ein Jahr nach⸗ 
derwarf Kant alfe frühere. Verfuche, 100) und glaubte auf eine 
13 neue ar die unr wimaſigkeit des Bücher⸗ Nachdrucks zeigen gu 
nen, U. . lo u w. ' u 


Kann mol von einem habfüchtigen Buchhändler, von einen eigens 
tigen Buchmacher fo leicht meg und fo abfprechend eine Frage: ent» 
eden werden , über melche folche Dränner-zmeifeln, und fich gegms 
"ig nicht befriedigen? » ' au 


Man überſehe das ganze Feld noch einmal. Alle Anfichten, Aus— 
'iche, —*5 — — welche ich angeführt habe, habe ich abs 
tlich bibß von Gegnern des Buͤchernachdrucks angeführt, 
- paar ‚Ungenannte ausgenommen, deren Glauben ich nicht Fenne, 
che aber in den angeführten Punkten mit Den Rechtglaͤudigen übers 
tinmen. 


Bei ſo zum —— unethhrten, zum Theile lacherlichen Forderun⸗ 
‚ bei fo vielen Widerſprüchen unter den Orthodoxen felbft, bei Dem 
‚tänpniilfe der beſten, geichrteften, ſcharfſinnigſten und verſtaͤndigſten 
er ihnen, Daß die Sache allerdings ihre großen Schwierigfeiten habe, 

den werfchiedenartigen, aber immer vorfichtigen Schritten der Gele 
tr, wovon, fo viel ich weiß, ws nicht ein einziger iemals den Bis 
nachdruck unbedinge auf ewige Zeiten verboten bat, wie ieder dem 
:bflahl, den Raub, den Mord u. ſ. m., — bei allenı diefen follte es 
‚ Derbrechen fein, noch immer zu zweifeln, und zu_mäünfchen, daß 
‘n die iehigen Areopagiten Teutſchlaͤnde (Ich Durch ‚„„Preifch und Bes 
gen’ wicht beficchen laffen mögen? bei allem Dielem follten es nue 
phiſten fein, welche für den Buͤchernachdruck geiprochen haben, wie 
Denkſchriftler behaupten ? 102): Schlestwein, Reimarus, 
ffbauer, Jakob, Rüdiger, Knigge, Kraufe, von Als 


8) Bötting Magarin der Wiffenfhaften und iteratut 
von Lichtenberg und Gorflet. 8, 1.6; 2 

9) Ehlers, Borrede 5. XRIIII. 

05) Berliner Monataſchrift B. 8. ©. 203 Bu 
or) Denkſchrift über ben Wünernachdruck an den Wiener 

AÆongreß. S. S . a 
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mendingen, 203)1£effing 203 * rohen 
müßte man „u vielen Gewinn von — 
daß man nit 1 ein Beruf haben Tele, ie ee 
Fe 210) 

seht den Benbehl: ‚em des auseſchlieſenden 
—* — ai Diefe, fe, fonneen aus 
in aus —e 


And fi fie uner can F 
gen einander gerade fü, 
PR Far 

iede, 
i Ban —— —— 
‚er Gene i 
Aber de $ mburge, aa 0 die Korta füunen net 


def. 
li ri vet Anı 
Ihre — ER Bere na 
gewijfer ohne 
ein fhrmli Mt, Radbnut un us, bar an 
ei Gene; 
Ehieen —ãrt! Wale 2 hend Ba 


102) Potitiſche Anfihren Aber Eeuefbrand mim!” 
von Amendingen hält dem Wichernahörud für zeig miait; 
für den Verfaſſer fur ehrennon. 

103) LeMlng glaubte, Daß der Nachbrul mar umbHEig fein Man. = 

init augereht; m. fi Nebenfkunden von Fäliehern dt 
Bredlan 1800. ©. 37. 618 48. 

104) Wie der erdärmlihe Gräff fügt, ©. 385. Er fage Bieheh vr” 
Werfaffer der Nbbandiung uber Den Müchernachdrmd im trurite " 

ftum 1789. 14 ©. 400, melde er ©. 856 anfüdrt, weint © 
(nach Bräff ©. 299) eine „‚reefiiche MWertpeiigung”" di Er 

mambruds nenns, weihe GeldenRKüder"n „weridgtie gelair: = 

"nah Bräff ©. 259) made Eb mad Bobeahen "7 
Wucht noch einer befondern Jangen Wideriegung * —2* 
©. 217) und von deren MWerfaffer ſowodl TdrTers, as fer 
manntee Gepnee (7. Mufeum 1784. 1, ©. 125) mit Htrın | 
@en, fo wie er in feinem Gchreiben an Weder @räff €." 
freundf attiihe Werhätrniffe wie Diefem fehen täß, weides si“ | 
wenignens mit & räffs beimtänften Anfhten nicht werrmigt, | 
von einer Aruferung, weiche er wmenigftens für Schimpf kalt, 
Batten fonen. Und nur feinem böien Widen, feiner Mefdränt 
feiner iinden Partellichtele giit diefe Anmerkung. 

205) So fagt ein Rejenfens von Hoffbaners Unterfuchungen übt wi 
tigften @egenflände dei Naturtechts, feine Einwendungen ser 
bauer felen fo Mar, „daß man es In Der Thas mie Degrrifen Kt ” 
smadppentende Männer Ah su Bectheidigern dee fändtiem ©" | 
abeh Bücernachdrms aufwerfen Rönnen. (Miigemeine "| 
1798. 4, ©. 299.) 

106). Bon einem Reienfenten iu der 4. €. Bibt. Andong m B 

- * ©. 754, Insulin In Meafeis sei, Eensfal 

576. 
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an aber nicht von den ‚ nid von * 
a ein angebliches —E Igege ein Chen E pon Bi alte, 
vas fchon gedruckt war, iſt die Die Sanimlung fänmtlicher Werke 
ft Kotta, und eine echte Sudletwaare dazu. Denn, um das beis 
ufig zu fagen, kann man dem teusichen Publikum in der Art eine 
zrdßere Verachtung bezeugen, als. rc eine eigentlich finnlofe 
abe der Werke des F den erſten deu sicden Schön ein sthaltenen 
ffers Da if vergebens irgend eine Denkbare eonung in der Ans 
rdnung zu finden, aber denno bil Adabreheinlichteit, aß das Pu⸗ 
likum Avernals in der Hoffnun ch wirklich ſaͤmmtliche Werke _ 
u Deren, — wird: nd die ge en ſtumpfen Lottern 
uf grauem Loſchpapicte! 108) Ay das s Format iſt geſchmacklos. 
ind olche Endeleies follen das Recht Bean, die niedlichen, zierli⸗ 
ben, onen Wiener Ausgaben zu verdrängen? 
Modeichriftfiellern , force 3 und ſchreiben ſit ſonſt noch ſo 
pe, iR dag aber ganz g Er bejaht ung gut | gen fie; 
» mag er-das Publfum a erächtlich behandeln, mie er will, 
ind ‚etbn ib ihre e binmlifepen Werke auf irdiſches Löfchpapier Drucken. 210g) 
„uc 
Das And die ätherifchen Gei welche ſich für icde benumat 
Wirkſamkeit für zu gut halten; een, m Serien , welche ſich zu 
teinßen bürgerlicheh Geſchaͤfte pumeilen noch linkiſcher anſtellen, er Y 
ind, was gewiß viel fagen Bil, ( » (aber ſich doch auf vollmichtige Pur 
or, aufgeld und Wechſelkurs r BY gut verfichen, und recht ſorgfaͤleig 
arum bekümmern) Die erhabenen Menſchen, welche fich lieber jur vo⸗ 
jelfrei, für vaterlandsins erklären, als mit ihten armen gequälten Mit 
rgern bürgerliche und Kriegslaſten theilen 5 Die edeln Naturen, welche 
— Thun gemein nennen, und nut zahlen wollen mit be, wa | 
Ind. 
mas find fi? = Stille: Geil! 


107) Man ſehe Anmerk. 25 und 46, 
208) Es if naturlich von der fogenannten wohlfellſten Ausgabe die Redt, 
alſo von der flie Den alergeößeen Theil des Publikums, von der fur die 
- weiten Kaufen, Sch freue mich, daß endlich auch andere Stimmen: über 
Diefe freche Nishandiung des Publikums laut werden. Eben finde ich 
in der iena, Lisgeg. 1816. 4. ©. 399 auch eine Erwähnung „der 
ziegigen enormen Bucherpreife bei zum Theile ſehr ſchlechtem Drude, 
„wies. B. die Coctaiſchen find.” ine noch bedentendere Rus 
ge über die ummäfigen Bücherpreife bei der fchändlichfien Wernachiäffigung 
Der Richtigkeit des Drucke „ der Tauglichkeit ber Kupfer, alfo nicht bio 
Bes Dublitums, fondern fogar des Verfaſſers, von demfeiben.grofen Mären 
U grsrofer Schriftſteler“ enthält Die hatliſche Risstg. 1816 & ©. 
2164 bi6 166. Im Nügemeinen- if ſchon Früher (Jonrnal von un? 
für Teurf land 1785. 2, ©, 544) ber den ſchlechten Bücherdruck 
in Teutſchiand, befonder6 uber das ſchlechte Dupter die Buücher fehe 
wachdrudtic und gegrundet gekiage worden, Werner wird über teutſche 
Sohe reife bei den ſtumpfſten Lettern und dein ſchwärzeſten Papiere in 
 Besgieihung wit ftanzöfljcher ern, und Wohlfeiiheit geklagt in; 
ZIJena. Litstg. 1817. 1. ©. 
09) „Das ‚IR aber nicht fün! a Sage ber verfländige Ungenannse. im 
Journal v. u. A 5,1785, 3, ©. 547 
120) — — Bemeine Öfasuren zahlen mis Dem, was fe Hhn,, able 
mie dem, was fie find, . Stlller, 
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20 
war erhebt Eberhard in den Himmel die große Birlir‘- 
u Serum der Schriftfichher auf die Eicktrifirang der Bülkr ;." 
efreiunggfriege, — . 

Yan dann, obgleich die Wirkfamfeit vem Zucker und £ıfı rc: 

liſchen Welten und Muſſelin nicht: zu vergeffen und zu veracz: 

Diefe große Wirkſamkeit hinderte ia bisher der Büchernachdrud nn 
"warum foilte er fie Fünftig hindern? a, er beforderte fie ni=: 

‚Denn, es waren ia viele Nachdrücke, und, wie Eberhard felb fası= 
‚unzählige Abfchriften Dabei wirffam! | 
 , Auch - Fünnte man’ in einem gewiſſen Geſichtspunkte faı: x 

Schriftſteller fehrieben damals gerade, wie es ſeyn ſoll und Hi 
Denn entweder forieben fie für baare Bezahlung der Negieramr :' 
es Luden verlangt, 212) oder ‘aus felbfieignee menfchenfre:::! 
Begeifterung, welche ihren Lohn in fich hat. 

Glaube doch nur niemand, es ſei den Buchhändlern Ki: 
Grinme gegen den DBüchernachdrud um die Schrifrfellee ja ı 
Noch mehr würden fie dieſe druͤcken, dieſe und das Paubkıkum ;:..:“ 
"wenn der Büchernachdruck ihnen_Ecine Furcht mehr machte; -7: 
‚vdlliger Alleinhandel zur ununfchränkten Despotie über die acızt .” 
ratur würde. Man überlege doch, was die Gräffe für Furt. 
duſern! 28 ſchnode ſind manche wiffenfehaftliche Werke zurat.: 
fen, wie arınfelig höchflen3 bezahlt worden | 

Und dieſe find doch dem Büchernachdrude am meniaften ar’ 
‚und werden nach halten Jahrhunderten noch gekauft, wenn er r 
honorirten, unflcrblichen Kunftwerfe ober Werfkünfte lang ver : 
aller Makulatur gegangen find, bis eins und das andere zufakın = 
aufgegriffen mird, ctwa von einem Profeflor, weicher Die veraltet ©. 
he ſtudiert, und um ſich feine Mühe und die Anfhaffung literar 
Hülfsmittel berahlen zu laffen, der Welt weis macht, Das Niebel 
lied fei eine Iliade, und mohl noch mehr. 

Welcher Buchhändler,’ fragt der gute Feder, 113) „mür. 
„bei erlaubten Büchernnchdrude entſchließen, ein Werk, wie wer: 
‚bistorla erit. philosophiae zu belohnen, wie eine ſolche rbeis ec: ° 
„dient, Die nicht aus dem Drange des Genies okcr: 
„anmwiderfichlichen Se dee Bülnes entfiche, ſonder 
„Fleis wenigſtens von einem halben Leben ee Aber ⁊c 
denn wohl Bruder erheiten, ich will nicht (ngen, gegen Srde 
‘dern nur gegen — Kramer? In Frankreich if der Bächera:* 
‚verboten, und es fehlt bekanntlich Stankreitd nicht am Belehrzc" 
. Reichen, welche Bücher kaufen aus Bedürfniß oder Eitelkeit. TI 
. fchreibe man aus Paris: „Zu blos geleurten Werken Iaffen Ad x. 
"lich Verleger in Waris finden. Herr Millin bar desmegen kr 
„ten Schrifien auf eigene. Koſten müſſen drucken laſſen.“ 113) 

" Was tbun denn die Verleger in Teutſchland für Das Set.” 
-anch wenn fie durch ungeheure Vorauszahlungen vollkommen ue. - 
fñlüſſig gedeckt "ind? J 

Die Ar aıbe der Werke Friedrichs des Einzigen, web 
fich nicht einmal die Mine nahm, die Briefe kronoſe giſch zu :” 
ohne Ueberſicht, ohne Hausptregifter, ohne Sinn und Berkanı — 


111) Die tentſchen Schriftſteller, v. berhard ©. 24 
112) Nemeſis. B. 2. ©. 353. 
113) Gottinger Magasin, B. 1. ©. 224. 

114) Morgeublatt 1816. S. Say 
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uuengewärfelt, wird ewig ein Schandmahl fein für Voß und Deder, 

beiche von den (man Eann denken, mie zahlreichen!) Unterzeichnern 3 

Sriedrichsd’or nahmen, und baly Darauf das ganze Werk den übrigen 
ublıtum für die Hälfte verfauften. 115) 

Wielands Merke, noch nicht geendigt, beftchen ietzt aus mehr 
ıl3 40 Bänden. Darin.liegt Poejie und Profe, Eruſt und Scherz, 
Dolitit und Satire, Lehre und Unterhaltung, Altes und Neues wild 
urcheinander, wie vom Etirmminde zuſanimengeworfen, und Feine Ue⸗ 
rt, * Regiſter Hilft, was man ſchnell fücht, aus 40 Binden 
jerassjufinden. i 

Bei Klingers Werken ‚murden die Bände wenigſiens nicht aa 
er Drohung der Lieferungen, fondern nach einer andern. zum Theile 
ronelogifhen, gesäblt. (R. Anzeiger 1809. ı. ©. 556.) Aber bei 
Jerders ſämmtlichen Werken Elant ein Reſenſent (Leips. Litstg. 
:807. 2. ©. 1203 und 1206) init Rechte Über die Unordnung, Planlo⸗ 
igkeit, über den Mangel an auſerer XUürde, und die Verfehlung der 
idee eines Ehrendenkmals 

Und wenn nun ein Freund der Ordnung und Brauchbarkeit der 
Sischer die Mühe übernähme, ſolche Werke, wie Friedrichs, Wie» 
ande, Göthens, Schillers u. dal. vernünftiger gu ordnen (48 
ann aber feine vernünftige Drönung für fämmtliche Werke eben a 
ie MR fie mit nutzlichen Nachweiſungen, und brauchbaren 
egiftern zu veriehen ; fo ſollte das unter dem Vorwande, es fti Nach⸗ 
ruck, gehindert, dem Publiftum auf emige Zeiten eine täglich nothiger 
ne Grleichterung des Gebrauches der Bücher entzogen werden 

ren $ 116 tn — 

Selbſt das egoitifch » Erenae ‚England if fo fireng nicht, wie die 
esporifch » eigennügigen teutfchen Graͤffe gern fein möchten. ier 
ill dem Verfaſſer, dem Erfinder, dem Schöpfer der Waare, der Krä« 
jer damit vermehren, feine Schöpfung , feine Erfindung J veraͤndern, 
17) zu verbeſſern, 128) ſei das noch fo bedeutend und weſentlich. Dort 
sun vermoge einer Parlamentsakte ledes in England erfchienene, a u s⸗ 
ärtsnachgedructe Buch wieder eingeführt werden, wenn ed über 
„en Dogen Aufäge erhalten hat. 219) Selbſt der leicht j findende 
— dieſes Geſetzes beweißt, wie freiſinnig es abgefaßt if, und 
se auch folche Regierungen, welche ſich „vom Preiſen der Journali⸗ 
en und Beſingen der Dichter⸗ einmal haben übertdlpeln laſſen, im⸗ 
er uad unmilllürlich wieder zu dem leifen Gefühl zurückkehren, Haß 


115) Wider und für den Bähernahdrud. 12790. ©. 52. — „ER 
blindes Schickſal bar die Anorknung gemacht3“ fage der Rezenſent ins 
Alıgem. Rirstg. 1789. B. 1. ©. 401 and no flärker ©. 403... 

116) M. f. Beilage A. 

117) Gräff S. 190. Anmerkung, 

zı8) Daf. ©. 29 ff. 

539) Jena. Lirzrg. 1808. 4. ©. 145. Ueberhaupt muß mar an 
in England das ‚‚Preifen und Beſingen“ richtiger Gaben fchägen ler⸗ 
nen, ais die Buchhandelsmonopoliſten gern fehen. Denn der Buchhänds 
(er Murray erklärt fich für den einzigen recht mäßigen Verleger 
von Byrons Werken , Ind ale andere Ausgaben für uneht. Man ers 
zählt, das Byrons nene Gedichte erop den vielen Nahdräden 
ſchon die a7te Auflage erlebt hätten. (Jena, Litztg 1817. Intitsbt. 
S. 50.) Alfo gibt es ia doc in England auch Nachdrücke, und viele, 
and öffentiich bekannte , alſo unbeſtrafte: 


ihre Einfhränfungen einer augenſcheinlich naturlichen Bebrancheititcit 
unnatüric find, und daher zu gemseinfchädlihen Kelgen führen. 

‘. Ein ähnlicher fprechender Fall ik folgender. In dem \aträi.n 
der Gerechtigkeitseflege in Baiern (Neudurg 1813) iR &. go ta &e 
kenutniß gegen einen Nachdrucker abgedrudt. Der Tachdruder‘if .;.7 

„Crfag des durch den Nachdruck veruriarinen Schaden. werıncı” 

Hein „das Quantum des. jugefügten Shadens unrerlieg:ed 
„einem nähern Bemweife, indem zwar ernwiefen norl:"!. 
„daß ınao Eremplare des nachgedruckten Buchse von «einem {1 
„umgeſetzt warden, nicht aber, Daß der Klägerin der Mia ı 
„ıiooa Exemplaren durch den Nahdrud entzogen varden fen 

Nun mibchte ich dDo-h willen, wie Diefes irgend ein läge «:* 
uf don tinem einzigen Exemplare lemols nachwetfen wollte oder }. > 


theure Bücher nicht, bezahlen kann, der muß fidh befeßeiden, Ri « 
—æ Bent nun iemand ſagt: gut! ich kann Aoſchen I-> 


iſtand nicht fehnn lange alle Deflamazionen gegen den Bücher: 
druck hätre zum Schweigen bringen fünnen. Deun man kennt > 
g | N ‚die Berkheidiger "= 
Buͤchernachbrucks befinden) ſogar zugeben, es fei nicht erlaube, ? ° 


welche immer mehr überhand —— umer lautere und baene 


120) Ueber den Mertagsraub u. . m. ©, 107 . 
131) Zumal wenn man Bücherverieiher, Öffentliche Bibliotheken, Yrırr "' 
gefeüfchaften u. dol. gelten läßt „IA, nie zu beweiſta, das Dee Ss 
eined Rachdrucks ohne deſſen Dafein den Urtep gekauft Hatten m. - 
122). XIlgemeige Srarklarge(pgn dus... 3.8 Ge 


N . 
.- ‘ ! 
N | " - 
x . . 
. 


wenn Se weſeniliche n Bades, 
der nicht He (oft mit eh 1 die ſtuchti 
RE * Ra: und gegen —* ge 
ablung ; he und 
Kuffäne unter Dem Fire nen m ud wohl paeimel —— ohne ie⸗ 


d 8 bei 3 en : „Won bi 
EEE En ach rc m der DS K "Schrikfeller" (umd 


men Sanden theilbaftig 
nachen) ak Sr, keller Werke * mehren —— zumal Werke 


— anfangen, Ki die Werte fertig In etwas inte 
icht, was, wenn nicht Doch dem Be ze eich * und 
ihnlich id. So hat ein —— den erbbten * von Allwills Papie⸗ 
en vielleicht zueri in der Iris u Merkur 15 nad 
776 besahlt. Dann wurde Net game 4 Königsberg 2798 
nieder —8 und noch einigermaſſen wit weil die Vorrede das 


Berfpred en enthielt, Die: übrigen 3 Bände —8 unversüglich folaen. 
dlich bezahlt man in Jakobis Werfen B. ı. £pjg. 1622 den Anfang 
Allwills noch einmal, und zwar nun mit der Verſicherung, Daß es 
nie werde vollendet werden! win af werden, © Ri e Slegeltahre, . 
Kenner kann 8 isgar 
Iaum nanfchen: Denn i hie im in, X ct e, —A Zone au endi * 
vorin ſie angefangen ſind, iſt geradezu unm 
yätten aber mol Y 5 Dächer r auf, Ben [+ hnen ariih Bär an 
Ondigt worden, daß oresunden Terre a⸗ 
in, nie, fondern An Ni fie nicht en ſt ln u 
en? Es gehört ferner dahin 
Prei —F ie Die bie ð drücke auf befferm Papkere. auf sans anserfchänie 
i 
wenn fie zw meite Auflagen au Voransbezahlun ankündigen, worin 
th wachen, aufer einen —* itel ein ganı unperändertes altes. * 
n 9 125) 
wenn fie ein und Ibe Buch unter wel vblli unten 
eln a und velanf fen, 7 M A: in. Gefahr * 
weimal bezahlen Au sräflen; 126 —— weni ne jum ie 
ierher die feit ein 1 nt un ren ge * 
e, ber at e fehr 
wenn fie auf den Ziteln der ee In Sana . 
geben. Denn weiche vernünftige Und rede Ü a —* das habt 
127) cher die Inkunabe ohne priabl d Quartanten v 


133) Allgemeiner Ans. der Teneflen 1816, 2. ©. 3176, woge⸗ 
gen Sr, Lampadius fi su verteidigen ſucht: Oppoſionsbilatt 
1817, Beilage S. 38. 

224). ch finde eben eine Anzeige, nach weicher das, was auf „ordimal⸗ 


„tem Druckpapiere“ (d. h. bei dieſem Verleger gemeinigtich extraordinai⸗ 


res Löfchpapier ) 6 Gulden koſtet, „auf weiſſem Druckvapier“ 9 Sul⸗ 
‚ den, anf Schreißpapter 20 4/5 Gulden, auf ‚Bein 164/5 Guiden Er 
"en fon. 
135) aiemetnet —M der Teutſchen „3816. 2. &.'3679. 
126) Daf. S. 3 
137) Wie, um an ein Beifpiel ungufüßten : Nuamancik, granen 


—— 


ı 


ah 


‚Unterfuchtingen gefchrieben, um there - Geburtäftumde bitantjubrir::" 
Und ießt thut man mieder vorferlich, mag im funfichnten Kurt ' 
derte nur aus Unachtſamkeit geſchah? Ach Bott! mas ind in > 
fchen Eindifh! 
Das find Dinge, worüber das ganze Publikum Flagen kl " 

das ganıe Poblitum darunter leidet, und welche eben darum " 
merffamkeit der Gemerbepoliset verdienen. Aber darüber fur '? 
Sorecher des Volks, die Schriftiteller, gar wenig! Sit dente:\ -’ 
Urverlegern: leben und leben laſſen, aus Demmfelben Grm, «--* 
ſie es bei den Nachdruckern nicht denken wollen. 


Es it wohl nicht zu viel vorausgeſetzt, wenn man anmirmt '" 
Durch Die Darfiellung der Lage der Sache, welche ich bisher er "- 
aus den Akten, und ohne meine Anſicht, oder Widerleeure I "' 
per mit einzumifchen, gab, die letztt Entfcheidung gan mer 
iegt. | 


Diebſtahl iſt emig Diebſtahl, und es gibt Fein aehnie Ö- 
deſſen Geſetzgebung darüber zweifelhaft wäre. Man braucht ker S; 
gelehrter zu feyn, um zu begeeifen, dag der Bücher -Na:iti- 
- er auch unbillig, ia gar ungerecht, doch nie durunmr gain? 
Es haben aber. auch fehr firenge und dem Nüchernaderud v." 
Mechtsgelehrte ausdrücklich entichieden, Daß er nicht Hier: 
Maub genennt werden dürfe. 128) In Feiner mir bekcanım - 
lichen Ensfcheidung ift er Diebſtähl genannt, und als Ditetethe 
Aber ganze duriftifche Fakultäten und Echörpenfiühte, m K-r- 
Meichshofrath,, haben für den Büchernachdrud? gefpreden 229.- 


ſpiel von Cervantes, überfege nm .w. Beriin ta 
Bei der Gelegenheit , wenn gleich nicht eigentlich Buerker griti® 


erlaubt , eine andere viel wefentlichere , ia jedem wabren Bar 
unerträgliche meuerlich überhand nehmende Mode zu erwäbnen ırı - 
gen. Das ift hie Einrichtung, Anmerkungen nicht an die Cult 
fie gemacht , und alfo auch geiucht werden, ſondern atyeicndt : | 
den Tert zufammen zu drucken, wie das befonders bei PYretii-"" 
bei Wieland „ Klopſtock, Neubecks Gefundbrunnen w. dent. t° 
Wei den. beiden legten ſogar fo, daß die Stelle, zu weiktt Fit 
der Verfaſſer eine Anmerkung noͤthig fand, niche einmal Te? ' 
Stern, eine Ziffer oder dergi. annedeuter wird Es bidarf iur!’ 
den ‚voeicher , ungeftört Durch Aeuferlichleiten , mit Zinn, © 
Körigen Stimmung zu lefen wünſcht und gewohnt if, keint: € 
ung, wie ganı zweckwidrig und abfcheutidh die geradelte Enid’ 
Sure Ensfhuldigung foa in einer vermeintlichen Schoͤnteit N - 
‚und feines Ausſehens liegen. Aber wenn das auch wärs ZU” 
keit, Bequemlichkeit und leichte Wrauchburfelt gene uber Eder!’- 
ſchaeller Bil unter den Text (löct wenig im Genuſe ver ’ 
(den Ode; wie fehe aber: das Nachſuchen am Ende deb Tr’ ' 
238) 3. B. fage Schere in der Bibliorhet Der meuehen ! 
£iterarur für 1784 G. 134.: „So (nämich von Diemi-t 
und drei) „ſouten unfere Schriftüener nicht fihreiben: ich fe 
„geben vieleicht dadurch „ Ihrer gerechten Sache ungen, dx 
„mern einige Btöfe. 
139) Sie find in dem IInparseifhen Bedentenu (m 
ausführtih , in Pütters Schrift, in Mofers Wade: 
verfhiedener Nentsmarerien, sp finden. 
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Mer führt ein einziges Beiſpiel am, mo wahrer, eigentlicher Dieb 
von Sakultäten, lem ia nur von einseinen Rechts⸗ 
rten für Nichtdiebſtahl erklärt worden wäre ! BE I, 
Und wer wagt cd, allen dieſen gelehrten, angeſehenen, often vor 
Zelt daftebenden Männern Kenntniß des Mechts , oder Gefühl der, 
aseit abzufprehen ? Wer wagt es vollends (etwa der elende Br. 
enommen) ihnen böfen Willen, Barteilichfeit, Beſtechung oder ans 
Vorthirldien anch;ufagen oder zuzutrauen? ' 
„Aber fie konnten doch irren!’ | 
Das Fonnten fie. Wenn fich aber fo viele und fo gelehrte Män⸗ 
n einer doch eigentlich (die Verwirrungen der GSchriftfteller und 
leger abgerechnet) nicht fehr verwickelten Rechtsfrage fo oft und - 
irren konnten; wenn ebeh das auch fo manchen gründlichen und 
ſinnigen Pbilofophen widerfuhr; fo iR der Streit zum Vortheilt 
Süchernachdrufs dadurch allein fchon halb entſchieden. 
Eine Sahe muß nicht fehr Mar feyn, über welche ſo geirrei wer⸗ 
ann. Und für klar und bandgreiflich wird ia doch dad Schrifte 
reiht aussgegeben! . BR 
Benn man nn weiter Die bisherige Darfichung überſieht, dieſen 
Aller gegen Alle, wie der eine verwirft, was der andere billiet, 
ine grenjentofe, der andre fehr befcheidne . Forderungen macht , Der 
ich heimlich erlaube, was er an andern Bifentlich verabichent, det 
verineigert, mas er im gleichen Falle bon andern verlangt; und 
das alles nur zu fichtbar auf einen unerfärtlichen Eigennutz, und 
hin und verſteckter auf einen nicht blos lächerlichen Despotismug 
zuchhandels oder der Buchhändler hinausläuft: fo ſcheint der Bü⸗ 
ichdruck auch die andere Hälfte der Entfcheidung zu gewinnen. 
‚Aber die, Schrififieller! die armen Schriftficher ! Was will aus 
u doch nicht unerlaubten Geldgewinne von ihren Geifesarbeiten 
en?’ 
Bas da Fann! will mich mit der Figlichen Srage, ob man 
Bücherfchreiben The leben wollen, nicht abgeben, ob ich gleich 
'n in feiner Yeußerung Über das Unedle, Gemeine und Unwürdigs 
yandels mis Ideen beiftimmen muß, und nicht leugnen fann, daß 
Besiehung anf die Allerweltsmenfchen, welche nur un den Baum 
ven und nafchen, aber keinen pflanzen wollen, Srieblieb’s Meinung 
ı 


„Sp wem der Gang verliehn, 
der ſoll ihn tilchtig aben; 
— ie Din, 
nicht au ſchle r ihn. RE 
Der babe ober dazwiſchen fingt, wird wohl meiſtens denken, wie 
n rjenſpieler; 
. „Das Lied, das ans der Kehle dringt, 
‚if Lohn, der reichlich lohnei.“ 
Ber ohne diefen felbflohnenden Enthuſſasmus finge, verbient, 
' zum verdienen. Will aber doch iemand feinen Geil als Waare 
tichen, nun, fo untermerfe er ſich den Handelsgefehen, bein Hans 
Ykkfale, und verlange ein Monopol, was ihm gerechte Füͤrſten 
‚ten und ungern bemwilligen Fünnen. Deyn gewiß wird es mehre 
r welche zu denken und zu handeln wünfchen, wie die Königin 


genauek Rdeinfarth. Franentaſchenbach fät 1917. 
163. . 
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Eliſabeth. Kita Dife enlge VMo ore vole Sewilfiat hate, nd de 

A belehrt wurde, hob re fie ſogleich micder ent. r 
4 „Plutöt mourir, que d'z scorder d’afireux privilöges , dom : 

peupie 'serait la Kong “ — 





Muß ſich a ‚ welcher feinen Gap fe = 
Dem Bandelsich — — Fa ei uhr in Gebülie, e!7- 
träger, — inn — lagsdertrag iſt ü-ceb ' 
Lorterieloos. Ob das DO Be 8 muß der Verleger ir 
eben fo, ob es Ar A t werden wird. Es ift Datei immer -* 
Ber aroßs Untekaie, 8 er den Nachdruck durch Bikiafet x 
Den fann, wenigfens — Btensbeils ; das Liegenbleiben aber md: 

eſid ihm unfeb ER enden er nicht einmal für Bo x 
Pa fenn kayn, daß 
„Alfo kein Werber? cn allgenrinet Prioileziume ? fein anei:' 

ufendes Verlagsrecht ?* 

Je n’en vois pas la necessite; ein franzöäicher Bine . 
einem "ähnlichen Falle. allem Ah Man de es den”. 
einmal mit völliger tilung der natürlichen Dru it, urn?” 
fr Die Folgen! Nur fpiele mar nicht damit, wie fo sit m T:- 

ichen, ſtatswirthſchaftlichen, rolitiichen, paͤdagogiſchen Geriucer » Ru 
fpielt wird! Hat man den Muth, Ben Büchernachdruck age“: 
lauben (mas ia tk die Denidrißler miflermaflen mänfdes) 
6 habe mau auch den, den a wenlofens 30 —— 
gen rubig und uner ei —E sbe Dean ie 
orfpiegelungen, Allerfei Sriegsliften , melche nicht anffen — PvE 
den, und felbft fcheinbaren Unbequemlichfeiten, welche ſich anıcer *v 
En Fünnten, irre machen zu laſſen. Denn cine Erlaubnif auf nu: '> 
3 eit fann, wie etwa eine furge oder unvolllonımene Serruseic’- 
t — nicht loͤſen, ſondern nur noch mehr verwirren. 

Dann muß der Bücherverlag gänzlich aufhören! Dann wirie de 
uberelihfien Handichriften vermodern. An ‚verbefferte Werte ur 3:> 
„gaben ift side mehr 3 benfen. u ſagen die Denttchriftier. 255 
Mit nichten!“ m imo go rgtu Ka) „Dieſe allgemeine 
niß des Büchernachdr 4 würde feinen Untergang nach fich ie 

de er nur gebeim und verftohlen leben und Befichen Eana. Nur 

sur! Sind wir wicht wunderliche und vernageise Tienichen ! gr. 
Bw und ſtreiten, ſchimpfen und meh n über den —— 
ki Jahrhunderten, und haben auf dee Welt nichts zu than, nz -: 
sänzlic) zu vernichten, ol? — ihn allgemein einzuführen! 

Beilöufig abermals ein Beweiß wie dag Neich unter einander (ci 
mmumig iſt. Aber nicht blos dag Neich, ſondern fozar die an“! 
Glieder! Denn Verjeibe Geargtus, fo fbarfinnig, ent ma a» 
lich er im Ganzen denkt, „fast früher, der angtführten Stelle wre! 
miberfprechent Pike MOL nach Entſtehung der — 

Nachdruck flir rech * und erlaubt annefehen, ſo wäre Durch H 
triebene Bücher » Wohlfeilheit N Buchdrucktrel umtergegangen, ' 
nd an einer andern Stelle: „Die Gefahr des Süchernuchörud; —* 


.331) Mercure surveillant 1816, Nr. 203. ©. 4. 

382) Denkſchrift an den Wieuer Kongre6 ©. ar, 
, 283) Dat. 8. 29. - 

2134) Bucdboss,. Sournat für Tentſchland rtıy, B. 3 ©. € 
BD Dal. B.2. 8.610. _ 
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unge gehe fie en Budkaose, aber fpärer wird fie für die Li⸗ 


14 
= Fu — —— 
ı nd cinein ? n N ‚W 
nen ensbehrten Gewi 3 un or, um einen offenbar 


efen Si als kb aber das uk em a anche 

See Buche Bei — ä ng if e# aus.” 13) 

Schri uchhan ratur u ru 2 
Dder auch nid. ie Ban * — * 


Denn die bert 
ImSteutfchen die Rölmer, die A rk Ar ttlichen Griehen, 
elche unfere meiften Aeſthetiker aus den ei! de ga end, Weil 
2’ 8 umd anderer Uebei engen fo fennen, —*8* ia doch au 
eder Druck noch Pachdruck, ia nicht einmal Siſchmack, 238) am 
ben doch fo unendli 2 unerreichhar hoch und!. 

Voltaire, däucht mir, fags irgendwo: BR es keinen Gott 
gäbe, fo müßte man th erfinden. * Das laßt ſich hier auwenden. 
an nrüßte ihm erfinden, wenn der Buchernachdruck noch nicht erfun⸗ 
'n wäre, blos iener glänzenden Bardarei wegen, welche er verurfas 


ven ſo bie 
Vernichtung des Buchernachdrucks, wie es ieder Ken⸗ 
er des map finden mu, die —18* gan; ern 
zuchhaͤndler eben darum auch nach übermürhiger, fpräder, anmafender, 
‚spotifcher 239) machen; ſo wäre. für. bie ara Lohnbuchſchreiber 


136 Buchholz B. 3. S. 3. 

137) Vorſchlasg ım-Titeran Barbarestennasen; m. Anwmer⸗ 
tung 10. Anch Banı GUeberſicht der Gründe wegen des 
Strafbaren det Büdrennachdruds, m ſ. w. Negendburg 1770) 


md Kepfer (Die Abſteltung des Bächetnachdrucksß :6 


«du u. ſ. w. Megentburg 2790.) verfündigen aus dem Büchernachdru 
: Sorbarel, und. fchreiben ihm De iggige (1790) Seichigkeit unſeret Hs 
rarur zu, 
238) nämtich da& Wort, \ 
139) Beng ein Grarssenfor eine Sanphrikt, oder eine peunlei ein w: q 
wegnimmt, oder ein Bürft den Tadel eines Meleges, einen Verordnuns, 
einer Eintlchtuns, das Schreiben über gebelme Geſeuſchaften, werm eb 
“nicht mehr im feinen Keani hlener, verbietet: -.o. wird dos von Aalen 
Greifinnigen · hochlich -geradelt, und mit Dechte.. Uber ein Wuchbändter 
. darf ſich unterſtehen, eine. zum Drude erhaitene Handfcheife zu verdrens 
nen, und. doch von bedingtem MWerkaufe ber Bücher zu ſprechen! Cie 
Burhhändier darf fich unterſtehen, feine Meinungen in feinen Handel ja 
miſchen, und 3. B. weil @ deenſiſch geſinnt if, feinen’ Funden ae Die 
Schriften gegen Sachſen, gegen Balern, gegen Napoleon su wert 
ſchreiben, nicht Die für! Ein Buhhändter, weicher felbR name 
dexuckt, darf ſich unterſtehen, einen andern iu verklagen, baf.ar: iR 
einer. Zeitfcheift. kind Verlags eine Vertpeidigung des Buͤchr enachdruch 


fd 
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nichts gewonnen. Sollte das Unwahrſcheinliche geſchehen, u dir 7” 
ren alten bungrigen Hündlein Brofnmen nom Zifche zuwärke. 7. ' 
und! Wie mollte dann vollends Menfel dem beilenden (ed: ”- 
‚Zeutfchlande nackkommen! Nein: Es haben fehr verfirdıge Tim 
ſehr ernfihaft gemlinfcht, es möchte einmal 20 Jabre lang kan - 
edruckt werden, als etwa Kalender und Weinfrachtbriefec. Ust - 
bat, nachzuhoblen und aufzuräumen blicke noch immer geam > 
noch ernfihafter: Ihr behieleet ia Mofen und Die Propteten. ! ” 
und Gritchen, und iwÄrdet Dann nicht blos von ihnen fchmagen 1=-" 
fie lefen, fiudieren, genicfen. 
Grajis ingenium, Grajis dedit ore rotundo 
Musa loqui, praeter landem nulllus 130) avaris 
Es hat mit der Barbarei Feine Noth, fo lange Griechen mei \" 
mer gelefen werden können, fo wie, wenn diefe auf einmal wel: :” 
en, alles unſer Sefchreibe ung fchmerlich auf die Länge Diver. ° 
würde. Das iſt eben der hohe, unſchätzbare Werth Der Arm. TI 
imm on als Leuchtthürme, als Polarkerne daſteben für ae =. 
um fidy wieder orientiren zu Fönnen, wenn Stürme jte verfllage: 
lichter verlockt, Finſterniſſe zerftreut haben. Was wir ara ter \ ’ 
voraus handen, Mathematik, Phyſik, Chemie, u, f. m. , das blatt... 
und gibt einen hübfchen, foliden Verlag, welcher fo leicht weit J 
Fongt wird. 141) Aber auch Dichter, und üferkaure Künfenee 
rt gehen nicht aus, das hat feine Gefahr. Und geſchäbe es te’” 
o! die Nele fönnte ſich an den vordandenen, an den Homeres, © 
gen, Arioftch, Shafespearen, Ronſſeauen, Klopſtocken u. f. m. bt: 
Thatige, praktifche Männer muß ein Volt immer baben, m!" 
lesen will. Kommt ihm aber Das Singen an, fo ik ibm aud m * 
tes Lied recht, wenn gerade. Fein neues da iſt. Die Name 5a" 
Bewunderung der Welt, und die Welt ſelbſt Dazu erobert, bat" 
Geſetze, reine Sitten, edle Geſinnungen, große, erhabene Befinle ©" 
Thärıgkeit ımd froben Lebensgenuß gehabt, in einer Zeit, da kt:- 
wußten, was Dichter und Künftler waren. Als beide auftrarmm E 
fie gerade an, unmoraliſch, verderbt und ſchlecht zu werden, UN" 
Horaz, Fein Juvenal und Tacitus bielt ihren völligen Untregt:_ 
Seit es nicht mehr Mode if, daß Bäume und Felſen den Ti-"" 
nachlaufen, hat noch fein: Dichter einem verfallenen rare dur == 
füße wieder auf Die Beine geholfen. Es geht halt niche. Iran at ? 
ſolcher Wundertbäter auf, fo ſingt er hicher nicht für Buchhändler: ' 
Zwar meint der fcharfiinnige Verfaſſer der febr lefensmürtitn =" 
bandlung über den Buchhandel: 142) „Der Uniftand, Dog zuu Da 
einräden läßt! Da diefer Fan änferft merkwürdig iſt, indem er iT’ 
die Freiſinnigkeit diefer ;,Sebammen der Citeraraz, * ats ihre KP " 
6106 lacherſiche Anmaſung deweißt, de.ı gelehrten Serausgebet tu ' 
{Hrift vorſchteiben in wollen, was er aufnehmen eder wermerfen ii " 
werden dem Lefer gewiß Die Aktenſtücke darüber im der Beitoge P-” 
kommen fein. Der Buchhändier Weigand Kar feine Cadı ader 
trefftich geführt. 
240) Alfo auch anf kein Honorar. u 
241) Indeſſen fchimpfe doch der Prof. Merternich in Mein «©! nn 
„ehrloſe Nachdruckerrotte,“ auf „den fcbandiihen Nadsrıd“ 8 ' 
Ankündigung feiner — Parafeientheorie! Jena. Litzrg. 1814 I" 
tigen;bl. ©, gıs. \ 
42) All gemeine Seatstprrefponden; B. 3. ©. 17. 
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n Italien den Manuſcripten des Schriftßellers teiftentheils gar Fein 
Sandelämerth beigelegt werde, habe den fchlimmen Erfolg, Daß Die 
Inyänglichfeie ‚der inalienifchen Völker an ihre großen Schriießeller 
er Vorzeit eben fo groß, als die Fortbildung jener Volker hihwierig, 
nd daß es chen fo —— und faft unmöglich geworden iſt, ienen 
roßen Vorbildern gleiche oder Ahnliche Nachfolger und neue große 
Echriftfteller zu erwecken.’ Allein ich denke, in dem Lande, wo Die. 
tronen blühen, wo, mie alle Neifebefchreiber erzählen, die gemeinfen 
ondelführer yanze Stücke aus Taſſo und Arioſt auswendig willen; 
as willen Denn in Zeutfchland die, welche fich_gandeln laſen? , mo 
an in Den armfeligften Hütten Taſſo, Ra Goldoni u. Derol, 
idet; 143) (mas finder. man denn in unfern Palläften, das wirklich 
rlefen würde?) wo, fak einzig, Imdroviſatoren gefunden werden, 
e Luft Des Volks, und das Erfaunen ber Fremden; 144) wo lich. Die 
Iferi, Metaſcaſio, Galiani, Beccaria, Spallanzani, Rolka; Filangiert, 
ani u. ſ. mw. bilden fonnten: da muß die Kortbildung uͤberhaupt 
cht fo gar ıfehr ſchwierig ſeyn. Gewiß aber liegt das, mas vol 
schmierigfeit übrig bleibt, an ganz andern Urfachen, als amt mangels 
n Buchmacherlohne. 


Wenn wit indeflen auch diefes auf einen Augenblick von feinen 
nftöfigen gereinigt annehmen wollen; wenn wir es auch, wie man al 
rdings kann, als rechtmäfige und fogar rühmliche Berahlung für uns 
ftelkte, auf den Kauf verfertigte Arbeit (nach Beder) 145) betrach⸗ 
n; jo mülen uns Doch wieder neue Mertehrtheiten und Misverhält⸗ 
iſſe dieſes Lohyns in Die Augen fallen, ſowohl zur Arbeit ale zum Ar⸗ 
titer, | | 


Feder bat foen angebeutet, 146) mas bezahle merden follte 
Iber was wird bezahlt. Werke, welche halbe Lebensalter, welche un⸗ 
ndliche Anſtrengung, gie Borichäffe, zahlloſe Aufopferungen, eiferne 
kusdauer, und am Ende Gefundhelt und Leben ofen; welche, mie 
>aplerns Worterbuch, Jahrhunderte lang die Zuflucht aller find, welche 
ch grimdlich belehren wollen; welche fogar größsentheils die ſonſt fo 
eſeufne Sicherheit vor dem Büchernachdruck geniefen, werden von den 
uchhaͤndleriſchen Kraämerſcelen mit Falter Gleichgültigkeit cerfchinähet, 
‚ochitens taglöhmerifch bezahle. Leichte Spiele des Witzes, fantaftifche 
dirngefpinfte, Märchen und Romänchen, im Bette zwiſchen Schlafen 
nd Vachen, oder auf Spaglergängen erdacht, tändelnd hinzeworfen, 
vobei die ganze Auflage in einigen-Slafchen Wein oder Schnaps bee 
teht, auspoſaunt in allen Intelligenzblättern, gelefen einige Donate lang 
ei allen Bücherverleibern, und nach einem halben Jahre vergeifen au 
wig, werden mit Golde aufgervoge . AR das vor der Mernunft dag . 
Wahre‘ it das Das Diechte? Kann Digger Unſinn geneigt machen, ein 

Leuriges zu hun? eine eingeriffene Gewohnheit durch Befege zu hei⸗ 

igen? Oder märde Diefes anders und beſſer werden, wenn Gefche den 


143) Etifens von dee Nede Reife nad Italien, B. 1. S. 129, 

144) Ein dreitunbswanziniährtiger Iuiprerifatore In Rom imiproviftere fogaß 
dramatifch, und mit fo erſtaunenswürdißem Genie, daß ſelbſt ein Dicheee 
antrief: & un Nume! Morgenbiatrt 1316. ©, 1088., auch: 3 flo 
keis Heberlieferungen 1817. ©. 101, ' 

145) Daß Elgenchum an Geifeswerten, v. Becker. Ftantfum 
u 299, 3789. ©. 24. .. . 

145) Man fzbe- Anmerkung 123, and Den. Koss Days, 


. * ð 
—* 


urdenlag allgemein und immer monopoli rien, 1, und Das gewünisr 
A uamt Mh einfegien? eh Jwizeus Appaiiat 
efe DVerkehriheit ik die a rl he dag Spiel über im 


- 


Werke reich geworden märens iß gefragt worden. — 
wenn N geantwortet werben fr — Deſto ſchr 


u finden. 146) Gellerts Schriften machten Wen zo) Av 
—5XX nicht been Verfaffer. Er beaabiie 4. B. für Re 


Gremptaren, welche alfo 1500 Thaler einbradkee. 150 we kom: 

| | Salem > welde 02 

a ln las und auswendig wußte, wie mie wieder ein Fi 
a 


teibis Gulden „Irinfgeld”, mx: 
Bleim nennt. 151) Gleichwohl wenn die Rede von der Unperpetũ: 
Des Bürernachdrude ift, heißt immer der Hauptoorwand: er razi: ir 
sechtmälinen, verdienten Zoln ber Arbeit. If denn aber der Errric 
Der Verfaſſer eines Geiſteswerks der Arbeiter, oder iR es Der ec. 
fche Drucker, welcher «3 verielfälligets oder der nech medun..: 
Krämer , weicher es verkauft? Und doch hat nur Diefer einen Ban : > 
verhälmmigmäligen Gewinn. Daraus erflärt ſich aach Die Zuziz- 
und die Menge der Buryhandlungen In Zeutfchland. Mad axız ; 
Druckten Derzeichniffe 152) gab es 2982 im Leipiig 536 Bndiun:.. 
eine ganz neue Zeitungsnawricht 155) gibt 54 an. Dan ann u- 
auf das wenigſte eben dieſes Werhälinif für gan Teutſchland = 


147) Ritgemeine Starekorrefponden) B. 3. &. 40. 

148) ;,‚Trog allem Nachdruck Cfagt ein Feind dei Bumermartıı- 
"qrgibe es mehr als 100 Verleger in Tentfchtand, weiche durch den 2 
„handel von 10000 6i$ jun 100000 Thaler und Daruber erwerben N 
punter etwa 350 bis 400, Sollten aber wohl 10 Scriftfieger ı: „- 

“ Zentfchtand fein, weiche 10000 Thaler und daräber, wästemd itrem .- 
„jen Reben, durch ibre Schriften verdiene Hätten? Und ihrer Ar « 
bis 4000. Man fieht gieid, daß Diefed vor 30 Sabren gefatru:” - 

—Zournal von und für Teurfchiand 1785. 2. ©. 546, 

149) Wendier war ber Sohn eined armen nämberger Ebuflers, I ” 
{ap wenigfiens 60000 Thaler. Deffaner Berichte zygg &. 155 
150) Dat, \ at n 
151) Briefwenbſelt tentſcher Geleheken aus Bleims Xe- 
laſſe, von Körte. B. 2. ©, 172. 
383) Berzeihnid derer Herren Bubbändler, Ta Bir Le 
iger Meffen befuhben u. f. w. Bpi. Dfterunefle run ba Bxir | 
153) Voffifhe Berkiaer Zrirang 1016. Mo. zag, .- 











Bu: 
er Buchernachdruck sun ensteplich nis 
R, nn vor —— ieh wird, wenn in 34 nn und ınd 


höre aa enden Honorarien für ein ugfchriften die —E — 
um die Hälfte vermehren konnten, und maheicheinlich 
G u bä Den derfel 


t ibt a ris nur 320 Euchhändler, alfe bei einer Bepkifte 
me. e SB0000 tinen * unter 1622 da hingegen i in eipsie bei 

—ã3 — * 3 2 em anlır — 
—* DR Dinge, me Teithan aufer feipsig find. 


Nr bernrfen, weil die neueſten Geg⸗ 
T des —* ehren es Bemigt darauf legen. 
r fol nam hr Die en — — mit dem Falſchmunzen 
ıben. 154) Mi rtelifche und beſonne⸗ 
: Denker einwen en it privilegirt, und wird nicht „mit 
der Run Gun 55 te ni — — — — — — 


enn mehren 

rivatin Medaille ah umachen ? Die. —* m im 

2 x alfe N e = . 

i * $ f In⸗ = ’ * — iſt on icht 
n agte, da nu ei fey, i 

zboren, : man Do pielmarfen von Blech” ser * 

arsling 8%, und den “rar Mi und da, nur bes 


rntedai —** abg 


Das allcg übt 
madtrade — — kein — rg 


otta’g „5 (en se Won —88 ee 
ht verfälfch ht; ei namentlich 
neres Detalı abgegofeg, in verf a — alle 


354) Denkfürife user den ae aha on den Kom 

. BreB zu Wien, ©. 10 — Kanıfolande Forderungen an 
ven Seutihen Bund. @. 66. 

155) LT ®, 19. 
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rrwas anders, als ein nachgedrucktes Aber mas vermechkein die Ur 
ven nicht allee, um — fchmindlicht zu nrachen! | 
Es if noch übrig, einige der neucften und beſten Echrifien, r&7 
bisher gar nicht, oder nur gelegentlich ermähnt worden find, tt<a r- 
her zu betrachten, um den Vorwand der Beinen, als hätte mar ‘2. 
ser Unbeantwortlichftit wegen umgebeh müffen, aus dem ea: = :-» 
men, Zwei davon find entacgengefeste Ironieen, eine aber fe.“ "- 
und an Geift und Sinn, melcher Durch Irtthum nichts an fa? 
the verliert, fehr achtungsmwürdiger Ernf. | 
„ _ £iteraturfennern, welche nicht von geftern ber ſind, iſt Sfi- 4 
2780 eine fehr wisige und fcharfitinige Bertbeidigung ie: 
chernachdrucks erfchien, 156) welche deren Verfaſſer, Wieları *" 
Saure fpäter zum Erfiaunen aller Teutſchen für Ironie erflin : 
trorüher Herr Gräff heute noch böfe If, und es Panırı ©. 
nendt. 158) Gerade jo has Türzlih Sans Paul, nicht x: ' 
liſtiſche Nachahmeroriginal, [nen einer unfirer eeifsolieen Ir; 
hachahmer, einen Angriff auf den Büchernachdruck genı®t- 
welchen unſer, wie noch neuerisch befpiitlt wurde, 160) an ren: ° 
fc Publikum leicht auch für Ernſt hafıın fennze Aber” 





eilt fich, und zwar mit verfländlicherer Satire, eines Ungenerzin I 
chlag zur Errichtung einiger teutichen lirerariichen Burdaresferfie | 
Die beiden Verfaſſer verhalten fich, wie ein Sxars in Tsapelmı iz" 
Venns in AR fo feiche witzelnd und oberLaͤchlich irer.ci 
absichtlich! ) greift iener fcheinbar den Büchernadtirugf on. - 
fchmer und „breit“ (wie das Morgenblatt fant) 162) dertt eidiat r x 
fieblt ihn Dicker fcheinbar. Da Diefer verſtandlich ift, ung ver - 
FAN werden wird, zunak weil ihm der erwähnte vortreffliche ernfz 
eines Schriftfichters, deffen ganze Natur teutſch, alfo anttirer:. 
zu nahe ſteht; 165) fo iſt blos ndthig, in usum delphinerum, Xr.: 
nicht etwa Gräfe auf ihn als ihren Patron berufen, Bes az : 
ſatzes Ironie ein wenig aufzudecken. | 


Wenn fich der lofe Spätter von Verfaſſet Lefern, qui nası '" 
bent, durch ‚irgend etwas verrathen bat, fo ift ed dadurch, dei et. | 
Düchernachdrude nur theilg abgedrofchene, theils gang unnarre \ | 
würfe macht, und in dieſer Ruͤckſicht wäre in der That feinır I | 
mehr Schein zu münfchen. Von der erften Art ift aleich ver 2. | 
worin fich Dane Daul über den Ehrmangel der Nachtruchr ! | 
zu machen fcheint. Cie allein, fagt er, laſſen fih Enirzuben 2::- 
ohne Injurienklage, und drucken fogar die Schimefnerice ci’ 
nach. 6 Aber Ihr Seligarmen, oder Armſeligen, ton welchen di... 
dft im Ernſte gefagt, geſchrieben und gedruckt wird; wit Tec: 


16) T. Merkur 1780. 2. ©. 258. 
157) T. Merkur 1785, 2. ©, 158. 
2°) Gräf ©. 277. fi. . 
359) Sieben legte oder Nachworte gegen deu Macdr- 
im Morgenblatte 1818. ©. 361. 
260) Morgenblatt 1815. &. 66: _ 
161) Buchholz Jonenal für Tentſchland 1815. B. a. €. s 
Liv 458. 
162) Morgenblatt 1815. ©. 764 
16: Buchholz; Journal 1815. B. a. ©. 581. 
633 Morgenblats ıgıg. ©. 861 " 





achdrocker nun daͤchten/ wie die —— er s lueri bonns odor ? 
- oder wie jener griechiſche Held: N Pe nur höre mich ? 
-. oder wie Die gleichfalls geichimpften Sürfteh, welche fich, ofen II. 
urr Spin, ‚ dur ) reiten und Bellingen ” nicht wollen beſtechen 
en? — oder wie 
yer wie Friedrich Der. Einzige, welcher, meil er kein Buchdrucker war, 
ie Pasquille auf fich zwar nicht nachdruckte, aber doc) niedriger aim 
en ließ, damit man fie bequemer leſen Eonne? — oder wie die Ver⸗ 
ebten, welche ein: Hergensdich! ohne Umftände auf, fich figen laffen? — 
ver wenn fie die Dichter in Der Woth 165) betrachteten, wie Mas 
n, Starmäßt, Papageien und’ ähnliche redende Künftler,, deren Spitz⸗ 
abe! Spigbube! Fein vernünftiger und reiner Menſch üBel nimme? 
Wer hat denn nicht in Zungenturnieren auf Strafen, Märkten, in 
jierbäufern, in Handwerkerwohnungen Broddich, Nahrungsdieb u. dgl; 


rumfliegen ‚hören: Und wer müßte das nicht nach feinem Werthe zu 


haͤtzen! Gleiche Urfächen haben gleiche Wirkungen. . \ 

Ueber einen Injurienprozeß wegen eines in kinen Schmeinfiall des 
eckten Zeitungsfchreibers, entftanden In Drford eigene Lebkuchen nid 
nem Bilde non der Gefchihte. Ein anderer Bäder lies die Platte 
achſtechen, und machte fo Lebkuchennachdrücke, wurde aber Deswegen 


li agt. 166) 
nig Schräber Mpliug in Dresden nährte fich damit, daß er Rein⸗ 
ıd’8 Predigten nachfchrich , und die Abfchriften für Geld Iefen lied 
ıch ganz verfaufte. Nun schrieben wieder andere von feinen Abf-hriß 
n ab, und machten es damit eben fo, mie er. Diefe nannte er Brods 
ebe, und ereiftrte ſich fchrecklich über fie. 167) I. 

Und mit mill man das nennen, daß ber englifche Dichter Zoicroft 
ir mit den Ohren nachdruchte 7 Als Beanmarchais’s Depühnite ochjeit 
s Figaro noch nicht gedrudt war, wurde Hokroft nach) 
bit, um eine Weberfegung davon zu liefern. (Er hörte fie daher fo 
t aufführen, bis er fie Juckweiſe im Geoächtniffe nach Haufe tragen, 
ifſchreiben, und gang sufammenferen konnte; wie Das Sntefligenzblart 
T ienaifchen Literaturjeitung 1817 ©. 4 erzählt. 


Sp hat Fürzlidy ein Herr Duchäteau einen Herrn Dechemant gap ' 


- Zähne nachgedrucdt, welches dieſer Außer undankbar (aber do 
ch —— ndet. 208) 

ei | 
enſte —55 u konnen, ob Die Nachdrucker, wenn fie es der Mühe 


die Müller und ihres gleichen wegen der ‚Diebe, . 


rum zu belangen, ihren Prozeß gewinnen wurden; 26 te 
tr und da ein Einilgauverneur aus der Gerechtigkeit einen Spas Nine 
en. Aber fie Fünnen um fo mehr rubig dei den pbbelhaften Ausbräs 


5 ändern 
Schurken, Eriſchurien Räuber” u.f.w. bei deren Obrigkeiten ja; 


165) Man fee Lichrenberas Erktärnng dee dogartı. Kupfer ' 
fllche, Hefe 7, iedoch nicht Lichtenbergs eigne, ganz ſchiefe, leidenſchaft⸗ 


liche Anſicht S. sı , fondern die viel wichtigere des Herausgebers ©. 55; 
166) Ju ſtij⸗ und Polizeibsätter 1810. 1. ©. 25, mu 
167) Zeitung, für die elegante Welt 1813. ©. 1940; —— 
368) I} paräit, que Monsſear Duchâteaut après avolt regu de Mon; 
Dechemanut la faveur d’une mächolte minerale au lieu de sa m 
thoire animale,' i'est approprie juqu’a Pinvention des dents, gie 
son confrere Iui avait mises dans la bouche, et servi de ces dents 
pour le dechirer;, Le Liberal 2816; No, 45,5: . : 
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Sprichwort: mer fehimpft, bat unrecht? — 


Paris ges- 


wohl faum’Temand fo unmiffend In Den Rechten, um im 


a ” 

von Müller 
iten, —— Mom un und —E ns 6 me — — 
‚gen derſaumen reiche nun niemand zu ee en 2 1) ‚Hk fo 
aur nich | 


iben, 
a Pen 


iben Ein Ri le. der patristifche —2 
I — 2 von‘ Yin m feinen I un em 


je, wie hie —A es ‚uenisß end nieht de naar 
ig 09, 

bm den ndtbigen Unterhalt verfchafft hätte. — Herder befand fich 
jar gu wohl (R dem lange. we af —3 ſein Amt gab, von melden 
eine übrige Lage ab Warum ging er fon nit nn nach Göttingen, 
vo er ia die Genlemu  betommen ätte, . welche tun, f, 
md we auch Leibesna 

Oder war es etwa en verächtlichen Amt, gepet der —* und 
berſter Aufſeher und Leiter der chen und Gculen einer ganıın 
Provinz zu ſeyn? Dan follte es faſt niouben ‚ da —* Amtsarbeiten 
eder „Bor » und Nachfahrer auch machen fonnte.’ 


Das her Died. niemand fich einfallen hoffen zu läugnen, daß bie 
— ſten Folgen gar niche su meilen und au berechnen wären, wenn 
Ann , wie Herder, mit diefem Geiſte, dieſen Kenntniffen, Diefenz 
‚ und, was fo felten mit. allem Dem verbunden iſt, dieſer Frei⸗ 
ri Fr handel In, die Piicht, welche er feeimillie übernommen ats 
€, Yrofaifcher erfüllt, und, "Rott ins Unenbliche, Blaue direin gu ſchrei⸗ 
ie die Geißlichen, für die Sch ulen fi nes Tonded fünfund; Nana 
8 Jahre —* räftig und unermöße ge thandelt hätte. Man d 
ine Banze Benerajion einer ganzen-anfehnlichen Drosim mit lauter 
hen, peftalozsiichen oder but pliihen Echulen verfehen, dazu Predte 
en 2. fie ie R fellen von einem Herder gewählt und geleitet; wäre 
jeisen wald wieder auszurotten? Welche u überke liche 
e Dirtun Rn müßte das, nicht. auf das Land allein, au ale ben 
Rn, und wegen — allgemeinen Bufammende ange „au Bi an ach 
an häben! Und n & wäre are Kan L- ung det 
‚ wenn Ne iind, was 8 a 
Hey Penn — in die — wäre nur 


179) Mars enblatt 2815. ©. 967, 








Bi. 
Ben gegen die it Gandrariımetchätigbet der Edi 


ud (mo die Häugtanfichen auf ‚melde der Schall urn r 
5 te eines geſchwornen Fei des Büchernachdruk⸗ 
ten eilt: Aus ihn a fih alles übrige ſelbſt Die als 3" 
—— "Unwahrheiten, 4. B. daß de —— auf fd: 
Mapiert ſchie drude n dürfe, ob der Schall glei recht gar 
—— nit. En te dr > 2— ik, nie Kotta’s lin” 
N cher Gern: daß fi gar do —XR be) EN Kur, 
cherna ar dop eer Nm F 

Fa en berief werden, daß iemand cin Urdrirck sefach : 


nik. 
Behrlich" Bücher, mie aufer den —* ner — Pr En 
und A) am beften w en muß, fo E kin e Behauvrtuna 
. melches auch von echten Freunden OR akt su allen FeuT : 
glaubt worden iſt. So führte ein Parlementsadvokat „tareı 
1584. die Verhandlung der Untverfität zu Varis gegen dem Ber 
Der Generalpachter, eine Auflage anf Bücher zu machen, 
delte darin, „daß Man gute Bücher: unit die —ã 
en Bedürfniſſe zaählen, und dem Welle ale nur mbglide 


terungen verfchaffen muͤſſe daniit zu zT” 
U, Hi rin Poren für aneraın — 
e Befcheidenbeit 7 — de⸗ Beriafer⸗ er 
(id) Olädlicher! daß ſich endlich mir diefes herrkib: 5 | 
—ES 181) entfaltet ſich nun aus keine —— Di 


kein groſet Gchriftfteller des Büchernahdrude Amwald ger: © 
Denn er seo iR doch — gros in der einen, und — 


klein in der andern Be 
Dem ernfien und x brase 83 des Na vweelchen er 
— pielem Nachdtucke angrei chon —. mcint @:- 





ichnete Achtung bezeu ne cm inte 
gönnte ich vor andern Diefent ei. Storg die Epre | \ 
Da er aber nun Doch einmal fein Eindrxrm iſt, ſo bleibe ‚> * 
ſings ken und Icben laffen, 82) und zeige Dim wacken u 
ge, mi e uf mir feheint, —— Ausfälle und unrichtige heran 
— Eine e ift wohl gleich ein Sag, welcher als Handtſan x. 
. Spise Ai oflte, fich aber erft 3.592 (Buchholz B. a.) zeigt. 
erman für gder wider vorhandene pp tive Derhälnifie fprechen =: | 


.280) Literatur und BEIkertunde 1793. Mai, | 
2181) Die Wahrheit I, daß mie In der Gchrifrfietieret micge teide | 
ein größerer Eckel und Greuel feyn kan, als bie erbarmude LR ' 
armer einmal vieleicht. grädtiv und überraſchend angrbrachrer P7 
So Habe. id) nach der Reihe birteriich gehabt das ⁊ entiaredhker, I: # 
hfeutſche? grandios, das: fich aus ſprechen, das (umbefttuimre; Dr‘ ' 
Nee Sängerin, wabei mis Immer eine Bote einfane, und bes =" 
‚Ude, ige In allen Theater s und Konsermachrichten oft in =° - 
. dreimal vorfommende: entwickein und entfalten ber Stier, de: £ 
‚Ber. Talente, der Fülb, der Nundang, Ver Liebtichkeit Des Tarr ” , 
Gewandtheit In’ einer Bravriorn eo new Deine 
Nachahmervieh! — 
182) men tege Annerfung 103. - - 








⸗ 


* 


nr ter w — Fine den Baden dr au Auen. nude eat 
8 auf keine 


n Di 

igenhätuki und nen i 6, ein diper des au eſ⸗ 
5 m Lach en 3* 
* —54— jondern "ver erei en ver 8 

del (ſagt er). find — —* E iſt gar nice m 
a6 die einer Durch fie * nz; neuen Ausbildung der Bu 
ıtfppechenden 5 poftlven ehe nie fe nd vo denen — 


Ya entuntsrecht A Sch Herd "eben * 
— — 26) Er 5 ſo —5 — — Gange 
r eines Eigenthums an ia eden —5 — wi “edit 


rs 8 Bere donfı, € Zone Siftem) , "nel 
ch gar nt® t ynrückhaf ten oder urüdee fann, Gone vox ri 
reverti), ches man Bir dies An —— ung ge 3 
— Denn Ka Beet und denkt 
at al er, Ahnen Me —2 — ‚antun —8 
wenn an m mit che —2 dio klar n Bauen nein: 0 “ 
Igneme ⸗ 
—2 In it eben a — ee “aber es Bi este, em Br 
fer auffaͤllt zu teen, da Be narehte mit- ‚meid Bude 
— —— ame —— 
Sch in ie eig hut —— en Ars 
es it denn n 1 „welches 

I * . — a in Seine —28— aut eder 
schrift de davon nach allgemeinen Hande uf Ge⸗ 
An ab S ty auf Gluck und Ungluͤck! Dem in kein 
a 

Nein! „Das Schriftfiellerrecht if das Recht, das in Lundern 
n hen Die Lit — gl, ander Durch ein —5 — 
es Einverfändni vr meiden — tulhen , zu welchem dieſe 
eng Ger 5 
us Ueberzeugung, da r tige 
ind —8* “ iffe fen nösbige.”’ 186) u 


183) Berfuc einer -Darflellung'der etsenensefathen 
Eine Bitt ſchrift an die sum Wohl Europas verhärde 

‚ ten Monarchen um Abſtellung der Seekaperei: von Heer 
sius. 1814. 

384) Beorgins Aber Vachernachdruc in Bach Yn ren e 
Journatfür Tentſchland 1915. B. 2. ©. 589, _ 

185) Daf. E. 598. | | 

18% Def. ©. 390. En 5. Bun 


0 


Diefe Erflärung, Ruß mat gefchen, IR wicht bie Flanke; c;® 
nicht die richtigſte will_fe mir ſcheinen. Sie if, vens — beraus z.ı 
ed doch einmal — größtentheild der ganze Aufla if: petitio prir:= 
Wie Fönnte denn der Büchernachdrud entſtanden fepn, wenn dat a. 
fien Menfchen freiwillig gegen ihn cinverfanden n:: 
ie könnte denn der Büchernachdrud in diefem Falle schaden. © - 
eben fo viele Käufer braucht und mwänfcht, mie ber Vordrus 1 
Fachbruck in der Welt kann ja Dankbarkeit und Ueberzeugng !: 77 
und ändern. Im Gegentheile werden beide Durch Das adein de I? 
qhernachdrucks erh. recht ſichtbar und glänzend berdergedoben: # = 
vernunftmäfige, rechtliche, echtonterländifche Sefianuns ho at: 
a en fan, wo ausländifche Fabrikate verboten ſind, senden # 
I ndijches Tuch d.f. w. fauft, ob fie gleich englifihes baben!.=: 
Gleich vorausfenend das Zubeweifende, wird bebaupiet, 17° 
Mechrmäfigfeit des den Büchernahdrud ausfchlsert::- 
Verlags» und Buchhandels fei aneffannt, und: wegen der n.. 
Erſcheinung der Buchdruderei babe man anfangs furhiam, br ° 
mit einer verblendenden Hartnädigfeit Bergleichungen für den T::: 
achdruck angervendet. 288) Gerade umgekehrt hat man anfang: '-'" 
lem, hernach immer anmalfender das Monopol einzufchbwär;en FT-" 
as Bücherabfchreiben war freu Das Bücherdrucken bare x.- 
orehher gegen ſich, wie noch im pet Türkei: Daber bare dem .-- 
elsbanner afunden! Wie beicheiden fragt Lutber: Soliu pi 
„Druder dem andern aus chriflicher Liebe ein Mpaben : 
 mimeen ju gute barren, che er ibm nachdructe 2“ Dus pas era - 
jemand für Ironie ausgegeben. Jun, mar cd Denn etwa aum N - 
daß Wolrab, als Luther ein Verbot feines Nachdrucks der Lu _’ 
: Bibel zu Stande gebracht hatte, nicht allein den Widerruf tırie - ' 
bots, fondern fogar vom Herzog Heinrich einen Befedl erlanzız - ** 
ein Wert in allem Kirchen der hetisglichen Lande eingeführt cz" 
amitder Schaden olrabın nihtalliugros ki? 
Darım fagt ia aud) der Verfaſſer felbf ganz richtig: „Der Tas 
‚rntkand mit denn Drucke zuslcich, und wurde urferünglich fürs: 
unzechtlicd angefehen.“ 190) Freilich miderfprichs er ur = 
bern rien fich ſelbſt und der Wahrbeit, ‚wenn er fagt : Daer GO 
„dtuc wurde von feinem Urfprunge an immer für ar: 
achtet; ıgı) wird und wurde bon icher von ber üfferılihen ©: 
„nung verworfen; 292) iſt bald nad feinem Urfprunge mw 
„toerflich erachtet worden.“ 193) Wie Ebnnte er Denn aber c:- 
befichen 3 Vielmehr ift die dffentlihe Meinung durch Das Bert: 
Eigennünes und der Habfucht irte geworden. Auch ifi bie arır 
Meinung nicht {immer ein ficherer Führer des nmoraliſc en Ur. 
Im Preufiichen war es wenigſtens fon drientlihe Menura, id: 
tife zu, betrüigen fei nicht unrecht, In der guten @rjelifchaft :: 
ditentliche Neinung, es fei Recht gegen die- Gefege des Stars, it =" 


187) Budhholi &; 5855 
188) Daf. S. 58% | 
189) Knausten Geſchlthte der aherlanfiger Bunte 
reien u. f, w. Lauban 1740, .-_ 
190) Buchholi S. 610, ‘ 
191) Dafeibk S. 609. 
192) Daſelbiſt B. 3. & 4% 
1929). Dot Br a ©, A 


j 4 
unft and Religion: nicht — ſich zu rächen, ſondern, wegen einer abge⸗ 
hmackten, eingebildeten — ſum Morder zu werden, oder 
ch morden zu laſſen; es ſei anſtaͤndig, ehrliche Glaͤubiger um ihr Ver⸗ 
ıdaen,. hungernde Handwerker um ihren ſauer verdienten Arbeitslohn 
u betrögen,. gweideutige Spielſchulden aber mit ängftlicher Gewiſſen⸗ 
aftigkeit gu besahlen. Indeſſen wird gefunde Vernunft und Rechtlich⸗ 
eit ewig Diefe Affentlichen Meinungen derwerſen. Warum nicht noch 
telmehr die gegen Den Büchernachörud, wenn jie oorbanden wäre, 
enigſtens —* t Umd Ensichulbigungen, oder Erklärungen ihres Vor⸗ 
andenferns gäbe es genug. Für cine Menge Denfchen bat alles Ge⸗ 
suchte noch immer viel Anfehen und Blauben. Sie finden die ſchrec⸗ 
ichſten Verwünſchungen, bie fchneidendfien Ausfälle, Die ſchimpflichſten 
nd fächerlichfien Darſtellungen über Nachdrucker in Büchern, 194) 
Daran muß Doch etwas ſeyn!“ — Künftler, Handwerker, Kaufleute, 
‚der, welcher etwas gewinnen, und, mo möglich, allein gewinnen till, 
und wie viele gehbren in Diele Klaſſe!) hat Eine ſunpäthetiſche Nei⸗ 
ung. ieden Mebenbishler um Gewinn für einen Nahrungs⸗ und Brod⸗ 
ieb zu halten. , Wäre es cin Wunder, wenn wirklich die Bffentliche 
Neinung Überwiegend gegen den Büchernachdruck wäre? Biber wäre fie 
uch ein Grund gegen ihn? 195) Der Landmwirsh will freie Ausfuhr 
tiner rohen Wolle, feines -Flachfes, feines Getreides, aus Gewinne 
ucht. Der Bürger, der Fabrikant will Verdot, diefer Ausfuhr, Ver⸗ 
ot der Einfuhr frenider Sabrikate, . aus Geninnfucht. lieber beiden 
ruß die Vernunft, die Einficht, die Regierung fchmeben und ab» 
rigen, was Mecht if, und mas den Allgemeinen frommt. Daher 
ibt ſie zuweilen Parente 196), Privilegien , 

‚, danrie jemand fün einige dkonomiſche Werlegenheit zimlich ergetz⸗ 
icheyt empfabes | \ 


194) Gele elzliger Zeit finder befonders Langbein viel Bergnügen daran, 
in Teinen keinen Lomifitien Erzählungen Nachdruder einzumweben, So 
in der Reife nach der Köwenburg (in Beckers Tafchenbuche sum gefenis 
geu Bergnügen Kir 1817) und im Turnier (Komus, für 1817). Indeſ⸗ 
fen wird In der Reife der Nachdruder nur gefchimpfe und geprügelt, 
der Urverieger Aber als ein, eigennügiger, gemeiner Schufft, übrigins 
ſehr nach dem Leben, dargeſtellt. rn. 

895) „„ Die Sffentlihe Meinung gegen den Buchernachdruck⸗ (fagt der Ders 
faſſer S. 66) „iſt fo lange poftiv. verdelih,. bis der Nachdruck durch 
„, ein förmtiches Beleg für erlaubt erklärt if.” Wteidi das bedarf er 
nicht. Er if Sache der nasürlichen Freiheit. Wo er nicht durch ein 
aligemeines Geſen oder durch ein Privitegium verboten IR, da iſt er er⸗ 
laubt. Das’ iſt an fib Mar — Das if fogar won unferm Verfaſſer 
ſelbſt zugegeben. Er feion ſagt Guch Folz B. 2. ©. KB): „bie 
„Buchmacherei if etwas Neues, deſſen Mechte mie früher vorhande⸗ 
„nen poſitiven gar nicht uothwendig zuſammentreffen müſſen““ Neue Er⸗ 
ſcheinungen aber, für weicht es noch keine Geſetze gibt, ſind' geſehlos, bis 
fie deren erhalten. Ob fie ſie nun erhalten fallen und därfen, das iſt 
eben Die Frage: 

196) Geruegentlich fei doch auch, Ich weiß nicht, od ein Rechnungs⸗ 

- fehler, oder was font? ongemef. Georgins erzähle Bachholr 
B. 3 ©. 56) von des Buchdruckers König au London patentirter Druck⸗ 
mafchine, ‚fie Siefere in jeder Stunde 800 Drucke, (bie gewöähntichen . . 
„Preſſen nur 300) und habe in zwei Jahren fchon 160,000 Vogen gu 
„druckt.“ Das gibt auf ieden Ming 220 u. ‚ fo meeniger, er” -"-- 


! l 
damit der Schaden Wolrabens nicht allıngrod fei, u 
damit iemand für eine Erfindung, welche übrigen? wir 
Jahren allgemein nachgemacht werden muß, wenn he minus mi: 
iverden foll, vorter für die Erfindungsverfüche und Kofen und: 
und belohnt werde. En 

"Darum Flagt der Billige Züber dergleichen” feltene Fri: 7" 
nicht, als „Über unveraniwortliches Unrecht.” 197) Er wur 3 
koͤnnte aber lagen, menn Die Dauer folcher Privilegien gu lang. >= 
ihre Erteilung gu allgemein and gemein würde. 

Auch fcheint der Satz nicht richtg daß ieder Erfinder a7 
Begünftigung ’der Patente-als auf fein cignes Recht Art" 
m machen habe.” 108) Es iſft wohl nie ein Patent als ein Ner! 
——RR welches auch ſehr ungebörig wäre. Es mind alt - 

nade eines Patents bewilliget des allgemeinen Bortiens 1" 
teit der Erfinder, ein äuferli ae Necht bat, feine Ermkir' " 
fich su behalten. Nur ein Auferliched‘ Denn jedes moraliiche t 
verdammt die Menfchen, welche angeblich lichere Mittel gesen dir”. 
wurh ‚und ähnliche ſchreckliche Krankheiten hatten, und fie m ie: 
'nannıen ; Prof. Reich, damals in Erlangen, mußte viel werek::!.- 
theslogifche Angriffe und Herzensrührungen ausbalten, al} er 1a 
- bermuittel nicht gleich befannt machen wollte; 299) umd ed Ik it 

N gemigbillige, zuweilen entfchuldigt , nie gerechtiertigee PET 
daß Chladni Durch Verbergung Des innern Baues feines Eure“ 
aus der Klaffe der Gelehrten, welchen die. Sortfchritte und Aussın” 
der Wiffenfchaft alles find, in die Klafıe der Taäſchenſpiclet nad I" 
numshãndler erniedrigte. j 
In einer Vertheidigung des Rechts der Patente, und di: 
| Berlagsrechts nimmt ſich Die FA fonderbur.. 

mifch aus, daß „der Nachoruder nur um feines eigmn, niit! 
ed aflgenieinen Nutzens willen drucke.⸗ 200) Wber der Verlez 

zoruds! 


fine.’ 203) t denn“ der Pachdrucker als ſolcher geikleit. - 
der Bordrucder? Beide drudenab, was fie don ri — I 
ſchrift gefeßt haben. Wo ift da mehr oder weniger Geht Kit‘ 
man box To parteiifch ſeyn! Doch wird daſſelde noch einmal =ıt 
Bon den Buchhändiern drucken größtentheils blos die Ir 


den Nachdrucker abhalten. 
197) Bumbols B. 3. ©. 52. 
198) Daſelüſt ©. SO. 
199) 3. B. Neihsanzeiger 1799. 2. 3. mar; 2578... 
200) Budhbotli. B. 8 &...63. z 
201) Daſ. S. ©. . 
. 203) Daſ. ®. 329. 
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Behan ptung: am Iheit herdorbringe, 
iſt daran une * FL Hu Nie en nur er Dadıra 
Ya orus aupt gibt, und Daß es insbefendere 
von Thümmels Reife geben wird, wurde biefe unntite 
elbar nicht wohlfeil; Peer eutfchultigt bie —— Wähler 
hren ungebeuern Preis gerade u den a hörud 1 208) n fein 
Su ik unentbehrlich, ke uns H dan bat, ide er fo 
jele braucht. Wan. entbehrt alfo he — an Leihbidlio⸗ 
heien, u. dgl. noch & Teichter nie) wie es Eberhard vorichreibt, bis 
ntweder ein Nachdruck Fo 
oder der Urverleger, rel Keine thenre Waare nicht abgeht, fie, don 
tlbſt udecuptereet 
Ue berhaupt aber aibt es fein chreres und gerechteres Mittel Sesch 
Rachdrudk, ald.— moglichſt billige Preife, und auch kein leichtered 
Denn da nach Müller, welcher Diefes ja mohl verfiehen muß, 
ier und Druderlohn eigentlich jr Fr r Dächer beſtimmt, und 
‚as Honorar Eeinen Unterfchied macht, „wenn der Na 
‚drucker ans Den Spiele bleibt 8 En) —* ergibt ſich, daß der Nach⸗ 
atz ganz leer und uherſuin g iſt. r und Druderlohn braucht de 
Nachdrucker au in paar rer mehr oder weniger nach O 
md Landesverhältniffen bedeuten nichis. Da das Honerar ‚keinen Im 
der fcich macht,“ io Bann der Urverleger fein Bach ungefähr gerade 
© Mebifeit gehen, mie der Nachdrucker, und biefer muß neunundnenn⸗ 
ig Mal unter bimderten von felbft aus dem Spiele bleiben. Alſo iſt 
ach Müller auch das Honorar gedeckt. Was will man weiter 
„Aber es find ia fogar (pattroohifele aucher ——e und 
heurer verkauft worden, ald_der. Urdruck 
8 iſt geſchehen, obgleich fehr felten ; F * —* aber ud , Dee 


3 neh andere urfa en des Büchernachdru muß, als 
jemmeiniglich dem Nachdrucker dorgeworfene * Berechnung, — 
Käufer et daß er woblfeiler eſondere 


ils der Vordruck. 207) alſo a, eine oder Die ans 
vere, oder alle vorhin an edeutete Urfachen dabei eingetreten ſſein. 
Iebrigen — ich gonne gewiß dem guten, brasen Beder, welcher fich 
unftreitig unendlich mehr wahre Verdienſte erworben er als 
Unpunte dert Schhngerfier durch ihre unfterblichen Soistnerte, den nu 
örperlich a Lonn feiher ungeseinen, immer Elugen,” w 
nd dem Allgemeinen nüglichen Thätigfeit, — aber, er it 1 ber F au, 


203) Buhhol; B. 3. &. 202. 

204) man fehe Anmertung 120. 

205) man fehe Anmerkung 90. 

206) Das Eigentguman Beifehwerten, u. ſ. w. Beder. 
Beilage. 

207) Daf. © 78. 
8 ⸗ 


Fr | 
den Außerlichen Wohlkand, welchen er verdient! Er hat des ır: 
glückliche Familien gesründet! Er gibt doch gleichfalls ca dei: 
und ein glänendes, Daß der Büchernichdru: zuwcilen ein tucrum mr 


sans, aber felten, und ohne eigne Schuld des Verlegets marl ze cı 
damnam emergens verurſachen kann! 





Haec ubl locutus foenerator Alfıns , 

jamjam futurus rasticus, 

omnem redeglt Idibns pechnlam, 
Fb quaerit Kalendis ponere. 

Igh erwarie daher nächſtens nen Den Urverlegern, meldtn = 
som Honorar , wenigſtens vom unmäfigen, helfen möchte, ar > 
ſchmackvolle Hlberne Bonbonnjere (Tadak fhnupfe ich nicht) mr: 
ger Inhaltsfänigfeit zu erhalten, gerälit don Dem Naharicın " 
sen Fechtmäjiges Gewerbe ich vertheidige, mit fcbömen geliwen ! -" 
gen, Friedrich Wilhelmen, Jeromen, Karlen, Auguſten, Ni 
u. ſ. w. In Golde nehmeñ ſich alle gut aus, wenn auch naax 
der Haut nichts taugen. j 

Noch ernftlicher aber erwarte und mänfde ich, dab, mir’ 
Diefen Auflag ein eln drucken will, ſich vorher an mich mind, }- 
ich ihm manche Zufäge und Verdeſſernngen mittbeilen kann, d 
mir ieht fchon eingefallen find, und noch einfallen konnen 





Deilage A 
3Zu S. 213 Anmerkung 216. 
Leber die Ausigaben ſammtlicher Werte 


. Man muß fih weniger üher bie große und Tchimmfliche Dniir > 
keit der Kottaifchen Ausgaben fünimtlicher Rüerke, belonders MT." 
the’ichen, als über heillofe, unntrantmortliche Liederlichkeit ıhrer -" 
ordnung ereifern. Ueber Herders Werke babe ich mich Kirs- 
Reichsam. 2805 , 2. ©. 680 geäufert:_ Die Teipjiger Lig. 0’ 
©. 1203 micderhohlt meine Klagen. Und doch ı$ die Unorda-r- 
Gothens Werken noch viel agrher, und die Nernadhläfhsun:itt: 
lifums von Derleger und Verfaſſer in der That emporend. 
der halleſchen Litztg. 1807. 2. ©. 553 noch diel zu fderend — 
führe if. Wern Herr v. Gütbe fich nicht gu vornehm taunft, " 
Geiſt recht Faufmännifch_in Geld unnnfegen, fo foltte er der =: 
nicht zu vornehm ſeym, ſich ein wenig darum gu bekuͤmmern, Dit" 
Waaren ausgelegt werden, re 
Diefe allen Begrifft miderfprechende Unordnung if kider u 
bier des übrigens ſo fhönen ghſchenſchen Klopkods und - 
ands, mo guch, mie bei Säthe, nicht einmal eine fur." 
nachieifung Das Sufiucen erleichtert, Wer kann denn aber, ı- ° 
bei dem Djean voll Bücher, welchen eın belefener Mann deut iw 
durchfhieinimen muß, gefeit auch, er hätte den ganzen Yiielum 
Wort Fin Wort durchgeleſen, behalten, in welchem von fchs und 
ig Bänden er 5 B. das MWintermärchen oder die Bunkliade v3: 
oU? Und iſt es denn artig von Werfaffern und Verlegera ca antt :- 
wo man den fchnelien Gebrauch aller Bücher Durch die fersizit -" 
Megifter und Nachweiſungen bequemer machen ſollte, uns umruı® 
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äftigten Menſchen, wenn wir eben mit bes Sormmermäßrchen ode? 
ufarion fpasieren geben wollen, zuzumuthen, Daß, wir Die Gpasiers 
ınde verfäumen, am unfere Begleitung in feche und vierzig Bänden zu 


en i 
Wäre die einzige vernünftige, zwedlmäfige Ordnung, in welcher 
mmtliche Werke gedruckt werden follten, Geſetz, lieſe fich ohme 
deutende Schwierigkeiten das Werzeichniß und ;d Solge der Werke 
eich im erften Bande geben, wenn aud noch gg Bände ungedruckt 
iren. Diefe ‚einzige vernünftige Drönung ſiſt aber Die Eromologifeht , 
man gleichſam äuferlich ſchoͤn ſieht, wie Der Schriftſteller ſich fort- 
bilder, mie er fortgeſchritten, wie er links oder rechte ausgersichen, 
» er einen ganz neuen Lauf begonnen hat. Gegen iede andere mdglir 
t Drdnung if, gumal bei Schriftkiellern, welche ſo mannigfaltige Werke 
liefert haben, tie Wieland, Gothe, Herder, Joh. Miller, 


| fi 

n alfo fchlech — kronologiſch In muß, fann es unmöglich ber 
em und gleichgültig fein, wenn dr d 
ide 2766 aihrtehen, das erfie in neunten, das zweite im flebachnten 
ande — 


Die Verdaminlichkeit biefer liederlichen Berachtung vernünftiger 
becke wird deito grüßer, meil der Fehler, wenn Die Anmafung und 
: Anfprüche teutſcher "Schriftfieller und. Buchhändler allgemeine Ger 
eskraft erhielten , auſerſt ſchwer, ia faſt unnbglidh Durch andere der 
ndigere Unternehmer verbeffert werben kannte. Dein eine neue Aus» 
be Schillers oder Gothens in vernünftiger Ordnung ‚. und letzter mit 
nigſtens 3 Bänden vergeffener ober ohne allen Grund ausgeſchloſſener 
hriften vermehrt, tohrde gewiß ein ungeheures Gefchrei verurſachen, 


dee, Ringe i nfehung ber Müde und Kenntniß, welche fie vor⸗ 








n gersöhnlicher , blofer Nachdruc wäre. RE 
3 verjicht fich von rß. daß die Korderung einer Fronolegifchen 
ellung nicht pedantifch überziehen werden müßte, fo Daß 4. B. cin 
gramm ven zwei Baden ı welches etiva während der Ausarbeitung 
Wilh. Winn ehriahren gemacht worden wäre, auch mitten zwi⸗ 
en deſſen Theile hineingedruckt werden ſollte. Uber kurze Gedichte, 
me Auffatze, adgeriſſene Gedanken, Bruchſtückchen follten doch im⸗ 
r wenigſtens Jahrweis beiſammen ſtehen, und einzeln die mäglichft 
aue Seinimang ber Zeit Ihrer —— erhalten. 
Mit dem Einfalle: „Die Mehriahl der Leſer verlangt. die Schrift, 


H Mit Ihr wäre keine ſolche Verkehrtheit möglich, wie z. B. in Görhens 
Serken B. 12 ©. 44: „unſere Leſer erinnern-fio, das an andern 
Orten davon gehandeit worden.” Der andere Ort folgt aber erſt ©. 93 
In einem andern Auffage, weicher uefpränglich freitic eher geſchrie⸗ 

en Und gedruckt war, als der erſte. . 
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und nicht den Schriftſteller 7; if-gar_nichts.beamersortet. Dean ' * 


Mehrzahl behält ihre Schrift bei ıeder Ans und Unerdaug, Ci 
Darf alſo Feine ‚Radpcht, wenn fie fie auch verdiente 
Kaufmaͤnniſche Zwecke, etwa das Beſte, oder Berübruehe, ©° 
Meuefte eines Schriftſiellers voranzuſtellen, fonınren sei jammılı " 
Werken ebenfalls nicht in Betrachtung, meil der Freund mr 
erfe von Wieland fie Doch kaufen würde, wenn au, Bi!” 
—T Die Natur der Dinge, den Anfang gemacht ite. 5 
ir die gemeine Neugierde wäre beſſer geſorat. Denn es gt e * 
mwiß ſchon eine Menge Menſchen, welche Gotheus, Wiclands, cot 
Herderz esfie und abte ke Schriften noch gar nie gtleſen bt" ' 
ber die Par — es Be eh miürde, dit ai: 
ren erfien Ausgaben kaum mehr zu habenden Schri ua. 
Hande zu befonmen. Er Schriften i 


-BeilageB* 
Zu Seite 28. Anmerfung 159. 


» 7 2 u Pr, den 26. al r* 
Ergebenſtes Pro Memoria. 
Em. Hochedelgebohrnen koͤnnen nicht unangezeigt laſſen, DIFF 
Age Buchbandier Weygand in dem ſogenannten deutſchtn Muse 
zwar in den Monaten May und Junius dieſes Janres eine, € 
gwar ungegründere, alleine wegen der Folgen gefäbhrliche Bertsen- 
des Buͤchernachdrucks, einrücen laſſen. Daß Diefes Berratr:3 
gun die höchtien Orts ertheilten Geſetze laufe, "*) und zart 
nfehen der löbl. Commiſſion über den Haufen merfe, därten =" - 
er berühren, um die Hülfe zu erlangen, wodurch einem Lt! - 
fug ‚gefeuert werden möge. -Zeipiig ben 26. Yulz 1-05 
+ Philipp Erasmus At}. 
Eoſpar Irꝛt 





An . 
eine Churfächf. [öbl, Büchere ⸗ 
Commiſſion 


in Leidiig. 
Bon der Churfurſtl. Sachſ. emädigf verarditeten Baper⸗ 
on allhiet, wird Herrn Triedrich Wenganden, Buchbindiern ::” 
sjenige, was Die hirsigen Bschhändfer Hr. Philipp Srasaıs 
und vyr Cafpar Fritſch, wegen einer in den Monagen Mıp r“! _ 
nius d. J. in dns deutfche Mufenm eingerüdten Wertbeidie *: 
Büchernäckdructs, wider ihn beſchwerend angebracht, und Ta.cı - 
ten, hierbei in Abfchrift zugefertiget, und beurfclben zugleich ka:rı = 
egeben, daß er binmen 8 Tagen, don Inſinuation Dices an. kr 
lärung darauf, bei wohlgedachter Bücher Common Sberst- - 
febann haus Verfuͤgung gewärtig ſeyn fol. Wornach ſid :- 
au achten hat. , . 
Sign. £eipiig den a6. Juli 1785 . 
- Churilirſi. Sad, Sicher « Emmi 
ier. 
Auguſt Wilhem Ernefi Pr. Der Rath zu Leipig 
H Morgenblare 1816 ©. 402. 
*) Wie? Gegen bie Geſetze? Der Bühernahdead war in Same "" 


sen; aber and) die linterfachung , und feibſt Berrbeitizung a Ö- 
nachdrucks 7 Diefe Derren würden alſo ˖keine Zweifel uder Gay " 
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GSehorſames Pro Dremoria. 
Die von den biefisen Buchhandlern Reich und Fritſch bei einer lobl. 
ificher » Commiſſion wider mich eingegebene lage wen einer im dem 


s einer Urfache höchft_befremdlich geweſen. Beide Kläger wiſſen fel 
ı8 Durch HRS GAR —* er mehr Sad up 
ıh an 


useo befindlichen Dertheibigung des Büchernachdrucks ift mir aus ck , 


n ıf, als ihnen beiden zuſammengenomuten, da mir erweislic 
hr gute Verlagsbucher binnen wenigen Jahren leider! nachgedruckt wor⸗ 
n, und daß von mir mehr als einmal gegen die Ungerechtigkeit dieſes 
nternchmeng diſentlich und nachdrücklich geeifert worden, daher es von 
ir wohl arnı wenigften zu vermuthen iſt, daß ich an der Veriheidigun 
nes Beginnens Ziel nehmen ſollte, wodurch mir dereits Der grd 
chaden zugefügt worden. 2 De 

Eden fo wenig kann ihnen unbekannt fepn, daß ein Verleger kein 


ichter feines Schriftſtelers und Herausgebers, am wenigfien aber des 


ıchfien Orts verordneten Genforis if oder fenn ann. *) Da nun auch 
efer leztere wider den erwähnten Aufſatz nichts einzumenden gehabt, 
märde Beklagter fich einer firafbaren Vermeſſenheit fchuldig ju mas 
en geglaubt haben, Meun er der von Sr. Churfürſtl. Durch!. höch 
rordneten Ceufut hätte vorgreifen, und fich ihre Vorrechte anmaflen 
ollen, dahero defien unbegrängter Gehorſam gegen die weiſen Fuͤgun⸗ 
n feines Landesherrn, im einer Sache, welche jhn felbft io nahe be 
ifft, ibm pielmehr gu einem Verdienſte angerechnet, und Klägerh gung 
dufter der Nachahmung enipfohlen zu merden verdient. 

Sollte aber dem Berleger in Anfehung des a ten Auffanet in 
was beygemeſſen werden Pönnen, fo pante derfelbe fich befonders nom Hrg. 
‚eich vidmehr Dank, als Vorwürfe zu verfprechen, indem demfelben 
durch wenigftend ein Vorwand an die Hand gegeben wird, fein uns 
fugtes Beginnen in Anfehung der von ihm nochmal aus dem Mufer 
n ohne meine Einmilligung, wie in dergleichen Fällen gehörig und ſchick⸗ 
h if, nachgedruckten und von mir tyeer bezahlten Sturzifchen Bei⸗ 
äge auf einzge Art zu beſchͤnigen. Da auch das deutſche Muſeum 
kanntlich ein Journal iſt, das don icher Die grbfte Unparteilichkeit bes 
achtet, und nie dem in_nüzlichen, gelehrien und pablng 
en jur Ergeündung der Zweifel abjiclenden Streitigkeiten üngegeiffenen 
heil derweigert hat, eine Antwort und Versheidigung , falls fie ver» 
anftmälig ünd ledbar abgefaft aenefen st, zum gleichen Abdruck um 
Zufeum einurelien, tie bier alle &<jahrgänge deſſelben beweiſen; **) 
» fieher es auch beiden unbefugten Klägern frei, eine MWiderlegung der 
uaestionirten Abhandinug, die iedoch obberührte Kigenfd,aften haben, 


Worfchtäge befferer, noch, weniger Bemerkungen über Etat und Stats 
verfaffung, and wohl am alerwenigften über Kanon, fombellfhe Bucher, 
Orchodoxie m. dgl. erlanden! Die Freifinnigen ! 

, Das möchten fie aber eden gern, und find es and) neuerlich nicht felten, 

*) Ein vontomnıen verbientes Rob des an Neichhattigkeit, Mannigfattigkeit, und 
feibſt (sur Ehre der damaligen leipsigee Zenfur ſei es geſagt) an Freis 
muthigtkeit noch dis heute nie wieder erreichten teutſchen Muſeums. hr. \ 
wüßte leider ‚nicht, wo ieht eine” aäͤhnüche Zeitfthrife gedruck; merden 
dürfte, Aber dafur in auch iege Die edie teutſche Freiheit errungen, 
wovon man dDamaıs freilich nichts -wußse, ats dieſes Muſeum, Der teuss 
fe Mertue, Sciögers Starsanzelgen, das Journal von und fur Teueſch⸗ 
fand u. f. w. uber alles laut dachten, mas berrtenden Moͤnnern we 
‚unterunitend, helehrend und angenehm fein Bann, . 
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nd nicht eontles recocta enthalten muß, mir zum Mbdrad, kit = 
‚ter ihren Namen einzureichen, und Fann alſo hierdurch die an: — 
Unparteilichkeit. urſers Journals abermals nicht Eräftiger befiängeiau.? | 


Aus diefen- und manchen andern. Bründen, welche der Kerie ” 
hier übergehe, habe zu der Bercchtigkeitstiebe einer Churwäl te: 
Bůcher⸗Commiſſion, das gegründete Vernauen, ve bie AX:7 
ihrer unbefugten Klage abgewieſen, wich ferner fo ungeprünti . ı 
unruhigen, bedeutet, und fie zur Erſtattung Der dadurch wrsi.:" 
Koften verurtheilt werden. 
 .., kipsig, den Sten Auguſt 1763. 








Mit diefen gewiß äuferft: merfwürbigen Aktenftücken er " 
Die beiuftigende Kanrih von meinen ueueſten Erfahrungen T: - 
-Unparteilichfeit, Freiſinnigkeit, Beſchetdenheit Diefer Handlanen 7 . 
xeratur, ſich nicht. in die Literatur ſelbſt zu mifchen. 

Ich bor den Werlag-diefer Abhandlung über Bichernadirze 
guten Zahl von Buchhändlern an, und theilte ihnen Droio ir. | 
nit, umd zwar mit der Bitte, mir diefe Proben (chieaniak 1 = | 
ſchicken. Das durfte ich bitten, und jeder gerechte Mann must: | 

len. Dennod) wurden alle Diefe ae en bungch fo über al: T --| 
verzbgert, vaß ich mich im einem Zalle ſogar am die Dbrigfar e-- | 
mußte, und fo allgemein, ald hätten fich alle deswegen nırabrett. - 
fireitig_teirkte daber ein geriffer Inſtinkt, den Druck ciner gerät. 
Gegenfchrift wo ‚möglich fo lange gu verhindern, bis nıan „durd -' 
„ten und Befingen” ꝛc. ıc. cinenhbereilten Schritt des Bundes: » 
wonnen hätte, wie man wenigſtens zu gewinnen hofft. 





digen dürfe. Cs würde alto wohl faum erlaubt ſein, au zweien = | 
einen fo Liberalen, uneigennäsigen Buchhändler gebe, melder cızz *' 
ernflichen Angriff auf den Buchhandel, eine.fche ermfiliche Tr: ' 
‚gung des Blchernachdrudes u verlegen, Unparttilichken und Da. 





fen Werke „von der Anficht aus, daB in 
„Zeit, wo alles dem Menſchen Bidtige von allen Em: -' 
/ von 





Aber was ſoll die Welt vollends dazu ſagen, daß Bub? i 
bildete, wohl gas fchriftfiellernde ‚Buchhändler "den Sindentutenun 
serbrecherifcher Ausübung von Volksiuſtiz gegen einen Kaufer 
rücken aufhenten, welche fchöner und bequemer, als unfere mu-= -, 

1sgaben, übrigens aber um nichts mehr Nachdrucke find, als A" 


40 
der Matthiſſons Blumenleſen, oder komp eine andere Husmadi!! * 


'! aurl sacra fames! — Die Drohung der Selbſthülfe iR alle doch 
icherlich nicht, wie fie früher erfcheinen mußte! **) W 





Beilage C | 
Zu Seite 36, Anmerkung 17% 

Es if erfreulich, den Herrn Legaͤionsrath Richter, ob er glei 
IbR feinen diptomatifchen Titel zur Zeit nur noch in Verhandluüngen 
it Planeten und ihren Trabanten geltend gemacht bat, fich in Schimof 
nd Einf genen die Brodfchreiberei erfläten zu febens toelche eben Die 
rfache der Honorarteniagd, und mit biefer der einzige rund des Gr⸗ 
hreis der Schriftfteller genen den Büchernachdruck iſt, wie er auch un« 
r andern in der Herbfiblumine B. 2 ©; 209 ganz geradezu eingefteht. ***) 
nn auferdem iſt es gar nicht zu bezwrifein, dad Weiffers Grage: 
Har es mohl iemaͤls einen Schriftſteller gegeben, der es im Ernſte ai 
nahm, wenn man feine Werke nachorudkee $’ "*"*) von jedem ehrdeg 
gen Schriftſteller derneint werden müßte und wuͤrde. Wie Denn auch 
re von Almendingen den Büchernachdtuck nicht bios - für rechte 
ch erlaubt, „fondern auch für ehrenvoll für den Verfaſſer halt. +) 
Jene Brodfehreiberei iR hauptſaͤchlich Schuld, daß die Buchma⸗ 
rei zum Handwerke gernorden if; „Daß es ſo biele Buchmächer gibt, 
elche weiter nicht3 find ; daß fo viele bertliche Kraͤfte, welche Denn doch 
uf einem feften Punfre in det wirflichen Welt ganz anders witken konn⸗ 
n und würden, verzehrt. erden in Schwindelei für’s Unendliche / wy⸗ 
un Das Endliche leider wenig abfriegt: B 


Sn ihr liegt gewiß ein Hauptgrund des Widerſpruchs, weicher ſich 
och, od:r vielmehk erſt neuerlich gmwifchen den Anfprüchen ber —2 — 
hönen Geiſter und Dichter, ihrer Selbſtoergotterung der Genialität 
nd Merachtung des Mareriellen, und wiſchen der wirklichen Zwechnk- 
zEeit. allfeitigen Ausbildung und "Dolfommenbeit Des Menſchen zeigt. 
ch will nicht rigen, daß Diele hohen Geiſter, welche ſich zu keinem 
irgerlichen Amte erniedrigen wollen, und arfektiren, weltliche Gefcyäfse 
ar nicht begreifen. zu Können, gleichwohl mit Buchhänplerfonttakten, 
onorarwechſeln, Seldanmeifungen, Bogen = und Zeilenberechnungen recht 
at umingebtn willen, r will nur Der.fchönen Gtifter eigne Dich⸗ 
ger füR mich beveifen laſſen, indem ‚nicht leicht ein Dichter Ein 
loman von Umfange gidt , worin er nicht theoretiſch (durch Urteile, 
5entenzen, Maximen u: dgl) und prafeich (durch Auffiellung. ines 
röfen , tätigen, praktifchen Mannes) deſſen Vorzüge ‚vor dem blofen 
5chöngeift ſchilderte. So geben Werter und Taſſo zu Grunde, weil fie 
ag Geſchaͤftsleben in ihren Zräumercien verſchmähen; und Antonio 
eht neben dem Faß kindiſchen Menſchen wie ein Gott, von. allen, zuletzt 


2) Korrefpondent für Tentſchland igi? &, 444 

**) M. ſ. den Text zu Anmerk. 9 der Abhandi. S. 2. 

ar) „Was unſterblichkeit! Wollen denn nicht die meiſten Gchelftkekee 

ſchon anfrieben fein, wein fie nur in diefee Welt ein Wenig nwig Im 
‚den mir Mägen und Rum?” ‚ - 

ve, Morgenbiart is15'G. 546. U 

HM. ſ. Pelitiſche Anfiiren'aber Tone n. J. w. 


—— 








gehe von Taf En Debe ic Bad dr ern" 
Ein, —3 — and een — 


verihmäh 
©s —* x eotbario war überhaupt im Nebel, und am « 
ran bemerfte einmal ehr sichtig, daß. man von ben —e— 
eigentlich nicht viel erführe,, als us er viele Geliebten und vuie 
v4 babe, wenn Ihe Ibn ber Dichter Ariel meais darkellı - 
es: ee uns dach it, ds der größte, ve. 
eiſte Menſch unter Men m mit —R i, “und dasi er Br 
Durch feine bürgerliche Zätigfeit ei. Auch ardeuen ci! 
efchäftigen Leute Romans aus dahin, den Wiltelm aus v:* 
di fr zu schen, Im und erflären ihm erſt, als Das geiungen jur 
nt, einen 
—— ann d ik Serren Dicker das tätig verad:a > 
—2 Da fie dichtend über aßes ... 
allen darüber noch in ——5 ſoruch, und :”) 
ten, * ür ein winbigen, | Iteres 22* An unbetung der Asa g. 
wiglih iſt. Denn ib und Erle wirtüice 2 
m und der ie Si A und —S— has 7. 
Regel yem Dünger ac t —5 e nad. Erf taten Een: 
—* fit; und man bat chen wc: ' 
Be din der rifiſteller hei, weil er cin guie > 


war 
0 waren zu allen Zeiten Die € sieca, © acr => 
u (nieht alkgebilderen SR ee le air 3 8 ach de 
Ben rift — * Cie, dulci — —— — wid 
unſer q alter Sans ads Ford 


macher un dası. 
And Sehiller klagt in einer ſchoͤnen 3J wichtigen Stelfe feiner eri = 
g verfiandenen und —— In ol el vergefienen vortreff lichen 
über „die —5— —V a nd über Das unnatürlıch de! 
’ chter, fich eſten der Kunſt nur einferrig ausbildo 
— Di (9 eigene —* it einer fremden, Die allacmım 


(peace ab em k fat De ne we 
pr er Die nflaud die Alumfaſſung wie er Kal e” 
N ben nr ürde, dem —— er Dichter. 2— Dichter (1:37 ° 
„tann, wie Cervan A und andere, den Starsmanz Br j 
„aber der Sratsmum nicht den alle umfailenden Dichter.” — 
F —— kann der Dichter den Statsmann, und ekeria. - 
& Beifpiete; und fie fptelen recht gern fa ermas Tu m 


* M. f. feine tegme Wede: D edler Mann! Du Reken fe amd mee 
„Bas er (dee Frl) von feinem State te ein Mort, 
„ein ernſtes Wort weit mie gefpeochen 2’ 
lage er einmal gegen Leonoren. 
we) Edier und fdhöner fang und ühbre ein fehe ehremmerter Tract: 
„Freund, einem Armen Hecht zu ſprechen, 
' „und, wenn Die tinfchuid weint, an Frevtern Re zu rasm 
if gtelicher, als ein Gedicht.“ 
(Voet. Werke von Us: Wien 1804. B. 1 S. 19- 








vVi 
San be in- —* ———— 
er esstsmanm über: fein wu ern bat, und fo gewöhnlich we⸗ 
r Kit noch Luſt, den Dichter zu — Arc auch das fente 
sabr. Das ſcheint aber nur fo, "a bar ie n Beiten —A 
ige Dichter gegeben, weiche zugleich gef dr jr gewiſſenhafte Ge⸗ 
chäftemänmer, oder rächtige Sf nn welche zugleich ehren'werte 
Dichter waren.’ Unſere höofr der neuen teusichen € Irak gehen | 
aft alle dahin; Gell er Kramtr, Rabener, Eüeif 
var don icher Gefchäftsmann ; aber ich denfe Ei oe, a wird den 
Dichter der berrlichen seen ton Amarant und Nantchen, und ber 
zeiftreichften poetiſchen Epiſteln, welche mir beſihhen, noch fennen und 
dr, wann grofſe Yegion unferer —X läuft seegefen * 
werde 
in und fann indeffen fa ein ' 
ta, qui uno minor est Jove; dives, 
liber, honoratıs, pulcher, rex enique rogumy 
—— — Bottätnlihehtyn 
jeſes einzigen Fragments von Go i a) Wu 
—8— Pen: eh Prinzi In6 28 —* Aber” pflegen ; wohl; fe fe 0 kei } 
auf f feine + —* und Verantwortung. A | 
rung 09 SE wäre eine Se effehrtheit em alfo;; 


die Zauglichleit un rde feiner Bürger, 
und felbft Die Erhöhung ihres ehe gebens sgenufled but Zus jite 
bung aus der Papfer> und Traumielt De6 und cht 
die Sorge wichti ad dringend, da —— — 2 — u iu In mass 
sen, als zu er 


in Y ia de. ran werden, um fo groſes Unheil zu verhüten. 


*) Eusinde. %. 5. Briie 1799. 6. 23. 
e2) Dur @. 86, 
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